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üie, E., Ameisen pflanzen. (EngleLs Botanische Jahrbücher. 

XXXVIL H. 3. p. 335—352. 1906.) 

Der erste Teil der vorliegenden Arbeit gilt der Widerlegung 
der bekannten, in den meisten biologischen Schritten verbreiteten 
SchimpeLschen Theorie der Ameisenptianzen (MyrmecophyTen), der 
zufolge insbesondere bei der in Südbrasilien verbreiteten Cecropia 
adempiis Mart, sich die verdünnte, von Ameisen stets durchbohrte 
Stelle, die der Gefässbündel entbehrt, und die Müller’schen, 
Körperchen durch natürliche Selektion ausgebildet haben sollen, 
damit sie von bewohnenden Ameisen vor den Schleppameisen ge¬ 
schützt würden, in ähnlicher Weise aber auch die übrigen Ameisen¬ 
pflanzen als zum Schutz gegen Blattschneider oder andere Tiere 
entstanden angesehen werden. Gegenüber dieser Theorie macht 
Verf. zunächst darauf aufmerksam, dass eine grosse_ Menge von 
Ameisenpflanzen wie ganze Wälder von Cecropia im Überschwem¬ 
mungsgebiet des Amazonas Vorkommen, wo die verheerenden blatt- 
schneidenden Ameisen gänzlich fehlen. Andrerseits kommen im 
dichten, aus mannigfaltigen Pflanzen zusammengesetzten Walde die 
Zerstörungen durch Schleppameisen kaum in Betracht; nach 
H. V. Ihering verbrauchen 183 Nester derselben im Jahre erst so 
viel wie eine Kuh in der Zeit frisst. Ferner gehören viele von den 
Ameisenpflanzen auch nach der Beschaffenheit der Blätter nicht zu 
den von den Schleppameisen bevorzugten. In der alten W'elt, wo 
auch viele Ameisenpflanzen Vorkommen, die Schleppameisen aber 
gänzlich fehlen, kommt ein etwaiger Schutz vor anderen pflanzen¬ 
fressenden Tieren nicht in Krage, denn z. B. die den Ameisenpflan- 
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2 Allgemeines. 

zen unter den Melastomaceen verwandten Gattungen, wie Clidemia, 
Leandra und Ossaca stehen oft an Waldrändern und auf Weiden, 
wo sie von dem Vieh gemieden werden, so dass niclit einziiselien 
ist, weshalb die ihnen ähnlichen Gattungen Tococa, Maieta u. s. w. 
besonders mit Schläuchen für Ameisenschutz eingerichtet sein soll¬ 
ten. Ferner gibt es zahlreiche Beispiele, wo die Mtwmecopliyten 
trotz des Ameisenschutzes von vielen Tieren geschädigt oder Ver¬ 
stört werden. Auch sind die Pfianzenameisen am Amazonenstrom 
mit wenigen Ausnahmen mit weniger kräftigen Waffen ausgerüstet 
als viele andere Ameisen, während sie es doch als Beschützer 
der Pflanzen gerade sein sollten. Wenn man endlich eine besondere 
Anpassung der iVmeisenpflanzen darin hat erblicken wollen, dass 
sie ihren Bewohnern Nahrung, z. B. in den Müiler’schen Körper¬ 
chen bieten, so äusserst demgegenüber Verf. seine begründeten 
Bedenken, ob die Ameisen sich wirklich davon allein ernähren, 
denn auf stark bevölkerten Bäumen möchten doch kaum genug Kör¬ 
perchen erzeugt werden; auch hat Verf. gefunden,’ dass fast in 
allen Ameisenpflanzen sich Schildläuse nachweisen lassen. Aus allen 
diesen Argumenten zieht Verf. den Schluss, dass die Bedeutung der 
Ameisen für die von ihnen bewohnten Pflanzen nicht so gross ist, 
wie man bisher angenommen hat. Auch die Behauptung, es Hesse 
sich dass so seltene Vorkommen von Ausscheidung eiweisshaltiger 
Produkte bei Pflanzen, wie es die Ameisenbrötchen sind, und der 
complicierte Bau vieler Stengel- und Blattschläuche der Ameisen¬ 
pflanzen allein durch die Annahme erklären, dass es durch natür¬ 
liche Selektion der sie schützenden Ameisen entstandene Bildungen 
seien, wird vom Verf. widerlegt. 

Nach Ansicht des Verf. hat man bei der Erklärung der Bedeu¬ 
tung der Myrmecophyten viel zu wenig die x\meisen selbst und ihre 
Lebensweise, vor allem ihre Intelligenz, die man ihnen in gewissem 
Sinne zusprechen muss, und vermöge deren sie nach Äleinung des 
Verf. wie die Menschen eine Einwirkung auf die Naturprodukte 
ausgeübt haben, berücksichtigt. Der Annahme des Verf. zufolge 
haben die Ameisen, diejenigen Pflanzen, ivelche ihnen dienlich 
waren, mit vielem Geschick oder Scharfsinn ausgewählt und je nach 
ihren Bedürfnissen benutzt und auf die bewohnten Gewächse höch¬ 
stens einen Einfluss ausgeübt, wie etwa wir bei den mehr wild 
wachsenden Nutzpflanzen. Die merkwürdigen Hohlräume, welche 
viele Ameisenpflanzen besitzten, stellen hiernach also keine Anpas¬ 
sungen an die Ameisen dar, sondern sind durch tiefer liegende 
Ursachen, welche sich auf die innere Organisation der Pflanzen be¬ 
gründen lassen, zu erklären. 

Der zweite Teil der Arbeit enthält eine Aufzählung der Amei- 
senpflaiizen, deren Zahl im Amazonasgebiet 4-8 aus 11 Familien 
beträgt, sowie eine ausführlichere Darstellung der Eigentümlich¬ 
keiten einzelner von ihnen; insbesondere wird Polypodium bifrons 
Hook, ausführlich behandelt Ferner behandelt Verf. die von ihm 
zuerst beobachteten Blumengärten der Ameisen, deren 14 Ameisen- 
epiphyten nach den nunmehr vollständig vorliegenden Bestimmungen 
aufgezählt werden, und welche für die Beurteilung der Ameisen- 
theorien ebenfalls wichtige Aufschlüsse geben. 

W. Wangerin {Halle a/S.; 


Wo'SSöMIo, F. Leitfaden der Botanik. (11. Aufl. Weidmanffsche 
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Buchhandliing in Berlin. VIII. 329 pp. Mit 558 Textabb., 16 Tafeln 
in Farbendruck und einer Vegetationskarte. 1906.) 

Der vorliegende treffliche, für höhere Lehranstalten bestimmte 
Leitfaden behandelt in 6 Abschnitten die Beschreibung der Phane- 
rogamen (unter Zugrundelegung des natürlichen Systems), die Mor¬ 
phologie und Biologie der Blütenpfianzen, eine Übersicht über die 
Cri'ptogamen, die Verbreitung der Pflanzen, den inneren Bau der 
Pflanzen und einige fundamentale Punkte aus der Ernährungsphy¬ 
siologie. Die klare und durchsichtige Behandlung des durch die 
preussischen Lehrpläne gegebenen Stoffes entspricht auf der einen 
Seite durchaus den modernen biologischen Unterrichtsprincipien, 
wird aber andererseits auch der Forderung gerecht, dass eine gründ¬ 
liche Pflanzenbeschreibung und eine Kenntnis der wichtigsten Pflan¬ 
zenformen die erste Grundlage des Unterrichts bilden muss. Eine 
Umarbeitung gegenüber der vorigen Auflage hat vor allem die Dar¬ 
stellung der Cryptogamen erfahren. Die reichliche Ausstattung des 
Buches mit allermeist wohlgelungenen Abbildungen ist zu loben, so 
dass der Leitfaden als ein in jeder Hinsicht brauchbares Lehrbuch 
mit Recht empfohlen werden kann. W. Wangerin (Halle a/S.). 


Tassi, F., Ricerche comparate sul tessuto midollare delle 
Conifere e sui rapporti di esso con gli elementi conduttori 
del iegno. (Bull. Lab. ed Orto bot. Siena. VIII (1906). p. 3—96. 
I-—XII. Avec 29 figures intercalees dans le texte). 

L’dtude des rayons medullaires de pres de 160 especes apparte- 
nant ä 33 genres de Coniferes conduit M. Tassi aux conclusions 
suivantes: 

P. Des rayons medullaires parenchymateux se rencontrent le 
plus souvent chez les Cupressineae et chez les Taxineae, tandis que 
les rayons constitues exclusivement de tracheides transversales ou 
melangees au parenchyme sont surtout caracteristiques des Ahietinae, 

2'b Les parois des cellules parenchymateuses des rayons medul¬ 
laires sont tantöt epaissies, tantöt minces; parfois les deux sortes 
sont reiinies dans le meme rayon. 

3*'. Dans les zones de croisement les pores peuvent etre sim¬ 
ples conime ceux des elements parenchymateux, ou aussi accom- 
pagnes d’areoles unilaterales, 

4‘f La formation des tracheides transversales des rayons a Heu 
ä des äges differents suivant les espbces considerees, depuis la pre- 
miere jusque vers la trentieme annee. 

5’^^. Ces tracheides transversales se retrouvent non seulement 
dans la partie superieiu'e et inferieure des rayons, mais parlbis eiles 
se rencontrent aussi ä Finterieur et leur hauteur peut 6tre egale ä 
celle des elements parenchymateux ou plus grande. 

Le nombre des etages des rayons varie avec Fäge. II est 
plus eieve dans le premier cercle annuei; ensuite il diminue d’abord 
rapidement, puis plus lentement et finit par s’arr^ter pendant un 
laps de temps variable suivant les individus; enfin il s^elbve de 
nouveau lorsque la plante vieiHit. 

70 . D’apres les observations de Fauteur, le Cedrus Libani et 
VAhies balsamea presentent le nombre le plus eldve d’etages (jusqu’h 
40); le Ginkgo biloba, par contre, est l’espece qui en a le moins (1 
ou deux, ou, rarement 3). 
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8 *^. La largeur des ra37^ons meduilaires, mesiiree en sections 
transversales, est constante pour les anneaux tres ampies de meme 
qiie ponr les anneaux les plus etroits^ independamment des circon- 
stances qui agissent sur la formation des anneaux anniiels. 

Chez les Cupressineae les ra\"ons et les cellules qui les coii- 
stituent sont en general moins iiauts que chez les Taxineae ec ies 
Äbietimae, 

10^. Parfois chez le Sequoia gigantea les elements des raj-ons ä 
une seule assise de cellules parencli^nnateuses se transfornieiit en 
tracheides. 

Ih-'. Des ra^'ons epais de plusieurs couches se rencontrent chez 
Pinus, Picea, Pseudotsuga et Larix^ de meme que dans les genres 
suivants: Sequoiaj Podocarpus, Junipenis, Thiiya, Araucavia, Kete- 
leeria^ Tsuga, Pseudolarix j LihocedruSj Cryptomeria , Taxodium , et 
dans quelques especes de Cupressus. Cependant ils ne renferment 
jamais de canaux resiniferes, et ils ne sont formes de deux, ou 
rarement trois couches que dans quelques etages du centre ou de 
Textremite. 

VA\ La moidle ne peut pas 6tre classee comme Ta indiqiie Gris 
c'est ä dire en homogene et heterogene, puisque les diherences de 
faspect et de ia fonction des elements histologiques ne sont pas lo- 
calisees dans deux zönes differentes (peripherique et centrale), mais 
ies sclereides et les elements parenchjnnateux ä parois epaissies 
sont parsemes dans le c^dindre medullaire; parfois ils sont groupes 
en lamelies dont ia disposition est tres variable, meine chez ies indi- 
vidus d’une m€me espece. 

13‘h Dans certaines especes, la moelle est parsemee de scle¬ 
reides; elles sont tres developpees chez le Podocarpus nerüfolia, et 
elles ont le pourtour ramifie chez les Agathis et Araiicaria, 

Dans le Cephalotaxus peduncidata la mobile est pourvue 
crdpaississements spirales caracteristiques. 

15*^. Les canaux resiniferes et les driises font deiaut dans la 
moelle des Coniferes, sauf chez le Ginkgo biloba. 

1&\ Chez ies Coniferes les taches medullaires etroites et aüon- 
gees dans la direction axile, comme p. ex. chez le Sequoia gigantea, 
derivent du parenchyme ligneux et constituent un tissu oü s’accumu- 
lent les materiaux de reserve en completant ainsi le rdle du tissu 
des ra^mns medullaires. 

17^'. Le parench^^me ligneux se rencontre chez presque toutes 
les especes, en particuiier chez les Cupressinae et les Podocarpeae\ 
chez ies Pinus Laricio, pyrenaica, insignis^ etc. 11 contient aussi des 
cristauxi^ d’oxalate de calcium. 

18^. Dans les genres Taxus^ Cephalotaxus, Torreya et Pseudo- 
tsuga les tracheides veiticales ont de larges epaississements spirales 
dans la zöiie estivale aussi bien que dans la zdne printaniere; chez 
les Picea et les Larix on remarque ces epaississements seulement 
dans la z6ne estivale. ■ 

19*1 Dans la zOne estivale, le diametre mov'en des tracheides 
est de 0,013 mm. et Tdpaisseur moyenne des parois est de 0,005 
mm., tandis que dans la zOne printaniere ie diametre est de 0,030 
mm.' et l’dpaisseur de 0,003 mm. 

^Les plus grandes areoles des parois radiales des tracheides 
ont un diametre de 0,025 mm. et ies plus petites un diametre de 
0,008 mm., tandis que le diamMre maximum des areoles des parois 
tangentielle est de 0,010 mm. et le diametre minimum de 0,005 mm. 

Le travaii se termine par une clef dichotomiqiie des Coniferes 
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etablie d'apres ies caracteres histologiques du tissu medullaire et des 
elemerits conducteurs dn bois. R. Pampaniiii. 


Beneeke» W«, Einige Bemerkungen über die Bedingungen 
des Blüliens und Fruchtens der Gewächse. (Botan. Ztg. 
LXIV. p. 97—164. 1906.) 

Gelegentlich eines Referates über die Mitteilung Löws; „Über 
Stickstoffentzieliung und Blütenbildung’’ (Flora. 95. p. 324—326. 1905) 
discutiert Verf. einige in der weiteren Literatur, zu der er selbst 
mehrfach beigetragen hat, behandelte, die Blütenbildung förderende 
Faktoren. Trockenheit des Bodens bedingt Nahrungsarmut, da sie die 
Nährsalzaufnahme durch die Wurzeln erschwert; auch Helligkeit kann 
eine Art von Nährsalzmangel hervorrufen, indem sie das Verhält- 
niss der organischen und der unorganischen Stoffe in der Pflanze 
zu Ungunsten der letzteren beeinflusst. Beide Factoren können da> 
nach, unbeschadet anderer Wirkungen, wie Nährsalzmangel auf 
die Blütenbildung einwirken. Ganz besonders kommt als Blüten¬ 
bildender Reiz die Verminderung der stickstoffhaltigen Nährsalze 
und im Zusammenhang damit eine Vermehrung der anderen, 
zumal der Phosphate, in Betracht. Weiter discutiert der Verf. die 
Begriffe aitionome und autonome Blütenbildung. Mit der letzteren 
Bezeichnung will er den Vorgang bei constänten Aussenbedingungen 
bezeichnen wenn auch für die „Blutenbildenden Orte” an der Pflanze 
während des Wachsens schon durch die zunehmende Entfernung 
vom Boden die Ernährungsbedingungen sich ändern. Der Wechsel 
der inneren Bedingungen bildet dann den die Reproduction auslö¬ 
senden Reiz. Die äusseren Umstände sind lediglich formale Bedin¬ 
gungen dafür. Büsgen. 


Ewe3?t, E., Blütenbiologie und Tragbarkeit unserer Obst- 

bäiime. (Landw. Jahrbücher. XXXV. p. 259—287. Mit 2 Tafeln. 

1906.) 

Verfasser hat während mehrerer Jahre eine grosse Anzahl von 
Beobachtungen und Versuchen an den Apfel- und Birnsorten des 
pomologischen Instituts zu Pros kau, dessen botanische Abteilung 
seiner Leitung untersteht, ausgeführt, um über die Befruchtungs- 
Verhältnisse der verschiedenen Sorten ins klare zu kommen und 
daraus Folgerungen für die Cultur abzuleiten. Er fand bei den ein¬ 
zelnen Apfel- und Birnsorten so constante Verschiedenheiten im 
Blütenbau, das er in ihnen brauchbare pomologische Unterschei¬ 
dungsmerkmale zu erblicken geneigt ist. Die Griffel sind entweder 
rnehr oder weniger stark entwickelt und wachsen bis zu 1 cni. über 
die Antheren hinaus oder sie sind gleichlang oder kürzer als die 
Staubgeiässe. Dementsprechend sind Verschiedene Stufen von Pro- 
togynie bis zur Homogamie und Pi-otandrie vorhanden und wird teils 
Fremdbestäubung teils Selbstbestäubung begünstigt Ob man bei 
x4.pieln und Birnen von Selbststerilität und Sefbstfertilität, wie Waite 
(1895j wollte, sprechen darf ist,,fraglich, da wahrscheinlich auch 
ohne Einwirkung von Pollen Früchte entstehen können und die 
bisherigen Versuche zur Feststellung von Selbstfertilität infolge 
eines ungünstigen Einflusses der Umhüllung auf die Blüten und 
der Concurpnz kernhaltiger mit kernlosen Fruchtanlagen nicht ein¬ 
wandfrei sind. Kernlose Früchte, die nicht mir an bestimmten 
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Sorten, sondern auch bei anderen, die gewöhnlich kernhaltige 
Früchte tragen, auftreten, bleiben in Conciirrenz mit kerniiaitigeii 
am selben Bäume klein und oft missgestaltet, erlangen aber, wenn 
sie durch Abhaltung fremden Pollens allein an einem Baume erzielt 
werden, dieselbe Grösse wie normale Früchte. Die Kernzahl ist auf 
die Grösse der Frucht von Einfluss wie auch Müüer-Turgau an¬ 
gibt. Bei Pflanzungen in reinem Satz ist die Zahl der kernlosen 
und auch der kernarmen Früchte relativ gross, es überwiegt aber 
die Anzahl der kernhaltigen Früchte, so dass anzunehmen ist, dass 
auch unter solchen Umständen fremder Pollen auch reichlich über¬ 
tragen wird. Die Keimfähigkeit des Pollens wechselt sehr, kann sicli 
aber über 3 Wochen erhalten, so dass die Möglichkeit ehier Über¬ 
tragung sowmlil für frühblühende als auch für spätblühende Sorten 
vorliegt. Es pflegen auch sowohl sehr früh- als sehr spätblühende 
Sorten entsprechend ihrem Blütenreichtum Früchte anzusetzen. 
Grund zu der Befürchtung, dass grössere Pflanzungen in reinem 
Satz eine geringere Tragbarkeit zeigen, ist nicht vorhanden. 

Büsgen. 


Ewert, E., Biütenbiologie und Tragbarkeit der Obst¬ 
bäume. (Jahresber. d. Ver. d. Vert. d. angew. Bot. III Jahrg. 1904;b. 
Berlin 1906.) 

Unter Mitteilung einiger Beobachtungen und Versuche aus 
einer inzwischen in der Landwirtschaft!. Jahrbüchern (1906) erschie¬ 
nenen grösseren Arbeit weist A’erf. auf die Notwendigkeit hin, die 
Biologie der Obstbäume genau zu verfolgen, nicht allein um Sorten 
ausfindig zu machen, deren Ertrag von Fremdbestäubung unab¬ 
hängig ist, sondern auch um festzustellen, ob es auf Fremdbestäu¬ 
bung* ausschliesslich angewiesene Sorten wirklich giebt. Büsgen. 


Micheeis, H« et P. Be Heen. Action stimulante exercee sur 
la germination par des melanges de Solutions colloidales. 
(Bull, de TAcad. royale de Beigique [Classe des Sciences], fe- 
vrier 1907). 

L’anaiyse et la Synthese ont demontre que ie magnesium doit 
figurer parmi les corps necessaires ä la plante. La solution colloidale 
de ce metal exercera-t-elle une action favorisante sur la germination ? 
H. M. et P. D. H. ont pu constater que cette solution possede iin 
pouvoir favorisant tres net. fls ont ensuite compare entre elles, 
quant ä leur action sur les mömes materiaux d’etude (grains de 
Froment), la solution colloidale de magnesium et la solution jcolloi- 
dale d’etain, puis ils ont recherche Feffet produit par divers iiie- 
langes de ces deux Solutions. La premiere de ces Solutions a un 
pouvoir favorisant plus marque que la seconde. Lkiction favorisante 
est maximale dans un melange ä parties egales des deux Solutions. 
Elle est plus marquee dans les melanges oü domine le magnesium. 

Henri Micheeis. 


K.,' Untersuchungen über die Entstehung des 
Kirschgumini. (Sitzb, d. k. Akad. d. W, in Wien. Math.-naturw. 
KL CXV. Abt 1. p. 911-961, Juni 1906.) 

V Verfasser wurde durch ’ seine ' eingehenden Untersuchungen zu 
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der sclioii von Küster und Czapek -) geäiisserteii Anschauung 
geführt, dass die Gummibildung einen hyperplastischeii Zustand 
darstellt und zwar einen jener Form der H 3 ^perpiasie, den Küster 
als Heteroplasie bezeichnet 

Dabei ist immer kambiales Gewebe der Ort, wo die Kirsch- 
gunimibiidung einsetzt, die Art aber, wie sie sich dem Beobachter 
zu erkennen gibt, kann recht verschieden sein. 

,,Gummigallen”, ein Ausdruck, den Verfasser Nottbergs'^) 
Harzgallen analog geprägt hat, sind Bildungen, die ähnlich den 
Harzgallen der Abletineen aussehen und ihre Entstehung einer 
durch Venvundung' hervorgerufenen abnormen Tätigkeit des Kam¬ 
biums verdanken. 

G 11 mmilLicken; Der allgemein -) verbreiteten Anschauung ent¬ 
gegen, Gummilücken seien auf lysigenem Wege entstanden, zeigt 
Verf. deren vornehmlich schizogene Bildungsweise. 

Gummi räume: Indem die Gummilücken nun zu Zentren einer 
regen l^^sigenen Gummibildung werden, entstehen grosse Gummi¬ 
räume, die also ihrer zweifachen Büdungsweise nach schizo-lysigene 
Räume darstellen. In sie werden auch die Markstrahlen oft einbezogen. 

Das Gummi kann entweder durch Membranmetamorphose oder 
in den Zellen entstanden sein, im ersten Falle ist es unlösliches, im 
zweiten lösliches Gummi. 

Die Guminibildimg erfasst Holz und Rinde, Kalkoxalatkristaiie 
finden sich in den der Umbildung anheimgefallenen Zellen fast 
keine. Bei dem Umwandlungsprozesse treten eigenartige Gerbstoff- 
Phlorogluzin-Körper auf. 

Interessant ist die Fähigkeit der Bastfaserbündel sich mit schüt¬ 
zenden Peridermhüllen zu umgeben. 

Bei allen diesen anatomischen Untersuchungen wurde frisches 
Material verwendet, weil mit höher prozentigem Alkohol gehärtetes 
für Schnitte viel zu spröde war. Durch Zusatz verdünnten Alkohols 
konnten dann feinere Details in den Zellen zur Anschauung gebracht 
werden. 

Pht^siologisch sehr interessant ist die vom Verf. mit abge¬ 
schnittenen Zweigen gemachte aber leider nicht ausreichend ver¬ 
folgte Beobachtung des Parailelismus zwischen den von«A. Fischer’"^) 
festgestellten Phasen der Stärkeumwandiung und der Bildung des 
Gummis. 

Die vorliegende Arbeit vertieft somit nach recht verschiedenen 
Richtungen die mit Wigands’^) grundlegender Arbeit anhebenden 
Erkenntnisse über die Gummibildung. O. Richter (Prag.) 


Peola, P., Flora carbonifera del Piccolo San Bernardo. (Mem. 
descritt. Carta geol. d’Italia. Vol. XII (1903). p. 207~~226. Tab. 
XIV.) 

Dans ce travail Fauteur decrit les fossiles vegetaux recoltes au 


h Küster^ E. Pathologische Pflanzenanatomie. 1903. p. 298. 11. 136. 

0 Czapek, F. Biochemie der Pflanzen. 1905. p. 55®. 

Nottberg. Experimental-Untersnchungen über die Entstehung der Harzgallen 
und verwandten Gebilde unserer Abietineen. Inaug. Dis. Bonn 1897. p. 34. 

Tschirch, A. Angewandte Pflanzenanatomie, 1889. p. 509. 

Fischer, A, Beiträge zur Physiologie der Holzgewächse. I. t w. B. 
1891, p. III. 

®) Wigand, A. Ueber die Desorganisation der Pöanzenzelle. ebenda EL 
1863. p. 115. 
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Petit S. Bernard par Baretti, Franchi et par liii-meine; ii s’agit 
d’environ 170 empreintes vegetales appartenant ä 33 especes. Cette 
fiore fossile du Petit S. Bernard appartient au Carbonifere moyen; 
sa coinparaison avec les autres flores carboniferes des differents- 
points des Alpes etablit qu'elle est Tune des plus ancieiines du Car- 
bonifere des Alpes occidentales. 

La frequence des Equisitinees et Tabsence des gros troncs des 
Fougeres arborescentes et des Lepidodenäron^ montrent que les 
depöts du Petit S. Bernard se sont formes dans des stations ma- 
recageuses et basses oü prosperaient les Calamitesj les Asterophyl- 
Utes et les Sigillariees^ avec des eaux douces stagnantes ou presque 
Stagnantes oü vegetaient les Ammlariees et oü les vents et les eaux 
transportaient des teures voisines des feuilles et des bractees de 
Lepidodendron et des Ulodendron. Ces endroits marecageux etaient 
entoures par des plaines ou des basses coilines oü prosperaient les 
Cordaites, R. Pampanini. 


Zeilier, R., Etudes sur la fiore fossile du bassin bouilier et 
permien de Blanzy et du Creusot. (Paris. In4*b Texte IV, 269 
pp., av. 9 Atlas, IV pp. et 92 pL phototyp. Etudes des gites 
niineraux de la France.) 

L'auteur passe en revue dans ce travail les especes vegetales 
reconnues dans le bassin de Blanzy et du Creuzot, et fait con- 
naftre les observations auxquelles ont donne lieu les echantillons 
recueillis. Sept seulement de ces especes etaient inediteSj savoir un 
CalUpteris ä fronde sphenopteroide, deux AlethopteviSy un Aphlebia^ 
un CatdopteriSy un Walchia^ et une ecaille de cöne araucariforme 
decrite comme Araiicantes\ mais plusieurs des especes dejü signalees 
se sont trouvees representees par des dchantillons remarquableinent 
bien conserves, qui ont fourni d’utües renseignements et que Tauteur 
a decrits et figures en detail. Tels sont notamment Aphanopteris 
cristata Brongniart, trouve ä Tetat fertile avec des fructifications du 
t^^pe Discopteris, qui paraissent indiquer une Fougere veritable 
piutOt qu’unq Pteridospermee, Sphenopteris Matthei Zeiller, Diploti- 
nema Biisqtieti Zeiller, Pecopteris Stergeli Zeiller, dont la Constitution 
de la fronde atteste Tetroite afhnite avec les Pec. Phickemti, reconnu 
pour une Pteridospermee, Odontopteris mz/zor Brongniart, representd 
par des fragments de frondes remarquablement complets; Selaginel- 
Utes Stiissei Zeiller, decrit anterieurement par Tauteur comme Lyco- 
pödites et auquel Ü appiique le nom generique nouveau de SelagineP 
Utes, ä raison de ses affinites manifestes avec les Selaginelles actuelles; 
Sigillariostrohus major Germar (sp.). represente par un cÖne identique 
au Volkmannia major Germar, mais renfermant sur toute salongueur 
des macrosporanges et presentant tous les caracteres d-un cöne de 
Sigiliaire; enfin Sigillariostrobtis spectabilis Renault, que Fauteur 
montre avoir portd reellement sur ses bractees des macrosporanges, 
et non des sacs poüiniques comme Favait pense B. Renault 

Envisagee dans son ensemble, la flore des couches Iiuuilieres de 
Blanzy et du Creusot offre une ressemblance frappante avec celle 
de Commentry, et Fauteur rapporte ces couches ä la partie la plus 
dleyde du Stephanien, en indiquant les' motifs qui lui paraissent 
\militer contre leur attribution au Permien, auquel certains auteurs 
auraient voulu rapporter de prefdrence les couches,de Commentry. 

' Ii classe dans FAutunien moyen les couches^ de houille des 
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mines de Bert^ signalees depuis longtemps comme permiennes par 
M. Grand’Eury; quant aux couches autuniennes de Cliarinoyj 
elles lui paraissent devoir etre rangees vers ie sommet de FAutunien 
superieur, ä raison notamment de la presence, dans ces couciies, 
d’une espece du genre üllmannia^ qui n'avait pas encore ete ob- 
serve eii France. Quant aux couches saxoniennes signalees sur 
quelques points du bassin, elles n’ont fourni qu’un nombre d’em- 
preintes trop restreint pour permettre d'en determiner Fäge auec 
precision; cependant certaines des especes recueillies ä Perniy-les- 
Forget, si la provenance en est bien exacte, tendraient ä indiquer 
peut-toe FAutunien plutöt que le Saxonien. R. Zeiller. 


Setchell, W. A.j A Revision of the genus ^^Constantüiea^\ (La 
nuova Notarisia. XVIL 1906. p. 162—173). 

Apres avoir fait Fhistorique du genre Constmttmea, M. Setchell 
arrive aux conclusions suivantes: 

Fl Le genre Constantinea doit 6tre actuellement restreint aux 
especes suivantes: C. rosa-mavina^ C. Simplex et C. stibulifera. 

2^ Le genre Constantinea^ ainsi constitue, est un genre des 
Dumontiacäes dans le sens de Schmitz et Haupt fleisch, caracterise 
par un tlialle ramifie en dichotomie, ä divisions cylindriques, anne- 
lees, qui portent des lames orbiculaires d’abord peltees, ou presque 
perfoliees, entieres ou plus ou moins fendues radialement, et par 
des nemathecies contenant des tetraspores zonees melangees ä des 
paraph^^ses unicellulaires. 

3*^. Le C. rosa-marina (Gmelin) P. et R. et le C. Sitchensis P. et 
R. sont identiques. 

4^. Le C. sitchensis d’Harvey est une espece non decrite pour 
laquelle il propose le nom de C. snbtilifera. 

5*^. La distribution du genre Constantinea est limitee ä FOcean 
Pacifique septentrional et ä la Mer de Behring. Le C. 7ma-mayina 
va depuis les lies Kuriles et les lies de la Mer de Behring jusqu’aux 
cötes de lAlaska; le C. Simplex depuis les cötes de FOregon jus- 
qii'aux cötes moyennes de la Californie, et le C. suhidifera occupe 
les regions intermediaires dans le voisinage du Puget-Sound. 

Suivent une clef anaLtique des especes et la Synonymie, les 
indications bibliographiques et la distribution se rapportant ä cha- 
cune d’entr’elles, avec la description du C. snbnlifeva. 

R. Pampanini, 


Stefaiii“*Pei?e 2 , T. de, Contributo alF entoniofauna dei ce- 
cidii. — Nota IIL (Marcellia. Vol. V. p. 131—134. 1906.) 

L’auteur propose d’ajouter un quatriöme groupe au classement 
dejä connu des locataires des cecidies, c’est ä dire celui des „/«- 
conscients'' {Inconsci). 11 est d’avis que des deux groupes proposds par 
M. Stregagno celui des .^Locatai'icides'' {Locataricidi) doit 6tre 
maintenu, tandis que celui des .^Parasites däprädateiirs” rentre tantöt 
dans celui des „Parasites'^ tantöt dans celui des „Depredateurs'l 
Aussi propose-t-il de classer Fentomofaune des cecidies dans les sept 
groupes suivants: 

1^. Cäcidosoaires {cecidoBoi) ou auteurs, c’est ä dire les veritables 
proprietaires des cecidies. 

2*^1 Parasites {parassiti)^ qui viyent aux depens du corps des 
cecidozoaires. 
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Coimnensaux {co7nmeusalz), qui vivent avec ie cecidozoaire aux 
depens des substances accumulees par celui-ci. 

4*^. Stcccesseurs {sticcessori), qui habitent les gailes abandonnees. 

5*4 Depredateurs {predatori)^ qui tuent et devorent immediate- 
meiit ie cecidozoaire des qudls Tont atteint. 

6*4 Locataricides (locatavicidi), parasites et depredateurs des lo- 
cataires. 

7*4 hiconsdents (mconsdenti), arthropodes qui par hasard soiit 
Testes captes par la surface visqueuse des cec.idies. 

Ensuite il enumere 19 locataires qu’il a obtenus des gailes pro- 
diiites par differents cecidozoaires. Ces locataires se divisent en 
Parasit es Hy}ne}ioptered\ dont 12 appartenant aux Chalddidae et 
un aux Prodotriipidae, un Commensal Hymeiioptere^- (appartenant 
aux Cynipidae)^ et 5 .Jnconsdents-' dont; trois Hymenopteres {Cyftips? 
Köllari Hrtg., Synergits sp., Proctotrypes pallidipes) et deux Dipteres 
{LiiciUa cornidna FIL, Musca domestica L.) R. Pampanini. 


Stefani-Ferez, T. de, Miscellanea cecidologica. (Marcellia. V. 
p. 127-130. 1906.) 

L’auteur decrit le Cynips Triiiacriae n. sp. et la galle que cet 
insecte, tres voisiii du C. Stephanii Kieff., produit au bout des jeunes 
braiiches du Quercus puhescens Willd. II fait remarquer que le 
deveioppement de VOecoceds gtiyonella Guenee est plus hätif en 
Sicile, oü les gailes dues ä ce Lepidoptere sont tres repandus sur 
le Limoniastnim monopetalmn Boiss,, qu’en Algerie oü cet Oecoceds 
a ete decouvert cFabord. II decrit les galles qudl a remarquees sur 
les plantes suivantes; Acer campestre L. iCecidomyvie), Celtis aiistra- 
Hs L. {Äphidiäae?)^ Chenopediinn album L. et Ch. Vtävaria'L. (Aphis 
Atriplicis ], Gaimm saccharatum (Cecidomyine ), Quercus Suber L. 
{A^zdrictis n. sp,?). Enfin il identifie avec Aiilex hypochaeridis Kieff. 
(1887) le Phanacis seriolae, qu’il avait decrit en 1903 comme espece 
noiiveile. R. Pampanini. 


Vaillant, L., Sur le bacille tuberculeux cultive en milieii 
Sucre. (C. R. Soc. BioL LX. p. 741—743. 1906.) 

L'auteur a fait deux series de cultures comparatives sur bouil- 
lons ghmerine, lactose, Saccharose, glucose, levulose, ä 4 p. 100. 11 
a pese les Bacilles secs obtenus apr^s 66 et 63 jours de mise ä 
retuve, et a dose la chloroforme-baccilline qu’ils contenaient. De ses 
resultats, exposes en un tableau, il conclut qu'ü existe un certain 
rapport entre la proportion de cette matiere grasse et la composition 
du milieu Sucre, G. Barthelot. 


Busen, F., Beiträge zur Bryologie der Magellansländer, 
von Westpatagonien und Südchile. 5. (Arkiv för Botanik. VL 
NA 10. p. 1—32. Mit 6 Tafeln. 1906.). 

Eine Fortsetzung vom Verzeichniss der vom Verf. von den 
genannten Ländern heimgebrachten Laubmoose. Folgende neue 
Formen ^werden aufgestellt und beschrieben, wo nicht anders 
angegeben wird, vom Verf. selbst: Barhida santiagemis Broth. n. sp., 
Tortuia Mmmervis Broth. n. sp., T. muralis var. longipila n. var., 
r. scabrelM n. sp., J. sodalis n. sp., T. pygmaea n. sp., T, umbrosa 
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II. sp., Grimniia fasciciilata n. sp., Gr. Dicksonii nom. nov. {Gr. pachy- 
pkylla Dus.), Camptodontiimi Brotherii n. sp. mit var. granäirete 
n. Yar., Rhacomitrium integripilum n. sp., R. heterostichoides Card, 
var. acutifoliiim n. var., R. Stenocladum n. sp. mit var. ohtusum 
n. var., R. mistrocanesceiis n. sp., R. loriforme n. sp. ArnelL 


Jensea, C., List of tiie Hepaticae and Sphagnales fonnd in 
East-Greenland between 75° and 65° 35' lat. N. in the 
vears 1898-1902. (Meddelelser om Grönland. Vol. XXX. p. 
295-312. 1906.} 

Das bearbeitete Material wurde hauptsächlich von den Herren 
P. Düsen, N. Hartz und C. Kruuse eingesammelt und enthält 
61 Arten Lebermoose und 12 Arten Torfmoose. Als neue Moosformen 
werden beschrieben: Jungerinania alpestris var. major n. var., 
J. globiiUfera n. sp., Marsupella aquatica var. gracilis n. var. und 
Sphagnum cuspidatum var. Kniusei n. var. Bei J. glohulifera 
bemerkt Verf.: „Ab Jungermania alpestri distinguenda celiiilis 
foliorum tenui-membranatis, lobis obtusis-rotundatis, gonidiis giobu- 
liformibus, non incrassato-angulatis, non cornutis’’. 

i\.ls andere, mehr bemerkenswerte Moose, die vom Verf. für 
Grönland nachgewiesen wurden, mögen hervorgehoben werden: 
CephaloBia divaricata var. grimsulana ^ C. striatiila, C. asperifoliaj, 
Jungermania Baueriana (häufig), J. elongata^ J. Binsteadii^ Marstipella 
conäensataj M. apiculata, Prasanthus suecicus, Sphagnum balticimi 
u. s. w. Arnell. 


Busey, R., Eine neue skandinavische Aichemillenart 
(A. Murbeckianä). (ßotaniska Notizen p. 139—144. 1906.) 

Bei der Durchsicht eines reichlichen Materials von A. acutidens 
Bus., das E. Collinder in der Provinz Medelpad gesammelt hat, 
fand Verf., dass es angezeigt ist von dem polymorphen Typus dieser 
Art die nordische Form unter besonderem Namen, A. oxyodonta 
nov. subsp. abzutrennen, und dass' ausserdem in Skandinavien 
neben A. Urchurae Bus. und A. oxyodonta eine dritte Art vorkommt, 
die er A. MtirhecMana nov. spec. benennt. Die drei genannten 
Formen werden eingehend beschrieben. Bei A. oxyodonta bemerkt 
Verf.: Verglichen mit typischer A. acutidens erscheint A. oxyodonta 
breiter und seichter lappig, die Endlappen kommen so über dem 
Stiel zur breiten Deckung, und ist die Form des Blattes schon 
fast die biquadratrische der A. implexa und mconcinna] die 
Zahnung ist kleiner und vreniger tief; das Indument der Axen 
dagegen stärker, allgemeiner, Stiele und Stengel weniger hart und 
dünn. Bei A. Murbeckiana findet sich folgende Schlussbemerkung: 
Von den drei behandelten Arten hat A. Murbeckiana die schmälsten 
Lappen (Lappen- und Blattform an A, pastoralis Bus. erinnernd), 
das an den Axen am höchsten gehende Indument, (schon an 
A. glomerulans gemahnend), so dass die Sepale der untersten Blüten 
noch behaart erscheinen, das ausgesprochenste Sonnencolorit, das 
am besten netzartig gezeichnete und im Lichte transparente 
Adernetz der Blätter, Arnell 
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Hedliindj T®;, Om skilnaden mellan Lactuca Chcäxii Vill. 
och L. quercina L. [lieber den Unterschied zwischen 
Liictiica ChaixiNiW. und L. quercina L.]. (Botaniska Notiser. H. 6. 
p. 277—293. Mit Textfig. 1906.) 

Lactuca quercina L. tritt nach Beck* (Flora von Nieder- 
österreich 11) an sonnigen Standorten mit fiederspaltigen, an 
schattigen mit ganzen Blättern auf; die letztere Form ist nach ihm 
identisch mit L, Chaixii Vill. Auf Grund von Untersuchungen 
schwedischer Exemplare (U. quercina L. wurde von Lin ne auf 
Lilla Karlsö bei Gotland 1741 angetroffen und 1890 von 

K. Hedbom dort selbst wiedergefunden; L. Chaixii Avächst bei 
LTpsaia, wo sie ursprünglich aus dem bot Garten stammt ist 
Verf. der Ansicht, dass die beiden Pflanzen selbständige Arten 
sind, dass, unabhängig von der Beleuchtung, die Blätter bei 

L. Chaixii ganz, bei L. quercina fiederspaltig sind und dass jene 
Art Standorte, die mit Sträuchern und Bäumen bevrachsen sind, 
diese offene Standorte bevorzugt. Die Verschiedenheit der Blattform 
steht in harmonischem Verhältnis zu den Amrschiedenen Standorten, 
kann aber nach Verf. nicht der einzige Regulator sein, der die 
Vorkommnisse bestimmt, u. a. Aveil die Blattform an und für sich 
für X. quercina kein Hindernis gegen eine ausreichende Frucht¬ 
bildung an schattigen Standorten ausmacht; Adelmehr sind mit 
diesen Verschiedenheiten nicht näher bekannte physiologische 
Merkmale Amrbunden. Der Unterschied zwischen beiden Arten ist 
also ein biologischer, deren sichtbarer Ausdruck die Verschiedenheit 
der Blattform ist. Wahrscheinlich ist nach Verf. die eine Art aus 
der anderen hervorgegangen; beide dürften als Arten ein ansehn¬ 
liches Alter haben und am Schlüsse der AncAdus-Zeit oder beim Beginn 
der Litorina-Zeit eine grössere Verbreitung gehabt haben als jetzt. 

In diesem Zusammenhang geht Verf. auf die Anpassungsfragen 
ein. Die Accomodation nach äusseren Verhältnissen ist nach ihm 
als direkte Anpassung zu bezeichnen; diejenige Anpassung, die 
darin besteht, dass jeder Lebenstypus an die Standorte hingewiesen 
ist, wo seine Organisation mit den äusseren Verhältnissen am besten 
harmoniert, indirekte Anpassung zu benennen. Der Verf. ist der 
Ansicht, dass jeder LebenstA^pus seit seinem ersten Auftreten die 
für ihn charakteristischen Merkmale besessen hat, hebt aber im 
Anschluss an die Svalöfer Untersuchungen über die Winterhärte 
der Weizensorten hervor, dass äussere Faktoren (in diesem Falle 
ungünstige UeberAvinterungSAmrhältnisse) teils die plötzliche Ent¬ 
stehung neuer Typen Amrursachen können, teils auch auf die 
Eigenschaften dieser neuen Typen in geAAussem Grade bestimmend 
einAAurken können, so dass diese den ihre Entstehung beAAirkenden 
Verhältnissen besser angepasst werden. 

Der Unterschied zwischen Mutation im AA^eiteren Sinne und 
der bei niederen Organismen A^orkommenden {Yom Verf. speciell bei 
Chlorophyceen nachgeAAiesenen) Modifikation ist nicht besonders 
gross. Er besteht darin, das die Modifikationsformen, pbenso AAie 
die Aecomodationsformen, für die Art gegeben sind. Ähnlich AAie 
die Miitationsformen, aber abweichend von den Accomodations- 
formen,, können die zu ein, und derselben Art gehörenden Modifi¬ 
kationsformen auch unter den gleichen äussm^en Verhältnissen 
bestehen;' sie sind aber nicht mit Arten gleichzustellen, und die 
Modifikation kann nicht als Stütze- für den Neo-Lamarckismus 
'angeführt Averden. Greviilius (Kempen a. Rh.). 
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Hemsley, W, B,, Sassafras in China. (Sass^/ras Jsz/.-w« HemsL;. 
Bulletin of Miscellaneous Information, Royal Botanic Gardens, 
kew. 2. p. 55—56. 1907.) 

Sassafras Tmimii (=r Lindera TBumti Hemsl. and Litsea laxiflora 
HeiiisL; differs from 5. officinale Nees in the c? flowers being hairy 
witiiin and having 3 staminodes and a prominent pistillode, and in 
the 5 flowers being hairy within and having 6 -j- 3 3 staminodes 

siinilar to stamens and staminodes in the ^ flower. F. E. Fritsch. 


Seliiilbes Tii.j, Waldbuch von Schlesien. (Verlag von W. G. Korn 
in Breslau. ISO pp. mit 42 Abbildungen. Preis geb. 2.50 M. 1906.) 

Die Reihe der bisher für die verschiedenen Provinzen Preus- 
seiis oder Einzeistaaten Deutschlands erschienenen forstbotani¬ 
schen Merkbücher, welche auf Grund einer Aufzählung der Holz¬ 
gewächse einer Provinz tunlichste Beschützung dieser Naturdenkmäler 
anstreben, erfährt eine weitere Vervollständigung durch das vorlie¬ 
gende die Provinz Schlesien betreffende Waldbuch. Schon der 
Name des weit über die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus als 
Awtrefflicher Kenner der Pflanzenwelt Schlesiens bekannten Verf. 
bürgt für die Gründlichkeit in der Bearbeitung und die Vollständig¬ 
keit des Werkes; tvie gross die Fülle des verarbeiteten Materials, 
das der A"erf. auf ausgedehnten Reisen zum allergrössten Teil selbst 
einer Besichtigung unterzogen hat ist, geht schon daraus herAmr, 
dass das OrtsAmrzeichnis am Schlüsse der Buches gegen 900 Num¬ 
mern umfasst. Um eine bequeme Orientierung zu ermöglichen und 
zugleich der Raumersparnis wegen hat Verf. für die Aufzählung der 
bemei'kenswerten Bäume und Sträuclier, die den grössten Teil des 
Werkes ausmacht, innerhalb der Regierungsbezirke und Kreise 
die alphabetische Anordung gewählt; in einem zum Schluss ange¬ 
fügten allgemeinen Teil sind die wichtigsten Holzgewächse Schle¬ 
siens hinsichtlich ihrer charakteristischen Merkmale und allgemeinen 
Verbreitung zusammenfassend dargesteilt. 

Hervorgehoben sei auch die Aiisstaltuiig des Werkes mit Abbil¬ 
dungen, AA’-elche teils seltene Wachstumsformen, Monstrositäten und 
sonstige beachtensAAmrte Bildungen, teils auch durch Schönheit und 
Grösse besonders hervorragende Baumgestalten zur Darstellung 
bringen. Möge die langjährige, rastlose Sammeiarbeit, die Verf. auf 
die Abfassung des Werkes Amrwendet hat, dadurch belohnt Averden, 
dass dasselbe dazu beiträgt, in Aveiteren Kreisen Verständnis für 
die Schönheit und Formenfülle der Natur und ihrer Erzeugnisse 
zu erwecken und die Naturdenkmäler vor leichtfertiger Vernichtung 
zu beAAmhren. W. Wangerin (Halle a/S.). 


Anonymiis* Zur Sicherung des Waldes gegen Sturmgefahr. 
(Österreichische Forst- und Jagdzeitung. 25. Jahrg. Wien. N®. 12. 
p. 93—94. 1907.) 

Es AArerden besprochen L die Windmäntel, gebildet Amn dicht 
und tief herab beasteten Waldtrauf d. h. von am Rande stehenden 
Bäumen derselben Art, weiche eben geschützt werden soll. Doch emp¬ 
fiehlt es sich noch einen mindestens 20 m. breiten Streifen (echter 
Windmantel) an den gefährdeten Rändern aufeustellen. Solche 
Mäntel sollen auf gutem Boden aus Eichen, auf geringerem aus. 
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Kiefern hergestellt werden, wenn nötig und zulässig mit Unterholz 
von Buchen bezw. Fichten. Es ist notwendig, den Mantel aus weitstän- 
digeii Pflanzungen auserlesenen Materials zu machen, damit jeder 
Stamm durch kräftige Wurzelausbildung und möglichst tieflierab- 
gehende Beastung einen hohen Grad von Standfestigkeit erreiche. 
2- Die Los hiebe, Abhoizung von Bäumen im Innern eines Be¬ 
standes; fünf Meter breit sollen sie angelegt werden, um sie jeder¬ 
zeit wenn nötig erweitern zu können. Dies ist zweckmässiger als 
sofortige Loshauuiig in 10—20 m. Breite an allen Orten, wodurch 
grosse Opfer an unbenutzter Fläche und Gefahren für den bloss 
gelegten Bestand entstehen können. 3. Festigung des Bestan¬ 
desinneren. Verhütung von Krankheiten im zu schützenden Teile 
und Kräftigung desselben durch rationelle Forstwirtschaft. 

Matouschek (Reichenbei'g.) 


E. von Der tirolisch-vorarlbergische Weinbau. 
Eine Skizze- fZeitschrift des Deutsch-Österreichischen Alpenver- 
eines. Jahrgang 1905. XXXVL p. 66—86 und Jahrgang 1906. XXXVIL 
p. 98—120. Mit 32 Textbildem.) 

Der Weinbau war in Tirol schon vor der römischen Besied¬ 
lung vorhanden, und dies gilt auch dann, wenn wir diese in das 
1. Jahrhundert n. Chr. setzen. Vom Süden aus kam der Weinbau ins 
Etschtal nach Tirol. Anderseits drang der Weinbau aber auch 
von Istrien und Illyrien aus oder auf der alten Draustrasse 
nach Tirol. Nach Vorarlberg drang der Bau des Weines höchst¬ 
wahrscheinlich von Deutschland aus. Die Bearbeitung des Wein- 
stockes und die Ausnützung der Früchte ist im Verlaufe der Jahr¬ 
hunderte die gleiche geblieben, etwa bis zu der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Infolge des Einflusses des berühmten Arztes 
HippoU't Guarinoni wurden nach dieser Zeit an manchen Orten 
statt der einheimischen Hartreben die saftreichen Vernatschtrauben 
und andere „weichere’' Sorten eingeführt. Im Zusammenhänge damit 
tritt im Etschlande und in Vintschgau eine Neuerung in der 
Ziehart der Reben und in der Weinbereitung ein: die Reben wur¬ 
den nicht an einzelnen „Stecken’’ (Steckelebau) sondern über die 
sog. Pergeln (Dachlauben) gezogen (Pergelbau). Doch haben ander¬ 
seits die Römer sicher schon den letztgenannten Bau angewendet. 
An Stelle des durch Druck erzeugten „Mostweines” wurde seit 
Guarinoni die Gewinnung des Weines aus der „Praichlet” (= 
Maische) durch Vergärung angewendet. Der Steckelebau und die 
ifrüher gepflogene Weinbereitung erhielt sich bis jetzt noch im, 
Eisacktale und dessen Nebentälern und in ganz Vorarlberg. 
V[ariim dies der Fall ist und warum man in diesen Gegenden bei 
der Züchtung ^der Harttrauben blieb, die ja weniger saftreich sind - 
diirauf lässt sich folgende Antwort geben: Der Steckelebau ist be- 
4ingt durch das kühlere Klima in diesen Gebieten; die härteren 
Rebensorten blühen später, die Blüten sind dem Reife weniger aus- 
besetzt tind die Sonne kann bei dieser Züchtungsart besser alle 
"'rnauben bescheinen, w^as beim Pergelbau nicht der Fall ist, da das 
Laub die Trauben bedeckt Man gewinnt allerdings weniger Wein, 
aber er ist stärker und haltbarer. Dazu kommt noch, dass die 
^teckelreben schon nach 3—4 Jahren Früchte tragen, während beim 
Pergelbaii 5—6 Jahre dazu erforderlich sind. — Im Vorarlberg ist 
der Weinbau an vielen Orten eingegangen, an anderen stark zu- 
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rückgegaiigen. Die Ursachen liegen in Folgendem; Schlechte Wein- 
jahre’ und daher Aufiassen der Weingärten, teuere Arbeitslöhne, 
gesteigerte Ansprüche an die Qualität des Weines und die Erschlies¬ 
sung grosser A¥eingebiete in Ungarn und Italien durch Strassen- 
und^ Bahnbauten, Die besten Weinberge liegen in diesem Lande 
um Röthis, Feldkirch und Vaduz (in Liechtenstein). — Verf. 
bespricht die beiden Züchtungsarten (Pergelbau und Steckelebau) 
und die verschiedenen Zubereitungen des Weines getrennt und 
sehr ausführlich. Da werden wir mit den vielen diversen Arbeiten 
in Weingarten bekannt, wobei auch Licht auf das Volkswesen 
und anderseits auf die Fachausdrücke geworfen wird. Uns inter¬ 
essieren auch alle Daten, welche sich auf die pflanzlichen und 
tierischen Feinde des Weinstockes beziehen, weil dabei auf die 
Bekämpfungsmethoden eingegangen wird. Die Abbildungen ma¬ 
chen uns mit den vielen Gerätschaften bekannt. Insbesondere fesselt 
uns die Beschreibung der Traubenpresse, des Torggels, eines 
der ältesten Gerätschaften der Kultur in den Alpen; der Apparat 
ist sicher eine Abart des in Thrakien, Illyrien u. s. w. verwen¬ 
deten. Leider fehlen uns Abbildungen des altgriechischen Musters. 

Vorliegende Arbeit ist die erste zusammenhängende und ein¬ 
gehende Besprechung des Weinbaues in den genannten Ländern. 

Matouschek (Reichenberg). 


CzerMs, M., Über Cannabinol, den wirksamen Bestand¬ 
teil des Haschisch. (Pharmazeutische Post. Wien. 40. Jahrgg. 
NO. 3. p. 49-51. NO. 4. p. 69—70. m 5. p. 97—98. Mit 4 Textbil¬ 
dern. 1907.) 

Cannabis indica ist keine besondere Species; sie unterscheidet 
sich von C sativa nur dadurch, dass sich in der ersteren ein Stoff 
entwickelt, der in unseren kälteren Klimaten fast vollständig in der 
Pflanze fehlt (ähnlich Mohn, der bei uns nur sehr geringe Mengen 
von Opium entwickelt oder Rosen, die bei uns sehr wenig Rosenöl 
bilden.) Der Unterschied ist ein rein chemischer. Die beste Sorte 
von Haschisch ist Churrus. Die merkwürdigen Wirkungen der 
C. indica sind im Orient schon im 8. Jahrhundert v. Ch. bekannt. 
Es folgen geschichtliche Reminiscenzen. Die Aufmerksamkeit der 
medizinischen Welt ging in der Mitte des vorigen Jahrhundertes 
vom engl. Arzte O’Shaugnessy aus. Die Angaben der verschie¬ 
denen Beobachter bezüglich des Haschischrausches differieren stark, 
aber in einigen Symptomkomplexen stimmen sie doch überein: 
der Rausch scheint eine lange Zeit zu dauern. Fränkel war der 
erste, der exakte Tierversuche anstellte. Das Kaninchen verhält 
sich refraktär, sehr verwendbar sind Hunde (die Bilder zeigen dies) 
und Katzen. Das Tier behält alle unbequemen Lagen bei und 
scheint gegen den Schlaf anzukämpfen, dabei schreckt es bei 
jeder Gelegenheit empor, gegen äussere Reize reagiert es schlecht. 
Das Tier befindet sich anscheinend in angenehmen Traumzustande, 
zeigt Polyurie und Appetitslosigkeit; doch findet es mitunter das 
Futter und frisst es ganz auf. Nur bei grösseren Dosen liegen sie 
tot im Käfige. Eine Angewöhnung an .Cannabinol tritt bei Hunden 
rasch auf. Eine Haschischvergifgung mit letalem Ausgange kommt 
nie vor; auch beim Menschen scheint kein Fall verbürgt zu sein. 

Verf. geht nun auf das aetherische Oel über und entwirft ein 
Bild derForschungsgeschichte.Wood, Spivey und Easterfield gaben 
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sich grosse Verdienste. Den reinsten Stoff, den sie gewannen, be¬ 
nennt Fränkel Psendocannabinol und mit diesem beschäftigte 
er sich sowohl als auch der Verfasser. Es ist dies ein Wasserstoff- 
ärmeres Zersetzungsprodukt, ein hellgelbliches Oel. Die Konstitution 
des „Cannabinols s. str.” zu enträtseln ist noch nicht gelungen, 
doch kann es in chemisch reiner dosierbarer Form dargestellt und 
es werden die Farbenreaktionen als Identitätsnachrreise angegeben 
werden. Verfasser arbeitet an dem Cannabinol noch weiter. 

Matouschek (Reichenbex'g). 


VintilescOj J., Recherche et dosage de la „S 5 wingine” daas-.- 
les differents Organes des lilas et des tro^nes. (Journal de 
Pharmacie et de Chimie. 16 Aoüt 1906). 

Vintiiesco a opere sur le produit du commerce et sur des pro- 
diiits separes du lilas et du Ligitstrwn lucidum. La syringine ob- 
tenue presente les proprietes de la s^wingine de Koerner. La 
syringine se trouve en assez grande quantite dans les feuilles en 
liiver; eile tend ä disparaitre en meme temps que le sucre de canne 
Vers Tdpoque oü les feuilles vont tomber. Elle doit atre consideree 
non pas comme un decket de Tactivite vegetale, mais plutöt comme 
uiie matiere de reserve que la plante utilise dans une certaine 
mesiire. Jean Friedei. 


Vmtileseo, J., Recherches sur les glucosides des Jasminees, 
syringine et jasmiflorine. (Journal de Pharmacie et de Chimie 
16 Decembre 1906.) 

Les recherches ont porte sur le Jasinimmi niidiflonmt , le J. 
officinale et le J, fruticans. J. Vintiiesco a extrait de la syringine 
du J. niidiflormn dans lequel il a trouve egalement u-n glucoside 
nouveau auquel il a donne le nom de jasminifiorine. La jasmini- 
florine est accompagnee dkne substance amorphe jaune et amere ä 
laquelle il a donne le nom de jasminipicrine. Le J. fruticans con- 
tient de la syringine. Jusqu’ä present Fauteur n'a pas trouve de sy¬ 
ringine dans le J. officinale \ il en a separe un produit cristallise de 
natiire glucosidique different de la syringine mais en trop petite 
quantite pour poiivoir en determiner les proprietes. Jean Friedei. 


Personalnaehriehten. 


Prof. WortBiaan in Geisenheim hat den Ruf zum Direktor 
d. bioL Anstalt f. Land- und Forstwirtschaft in Berlin-Dahlem 
abgelehnt. 
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Holtermann, K., Der Einfluss des Klimas auf den Bau der 
Pfianzengewebe. Anatomisch-physiologische Unter¬ 
suchungen in den Tropen. (Leipzig, W. Engelmann. 244 pp. 
6 Vegetationsbilder und 16 lithographische Tafeln. Mk. 12. 1907.) 

Dieses Werk, welches der Verf. seinem Lehrer Prof. Schwen¬ 
den er zu dessen 50-jährigem Doktoijubiläiim dedizirt, enthält eine 
Fülle wichtiger anatomisch-physiologischer Beobachtungen, die Hol¬ 
termann auf Ceylon, namentlich im bot. Garten zu Paradeniya 
gemacht hat. Der Inhalt gliedert sich in folgende fünf Abschnitte: 

1. Die Transpiration der tropischen Gewächse. Bekannt¬ 
lich kam Haberlandt auf Grund von Transpirationsbestimmungen, 
die er in Buitenzorg und in Graz durchgeführt hat, zu dem 
Resultate, dass die durchschnittliche Transpirationsgrösse im feucht¬ 
warmen Tropengebiete mindestens um das 2-3-fache hinter der 
Transpirationsgrösse in unserem Klima zurückbleibt. Haberlandt 
wurde von mehreren Seiten (insbesondere von Giltay) angegriffen; 
übereinstimmend wurde betont, dass die genannte Schlussfolgerung 
Haberlandts aus der Art seiner Versuchsanstellung nicht gezogen 
werden könne. Eine bessere Einsicht in die Transpirationsverhält¬ 
nisse der Tropenpflanzen geben uns die Versuche, die Holtermann 
in Paradeniya und an anderen Orten Ceylons gemacht hat; denn 
abgesehen von der grossen Zahl von Experimenten wurden von diesem 
Forscher — im Gegensatz zu Haberlandt — Topfpflanzen verwendet 
und diese frei, wie auf natürlichen Standorten, aufgestellt Die 
Erklärung des Vert, „dass seine Untersuchungen ihn in die ange¬ 
nehme L^ge bringen, in gewissen: Fällen sowohl Haberlandt, wie 
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aucli Giitay recht geben zu können” ist dahin zu ergänzen: Haber- 
iandt hat Recht, dass im feuchtwarmen Tropengebiete die Transpi¬ 
ration am Tage' bedeutend stärker ist, als während der Nacht, in 
den späteren Vormittagsstunden erheblich grösser als in den übrigen 
Tagesstunden und in sonnenhellen Tageszeiten einen Wert erreichen 
kann, der grösser ist als bei uns in den heissesten Tagen (vgL 
hierüber auch die Abh. des Verf, aus dem Jahre 1902, ref. im bot 
Centr.bL XC. p. 228), dagegen haben die Versuche von Gilta}^ und Verf. 
ergeben^ dass die durchschnittliche Transpiration im feuchten Tropen¬ 
gebiete grösser ist, als Haberlandt annimmt Hier nur ein Beispiel: 
Für Ficus elatica fand Haberlandt (Buitenzorg 2—5 Januar) pro 
Stunde und 100 cm^ Oberfläche einen Transpirationswert von 0,13 g; 
aus den Versuchen von Giitay (Buitenzorg, mehrere Tage in 
Oktober—November) ergibt sich ein Mittelwert von 0,35 g., aus jenen 
van Hoitermann (Faradeniya 23—25 Februar) ein solcher von 
0,37 g. Erheblich grössere Transpirationswerte als in den feuchten 
Gebieten Ceylons erhielt der Verf. bei den Pflanzen der beinahe 
wüstenartigen Gegenden auf der Nordseite der Insel. 

2. Tropische Vegetationszonen. Es wird gezeigt, wie je 
nach den klimatischen und terrestrischen Verhältnissen der innere 
Bau der Laubblätter insbesondere rücksichtüch des Transpirations¬ 
schützes und der Wasserversorgung differirt. In der Flora der Man¬ 
groven, die trotz ihrer halbaquatischen Lebensweise zeitweilig unter 
unzureichender Wasserzufuhr leiden, findet man stets ein Wasser¬ 
gewebe ausgebiidet; auch bei den Halophyten der salzhältigen Thon¬ 
erde treten Wasserreservoire in den Blättern auf; sie fehlen aber fast 
durchwegs den Waldbäumen des feuchten Tieflandes. Die Bedeutung 
des Wassergewebes liegt darin, dass es unabhängig von der Wurzel¬ 
tätigkeit von aussen (durch Aufnahme von Tau- und Regenwasser) 
gefüllt werden kann. Der Verf. bespricht weiter die Anatomie der 
xerophytisch ausgebildeten Pflanzen des trockenen Tieflandes von 
Ceylon, die Vegetation des Hochgebirges, der Solfateren, der 
Patanas, die oekologischen Gruppen der Epiphyten, Lianen und 
Parasiten und gibt sehr interessante Beobachtungsresultate. . 

3. Der Laubfall in den Tropen. Während Schimper den 
Laubfall der Holzpflanzen in den Tropen auf innere Ursachen zurück- 
ftihrte, geht aus den Beobachtungen des Verf. hervor, dass der 
Laubfall nur mit solchen inneren Gründen zusammen hängt, die 
unter dem Einfluss von klimatischen Faktoren zur Geltung kommen. 
Der Umstand dass der Laubfall bei den endemischen Arten der 
Tropen immer in die Trockenperiode fällt, beweist (in Uebereinstim- 
mung mit Wiesner) die Abhängigkeit der Erscheinung von klima¬ 
tischen Faktoren. Eine Änderung derselben kann der Laubfall ver¬ 
zögern oder beschleunigen; die Fähigkeit des Laubwechsels ist eine 
erbliche Eigenschaft geworden. Der Verf. schildert für viele ende¬ 
mische Bäume Ceylons die Verhältnisse der Belaubung und des 
Laubfalles. 

4. Einfluss des Klimas auf die Ausbildung der Zuwachs¬ 
zonen Jahresringe). Tropische Hoizpflanzen, die wochenlang blattlos 
sind, zeigen deutliche Jahresringe; insbesondere sind diese bei den 
schnellwachsenden, laubabwerfenden Bäumen des feuchten Tieflandes 
scharf ausgeprägt. Die Erklärung liegt darin: Entfallet sich das Laub 
schnell, so müssen für die in kurzen Zeit entstehende grosse Blatt- 
masse rasch neue Leitungsbahnen angelegt werden. Ein Stammquer¬ 
schnitt von einem Jahr alten Theobroma Cacao zeigte 22 Zuwachs- 
;toneii; der Baum hatte jährlich dreimal die Blätter erneuert. Dadurch 
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wird es auch verständlich, dass bei den immergrünen Bäumen, die 
auch in der Trockenzeit fast alles Laub behalten, die neuen Vege¬ 
tationsperioden nur wenig oder gar nicht in der Holzstruktur markirt 
sind. Die Jahresringbildung ist ein erblich fixirtes Merkmal, das nach 
Beobachtungen des Verf. auch dann erhalten bleibt, wenn die Pflanze 
unter neuen äusseren Verhältnissen gezogen wird. (Beispiele von 
Jahresringbildung mitteleuropäischer Bäume in den Tropen.) 

5. Direkte Anpassung. Die experimentellen Untersuchungen 
des Verf. über diesen Gegenstand sind gleichfalls sehr lehrreich. 
Die typischen Mangrovepflanzen, die in Paradeniya in feuchten 
Boden ohne jeden Zusatz von Chlornatrium kiiltivirt wnirden, somit 
leicht Wasser aufnehmen konnten, bildeten Blätter aus, in denen 
die sonst als Transpirationsschutz oder zur Wasserversorgung die¬ 
nenden anatomischen Eigentümlichkeiten, bedeutend modifizirt wur¬ 
den: die Kutikula war auffallend dünn, das Wassergewebe wesent¬ 
lich reduzirt, die Interzellularen waren grösser, die Spaltöffnungen 
nicht so tief eingesenkt, Speichertracheiden und Schleimzellen ver¬ 
schwanden fast vollständig. Beim Zurückbringen in die früheren 
Vegetationsbedingungen traten bei den Mangrovepflanzen wieder die 
Anpassungen an den natürlichen Standort auf. In den wüstenartigen 
Gegenden Nordceylons ist der Nanismus keine seltene Erscheinung; 
Pflanzen, die aus den Samen solcher Zwergpflanzen in bot Garten 
in Paradeniya erzogen wurden, gingen schon in der ersten Gene¬ 
ration in die normale Form über. Holtermann’s Buch enthält, wie 
schon eingangs erwähnt, eine grosse Menge wichtiger und interes¬ 
santer Beobachtungen über die Wechselbeziehung von klimatischen 
Faktoren zu der Anatomie und Physiologie tropischer Pflanzen; und 
gibt vielfache Anregung zu weiteren Untersuchungen nach dieser 
Richtung. A. Burgerstein. 


Haak, Über die Keimung und Bewertung des Kiefernsa¬ 
mens nach Keimproben. (Ztschr. f. Forst- und Jagdwesen, p. 
441—475. 1 Taf. 1906.) 

Aus der im Interesse der practischen Samenkontrole ausge¬ 
führten Untersuchung über die Beurteilung der Keimlinge, nach 
ihrem Aussehen, die Wirkung des Lichtes auf die Keimung, das 
Verhältniss des Resultats der Keimprobe zu dem der Freisaat und 
den Einfluss der Luftfeuchtigkeit des Dürrraums auf die Keimkraft 
sei die Beobachtung hervorgehoben, dass die Keimung der Kiefer, 
Fichte, Lärche und Weymoutskiefer vom Lichte und zwar vorwie¬ 
gend von den leuchtenden Strahlen günstig beeinflusst wird. Im 
Kiefernsamen sind bekanntlich ganz hellfarbige und fast schwarze 
Körner enthalten. Blaue Strahlen wirken fast nur auf die besser 
durchleuchtbaren hellen Körner, die auch im Freien an lichtarmen 
Orten den schwarzen Körnern gegenüber im Vorteil sein werden. 
Sehr helles Licht scheint das Optimum für die Keimung der hell¬ 
farbigen Samen zu überschreiten. An sonnigen Standorten sind daher 
die schwarzen Samen im Vorteil, da sie gegen das Lichtübermass 
geschützt sind und doch die Wärmewirkung ausnutzen können. 

Büsgen. 


GoMscluiii4t5'K.. und M. Popoff. Die Karyokinese ffer Proto¬ 
zoen und der Chromidialapparat der Protozoen- und Me- 
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tazoenzeiie. (Archiv für Protistenkiinde. VIII. p. 321—343. 6 

Textiig. 1906.) 

In den letzten Jahren hat sich infolge einer Reihe wichtiger 
Arbeiten die unzweifelhafte Tatsache ergeben, dass die für die 
niedersten Organismen beschriebenen Erscheinungen nur schwer 
unter einheitliche Gesichtspunkte zu bringen .sind. Verf. betont, 
dass im wesentlichen drei Ansichten voriiegen: 1) die Lehre vom 
Nucieolo-Centrosom , 2) Vergleiche unter Zugrundelegung der Ar- 
choplasma Theorie, 3) R. Hertwig’s AchromatimCentrosomenlehre, 

Die erste besagt, dass in einigen Fällen (so bei Etiglena) ein 
sich wie Chromatin färbender „Binnenkörper^’ vorhanden ist, der 
bei der Teilung hantelförmig gestreckt wird und gleichzeitig die 
Rolle einer Centralspindel -f- Centrosom für die Teilung ausübt. 
Ein solches, nur nicht wie Chromatin färbbares und aus dem Kern 
noch dazu ausgetretenes Gebilde könnte auch die Centralspindel der 
Diatomeen sein, umsomehr als Schaudinn gezeigt hat, dass bei 
Oxyrrhis marina unter normalen Verhältnissen das „Nucleolo-CeU' 
trosom-’ im Innern des Kernes bleibt, aber durch Kulturen der 
Tiere in verdünntem Seewasser zum Austreten aus diesem gebracht 
werden kann. 

Für Noctiluca kennen wir nun einen bei der Karyokinese mit¬ 
wirkenden Körper, der 'mit obigen „Nucleolo-Centrosomen’^ vergli¬ 
chen wird, das sogenannte „Archoplasma” oder die „Sphäre^’. Sie 
ist neben dem Kern zunächst als ein rundliches, sich wie Chromatin 
lärbendes Gebilde angelegt, streckt sich dann aber in die Länge, 
um schliesslich als Centralspindel zu funktionieren. Im allgemeinen 
postuliert man dabei für sie einen plasmatischen Ursprung. Ganz 
unabhängig von ihr sind noch echte Centrosomen vorhanden. Etwas 
Ähnliches linden wir ■weiterhin bei der von Schaudinn untersuchten 
Paramoeha Eilhardiy die neben dem Kern nicht nur während der 
Teilungen, sondern dauernd einen der „Sphäre” vergleichbaren 
„Nebenkörper” aufweist. 

Nach der dritten der oben genannten Ansichten, die vonR. Hert- 
wig stammt, der sich aber auch Boveri im wesentlichen anschliesst, 
steilen alle Cenlrosomen (im weitesten Sinne) Differenzierungen der 
achromatischen Kernsubstanz vor, sind also ursprünglich aus dem 
Kerne selbst abzuleiten. Interessant ist dabei, dass Hertwig bei 
Actimsphaerium besondere „spongiöse” Centrosomen entdeckte, die 
sich mit Kernfarbstoffen tingierten. 

Verf. versucht die eben aufgeführten z. Th. höchst eigentüm¬ 
lichen Bildungen bei den Protozoen von einem ganz anderen Ge¬ 
sichtspunkt aus gemeinsam aufzufassen; er knüpft dabei an seine 
Lehre von der Duplicität des Kerns und des Austretens von Chro- 
midiaisubstanzen in das Plasma an. (ref. Bot. C. 98 p. 85, 87). Als 
Ausgangspunkt dient ihm die Bildung der „Mitochondrien” (also 
Chromidien) bei gewissen Schnecken {Paludina)^ bei denen mit Si¬ 
cherheit das Auswandern von Körnchen und Stäbchen chromatischer 
Substanz aus dem Kern zu verfolgen ist Nun weisen die „spongiösen” 
Centrosomen bei Actinosphaerizim eine verblüffende Ähnlichkeit mit 
diesen auf, denn beide haben gleiche Entstehung, gleiches Färbungs- 
vermögen, gleiche Struktur und das gleiche Schicksal der schliess- 
licheii Auflösung im Plasma! Aber auch die „Sphären” bei Noctiluca 
sind als Chromidien aufzufassen, wenn man sich nur von dem Gedan¬ 
ken iossagt, dass sie rein plasmatischen Ursprungs sind. Verf. bemüht 
sich daher, aus den Angaben der Autoren zu constatieren, dass das 
' lebhafte Färbevermögen durch Chromatin vom Kerne her bedingt ist. 
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Nehmen wir nun weiterhin an, dass der Chromidialapparat wäh¬ 
rend der Teilung sich aus dem Kerne nicht entfernt, sondern intra- 
nuciear bleibt, so gelangen wir zu den Nucleolo-Centrosomen von 
Euglena^ und das Gegenstück dazu, dass nämlich die Chromidial- 
substanz dauernd vom Kern getrennt ist, haben wir in dem „Neben¬ 
körper” von Paramoeha. 

Aber die besprochenen Strukturen dürfen keineswegs mit echten 
Centrosomen verwechselt werden. Diese können allerdings in ihrer 
Mitte gelegen sein, kommen aber in anderen Fällen [Actinosphae- 
riuntj Nöctiluca) gänzlich unabhängig von den Chromidien vor, und 
für sie steht nichts im Wege, die Ansicht Hertwigs anzunehmen, 
wonach sie mit dem Achromatin des Kerns Zusammenhängen. 
Ref. ist deswegen auf die Arbeit des Verf. so ausführlich einge¬ 
gangen, weil er glaubt, dass in der allernächsten Zeit auch für die 
Botanik, speciell für die Lehre von den niederen Ptlanzen, die vom 
Verf. berührten Fragen brennend werden dürften. Ganz abgesehen 
von der auch zu den Pflanzen gerechneten Euglena scheinen For¬ 
men wne Spirogyra zum Vergleich herauszufordern, deren complicirte 
„Chromatinnucieolen” noch jüngst Berghs (LaCellule, XXIIL 1906) 
so ausgezeichnet geschildert hat. Hier liegen nicht minder Anzei¬ 
chen für eine „Doppelkernigkeit” vor, namentlich wenn wir die 
Chromosomenbildung berücksichtigen, wie bei dem von Prowazek 
vor kurzem angegebenen Verhalten der Plasmodiophora Brassicae 
(ref. Bot. C. 101 p. 467), um nur 2 markante Typen herauszugreifen. 

Demgegenüber scheint ein ganz anderes Auftreten von Qiromi- 
dialsubstanz, worauf Ref. an anderer Stelle hingewiesen hat, bei den 
höheren Pflanzen vorzuliegen. Hier handelt es sich vrohl nur um 
das Abgeben von Chromatinbestandteilen an das Plasma in lebhaft 
funktionierenden Zellen, die in Form von Körnchen, Strängen, 
Netzen, Tropfen etc. im Plasma sich später vorfinden. Ausser den 
vom Ref. früher zusammengestellten Beispielen sei hier nur noch 
auf die Chamberlain’sche Dioon-Arbeit (Bot. Gaz. Vol. 42) verwiesen, 
in der wir eine Pflanze kennen lernen, bei der in den Kernen des 
Eizell-„Tapetums” zunächst eine einseitige Ansammlung von Chro¬ 
matin und dann ein Austritt desselben in Tropfenform beobachtet 
wurde. Die aus dem Nucleus extpahirten chromatischen Stoffe dürften 
in einer grossen Reihe anderer Fälle aber mit ihrem Austritt aus 
dem Kern eine so durchgreifende chemische Veränderung erfahren, 
dass ihre Tinktionsfähigkeit total verändert wird. 

Dieses Verhalten bemerken wir in all den Zellen, deren Kerne 
„chromatinarm” werden, ja die färbbaren Bestandteile zulezt völlig 
verlieren können, ohne dass im Cytoplasma irgendwelche besonderen 
Strukturen sich zeigen, die den „Mitochondrien” oder Chromidien 
gleichen. Tischler (Heidelberg). 


Oveptoii, J. B*, The Morphology of the Ascocarp and Spore 
Formation in the many-spored Asci of Thecotheus PelletierL 
(Botanical Gazette, Vol. XLK. p. 450-492. Pis. 29-30. 1906.) 

This is^ the first detailed description of spore-formation in an 
^cns containing more than eight spöres. The fruit body of Thecotheus 
is formed from several ascogonia from any or all of the cells of 
which ascogenous hyphae may arise. These hyphae do not constitute 
a synkaryophytic System. The asci arise from binucleate subterminal 
^cells of the ascogenous hyphae. The primary nucleus pf the ascus 
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is foriiied bv the Fusion of the two nuclei of the subterixiinal celL 
Three nuclear dirisions within the ascus give rise to eight free 
nuciei whicli after a period of rest and growth undergo further 
division untiil tiiirU^-tAvo nuclei are formed. The first three divisions 
accomplish the reduction of chromosomes, that from this point 
the structures are gametoph 3 ^tic. Spore delimitation takes place as 
described by Harper. The exospore is formed by deposition from 
the outer Isijer of the sporeplasm. 

No Support was foimd for the theory that the ascus is homologous 
with the sporangia of either the Oomycetes or Phycomycetes. The 
large number of spores is probablj;^ an adaptive phenomenon and 
does not interfere with the view that the ascus is a spore mother-cell. 

Charles J. Chamberlain (Chicago.) 


Bemard, N., Les Champignons des Orchidees, leur röle et 
leur utilisation. (Orchis N^. 1. p. 3, 2. p. 12, 13, N^. 3. p. 18, 

19. 1906.) 

In der vorliegenden Arbeit giebt der Verfasser einen ausführ¬ 
lichen Ueberblick über die bisherigen Ergebnisse seiner Untersu¬ 
chungen, welche z. Th. in der Revue generale de Botanique XVI, 
1904fm den C. R. Sc. Acad. 1905 und 1906 veröffentlicht sind, z. Th. 
hier zum ersten Male veröffentlicht werden. Einleitend weist Verf. 
darauf hin, dass man im Innern mancher Zellen der Wurzelrinde 
der Orchideenwurzeln Plasma-Fadenknäuel findet. Nur ausnahms¬ 
weise z.B. bei Vaiida sind die W'ürzeln frei von Pilzen, jedoch nur 
diejenigen Luftwurzeln, weiche den Boden nicht beiühren. Es scheint 
danach, dass die Orchideen von einer wohltätigen parasitären Krank¬ 
heit befallen werden, welcher die Pflanzen gewöhnlich widerstehen, 
weiche aber die unerwartete Eigentümlichkeit hat, dass keine Pflanze 
dieser Familie ihr entgeht. Die Samen sind stets pilzfrei, die Keim¬ 
linge dagegen stets vom Pilz befallen. Dieser Umstand brachte 
Bernard auf den Gedanken, dass die Invasion des Pilzes ein für 
die Entwicklung der Orchideen am Beginn ihres Lebens notwen¬ 
diges Phänomen ist. Genaue Experimental-Untersuchungen haben 
diese H^^pothese bestätigt. Aus Reinkulturen hat sich ergeben, dass 
alle Orchideenpilze nicht identisch sind. Diejenigen, welche B. aus 
den Würzein von Odontoglossum gründe^ Phalaenopsis amabilis und 
Spiranthes autiimnalis erhielt, sind leicht zu unterscheiden und 
müssen sicher in drei verschiedenen Arten untergebracht werden. 
Dagegen sind die Pilzen Cyperpedmm insigne, Laelia Cattleyaj 
Cymbidmm Lowii und Aerides mactdosum in ihren Charakteren sehr 
nahe verwandt mit dem Pilze in Spiranthes atätmtnalis. Alle gehören 
zu Rhizoctonia. Sät man Samen von Orchideen aus, so schwellen 
die Keimlingen an und ergrünen bisweilen, dann bleiben sie in der 
Entwicklung stehen und sterben schliesslich ab. Bringt man aber 
Reinkulturen des Pilzes der Art, von welcher der Samen stammt, 
mit den Keimen zusammen, so entwickeln sich die Keimlinge sehr 
schnell weiter. Hieraus folgert Bernard, dass die Orchideen nicht 
einfache Lebewesen sind, sondern Doppelwesen, welche entstanden 
sind aus der Association von Pilzen und Samen. Sie sind nach seiner 
Meinung in diesem Same den Flechten vergleichbar. Er spricht die 
Vermutung aus, dass noch mehr andern Gewächse solche Doppel¬ 
wesen sindw 

Wichtig ist die Beobachtung Bernards, dass Fes gleichgültig ist, 
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welchen Pilz man mit den Samen zusammenbringt. Samen von 
Phalaenopsis z. B., welche mit dem Pilze keimen, der aus einer 
Pflanze dieser Gattung stammt, keimen nicht nur nicht mit den 
Pilzen von Cattleya, Spiranthes und Cypripedium^ sondern werden 
von diesen sogar in der Entwicklung aufgehalten und schliesslich 
getötet. Andrerseits gelingt es, H^^briden von Laelia sowohl mit einem 
Pilze von Phalaenopsis, als auch mit einem Pilze von Spiranthes 
heranzuziehen. Ebenso gelang es, Samen von Vanda tricolor mit 
dem Pilze von Odontoglossimi grande zum Keimen zu bringen. Bei 
diesen Versuchen zeigen die junge Pflanzen, welche aus ähnlichen 
Samen hervorgingen, von Anfang an unter sich deutliche Verschie¬ 
denheiten, Je nachdem sie mit dem einen oder dem anderen der 
beiden verschiedenen Pilze erzogen sind. So drängt sich die Frage 
auf, ob die junge Pflanzen unter der einen und unter der anderen 
Bedingung vollständig auswachsen und ob ihre Unterschiede bestehen 
bleiben werden. Wenn dies der Fall sein sollte, wurde man hiermit 
ein Mittel haben, neue Varietäten zu erschaffen. Zum Schlüsse wirft 
B. die Frage auf, ob auch andere Pflanzen, welche von RhiBoctonien 
beAvohnt werden, von dem Pilze abhängig sind, mit dem sie ge\Yöhn- 
lieh assoziirt sind. Dämmer (Dahlem.) 


PMllp, R. H., Diatoms at Askern. (The Naturalist, n^. 599. 
p. 428. London. Dec. 1906.) 

The author gives a list of 19 diatoms collected by M. H. Stiles 
in the Bog Pond at Askern in last Jul}?', and adds a list of 27 addi¬ 
tional species collected by himself in Askern Pool and some of 
the adjacent pools and ditches. E. S. Gepp. 


Praeö'er, R. Lloyd, The Calcareous Deposit in Lough Carra. 

(Irish Naturalist. XV. 10. p. 232—233. October 1906.) 

In this short note the author records the presence in Lough 
Carra of Dasygtoea amorpha Berk., Stigonema maynillosum Ag. 
Phormidiuml te^tue^ Gloeothece linearis^ as well as a feAv Desmids 
and Diatoms. The first of these algae forms much of the matrix of 
the calcareous incrustation that covers the bottom of Lough Carra. 
The piants were determined by Mr, W. West, who suggests an 
explanation for the curious fact that while deposition of lime is going 
on in Lough Carra, the limestone is being dissolved, apparently 
with some rapidity, in the adjoining and, on the whole, similarly 
situated loughs of Corrib, Mask and Conn. E. S. Gepp. 


Appel, O., Neuere Untersuchungen über Kartoffel- und 
Tomaten-Erkrankungen. (Jahresb. d. Ver. d. Vert. f. ang. 
Botanik. III. Jahrg. 1906.) 

Die trockne Witterung im Sommer 1904 liess die sonst gefähr¬ 
lichsten Kartoffelkrankheiten, besonders Phytophthora infestans und 
Schwarzbeinigkeit, mehr zurücktreten, so dass einige andere 
Schädlinge, die in der Regel von jenen schnell verlaufenden Krank¬ 
heiten unterdrückt werden, mehr zur Geltung kamen. Stym^nus Ste- 
monitis verursachte Faulflecke auf den Knollen, die an sich nicht 
von grosser Bedeutung sind, aber leicht anderen Parasiten die 
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Wege ebenen können. Phellomycessclerotiophonis¥rd,Ti\itü]itT schön 
als Spondylocladitmi atrovirens von Harz beschrieben, auf den Knol- 
lenschalen sehr häufig, spielt als Krankheitserreger bei uns keine 
grosse Rolle. Schädlicher zeigten sich Milben, die als Ueberträger 
von Bakterien gefährlich werden können und von denen auch bei 
RhiBOglyphus echinopiis (Famouze et Robin) nachgewieseii ist, dass 
sie lebende Kartoffelzellen angreifen. 

Bei Tomaten wurde durch Fusarium eruhescens Appel und v. Oven 
eine epidemische Erkrankung der Früchte verursacht. 

1905 trat die Phytophthora infestans wieder in grossem Umfange 
auf und gab Gelegenheit, Beobachtungen über die Empfänglichkeit 
der verschiedenen Sorten für den Pilz anzustellen. Es fand sich, 
dass die Zeit des Befalles und der Vernichtung des Krautes im 
allgemeinen parallel geht mit der Vegetationsdauer der einzelnen 
Sorten, dass also die frühesten Sorten zuerst, die späteren ungefähr 
in der Reihenfolge ihres Ausreifens vom Pilze befallen werden. Da 
die späten Sorten ihre Vollreife und damit höchste Empfänglichkeit 
für den Pilz erst zu einer Zeit erreichen, wenn das Pilzwachstum 
durch die schon kühlere Witterung bereits etwas eingeschränkt ist, 
erscheint es trotzdem vorteilhaft, späte Sorten zu pflanzen, oder 
auch sehr frühe, die schon ausgereift sind, ehe die eigentliche 
Epidemie anfängt. 

Die Blattrollkrankheit, bisher mit unter dem Namen KräuseF 
krankheit inbegriffen, ist eine ausgeprägte Gefässkrankheit. Die 
Blätter rollen sich vom Rande nach der Mitte zusammen, erscheinen 
oberseits rötlich, unten bleigrau schimmerend. In den Gefässen der 
Stengel findet sich ein Mycel, das Fwsam/m-Conidien entwickelt, 
aber nicht identisch mit Fusarium oxysporium^ dem Erreger des 
dry rot ist Das Mycel geht auch in die Knollen über, verstopft die 
Gefässe und beeinträchtigt dadurch die Stärkespeicherung; durch 
die Saatknollen wird die Krankheit weiter verbreitet. 

Auch die Bakterienringkrankheit ist eine Gefässkrankheit 
Sie wird durch den Boden verbreitet, die Bakterien dringen durch 
kleine Wunden an den unterirdischen Stengelteilen oder durch die 
beim Schneiden der Saatknoüen blossgelegten Gefässe ein. Die 
Knollen werden nicht faul, sondern zunderig trocken, wenn nicht, 
infolge mangelhaften Korkabschlusses am Stielansatz, Fäulnisserreger 
eindringen, die ein Faulen von innen nach aussen verursachen. 
Oft ist den Knollen äusserlich nichts anzusehen, sie werden zur 
Aussaat benutzt und pflanzen die Krankheit weiter fort. Beim Durch¬ 
schneiden der Knollen sieht man den durch die gebräunten Gefässe 
gebildeten braunen Ring. Aus den ringkranken Kartoffeln wachsen 
kümmerliche Pflanzen, die bald eingehen, so dass mit der Zeit ein 
bedeutender Ausfall entsteht Um die Verbreitung der Krankheit zu 
verhüten, ist es zweckmässig, wo sie einmal aufgetreten ist, frisches 
und ungeschnittenes Saatgut zu verwenden. Wo dies nicht angeht, 
wenigstens aber die Knollen zwei Tage vor den Auslagen zu schnei¬ 
den, damit durch Korkbildung den Zellen unter der Wundfläche 
ein genügender Schutz geboten werden kann. 

Le nt icellenWucherungen wurden vielfach beobachtet, die 
dadurch Schäden veranlassen können, dass sie allerhand Fäulniss- 
erregern den Eintritt in die KnoUen erleichtern. 

Die Schwarzbeinigkeit trat nur in ganz geringem Masse auf. 

Bei Tomaten zeigte sich Phytophthora’mfestans, 

H. Detmann. 
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Criiclietj» P. Contribution ä Petude biologique de quelques 
• Puccinies sur Labiees. (Centralbl. f. BakterioL etc. II. Abt 
XVII. p. 212-224, 395—411, 674—684. 1906.) 

Ueber einen Teil der Ergebnisse der Studien, welche den Inhalt 
dieser Arbeit bilden, haben wir nach einer vorläufigen Mitteilung 
des Verf. bereits früher berichtet. Die Mehrzahl der angesteüten 
Versuche bezieht sich auf Pticcinia Menthae Pers. und es ergab 
sich, dass von derselben acht ziemlich scharf getrennte biologische 
Formen unterschieden werden können, nämlich je eine auf Mentha 
longifolia, M. viridis, M* arvensis, M. aquatica, Clinopodiuni vtd- 
gare, Calamintha officinalis, Cal. nepetoides, Cal. acinos und alpina. 

Aecidium Bnmellae Wint. auf Brunella vulgaris und grmidiflora 
gehört zu einer Puccinia auf Molinia caeridea, die als Puccinia 
Brimellartmt-Moliniae bezeichnet wird. Von Pucc. nemoralis Juel, 
deren Aecidien auf Melampyrum zur Entwickelung gelangen, ist sie 
nur wenig verschieden. 

Ein vom Verf. angestellter Versuch mit Puccinia Stipae (Opiz) 
spricht für die Verschiedenheit der von Klebahn unterschiedenen 
biologischen Arten P. Thymi-Stipae und P, Salviae-Stipae. Als neuer 
Wirt für die Aecidien der ersteren wird Thymus, vulgaris nachge- 
wiesen. Ein weiterer Versuch bestätigte die Verschiedenheit von 
Puccinia verrucosa Schultz auf Glechoma hederacemn und Puccinia 
Salviae Ung. auf Salvia glutinosa. Auch Puccinia annularis (Strauss) 
Schlecht, ist in zwei formae speciales aufzulösen, nämlich f. sp. 
Chamaedryos auf Teucrium Chamaedrys (== Pucc. Chamaedryos Ce- 
sati) und f. sp. Scorodoniae auf Teucrium Scorodonia {— Pucc. Scoro- 
doniae Link). 

Puccinia Stachydis DC. erwies sich als Brachypuccinia. Es gelang 
auch, mit diesem Pilze Stachys annua zu infizieren. 

Dietel (Glauchau). 


Lauheit, R., Der „falsche Mehltau” {Peronospora) des Spinats 
und des Gänsefusses. (Gartenflora 1906, Heft XVL p. 17.) 

Obwohl ziemlich häufig, ist der falsche Mehltau des Spinats 
doch nicht sehr verderblich, weil er bis jetzt noch nirgends epide¬ 
misch aufgetreten ist. Es sind niemals alle Pflanzen auf einem befal¬ 
lenen Beete erkrankt, sondern stets findet man neben kranken auch 
ganz oder fast ganz gesunde Stauden. Es zeigen sich auf den Blät¬ 
tern grosse, etwas erhoben, verfiiessende, bleichgelbe Flecke, die 
an der Unterseite mit einem zarten, grauen Flaum bedeckt sind. 
Die Flecke werden leicht faul oder trocken, die Blätter fallen ab; 
zuweilen werden die ganzen Pflanzen krüppelig. Am gemeinen Gänse- 
fuss sind die Flecke etwas mehr hervortretend, sonst aber ist die 
Krankheit dem äusseren Anschein nach die gleiche, und als gemein¬ 
schaftlicher Erreger wurde bisher Peronospora effusa bezeichnet. Es 
finden sich jedoch bei den beiden Pilzen morphologische Unterschiede 
in der Sporengrösse und besonders in der Gestalt der Sporenträger, 
die beim Spinat sparriger verzweigt mit rechtwinkelig divergieren¬ 
den, geraden Endzweigen, bei Chenopodium alhimi schlaffer mit 
gabelartig, bezw. kleiderhakenartig gekrümmten Endzweigen ver¬ 
sehen sind. Die Peronospora des Spinats ist künftig als Peronospora 
Spinaciae nov. nom. von P. effusa zu trennen. 

Die kranken Pflanzen sollten ausgezogen und vernichtet, einzelne 
kranke Blätter abgeschnitten werden. H. Detmann. 
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Mac Alpine^ D«» A new Hymenomycete - the so called Isaria 
fticiformis Berk. (Annales m 3 ’'cologicL IV. p. 541—551, mit 2 Ta¬ 
feln, 1906.) 

Isaria fuciformis^ zuerst in Australien, und später auch in 
Grossbritanien, an keimenden Getreidepfianzen beobachtet, ist 
nach der Untersuchung des Verf. ein Basidiomycet und schliesst 
sich am nächsten der Gattung Hypochniis an; er wird daher vom 
Verf. als Hypochmis fuciformis (Berk.). Mc. Alp. bezeichnet. Ausser 
einer Discussion der systematischen Stellung enthält die vorliegende 
Abhandlung Angaben über die Geschichte des Pilzes, die Art und 
Weise des Vorkommens (in feuchten Jahren, auf dürftigem Boden; 
die Fruchtkörper entwickeln sich im Winter (der Südhemisphaere), 
und erreichen den Höhepunkt ihrer Ausbildung in den Monaten 
Juni und Juli), ferner über die Wirtspflanzen, welche er befällt 
{Lolitim perenne^ Festuca bromoides, Ägropynim scabrtim, Bromus 
mollis, Bromus steriliSj Danthonia püosaj Agrostis alba, ausserdem 
auf Medicago denticiilaiaj, Silybtmtinarianum)y\!iOev die Bekämpfung — 
Düngung der Kulturpflanzen mit Ammoniumsulfat — sowie endlich 
über die geographische Verbreitung. (Es kann nicht mit Sicherheit 
entschieden werden, ob der Pilz wirklich in Australien autochthon 
ist und von hier nach England eingeschleppt worden wie es den 
Anschein hat.) Neger (Tharandt). 


Sydow, H. und P., Eine kurze Mitteilung zu der vorstehen¬ 
den Abhandlung von Prof. D. Mc. Alpine über Isaria fuci- 
fovmis Berk. (Annales mycologici. IV. p. 551. 1906.) 

Nach von Höhne! ist die Gattung Hypochmis zu streichen. 
Hypochnus im Sinn von Schröter gehört zu Corticium. Für jene 
Cor//aw;? 2 arten, welche aus verwachsenen Hyphen bestehende 
Stacheln, Warzen etc. besitzen, wurde von Patouillard die Section 
Epithele aufgestellt, welche von von Höhne! zur Gattung erhoben 
worden ist. Hieher ist Isaria fuciformis zu stellen und muss deshalb 
heissen: Epithele fucifor^nis (Berk.) v. Höhn, et Syd. 

Neger (Tharandt). 


Mutk, Franz:. Ueber die Beschädigung der Rebenblätter 
durch Kupferspritzmittel. (Mitt. deutsch. Weinbau Ver. I 
N» 1. p. 9-18. 1906.) 

Bei feuchtem, regnerischem Wetter waren, weil die Peronospora 
sich sehr frühzeitig eingestellt hatte, die Reben ungewöhnlich früh 
und gründlich mit Bordelaiser Brühe bespritzt worden. Kurz danach 
fanden sich starke Beschädigungen der Blätter. Die jüngsten Blätter 
starben z. T. ab; die älteren waren dicht mit kleinen, braunen 
Flecken bedeckt. Daneben zeigten sie blasse, durchscheinende Stel¬ 
len, wo durch den Regen die Spritzflecke abgewaschen worden 
waren. Die Schäden wurden indess bald überwunden, die abgefalle¬ 
nen Blätter wurden durch neue ersetzt; einzelne abgestorbene Partien 
wurden ausgestossen, die weniger beschädigten Blätter erholten 
sich wieder und die Reben wuchsen gesund weiter. Man darf sich 
durch diesen vorübergehenden Schaden keinesfalls zu der Annahme 
verleiten lassen, dass die Bordeauxbrühe mehr schade als nutze und 
das Spritzen besser unterbleibe. Wo zu spät gespritzt w^orden war, 
waren zwar weniger derartige Verbraunungserscheinimgen vorhan- 
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den 5 dafür aber die Peronospora vielfach an Blättern und Gescheinen. 
Die stärksten Verbrennungen zeigten sich bei den Riessling-Reben, 
etwas weniger beim Österreicher, gar keine beim Burgunder. 

Die amerikanischen Reben sind der Witterung und der "Wr- 
brennung gegenüber widerstandsfähiger als die meisten europäischen. 
Von den Spritzmitteln hatte die Kupferkalkbrühe die gering¬ 

sten Schäden verursacht. 

Auch an Blättern und Früchten besonders empfindlicher Apfel¬ 
sorten fanden sich Spritzdecke. H. Detmann. 


RehLBi, Zum Studium der Pyrenomyceten Deutschlands, Öster¬ 
reichs und der Schweiz (Fortsetzung). (Annales mvcologici IV. 
p. 471-482. 1906.) 

Verf. behandelt in diesem Abschnitt die Melogrammaceen und 
Melanconiaceen : 

1. Melogrammaceae: 

Die Gattung Botryosphaeria ist durch folgende Arten vertreten: 

B. Hoffmanni v. Höhn., B,, Dothidea Ces. et De Not., B. melanops 
Wint., B. aterrima Sacc., B. Berengeriana De Not. 

In den früher aufgezählten Valsariadxi^vi kommen noch: F. nihri- 
cosa Sacc., V. dtirissima Sacc., F. Niesslii Wint., V. fennica Sacc. 
Gattung Sillia mit 1 Art: 5. ferruginea Karst. 

Gattung Melogramma: M. spiniferum De Not., i/. BidliardtTuh 
Gattung Melanops mit 1 Art: M. mirabüis Fuck. 

2. Melanconiaceae: 

Gattung Cryptosporella mit Cr. aurea Sacc., Cr. kypodermza Sacc., 
Cr. populina Sacc., Cr. Niesslii Sacc., Cr. Wagneriana Rehm n. sp. 
an e. dürren Ast von Acer-Pseudoplatanus (Sächs. Schweiz), Cr. sphaero- 
Stoma Sacc., Cr. compta Sacc,? Cr. Aesculi Sacc. 

Gattung Cryptospora mit Cr. Betulae TuL, Cr. corylina Fuck», 
Cr. suffusa TuL, Cr. quercus Allescher. 

Gattung Xercospora mit 1 Art: X. Tiliae Tul. 

Gattung Melanconis mit den Sectionen: 

I. Eumelanconis: M. stilhostoma TuL, M. Carthusiana Tul., 
M. xanthostroma Schröt., M. modonia TuL, M. dolosa Sacc. 

II. Melanconidium: M. Alni Tul., M. helvetica Rehm n. sp., 
M. ribincöla Rehm n. sp., M. thelebota Sacc., M. salicina Eil. et Ev., 
i/. occulta Sacc, 

Gattung Galospora mit C. austriaca v. Höhn., C. longipes BerL, 

C. platanoides Niessl. 

Gattung'Pseudovalsa mit den Sectionen: 

I. Eupseudovalsa: P. irregularis Schroet, P. effusa Rehm, 
p. umhonata Sacc., P. occulta BerL, P. Betulae Schroet 

II. Hapalocystis: P. aucta Sacc., P. convergens Sacc., P. hapa- 

locystis Sacc., P. macrosperma Sacc. Neger (Tharandt). 


Sehelleiiberg, H. C., lieber Sclerotinia Coryli. (Berichte d. d. 
bot. Ges. XXIV. p. 505—511. Mit Tafel XXI. 1906.) 

Verf. beobachtete in Poschiavo ein Pezizeen apothecium wel¬ 
ches von einem in der Achse der männlichen Haselnusskätzchen 
gebildeten Sclerotium seinen Ursprung nahm. Der Pilz erwies sich 
als deutlich verschieden von Ciboria holaris Bätsch welche zwar 
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auch auf Corylus (Zweigen) vorkommt aber keine Sclerotien bildet 
und grössere Ascosporen besitzt. 

Auf den kranken Coryluskätzchen stehen die Apotliecien in der 
Weise, dass sich je 1—2, seiten mehrere Fruchtkörper aus einem 
Sclerotium erheben. Das Sclerotium selbst zeigt den gleichen Bau 
wie andere blütenbewohnende, bezw. Früchte zerstörende Sclero¬ 
tien, d.h. es gehört zum Typus Stromatmm, bei welchen alle Ge¬ 
webe der Wirtpfianze (mit Ausnahme der Epidermis) eingeschlossen 
sind, während die Stengel zerstörenden Sclerotien bekanntlich keine 
Gewebereste des Wirtes einschliessen. 

Wenn es Verf. auch noch nicht gelungen ist, die zugehörige 
Conidienfructification experimentell nachzuweisen, so schliesst er 
doch aus der Zugehörigkeit zum Stromatinia Typus, dass die Ne¬ 
benfruchtform nicht eine Botrytis (wie bei den Stengel bewohnenden) 
sondern eine Monilia ist, und zwar vielleicht die von Sorauer be¬ 
schriebene, junge Coryliisirüchie bewohnende Monilia^ welche in 
Form kleiner Rasen an der Basis der Cupula stehen und auch vom 
Verf. beobachtet wurden. 

Der Gang der Entwicklung des Pilzes ist dann wahrscheinlich 
folgender: Die Ascosporen werden im Frühjahr zur Zeit der Knos¬ 
penentfaltung des Haselstrauches ausgestreut, inficiren die junge 
Frucht, bilden MoniliaS-^ortii bis Juli oder August. In dieser Zeit 
erfolgt die Bildung der neuen männlichen Kätzchen. Wie aus den 
Beobachtungen des Verf. hervorgeht, müssen die Kätzchen zur Zeit 
ihrer Bildung vom Pilz ergriffen worden und nach der Scierotien- 
bildung zu Boden gefallen sein. Neger (Tharandt). 


Tubeiif, C. von, Hexenbesen der Gleditschie. (Naturw. Zeitschr. 
f. Land- und Forstwirtschaft. V. p. 84—85. 1907.) 

Verf. beschreibt und bildet ab einen Hexenbesen auf Gleditschia 
triacanthos, welcher sich im Garten der Dependance des Hotel des 
Bains am Lido bei Venedig befindet. Die mikroskopische Unter¬ 
suchung einzelner Triebe des im Winter gesammelten Objekts Hess 
weder Mycel noch Spuren von Milben erkennen. Der Verf. emp¬ 
fiehlt den Hexenbesen zur weiteren Beobachtung. Neger (Tharandt). 


Tubeiif, C. von, Krankheiten an Exoten in Deutschland. 

(Naturw. Zeitschr. f. Land- und Forstwirtschaft V. p. 86. 1907.) 

Die Japanische Lärche {L, leptolepis) leidet auch (wenn gleich 
weniger als die europaeische) unter der Lärchenmotte {Coleophorä) 
sowie unter dem Lärchenkrebs {Dasyscypha Willkommi)\ ferner 
wurde beobachtet, dass sie auch vom Hallimasch angegriffen wird. 
Selbst Cmoma Laricis (zu Melampsora auf Aspe gehörig) verschont 
sie nicht, trotzdem, dass die Nadeln durch einen Wachsüberzug gut 
geschützt zu sein scheinen. Neger (Tharandt). 


Maevicar, S. M., New and rare British Hepaticae. (Journal of 
Bptany. XTV. p. 63—66. London. February 1907.) 

'" The author publishes critical notes on the following species. 
1. Riccia Htieheneriana Lindenb. var. psetido-Frostii ScMffn. was 
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foüiid at two stations in Sussex W. E. Nicholson. Owing to 
its large air cavities it might be confused with i?. aystailma; bnt 
the iatter is always green or j^-ellow-green and never tinged with 
violet. 2. Löphosm hadensis Schiffner has been much confused with 
L, turbinata Steph. and to some extent with small forms of L, Mueüerl 
This confusion has been cleared up hj Schiffner. Macvicar cites 
stations for L. hadensis in Yorkshire and Scotland, describes 
the salient points of all three species, and shows how Lindenberg’s 
Jungermannia acuta (a mixed species) has added to the confusion. 

3. Prionolöbus striatuhis Schilfn. has been found in Lanarkshire 
hj Macvicar, where it occurs at an altitude of 1900 ft. growing on 
masses of deca 3 '"ing Sphagnum^ associated with Vaccinium Myrtillus, 
Empetmm and Polytrichum. It occurs in Sweden, Denmark and 
France. In the iatter country it had been mistaken by' Boula}^ for 
Cephaloma Elachista which, according to Douin, has not been found 
in France. Lately C. Elachista has been found in Sussex b^” 
Nicholson, the only previous British Station being in Ireland. 

4. CephaloBiella integerrima Warnst was found by Nicholson in 
Sussex at two stations. Macvicar shows how it differs from C. 

Kaal. and resembles C. piriflora Douin. A, Gepp. 


StiFton, J., Observations on some critical species of Scotch 
Mosses. (The Annals of Scottish Natural Histor^^ n^ 58. p. 106—*113. 
Edinburgh 1906.) 

The author describes the following new Scotch species and 
varieties: Cynodontium asperellum^ Campylopus prasinorufus^ C. 
rubiginosus^ C. purpttrascens var. Kinlayanus^ Barhula viridescens^ 
Leptotrichum confertum, Hypnum anomalum, Plagiothecium trichö- 
deum, Ceratodon conicus var. acicularis. Also Campylopus DicMeanus 
from Lake Nyami in CentralAfrica. He finds Didymodon Jenneri 
Schimp. (1868) to be synonymous with Cynodontium laxirete Dixon, 
with C, polycarpoides Stirt. and C. polycarpum var. laevigatum Hagen., 
and rechristens it C. Jenneri. Under Dicranidia fuscorufa he gives 
details of w^hat is apparently a new moss previousiy mistaken for 
Dicranella ciirvata. Barhula assimzdans Stirt. he lowers to a var. of 
B. insulana. He redescribes Leptotrichum compactmn Stirt. 

A. Gepp. 


Watts, W* W. and T. WMtelegge, Census Muscorum Austra- 
liensium. A classified Catalogue of the Frondose Mosses 
of Australia and Tasmania, coHated from available Publi- 
cations and Herbaria Records. Part L (Proceedings of the 
Linnean Society of New South Wales for 1902; Supplement to 
part in. n^. 107; issued Dec. 16^^ 1902. p. 1—90. Part II. Op. cit 
for 1905; Supplement to part IV. n^. 120; issued April 12^^ 1906. 
p. 91-163.) 

The authors, seven years ago, prepared a catalogue of 500 
species ot mosses found in New South Wales, but withdrew it and 
substituted in its stead this Census of Australian mosses which 
comprises 918 species of acrocarpous mosses. The Compilation was 
rendered ver 3 r difficult by the inaccessibility of specimens and de- 
scriptions, many new species being known onty by name in Australia, 
and by the differing principles of determination adopted by specialists. 
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Thus Wilson and Mitten introduced an excessive nuniber ot 
European and Antarctic names into the Anstralian moss-flora. Karl 
Müller took the opposite view that all the Anstralian species are 
endemiCj and let loose a flood of new species. The diversity of the 
Systems of Classification employed Mitten, Müller, Jaeger 
and Sanerbeck and Brotherus, afforded another difficulty. The 
anthor’s Censns is intended as a foundation for fnture workers to 
base their revisions and additions upon* A bibliography of papers 
upon Anstralian mosses is appended. No descriptions of species are 
given, and several manuscript names and nomina nuda are inciuded 
in the Censns. Apparentlj^ the following are new species and 
varieties: Sphagmmi cymbifolhmi var. carneo-pallidtim Warnst, 

S. laticoma C. M., 5. stibsecimäiim var. ntacrophylla C. M., Fissidens 
homomallus C. M., F. Montecolli Watts, F. suMimbatus Broth., 
F, Sydneyensis Geh., F. Wattsii Broth., Trematodon adaeqtians Geh., 

T. Whiteleggei Broth., Ditrichum Baileyi C. M., Dicvanella hrevise- 

tacea Geh., Z). pellucida Broth., Canipyloptcs cadiicipihis Besch., 
Leticoloma brachypeltatimi C. M., Letecoloma Harrisii Geh., Dicranum 
monocarptim C. M., D. Walten Hampe, Eucamptodon spiniciispes 
Broth., Leucohryum balUnense Broth., L. Wattsii Broth., Astonnim 
Novae Valesiae Broth., Hymemstomum amoenum Geh., H. angustatum 
Broth., iJ. olivaceiim C. M., H, stiholivaceum C. M., H, Sidlivani 
C. M,, Weisia tortelloides Broth., W. tnmcata C. M., Gymnostomtim 
scabridorstmt Broth., Tortelia aristaUda Broth-, J. Novae Valesiae 
Broth., J. perhumüis Broth., Triquetrella fragilis C. M., Acaulon 
austro-muticum Geh., Phascum loreum Wils., .molk C. M., 
Toritda nano-subidata C. M., T, oedineura C. M., T, perbrevifolia 
C. M., T. rotundata Geh., Grimmia encalyptoides C. M., histrioipüa 
C. M., Macromitrium caloblastum C. M., if. Hartmanni C. M., 
i/. macrophyllum Mitt., M. Richmondiae Broth., M. nipicolum C. M., 
M, Sayeri Mitt., M. Sheareri Broth., Ephemerella {Physcomitridmm) 
Readeri C. M., Physcomitrella austro-patens Broth., Physcomitrhmi 
Novae Valesiae Broth., Ftmaria elata Mitt.. F, integerrima C. M., 
F. integrifolia Broth., F. salsicola C. M., Mielichhoferia Forsythii 
Broth., M, turge^ts Broth., Brachyraenhim Novae Valesiae Broth., 
Bryum mistvo-avgenteiim Broth., Ä calodictyon Broth., B. filicaide 
Broth., B, suberythrocarpzdum Broth., B, Campylopus C. M.? B. 
Camphelliae C. M., B. Catsmdatiim C, M., B. pachypyxis C. M., 
B. subinclinatimi C. M.?, B, siihpilostmij B. capillaripes C. M., B, 
ßaccidifolmm Hpe., B. ßaccidisetum Hpe., B, madoriadum C. M., 
B, nanoides C. M., B. nanodorquescejis C. M., B. piligenmi C. M., 
B, pruinostmt C. M., B. coronato-affine C. M., suhlaevigatiim 
Broth., B. stiböblonginervmm Geh., B, temdcostatum Broth., B. vir- 
gatum C. M. ; B, viridissimtmi Broth., Bartramia gymnostoma Broth., 
Bartramidula Weymouthi Broth., Philonotis Arapilesii C. M., P. austro- 
pyrenaica C. M., P. Harrisii Geh., P. micropteris Broth., P. per ca- 
pillaris C. M., P. Whiteleggei Watts. A. Gepp. 


Yoniig, W., Note on Rhacomitrmm ramulosum^ (Transactions and 
Proceedings of the Botanical Society of Edinburgh. VoL XXIII. 
part. II p. 190, 191. Edinburgh 1906.) 

The anthor gives an account of a moss which he gathered on 
Craig Mohr, Perth, in July 1898, and which after being referred 
for some years to Rhacomitrium stideticum and R. heterostichum 
var. gracüescens, is now recognised to be R, ramtdosum Lindb. This 
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species, long snpposed to be a doubtfui native of Britain, vras 
recorded 70 years ago by Sir William Hooker from the High fand s 
of Scotland bnt withont special habitat. Recentl}^ however it was 
gathered by Stirton in Lewis in 1901 and by Lüliein Caithness, 
A critical note by H. N. Dixon is added. A. Gepp. 


Yoiing, W,, Note on a rare British Fern, Cystopteris fmgiiis 
var. sempervirens. (Transactions and Proceedings of the Bota- 
nical Society of Edinburgh. Vol. XXIIL pari II. p. 192—194. 
Edinburgh 1906.) 

The author gathered in Corrie Ceann-mor, South Aber- 
deenshire, a strong plant of Cystopteris fmgiiis which is pronounced 
to be the var. sempervirens^ which has been regarded as a doubtfui 
native of Britain. Under cultivation the plant maintained its ever- 
green character throughout the winter, not dying down with the 
first frosts. It is certainly a native of Madeira, but its Britishstations 
at Tunbridge Wells and in Devonshire are open to suspicion 
of an importation of the plants. A. Gepp. 


Birger, Selim, Bidrag tili Hälsinglands flora. (Botaniska No- 
tiser. 1906. p. 81—84.) 

Enthält neue Fundorte in der schwedischen Provinz Hälsingland 
für Phanerogamen und Farne nach vom Verf. und Dr. G. Anders- 
son daselbst gemachten Untersuchungen. Von interessanteren Pflan¬ 
zen werden erwähnt Betula nana X odorata, Salix aurita X nigri¬ 
cans^ 5. hastata, S. triandra, Viscaria alpina X vmlgaris u. s. w. 

ArnelL 


Birger, S., Om Tuber Salep. (Arkiv för Botanik, VL N^. 13. 

12 pp. 10 Textfiguren. 1907). 

Nach einer kurzen Darstellung der in der Literatur vertretenen, 
sich häufig widersprechenden Ansichten über Entstehung und Natur 
des Schleimes in den Orchideenknollen, berichtet Verf. über seine 
eigenen diesbezüglichen Untersuchungen, die er an fast allen 
Ophrydeen und nahestehenden Gattungen Skandinaviens ausge- 
ftihrt hat. 

Der Salepschleim ist ein Celluloseschleim, der bei sämtlichen 
Ophrydeen ziemlich ähnliche physikalische Eigenschaften besitzt. 

lOie Schleimzellen entstehen aus besonderen Zellanlagen, 
„Ursprungszellen”, deren Entwicklung namentlich an Längsschnitten 
von gelappten Knollen deutlich her\^ortritt. Sowohl central wie 
peripherisch liegen sehr kleine, stärkelose Zellen, die eine grosse 
Menge von Kalkoxalatkristallen enthalten; Protoplasma und Zellkern 
sind an die Wand gedrängt; Reagentien auf Celluloseschleim geben 
keine Färbung. — Die Entstehungsweise des Schleimes ist nach Verf. 
dieselbe in den centralen wie in den peripherischen Zellen. 

In einem etwas weiter vorgeschrittenen Stadium werden die 
Zellen von den specifischen Celluloseschleimfarbstoffen diffus gefärbt; 
das Plasma ist in ein Maschennetz aufgeteilt, das von der Zellwand 
bis an di$ Oxalatkrystalle sich erstreckt; die Maschen und der die 
Kryst^e nächst umgebende Räum sind mit Schleim gefüllt, der 
noch in gelöster Form vorhanden sein dürfte. 



32 , Floristik, Geographie, Systematik etc. 

Die Oxaiatkiystaiie spielen bei Entstehung und Entwicklung 
des Schleimes walirsclieinlich eine bedeutende Rolle. Die Krystail- 
aiisammlung nimmt, wie es scheint, mit dem Zuw^achse des Schlei¬ 
mes immer mehr an Grösse ab; die Schleimmenge, die in jeder 
Zelle gebildet werden kann, wird deshalb vielleicht von der Oxalat¬ 
menge bestimmt; jedoch kann wohl auch neues Calciumoxalat von 
aussen der Zelle zugeführt werden. 

Nachher vergrössert sich die Zelle durch Vermehrung des 
Schleimes schnell und die Zellwände dehnen sich aus. Die Stränge 
des Plasmanetzes erscheinen nunmehr als Maschen oder kurze 
Zapfen, die von der Wand sich etwas nach innen erstrecken. Das 
Innere der Zelle ist von Schleim erfüllt, der die Krystalisammlung 
umschliesst 

Bei den ausgebildeten Schleimzellen trifft man teils den grossen 
Schleimhaufen, der die Reste der Krystalle einschliesst, teils ge¬ 
wöhnlich auch ein Plasmanetz an der Zellwand, das ein Rest von 
dem verdrängten Plasma sein dürfte. Auffallend ist indessenj, dass 
dieses Netz viel regelmässiger ist als in den jüngeren Zellen. Die 
voll entwickelten Zellen enthalten eine äussere und eine innere 
Schleimzone, die in einander übergehen, sich aber in Lichtbrechung, 
Schnelligkeit der Quellung etc. unterscheiden. — Bisweilen wurden- 
im Schleim grosse Vakuolen beobachtet. 

In der fende der Knollen bei Herminium nionorchis (L.) R. Br. 
ist eine Zellschicht vorhanden; deren Wände durch die für Pektin- 
sclileime charakteristischen Reagentien gefärbt werden; hier liegt 
ein von der Zellwand gebildeter Membranschleim vor. 

Grevillius (Kempen a/Rh.) 


Bolus, H., Contributions to the African Flora. (Transactions 
of the South African Phiiosophical Society. Vol. XVI. Part. 4. 
p. 381—400. Plate 11. 1906.) 

The following new forms are described: Lotononis swüBiensis 
n.. sp. {L. multiflorae proxima sed folioL major., bracteolis orbicula- 
ribus, fior. major. et in racem. paucior.); Indigofera swuBiensis n. sp. 
(§ Hroductae; ad /. cylindricam accedit sed indumento, pedicell. 
brevior., bract longior., differt); Vigna Davyi n. sp. (omnibus parti- 
biis (petal. exempt.) hirtis, foL simplic.; ad quasdam formas F. vexil- 
latae accedit); Dolichos robustus n. sp. (fol. major., labio inferiore 
calycis profunda 3-fido, Segment eiong.); Rhynchosia paucißora n. sp. 
(foliol. long. angustisque; fior. solit, axilL, pedunc.; calyce corollam 
aequante vel excedente, segment prominenter 1-nervis); Metalasia 
palUda. n. sp. (If. adtmcae aff., sed fol. nec uncinatis, capituL 10-fi., 
involucri squamis petaloid. 2—3 ser.); if. strictifolia n. sp. (Jf. aduncae 
aff., sed fol. erect., strict. nec uncinat., axillis gemmiferis); Bojeria 
nutans n. sp. (fol. basi auriculatis, capitulis axill. solitaris, nutantibus); 
Pegoktm dentata n. sp. (fol. oblong., grosse dentatis, pappo biser. exte- 
riore e setis pluribus brevissim., inferiore e setis 5—7 multo longior. 
barbellatis); Athanasia Thodei n, sp. (fol. linear., saepius indiv. rarius 
2—S-fid. in termixt, co^mb. polycephalis dense confertis, capit 
hemispli., 35—40 fl.; involucri squamis subbiser-, achaen. pappo 
■miButo denticuliformi coronatis); Eumorphia Davyi n. sp. (fol. linear, 
integr. glabris, viridibus; involucri squamis intimis ^pice ovatis 
membranaceo-dilatatis); E. prostrata n. sp. (prostrata, ramis radican- 
tibus, fol. plerisque indiv., hinc inde bifidis albo-sericeis, recept. 
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paleis paucis tantum sub flor. exterior. auctum); Senecio thermanim 
n. sp, iS. antbifario^ Sp. Moore prox., sed pedunc. sollt, fi. numero- 
sior., foL brevior.); Euryops Gilfillanii n. sp. (acaule, fol. radle, gra- 
mineis, scapo monocephalo); E. Galpinii n, sp. (fol. lanceol. integr,; 
capit. termin. sollt vel binis, sessiL; involucri squamis circa 12, ultra 
medium connatis, radii fiosculis 12—15, disci 50; achaen. clavat, 
glabr.); Gamolepis intermedia n. sp. (fol., inerm., erecto-patent, 
pinnatisect., subcarnosis); Osteospermiim elegans n. sp. (0. ilicifolio 
aff., sed fol. irregulariter penantifid., margin. planis; achaen. ellipt., 
acute triang.); ürsinia subintegrifolia n. sp. (§ Eu-Ursinia; foL saepius 
integr. siibtus squamellis minut. appress. indut.; radii ligulis disco- 
loribus; achaen. glabr. pappo saepe deficiente); U. e^^^ectifolia n. sp. 
(§ Sphemgyne; fol. 2—3-furc., pinnatisectisve, squam. involucri Omni¬ 
bus apice membran., ligulis florum radii discoL); Tripteris karooica 
n, sp. (§ Friiticösa; ad T, spinescentem accedit, sed ramulis inerm., 
fol. linear.); T. conftisa n. sp. (§ Pankulatae; ad T, arborescentem 
acc., sed fol. major. inferior. petioL, achaen. minor., alis multo 
angustior.); Gmania linearifolia n. S'p. (fol. caul. radicalibusque linear., 
setuloso-ciliatis; involucri squam. quam tubus duplo longior.); Berkheya 
Milleriana n. sp. (§ Stobaea; ad B. seminiveam, Harv. et Sond. 
accedit, sed fol. major., nerv, obscur., capit subsess., squam. involucri 
distanter clliat, subtus albo-toment); B. Francisci n. sp. (§ Euopsis; 
caule albo-araneoso; fol. superne cinereo-araneosis, inferne dense 
albo-toment.; B. biiphthalmoidei (DC.) Schltr. aff.); Erica recta n, sp. 
(§ Pyronmm; E, unilaterali^ Klotzsch aff., flor. major., aristis anthe- 
rarum liberis, ovario glabro); Phyllopodium linearifoliiim n. sp. 
(habitu fruticuloso, fol. linear.); Harpagophytum Peglerae Stapf {H. 
procumbenti DC. aff. sed fructu ad margines cresta duplica spinoso- 
lobata instructo); Selago swasiensis Rolfe n. sp. (allied to 5. Mudäii 
Rolfe, but with larger, less numerous leaves, heads more disposed 
in lax panicles etc.); Protea chionantha n. sp. (§ 1. Acrocephalae, 
2. Subacatdes; P. Scolopendrium aff. sed Omnibus part. multo major 
et squamis involucri undique dense griseo-toment.); Gnidia Francisci 
n. sp. (§ Invölucratae; fior. 4-meris, capit involucr. 5 fi., petal. bipar- 
titis majusculis). 

The author also describes a new genus of Compositae (Tribe: 
Senecionideae ), viz. Lasiocoma with a single species [L. petrophiloides 
(DC.) Bolus = Eriöcephalus? petrophiloides DC. Prodr. VI, 146). Its 
affinit^" is with Euryops, from which it differs in the sterile achenes 
of the disc and the absence of pappus on the ? fiowers. Another 
peculiarity lies in the long accrescent hairs on the achenes of the 
5 flower. F. E. Fritsch. 


Bjj^unies, Stephan Die Flora des Ofengebietes (Südost- 
Graubünden.) Ein floristischer und pflanzengeographi¬ 
scher Beitrag zur Erforschung Graubündens. (Jahres¬ 
bericht der naturforschenden Gesellschaft Graubündens. Neue 
Folge. Band XLVIIL Vereinsjahr 1905/06. Chur 1906 (in Kommi¬ 
sion bei L. Hitz). 326 pp. gr. 8^. mit' 4 Vegetationsbildern in 
Autotypie, 2 anat. Tafeln (Pinus) in Zinkotypie und einer Wald¬ 
karte in 1 rJSOOOO mit 6 Farben.) 

Das Gebiet dieser Monographie umfasst ungefähr das Territo¬ 
rium der Gemeinde Zernetz im Unterengadin, mit 222,04 Q 
Kilometer; es wird gebildet von dem Stuck des Inntales von Pun- 

Botan. Centralblatt, Band 105. 1907. 3* 
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iota {Grenze zwischen Ober- und Unterengadin) bis zum „Good 
della Giustitia” unterhalb Zernetz, und, den Hauptteil ausmachend, 
vom Ofental „ü Fuorn oder Ofenberg, oder die Spölalpeii, bis etwas 
jenseits der Passhöhe, südlich bis zur Landesgrenze (also ohne das 
Livignotal), nördlich bis zur Wasserscheide. Es ist eines der wil¬ 
desten Felsengebiete der Alpen, mit wenig Firn und Eis und sehr 
hoher Schneegrenze (3000 m.), mit zerissenen Doiomitkolossen und 
mit ausgedehnten Nadelwäldern, besonders von aufrechten Bergföhren 
gebildet Der tiefste Punkt liegt 1450 m., der höchste 3221 m. (Piz 
Vadret); daran schiiessen sich noch eine ganze Reihe von Dreitau¬ 
sendern. Es enthält 29,8^/o Wälder, 28,6% Weiden, 27,7% Fels und 
Schutt, 4,50 /q gis Schnee, 6,20/o Mähewiesen, 1,5^/^ Ackerland 
0 , 09 % Sumpf, 1 t210/q Fluss-, Wasser- und Dorfgebiet 

Im klimatologischen Teil, der eine Reihe tabellarische Zusam¬ 
menstellungen enthält, werden als characteristisch hervorgelioben con- 
tinentales Kima mit heissen, trockenen Sommern (Zernetz hat 59 cm. 
mittere jährl. Regenmenge) und kalten Wintern, Regenmaximum im 
Juli, Minimum im Februar, Fehlen des Föhnes, Vorherrschen vonOst- 
und Nordostwinden im Herbst 

Im geologischen Teil bespricht Prof. Tarnuzzer die haupt¬ 
sächlichsten Gesteine: im Westen des Gebietes (linke Talseite des 
Inntals) sind es Gneisse, Glimmerschiefer, Amphibolite undCasanna- 
schiefer; im östlichen Teile die Sedimente besonders der Trias,, 
wenigen des Jura; von diesen tragen namentlich die Kalkarmen 
Quarzoonglomerate des Verrucano der linker Talseite des Ofen¬ 
tals eine Kieselflora. Vielfach finden sich auch erratische Urgesteins¬ 
blöcke auf den Kalken zerstreut 

Der Standortscatalog (Seite 38 bis 201) gründet sich auf ein reiches,, 
meist seifostgesammeltes Material, das teils vom Verfasser, teils von 
20 Specialisten bearbeitet wurde. Es wird bei jeder Species angege¬ 
ben, ob sie sich auch im Oberengadin findet, ferner die geoL 
Unterlage, die Höbe über Meer, und in manchen Fällen auch die 
Begleitflora berücksichtigt. 

Bei den Pflanzenformationen werden namentlich die Wälder 
(6655 Hectaren) und die Waldbäume sehr eingehend behandelt. Die 
Waldbäume sind Fichte, Lärche, Arve, aufrechte Bergföhre und 
Waldföhre. Besonders einlässlich wird die Bergföhre {Pinus montana 
Miller) behandelt, die im Ofengebiet reine Wälder von 2600 Hectaren 
Umfang bildet, auf einer Strecke von 12 Kilometern besonders auf 
der rechtseitigen Tallehne alleinherrschend. Gegründet auf ein von 
622 Individuen stammendes Zapfenmaterial, alle 50 Schritt auf der 
Strecke Brail Cierfs (25 Kilometer) gesammelt, ergab folgende prO' 
centualische Verteilung der Zapfenvarietäten. 


Pinus montana Miller, 
var. uncinata Willk. 
subvar. rostrata. Ant. . . 4,5 
forma pendula Willk. . U76^/o 

„ castanea „ . . 4,86^/q 

„ versicolör „ . . 9.00^/o 

subvar. rotundata Ant. . . L76 ö/q 

forma pyramidata Hartig. 2.25®/q 
„ gibha Willk. . . 30.86% 
subvar. pseudopumiUo Willk. 24,12% 
forma mughoides Willk. 10,28®/q 


19,92°/o rostrata. 
45.15^/q rotundata. 


I 24 : 12 ^ iQpseudopzmziho. 
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var. pumilio Haenke , . . 

forma gibba Willk^) . . 

„ applanata Willk. . 

„ echinata Willk. . 

var. muglms Scopoli . . . 

Bei allen Zapfentormen finden sich sowohl geradstämmige 
Bäume als Legföhren; sogar unter den 25 Exemplaren von nmghus 
waren 17 geradstämmig; bei keiner einzigen überwog die Leg¬ 
föhrenform. Die obere Grenze der Baumform liegt auf der Schat¬ 
tenseite bei 2170 m., auf der Sonnseite bei 2300 m., der Legföhre 
bei 2330 resp. 2400 m. Die Unterlage der Berg- und Legföhren¬ 
wälder ist gröstenteils Kalkgestein (sie hören bei Laschadura und 
Taglieda gegen Zernetz hin mit dem Kalk auf) doch auch auf Kalk¬ 
armem Verrucano am Ofenberg und selbst auf Gneiss (Lawinenzug 
von Ova de! Saig!) kommen sie vor. Verf. ist mit P. E. Müller, 
dessen Beobachtungen aus diesem Gebiet in extenso wiedergegeben 
sind, der Ansicht, dass die Bergföhre die schlechteren Böden besie¬ 
delt, wo ihr die Concurrenz der anspruchsvollen andern Coniferen 
nicht mehr schadet. 

Es wurde auf 5 Probeflächen in den Bergföhrenwäldern eine 
exacte forstliche Untersuchung auf Alters-, Maass- und Zuwachsver- 
verhältnisse durchgeführt (durch Oberförster Meyer von Chur^ 
auf Veranlassung von Herrn Forstinspector Enderiin in, Interesse 
der Brunies’schen Arbeit.) Die Untersuchung ergab folgende Re¬ 
sultate: Das Alter der Bäume schwankte von 89 bis 179 Jahren, die 
Stammzahl pro Hektar von 1358 bis 3843, der Holzvorrat per Hektar 
von 96 bis 269, der laufende Zuwachs von 1,14 bis 2,65 Festmeter 
per Hectare, der Durchschnittszuwachs von 1,0 bis 2,34 Festmeter 
per Hectar. Das Maximum fand sich in einem Bestand am Nord¬ 
hang auf kalkarmem Verrucano, im Val Chavaigl bei 1920 m. ü. 
M., eine respectable Zuwmchsleistung, die in dieser Meereshöhe auch 
bei den anderen Coniferen nicht oft getroffen wird (allerdings ohne 
Vornutzung und mit Inbegriff des ganzen Nebenbestandes). In dem 
160 Jahr alten Bestand von La Schera an der oberen Waldgrenze 
war der Bäume stockfaul. Das mittlere Höhenwachstum von 
1,5 m. hohen Exemplaren war 12 cm.; an 2 m. hohen Exemplaren 
18 cm. (die 5 letzten Höhentriebe gemessen); Maximum eines Jahres¬ 
triebes 30 cm. Vergleichende Untersuchungen über die Zuwachs¬ 
verhältnisse ergaben, dass die ßergföhre in d^er Jugend ebenso rasch 
in der Dicke vrächst, wie Fichte, Arve, Lärche, nachher aber rasch 
und stark nachiässt. 

Es werden 4 Bestandestypen mit vorherrschender Bergföhre mit 
ihrem Unterwuchs aufgeführt: Baumartige Form auf Dolomit und 
auf Verrucano, und Legföhre auf Dolomit und auf Silicatgestein. 

Die Waldföhre {Pmus silvestris L.) geht von 1410 bis 1950 m. und 
dringt wenig in die Seitentäler. Sie bildet mit der Bergföhre ausge¬ 
dehnte Mischbestände. Ihre Varietäten und die zahlreich vorkom¬ 
menden Zwischenformen zwischen P. montana und silvestris Averden 
sehr eingehend, auch anatomisch untersucht; auf Tafel I und II 
sind 10 Nadelquerschnitte der Typen und ihrer Zwischenformen ab¬ 
gebildet, und eine Tabelle (p. 312} gibt eine Uebersicht über die 


2.090/0 i 

oSj" } pumilio. 

0,950/0 \ 

4 , 090/0 = 4,09 nmghus. 


I) Durch einea Druckfehler erscheinen diese 3 Formen in der Tabelle Seite aio 
unter var. 'mugkus^ statt unter pumilio. 
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Maass- und Zahlenverhältnisse der Epiderniiszellen, Hypodermzelien 
und Harzgänge. 

Verf. fasst seine Resultate über die Variationen der beiden 
Föhren im Ofengebiete folgendermassen zusammen; 

Pintis montmia zeigt alle bis jetzt beschriebenen Varietäten hier 
beieinander; weitaus vorherrschend ist die uncinata (657o) ^nd von 
dieser wieder die subvar. roiimäata (45^/o). 

P. silvestris kommt in 3 Varietäten vor: genuina gibba^ genuina 
plana und engadinensis ^ letztere herrscht weit vor. 

Zahlreiche Zwischenformen verbinden im Gebiet die beiden 
Arten. Von diesen gilt folgendes: 

a. Die Mittelbiidung erstreckt sich auf sämmtliche Merkmale, 
auch auf die anatomischen. 

b. Die Mittelformen bilden eine gleitende Reihe (bes. auch in 
der Zapfenfarbe). Den Anfang auf der silvestris-^eit^ bildet 
die var. engadinensis^ die noch eine echte silvestris ist^). 

c. Pollenbeschaffenheit, Samenproduction und Keimfähigkeit sind 
ganz normal. 

d. Die Zwischenformen kommen aber nur dort vor, wo die 
beiden Stammarten sich zusammen finden (wie im Ober- 
engadin). 

e. Aus dem Vorausgegangenen erscheint die Auffassung am 
plausibelsten, dass diese Zwischenformen fruchtbare Kreu¬ 
zungen von montana-Formen mit der var. engadinensis der 
P. silvestris sind. 

Die Arve bevorzugt im Ofengebiet das Urgestein. Sie besetzt 
auf demselben in grosser Ausdehnung einen ungefähr 200 m. breiten 
Höhengürtel von ca. 2050—2250 m. an den Nord- und Nordwestge¬ 
hängen (obere Grenzen von 2250 bis 2310 m., untere Grenzen 1450 
an Nord- und Nordwestgehänge, 1950—2000 an Ost- und Südlehnen; 
frühere obere Grenze nicht zu constatiren. Die grünzapfige Arvm 
wurde an zwei Orten beobachtet. 

Die Lärche vermag den Wald in allen Höhenlagen zu durch¬ 
setzen und steigt bis zur Höhengrenze der Arve auf, mit der sie dort 
stets vergesellschaftet ist. Sie fehlt aber völlig auf der von der 
Bergföhre beherrschten rechten Talseite des Ofentais, und fliegt 
dort auch nie an. 

Die Fichte geht im Mittel bis 2100 m., bildet im Haupttal pracht¬ 
volle Wälder, und macht im Ofengebiet der Bergföhre Platz. 

Auf der dem Werke beigegeben sehr schön ausgeführten Wald¬ 
karte im Maasstabe von 1:50,000 ist die Verbreitung der 6 bestandbildeii 
den Holzarten und ihre Mischung durch verschiedenfarbige Punkte in 
sehr übersichtlicher und gefälliger Weise ohne zu starke Beeinträch- 
ti^ng des Kartenbildes angegeben. (Lärche, feine gelbe Punkte; 
Fichte, grobe und braune Punkte; Arve, blaue Ringe; Waidföhre, 


I) Merkmale der engadinensisi Krone stets spitz, nicht abgewölbt, Borke auch 
bei alten Bäumen nie so dick und zerrissen und weiter hinab rot gefärbt als bei typ. 
sikesiris, Zapfen nicht hängend, sondern horizontal. Schuppenschiider mit braunem 
oder schwärzlichen Nabelfleck, mit schwarzen Ring um denselben, durch einen Pilz 
{Naemosphaera rostellaiu [Grove] Saccardo) hervorgebracht. Kernholz auch bei starken 
Exemplaren schwach rot, fast weiss. Holzhändler und Schreiner des Oberen- 
gadins halten das Hölz der var. engadinensis^ minderwertig, während altes Stamm¬ 
holz der Hauptart wegen seines reichen Harzgehaltes sehr geschätzt und gesucht ist. 
Förster' Candrian in Samaden, von dem diese letzten Angaben stammen, fand in 
semer aojährigen Forstpraxis in den föhrenreichen samadener Waldungen noch nie 
'einen Kienholzstock dieser Varietät, während der bei der Hauptart sehr häufig ist. 



Floristik, Geographie, Systematik etc. 


37 


rote Punkte; geradschäftige Bergföhre, grüne grobe Punkte; 
Legföhre, violette Schraffiur). Es lässt sich so auf einen Blick die 
horizontale und verticale Verbreitung, so wie der Anteil jeder Holz¬ 
art an der Waldbildung überschauen. Einzig die braunen Punkte 
der Fichte treten aus den braunen Kartenbild etwas zu wenig heraus. 

Die übrigen Formationen (abgesehen vom Wald) sind cursoriscli 
behandelt, nur durch Formationslisten vertreten: Gedüngte Mähe¬ 
wiesen auf Kalk und auf Verrucano, Flachmoore, Hochmoor¬ 
anflüge, Aipweiden auf Kalk- und auf SÜicatgestein, Dolomitfelseii, 
grobes Dolomitgeröll, feines Dolomitgeröll, Flora des kalkarmen 
Felsen und Gerölls, der Bach- und Flussalluvionen. 

Das letzte Kapitel bespricht die Geschichte und Verbreitung der 
Flora des Ofengebiets (unter Mitwirkung von Dr. Hegi bearbeitet). 
Es wird eine sehr interessante und dankenswerte Liste der Enga- 
dinerpflanzen und ihren successiven Grenzen gegeben (bei Zernetz 
machen 70 Arten halt!); der Einfluss der Gesteinsunterlage wird 
sehr eingehend erörtert, und vollständige Listen von Kalk- und 
Kieselpflanzen, von Pseudokieselpflanzen, von vicarisirenden und 
von Characterpflanzen gegeben. Dann werden die Florenelemente 
besprochen: alpines Florenelement (endemisch-alpin, arktisch-alpin); 
silvestres Element; xerothermes Element (mediterrane und pontische 
Flora); Ubiquisten. Für manche wärmeliebende südalpine Typen, 
namentlich Carex baldensis] hält Verf. eine recente Einwanderung 
durch Wind- und Tierverbreitung (Bergamaskerschafe) nicht ausge¬ 
schlossen. 

Der Reichtum des Ofengebiets wird durch folgende Zusam¬ 
menstellung belegt: 

In der Schweizerflora sind nur oder beinahe nur im Ofenge¬ 
biet vertreten 

ä) als neu für der Schweiz durch Verf. entdeckt: Festuca 
norica Hackel, SesUria coerulea (L.) Ard. var. angzistifolm Hackel u. 
Beck, Festuca ovina L. s.sp. pseudovina Hackel, Salix arbuscula X 
myrsinites, Potentüla vülosa Krantz, var. stricticaulis Gremli X 
Gaudini Gremli, Vaccinium uliginosum L. var. leucocarpum Zabel. 

b) schon früher bekannt: Carex haldefisis^ Thalictvum alpimim^ 
Rammculus pygmaetis^ Saxifraga Vandellij Dryas octopetala var. 
vestita^ Primula oenensis und glutinosa, Gentiana axillaris^ Centaurea 
elatior Hayeck. 

Die Vegetationsbilder, gut gelungene Autotypien nach Photo¬ 
graphien von H. Schellenberg stellen dar: den Ofenberg mit den 
Ofenbergwiesen und den Bergföhrenwäldem von la Drosa und 
Grimels, Bestand aufrechter ßergföhren, Pinus silvestris var. en- 
gadinensiSy Partie aus dem Arvenwald gegenüber dem Ofenberg. 
Zu bedauern ist das Fehlen einer Inhaltsübersicht und eines Re¬ 
gisters. 

Die Arbeit stellt einen wertvollen Beitrag zur Kenntniss der 
Bündnerfiora und eine wichtige gründliche Studie über die Kiefern¬ 
formen und die Bergföhrenwälder dar. C. Schröter (Zürich). 


BitpMIL H., Gentianacearum Species Asiaticas 'Novas 
descripsit 1. H. Burkill sequentes. (Journal and Proceedings 
of the Asiatic Society of Bengal. VoLE. NA 7. July, 1906. p. 309—327.) 

The following new species are described: Gentiana Aretkusae 
(inter Frigidas, ex aff. G. ornatae/^Ndll.^ et praecipue G. ternifolme^ 
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Franch.); G. ÄtMnsonU {\nt%r Frigidas, ex aff. G.xephalanthae¥t 2 Lnzh. 
et G. crassae Kurz); G. pharica (inter Aptems, ex aff. G. Wahijewi 
Regel et Sciimalh.); G. Waltonii (inter Apteras, ex aff. G, decumhentis 
L.); G. Chassica (inter ApteraSj ex aff. G. kmifniannimiae Regel et 
Sclimalli. et G. dahuricae Fisch.); G. crassicaulis Dutliie in Herb. 
Kew linier Apteras^ ex aff. G. macrophyllae Pall, et G. tiheticae King)] 
G, amplicvatev (inter Isomerias^ ex aff. G. calUstanthae Gilg); G. 
pseudo-kumiUs (inter Chondrophyllas j ex aff. G. hiimilis Steo.; differt 
fol. recnrvis); G. panthaica (inter Chondwphyllas; species haec quam 
G. recurvata robustior est et floribus major); G. Listen (inter Chon^ 
drophyliasj ex aff. G, pedicellatae Wall, etiamque aliquomodo G. apricae 
Daene); G. albicalyx (inter Chondrophyllas ; ex aff. G. ripariae Kavel. 
et Kwii); G. sororcida (inter Chondrophyllas^ ex aff. G. Haynaldi 
Kanitz); G. micantiformis (inter Chondrophyllas; ex aff. G. micantis 
C. B. Clarke); G, hryoides (inter Chondrophyllas; inter squarrosam 
Ledeb. et G. pseudo-aquaticam Kusnezow); G. Yokusai (inter Chon¬ 
drophyllas, ex aff. G. sqttarrosae L.}; G. Prainii (inter Chondro¬ 
phyllas, ex aff. G, recm'vatae C. B. Clarke); G, sagmoides (inter 
Chondrophyllas, ad G, quadrifariam Blume spectat); G. Duthiei (inter 
Comastomatis maxime G. tenellae Fries aff., forsan varietas est); 
Swertia cincta (inter Ophelias, ex aff. 5. ptibescentis Franch.); S. 
tongluensis (inter Ophelias, maxime ad 5. Chiratam Ham. spectat; 
capsulis longior. et caulibus alatis differt); 5, ynnnanensis (inter 
Ophelias, ex aff. 6". puniceae Hemsl. et S. longipedis Franch.); S. 
Hikinii (same affinity as last); S. hispidicalyx (inter Ophelias distinc- 
tissima); 5. exacoides (inter Ophelias; ad 5. angustifoliam Ham. var. 
ptdchellam accedit); 5. paupera (inter Ophelias; sameafünity as last); 
5. sikkimensis (inter Pleurogynes distincta); 5. chumbica (inter 
Pheurogynes, ex aff. S. hrachyantherae Knoblauch et S, Clarkei 
Knoblauch); 5. Iloydioides (inter Pleiirogymes ex aff. L. carinthiacae 
Griseb,); 5. deltoidea (same afiinit 3 ’' as last); S. gamosepala (inter 
Pleurogynes distincta); S. Stapfii (inter Swertias distinctissima, et 
sect. nov. nomine Sfapfianam proposui); S. Yotmghtisbandii (inter 
Eu-si£xrtias distincta); S. Souliaei (inter Euswertias, ex aff. 5. mar- 
ginatae Schrenk); 5. siihspeciosa (same affinit\^ as last). 

F. E. Fritsch. 


Burkili, L H*, On Swertia angustifolia, Ham. and its Allies, 
(Journal and Proceedings of the Asiatin Society of Bengal. VoL IL 
8 . August, 1906. p. 363-381.) 

The author commences with a detailed consideration of the 
earlier histor^^ of the species involved. The result of a critical examRr 
nation is a ver^- slight modification of the scheme of C. B. Clarke 
in Flora of British India, amonnting to the following changes: 
S. pidchella Ham. with S. affinis C. B. Clarke to be a variety of S. 
migustifolia Ham.; 5. corymbosa Wight var. Lawü C. B. Clarke to 
be maintained as a distinct species; two new species (S. paupera and 
S. exacoides) from the Sh an plateau are added. The following is an 
outline of the author’s key to the species: 

a, SpeciesofN. India and Burma {S.angtistifoliavdLt.ptdchellä) 
a^tends through east of Deccan to very south. 

1. Leaves eliiptic, offen narrowty so, sepals long, lanceolate 

S. nervosa, 

• 2. Leaves linear-lanceolate. S. afigustifotia. 
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3. Leaves linear, almost needle-shaped, only 

one line broad; sepals short; flowers few . S. paiipera. 

4 . Leaves ovate, obtuse; sepals short; infio- 

rescence subcorymbose.- . 6*. exacoides. 

b. Species of S. India: 

1 . Inflorescence elongated, paniciilate; leaves herbaceous. 

I. Petals obtuse or mucronate; branches of inflor. relatively 
short and very often horizontal; leaves lanceolate or linear- 

lanceolate.5. angustifolia 

var. pulchella. 

II. Petals subaciiminate; branches of inflor. 

longer, sharpl}^ ascending; leaves ovate 5. trichotomm, 

2. Infi, cor^^mbose, dense; pedicels short; petals 
subacuminate; leaves slightly firmer. 

I. Plant robust; leaves rather broad (narrower 

in var. grieshachiana . 5. corymhosa. 

II. Plant less robust; leaves markedly narrow 5. seylanica. 

3. Infi, dense; pedicels short; petals only mucronate; leaves 

broadl}’' ovate-sessile, rounded at both ends, or very obtuse 
above..5. BeääomeL 

4. Infi, lax; pedicels ^2 long; petals mucronate; leaves del- 
toidovate, rounded "at the base and not stalked 5. Lawii. 

F. E. Fritsch. 


Clarke, C. B., Reductions of the Wallichian Herbarium. - 
1. Bignoniaceae; Pedalineae, (Bulletin of Miscellaneous Information, 
Ro^mi Botanic Gardens, Kew. N^*. 1. 1907. p. 16—18.) 

Mr. Clarke had frequent occasion to refer to the type set of the 
Wallichian Herbarium, preserved at the premises of the Linnean 
Society of London, and has left in manuscript the reductions resul- 
ting from his examination of the specimens. These will be published 
in the Kew Bulletin and the present paper contains the first instal¬ 
ment. F. E. Fritsch. 


Gage, A- T., Bulhophyllum Burhilli^ a hitherto undescribed 
species from Burma. (Journal and Proceedings of the Asiatic 
Society of Bengal. Vol. II. N^. 8. August, 1906. p. 343—344.) 

This species belongs to Sect. Eti-hulhophyllum (in Flora of Brit 
India), subsect. A. “Flowers solitary”, and Div. 2| “Column with 
two long teeth or spines at the top.” Amongst the five species of 
this division the new species differs from B, Dayanum Reichb. f. in 
having ciliate flowers with white petals, but agrees in the posses- 
sion of a sessile, trigonous lip. F. E. Fritsch. 


Holm, Theo, Garcinia Cochinchinmsis Choisy. (Merks Report 
XVI. p. 1-4. / 1—8. Jan. 1907.) 

This plant shows the same peculiar germination as is known 
from Xanthocymus and Rheedia in accordance with Roxburgh, 
Planchon and Triana, and Van Tieghem. The primary root is 
thin and of no long duration, while a strong, secondary root devetops 
at the side of the plumuie; the hypocotyl represents a large, bean- 
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shaped organ. While the primary root dies off at an eari}^ stage^ 
the secondar37^ grows out as a very strong root with many lateral 
ramifications. Polyembr^^ony was noticed in several instances, biit 
the cotyledoiis were suppressed entirely. The internal structure 
Shows some points of Interest. In the primär}" root, for instance, no 
increase in thickness takes place; the cortex contains an oiiy sub- 
stance in the cells, while no secretory ducts were observed; the 
Center of the stele is occupied by a broad pith. The secondart" roots 
Show a similar structure, but the leptome contains here wide resini- 
ferous ducts, each surrounded by a sheath of small, narrow cells. 
Increase in thickness takes place at an early stage by the develop¬ 
ment of cambial strata inside the leptome and outside the hadrome. 
The leaf-stnicture is bifacial in regard to the distribution of stomata 
on the dorsal face, and the palisade-tissue. The pneumatic tissue is 
traversed by numeroiis resiniferous ducts. The midrib consists of 
two mestome-bundles, a ventral and a dorsal, imperfectly separated 
from each other by la 3 ^ers of stereome. Of these the dorsal mestome- 
Strand has the leptome situated underneatli the hadrome, while in 
the ventral the leptome occupies the opposite position, thus the two 
groups of hadrome are actuall}^ located in the center of the midrib. 
In the lateral veins of first Order the leptome frequently occurs as 
separate groups on the sides of the hadrome, rendering the structure 
hadrocentric; the lateral veins of second Order Show, on the other 
hand, a typical collateral structure. Resiniferous ducts were observed 
in the leptome of all the veins. A collench^'matic tissue of quite 
considerable size accompanies the mediane and the thicker, lateral 
veins. The petioie is short and veiy^ thick, hemicjdindric in outline 
with two narrow wings. A palisade-tissue covers both faces, inside 
of which is a large mass of thickwailed parencht-ma with chlorophjdl, 
and traversed by several wide resiniferous ducts. There is a stele 
in the center; it is broad and arch-shaped with the ends turned 
inward. The stele represents several collateral bundles with ducts 
in the leptome. 

The young internodes of the aerial shoot have a vert^ thickwaUed 
epidermis and a compact cortex. No endodermis is differentiated 
and the stereome occurs oniy as small isolated groups outside the 
leptome of the collateral mestome-strands. The thin waHed pith was 
observed to contain resinous matters in the cells, but ducts were 
only noticed in the leptome. 

The large tuberous h 3 ’'pocotyl is astelic, and the cortex passes 
insensibly over into the central pith. The fibrovascular sj’-stem does 
not represent a central stele, but two oval bands of mestome-bundles, 
some of which were regularij" collateral, while others approximately 
hadrocentric. Theo. Holm. 


Ley, A*, Hieracium notes. (Journal of Botany, VoL XLV. N*^. 531. 
p. 108--^112. March 29, 1907.) 

The author describes a number of new forms of the genus 
Hieracium,) as well as a few Scandinavian forms recently detected 
in England. The new forms are as follovrs: H. brittamriciim F. J. Hanb. 
var. nov. om/e; ciliatimi Almq. van not^. venosum ; H* serratifrons 
Almq. war. nov, Cinderella. F. E. Fritsch. 
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PaseliePj, A,? Gagea bohemica — eine mediterrane Pflanze. 

(Engler’s Botanische Jahrbücher. XXXIX. H. 2. p. 306—317. 1906.) 

Ais' Resultate seines speciellen Studiums über Gagea bohemica 
gibt Verf. zunächst eine Uebersicht über das systematische ^ Ver¬ 
hältnis dieser Art zu ihren Verwandten. Es handelt sich hierbei 
wesentlich um die Beziehungen zwischen den beiden Formen Gagea 
Zauschneri (die zuerst r-on Zauschner als Ornithogalum hohe^nictmt 
beschriebene, von Ascherson-Graebner in der Synopsis als G. eubo- 
hemica bezeichnete Form) und G. saxatiUs Koch. Verf. kommt zu 
dem Resultat, dass eine völlige Scheidung der beiden Formen sich 
nicht durchführen lässt; während dieselben nämlich in Oesterreich 
und Deutschland scharf geschieden oder doch nur seiten durch 
Uebergangsformen verbunden erscheinen, stellt die übrige Haupt¬ 
masse ein zwischen beiden Typen schwankendes Formengemenge 
dar, aus dem sich einzelne jüngere Formenkreise nach anderen 
differenzierenden Merkmalen abzuiösen beginnen. Was die pfianzen- 
geographischen Verhältnisse angeht, so wird im allgemeinen G. ho- 
hemica in Mitteleuropa als Charakterpflanze des pontischen Floren¬ 
reiches aufgefasst. Dies trifft aber, wie Verf. in einer kurzen Übersicht 
über die sämtlichen Vorkomnisse zeigt, nur bedingt zu. In Oester¬ 
reich, Serbien, Deutschland, der Schweiz sowie im westlichen 
und mittleren Frankreich ist allerdings das Vorkommen als ponti- 
sches Relikt aufzufassen; dagegen lässt sich schon das Auftreten 
im südöstlichen Frankreich nicht auf die gleiche Weise erklären, 
und die Schwierigkeiten häufen sich noch mit Rücksicht auf den 
Osten des Verbreitungsgebietes sowie die Verbreitung im mediter¬ 
ranen Gebiet; es ergibt sich hier, dass G. bohemica bereits seit 
uralter Zeit im mediterranen Gebiet heimisch sein muss und dass 
wir von ihrem ehemals weiten Verbreitungsgebiet im mediterranen 
Florenreich nur noch räumlich weit voneinander entlegene Reste 
vor uns haben. Auch andere Momente morphologischer sowie ent¬ 
wicklungsgeschichtlich-verwandtschaftlicher Natur macht Verf. für 
die Auffassung der G. bohemica als mediteranen Typus geltend. Es 
handelt sich also in der <?. bohemica um eine Pflanze, welche aus 
dem mediterranen in das pontische Florenreich übergetreten und mit 
der pontischen Flora dann in unsere Gebiete eingedrungen ist Schon 
bei dem ursprünglichen mediterranen Typus muss sich eine allge¬ 
meine Spaitungstendenz geltend gemacht haben in der G, Zauschneri 
und G. saxatüis zustreb^ende Formen, doch kam es im mediter¬ 
ranen Gebiet nicht zu einer weitgehenden, durchgreifenden derartigen 
Spaltung, hingegen traten eng lokalisiert, unvermittelt neue Ent¬ 
wicklungsrichtungen auf, die sich scharf abheben und sich bis zu 
gewissem Grad gesondert haben. Erst bei dem Rückzuge der ponti¬ 
schen Flora aus Mitteleuropa machten sich Faktoren geltend, 
weiche die begonnene Differenzierung in G. saxatiUs und G. Zansch- 
neri ähnliche Formen so stark förderten, dass wir derzeit in den 
Relikten die am weitesten entwickelten Endglieder der bereits im 
mediterranen Areale angelegten beiden Reihen vor uns haben. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Podpera, J .5 Vyvoj a zemepisne rozsifeni koeteny zemi 

Ceskych ve srovnäni spomöry evropskymi. [Die Entwick¬ 
lung und geographische Verbreitung der Flora der 
tschechischen Länder, verglichen mit der Flora Europas 
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überhaupt]. (Bibliothek der „Pnroda a skola’’ (Natur und Schule) 
VL Mäliriscli-Ostrau. Verlag von J. Kranich. Mit 2 Karten. 
1—272 pp. Preis 6 Kronen ö. W. 1907. In tschechischer Sprache.) 

Die Arbeit des Verfassers befasst sich mit der Aufgabe, fest- 
zustellen, auf welche Art die jetzige Vegetationsdecke entstanden 
ist, wo der Ursprung dieser Pflanzen ist und warum gerade diese 
und keine anderen ein gewisses Gebiet besiedelt haben; sie behan¬ 
delt also die Entwicklungsgeschichte des Florengebietes, welches 
die Sudetenländer bilden. Verf. hält seine Arbeit für eine Zusam¬ 
menfassung von Materialien, welche als Anregung zu weiteren 
Arbeiten auf diesem Gebiete dienen könnten. Denn gerade was die 
Sudetenländer anbelangt, wurde bisher die Pflaiizengeographie stark 
Arnrnachlässigt und das genannte Werk ist überhaupt das erste 
zusammenfassende über diese Frage in der slavischen Literatur. 

Die Arbeit zerfällt in 2 Teile: im ersten wird die Entwick¬ 
lung der Flora geschildert, im zweiten die geographische 
Verbreitung. Erster Teil: Im Ersten Kapitel erläutert 
Verf. die Bedeutung des Tertiärs für die Entwicklung der euro¬ 
päischen Flora, wobei er sich hauptsächlich an die klassischen 
Arbeiten Heer’s, an die Forschungen Sch malhaus en’s über die 
Altai-Flora sowde an Nathörst anlehnt. Im 2. Kapitel finden wir 
eine stratigraphische Darstellung des europäischen 
Kontinentes vor der Glazialperiode. Im 3. Kapitel be¬ 
handelt er auf Grund der modernen glazialistischen Literatur die 
Glazialperiode, wmbei er auch die Ansichten Geinitz’s über 
die Möglichkeit der Erhaltung einer thermophiien Vegetation in 
einer Entfernung von dem Rande des Inlandeises bespricht. Das 
4. Kapitel handelt von der Besiedelung des eisfreien 
Gebietes Nordeuropas nach dem Abschmelzen der Eisdecke, wobei 
die Resultate der skandinavischen Forscher berücksichtigt werden. 
Im 5. Kapitel gibt Verfasser, C. A. Weber folgend, eine Ueber- 
sicbt der Pfianzenfunde, die aus der Glazialperiode stammen, geht 
dann auf die wichtigentResultate der W ettstein’schen Bearbeitung der 
Flora der Höttinger Breccie ein. Das 6. Kapitel enthält eine Schil¬ 
derung der postglacialen Entwicklung der Pflanzendecke in den 
Sudetenländern, wobei sich Verf. an die Forschungen von Sitensky, 
was Böhmen betrifft, stützen kann, während für M ä h r e n und Schle¬ 
sien diesbezügliche Vorarbeiten ganz fehlen. Nach Sitensky findet 
man in den unteren Schichten der böhmischen Torfmoore auch 
Ueberreste von Coryhcs und Fagus, die heutzutage auf reinen Torf¬ 
mooren nicht Vorkommen. Verf. folgert daraus, das die Vertorfung 
in solchen Gegenden erst allmählich mit der Veränderung der klima¬ 
tischen Verhältnisse eingetreten ist. Die Zeit, in welcher die Hasel¬ 
nuss und die Buche auf dem Rücken des Erzgebirges vorkamen, 
stellt Verf. in die zweite Interglazialzeit, wobei er jedoch die 
Frage, ob sich die Höhenverhälnisse seit dieser Zeit verändert 
haben, unberücksichtigt lässt. Im 7. Kapitel werden die gegen¬ 
seitigen Beziehungen der circumpolaren Florengebiete ge¬ 
schildert. Im ersten Abschnitt dieses Kapitels erörtert der Verf. 
die Beziehungen der* heutigen nordamerikanischen Flora zu der 
arktischen, weiche dem Miocän zugerechnet wird, im zweiten 
Abschnitte die Beziehungen der nordamerikanischen und asiatischen 
Flora, ferner die Beziehungen der tertiären Gattungen zu den 
heutigen und endlich^ gibt er Beispiele der Geschichte einzelner 
Gattungen (Acer nach Pax, Primula nach Fax, Saxifraga nach 
En gl er, Euphrasia nach Wettstein.) In dem dritten Abschnitte 
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wird auf Grund der Arbeiten von Diels und Francliet die 
Bedeutung» der mittelasiatischen Flora für die Flora Europafs 
erläutert. Im 8. Kapitel bespricht Verf. die Steppen frage. 

Er kommt zu dem Schlüsse, dass die aquilonare Periode Ker- 
ner’s, die periode xerothermique Briquet’s, die Periode, in der 
sich die Höttinger Flora entwickelt, identisch ist mit der Step¬ 
penperiode. Im 9. Kapitel finden wir eine Uebersicht der gla¬ 
zialen Fauna, wobei der Verf- bestrebt ist, die Grenzen der 
Verbreitung der Steppentiere gegen Westen festzustellen. Im 10. 
Kapitel wird die Bedeutung der Balkanflora für die Entwick¬ 
lungsgeschichte der mitteleuropäischen Florenwelt gewürdigt. Dieses 
Kapitel ist infolge der Benützung der neueren Literatur von Cvijic 
und Peuck besonders lesenswert. Im 11. Kapitel kommt die Dar¬ 
stellung der alpinen Flora, wobei sich Verf. an Engler anschliesst, 
ohne aT^er die ältere Ansichten von Christ, Heer u. A. zu vernach¬ 
lässigen. Im 12. Kapitel schildert Verf. den Ursprung der heu¬ 
tigen Vegetationsdecke der Sudetenlä’nder. Er unterscheidet 
folgende Elemente in der Flora: die meridionalen (samt den 
meridionalen Moosen), die arktischen, die der Tundra, die alpi¬ 
nen, die der Steppen, die danubialen, die sarmatischen, die 
der Eichenwälder, der Sandfelder, die Halophyten, die Karpa- 
tischen ‘und die adventiven Elemente. Interessant ist besonders die 
Schilderung der Beziehungen der sog. thermophilen Pfianzen zu 
den kalten Unterlagen (Gneis, Granit) in den Sudeteniändern. Im 
13. Kapitel wird die Bedeutung und der Begriff der Pflanzen¬ 
elemente besprochen. Verf. unterscheidet da bei der Gliederung 
der Elemente folgende 3 Punkte: 1. die rein geographische Be¬ 
deutung, welche die Feststellung des Areales bezweckt. 2. die ent¬ 
wicklungsgeschichtliche Bedeutung oder die Zugehörigkeit der Pflan¬ 
zen zu einer bestimmten Association. 3) die .oekologische Bedeutung. 
In diesem Kapitel werden ferner die Ansichten von Kerner, Pax 
und Drude reproduciert und gegenseitig verglichen. Es ergeben sich 
Verschiedenheiten, z. B. über den Begriff des pontischen Elements und 
des pontischen Gebietes, worin oft falsche Vorstellungen ihre Ur¬ 
sache haben. 

Im zweiten Teile ordnet Verf. die gesamten Phanerogamen 
und Gelässkryptogamen der Sudetenländer nach der geographischen 
Verbreitung. Bei jeder Art wird die möglichst genaue Verbreitung 
angegeben und zahlreich sind die kritischen Bemerkungen, welche 
der Autopsie des Verfassers entstammen. Was die Gliederung der 
Pfianzen anbelangt, steht der Verf. auf geographischem Stand¬ 
punkte, wmbei er in einzelnen Fällen entwicMungsgeschichtliche und 
oekologische Beziehungen berücksichtigt Die Gliederung der 
Pfianzen in den Sudetenländern ist folgende: 1. Kosmopolitische 
(Kosmotropische) Pflanzen und zwar auf trockenem, salzigem und 
ruderaiem Boden, ferner auch des Wassers; 2. Zirkumpolare 
Pflanzen. 1. Wiesen- und Torfpfianzen, Waldpfl., Wasserpfl., Hoch- 
gebirgspfl., meridionale Pfl. und ruderale Pfl.; 3. Pflanzen der 
alten Welt (z.B. Salvinia natans, Festuca scitiroides^ Radiola linoi- 
d€s)\ 4. Eurasiatische Pflanzen (psychrophile bis mesothermo- 
phile, meridionale und thermophil-orientale Pfl.); 5. Euro sibirische 
Pflanzen (psychrophile bis mesothermopMle, meridionale und 
orientale Pfl.) “ In den Gruppen 4 und 5 werden die Hochgebirgs- 
pfianzen nicht besonders hervorgehoben, da ihre Anzahl nicht gross 
ist — 6. Europäische Pflanzen (ps 3 mhrophil bis mesothermophil); 
7. Meridionale Pflanzen; 8. Orientale Pflanzen;^ 9. Euro- 
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paeisch-alpine Pflanzen; 10. Nachträge. — Die vom Verf. 
benützte umfangreiche Literatur ist am Ende der Arbeit übersicht¬ 
lich zusammengestellt. — Die eine der beigebenen Karten enthält 
die Vegetationsprovinzen der mitteleuropäischen Flora, zu weicher 
zwar die Karte Drude’s als Grundlage fungiert, die aber soweit 
vom Verf. abgeändert wurde, dass man sie eigentlich als selbstän¬ 
dige Arbeit betrachten kann. Die zrreite Karte gibt nach Peuck 
(1905) eine Uebersicht des glazialen Europa. — Es wäre sehr zu 
wünschen, dass das Werk bald auch in deutscher Sprache 
erscheinen würde, da es dann von der Forschung mehr berücksich¬ 
tigt werden könnte. Matouschek (Reichenberg). 


Rosendahl, C, O., Die nordamerikanischen Saxifragmae und 
ihre Verwandtschafts-Verhältnisse in Beziehung zu ihrer 
geographischen Verbreitung. (Beibl. zu d. Botan. Jahrb. her- 
ausgeg. V. Engler. XXXVIL NA 83. Heft 2. p. 1—87. Mit 2 Tafeln. 1905.) 

Die vorliegende Arbeit enthält eine Darstellung der Verwandt¬ 
schaftsverhältnisse der nordamerikanischen Saxifragmae und eine 
Schilderung ihrer Beziehungen zu den asiatischen. Sie gliedert sich 
in drei Teile. 

Im ersten werden die Morphologie und Anatomie der 
Saxifragmae im Verhältnis zu ihrer Systematik behandelt. 

Aus den Betrachtungen, welche die Morphologie betreffen, ist 
hervorzuheben, dass von den vegetativen Organen neben den, für 
gewisse Verwandtschaftskreise charakteristischen Brutknospen oder 
Bulbillen, deren Entstehung und Entwicklung bei der in Amerika 
endemischen Gattung Lithophragma ausführlicher geschildert wird, 
vor allem die Eigenschaften der Blätter es sind, welche für die * 
systematische Anordnung der Arten, Sektionen und Gattungen 
wertvolle Anhaltspunkte geben. Noch wichtiger in dieser Beziehung 
sind Form und Beschaffenheit der Blütenachse und deren Beziehung 
zu den anderen Gliedern der Blüte, 'welche, bei den verschiedenen 
Arten von grosser Mannigfaltigkeit, in erster Linie auch eine Auf¬ 
stellung von verwandtschaftlichen Beziehungen innerhalb der ganzen 
Gruppe ermöglichen. 

Der Abschnitt über die Anatomie bestätigt die in den letzten 
Jahren mehrfach festgestellte Tatsache, dass gewisse anatomische 
Merkmale für bestimmte Arten oder Aggregate von Arten charak¬ 
teristisch sind und so eine Aufstellung von Typen und Gruppen er¬ 
möglichen, dass jedoch diese in der anatomischen Verschiedenheit 
des Rhizoms und des oberirdischen Stengels liegenden Charaktere 
nicht immer von der morphologischen Seite unterstützt -^verden. 
Insbesondere ist es die Gattung PeltiphyUum, welche sowohl durch 
das Fehlen der^ mit Ausnahme bei den beiden Gattungen Hetichera 
und Suksdorfia^ sonst allgemein vorhandenen Endodermis, wie auch 
durch die grosse Zahl von Gefässbündeln, die unregelmässig durch 
die ganze Rinde und das Mark zerstreut liegen und durch den Bau 
des hier aus der subepidermalen Schicht stammenden Korkes so 
fundamental von den übrigen der Gruppe unterschieden ist, dass naan 
in der Morphologie grössere Abweichungen erwarten müsste, als 
sie in Wirklichkeit auftreten. Von Interesse sind auch die Mitteilungen 
über die von den Boden- und klimatischen Verhältnissen abhängigen 
anatomischen Unterschiede. So glaubt Verf. z.B. bezüglich der in 
der ganzen Gruppe allgemein vorkommenden Kalkosalat-Kristalle 
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eine direkte Beziehung zu den Bodenverhältnissen feststellen zu 
können: „sie treten auf oder fehlen bei derselben Art, je nachdem 
die Pflanze auf kalkreichem oder kalkarmem Boden wächst^^ 

Der zweite Teil der Arbeit ist betitelt; Die geographische 
Verbreitung der nordamerikanischen Saxifraginae und Ver¬ 
such, dieselbe entwicklungsgeschichtlich zu erklären. 

Da die Mehrzahl der Arten der nordamerikanischen Saxifraginae 
ihre heutige Verbreitung im alten Glacialgebiet hat, so giebt Verf. 
zunächst eine kurze Schilderung von der ehemaligen Ausdehnung 
der Vergletscherung in Nordamerika und erläutert daran anschlies¬ 
send die Beziehungen der jetzigen zu der vermutlichen damaligen 
Verbreitung. 

Er scheidet die Saxifraginae 

Yi) in solche Arten, die sich, da ihre heutige Verbreitung 
ganz im alten Glacialgebiet liegt, ohne Zweifel auf Kuppen 
innerhalb der vergletscherten Gegend erhalten haben [nämlich 
Saxifraga adscendens L., 5*. aisoides L., S. aiBOon Jacq., S. Lyallii 
Engl., Mitella nuda L. und Tellima racemosa (Wats.) Greene, welch 
letzte sich höchst wahrscheinlich während der Glacialperiode am 
Rande des eisfreien Gebietes sicher auch „in the driftless area’’ auf¬ 
hielt und erster später infolge der steigenden Wärme in das alte 
Glacialgebiete hineingedrängt wurde]. 

b) in solche, deren heutige Verbreitung teilweise im alten 
Glacialgebiet liegt, und welche daher zeigen, wie weit die Wie¬ 
derbesiedlung des Glacialgebiets während der postglacialen Zeit 
fortgeschritten ist. Als i\usgangspunkte für diese Wiederbesiedlung 
betrachtet Verf. sowohl den Süden als den Norden, und zwar nimmt 
er bezüglich des letzten an, dass die Einwanderung sicher von 
Alaska, wahrscheinlich aber auch von Grönland aus, besonders 
in südlicher Richtung nach Labrador und Newfoundland hin, 
erfolgt ist. 

c) in solche, deren heutige Verbreitung völlig ausserhalb des 
alten Glacialgebietes liegt. Diese Arten sind von besonderer 
Bedeutung. Denn da sie, wenn auch nicht gänzlich, so doch im 
wesentlichen sowohl in ihrer Verbreitung wie auch in ihrer Ent¬ 
wicklung von der Vergletscherung unbeeinflusst blieben, so sind die 
Verbreitungserscheinungen dieser Gruppe zum grössten Teile auf 
präglaciale Verhältnisse zurückzuführen und liefern für die Betrach¬ 
tung der Ennvicklungsgeschichte die wichtigsten Anhaltspunkte. 

Verf. erörtert dann eingehend die verwandtschaftlichen Bezie¬ 
hungen der Gattungen, Sektionen und Arten und stellt interessante 
Hypothesen über den Entwicklungsgang derselben auf. Näheres 
über diesen Abschnitt muss in der Arbeit selbst nachgelesen wer¬ 
den; doch soll über den Entwicklungsgang im allgemeinen gesagt 
werden, dass die meisten Arten bezw. Gattungen ihren Ursprung 
in letzter Linie in Asien haben, von dort unter Bedingungen, die 
zur Tertiärzeit existierten, über die Behring Straits nach Ame¬ 
rika gelangten und sich dann hier unter dem Einfluss der Glazial¬ 
periode nach verschiedenen Richtungen hin entwickelten. 

Für diesen Entwicklungsgang selbst leitet Verf. aus den Tatsa¬ 
chen der geographischen Verbreitung und den Verwandtschaftsver¬ 
hältnissen der nordamerikanischen Saxifraginae zwei Entwicklungs- 
Zentren ab, die, obwohl im Norden durch einige zirkumpolare Arten 
verbunden, durch die grossen Ebenen des Kontinents von einander- 
gettennt werden. Beide Zentren sind durch einen deutlichen Ende- 
misniiis gekennzeichnet. 
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Das eine derselben umfasst die südlichen Alleghany Moun¬ 
tains und ungefähr die Hälfte von Tennessee, Kentucky und 
Ohio, sowie die Gebirgsgegend des südlichen Pennsylvaniens; 
sein Endemismus betrifft nur Arten der Gattungen Saxifraga, Heu- 
chera, BoyMnia, Sullivantia^ Jiavella, Mitella und Chrysoplenüim. — 
Das andere geht ungefähr von der Vankouver Insel bis zur Mün¬ 
dung des Colorado Flusses und umfasst die Rocky Mountains 
von New Mexico und Arizona bis British-Columbien und 
zeigt seinerseits noch einige vom Klima besonders bevorzugte Gebiete, 
die gewissermassen als Brennpunkte der Entwicklung vom Verf. 
betrachtet werden. Endemisch in diesem Gebiete sind Arten der 
Gattungen Saxifraga j Heuchera, Boykinia^ Mitella und Tiarella] 
überhaupt nur in diesem Gebiete zu Hause sind die Gattungen Tel- 
lima^ Lithophragma, Tolmiea^ Bolandra, Jepsonia und Peltiphyllum, 

Der dritte Teil der Arbeit enthält eine systematische Über¬ 
sicht der nordamerikanischen Saxifraginae\ vorangesetzt ist 
derselben ein Schlüssel der Gattungen. 

Hervorzuheben ist, dass der Verf. in diesem Abschnitt die sys¬ 
tematische Umgrenzung der Gattungen und Arten in etwas anderer 
Weise vornimmt als in den beiden ersten Abschnitten. Er wurde 
hierzu sowohl durch die neueste Litteratur, als auch durch die erst 
nach dem Druck der ersten beiden Teile erfolgte Einsicht mehrerer 
nordamerikanischer Herbarien veranlasst. Insbesondere ist zu be¬ 
achten, dass Verf. im Abschnitt III. die von Rydberg geschaffenen 
Gattungen Elmera und Coniniitella anerkennt, während er sie in 
den Abschnitten I und II nur als Sektionen von Tellima {^fTellima"') 
beziv. Lithophragma [.^Fhraglithoma”) behandelt. 

P. Leeke (Halle a/S.). 

Schneider, C. K., Die Gattung Berberis (Euherheris), (Mitt. d. 
deutsch, dendroiog. Gesellsch. Heft 15. p. 111—124. 1905.) 

Verf. giebt eine gekürzte Uebersicht über die von ihm im Bul¬ 
letin de FHerbier Boissier 1905 veröffentlichte Neubearbeitung 
und Einteilung der Gattung Berberis. Nach einer kurzen Kritik der 
nach seiner Meinung zu „künstlichen” Bearbeitung dieser Gattung 
durch A. Usteri, veröffentlicht in Mitt d. deutsch, dendrol. Ge¬ 
sellsch. Heft 8, Tahrgg. 1899, schildert er die phylogenetischen 
Zusammenhänge der einzelnen Arten in graphischer Darstellung 
und giebt dann einen systematischen Ueberblick über dieselben. 

P. Leeke (Halle a/S.). 


Stützer, Pr,, Die grössten, ältesten oder sonst merkwürdi¬ 
gen Bäume Bayerns in Wort und Bild. (IV. (letzter) Band 
vom I. Teil des Werkes. Piloty u. Loehle, München. 1905.) 

Das vorliegende IV. Heft reiht sich den bisher erschienen drei 
Bänden des genannten Werkes in Form und Inhalt ebenbürtig an. 
Vom streng wissenschaftlichen Standpunkt aus ist ihm eine besondere 
Bedeutung nicht zuzuerkennen, wenngleich nicht unterlassen werden 
soll, auf eine ganze Anzahl interessanter Mitteilungen und Abbil¬ 
dungen hinzuweisen. Genannt seien hier z. B. die von Solereder 
gelieferte Beschreibung einer Trauerfichte, Picea excelsa Link 

Jacques et Hdrincq, die sich von den übrigen bisher bekannt 
gewordenen dreizehn , Formen dieser Art dadurch unterscheidet, 
dass ihr Hauptstamm sich nicht senkrecht zu bedeutender Höhe er- 
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hebt, sondern gebogen ist und eine Höhe von nur 3,40 m. erreicht^ 
ferner die Abbildungen einer ganzen Zahl von Bäumen, die teil¬ 
weise für Bayern überhaupt selten sind oder aber sich duixh her¬ 
vorragendes Alter und schönen Wuchs auszeichnen, z. B. die eines 
Sorbtis domestica L. von 4 m. Stammumfang, eines Smnbucus 
nigra L. von 2,50 m. Umfang in 1 m. Stammhöhe, einer Thuja occü 
dentalis L. von 21 m. Höhe, eines Cornus mas L. mit einem Umfang 
von 21/2 m. u. s. w. 

Allein das vorliegende Werk ist auch nicht für den Forscher 
geschrieben. Es verfolgt ästhetische Ziele. Der Sinn für das Schöne 
in der Natur der eigenen Heimat, Heimatsliebe und Heimatskunde 
sollen erweckt und gefördert werden. Und von diesem Standpunkte 
aus betrachtet, ist das Unternehmen zu loben und zu unterstützen,, 
denn dieser Aufgabe wird es in jeder Hinsicht gerecht. 

In zahlreichen, prächtigen Lichtdrucken und vielen wohlge¬ 
lungenen photographischen Naturaufnahmen werden uns die alten 
Eichen, Fichten, Tannen, Buchen u. s. f. vorgeführt, an vielfachen 
Spezialkärtchen wird uns der Weg zu ihnen gezeigt und, während 
wir sie in Müsse betrachten, erfahren wir über sie mancherlei 
interessante Mitteilungen von dendrologischem und historischem 
Interesse. 

Kurz, es kann das Werk einem jedem Naturfreund warm emp¬ 
fohlen werden; insbesondere scheint mir seine Anschaffung für 
Schulen etc. geboten. _ P. Leeke (Halle a/S.) 


Kern, E., Anbau der canadischen Pappel. (Mitt d. deutsch, 
dendrolog. Gesellsch. Heft 15. p. 102-106. 1905.) 

Verf. veröffentlicht seine beim Anbau der Populus canadensis 
Moench im geschlossenen Verbände gemachten Erfahrungen. Die 
Mitteilungen bestätigen die häufiger betonte Wachstumsüberlegenheit 
der canadischen Pappel gegenüber allen anderen Pappelarten, 
insbesondere gegenüber der Schwarzpappel. 

Bezüglich der Frage, ob sich Populus canadensis Isioexkc]!, 

P, nigra L. und P. monilifera Aiton unterscheiden, ist zu berichten, 
dass Verf. P. monilifera Ait. mit P. canadensis Moeuch als identisch 
betrachtet und von dieser die P. nigra L. durch das Fehlen oder 
nur andeutungsweise Vorhandensein der sich bei P. canadensis 
Moench an den jungen Trieben findenden und bis linsengross 
werdenden weissen Flecken unterscheidet. P. Leeke (Halle a/S.) 


Mossler, G.j Ueber die chemische Untersuchung von EriO’ 
dictyon glutinosum, (Zeitschrift des allgem. österr. Apotheker-Ver¬ 
eines. 45. Jahrg. W. 9. p. 135-137. N« 10. p. 147-149. M 11. p. 
163-165. Wien 1907.) 

Die als Geschmackskorrigens für Chinin und andere bitter¬ 
schmeckende Stoffe in Amerika verwendete, neuerdings auch in 
Europa eingeführte Droge »der oben angeführten wird 

auf die chemischen Bestandteile hin untersucht. Die Droge besteht 
aus holzigen Stengelteilen und Blattfragmenten, angenehm riechend. 
Es wurden gefunden bezw. erschlossen; Spuren eines ätherischen 
Oeles, gesättigte Fettsäure irgendeiner Art, eine ungesättigte, der 
Oelsäurereihe angehörige Fettsäure, ein Kohlenwasserstof, ein Harz¬ 
körper, und ein Methoxyl, namens Eriodyctionon, über den aber 
kein abschliessendes Urteil gegeben werden kann. Er gehört zu den 
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Phenoihydroxyden. Es wurden überdies nachgewiesen: eine Zucker¬ 
art, ein Eisengrünender Gerbstoff, ein N-freier Körper (wahrschein¬ 
lich gummiartig). — Verfasser arbeitet noch weiter, um besonders 
den harzigen Anteil der Droge und das Eriodyctionon völlig zu 
enträtseln, Matouschek (Reichenberg). 


Moellep, J*, Lehrbuch der Pharmakognosie. (2. Auflage. Wien. 
Verlag von Alfred Hölder, Mit 37 Abbildungen. Preis 14,40 Kronen 
Österr. Wälirg. 1906.) 

Gegenüber der 1. Auflage ist das Werk in der neuen Auflage 
noch besser ausgefallen. Das Hauptgewicht legt Verf. auf die 
Abbildungen, Diese sind zu meist ausserordentlich gut ge¬ 
lungen und ersetzen mit Recht lange Beschreibungen. Die Bilder 
sind teils Handzeichnungen, teils mikrophotographische Bilder. 
Doch auch Naturselbstdrucke kommen zur Darstellung; sie sind 
natürlich gross ausgefallen, aber die „Nervatur” lässt im Bilde man¬ 
ches zu wünschen übrig. Vielleicht könnte diesem Umstande durch 
eine Art der Behandlung der Pflanzen beim Erzeugen des Druckes 
abgehoben werden. 

Verfassers vorzügliche Unterrichtsmethode ist auch im Werke 
zu sehen: Knappheit im Ausdrucke, Hervorhebung der wichtigsten 
Punkte, die Miteinbeziehung der Nahrungs- und Genussmittel in 
den Rahmen der Arbeit. In Einzelheiten verweist Verf. auf seinen 
„Leitfaden zu mikroskopisch-pharmakognostischen Uebungen. Das 
Werk ist unbedingt vor allem ein Lehrbuch ii. zw. ein sehr brauch¬ 
bares, das sich würdig an die Seite der allerbesten Lehrbücher 
stellen kann; die vielen äusserst instruktiven Bilder werden aber 
auch jeden verwöhnten Anatomen vollauf befriedigen. 

Matouschek {Reichenberg). 


UWcli, Tii., Ueber Columbin. (Zeitschrift des allgem. österr. 

Apothekervereines. 45. Jahrg. N^. 6. p. 87—88. 7. p. 103—-104. 

Mit 1 Textabbildung. Wien 1907.) 

Die Colombovmrzel von Jateorrkma Cohmtha enthält neben 
Berberin einen kristallisierten Körper, das Columbin. Verf. erkannte 
die Formel CjgHgoOg. Die Wurzel enthält keine Colombosäure; sie 
entsteht erst, wenn man die unvollständig extrahierte Wurzel mit 
Alkalien behandelt. 

Das Columbin ist ein lactonartiger Körper einer einbasischen 
Oxysäure und enthält 2 alkoholische oder phenolische Hydroxyle, 

Matouschek (Reichenberg). 


Heliy, K-, Zur Technik der Wasseraufklebung von Paraf¬ 
finschnitten. (Zeitschr. f. wiss. Mikrosk. 1906. XXIIL p. 330.) 

üm eine gleichmässige Verteilung des destillierten Wassers auf 
dem Objektträger zu erzielen, vrenn es sich darum handelt, Paraffln- 
schnitte durch Capillarattraktion auf dem Objektträger zu befestigen, 
empfiehlt Verf. die gesäuberten Objektträger vor dem Gebrauch 2-3 
mal durch eine nicht leuchtende Flamme zu ziehen, 

H. Freund (Halle a/S.) 
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Noren, C. O., Zur Entwicklungsgeschichte ^des Jtmiperus 
communis. Mit vier Tafeln. (Uppsala Universitets l^rsskrift 1907.) 

Ueber die Vorgänge, die mit der Samenentwicklting bei den 
Abietaceen^ Taxodiaceen und Taxaceen verknüpft sind, sind in den 
letzten Jahren recht viele und eingehende Arbeiten erschienen, 
während die Oupressaceen in dieser Beziehung weniger bearbeitet 
worden sind. Die Arbeit Norens bereichert unsere Kenntnisse hier¬ 
über in sehr erwünschter Weise. Von den Resultaten seiner Unter¬ 
suchung sei Folgendes mitgeteilt. • 

Die männlichen Blüten werden itei Herbst angelegt, aber die 
Poilenmutterzellen erst im nächsten Frühjahr fertiggebildet. Aus der 
äussersten Zellschicht des Archespors geht die Tapete hervor. Die 
Reduktionsteilungen sowohl in den Pollen- als in den Embryosack- 
mutterzellen werden in ihren verschiedenen Phasen genaii beschrie¬ 
ben. Sie scheinen in ihren Hauptzügen nach dem von Striisburger 
und seinen Schülern aufgestellten Schema zu verlaufen. *pie redu¬ 
zierte Chromosomenzahl ist elf. V 

Die PoHination erfolgt gewöhnlich gegen Mitte Juni? und hat 
zuerst ein Sich-schliessen des Mikropylarkanals durch das Inkegument 
zur Folge. Dieser Verschluss wird vermutlich durch eine ReizWirkung, 
die nur von den eigenen PoIIenkörnem ausgeübt werden kknn, be¬ 
wirkt. Pollen von Pim^s oder Picea^ das oft auf dem Nuceiius ge¬ 
funden wurde, zeigte sich nämlich in dieser Hinsicht unwiÄsam. 
Bald darauf teilt sich der Kern des Pollenkoms, und ein kurzer 
Pollenschlauch wird gebildet, der vorläufig nur zwischen die oberste¥. 
Zellen des Nucellus eindringt und in dieser Lage bis zum nächsten 
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Frühjahr verharrt, um erst im folgenden Jahr gegen Ende Mai seine 
Entwicklung fortzusetzen. Sein Wachstum geht indessen anfangs 
nur langsam vor sich, aber gegen Ende Juni beginnt eine zweite 
Wachstumsperiode. Das Schlauchende dringt schnell in die Depres¬ 
sion über den Archegonien herab, und hier ordnen sich in schon 
bekannter Weise die zwei vegetativen Kerne und die generative 
Zelle. Letztere enthält ziemlich viel Stärke. Anfang Juli, ungefähr 
zu derselben Zeit als die Zentralzelle des Archegons, teilt sich die 
generative Zelle. Die anfangs halbkugeligen, später abgerundeten 
".STermazellen sind beide funktionsfähig. 

' vim Nuceilus differenziert sich das Archespor gegen Mitte Juni. 
Es be^steht aus mehreren Zellen, von denen nur eine zur Embryosack- 
mutterzxdie wird. Aus den übrigen geht eine „Tapete"’ hervor. 

Die Fetradenteilung im Nuceilus vollzieht sich gewöhnlich im 
April oder “Anfang Mai. In der Regel werden nur drei Zellen in der 
Tetrade gebiMgt 

Das Endosp^ni wird in gewöhnlicher Weise durch sogen. 
Alveolen angelegt, ^cLeren Kern während ihr Wachstum in ihrem 
inneren, offenen Ende‘x|iegt und mit seinen Nachbarkernen durch 
Strahlungen verbunden ist. Die Embr 3 ^osackmembran besteht aus 
zwei Schichten, von dendp die äussere kräftiger und „mit radial 
verlaufenden Verdickungen’^versehen ist.” 

Die Zahl der Archegonien schwankt zwischen vier und zehn. 
Sie grenzen unmittelbar an eihander, und die Gruppe^wird von einer 
ziemlich wohlausgebildeten „Deckschicht” umgeben. Vier Halszellen 
sind vorhanden. Das Archegon enthält immer eine grosse zentrale 
Vakuole, die später verschwindet. In den älteren findet man Körper¬ 
chen, die wahrscheinlich Proteidvakuolen sind. In den Plasmaanhäu- 
fangen in beiden Enden des Archegons treten Verdichtungen auf,, 
die sich allmählich zu „Strahlungszentren” entwickeln. Sie werden 
sehr gross und zeigen dann eine Randzone und eine Zentralpartie, 
die stärker gefärbt sind. Nach der Befruchtung verschwinden sie. 
„Sie scheinen eine Art Attraktionszentren zu sein: kleine Körperchen 
im Archegonplasma werden von ihnen attrahiert.” Das obere Zentrum 
scheint oft in näherer Beziehung zum Zentralkern des Archegons 
zu treten, und bei seiner Teilung liegt immer sein innerer Spindeipol 
in dem oberen Strahlungszentrum. 

Der Bäuchkanalkern wird niemals durch eine Wand vom 
Archegonplasma abgegrenzt, und wird in den meisten Fällen bald 
desorganisiert. Der Eikern enthält bei seiner Reife ausser dem 
gewöhnlichen Chromatinnetz eine Menge Körner, die nicht aus dem 
Nucleolus zu stammen scheinen, und die Verf. „Pseudonucleolen” 
nennt. Solche treten später auch im Spermakern auf. Sie dürften 
mit den „sekundären Nukieolen” Fergusons sowie mit den „Chro- 
matin-Nucleoien” Cokers zu vergleichen sein. 

Die Befruchtung erfolgt gegen Anfang oder Mitte Juli. Die 
zuerst ins Archegon eindringende Spermazelle scheint durch einen 
Saugprozess hineingepresst zu werden, wobei seine Membran platzt, 
und Kern, Plasma und Stärke in das Archegon ein dringen. Das 
Plasma i^it seinen Stärkekörnern bildet eine Schicht um den Kopu- 
lationsk^n. In diesem können die den resp. Kernen zugehörigen 
Chromminelemente lange von einander getrennt wahrgenommen 
werc^. ^ 

eigentümlich und nicht ganz klar dargestellt ist das Ver- 
l^aöten zwischen Chromosomen und. „Pseudonucleolen.” „Das Chro- 
matin beider Kerne sammelt sich später in der' Form von Pseudo- 
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nucleolen in der Mitte des Kopulationskerns. Die Pseudonucleolen 
ordnen sich reihenweise, schmelzen zusammen und bilden Spirem- 
fäden, aus denen die Chromosomen hervorgehen.” 

Durch freie Kernteilungen werden vier Kerne gebildet, die sich 
tetragderförmig am Boden des Archegons ordnen. Sie teilen sich 
noch einmal, und die acht Kerne ordnen sich in zwei Etagen, von 
denen die obere gewöhnlich vier oder fünf Kerne enthält Zellwände 
treten jetzt ungefähr gleichzeitig um die Kerne auf, wobei jedoch 
die obersten gegen den Archegonraum offen bleiben. Diese Zellen 
teilen sich und bilden nach oben die sogen. Rosettenkerne, die frei 
im Archegon zu liegen kommen. 

Das wichtigste Ergebnis der Untersuchung liegt, nach der 
Meinung des Ref., darin, dass Noren in zahlreichen Einzelheiten 
eine genaue Uebereinstimmung zwischen Jtmiperus und dem von 
Coker untersuchten Taxodium aufgewiesen hat, wodurch ein neuer 
Bevreis für die Verwandtschaft zwischen diesen Familien geliefert wird. 

0- Juel (Upsala). 


Cokep, W. C,, Fertiiization and Embryogeny in Cephalotaxus 
fortunei. (Botanicai Gazette. XLIII. p. 1—10. PL L 1907.) 

In midwinter, more than nine months after pollination, the pol- 
len tube has developed a large sac occupying a great part of the 
tip of the nucellus. The megaspore is still undivided. There are no 
prothallial cells in the pollen grain, the only pollen tube structures 
being the tube nucleus, stalk cell and the body cell which, a few 
days before fertiiization, divides into two uiiequal male cells, the 
larger of which is functional. The interval between pollination and 
fertiiization is about fourteem months. There are sixteen free nuclei 
in the proembryo before wails are formed. The two tip cells of the 
embryo seem to be acüvely secretive and Show no indication of 
disorganization, but their ultimate fate was not determined. 

Related forms are referred to constantly for comparaison. 

Charles J. Chamberlain (Chicago). 


CMfflot, J,, Sur ia dehiscence comparee des fruits de Nym~ 
phaea et de Nuphar, (Bull. Soc. des Sc. nat de SaOne & Loire, 
Sept.-Oct. 1906.) 

Le fruit de ces deux genres de Nympheacees est dehiscent. 
Dans le genre Nymphaea, Touverture du fruit est precedde par le 
gonflement de la partie externe collenchymateuse du mdsocarpe, 
qui shsole du mesocarpe interne; les carpelles se sdparent ensuite 
Fun de Fautre. Les graines, dont Farille se gonfle, sortent par la 
rdgion dorsale des loges et Fouverture du fruit s^effectue dans le 
sens basipete, se terminant ä la base. 

Dans le genre Nuphar^ la dehiscence est septicide et basifuge, 
Fouverture remontant pour finir au plateau stigmatique. 

C. Q^eva (Dijon). 


Beyey, R,, Ein neuer Carex-EdiStnrh. (Verhandlungen des bot. 
Vereins der Provinz Brandenburg. XLVn. 1905. p. 192—194. 
erschienen 1906.) 

Verf. beschreibt als Carex Plöttneriana eine vom Trittseemoor, 
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einem kleinen Waldmoor in der Nähe von Rathenow, stammende 
Pflanze, welche höchstwahrscheinlich den bisher noch unbekannten 
Bastard C remota X dongata darstellt. W, Wangerin (Halle a/S.) 


Bonrqiielots E» et E. Banjon. Influence de quelques antisep- 
tiques sur Tactivite de Femulsine. (Societe de Biologie de 
Paris, Numero du 23 Novembre 1906. Seance du 17 Novembre 1906.) 

Bourqueiot et Danjou ont compare Paction de i’aldehyde formique 
(formol), de i’aldehyde acetique (ethanal) et du chloral ou aldehyde 
acetique trichlore sur Peiiiulsine. Des trois composes essayes, le 
plus actif est le formol qui, ä la dose de 1 gr. p. 100 et m^me ä 
plus faible dose a empeche toute action de Femulsine. L’ethanal, 
homologue superieur du formol est beaucoup moins actif; il faut 10 
gr. p. 100 pour emp6cher Faction de Femulsine. Dans une solution 
renfermant 10 p. 100 d’hydrate de chloral, Fhydrolyse de la salicine 
s’est faite aussi vite que dans la solution ne renfermant pas d’anti- 
septique. Jean Friedel. 


Diibois, R,, De la presence de certaines substances fluo- 
rescentes chez quelques animaux invertebres. (Societe de 
Biologie de Paris, 22 Ddcembre 1906.) 

Raphaöl Dubois a extrait des liquides fluorescents d’un certain 
nombre d’animaux {Pyrophore, Morphysa sanguinea, des Annelides, 
une Hoiothurie, etc-). 

La maceration alcoolique de Bonellia viridis ressemble beaucoup 
ä une solution alcoolique de chlorophylle. Elle est d’un beau vert 
par transparence avec un reflet rougeätre par rdflexion, mais eile 
est plus dichrdite que la solution chlorophyllienne. Si Fon acidifie le 
liquide de Bonellie, il prend une belle teinte bleue. La maceration 
de Bonellie presente une magnifique fluorescence rougeätre si on la 
promene dans Fultra violet On voit que le pigment de Bonellie 
est bien diffdrent des chlorophylles. Jean Friedel. 


Fischer, E*, Die Chemie der Proteine und ihre Beziehungen 
zur Biologie. (Sitzungsberichte der Berliner Akademie der Wis¬ 
senschaften. 1907. p. 35—56.) 

Bisher sind ungefähr 100 künstliche Pol 5 ^peptide untersucht wor¬ 
den. Die Mehrzahl derselben gehört zu den niederen Stufen, den 
Di-, Tri- und Tetrapeptiden. Von den Tetrapeptiden an bis ungefähr 
zu den Oktapeptiden zeigen die künstlichen Produkte die grösste 
Ähnlichkeit mit den natürlichen Peptonen, so dass Verf. kaum 
Bedenken trägt, letztere als Gemische von Polypeptiden dieser 
Gruppe zu betrachten. Dieser Schluss wird wesentlich dadurch 
gestützt, dass sich aus den natürlichen Peptonen einzelne Produkte 
abscheiden liessen, die mit den synthetischen Körpern vollständig 
identisch sind., 

Noch wichtiger erscheint Verf. die Erfahrung, dass die kompli¬ 
zierten künstlichen Produkte in ihren Eigenschaften den natürlichen 
Proteinen schon sehr nahe stehen. So ist z.B. das Tetra-Dekapeptid 
wie'die, natürlichen Proteine geneigt, unvollkommene Lösungen zu 
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bilden. Seine Auflösung in Alkalien schäumt wie Seifenwasser, und 
mit Mineralsäure bildet es so schwer lösliche Salze, dass man bei 
oberflächlicher Beobachtung seine basische Natur hätte übersehen 
können. Ausserdem liefert es in ausgezeichneter Weise die Biuret- 
färbung. Verf. glaubt, dass er mit der Fortsetzung der Synthese bis 
zum Eikosapeptid schon mitten in die Gruppe der Proteine gelangt 
sein wird. 

Die synthetischen Produkte brauchen jedoch zunächst noch nicht 
mit den natürlichen Proteinen identisch zu sein; denn wenn auch 
die Struktur des Moleküls für beide Arten im wesentlichen die gleiche 
sein mag, so kann doch die Art, Anzahl und Reihenfolge der ein¬ 
zelnen Aminosäuren sehr verschiedenartig sein. Schon bei den natür¬ 
lichen Proteinen selbst treten solche Unterschiede sehr deutlich 
hervor. Von einer Synthese der natürlichen Proteine wird man also 
erst denn reden können, vrenn es gelungen ist, die einzelnen Indi¬ 
viduen mit voller Schärfe zu kennzeichnen und mit einem künstlichen 
Produkt zu identifizieren. Es erscheint dem Verf. vorläufig am wahr¬ 
scheinlichsten, „dass die ersten reinen Proteine auf künstlichem Wege 
gewonnen werden, und dass man erst an ihnen die Merkmale fest¬ 
stellen wird, die für die Erkennung der Homogenität bestimmend sind.” 

Wenn es auch bereits gelungen wäre, alle in den natürlichen 
Nahrungsmitteln enthaltenen Proteine künstlich zu erzeugen, so 
würde man doch an eine wirtschaftliche Ausnutzung der Prozesse 
nicht denken können. Dazu sind die viel zu kostspielig. Es ist darum 
aussichtslos, dass das künstliche Eiweiss die ersehnte billige und 
gute Volksnahrung der Zukunft werde. Selbst wenn es möglich 
wäre, die synthetischen Prozesse ganz ausserordentlich zu verein¬ 
fachen, so würden sie doch kaum jemals mit der billig arbeitenden 
Pflanze konkurrieren können. Andererseits ist jedoch die Möchlich- 
keit nicht ausgeschlossen, dass von dem ungeheuren Vorrat vegeta¬ 
bilischer Materie durch chemische Umformung mit Hilfe von Fer¬ 
menten, die mit den Proteinen manche Ähnlichkeit haben und sehr 
wahrscheinlich daraus entstehen, ein viel grösseres Anteil für die 
Ernährung von Tier und Mensch nutzbar gemacht werden kann. 
Verf. erinnert in dieser Hinsicht an die Nutzbarmachung der Cellu¬ 
lose, besonders des Holzes. 

Da die Fermente den Proteinen in mancher Hinsicht ähnlich 
sind, darf man erwarten, dass die Erfolge der Eiweissforschung auch 
neues Licht auf die Natur dieser Körper werfen werden. Verf. hält 
es schon heute für kein gewagtes Unternehmen ihre künstliche 
Bereitung aus den natürlichen oder synthetischen Proteinen zu 
versuchen. Sollte es gelingen, Fermente künstlich durch Umwand¬ 
lung der Proteine zu erzeugen, so würde man unabhängig werden 
von den Mikroorganismen und sicherlich in manchen Zweigen des 
Gärungsgewerbes bessere Resultate erzielen als bisher. Auch für die 
allgemeine Biologie und für die Medizin dürfte die Herstellung von 
künsüichen Fermenten und die Erforschung und VervoHkommung 
der fermentativen Prozesse einen gewaltigen Fortschritt darstellen. 

0. Damm. 


Gautiep, A:rinaiid, Sur la coloration rouge dventuelle de 
certaines feuilles et sur la couleur des feuilles d^automne. 
(C. R. Acad. Sc. Paris. CXLIÜ. p. 490-491. Octobre 1906.) 

Ä propos de la note de Mirande (C. R. 10 sept 1906) A, Gau¬ 
tier rappelle ses analyses, suivant lesquelles ce n’est pas une ma- 
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tiere colorante uiiique qui colore ies feuilles d’automne; ces pigments 
varient avec chaque espece vegetaie comme v'arient ceux de Tenve- 
loppe des fruits mürs. Ce ne sont pas des derives de la chloro- 
pli^dle, mais des substances sans azote ni phosphore, qui sont souvent 
de la nature des tanins. Tels sont les acides ampelochroiques de la 
vlgne. Paul Vuülemin. 


Herissey, H«, Sur la nature chimique du glucoside C 3 ^anhy- 
drique contenu dans les semences d^Eryobotrya japonica. 
(Journal de Pharmacie et de Chimie, 16 Octobre 1906.) 

H. Herisse 3 " a extrait ä Tetat de purete le glucoside C 3 ’'anh 3 ’-- 
drique des semences öi'^Eryohotrya japonica (Neflier dujapon). L’etude 
chimique de ce glucoside montre que c’est bien de ramygdaline. 

La recherche d’un glucoside C 3 mnh 3 ^drique dans les feuilles 
fraiches Eryobotrya a donne des resultats negatifs. Jean Friedei. 


Itallie, van. und Wieuwland, lieber die Samen und das Öl von 
Mormga pterygosperma, (Arch. d. Pharm. CCXLIV. p. 159—160. 
1906.) 

Die Samen (ohne Schale) gaben 36,4^/o fettes Öl, ein Teil des 
Eiweiss scheint als Nuclein zugegen zu sein, ein Alkaloid ist in 
Spuren nachweisbar, worauf auch schon Hooper und Greshoff 
hinwiesen. 71,lo/o der in Wasser unlöslichen Fettsäuren des Behen« 
öls bestanden aus Öl säure, das vorhandene Phytosterin hatte 
den Schmelzpunkt _ 134—135T Mitgeteilt werden auch Säure-, Ester-, 
lodzahl etc. des Öles in Vergleich zu den von Lewkowitsch 
erhaltenen. Wehmer (Hannover). 


Itallie, van und Nienwland. lieber die Samen und das Öl 
der Vogelbeeren. (Arch. d. Pharm. CCXLIV. p. 164. 1906.) 

Der Same von Sorbus Auctiparia lieferte 21,9^/o fettes cöl, für 
welches die Constanten mitgeteilt werden; aus der erhaltenen Masse 
(10 gr.) wurden nach vorherigen Digestion durch Destillation 7.29 mg. 
Blausäure erhalten. Auch Wasser-, Aschen-, Cellulose-Gehalt etc. ist 
im Original angegeben. Wehmer (Hannover). 


Itallie, van und Hienwlandw lieber den surinamensischen 
Co^afmb^alsam. (Arch. d. Pharm. CCXLIV. p. 161—164. 1906.) 

Die Untersuchungen über das Harz des Balsams ergaben kein 
befriedigendes Resultat und wurden schliesslich eingestellt, ähn¬ 
liches gilt bezüglich der Resene. Aus dem Sesquiterpen- 
aikohol wurde das Sesquiterpen abgespalten, es entsprach der Formel 
Cj^ H 24 . Die für den surinamschen Cq^ßzbabalsam charakteristische 
Blaufärbung mit Essigsäureanh 3 ^drit und Schwefelsäure gab auch 
der Balsam von Bahia; Para- und Angostura-Copaivah^ils^m. liefer¬ 
ten violette Töne.. Wehmer (Hannover). 


Jitseliy, P., Sur la 'prdsence de l’acide cyanhydrique dans 
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les eaiix distillees de quelques vegetaux croissaiit en 
Belgique. (Journal de Pharmacie et de Chimie, 16 Octobre 1906.) 

L'auteur a examine au point de vue de Facide cyanh^^drique 
plusieurs vegetaux appartenant aux familles des Renonculacees et 
des Graminees, croissant en Belgique soit ä Fetat spontane, soit 
ä Fetat de culture dans les jardins. II a trouve de Facide cyanh}^- 
drique dans Ranunculus repens, R. arvensis, Gynerium argenteunij 
Melica altissima, M. mttanSj M. tiniflova, if. ciliata. Cet acide c}- 
anhydrique provient d’un glucoside hydrolyse par une enzyme par- 
ticuiiere qui Faccompagne; ce fait a ete constate chez R. repens^ 
G. argenteimi et Melica altissima. Jean Friedei. 


Joliannseii, W., Das Aether-Verfahren beim Frühtreiben. 

Zweite, wesentlich erweiterte Auflage. (Jena, Fischer. 1906. 

Mit 13 Fig. im Text.) 

Die vorliegende 2. Auflage ist S. 1—29 ein unveränderter Abdruck 
der Auflage vom Jahre 1900; neu dagegen sind die Ausführungen auf 
S. 30—65. Zum Frühtreiben empfiehlt Verf. Aether und Chloroform. 
Er bezeichnet das Aetherisieren und Chloroformieren als „Betäu- 
biingsverfahren.” Im Gegensatz zu anderen Autoren ist nach seinen 
Erfahrungen „reinste oder wasserfreie Ware” weder für Aether noch 
für Chloroform erforderlich. Da Aether- und Chloroformdampf ein 
grösseres spezifisches Gewicht als die atmosphärische Luft besitzen, 
muss der Aether resp. das Chloroform im obersten Teil des Aetheri- 
sierungsraumes angebracht werden, lieber die Herstellung eines 
solches Raumes finden sich genaue Angaben. Ebenso werden die 
einzelnen Massnahmen bei der Kultur so eingehend beschrieben, 
dass ein Irrtum selbst für den Laien ausgeschlossen ist. 

Der Aetherdampf übt auf die Pflanze bei verschiedener Tem¬ 
peratur einen sehr verschiedenen Einfluss aus. Je höher die Tem¬ 
peratur, desto grösser ist die Wirkung einer gegebenen Aethermenge. 
Eine Aetherdosis, die in 24 St. bei 0° fast keine Wirkung ausübt, 
kann in gleicher Zeit bei 30° die Pflanzen ganz ernstlich schädigen 
oder gar töten. Die Temperatur während der Betäubung darf zwi¬ 
schen 9° und 20° C. schwanken. Bei dieser Temperatur sind pro 
Hektoliter Luftraum im Behälter für Sträucher 30—40 g. Aether 
oder 6—9 g. Chloroform erforderlich. Die zweckmässigste Dauer der 
Einwirkung beträgt 48 Stunden. Bei Anwendung von Aether empfiehlt 
Verf. auch folgendes Verfahren: zunächst 48 St. Aetherisieren, dann 
Auslüftung des Kastens, der nun 48 Std. leicht verschlossen gehalten 
wird, und schliesslich wieder 48 Std. Aetherwirkung in dicht ge¬ 
schlossenem Kasten. Nach der Betäubung können die Sträucher 
kürzere oder längere Zeit warten, ehe sie zum Treiben gestellt 
werden. 

Verf. teilt die Ruheperiode der Pflanzen in drei Phasen: die 
Vor-Ruhe, die Mittel-Ruhe, and die Nach-Ruhe. Die ganze Periode 
ist der Ausdruck einer Schwingungr^abnehmende Austreibungsfähig¬ 
keit, gänzliche Ruhe, zunehmende Austreibungsfähigkeit. Bei Syringa 
tmlgaris sind die Winlerknospen von ihrer ersten Anlage ab in Vor- 
Ruhe etwa bis August, dann in Mittel-Ruhe bis etwa Ende Oktober, 
nach welcher Zeit die Nachruhe allmählich eintritt, bis die sämt¬ 
lichen Knospen etwa gegen Ende Dezember oder Anfang Januar 
ganz aus der Ruhe getreten sind und nur noch durch die kalte 
Jahreszeit in gezwungener Unwirksamkeit gehalten werden., Die 
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Wirkung des Aetliers ist sehr gross in der Vor-Ruhe, auch nachdem 
die Blüten angelegt sind, und in der Nachruhe. Durch das Aetheri- 
sieren erkennt man erst deutlich die enger begrenzte Mittelruhe, 
während der die Aetherwirkung sehr gering und für die Praxis 
wertlos ist. Die Mittelruhe kann aber auch verschwindend kurz sein 
(Salix aciitifolid). Das wesentlichste Interesse für die Praxis hat das 
Verhalten in der Nachruhe. 

Aus diesen Erfahrungen geht hervor, dass die sogenannte Holz¬ 
reife für das Treiben nicht massgebend ist. Die Knospen sind in 
weitgehender Weise unabhängig vom gegebenen Holzzustand. Dass 
auch der Laubfall nichts direktes mit der Ruhe der Knospen zu tun 
hat, geht daraus hervor, dass Knospen immergrüner Pflanzen eine 
Ruhe haben, die ganz gleicher Natur ist wie die unserer laubwer¬ 
fenden Bäume und Sträuchen Während der Mittelruhe wird aller¬ 
dings der Inhalt gelöster Stoffe durch die Behandlung gesteigert; 
aber trotz dieser Wirkung erfährt die Ruhe keine nennenswerte 
Störung. Folglich vermag eine Zuckeranhäufung an sich nicht die 
Ruhe aufzuheben, und die Ruhe ist also auch keine Hungererscheinung. 

Wenn am Ende der Nachruhe die Knospen „von selbst’^ treiben, 
hat die Betäubung keine fördernde Wirkung mehr, ja sie kann sogar 
ungünstig wirken. Verf. schliesst hieraus, dass die Aether- oder Chlo¬ 
roformwirkung hier nicht ohne weiteres als eine direkte Beschleu¬ 
nigung des Wachsens aufgefasst werden kann. Die anscheinend so 
verschiedenartige Wirkung der Betäubungsmittel sucht Verf. zu 
verstehen, indem er ein Zusammenspiel zwischen Tätigkeit und 
Hemmung im Pfianzenkörper annimmt. Das Wesen der Hemmungen 
kennt er allerdings nicht; er nimmt die Hemmungen einfach als 
Tatsache hin. Der Aether kann nun nach seiner Meinung auf die 
Wachstumstätigkeit wirken, oder auf die Hemmung, oder auf beide 
zugleich. Die oben angegebenen Normaldosen des Aethers und 
Chloroforms setzen wahrscheinlich die Wachstumstätigkeit stets 
stark herab. Aber sie lähmen gleichzeitig die Hemmung und fördern 
dadurch indirekt das Wachstum. In der Vor-Ruhe z. B. wird die 
Hemmung ganz aufgehoben, so dass die Knospen lebhaft treiben 
u. s. f. O. Damm. 


Chatton, E., Les Blastodinides^ ordre nouveau de Dinofla- 
gellis parasites. (C. R. Ac. Sc. Paris, 10 dec. 1906. CXLUL p. 
981 — 983. av. fig.) 

Le type de ce nouvel ordre, Blastodinium Pnwoti n. g., n. sp. 
presente une forme libre ne diffdrant en rien des Päridiniens nus ou 
Gymnodiniens^ tels que le Gymnodinium Pulviscidus Pouchet, com- 
mensal externe des Appendiculaires; mais cette forme libre, qui 
s^enkyste au bout de deux ou trois jours, provient dMne forme pa- 
rasite dont eile semble n’6tre qu’une zoospore. A Fdtat parasitaire, 
le Blastodinium habite lintestin moyen de plusieurs Cop^podes pe- 
lagiques de Banyuls-sur-Mer. II peut y avoir 1-30 parasites chez 
le m^me Crustaci^ mäle ou ferneHe, dont les Organes sexuels, com- 
primds, ne peuvent se developper. 

Les parasites n’adherent point ä Phöte et sont inddpendants les 
uns des autres. Chacun d’eux forme un corps vermiforme attenud 
en arridre, mesurant 150—200 X 35—45 ft. La cuticule (pdriplaste 
de Schütt) mince, souple, porte une sdrie lineaire de tres fines 
dpines dessinant deux tours d^hdiice. Le corps cellulaire possdde un 
chromatophore en rdseau chargd dMn pigment jaune brun (peridi- 
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nine), qui peut disparattre sans cause apparente. II y a 2 noyaux 
voiumineux formes de fins chromosomes alignes suivant des files 
longitudinales. Cette structure ce conserve dans tous les stades de 
la reproduction. 

Le corps protoplasmique retracte se divise en deux blastocytes 
heterodynames. L’inferieur donne immediatement, par une Serie de 
segmentations, de nombreux mycrocytes qui deviendront les Peri- 
diniens libres ou zoospores. Le superieur devient un macrocyte 
susceptible de se dedoubler et de fournir de nouvelles formes para- 
sites evoluant sur place. 

L’auteur annonce l’existence de formes voisines chez d’autres 
Crustaces. notamment les Appendiculaires. 

Tous ces Dinoßagelles ont en commun leur reproduction par 
segmentations periodiques d'une cellule mere, donnant naissance ä 
des generations successives de spores. Ce caractere, unique chez les 
Protistes, justifie la creation du groupe des Blastodinides, aussi in¬ 
teressant pour les botanistes que pour les zoologistes. 

Paul Vuiilemin. 


Ahdenhalden und Teruuehi. Kulturversuche mit Aspergühis 
niger auf einigen Aminosäuren und Peptiden.) (Zschr. f. 
physiol. Chem. XLVn. p. 394—396. 1906.) 

Verff. wollen feststellen ob die verschiedenartigen synthetischen 
Polypeptide von Aspergillus niger als Nahrung verwendet werden und 
ob sich da in bezug auf das Wachstum Unterschiede zeigen. Die 
Nährlösung enthielt Kaliumphosphat (0,1%), Magnesiumsulfat (0,05%), 
Kaliumchlorid (0,05 ö/q), neben etwas Ferrosulfat (0,001^/o), bei einem 
Teil der Versuche auch Rohrzucker (3%); geprüft wurden Glykokoll, 
Glycyl-glyein, Diglycyl-glyein, Alanin, Alany 1-alanin, Glycinan¬ 
hydrid, Alaninanhydrid, Leucyl-glycin, Glycyl-alanin, Leucyl-glycin- 
glycin, Leucylasparagin, Aminobutyryl-aminobuttersäure, sämtlich 
in ungefähr 1 proz. Lösung. Volum der Nährlösung 25 c. c., die 
geimpften Kolben standen 7 Tage im Brutraum, worauf die Pilz¬ 
decke auf gewogenem Filter abfiltrirt und ihr Gewicht nach dem 
Trocknen bei 100 bestimmt wurde. 

Der Pilz wuchs zwar auf allen geprüften Verbindungen, doch 
waren die Ernten da, wo nicht ausserdem ein Zuckersuzats gegeben 
wurde, sehr gering (10 bis 27 mg.), zu besonderen Folgerungen be¬ 
rechtigen die Unterschiede kaum. Aus den wiedergegebenen Ver¬ 
suchszahlen erhellt aber der ausserordentlich günstige Einfluss eines 
gleichzeitigen Rohrzuckerzusatzes, die Ernten steigen dadurch auf 
das Zehn- bis Zwanzigfache (167 bis 254 mg.) Die entstandene Oxal¬ 
säure (als Ammoniaksalz) wurde nur qualitativ nachgewiesen, bald 
war sie reichlich, bald spärlich vorhanden, offenbar abhängig von 
den für die Weiterzerzetsung des gebildeten oxalsauren Ammons 
gegebenen Bedingungen, besondere Schlüsse sind daraus nach dem 
bislang über das Verhalten des A, niger zu gelösten Oxalaten Be¬ 
kannten kaum zu ziehen, wenngleich Verff. dazu neigen, die Oxal- 
^ure zu der erzeugten Pilzsubstanz in Beziehung zu bringen. 

Wehmer (Hannover). 
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Butler^ E® T», Some Diseases of Palms. (The Agricuitural 
Journal of India. VoL 1. Part 4. p. 299—310. Oct. 1906.) 

An account of three fungiis diseases of Palms which have 
recently appeared in India. 

1. Betel Palm {Areca catechii) Disease, in the Ivlalnad districts 
of M 3 ^sore. The disease attacks the flowers and fruit stalks and 
not only desttoys the crop but frequently also kills the tree. The 
fungus is a species of Phytophthora, The author suggests that by 
forcing methods of cultivation the Palms have been induced to pro- 
duce their crop earlier than in formen years, and hence young fruit, 
stalks are exposed to infection during the rainy season. He advo- 
cates,(l) the ciiltivation of later varieties and a reversion if possible 
to the later harvesting of former years, and (2) the use of tin covers 
to protect the inflorescence from the rains. 

2. Betel Nut Plague in Sylhet This is found to be due to a 
root fungus: Fomes lucidtts being suspected. Trenches two feet deep 
cut round the affected trees or patches have proved effective in pre- 
venting the spread, 

3. Disease of Palmyra Palm (Borasstcs ßabellifer) and Cocoa Nut 
Palm {Cocos nuci/em) in the Godavari Delta. The fungus (a 
species of Pythüim) first attacks the young leaves and gradually 
extends downwards into the heart of the bud, tili finally the whole 
top withers and falls off. This disease appears to be of a more 
serious nature than either of the others described, and as far as is 
known it is invariably fatal. Cutting down and burning the tops of 
all diseased palms and brushing the leaf-sheaths of healthy trees 
with Bordeaux-mixture, are measures the author urges should be 
carried out whilst the infected area is still small. 

A. D. Cotton (Kew). 


Crossland, C*, Recently discovered Fungi in Yorkshire. (The 
Naturalist, p. 97-105. 1 Plate. March 1907.) 

Two new species are described in this list, (which contains 
records of Fungi new to the county since the publication of the 
Yorkshire Fungus Flora): Verticicladmm Cheesmanii CrossL, (pale red 
brown patches, spores 6——4 «.), Clavaria gigaspora Cotton, 
which resembles forms of C. cinerea and C. cristata but may readii}^ 
be distinguished tfrom either by the large spores and basidia. 

A. D. Cotton (Kew). 


Friedländer, E. und H. Boepner. lieber den Einfluss von 
Schimmelpilzen auf die Lichtintensität in Leuchtbak¬ 
terienkulturen, nebst Mitteilung einer Methode zur ver¬ 
gleichenden photometrischen Messung der Lichtinten¬ 
sität von Leuchtbakterienkulturen. (Centralbi. f. Bakt 1. Abt 
Originale. XLIH. p. 1—7. 1907.) 

Verff, hatten, wie auch schon Mo lisch, aber unabhängig von 
diesem, die Beobachtung gemacht, dass ältere Kulturen von Leucht¬ 
bakterien, die ihr Leuchtvermögen bereits völlig verloren hatten, 
wieder und zwar ausser gewöhnlich intensiv aufleuchteten, wenn aut 
oder in der Nähe der Kolonien Schimmelpilze zur Entwicklung ge¬ 
kommen: waren. Diese Tätigkeit der Steigerung der Lichtintensität 
kam allen untersuchten Schimmelkulturen — Mucor stolonifer^ Pefti- 
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cüUum glaticuni, Aspergillus niger und fumigatiis ~~ zu. Die nähere 
Untersuchung dieser Erscheinung ergab, dass die Leibessubstanz 
der Schimmelpilze als solche nicht die Ursache der Erhöhung des 
Leiichtvermögens ist, dagegen übte ein Zusatz von einer ßltrierten 
Schimmel-Bouillonkultur deutlich fördernd auf das Leuchtvermögen 
ein. Da durch das Wachstum des Schimmelpilzes die Bouillon eine 
alkalische Reaction angenommen hatte, lag der Gedanke nahe, in 
dieser Reaktionsänderung die Ursache der die Leuchtkraft erhöhen¬ 
den Wirkung der Schimmelpilze zu suchen. Diesbezügliche Ver¬ 
suche ergaben jedoch nur ein schwach positives Resultat. Verff. 
schliessen daraus, dass die begünstigende Wirkung der Schimmel¬ 
kulturen allerdings zum geringen Teil auf die Reaktionsänderung 
des Nährbodens zurückzuführen sei, dass aber daneben noch andere 
vitale Leistungen der Schimmelpilze eine Rolle spielen. 

Die vergleichende Bestimmung des Leuchtvermögens führten 
Verff. auf photographischen Wege mit einem von ihnen konstruierten 
und im Originale beschriebenen Apparat aus, die Schwärzung der 
Platten wurde durch einen gleichfalls näher beschriebenen von 
F. F. Martens konstruierten Apparat bestimmt. Verff. fanden auf 
diese Weise für die Lichtstärke Werte von 3,08 Millionstel (Agar-j- 
Schimmelbouillon) bis 1,88 Millionstel (Agar ohne Schimmelbouillon) 
Normalkerzen. Bredemann (Marburg). 


Gerber- Action de VEriophyes passerinae Halepa sur les feuilles 
de Giardia hirsuta G. (C. R. Acad. Sc. Paris. CXLIII. p. 844—845.1906.) 

Ce Fhytoptide produit la virescence des fieurs et des modifi- 
cations des feuilles variant suivant Täge de la partie attaquee. 
L^action de VEriophyes passerinae sur les feuilles de la Passerine 
est interessante ä trois points de vue. Elle empSche Papparition du 
tomentum normal. Eile donne ä une espece halophile l^apparence 
d’une plante vivant ä Pinterieur des terres. Elle efface ainsi des 
differences entre cette espece et ses congeneres telles que Giardia 
Sanamunda G. Paul Vuillemin. 


Giard, A-, Surlesdegätsde Loxostega {Eurycreon) sticticalis L. 
dans les cultures de Betteraves du Plateau central. (C. R. 
Acad. Sc. Paris. CXLIII. 1«^ octobre 1906. p. 458—460.) 

Les Betteraves d’Auvergne sont ravagees par une Chenille qui, 
ä premiere vue, fut prise pour le Loxostega sticticalis qui cause de 
serieux degäts en Amdrique, en Russie et dans les provinces 
danubiennes. Giard indique les procedes pour detruire le para- 
site et recommande d’extirper les Chänopoddes sauvages qui peuvent 
Pabriter. Paul Vuillemin. 


Giard, A., La teigne de la Betterave {Lita ocellatella Boyd.). 
(C. R. Acad. Sc. Paris. CXLRI. 29 octobre 1906. p. 627-630.) 

La Chenille de Microlepidoptere qui ravage les Betteraves du 
Plateau central n’est ^pas le Loxostega sticticalis comme Pauteur 
Pavait cru d’abord (C. R. CXLIII p. 458); mais le Lita ocellatella 
(Boyd 1858) dont M. P. Mabille avait signaM des 1875 les dan- 
gers pour l^agriculture. 

Cette Chenille se glisse entre les fissures les plus etroites et 
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s’echappe sans peine d'une bolte en carton enveloppee de deux ou 
trois feuiiies de papier. II est donc imprudent d’expedier des exem- 
plaires vivants daiis des pays oü Ton cultive la Betterave. 

Paul Vuiilemiii. 


Giard, Sur les progres de la Mouche des fruits {CeraUtis 
capitata Wied.) aux environs de Paris. (C. R. Acad. Sc. Paris. 
CXLffl. 20 aoüt 1906. p. 353—354.) 

Cet Iiisecte, originaire du Cap de Bonne-Esperance, Signale 
ä Courbevoie en 1900 est actuellement rdpandu dans les environs 
de Paris. Les Peches sont serieusement atteintes. On n’a pas en- 
core precise les conditions d’hivernage de l’Insecte ni sa capacite 
de vivre aux depens des plantes sauvages. Ces donnees biologiques 
meriteraient d’6tre etudiees, car eiles peuvent entrafner des change- 
ments dans la nocivite d’une m6me espece suivant les cümats. Ainsi 
le Polydrosus impressifrons Gyllh., presque inoffensif en Europe est 
devenu aux Etats-Unis un ennemi sdrieux des Peupliers. 

Paul Vuillemin. 


Hausmanii, W., Zur Kenntnis der von Schimmelpilzen 
gebildeten gasförmigen Arsenverbindungen. (Zschr. f. 
Hygiene und Infektionskr. LIIL p. 509—512. 1906.) 

Verf. wies nach, dass die durch Fenicillmm hrevicatüe aus 
arseniger Säure gebildeten Gase für weisse Mäuse unschädlich sind, 
die Tiere lebten mehr als 2 Monate lang in der intensiv nach 
Arsinen riechenden Atmosphäre, ohne die Spur irgend einer 
Krankheit zu zeigen. Deshalb glaubt Verf., dass wir als die Ursache 
der früher oft beobachteten Arsenvergiftungen durch arsenhaltige 
Tapeten fein verteiltes pulverfömiiges Arsenik, vielleicht auch 
Arsenwasserstoff anzunehmen haben, kaum aber die gasförmigen 
von Schimmelpilzen gebildeten Arsine. Bredemann (Marbui'g). 


Houa3?d, C., Sur les modifications histologiques apportees 
aux fleurs du Teuer mm Chamaedrys et du Teucrium monta- 
num par des larves deiCopium. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLin. 
p, 927-929.) 

Le Copium teucril Host. attaquant le Teucrium montanum^ et le 
Copitim claviforme Fourcr. attaquant le J. Chamaedrys provoquent 
dans la fieur de ces deux esp^ces des modifications analogues: dpais- 
sissement des parois des corolles, castration parasitaire. Toutefois on 
distingue une modalite propre ä chaque espece de Germandree. 
Les modifications plus profondes du T. montanum sont peut-6tre 
dues ä une action plus prdcoce et plus prolongee du parasite. 

Paul Vuillemin. 


Delacroix, G., Sur une maladie de la Pomme de terre pro- 
duite Bacillus phytophthorus (Frank) 0. Appel. (C. R. Acad. 
Sc. Paris. CXLIIL 27 aoüt 1906. p. 383-384.) 

Le .phytophtkorus est une Bacterie courte, presque un Coc- 
cus, qiii liquefie rapidement la gelatine; le Ä solmtincola Dtleicx. 
est une bätonnet qui ne liqudfie pas la gdlatine. Le premier deve- 
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ioppe une maladie precoce ä la fin du printemps, ie secoiid ne 
mvhle guere sa presence qu’au milieu de Tete oii au commencement 
de rautomne. Les symptömes et les lesions sont d’aüleurs les meines 
dans la Schwarzbeinigkeit (maladie de la jambe noire) ou Stengel¬ 
fäule (pourriture de la tige) causee par le B. phytophthorus que 
dans la brunissure causee par le B. solanincola. Les deux Bacilles 
sont accompagnes d’un Fusaritim inoffensif, peut-etre ideiitique au 
F. oxysporum considere en Amerique comme Fagent d’une maladie 
qui est peut-^tre une pourriture bacterienne. Paul Vuilleiiiin. 


HutcMnson, H, lieber Kristalbildung in Culturen deni- 
trifizirender Bakterien. (Centralbl. f. Bakt 2. Abt 1906. XVL 
p, 326—328.) 

Die nicht näher bezeichneten Bakterien \\uirden aus Gartenerde 
mit Hilfe von Nitratagar gezüchtet und in Giltay’scher Nährlösung 
wachsen gelassen, wobei diese unter Kristallausscheidung stark al¬ 
kalisch wurde, bedingt durch das gebildete Natriumcarbonat. Die 
Analyse der hexagonal-nadelförmigen Kristalle ergab, dass es sich 
um ein saures Magnesiumphosphat, MgHP 04 SH^O handelt, es 
wurden davon in Versuchen mit 1—2 Culturfiüssigkeit 0,412 bis 
1,608 gr. pro Versuch ermittelt, um so mehr, je grössere Oberfläche 
der Culturlösung gegeben wurde. Die benützten 5 Arten waren nur 
aerobe, die bei reichlichem Luftzutritt also besser wuchsen und 
dementsprechend stärker wirkten. Wehmer (Hannover). 


Jaeohsthal, E. und F, Pfersdorff. Grundlagen einer biologi¬ 
schen Methode zum Nachweis des Milzbrandes in der 
Praxüs. Strassburger Gipsstäbchen-Methode. (Zeitschrift für 
Infektionskrankheiten etc. der Haustiere. L p. 102—123.) 

Die biologische Methode zum Milzbrandnachweis besteht darin, 
dass die Sporenbildung gefördert wird. Die Förderung ist (analog 
der Beschleunigung der Sporulation der Hefe) möglich durch Über¬ 
tragung von Milzbrandmaterial auf Gips, der mit Bouillon oder 
Wasser befeuchtet worden ist. Es gelang den Verf, auf diese Weise, 
die für den Beginn der Sporenbildung bei 37^ nötige Zeit auf 6—S 
Stunden, d. h. fast auf die Hälfte herunterzudrücken. Die Prüfung 
bei 21—22® ergab Sporenbildung nach 22 Stunden. 

Von den neben den Milzbrandbazillen auf den Gipsblöcken auf¬ 
tretenden Bakterien kommen in Betracht: 1. Sporenbildende Anaö- 
robier, besonders Fäulnisbakterien; 2. nicht Sporen erzeugende 
Aörobier, wie B. coli^ B. pyocyanetis, Staphylokokken der verschie¬ 
densten Art u. s. w.; 3. Sporenbildende Aerobier, z. B. Ä stibtüisxmd. 
Verwandte, vor allem aber die im Erdboden recht häufigen, an 
Aw/Ämxbazillen erinnerenden Formen {Bac. psetidoanthrmis^ Bac, 
anthracöides)] die Verf. fassen sie unter dem Namen Futterbazillen 
zusammen. 

Das Bestreben der Verf. war nun darauf gerichtet, auf biologi-, 
schem Wege den Bac. anthmcis diesen drei Gruppen gegenüber zu 
begünstigen. Für die Anaerobier ergab sich das, indem das Material 
von den Gipsblöcken abgeschabt und benutzt wurde, um davon ge¬ 
wöhnliche Agarplatten anzulegen. Dort kommen die Anaörobier 
nicht mehr zur Entwicklung. Die Vertreter der zweiten Gruppe 
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wurde durch Pasteurisieren entfernt. Die Eliminierung der dritten 
Gruppe nahmen die Verf. nach dem Vorbilde von Marx in der 
Weise vor, dass sie die Bakterien auf den Gipsblöcken nicht bei 
37®, sondern bei 18—22® züchteten. Bei dieser Temperatur ist die 
Sporenbildung der Futterbazillen nur minimal, und die vegetativen 
Formen lassen sich durch Pasteurisieren leicht entfernen. Auf diese 
Weise erreichten die Verf., dass auf den von dem Material der 
Gipsbiöcke gegossenen Agarplatten der Milzbrandbazillus nicht sel¬ 
ten fast in Reinkultur wuchs. 

Für die Praxis ist die Methode vervollkommnet worden, indem 
man statt der Gipsblöcke schmale, viereckige Gipsstäbe nimmt, die 
in starkwandige Reagenzgläser gewöhnlicher Grösse hineinpassen. 
Diese Stäbe wurden bereits bei der Herstellung mit der richtig 
zusammengesetzten Löffler’schen Bouillon getränkt, die dann bei 
der Sterilisation eintrocknet. Wird ein solches Stäbchen nun bis 
zum Voilsaugen in Wasser gelegt, so enthält es durch Auflösung 
der getrockneten Bouillon gleich die zur Züchtung nötigen Nähr¬ 
stoffe. Die Ueberlegenheit der „Strassburger” oder „Gipsstäbchen- 
Methode”, wie die Verf. das neue Verfahren nennen, gegenüber 
anderen Methoden ist von verschiedener Seite dargetan. Wie die 
Stäbchen für die Einsendung von Material zur Untersuchung auf 
Milzbrand zu gebrauchen sind und wie sich das Verfahren mit den 
eingesandten Stäbchen im Laboratorium zu gestalten hat, wird genau 
angegeben. O. Damm. 


Sclimidt-Meisen, S., Enzymer og enz 3 ^mvirkninger. (Stock¬ 
holm. W. Bille. 146 pp. 1905.) 

Verf., der selbst die Enzj^m-Fragen eingehend studiert hat, 
giebt in seiner Publikation eine Uebersicht über den jetzigen Stand¬ 
punkt der Enz 3 ^m-Lehre. Nach einer historischen Einleitung werden 
in besonderen Abteilungen die Enz^^me beschrieben, welche Eiweiss, 
Kohlhydrate, Glykoside und Fettstoffe auflösen oder spalten, ferner 
die Enzyme, Tvelche Coagulation, Gährung, Oxidation, Autol^^se u. 
s. w. verursachen. Bei jedem Enz^^-m wird sein Vorkommen, Entste¬ 
hung, Darstellung, Eigenschaften, Wirkungen u. s. w. besprochen. 
Dieser sehr einhaltsreiche Teil lässt sich kaum referieren. 

Am Ende äusserst sich Verf. über die Weise, in welcher die 
Enzyme seiner Ansicht nach wirksam sind. Er geht dabei von der 
Annahme aus, dass in einer und derselben Zelle öfters mehrere 
Enz\"me vorhanden und wirksam sind. So ist es wahrscheinlich, 
dass alle die wenigstens zehn verschiedenen Enzyme, die in der 
Leber Vorkommen, in jeder einzelnen Zelle dieses Organs anwesend 
sind, und es muss auch angenommen werden, dass in den einzelli¬ 
gen Organismen mehrere durch verschiedene Enz^rme hervorge¬ 
rufene chemische Processe sich abspielen. Hofmeisters Hypothese, 
dass die verschiedenen Enzyme einer Zelle durch colloidale Mem¬ 
branen getrennt sein sollten und dass somit die verschiedenen en¬ 
zymatischen Processe einer Zelle unabhängig von einander verlaufen 
könnten, scheint dem Verf. unhaltbar, weil für diese Hypothese eine 
weit grössere Differenzierung des Protoplasmas vorausgesetzt wird, 
als wir bisher kennen, und die Hypothese ist besonders mit den 
bekannten Protoplasma-Strömungen unvereinbar. Unwahrscheinlich 
ist , dass mehrere Enz}^me gleichzeitig in einer und derselben Zelle 
wirksam sind. Da die Enzyme in der Zelle als unwirksame Proen- 
zyme Vorkommen, bis sie von bestimmten chemischen Stoffen in eine 
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wirksame Form verwandelt werden um später von anderen Stoffen 
inaktiviert zu werden, und da sie, sobald eine gewisse Menge der 
Spaltungsprodukte gebildet worden ist, zu wirken auf hören oder 
sogar zuweilen eine umgekehrte Arbeit ausführen, ist es wahr¬ 
scheinlicher, dass zu jedem Zeitpunkt nur ein enzymatischer Process 
in einer Zelle verläuft und dass die verschiedenen Processe dieser 
Art in der Zelle einander ablösen. Sobald ein Process sein Maxi¬ 
mum erreicht hat, wird das Enzym unwirksam; gleichzeitig damit 
tritt ein neues Enzj^m in Wirksamkeit, um bald von einem dritten 
Enzym abgelöst zu -werden u. s. w., bis die Verhältnisse für das erste 
Enzym wieder geeignet werden. Dabei giebt Verf. |zu, dass es 
möglich ist, dass mehrere enz^^matische Processe in mehr differen¬ 
zierten Zellen gleichzeitig Verläufen können. ArnelL 


Sehrank, J., Über einige in der Heilkunde mit Erfolg an¬ 
gewendete Sera und Bakterienpräparate. (Zeitschr. d. allgem. 
österr. Apotheker-Vereines. 44. Jahrg. 34 p. 439—440. 35 p. 

447-449. N"". 36 p. 459—460.) 

Verf., Direktor des bakteriologischen Laboratoriums des obigen 
Wiener Apothekervereines, entwirft ein Bild über die Erwerbung 
der Immunität gegen eine Infektionskrankheit (aktive und passive 
Immunisierung), bespricht in klarer Weise die Bestimmung des 
Heilwertes eines Serums und geht dann gleich auf die bedeutend¬ 
sten Heilsera über: 1. Diphtherieheilserum (Normalserum der 
deutschen Schule, das „gew-öhnliche’’ und das „hochwertige” Serum 
der österr. staatlichen Anstalt, und das Behringsche Diphtherieserum 
und zwar das gering- und das hochwertige); 2. Tetanusheilserum 
(flüssiges Tetanusantitoxin als Heilmittel und andrerseits als Schutz- 
mitteü trockenes Tetanusantitoxin); 3. Scharlachserum von Mo¬ 
ser; 4. Anti-Schlangengiftserum; 5. Heilserum gegen Lyssa; 
6. Drusenserum „Gurmin” (bei Pferden angevrandt); 7. Das 
Schweiner^otlaufserum „Susserni” der Höchst-Werke; 8. 
Schweinepest- und Schweineseuchenserum „Höchst”; 9. Das 
Geflügelcholeraserum „Höchst”; 10. Die Rabiesvakzine; 11, 
Kuhpockenlymphe; 12. Tuberculinum Kochii (Alttuberkulin). 
Ül)erall wird die Darstellungs- und Wirkungsweise, ferner die ver¬ 
schiedenen Sorten genauer erläutert. Matouschek (Reichenberg). 


CMttendon, Fred. T., The Mosses of Essex: A Contribution 
to the Flora of the County. (The Essex Naturalist. VoL XIV. 
part 7. Oct 1906. 1907. p. 204-^235.) 

The author gives a list of about 200 species and subspecies of 
Essex mosses, exclusive of the Sphagnaceae^ which formed the 
subject of a previous paper. The low elevation, the lack of diversitj-^ 
in its soii, the poor rainfall, and the pernicious influence of 
London smoke are factors which tend to diminish the moss-flora 
of Essex. But parts of the county yet require to be carefuily sear- 
ched, especially the north and east and the chalk in the south. In 
Connection with the restricted rainfall the author notes that the 
species fruit less freeiy and are less luxuriant in their growth than 
is the case in the moist climate of the west of England. Zygod^n For- 
stewi was until recently not found outside Essex; and the northern 
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Speeles Grimmia commntata has, strangely enough^ been found in 
the coLint}". A. Gepp. 


Seiiiffae?, Y., Bryologische Fragmente. XXXIV—XXXV. 

(Österr. botan. Zeit. LVIL W. 2. p. 48—51. Wien 1907.) 

XXXIV. Nachträgliche Bemerkungen über CephaloBiella 
BaimigartnerL Verf. beschrieb diese neue Art in seiner Schrift: Die 
bisher bekannt gewordenen Lebermoose Dalmatiens (VerhandL d. 
k. k. zool-bot. Gesellsch. in Wien 1906) und bildet sie dort ab. Die 
Pflanze kommt vor in Dalmatien, österr. Küstenland, Süd- und 
West-Frankreich, Italien, (Verona, Florenz), Kreta, aber 
auch England. Die Planze kann als mediterrane Kalkpflanze be¬ 
trachtet werden. Levier’s Fund um Florenz wurde seinerzeit an 
Stephani gesandt, der sie als neue Art: Cephalosia patula bezeich- 
nete und so ist sie auch von E. Levier in dessen Schrift: Appunti 
di Briologia Italiana in Bull, della Soc. bot. Ital. 1905 veröffentlicht. 
Diese Pflanze stimmt mit der var. umhrosa Schiffn. der Schiffner- 
schen Art tiberein. Es hat also die interessante Form 2 Namen. Zu 
CephaloBia gehört sie aber nicht 

XXXV. Interressante neue Standorte einiger exotischer 
Hepaiieae, Bearbeitung von in Sudan (Westafrika), Guadeloupe 
und Neu-Hebriden gesammelten Moosen. In Bezug auf die Ver¬ 
breitung interessieren uns namentlich: Targionia dongata Bisch, 
(in Sudan gefunden) war bisher nur aus Abessinien bekannt; 
Marchantia disjuncta Süll, (in Guadeloupe gef.) war bisher nur aus 
Nordamerika, Cuba und Jamaika bekannt), Marchantia emargi- 
nata R. BL et Nees, auf den Neuen Hebriden gef.) war nur aus 
dem tropischen Asien bekannt Matouschek (Reichenberg). 


Hicken, Cristohal M*, Observations sur quelques Fougeres 
argentines nouvelles ou peu connues. (Anales de la Sociedad 
cientifica Argentina. LXII. p. 161—176 et 209—218. Avec 8 pL 
Buenos Aires, 1906.) 

Cette interessante contribution n’est qu’un resume du grand 
travail sur les Polypodiacees argentines, actuellement sous presse, 
dans lequel Hicken etudie ces Fougeres ä tous les points de vue. 

Pour le moment il donne la description en latin et en frangais 
des esp^ces nouvelles Nephrodium Lilloir Pellaea Lilloi et Hypolepis 
Hamnan-MercMi et des nouvelles Varietes Polystickimi platyphyllum 
(Willd.) Presl. var. Kurtsiana^ P, muUifidtmi (Mett.) Moore var. 
Ätitrani et Äsplenmm micropteron Baker var. minor. 

L’^tude comparative d’un grand nombre d’exemplaires montre 
par Texistence de passages insensibles que Woodsia obtusa (Willd.) 
Torrey et IF. montevidensis (Spreng.) Hieron. ne font qu^une espece 
qui doit porter le premier nom. Pour Polystichum mohrioides (Bory) 
Presl, Foug^re caraetdristique des parties froides de Fhemisphere 
austral, il-y-a lieu ä distinguer deux formes genuina et latifolia, 

Quant ä Blechnum hastatum Kaulf. et B. trilohum Presl ne 
dbivent 6tre considerds que comme des Varietes de Blechnum 
amtrale L., espece trds commune dans tout le pays et assez va¬ 
riable, qui aurait ainsi une var. ^ genuina^ une var. ß hastata et une 
troisi^me varc/. triloba. 

Des planches contenant des reproductions photographiques et 
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des dessins fort clairs iiiustrent les principales noaveautes de ce 
travail oü sont signalees en outre piusieurs Fougeres qu’on ne savait 
pas appartenir ä la flore argentine. A. Gallardo (Buenos-Aires). 


Beamvei?d 5 G»s Plantae Damazianae brasilienses, V. (BulL 
Herb. Bossier 2® ser. VII. N®. 2, fevT. 1907. p. 138 — 152.) 

Suite de i’enuineration, avec Synonymie et anaotations, des 
plantes recoltees par M. Damazio dans le Minas-Geraes. Les Pi- 
p^racies et les Meliacäes ont dte determinees par M. Casimir de 
Candoiie. les Sapindacees par M. Radikofer, une Lythracee par 
M. Koehne, les Polygalacees par MM. Aug. de Candolle et Cho- 
dat, et une Oenothevacie par M. Chodat; les autres familles [Erio- 
caulonaceeSj Gentianacees^ Gesneriacäes et Scrophulariacees) par M, 
Beauverd, Especes nouvelles pour le Science: Piper Damasii C. DC., 
Peperomia parafolia C. DC., Peperomia subruhricaiilis C. DC.\ Pepe- 
romia DamaBÜ C. DC., Peperomia subnibrispica C. DC., Stemoäia 
Damasiana Beauverd; Varietes nouvelles: Piper ohliqimm var. suh- 
eximiiim C. DC., Peperomia blanda var. parvifolia C. DC., Calolisian- 
thzis peduncidatus var. DamaBiamis Beauverd; Dejapira eruhescens 
var. pseiido-nervosa Beauverd; nom nouveau: Corytholoma tribrac- 
teata (Otto et Dietrich) Beauverd. — Une figure dans le texte: Sie- 
moäia DamuBiana sp. nov. G. Beauverd. 


Beauverd, G., La Glohiilaria nudicaulis ä la montagne deVey- 
rier et au Saleve, (Soc. bot de Geneve. C. R., 276“® seance, 9 
mai 1904. Bull. Herb. Boiss. 2^^ serie. IV. W. 6. p. 608. 1904.) 

Der neue Standort in den Bergen von Veyrier (Alpes d^An- 
necy) findet sich bei 1100 m. an einem S-Hang; das Vorkommen 
bei Aschamp am Säleve bedarf hingegen noch der Bestätigung. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Beauverd, G., Une nouvelle Cactacee du Costa Rica. (Bull. 
Herb. Boissier 2® ser. VH. N^. 2, fevrier 1907. p. 136—137.) 

Description, avec figure et dessin analytique, du Rhipsalis 
Simmleri Beauverd sp. nov., Importe du Costa-Rica et fleuri dans 
les serres de la Pierriere, pres Genbve. G. Beauverd. 


Beissner, L., Mitteilungen über Coniferem (Mitt. d. deutsch, 
dendrolog. Gesellsch. Heft 13. p. 86—98. 1904.) 

Die „Mitteilungen” tragen zum Teil referierenden Charakter. 
Sie enthalten eine Zusammenstellung und Beschreibung einer 
grossen Zahl von neuen Conifereniotm&sx., auf die insbesondere der 
Spezialforscher aufmerksam gemacht sei. Hervorzuheben ist vielleicht 
die Wiedergabe der durch George Rüssel Shaw in Garden. 
Chron. (1904) p. 122 erfolgten Beschreibung von Pinus Nelsoni nov. spec, 

P. Leeke (Halle a/S.). 


Beissnei?, L., Mitteilungen über Coniferen. (Mitt d. deutsch, dendr. 
Gesellsch. Heft 14. p. 68-82. 1905.) 

Diese „Mitteüungen” stellen gewissermassen ein Sammelreferat 

Bötan, Cöntralblatt. Band ICfö. 1907. § 
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dar über das, was in der letzten Zeit von Wichtigkeit über Entstehung, 
Vorkommen und Verbreitung bereits bekannter, bezw. neuer Coniferen- 
formen veröffentlicht worden ist, unter besonderer Berücksichtigung 
der aus Anbau versuchen für die forstliche Kultur etc. gewonnenen 
Erfahrungen. Sie sind daher in erster Linie für denjenigen von 
Interesse, der sich eingehender mit den Coniferen beschäftigt. Aus¬ 
führlicher kann hier bei dem angedeüteten Charakter der Abhand¬ 
lung über dieselbe nicht berichtet werden. Doch sei hervorgehoben, 
dass eine Anzahl neuer Formen beschrieben und durch photogra¬ 
phische Naturaufnahmen erläutert werden. Es sind dies Picea 
excelsa Lk. fa. amitcariaidesj Psetcdotsuga Douglasii Carr. fa. Fretsii^ 
F, Douglasii Carr. fa. glohosa^ Larix europaea DC. fa. virgata. Betreffs 
der Form Taxus baccata L. fa, fastigiata wird nachgewiesen, dass 
dieselbe sich als Sport an einem sehr alten Taxus baccata L. 
pymntidalis ameo-marginata gebildet hat, betreffs T, baccata L. fa. 
adpressa wifd festgestellt, dass dieselbe eine als eigentümlicher 
Sämling entstandene Kuiturform und keine Art ist. Damit fallen 
die falschen Arthamen Taxus tardiva Laws. und 7*. adpressa Gord. 

Auch auf interessanten Bemerkungen über zahlreiche abwei¬ 
chende Formen, die teils durch Knospen Variation als eigentümliche 
Sämlinge, teils auch durch Sportzweige entstandene Individuen dar¬ 
stellen, sei verwiesen. P. Leeke (Halle a/S.). 


Blas Läzarc e Ibiza, Botanica descriptiva. Compendio de la 
Flora espanola. 2e edicion aumentada y corregida. 
(Madrid. 2 vols. 1906-1907.) 

L’ouvrage est divise en huit parties, precdd^es d’une intro- 
duction (pag. 13—72) donnant Fhistoire de la botanique, les syste- 
mes et mdthodes, la bibliographie botanique et specialem'ent celle 
qui se rapporte ‘ä Tetude de la flore espagnole et se termihe par 
un vocabulaire des mots techniques. 

Dans la premiere partie se trouvent quatre clefs analytiques- 
diffdrentes pour la determination des familles. 

La seconde partie ’comprend les Thaliophytes; la troisieme les 
Muscindes; la quatrieme les Cryptogames vasculaires; la cinquieme les 
Gytchhospermes; la sixieme les Monocotyledones, precedees d’une 
etüde gendrale des Angiospermes; la septieme les Dicot^^^lddones et 
la derniere les notions generales de geographie botanique, en 
particulier tout ce qui concerne la pdninsule iberique. Une carte geo- 
graphique indiquant les regions botaniqiies de la peninsule complete 
cette partie. 

Les seconde et troisieme parties dans lesquelles sont decrites 
les Cryptogames cellulaires sont sans doute les plus interessantes de 
tout l’ouvrage, parce qu’elies font connaitre la partie de la flore 
espagnole la moins etudiee änterieurement. L’auteur y decrit: 

542 Algues 
805 Champignons 
457 Lichens 

418 Muscinees J. H. Henfiques, 


Bom, A*, "'Einiges aus der neueren Entwicklung des natür- 
, liehen\ „Systems der Blütenpflanzen, (Wissenschaftliche 
Beilage Mm Jahresbericht der Luise'nstädtischen Gberrealöchule- 
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211 Berlin. 1906. Verlag der Weidmännischen Buchhandlung in 

Berlin. 36 pp. Preis 1 M.) 

Der erste Abschnitt der vorliegenden Schrift enthält, von 
Li 11 ne ausgehend, einen historischen Rückblick auf die Entwick¬ 
lung des natürlichen Systems bis zur Gegenwart mit besonderer 
Berücksichtigung der Frage, in wie weit der phylogenetische Ge¬ 
sichtspunkt in den verschiedenen, in ihren Grundzügen vom Verf. 
kurz dargelegten Systemen zum Ausdruck gelangt. Der zweite Ab¬ 
schnitt beschäftigt sich mit der Abstammung der Gymnospermen, Die 
Untersuchung gilt hier zunächst der Frage, oh sich die Gymno¬ 
spermen von den Gefässcryptogamen ableiten lassen. Nachdem 
Verf. die Analogien einerseits, die Unterschiede zwischen Cycadales 
und PterMophyten besprochen hat, folgt eine nähere Betrach¬ 
tung der Cycadofilices^ denen auch die Cordaitales angereiht wer¬ 
den. Eine Aufzählung der wichtigsten Funde dieser Samenpflanzen 
iliiirt Verf. zu der Ueberzeugung, dass wir uns von der Vor¬ 
stellung loszumachen haben, dass in der Flora der Steinkohlenzeit 
die Geiässcryptogamen tonangebend gewesen sind; wohl sei auch 
jetzt noch die Physiognomie der Landschaft jener Zeit als durch 
die Farn wedeln gleichende Belaubung bestimmt vorzustellen, syste¬ 
matisch aber seien die bestimmenden Florenelemente den Gymno¬ 
spermen zuzuiveisen. Eine nähere Betrachtung der Fortpflanzungs¬ 
verhältnisse führt zu dem Ergebniss, dass die ,^Pteridospermead\ 
wenn sie auch deutliche Verwandtschaftsbeziehungen zu den Farnen 
zeigen, sich doch, wie auch aus der Stammstruktur hervorgeht, 
unter den Gymnospermen am nächsten den Cycadales anschliessen, 
dass sie aber andrerseits zu viel Eigenartiges haben, um sie mit 
diesen systematisch zu vereinigen. Jedeilfails, das ist das Gesamter¬ 
gebnis, zu dem Verf. gelangt, ist die Annahme berechtigt, dass Pte- 
ridophyten und Gymnosperme^t gemeinsame Vorfahren haben und 
dass sie demnach, im ganzen genommen, monophyletischen Ur¬ 
sprungs sind, vfährend die einzelnen Klassen allerdings oft nur 
einen recht losen Zusammenhang haben und für sie im engeren 
Sinne vielleicht ein polyphyletischer Ursprung angenommen werden 
muss. Daran anschliessend werden einige weitere phylogenetische 
Fragen, z.B. die Steilung der Benettitales^ die Beziehungen der 
Cor^itales zu den Ginkgoales u. a. m. discutiert. Endlich bespricht 
Verf. die Stellung der Gnetales] die Frage, ob dieselben echte 
Gymnospermefi sind oder dicotyle Angiospermen oder ob sie Über¬ 
gangsglieder zu den Angiospermen darstellen, wird dahin beant¬ 
wortet, dass im Gegensatz zu Hallier, der die Gnetaceae in die 
Verwandtschaft der Santalaceae^ Myxodefidraceae und Lorantkaceae 
gestellt wissen will, mit Recht der zweifellose gymnosperme Cha¬ 
rakter scharf betont wird, während allerdings andrerseits ein 
sicherer Uebergang von den Gnetales zu den Dicotylen nicht zu 
finden ist. Der dritte Abschnitt, der den Ursprung der Angiosper¬ 
men behandelt, gilt der Frage, ob die Angiospermen von den Gym¬ 
nospermen abzuleiten oder ob die Pteridophyten als ihre Vorfahren 
anzusprechen sind. Für beide Möglichkeiten handelt es sich zu¬ 
nächst um das fundamentale Problem, ob die Monocotylen und Di- 
cötylen denselben oder verschiedenen Ursprung haben oder ob sie 
sich von einander ableiten lassen. Verf. zieht hier zunächst die 
trefflichen Ausführungen von Fritsch heran und stellt diesen^ die 
Ansichten zahlreicher weiterer Autoren' zur Seite; eine definitive 
Beantwortung der strittigen Frage ist nach der ganzen Lage der 
Sache, nicht möglich, immerhin erscheint die Vermutung, dass die 
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Monocotylen von Dicotylen im allgemeinen oder speciell vermittelst 
der Helobiae von ranalen Typen jener abstammen, mindestens in 
den Bereich der Wahrscheinlichkeit gerückt. Bezüglich der Frage, 
welche Dicotylen die primitivsten sind, greift Verf. zunächst auf die 
Ansichten von Ha liier zurück, der bekanntlich die Gymnospermen 
als direkte Vorläufer der Angiospermen anspricht und die gesamten 
Dicotylen von den Magnoliaceen aus ableiten will. Ohne zu bestrei¬ 
ten, dass die Magnoliaceen ein sehr primitiver Typus der Dicotylen 
sind, wendet Verf. hiergegen doch mit Recht ein, dass, das was 
Hallier und insbesondere Senn über die Entstehung der Ranales 
aus der Gymnospermen-{Pinaceen)-'Blüte vermittelst der Tierbestäu¬ 
bung ausführen, rein hypothetischer Natur ist, dass die Entstehung 
des geschlossenen Fruchtknotens und der Narbe von Hallier und 
Senn nicht überzeugend erörtert wird, und dass die von diesen 
beiden Autoren angenommene monophyletische Entstehung der Di¬ 
cotylen nur wenig Wahrscheinlichkeit besitzt, dass auch die direkte 
Ableitung der Angiospermen von den Gymnospermen nur wenig 
Aussicht auf Erfolg hat, dass vielmehr vielleicht beide Klassen un¬ 
abhängig voneinander von heterosporen Gefässcryptogamen ihren 
Ursprung genommen haben. 

Alles in allem bietet die anregend geschriebene Abhandlung 
zwar keine grosse Fülle an neuen positiven wissenschaftlichen Re¬ 
sultaten, dafür aber eine auf sorgfältige und umfassende Verarbei¬ 
tung der einschlägigen Literatur gestützte übersichtliche Darstellung 
des historischen Entwicklungsganges und eine klare Herausarbeitung 
der die Forschung gegenwärtig besonders beherrschenden Probleme, 
so dass sie jedem, der sich mit dem gegenwärtigen Stande unseres 
Wissens über diese Fragen bekannt machen wül, als objectiver 
Wegweiser mit Recht empfohlen werden kann. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Bornmüller, J., Bemerkungen über das Vorkommen von 
Senecio silvaticus X viscosus, (MitteÜ. des Thüringischen bot. Ver¬ 
eins. N. F. XXI. p. 83—85. 1906.) 

Verf. gibt einige Notizen über die Literatur und Verbreitung 
des Bastardes Senecio silvaticus viscosus^ weicher in Deutsch¬ 
land bisher nur an wenigen Plätzen, häufiger in Böhmen, 
vereinzelt auch in Niederösterreich beobachtet wurde. Einige 
neue Standorte der leicht kenntlichen Hybriden aus der Flora von 
Thüringen und Bayern werden mitgeteilt und die Vermutung 
ausgesprochen, das auf das Vorkommen derselben in Deutschland 
zu vrenig geachtet worden ist, dass aber bei gesteigerter Aufmerksam¬ 
keit die bisher nur spärlichen Angaben eine weitere Bereicherung 
erfahren dürften. W. Wangerin (Halle a/S.) 


Bopimililles?, J,, Novitiae Florae Orientalis. Series L (Mittel!, 
des Thüringischen bot, Vereins. N. F. XX. p, J—-51. 1905.) 

Die 53 Pflanzenarten umfassende Arbeit enthält teils Diagnosen 
zu solchen Formen, von denen früher nur der Name ohne Beschrei¬ 
bung publiciert war, teils kritische Bemerkungen zu einer Reihe 
schon bekannter Formen; ferner werden folgend^e hauptsächlich den 
Collectionen von Bornmüller und Sintenis entstammende Formen 
als neu beschrieben: 

Älsine pontica Bomm. n. sp., Geranium pyrenaicum L. var. nov. 
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MuUvülosum Hansskn. et Bornm., G. stihcatdescens L’Her. var. nov. 
leucophaeum Hausskn.. et Bornm., Pyrethrum pectinatum Hausskn. 
spec. nov., F, Hausskn. n, sp., P. Hanssknechtii Bornm. n. sp., 

Campanula mardinensis Bornm. et Sint n. sp., C. cissophylla Boiss. 
et Hausskn. var. brachycalyx Bornm. n. var., C. michauxioides Boiss. 
var. nov. dilacemta Bornm., C. pterocaida Hausskn. n. sp., Fodan- 
tJmm obtusifolüinl Hausskn. n. sp., P. AiBoon Hausskn. n. sp., 
Omsma albo-roseiim Fisch, et Mey. var. albiflomm Bornm. n. v., 
var, macfocarpum Bornm. n. v., var. macrocalycinum Bornm. n. v., 
Cynoglössum nebrodense Guss. var. nov. natoUcum Bornm., Nepeta 
nuda L. var. nov. pastoralis Bornm., Fritillaria chlorantha Hausskn. 
et Bornm. n. sp., P. Straiissii Bornm. n. sp., P. ciUcicodaurica 
Hausskn. et Bornm., Bromus indtiratus Hausskn. et Bornm. n. sp., 
B. Torgesiamis Hausskn. et Bornm. n. sp. 

W. Wangerin (Halle aB.) 


Bornniiiller, J,, Novitiae Florae Orientalis. Series II. (Mitteil, 
des Thüringischen bot. Vereins. N. F. XXL p. 79—83. 1906.) 

Verf. beschreibt folgende neuen Formen: Rochelia microcalycina 
Bornm. nov. spec., Anchtisa Barrelmi (Ali.) DC. 8 paphlagonica 
Hausskn. var. nov., Anchtisa macrophylla Bornm. spec. noY.^ Alkanna 
phrygia Bornm. spec. nov., Alkanna maleolens Bornm. spec. nov. 

W. Wangerin (Halle a/S.) 


Bormniiiler, J., lieber eine verkannte Geum-Ktt der nord¬ 
persischen Flora und kritische Bemerkungen über die 
Sektionen Orthostylus {Orthtmis) und Oligocarpa dieser Gat¬ 
tung. (Mitteil, des Thüringischen bot. Vereins. N. F. XXI. p. 53—62. 
1906. Mit 1 Tafel.) 

Eine vom Verf. bei seiner letzten botanischen Reise nach 
Persien 1902 im Elbursgebirge gesammelte und in den Exsiccaten 
als Geimi persiciim ausgegebene Pflanze erwies sich nachträglich 
als mit G. kokanicum Reg. et Schmalh. identisch. Während Verf. 
nämlich nach den vorhandenen Angaben annehmen musste, dass 
die fragliche Pflanze zu der auf G. heterocarpum Boiss. gegründeten 
Sektion Orthostylus Fisch, et Mey, {örthurus Boiss.) gehöre, welche 
wesentlich andere Griffelverhältnisse als die Sektion Oligocarpa Reg, 
et Schmalh. zu besitzen schien, ergab die spätere Untersuchung, 
dass in Wirklichkeit die Griffelverhältnisse bei beiden Gruppen im 
grossen und ganzen die gleichen sind, und dass der einzige Unter¬ 
schied beider Sektionen lediglich in der Anzahl der Früchtchen 
liegt. Da Verf. infolgedessen" die Sektion Oligocarpa einzieht und 
mit der Sektion Orthostylus vereinigt, so gibt er eine Diagnose der 
Sektion und eine kurze Gegenüberstellung beider Arten, sowie 
daran anschliessend eine Aufzählung einiger nicht puhlicierten 
orientalischen Standorte von G. heterocarpum Boiss. und der ihm 
bekannten Standorte des G. kokattikum Reg. et Schmalh. Hervorge¬ 
hoben sei noch, dass die erstere Art von Boissier und Scheutz 
nur irrtüinlich für die persische Flora angegeben wurde, indem 
die bezüglichen von Kotschy gesammelten Exemplare zu G. koka¬ 
nimm gehören; G, heterocarpum wäre sonach aus der Flora* Per¬ 
siens zu^ streichen, wenn dasselbe nicht, wie, Verf. mitteilt, 
unlängst in den westlichen Gebirgen Persiens in typischen Exem-^ 
plaren aufgefunden wäre. W. Wangerin (Halle a/S.) 
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Bremier^ M,® Erythrocar-pa TaraxammEovm^x i FInland. (Medd. 
af Soc. pro Fauna et Flora Fennica. H. 32. p. 112—115. 1905/06.) 

Zur Kollektivgruppe erytJn'ocarpa werden vom Verf. folgende 
in Fiiiland vorkomiiiende faraxamm-Eoxm^n aufgeführt: 

T. proximum Dahlst., T, atteimatiim Brenn, n. sp., TA(Bvigatmn 
(y\^illd) = T.'^marginatimi Dahlst., mit var. cornigerum Aschers, und 
var, refleximi Brenn., ferner J. '^rubicundum Dahlst., T. 'Hmtum 
Dahlst, und Z, Himhatimi Dahlst 

Von J. attemmtum wird Diagnose mitgeteilt; diese Form steht 
r. proximum sehr nahe. Grevillius (Kempen a/Rh.) 


Brennerj För Finland nya adventivväxter. (Medd. af Soc. 
pro Fauna et Flora Fennica. H. 30. p. 44—45. 1905.) 

Ein Ruderalplatz am Strande des Skatudden bei Helsingfors 
hatte im Herbst 1904 folgende für Finland neue Ankömmlinge 
aufzuweisen: Bromiis tmioloides (Willd.), B. macrostachys Desf., 
B. mcemosus L. und B. coimnutatiis Schrad., sowie Ovnithopus sati- 
mis Brot. Im Sept. 1905 waren diese Pflanzen dort nicht mehr zu 
finden. Grevillius (Kempen a/Rh.) 


Brenner, M., Förändringar i Helsingfors stads flora. (Medd. 
af Soc. pro Fauna et Flora Fennica. H. 30. p. 117—135. 1906.) 

Verf. berichtet eingehend über die Veränderungen, welche die 
ursprüngliche Topographie und die Flora in dem Gebiete der Stadt 
Helsingfors im Laufe der Zeit erlitten. 

Am frühesten dürften die Pfianzenvereine der grösseren Süss¬ 
wassersammlungen vernichtet worden sein, indem diese entw^ässert 
wurden. Die nach dem Abhauen des Waldes und der Trocken- 
legung der Gewässer zuerst eingewanderte sekundäre Vegetation 
ist infolge von Auffüllung mit Abfall etc. durch eine gemischte 
Ruderal- und Adventivfiora ersetzt worden. Das Adventivstadium 
existiert heutzutage nur an einzelnen Plätzen; im Allgemeinen war 
es von kurzer Dauer und musste den kultivierten Gräsern und 
Zierpflanzen bald weichen. Einige Ankömmlinge spielen jedoch noch 
jetzt die Rolle wirklicher Charakterpfianzen, so Matricaria discoidea, 
Berteroa incana, Impatiens pm'vifloj'a. Andererseits sind in den letz¬ 
ten Jahrzehnten verschiedene Pflanzen in dem Gebiete ausgerottet 
worden, und von der ursprünglichen Flora sind nur unbedeutende 
Reste auf den wenigen unbebauten Bergen etc. vorhanden. 

Grevillius (Kempen a/Rh.) 


Breniier, H,, Hieraciologiska meddellanden. 4. Nya Hiera- 
cmm4oxxn.tx och fyndorter. (Medd. af Soc. pro Fauna et Flora 
Fennica. H. 30. p. 143—161. 1906.) 

Neu sind von Archieracien: 

H. subtilidens (in der Nähe von H. irrugans K. Job.), H. hypo- 
gymnum^ (verw. mit H. Linäehergii Nym.), H. adenocladum (in Habi¬ 
tus und Farbe H. alhovifide ähnlich), H. psilacrum (FT. stenoiepis 
/. integrius Brenn. Sydtav. & Nyl. Hier.), H. vesticeps {ff. orbicans 
Almqu. am nächsten), H, distmdens (mit ff. divaricans Brenn, ver¬ 
wandt), ff. euryödön {= ff. caligimsum Dahlst, ex p.) H. gonato- 
jphyllum {:=zff. caliginosum Dahlst ex p.), ff. defloccahim {^ff. dis- 
4factum Norrl. ex p.), ff. diaphanoides lAxiäiEo. f. densifloccosmn 
{ff. torticeps Dahlst. t Brenn. Sydtav. & Nyl. Hier.) 
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Neue Piloselioiden sind: 

H. seminigvans (ver\v. mit H. nigrans Almqu. und M, cofitractiim 
Narr!.), H, sphacelolepis (dem H. sphacelatum NorrL ähnelnd), 
H. suhtenerescens, H. suhglomemtiim, H. speireodesj H. collatatum 
Brenn, f. curtifoliunij H. chloroloma Brenn, f. vaMelaceratiim j 
H. coalescens NorrL var. suhcongregatimi. 

H. hölolomcB ist nov. nom. für H. Jiolophylltmi Brenn. Sydf. 
Archier., H. pmtenenmi Almqu. var. suhpatale für var. patale 
(NorrL) Brenn, NNd. Archier. GreviEius (Kempen a/Rh.) 


Brenner^ M-, Inom Helsingfors stads omrlde förstörda 
växtlokaier. [Zerstörte Standorte im Gebiete der Stadt 
Helsingsfors.] (Medd. af Soc. pro Fauna et Flora Fennica. H. 30. 
p. 12—14. 1905.) 

Verf. schildert die durch das Eingreifen des IMenschen bewirkten 
Veränderungen in der Flora des südlichsten Teiles von Helsingfors. 
Die ursprünglich sumpfige Gegend wurde im vorigen Jahrhundert 
entwässert; nach Anlage eines Parkes wurde die Sumpfvegetation 
von einer Hain Vegetation ersetzt, über deren Zusammensetzung 
näher berichtet -wird, die aber später fast vollständig ausgerottet 
wurde. ' Grevillius (Kempen a. Rh.) 


Brenner, M., Nya Taraxacum officinale-former. (Medd. afSoc. 
pro Fauna et Flora Feunica, H. 32. p. 96—99. 1905/06.) 

Ausser Taraxacum officinale var. Ostmfeldii (Raunk.) hat Verf. 
das Vorkommen einiger neuen, Pollen entbehrenden Formen von 
T. off, in Finland konstatiert. Diese Formen, von denen Diagnosen 
mitgeteilt werden, sind: 

T, off, var. stmolepis (steht Ostmfeldii am nächsten), T, off. var. 
tmgulaium (an var, tmcinatum Brenn, erinnernd), T, off, var. 
divaricatum (den varr. ungulatum und intermediiim am nächsten 
stehend), T. off var. laceruni (von den vorigen mehr getrennt, an 
intermedium erinnernd. 

T. off, subsp. tenehricam Dahlst. (1905) dürfte mit T. off. var. 
pattdum Brenn. (1889) identisch sein. Grevillius (Kempen a. Rh.) 


Brenner, M,, Taraxacum officinale4 öt men i Finland. (Medd. af 
Soc. pro Fauna et Flora Fennica. H. 30. p. 37—40. Mit 1 Taf. 1905.) 

Verf. hat eine für Finland neue Taraxacum-¥ovm bei Helsing- 
fors gefunden, die mit intermedium Raunk. übereinstimmt — 
Das vom Verf. (Om nagra Taraxacujn-iotmet^ Medd. Soc. F. et F. 
Fennica 16, 1889) aufgesteilte T. officinale uncinatum steht zwi¬ 
schen T, intermedium Raunk. und T. off, genuinum Koch, während 
das T, off, patulum des Verf. (L c.) eine Form zwischen T, interme¬ 
dium und T, Gelertii Raunk ist. 

Zwischen diesen Formen sind Übergänge vorhanden; sie bilden 
eine zusammenhängende Serie von genuinum, Mucinatum, intefwe- 
dimm^ ^ patulum und vielleicht auch Gelertii und sind, event. mit 
Ausnahme von Gelertii, nach Verf, wahrscheinlich nur Varr. von' T- 
officinale, Grevillius (Kempen' ä/R-)- 



72 


Floristik, Geographie, Systematik etc. 


Cadevaly Biars? D« Notas fitogiogräficas criticas. (Memo- 
rias de la N. Acad. de den. y Artes de Barcelona, Vol V. 22. 
1906 et vol. Yl N^. 5.' 1907.) 

Dans ces deus notes, Pauteur s’occupant de Tetude de la flore 
de la Catalogne, et ayant fait les explorations ndcessaires, dresse le 
cataiogne des plantes recoltees avec des notes critiques et Tindi- 
cation exacte des localites. Dans la premiere note 120 especes sont 
indiquees, dont deux nouvelles: Helianthemum angustispulatum Cad. 
et Centaurea Cadevallii Pan. 

Dans la seconde note sont indiquees 174 especes, dont nne nou- 
veile Galeopsis Sallentii Cad. et Pan. Une Variete nonvelle est anssi 
indiquee et decrite du Deschampsia caespitosa S. B. var. Linasii Cad. 
et Pan, recoltee ä Nnria. J. Henriques. 


Coste, abhe H., Flore descriptive et illnstree de la France, 
de la Corse et des contrees limitrophes. (T. III, fascic. 3—7 
p. 209—807. Paris. P. Klincksieck. 1905—1906.) 

Avec les derniers fascicules du Tome troisieme, qui compren- 
nent la hn des Apdtales^ les Gymnospermes, MonocotyMdones et les 
Cryptögames vasculazresj se termine cet important onvrage, dont la 
pnblication s’est reguli^rement poursnivie de 1900 ä 1906 (Voy. 
Bot. Cb. LXXXVm. p. 45, XCVI, p. 41 et XCIX p. 11.) On pent dire 
qne complete par ITntrodnction de Ch. Flahault, il met exactement 
an point l’etat de nos connaissances snr la fiore et la Vegetation de 
la France. Au total 4354 especes sont ddcrites et fignrees, aux- 
qnelles il faut ajouter nn certain nombre d’especes omises dans les 
Premiers volnmes et citdes en Additions; elles seront d’ailleurs 
fignrees dans un Supplement qni paraitra dans quelques annees. 

On est surpris de la Classification nn pen archalque adoptee par 
Pantenr ponr certains groupes, en particnlier dans les Cryptögames 
vasculairesj dont la plupart jdes genres ont ete traites par feu 
Antoine Le Grand; les Ophioglossum et Botrychium se tronvent 
places parmi les Fougeres entre les genres Hymemphyllum et 
Osmunda^ les Isoetes sont rattaches ä la famille des RhiBocarpees; 
aiHenrs, nne famille des Fraxindes^ constitnee par le seul genre 
FraxinuSj est rangee parmi les Thalamiflores^ etc. Il faut en 
revanche insister encore une fois snr la „conception pratiqne et 
ponrtant rationnelle de Tespece’^ qne Tanteur a suivie, faisant^ainsi de 
Foenvre ä laqueile il a attachd son nom, un livre qne ses qnalites 
appelleront peut-dtre ä devenir aussi classique qne la Flore de 
France de Grenier et Godron. J. Offner. 


Domingiiez, Juan A-, Contribntion ä Tetude de la lagne de 
la tusca (Acacia Cavenia Hook, et Arn.)‘(Anales de la Sociedad 
cientifica Argentina. T. LXII. p. 219—224, avec une planche, 
Buenos Aires. 1906.) 

L^anteur donne la composition chimique et les proprietds d^nn 
prodnit de natnre resinense extrait de VAcacia Cavenia Hook, et Arn. 
prodnit par nne nonvelle Coccide qu’il designe sons le nom de 
Tachardia argentina, A. Gallardo (Buenos Aires). 

Revision du genre 0:r^a(Verbenacees,) (Bull. soc. 
bot. France. T. LIH. 9. p. 705—717. Ddc. 1906.) 

Le genre Oxera n’a compris ä Porigine qn’nne seule esp^ce 
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(0. pulchella LabilL), ä iaqnelle Vieillard en a ajoute 9 en 1862. 
L’aiiteur a tronve dans Therbier du Museum de Paris un certain 
nombre de formes nourelles et repris Ttode de toutes celles prece- 
demment decrites. II distingue d'apres la forme de la corolle et la 
Constitution du calice deux sections. A ia section Tiihiüosa, qui con- 
duit au genre Famdaya, appartiennent les trois especes suiuantes: 
0, glmtdidosa VieilL, O. neriifolia Beauvis. dont il est impossible de 
separer PO. oblongifolia VieilL, d'autre part identique ä l’O. ovata 
Vieill., et 0. macrocalyx I>nh2iräL nov. sp.; L’O. cordifolia doit tee 
considere comme une sous-espece de VO. neriifolia, La section Cam- 
panulata comprend 12 especes: O. pulchella, O. Balansae Dubard, 
nov. sp., 0. suhverticillata VieilL, O. coriacea Dubard, nov. sp. O.^pal- 
matineroia id., 0. Morierii Vieill., 0. vobusta Vieill., 0. haladica 
Vieill, 0. caidißora Deplanche mss., 0. sessifolia Dubard, nov. sp., 
0. sulfiirea id. et 0. Pancheri id. Les diagnoses sont redigees en 
frangais. J. Offner. 


Fedtsekenko, B., Second vo^^age au Pamir. (Bull. Herb. Boissier, 
Ser. 2. T. VL p. 517—534. 1906.) 

Lettres de voyage oü l’auteur decrit ä grands traits ia physio- 
nomie des contrees qu’il a traversdes tont en citant quelques-unes 
des plantes les plus caracteristiques. Le V 03 mge s’est effectud 
d’Orenbourg ä Tachkent par le chemin de fer qui traverse Ia 
chalne des Mongodjars. De Tachkent le voyageur s’est rendu ä 
Novy—Margueiane, de lä au plateau d’Alai* et ä travers le 
Pamir jusqu’au Chongnan. A. de Candolle. 


Förster, H,, lieber ausländische Coniferen, (Mitt. d. deutsch, 
dendrolog. Gesellsch. Heft 14. p. 157—*168. 1905.) 

Verf. berichtet über die von ihm in südbayerischen, schwäbi¬ 
schen Hügellande bei dem Anbau von ausländischen Coniferen ge¬ 
machten Erfahrungen. Die 76 von ihm behandelten Co^f/em^arten 
werden je nach ihrer wahrscheinlichen Eignung für den Forst¬ 
betrieb in 4 Kategorien eingeteilt. Kategorie I enthält die wenigen 
Arten, welche sozusagen schon als „sicher anbauwürdig” gelten 
dürfen. Es sind dies Pseudotsuga Douglasii Carr., Picea sitchensis 
Bong., Larix leptolepis Murr., Chamaecyparis Lawsoniana Murr. 
Kategorie IV dagegen enthält die „ganz unsicheren”, empfindlichen, 
die gerade noch hier und da aushalten und als Parkbäume interes¬ 
sant und schön sein „können,” Die Kategorien li und III liegen 
dazwischen. Innerhalb jeder Kategorie sind die bezüglich der ein¬ 
zelnen Arten gemachten Beobachtungen über Bodenansprüche, Licht¬ 
bedürfnis , Frostempfindlichkeit, Wachstumsverhältnisse, Austrieb, 
Verpflanzung, Wildbeschädigungen etc. übersichtlich tabellarisch 
zusammengestellt In einem Nachwort werden als sehr gut 
gedeihende ausländische Laubhölzer aufgeführt: Quercus rubra L., 
amerikanische Eschen, Prumis serotina Ehrh., .Acantopanax ricinu 
folium Dcne. et Planch., Phellodendron amurense Rupr., Betula 
lenta L., B, papyracea {= B. papyrifera Marsh.], CerciäiphyÜum japo- 
nicum Sieb, et Zucc. und verschiedene Magnolien. 

P. Leeke (HaUe a/S.). 


Flirstenhepg, von, Dendrologische Studien im westlichen 
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Canada (British-Coltimbia). (Mitt. d. deutsch. deiidroL Ges. 

13. p. 25—41. 1904.) 

Der Aufsatz ist in erster Linie yon dendrologischem Interesse. 
Verf. giebt eine Schilderung der ßaum- und Strauchvegetation in 
Britisli-Coiumbia. Besondere Beachtung ist der Abhängigkeit von 
Boden- und klimatischen Verhältnissen geschenkt, und iin Anschluss 
hieran finden sich zahlreiche Hinweise den Anbau dortiger Gehölze 
in Deutschland betreffend. 

Angehängt sind vier Tabellen, in denen die höchsten bezw. nie¬ 
drigsten Temperaturen, sowie die Regen- und Schneetage in jedem 
Monate und für die Jahre 1900 und 1901, wie sie für Agassiz, 
Kamloops, Quesnel und Vancouver beobachtet wurden, ange¬ 
geben sind. Auf einer Photographie sind natürliche Vorkommnisse 
von AMes stibalpina Engelm. und Pinus albicaulis Engelm. wieder¬ 
gegeben. _ P. Leeke (Halle a/S.). 


Gadeceau, E.j La Geographie-botanique de la Bretagne. 

(Revue bretonne de botan. 12 pp. Rennes. 1906.) 

Dans cette courte esquisse, Tauteur s’est surtout attache ä 
caracteriser la Vegetation de ia Bretagne, dans ses relations 
etroites avec son climat et ä prouver Tautonomie d’un Secteur Ar- 
moricain; cesecteur est separe du Secteur Armorico-Ligerien, 
distingue par Ch. Flahault dans le Domaine Atlantique delaRdgion 
temperee de TEurope occidentale. J. Offner. 


Hanemann. Zur Flora des Aischgebietes. (Mitteil, der Baye¬ 
rischen Bot. Ges. zur Erforschung der heimischen Flora. 11. N®. 2. 
p. 14—19. 1907.) 

Der erste Teil einer Zusammenstellung einer grösseren Zahl 
von neuen Fundorten für Gefässcryptogamen und Phanerogamen 
aus der Flora des Aischgebietes (Umgegend vdn Lonnerstadt), die 
weder in Prantls Excursionsfiora für das Königreich Bayern noch 
in der seither erschienenen fioristischen Literatur enthalten sind. 

__ W. Wangerin (Halle a/S.) 


Hassler, B*, Plantae Paraguarienses novae vel minus 
cognitae. letlL (Bull. Herb. Boiss. 2« Ser. Vol. VIIL N». 1 et m 3. 
p. 1—14 et 161—176. Janvier et Mars. 1907.) 

Resultat des rdcentes recherches de Fauteur sur les nouvelles 
recoltes qu’il a faites dans ie Paraguay. Dans son U article, 
M. le Dr, Kassier a reconnu un genre nouveau de Legumineuses, 
iine section nouvelle du genre Polycarpon, une variete et scpt 
especes nouvelles pour la Science, dont la description de deux 
d’entre eiles est due ä la collaboration de M. le professeur Chodat. 

. Independamment des diagnoses latines tres detaillees, plusieurs 

des nouveautes decrites sont accompagndes d’un texte fran^ais 
donnant d’iiit€ressants aperqus d’ordre geographique, phytogra- 
phique, biologique ou economique notds par Fauteur soit au cours 
de ses herborisations, soit durant ses recherches analytiques. 

Dans le second article, redig6 sur ie möme plan, M. Kassier 
d^crit un autre genre nouveau de Ldgumineuses, ainsi que sept 
especes et une variete nouvelles pour la Science; ü modifie en outre 
la description du Prosopis Kunt^ei Harms, en la completant par les 
rdsulats de Fe:s^atnen de nombreux materiaux. 
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Les nouveautes decrites dans ces deux articies sont, 1: Psetido- 
machermm Hassler-gen. bov. , Pseudomacheriiim Rojasiammi^Päs>s\tv, 
Desmanthtis Michelü Hassler, Aeschynomene natans Hassler, Disci- 
phania Hassleri Chodat^ Polygala tohatiensis Chodat, Sorocea saxi- 
cola Hassler, Polycarpon sect nov-, Mojiostigma Hassler, Polycarpon 
anomalum Hassler, Chodmitus splendens var. nov., glomeratus 
Hassler. II: Dolichopsis Hassler, gen. nov,, DoUchopsis paraguarieusis 
Hassler, Lonchocarpus Muehlhergiamis Hassler, Sonchocarpus albißo- 
rus Hassler, Rhynchosia arenicola Hassler, Rhynchosia coaguasttensis 
Hassler, Prosopis Kuntsei Harms emend. Hassler, Cassia Rojasiana 
Hassler, Chorisia Chodatii Hassler. Deux figures dans le texte: Pseu- 
domackeriiim Rojasiammi Hassler et DoUchopsis paraguariensis 
Hassler. G. Beauverd. 


Hedlund, T., Ytterligare nagra ord om skilnaden mel- 
lan Lactuca Chaixii Vill, och X. quercina L. [Noch einige 
Worte über den Unterschied zwischen Lactuca Chaixii 
Vill. und L. quercina L.] (Botaniska Notiser H. 1. p. 21—25. 1907.) 

Enthält ergänzende Angaben über die Standortsverhältnisse von 
den beiden Arten. Lactuca quercina wählt mehr beleuchtete, nicht 
aber ganz frei exponierte, windige Standorte. L. Chaixii kann 
Schatten besser vertragen, erreicht aber auch an offeneren Stand¬ 
orten eine kräftige Entwicklung, wenn reichliche Nahrung im Boden 
vorhanden ist 

Verf. gibt auch einige erklärende Bemerkungen zu seinen 
vorherigen Ausführungen über den Einfluss äusserer Faktoren auf 
die Entstehung neuer Lebenstypen. Greviliius (Kempen a. Rh.) 


Conspectus Florae Fennicae. Vol. lll. Dicofyledoneae, 
Pars IL Caryophyllaceae-Resedaceae. (Acta Societatis pro Fauna et 
Flora Fennica. }DCX. N°. 1. 410 pp. Helsingfors 1906.) 

Es werden in diesem Teile behandelt: 

Caryophyllaceaej Chenopoäiaceae, Amarantaceae^ Portulaccaceae, 
Berberidaceae, Rammculaceae, Nymphceaceaej Papaveraceae, Fuma- 
riaceae^ Cruciferae und Resedaceae. 

Auch in diesem Teil wird über die Verbreitung und die Stand- 
ortsverhältnisse der Arten, Formen und Hybriden, sowie über die 
fossilen Fundorte sehr eingehend berichtet Auch die Kultur- und 
Adventivpflanzen werden ausführlich behandelt 

Bezüglich der Bearbeitung des Stoffes im Übrigen sei auf das 
Ref. über Vol. II, Pars I, Bot Centraibi. 1904, I, p. 413, verwiesen, 

Greviliius (Kempen a/Rh.) 


Moore, S« le M., Älahastra diversa, Part XIV. New or little 
known African Gamopetälae. (Journal of Botany. Vol. XLV. 
NO 530. p. 41-53. February 1907.) 

The paper deals chiefly with Garnopetalae collected by Dr. 
Bagshawe in the south-westem districts of the Uganda Protec- 
torate, and also with collections by F. E^^les'from S. Rhodesia 
{especiaHy Matopo Hills). These collections confirm former impres- 
sions as to the eastward extension of many species hitherto known 
only from the Upper and, Lower Guinea botanical provinces. The 
following new forms are described:, Vangueria Bagshawei n., sp. 
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(with small, thinly membranous leaves pale below, solitary flowers, 
long taiis to corolla-lobes etc.); Coffea (§ Exsertae^ Perennes) eugenioides 
n. sp. (near C. brachyphylla, Radk., but differing in leaf and fiower); 
Gmmilea saltiensis n. sp. (with large, oblong-ovate leaves,' entire 
aciiminate stipnles, paniculate congested cymes etc.); Aspilia polyce- 
phala n. sp. (differs from A. helianthoides, Oliv, and Hiern. in the 
narrower sessile or subsessile leaves, the congested heads, only five 
ray-florets etc.); A. Eglesii n. sp. (near A, Zombensis, Baker, but 
with shorter and broader involucral leaves, 5-nerved ligules etc.); 
Cyphia masoensis n. sp. (like C. glanätilifera, Höchst, in its fiower, 
but with lanceoiate mucronate leaves); Sideroxylon (§ Eusideroxylon) 
öhlanceolatiim n. sp. (with oblanceolate leaves peculiarly clothed 
beneath, obtuse anthers, small acuminate staminodes etc.); Eiiclea 
Eylesii Hiern. n. sp. (resembles E, linearis Zeyh., but with deeper 
lobing of the corolla etc.); Schrebera muBoensis n. sp. smallleafiets 
with only the slightest trace of a wing to leaf-rhachis, extremely 
small calyces); Pleiocarpha Bagshawei n. sp. (near P. bicarpellata ^ 
Stapf, but leaves often ternate or quaternate, larger and broader 
caiyx-lobes, broader corolla-tube etc.); Raphionacme Bagshawei n. sp. 
(rather near R, splendens^ Schlechter, but filaments attached to 
coronal leaves for some little distance); Ceropegia albertina n. sp. (in 
habit somewhat like C. distincta, N. E. Br., but with much smaller 
leaves, different corollas etc.); Strychnos (§ Intermediae) myrcioides 
n. sp. (in foliage like 5. Atherstonei, Harv., but leaves somewhat larger 
and more conspicuously veined with much stronger inframarginal 
veins, and quite different flowers.) F. E. Fritsch. 


Moore, S* le M., Alabastra. diversa. Part XIV. New or little 
known African Gamopetalae. (Journal of Botan}^ Vol. XLV. 
N^. 531. p. 84—98. concluded from p. 53. March 1907.) 

The foUowing new species are described: Lindemia Gosstveileri 
(very dose to P. Whytei Skan, but weaker growing, almost entirely 
glabrous, more deeply divided calyces and somew^hat smaller golden 
corollas); Thmibergia (§ Thunbergiopsis) micvochlamys T. cordata 
Lindau but with broader, longer stalked leaves, shorter peduncles, 
rather smaller bracteoles, purple corolla etc.; Dyschoriste alba (near 
P. Fischeri Lindau, but with much smaller white flowers, long, rigid, 
sparingly branched stems etc.); Mimtilopsis Bagshawei (with short 
and relatively broad puberulous calyx-lobes, small corollas, and 
open cymes), Barleria (§ Somalia) matopensis (near P. Hochstetteri 
Nees, but with sessile flowers, longer and narrower acute calyx- 
lobes, the anticous ones bifid, larger corollas and glabrous capsules); 
Hypoestes toroemis (near H, rosea Beauv., but with narrow leaves, 
two-flowered cymes in a lax panicle etc.); Clerodendron oreadum 
(near C. nuxioides^ but with small leaves obtuse or rounded at the 
base, short infiorescences, much smaller pufoescent calyx and corolla 
etc.); Aeolanthus {Eimeolanthus § Tnmcata) crenatus (like A^petasatiis 
Brig. in fiower, but the calyx with distinct though very short 
toothlets, broader corolla in the lips etc.); Coleiis (§ Solefiostemo- 
noides) toroeftsis (like C. demrrens Gurke, but with shortly 
stalked coarsely crenate leaves, short subracemose inflorescence 
etc.); C. (§ Sölmtostemonoides) polyanthus (like C. uyikensis Baker in 
inflorescence, but quite different in habit and foliage, corolla with 
a larger and basally much more narrow tube); C. (§ Solenostemo- 
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7ioides) matöpensis (habit and infior. like C. aconitiflorus Wehv. biit 
with long-stalked, broadly ovate obtuse ieaves, and smaller flowers,; 
Achyrospermtim parviflonim (nearest A, aethiopiami Welw., but 
with noii-winged petioies, smaller bracts, smaller corollas etc.); 
Leonotis longidens (with pale orange Urs. and iong and prominent 
posticons tooth on the calyx; near S. molUssmia Gürke.) 

F. E. Fritsch. 


Moore, S* le M., Notes on some tropical African Rubiaceae, 
(Journal of Botany. Vol. XLV. m 531. p. 114—116. March 1907.) 

In a recent memoir by Dr. K. Krause (Engier’s Bot Jahrb., 
39, p. 516—571), in which a number of Tropical African Rubiaceae 
were described, certain publications of the authoFs (Journ. of Bot 
1905, p. 249 and 350 et seq.; Joum. Linn. Soc. 37, p. 298 et seq.) 
were overlooked. This necessitates alterations as follows: Oldenlandia 
pedunculata^ K. Schum, and K. Krause = 0. prolixipes S. Moore; 

O. Kaessneri'K. Schum, and K. Krause ==? O. Wiedema7ini¥..Sc]mm,] 
Randia congesfißora Krause = R. micmntha K. Schum, var. Zenkeri 
S. Moore; Pentanisia cmssifolia K. Krause is regarded as not distinct 
from P. sericocarpa S. Moore; Plectronia microterantha K. Schum, 
and K. Krause = Canthium pseudoverticillatimi] P. longistammea 
Schum, and Krause = C. Kaessneri S. Moore; Coffea Engleri Krause =: 
Tricalysia jasminißora Benth. and Hook, f.; Pavetta lasiorhachis 
Schum, and Krause is a species of Tarenna {Chomelia) and perhaps 
== C. conferta var. macrantha K. Schum.; Psyckotria alhidocalyx 
K. Schum, var. angtistifolia Schum, et Krause (Kässner 307) == 

P. amboniana Schum.; Kässner 185 perhaps == P. alhidocalyx Schum. 

F. E. Fritsch. 


Pearson, H, H. W., Notes on South African Cycads. 1. 
(Transactions of the South African Philosophical Society. VoL XVL 
Part 4. p. 341—354. Plates VI—VIE. 1906.) 

This paper deals with the natural history of four species of 
Cycads, viz. Encephalartos Friderici Gidlielmi Lehm., E. Altensteinii 
Lehm., P. villosus Lehm, and Stangeria spec., and the author sum- 
marises his results as follows. Subterranean branching is a marked 
feature of Encephalartos Friderici Gidlielmi and Stangeria spec., and 
piays a part in vegetative reproduction. The cones are lateral in 
Position in E, Friderici Gidlielmi and E. Altensteinii^ the growth of 
the Stern in both cases being monopodial. In the former species, 
which is subject to strong insolation, cones are much more abundant 
than in either of the other species of Encephalartos^ both of which 
are shade-plants (esp. E, villosus). In E. Altensteinii plants more or 
less exposed to sunshine not infrequenüy bear cones, but the latter 
are rarel 5 ", if at all, found on plants in dense shade; the same 
possibly applies to E. villosus. In K Altmtsteinii branched specimens 
seem to occur oniy in illuminated situations, and usually, if not 
always, near water. There is a distinct probabiüty that entomophily 
occurs in E. villosus, whilst in Stangeria the position of the cones 
points to the inefficiency of the wind as a poliinating-agent. ' 

F. E. Fritsch. 


Pflitzer, E«, Die in Deutschland kultivierten winterharten 
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Fßtvilostackvs-Formen. fMitt d. deutsch, dendrolog, Gesellsch, 
Heft 14. p.^53—64. 1905.)' 

In dem mit einigen Photographien illustrierten Aufsatz bespricht 
Verfasser die in Deutschland kultivierten winterharten Phyllosta- 
chys-Äxten und giebt einen, sich auf vegetative Unterscheidungs¬ 
merkmale stützenden Schlüssel zur Bestimmung der im Heidelberger 
Schlossgarten, bezw. im Berliner botanischen Garten angepflanzten 
Arten ‘^Phyllostachys riiscifolia (Sieb. Zucc.) Nichols, P. fasUiosa 
(Freem. Mitf.) Nichols., P. violascens (Carr.) A. et C. Riv., P. viridA 
glaucescens A. et C. Riv., P. sulfurea (Carr.) A. et C. Riv., P. aiirea 
A. et C. Riv., P.mitis A. et C. Riv., P.QuiUoi (Carr.) A. et C. Riv. 
P. CastiUo7iis Freem. Mitf., P. 7iigra Munro, P. marmorea (Freem. 
Mitf.) Aschers, et Graeb., P. Boryana Freem. Mitf., P. Henonis Freem. 
Mitf. Ferner finden sich noch Mitteilungen, welche die Arten 
P. flexuosa A. et C. Riv., P. Marliacea Freem. Mitf., P. hambu- 
soides Sieh, et Zucc., P. quadrangularis (Fenzi) Rendl., P. fulva 
Freem. Mitf. und P. hetevocycla (Carr.) Freem Mitf. betreffen. Auch 
die Frage nach der Bedeutung der Bambusen als Nutzpflanzen wird 
kurz gestreift P. Leeke (Halle a/S.). 


Prain, D,, Curtis’s Botanical Magazine. (Vol. IIL 4^^ series, 
26* February 1907.) 

Tab. 8117: Nevine Bowdmi W. Watson, Cape Colony; tab* 
8118: Olearia speciosa Hutchinson n. sp. (aff. 0. dentatae Moench, 
a qua foL obiongo-ellipt. flor. paucior. et achaenis fere glabris differt)^ 
Australia; tab. 8119: Meconopsis punicea^ Maxim, Tibet and W. China; 
tah. 8120: Rihes mogoUoniciim^ Greene, South-Western United States; 
tab. 8121: Saccolobium riihescens^ Rolfe, Annam. F. E. Fritsch. 


Pffain* D,, Curtis^s Botanical Magazine. (Vol. IIL 4^^ series. 

NO. "27. March 1907.) 

Tab. 8122: Aloe pallidiflora A. Berger, South Africa?; tab. 8123: 
Blepharocalyx spiraeoides Stapf n. sp. (aff. B. angustifolio ^ sed foL 
minoribus obtusis, panicula densifiora, cymis bifloris, sepal. aequaL 
vix albo-marginatis, petal. major., bacca majore distinctus), Brazil; 
tab. 8124; Primida (§ Atiriculä) deoriim Velen., Bulgaria; tab. 8125: 
Caiophora coronata, Hook, et Arn., The Andes; tab. 8126: Paphiope- 
dilum villostim Pfitzer var. unnamense Rolfe n. var. (a typo ioL 
longior. et angustior., sepalo postico gilvo et disci viridi atropurpureo 
fasciato differt.) F. E. Fritsch. 


Rehder^ A., Die amerikanischen Arten der Gattung Parthe- 
mcissus, (Mitt d. deutsch, dendrolog. Gesellsch. Heft 14. p. 129—137. 
1905.) 

Die Abhandlung enthält eine Bearbeitung der amerikanischen 
Arten bezw. Formen der Gattung Parthenocissus, die im wesentlichen 
der den .gleichen Gegenstand betreffenden Veröffentlichung des 
Verl in Trees and Shrubs, L p. 183—190, Tal 88—90, entspricht. 
In dem BestimutKingsschlüssel sowie in dem Abschnitt, welcher die 
Synonymie und die Beschreibung bringt, werden behandelt die 
Arten Parthmocissits qtiinquefoUa Planchon, P. vitacea Hitchcock, 
P. heptaphylla Small einschliesslich ihrer verschiedenen Varietäten. 
ZuM-'ScMüss'-bemerkt’Verf. noch bezüglich der P. tncuspidata Plan- 
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Chon, dass er die P. Veitchü Graebner für eine Jugendfonn der¬ 
selben hält, während er in der Varietät robusta der Gärten nichts 
weiter als die typische Art sieht. P, Leeke (Halle a/S.). 


SpFagne^ T, A,, The synonymy and distribntion of the 
species of Tricuspidaria. (Bulletin of Miscellaneons Information^ 
Royal Botanic Gardexis, Kew. N^. 1. p. 10—16. 1907.) 

The author first discusses the reiationship between DuhouBetia 
and Tricuspidaria which have been united by Bailion, but kept 
distinct by most other systematists. The exomorphic differences are 
of doubtful generic value; they lie in the former genus having free 
sepals. entire petals, and 25—35 stamens, whilst Tricuspidaria has 
more or less united sepals, trifid petals, and 15-—20 stamens. 
According to L. A. Boodle the anatomical differences are unim¬ 
portant In the present case the two genera are not regarded as 
cogeneric, aithough they constitute a well-defined group with an 
‘oid-oceanic’ distribution. Tricuspidaria is endemic in Chili (inhabiting 
approximately Drude’s Chilian wood region); DuhouBetia is endemic 
in New Caledonia. Only twm species of Tricuspidaria {T. lanceolata 
Miq. and J. dependens Ruiz. et Pav.) are* known. Their synonymy 
is dealt with in great detail, but cannot be entered into here. 

F. E. Fritsch. 


Stapf, O,, Gentiana Hugelii Griseb. redescribed. (Journal and 
Proceedings of the Asiatic Society of Bengal. Vol. II N®. 8, 
p. 337—338. illustr. August 1906.) 

This species was not quite accurately described by Grisebach„ 
the seeds in particular being stated to be winged. This Statement is 
shown to be incorrect by the new diagnosis. F. E. Fritsch. 


Wright, H., The Chinese species of Eriocaulom (Bulletin of 
Misceilaneous Information, Royal Botanic Gardens, Kew. W. 1. 
p. 3—4. 1907.) 

The author publishes a key to the (14) Chinese species of 
Eriöcaulom Two main sections are based on the stems being elongated 
and densely covered %vith leaves (incl. E, setaceum L.) or short 
with radical leaves (incl. the remaining species). In the latter section 
E. nipponicimt Maxim, with 2-merous flowers is distinguished from 
the remaining species witb trimerous ones. In the section With 
trimerous flowers further subdivisions are based on the characters 
of the bracts, leaves, sepals, corolla etc. The author also comments 
on the geographical distribution of these species of Eriocaulon. 

F. E. Fritsch. 


of Cotton Planting,” Newodition. (N^, 45, Pamphlet 
sen|es^ of 'publications of the Imperial Department of Agriculture 
for the West-Indies, 1907.) 

A small book containing useful Information for Cotton growers 
in the West In di es, in the form of questions and answers, so as to 
bring out more clearty the various points to be looked after by the 
practica! man. The method of treating, the land in Order to obtain 
large crops is dealt with, and hints are ^given as to the successive 
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Steps to be taken whilst the cotton is growing, especially in dealing 
with tiie insect and fungoid pests of cotton. 

The Information afforded is intended primarily for cultivators 
in the West Indies and chiefly refers to Sea island cotton, {Gossy- 
pium harhaäense). W. G, Freeman. 

Anonymiis^ Sudan Gum. (Kew Bulletin, p. 23. 1907.) 

Refers to an article in the Kew Bulletin for 1906 dealing with 
Persian Gum, in which a passage is quoted from the Pharmaceutical 
Journal, March 29^^ 1890, stating, on the authority of Professor 
E. Sickenberger, that quantities of Persian Gum are sent from 
Bushire to Assouan, packed there in old Kordofan packages, and 
sold as genuine gum. 

This passage has attracted the attention of the Central Economic 
Board of the Sudan government, who, thinking that it may tend to 
depreciate the value of Sundan Gum, have written to explain that 
the Statement in the Pharmaceutical Journal is based on a misappre- 
hension of an incident which occured fifteen years ago. 

It appears that, whatever the extent to which the practice 
described by Professor Sickenberger may formely have prevaüed, 
it no longer exists. W. G. Freeman. 


Aso, K., The manurial value of different potassium Com¬ 
pounds for barley and rice. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VII. 
1. p. 68—72. 1906.) 

Es wurden Kalium-chlorid, -carbonat, -sulfat und -silicat als 
Düngemittel für Hordeum und Orysa verglichen, in mehreren auf¬ 
einander folgenden Jahren, und zwar bei zwei verschiedenen Phos¬ 
phaten, dem (sauren) Doppelsuperphosphat und dem (neutralen) 
Dinatriumphosphat. Das Silicat (martellin) lieferte mehrmals den 
Maximalertrag: das Carbonat gab ein besseres Resultat mit Doppel¬ 
superphosphat als mit Di-natrium phosphat. Das Sulfat war bei 
OryBa besser als das Chlorid, während bei Hordeum ein Unter¬ 
schied nicht so deutlich hervortrat, doch schien das Sulphat hier die 
Strohbildung, das Chlorid die Kornbildung mehr zu begünstigen. 

Loew. 


Bain, L. M. and S. H. Essary. Selection for disease-resistant 
clover. A preliminary report. (Tennessee agr. Expt. Stat. 
Bull. XV. p. 1—10. 5 fig. Dec. 1906.) 

The results are given of work done in selecting Stocks of red 
clover resistant to Colletotrichum trifoUL Alsibre clover is almost 
immune to attacks by the fungus, but Alfalfa is susceptible. 

Hedgcock. 


Personalnaehriehten. 


Dr. Ma3?ie Stopes, Iccturer at Manchester University iö tra- 
velling for special research with a Royal Society grant in Asia. 
Leiters and separates to be addressed to the Botanical Depart. 
Imperial University Tokio, for the nexth 6 months. 


Ansseseben» öS Jxili 1007. 

OtisiaT Fis eil er in Jena. 
Ät^iriiel^eret A. W. in Leiden. 
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CMfflot, J., Anatomie compar^e des Barclaya longifolia Wall, 
et Barclaya Mottleyi J. D. Hook. (Bull, de la Soc. des Sc. nat de 
SaOne & Loire^ Sept-Oct. 1906.) 

Tandis que le rhizome du jB. longifolia est ovo'fde, celui du B, 
Mottleyi est allongd cylindrique. Ce dernier seul a pu ^tre 6tudid, il 
renferme deus masses libero-ligneuses avec bois sans lacunes, qui 
se divisent, de sorte que Fon peut avoir six groupes lib^ro-ligneux. 
Le rhizome contient des cellules tanniföres mais pas de scldrites, ni 
de diaphragmes. — La racine a une structure normale dans les 
deux especes. Chez B. longifolia le rapport entre la longueur et la 
largeur du limbe est de 4, tandis qu’il est de 1 dans B. MottleyL La 
structure du pdtiole et du limbe permet de diff6rencier nettemböt 
lesjdeux especes Fune de Fautre. C. Queva (Dijon). 


Chifflotj J., Floraison de VAgave coccinea RoezI et sur les ancn 
malies qu’elle presente (Bull, de la Soc. des Sc. nat. de. Sadne & 
Loire ^ Sept.-Oct 1906.) 

Cette esp^ce n’avait jamais fleuri en Europe. Un exemplaire du 
Parc de la T6te d^Or ä Lyon a produit en automne 1903 une 
haiöpe de 9 m. de haut et de 25 cm. de diam&tre ä sa base; en 
Jhiit suivant, la hampe atteint 12 m. et d^veloppe ses heurs et des 
bhlbiies. Dans les fleurs,, les etamines,: sont longuement exsertes^ 
dßui-fois/plus. longues ,que les segm,^ts';du perianthe. •—'L’auteur 
Ä' pu' bfeserrer ^des formes de passage''''entre les fleiirs et les bulbüles.. 

C. Queva (Dijon). 

Botaa. Baad lOo, 1907. ■ 6 
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Blaekman^ F* Ü.» The „Sexuality” of the Mucorineae. (The 
New Phytolögist, London. Vol. V. p. 215—219. 1906.) 

After sunimarizing Blakeslee’s work on zygospore production 
in the Mucorineae, the author points out that the development of 
the zygospores of the heterothallic forms can hardly he considered 
an ordinary sexual process. The word sexual in its narrow sense 
is applied only to those cases of reproduction in which there is a 
differentiation of the fusing gametes. This is not the case in the 
Mucorineae] and the author considers them to be in an undilferen- 
tiated condition as regards sex. The individuals here are characterised, 
not by the formation of morphologically differentiated gametes, but 
by a purel}^ physiological differention, viz. that the gametes which 
lead to the production of zygospores are only formed when different 
m^meiia come in contact. 

The author traces the differentiation of sex as seen in Algae^ 
and concludes that the term sex as applied to organisms means 
“that there is a binary differentiation of individuals, which are 
distinguished primarily by the fact that they bear morphologically 
and physiologically different types of gametes.” The word syngamety 
is suggested as a term to include all reproductive proc^sses, which 
exhibit gametic union, without reference to the differäaii^on or 
otherwise of the gametes. A. D. Cotton 


Mottie]p, D* M*, The Embryology of some anomalous Dico- 
tyledons. (AnnalsofBotany.XEK.p.447—463. Withtwoplates. 1905.) 

The author summarises the work on embryo development in 
certäin Orders of the Dicotyledons and examines the etnbryology of 
some plants of the Ranunculaceae and Papaveraceae, 

In Äctea alba the youngest embryo observed consisted of a sort 
^Sponsor and a clüb-shaped body. The cotyledonary primordium 
arises as a thick concentric ridge from the broad end of the embryo, 
the cUrVed indentation on one side extending almost to the centre. 
A cieft is then formed opposite the original sinus and the primordium 
developes ihto two symmetrical cotyledons possessing a common 
ba^. The inequality in the depths of the sinuses is somewhat 
equalised in the mature seed. Smiguinarta canadensis resembles 
Actea but the common base of the cotyledons undergoes intercalary 
growth, causing- the primary sinus to be deeper than the othen 
Styiopkoru^ diphyüum and Syndesmon thalictroides are t^^picaüy 
dicotyledonous, the sinuses showing a slight difference in depth in 
certain individuals. In Delphinium tricorne the crescent shaped 
primordium soon bifurcates but the difference in depth of the two 
sinuses is more pronounced. A cotyledonary tube is present in the 
eiibryo of the mature seed. Aqtdhegia canadensis resembles Delphi^ 
Mt the anomaly is onlyvery slight, 

The author concludes that the anomalous character lepresents 
a derived and not a primitive condition. Consequently the anomalous 
Dicotyledons do not Show that one dass of Angiosperms was detived 
from the other. M. Wilson (Glasgow.) 


W* Sppte Formation in Boiryckium virginmnum.' 
{A.hnals of Botany. XIX. p. 465—474.'.With 3 plates. 1905.) 

Äs soon as the leaves appeäf in Ihe s|ning the Spore öiother 
ceQs ate fbund in ^the/prophase' of their first division; the nucleus 



Morphologie, etc. — Palaeontologie. — Algae. 


83 


thread is loosely coiled. The cells are separated froiri each othei- 
and from the tapeliim by delicate plasmatic membranes. The tape- 
fern at first consists of two layers of celis bnt, at the dose of the 
first prophase, these have recolted in a common tapetal plasmodium. 
As the prophase advances the thread becomes thicker by longitu¬ 
dinal contraction and, later on, segments into the chromosomes, 
which, at first, show clefts that have evidently arisen from longitu¬ 
dinal fission; some are bent or doubled in various degrees. The 
author concludes that the bent chromosomes are, or become di- 
vided, by transverse fission at the apex of the bend, and that the 
Separation at anaphase takes place by this transverse fission. The 
longitudinal division begins in early prophase, is lost sight of or 
only slightly indicated at metaphase, and completely disappears at 
anaphase. Soon after chromosome formation the nuclear membrane 
becomes fibrillär and fine threads appear in the nuclear cavity; the 
fibrils become more pronounced and begin to press out to form the 
muitipolar spindle. Meanwhile the cytoplasm becomes lass dense 
and has evidently contributed substance to the growth of the spindle. 
Later, the several poles collect at two bpposite points and form the 
bipolar spindle. It is suggested that the force which causes the dif- 
ferentiation of the spindle ernanntes from the nucleus and particu- 
larly from the chromosomes. The chromosomes are apparently drawn 
to the poles by contraction of the fibres. No cell plate is formed 
between the resting daughter nuclei but in its place is a broad 
dense band of cytoplasm. The formation of the spindle in the second 
division resembles the process in the first; the prophases are ra- 
pidly completed. Before the granddaughter nuclei are formed the 
band of cytoplasm laid down in the equator of the first division is 
transformed into kinoplasmic connecting fibres; cell plates are then 
formed demarking out the spores. A gradual transition now takes 
place from the filar kinoplasm to the alveolar trophoplasm. The ki- 
noplasm and trophoplasm are mutually independant, one increasing 
at the expense of the other as the requirements of the cell demand. 
The tapetal plasmodium flows in between the mother cells and its 
nuclei accumulate in spaces between the latter. As the spores de- 
velope the plasmodium becomes depleted; it is suggested that the 
nuclei inflnence the nutrition of the spores at the cost of the plas¬ 
modium. . M. Wilson (Glasgow). 


Berrj^ E. W., A Review of D. H. Scott on The Present Po¬ 
sition of Palaeozoic Botany. (Torreya. VIL p. 62—64. March 1907.) 

In reviewing Scott^s paper, the author makes it the basis for 
strongiy emphasizing the idea now gaining strength asiong bota- 
nists, that the divorced relations hitherto existing between Botany 
and Palaeobotany have no valid basis in fact, and that henceforth 
the latter can have no claim to a separate Status. In all future bo- 
tanicai studies, fossil plants must of necessity be taken into account 
in all the broader discussions of morphology, systematic botany and 
geographical distribution. D. P. Penhallow. 


Collins, F* S.y Notes on Algae. VIII. (Rhodora Vni. August [Sep¬ 
tember 3]. p. 157—161. 1906.) 

Notes on GoMa Baltica (Gobi) Remke, which is known in 
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rica only from two collections on the coast of Rhode Island and 
Nova Scotia. 

Notes on Myrionema Corunnae Sauvageau and its variety fila- 
mentosa, in comparison with M. vulgare Thuret. In material coilected 
at Casco Bay, Maine, all Intermediate forms between the type 
and the variety were fonnd. It occurs also at Woods Hole, Mas¬ 
sachusetts and at Newport, Rhode Island, in each case on 
naria, on which it is found also in Europe. 

Rodöchorton penicüliforme (Kjellm.) Rosenvinge is compared with 
R. memhmnaceum and is reported from Rhode Island. 

Rhoäomela lycopodioides (L.) Agardh, here reported from Maine 
is compared with R. sübfusca (Woodw.) Ag. 

Also critical mention of Lithoderma fatiscens Areschoug and 
Conchöcelis rose^tBatters, as to habitat, distribution and relationship. 

Rhododermis elegans Crouan, R.parasitica Batters Send. R. Georgii 
(Batters) Coilins, reported from the Nevr England coast, are new 
to the American flora. Maxon. 


Cotton, A. D., Marine Algae from the Chatham Islands. 

(BuEetin of Miscellaneous Information, Royal Botanic Gardens. 

Kew. N«. 2. p. 37—43. 1907.) 

This paper contains a list of 42 marine algae from the Chatham 
Islands, coilected by Miss Maltby. One new species is described, 
the diagnosis of which is here inserted for the convenience of bota- 
nists to whom the Kew Bulletin is not accessible. 

Rhodophyllis chathame^tsis^ A membranacea Harv. tetrasporangiis 
in sorum coliectis distincta, Species submembranacea, medio- 
cris magnitudinis, flabellatim vel irregulariter ramosa; frons duobus 
distinctis cellularum stratis contexta, cellulis interioribus majoribus 
per duas series frondis piano parallelas dispositis, cellulis cortica- 
libus minutis aspectu rosulato-areolato a superficie desunt; rami 
5 mm. lati, subdichotomi vel flabellati, margine integro, segmentis ter- 
minalibus angustioribus obtusis; venae nuilae; cystocarpia in- 
cognita; tetrasporangia secus mediam paginam incrassatam fere 
in soro disposita, 40X93. Color brunneo-ruber. 

The author considers that this species is most nearly allied to 
R, Brookeana Ag., while in form it often resembles R. memhra- 
nacea Harv. A Latin translation is given of the diagnosis of Litho- 
thamnioH cystocarpideum Fosl. which was published in Norwegian. 

E. S. Gepp. 


Holmes, E. M-, Callymenia Larteriae, (Journal of Botany.Vol.XLY. 
p. 85-86. March 1907.) 

The author describes a new species of Callymenia, C. Larteriae^ 
coilected by Miss Larter in North Devon. The colour of the 
frond is dulier than that of the typical form of C. reniformis, or of 
its var. undulata, having more of a brownish red tint. The author 
haS seen no prolifications which attain the size of the original frond. 
The plant bears cystocarps throughout the year, scattered over the 
whole frond, except on the young prolifications. The paper opens 
with a short note on the varieties of C. reniformis, E. S. Gepp. 


Keisstei?, 'von,' Planktonstudien über einige kleinere 
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Seen des Salzkammergutes. (Österr. botan. Zeitschr. LVIL 
Nö. 2. Wien. p. 51—58. 1907.) 

1. Vorderer Langbath-See (bei Ebensee in Oberösterr. 
675 m.). Juliplankton: monotones Ceratiiim hirundinella-Vlankiori 
ohne irgend eine prägnante Verteilung in den einzelnen Schichten 
von der Oberfläche bis zu 10 m.; Artenzalil nur 7. Ausser Ceratium 
alle Arten in geringer Individuenzahl. Zooplankton wenig bedeutend, 
leicht rotgefärbt was sonst nur im Winter und erstem Frühjahr zu 
bemerken ist. 

2. Hinterer Langbath-See (727 m.). Sehr armes Plankton 
im Juli. 

3. Röthel-See (kleiner unterirdischer See am Erlakogel am 
Gmunderer See bei 1000 m. hoch gelegen.): keine Lebewesen. 

4. Offen~See (nächst Ebensee, 651 m.). Juliplankton: Phyto¬ 
plankton das Zooplankton überwiegend reich an Arten (12) in ziem¬ 
licher Individuenzahl. Hauptrolle spielen Diatomem und Peridineen 
und zwar zuerst Asterionella^ in 2. Linie Ceratium und Pevidinium, 
endlich Cyclotella. Verteilung der Planktonten in den einzelnen Schich¬ 
ten sehr prägnant. Oberfläche: Asterionelia dominierend, ausserdem 
Synedra; bis 2 m. Tiefe: Aster., aber auch Peridinium\ 2 m. bis 
5 m.: Peridinium vorherrschend, dann Ceratium^ Cyclotella und 
Asterionelia; von 5 — 10 m.: Asterionella, dann Ceratium rmA^Peridu 
nium und endlich Cyclotella. 

5. Alt-Ausseer-See (Nordsteiermark, 709 m.). September¬ 
plankton : Zooplankton viel stärker als Phytoplankton. Ziemlich 
artenreich, besonders Polyarthra platyptera (Rädertierchen), dann 
Staurastrum^ endlich Cyclotella bei 10 m. Tiefe; an der Oberfläche 
auch dieses Rädertier, dann Chromogaster (Rädertierchen) und end¬ 
lich Ceratium. Juliplankton hat aber als Hauptbestandteile: Peridi- 
nium^ Dynobryon[Vind Polyarthra. 

6. Gründl-See (Nordsteiermark, 709 m.). Septemberplankton: 
vielmehr Phyto- als Zooplankton enthaltend. Bei 10 m. Tiefe beson¬ 
ders Peridinium j dann Sphaerocystis; letzteres dominiert an der 
Oberfläche. 

7. Öden-See (Nordsteiermark, 764 m.). Septemberplankton: 
bei 5 m. Tiefe nicht einen einzigen Phytoplanktont, wohl aber Tiere 
(diese aber auch in geringer Menge.) 

Allgemein lässt sich folgendes sagen: Die Seen enthalten seltene 
Algen, Oocystis lässt sich schwer bestimmen und eine Monographie 
wäre sehr gut. Die Seen in der Umgebung von Ebensee (1—4) 
führen, obwohl benachbart, zur gleichen Jahreszeit (Juli) ein ganz 
verschiedenes Plankton. Der Offen-See enthält Melosira distansrar. 
nivalis Brun.; das Genus ist bisher in österr. Alpenseen selten ge¬ 
funden worden. Auch die anderen (5—7) Seen in Nordsteiermark 
zeigen, obwohl benachbart, verschiedene Zusammensetzung im Sep¬ 
tember. Matouschek (Reichenberg). 


Arthur, J, New Genera of Uredinales. (Journ. of Mycology. 

XIJI. p. 28—32. Jan. 1907.) 

A number of new genera of the Uredinales are described. In 
estabiishing these the author takes into account the niorphological 
characters, the life-cycle, and the family of the host. The following 
new genera are described: Polioma Arthur gen. nov., including 
P . nivea (Holw.) Arth. nom. nov., P. griseola (Lagerh.) Arth. nom. 
nov,, and P. delicaUila Arth. sp. nov.; Spirechina Arthur gen. nov. 
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inciuding S. Loesemriara (P. Henn.} Arth, nom nov.; Prosopodium 
Arthur gen. nov. coiisistiiig,.of P. appendiculatum (Wint.) Arth. nom. 
nov., and P, ampMophii ('D. &H.} Arth. nom. nov.; Nej>hlyctis Arthnr 
gen. nov. inciuding, A. elegans (Schwet.) Arthur nom. nov. and 
N. trmzsformmis (E. & E.) Arth. nom. nov. Hedgcock. 


Krieg, W., Versuche mit Ranimciilaceen bewohnenden Aeci- 
dien. Vorläufige Mitteilung. (Centralblatt f. Bakteriologie etc. 
II. Abt. XVII. p. 208—209. 1906.) 

Das vom Verf. benutzte Material von Aecidium Ficariae g€h.brte 
zu einem üromyces, der Poa trivialis und P. infiziert, aber 

Poa pratensis nicht zu befallen vermag. — Ein Aecidium auf Ranun- 
cuhis repens erwies sich als zu einem Uromyces vom Typus des Z7. 
Poae gehörig. — Das zu ür^omyces Dactylidis gehörige Aecidium 
auf Ranimculus bulbosus ist nicht identisch mit demjenigen, durch 
welches Bubäk Festiica ovina infizierte. — Ein Aecidium auf Ra- 
nunculus silvatictis gehört zu einem Uromyces auf Dactylis vom 
Typus des £7. Dactylidis. ■— Uromyces Dactylidis von verschiedenen 
Standorten infizierte Ranunculus bulbosus^ repens^ platanifoUiis und 
glacialis. _ Dietel (Glauchau). 

Magnus, P., Auftreten eines einheimischen Rostpilzes auf 
einer neuen aus Amerika eingeführten Wirtspflanze, (Ber. 
d. d. bot Ges. XXIV. p. 474-476. 1906.) 

Die Fälle, in denen ein Übergehen einheimischer Rostpilze auf 
ausländische Nährpfianzen nachgewiesen ist, sind nicht sehr zahl¬ 
reich; daher beansprucht die vom Verf. hier mitgeteilte Beobachtung 
aus den Tiroler Alpen einiges Interesse. Bei Madonna di Cam- 
piglio fand er nämlich in der Nähe von Alpenrosen, deren ältere 
Blätter die Uredo von Chrysomyxa Rhododendri trugen, nicht nur 
die einheimischen Fichten mit den Aecidien dieses Pilzes besetzt, 
sondern auch die diesjährigen Nadeln van Picea pungens Engelm. 
var, glauca^ einer aus Nordamerika stammenden Fichte. Rhodo¬ 
dendron hirsutum und ferrugineum fehlen in Nordamerika und 
demgemäss kommt auch Chrysomyxa Rhododendri dort nicht vor. 

Dietel (Glauchau). 

Müller, W,, Versuche mit Uredineefn auf Euphorbien und Hy¬ 
pericum. Vorläufige Mitteilung. (Centralbl. f. Bakt. etc. ü. Abt 
XVn. p. 210—211. 1906.) 

Nach den Versuchen des Verf. können bei Melampsora Helw- 
scopiae (Pers.) folgende Unterarten unterschieden werden: if. Helio- 
scopiae s. str. auf Euph. helioscopia^ M. Euphorbiae PepU auf Ettpk. 
Pepius^ 31. Euphorbiae exiguae auf Euph. exigua^ 3L Euphorbiae 
strictae auf Euph. stricta und platyphyllos ^ 31. Euphorbiae Gerardia- 
mae auf Euph. Gerardiana und falcata. Letztere ist auch durch die 
Dimensionen namentlich der Teleutosporen von den anderen ver¬ 
schieden. Aecidium Euphorbiae Geraräianae Ed. Fischer ad. int. ent¬ 
wickelt sich auf Ononis rotundifolia weiter; die Versuchspflanze ging 
aber vor der Bildung von Teleutosporen zu Grunde. — Bei Endo- 
phyUum Euphorbiae süvaticae (DC.) erfolgt die Infektion wahrschein¬ 
lich ^ an den Rhizomknospen. — Melampsora ■ Hypericorum (DC.) 
scheint mehrere biologische Arten zu umfassen, von denen hier 
zunächst Mel Myp^erici rmmtani abgetrennt wird. Dietel (Glauchau). 
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•Saeeardo, F, A., Notae mycologicae, Ser. VIII. mit 1 Tafel. 

Folgende Arten werden beschrieben und grösstenteils auch 
abgebildet: 

Sphaerella Liidwigiana Sacc. et Har. n. sp. auf Globularia mdgaris; 
Stigmatea Ranunctdi Fr. (zu dieser Art gehört anscheinend Septoria 
Ranzmcttlacearum Lev.); Didymosphaeria perexigua Sacc. n. sp. auf 
ScaMosa succisa; Fusicladium consors Sacc. n. sp. auf der gleichen 
Wirtpflanze; Fhyllosticta Berlesiana Sacc. n. sp. auf Flügeln von 
Cicada pleheja; Macrophoma melanostigma (Lev.) Sacc. auf toten 
Grasblättern; Phoma pihdifeva Sacc. n. sp. auf toten Zweigen von 
Vaccinium myrtühis; Phoma ruhicola Sacc. n. sp. auf toten Zweigen 
von Rubus fruticosus; Sporonema strobilinum Desm. (hieher gehört 
^Phoma Lands Lev.), Cytodiplospora Rhois Sacc. auf Zweigen von 
Rhtis glabra; C, Acevmn Oud.; Septoria gallica Sacc. n. sp. auf B. 
von Peiicedamim gallicum; S^tovia Hariotiana Sacc. n. sp. auf B. 
von Eiiphorhia palustris; Septosporiella atrata (Rob.) Sacc. (= Septoria 
atrata Roberge ined.) auf Malva silvestris; Gloeosporium cytosporeum 
Fass, auf B. von Populus canescens; Trulltila Rosea Preuss. auf 
Banksia; Napidaäium ononidis (Auersw.) Sacc. (= Exosporitim 
ononidis Auersw.) auf Ononis repens; Cercospora vexans C. Mass. in 
litt, auf B. von Fragaria vesca; Fusarium pyrinum (Fr.) Sacc. auf 
faulenden Birnen. Neger (Tharandt). 


Sydow, Mycotheca germanica, Fase. X—XL (Annales mycologici. 

IV. p. 483—486. 1906.) 

. Unter den 100 Arten dieser beiden Fascikel finden sich einige 
zu welchen systematische Notizen gemacht werden: 

456. üromyces mesosporus (Ferry) Syd. bisher unter dem Namen 
U, Alchemillae alpinae Ed. Fisch, bekannt. 

457. Eutyloma Veronisicola Lindr. von der Zindrothschen Art 
durch Grösse der Sporen etwas verschieden. 

485. Leptosphaeria fuscella (B. et Br.) Ces. et De Not. nov. var, 
Sydowiana Sacc. 

505. Phialea incertella Rehm. n. sp. auf toten B. von Koeleria 
cristata, 

519. Cytospora Actinidiae Syd. n. spec. auf Zweigen von Actinidia 
’ arguta, 

545. Cercospora exitrosa Syd. n. sp. auf Zweigen von Tilia platy- 
phylla. ^ Neger (Tharandt). 


Collins, F. S., Acrochaetium and Chantransia in North America 
(Rhodora. VIIL p. 189—196. October 1906.) 

An arrangement, with descriptions and keys, of the 12 marine 
species of these two genera known from North America, based 
upon a recent paper by Bornet. 

Two species are described as new: Acrochaetium Dasyae Gol- 
lins, from Massachusetts, and A, Dictyotae CoUins, from La Jolla, 
California. 

Two new combinations appear: A, virgatulum forma luxurians 
(J-Ag.) Collins [CaÜithamnion luxurians ], G. Agardh), and Zi. forma 
tmuissima (Collins) Collins {Chantransia virgatnla forma tenuissiifm 
Coilins.) , , 
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Barhey^ W., Effets de la gelee 1904—1905 sur les Figuiers. 

(Soc. bot de Geneve. C. R., 278^^® seance, S oct. 1905. Bull. Herb. 

Boiss. 2™® Serie. V. N^. 11. p. 1005. 1095.) 

Durch die abnorme Winterkälte jenes Jahres erfroren die Fei¬ 
genbäume völlig an geschützten Standorten bei Montreux und La- 
vaux, während sie merkwürdigerweise an den weniger warmen 
bei Genf ungeschädigt blieben. |M.Brockmann—Jerosch (Zürich), 


Barhey» W-, Le Sorhus torminalis Crantz au bois du Venge- 
roii (Geneve). (Soc. bot. de Geneve, C. R., 277“® seance, 13 juin 
1904. Bull. Herb. Boiss. 2“® Serie. IV. N^. 7. p. 720. 1904.) 

Das in der Nähe von Chambery gefundene Exemplar wurde 
als Sofhus torminalis Crantz f. mollis Beck bestimmt. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Beauvrerd, G,, Additions au Catalogue de la flore vaudoise* 
(Societd botanique de Geneve, compte rendu, 278“® seance. 
10 oct. 1904. Bull. Herb. Boissier. 2“® Serie. A. IV. W. 11. 
p. 1174-1179. 1904.) 

Als Ergebniss seiner zweiwöchentlichen Herborisationen in 
den Bergen von TEtivaz, Gebiet des Sarinethales in den waadt¬ 
länder Alpen, besonders in der Bergkette gegen die beraer Grenze, 
bespricht Verf. das Vorkommen von 46 Arten und Varietäten, von 
denen 8 neu für den waadtländischen Sarine-Distrikt sind. Von 
ihnen sind neu für die Schweizerfiora; Glyceria plicata Fries var. 
triticea M. T. Lange bei l’Etivaz 1700—1800 m., Erigeron alpinus 
var. exaltatus Briquet, Kalkfelsen der Gum fl uh ob PEtivaz 
1800—2000 m. M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Beauverd, G., Effets de bise et de grands froids sur la 
vdgötation. (Societd botanique de Geneve, compte rendu. 281“® 
sdance. 9 Janv. 1905. Bull. Herb. Boissier. 2“® sdrie. V. N^. 2. 
p. 197-198. 1905.) 

In den ersten Tagen des Januar 1905 herrschte in Genf eine 
sehr starke Bise, die der Vegetation vielfach Schaden zufügte, 
während die Wirkung der gleichzeitig eintretenden, plötzlichen und 
,^farkeii Temperaturerniedrigung — unter 14® C. — merkwürdig gering 
war. Verschiedene südländische Gartengewächse in Knospen oder in 
Blüten wurden gar nicht geschädigt, während bei blühenden Pri~ 
mula aucalis nur die ganz jungen Knospen nicht erfroren. Alle 
nicht geschädigten Pflanzen, die beobachtet wurden, besitzen beson- 
dre Gewebe oder Organe als Trockenheitsschutz. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


BeanweM, G., Notes meteorologiques sur la flore de 
Geneve. (Societd botanique de Geneve, compte rendu 274“® söance, 
14 Mars 1904. Bull, Herbier Boissier. 2“® Serie. IV, N^. 4. p. 391 —392. 

: :I904.) 

'L; Der Winter 1903/04 zeichnete sich in Genf durch ganz be- 
'-:Söndre' mildC' (absolutes Minimum —5®) und sehr kleine Schwan- 
teiagen der Tagestemperaturen (4®.im Mittel) aus. Die Wirkung auf 
die Vegetation äüsserte sich in verspätetem Blattfall und in verfrühtem 
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Blühen einheimischer und kultivierter Gewächse. Es blühten z.B. 
Erophila verna am 18 XII, Primula officinalis am 12 I, Primula 
acatilis ununterbrochen den ganzen Winter hindurch. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Beauverd, G,, Stations nouvelles pour la flore des Alpes 
et du Jura. (Societe botanique de Geneve, compte rendu, 
280®® seance, 12 dec. 1904. Bull. Herb. Boiss. 2®® Serie. V. N^. 1. 
p. 93-94. 1905.) 

Verf. teilt folgende Funde mit: Cavex depauperata Good. gefun¬ 
den von Pannatier bei Fully (Ct. Wallis); neu für die Schweiz. 
Carex hriBOides L. gefunden von P. Gave am Mont Vouant 
(Haute-Savoye); neu für die Westalpen. Jtmiperus sabina L. 
gefunden von Lüscher bei Sulzach (Solothurner Jura); ein¬ 
ziger Standort im Jura; die Pflanze war dort seit 1863 nicht mehr 
aufgefunden worden. M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Binz, Ang., Neue Hieracienfunde. (Bull, de THerb. Boiss. 2®® 
Serie. Tom. VI. p. 932—934. 1906, und in Mitt. aus dem Bot Mu¬ 
seum der Universität Zürich. XXXIL) 

Verf. gibt eine Liste der von ihm gesammelten und von Herrn. 
Zahn in Karlsruhe revidierten Hieracienfunde aus der Schweiz, 
die als „Nachträge zur „Flora der Schweiz” von Schinz und Kel¬ 
ler n Aufi. (1905)” gedacht ist H. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Blanchard, W, H. Connecticut Rubi. (Rhodora. IX. p. 4—10. 
Jan. 1907.) 

Contains the following new names: Rubus RossbergianuSj R. 
semisetosus^ and R. ascendens. Tfelease. 


Biritton, H. L., Two undescribed species of Co^nocladia from 
Jamaica. (Torreya. Vn. p. 6—7. Jan. 1907.) 

Comocladia cordata, related to C. integrifolia Jacq., and C. velu~ 
tinaj related to C. ptibescens Engler. Trelease. 


Bnrnham, S. H., A new Blueberry from New York. (American 
Botanist XIL p. 8—9. Feb. 1907.) 

Vacciniiim Dobhini, related to V. vacillans^ but earlier-fiowering 
and with greener leaves and larger fruit, — both nearly destitute 
ofbloom. ' Trelease. 


Chodat, Le gui et le sapin rouge. (Societe botanique de 
Geneve, compte rendu. 274®® seance, 14 Mars 1904. Bull. Herb. 
Boissier. 2®® sdrie. IV. N^. 4. p. 392. 1904.) 

In der Umgebung der Seen von Silans und Nantua (Ain) 
kommt Viscum album auf Abies pectinata vor, scheint jedoch auf 
Picea excelsa zu fehlen. Im berner Jura jedoch scheint sie auf 
der letzteren aufzutreten; Verf. erklärt nähere Angaben solcher 
Vorkommnisse für wünschenswert. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 
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Coekerell, T. D. A«, Some new names. (Muhlenbergia. IIL p, 9, 
Jan, SO, 1907.) 

Isoetes eckinospora Brittoni (/. Brannii Durieu), Salix cascadeu' 
sis (S. tenera Anders.), Microbahia n. gen., with tlie single species 
31. Lemmoni {Actinolepis Lemmoni Gray;. Trelease. 


Rudbepg, Ang., Exkursionen omradet of botanisk litte- 
ratur nörande Västergdtland. fBotaniska Notiser, p. 85—92 
und 159-165. 1906). 

Enthält eine Studie in der botanischen Litteratur, in welcher die 
schwedische Provinz Västergötland berücksichtigt wird. Nach 
einem Verzeichniss der genannten Litteratur folgen Abteilungen, in 
welchen die Grenzen der Provinz, ihre Einteilung in Florengebiete, 
fehlerhafte Ortsnamen, für die Provinz angegebene Arten, die fehler¬ 
haft bestimmt oder zweifelhaft sind, u. s. w. behandelt werden. 

ArnelL 


Tliiseitoii«Dyer, W. T-, Flora Capensis being a S 5 ^stematic 
' description of the plants of the Cape Colony, Caffraria, 
and Port Natal (and neighbouring territories) by various 
botanists. (Vol. IV. Sect. 1, Part IIL p. 337—480. London,Loveil 
Reeve and Co. Price 6s. 6d. net 1906.) 

This part contains the conclusion of the Ericaceae (N. E. Brown), 
the Flumhagineae (C. H. Wright), the Primulaceae (W. H. Har\’’ey, 

with additions by C. H. Wright), the Myrsineae (W. H. Har\^ey, 

with additions by C. H. Wright), the Sapotaceae (W. H. Harve 3 ^ 

‘with additions by C. H. Wright), the Ebenaceae (W. P. Hiern), and 

the commencement of the Oleaceae (W. H. Harve\w with additions 
by C. H. Wright). The foUowing new names occur (where no 
authority is given, the author is the expert who dealt with the 
Order in question): 

1. Ericaceae: Grisebachia Bolusii; G. apiculata; G. rigida; 
G. Niveni; G. alha; G. pilifoUa; G. solivaga; G. nodiflora; G. minuti- 
flora; G. similis; Acrostemon concinnus; A. Schlechteri; A, viscidus; 
A. eriöcephalus; Simqcheilus dispar; S. piquethergensis; S. patulus; 
S. globiferus.; S. acutangiilus; S, cmisors; S. subrigidus; S. quadri- 
sulcus; S. albirameus; Synäesmanthus viscosiis; S, Schlechteri; 
S. Niveni; S. Erinus; S, elimensis; S. similis; S. breviflorus; S. 
vefzustzis; S. Zeyheri Bolus; S. ptimiltis; S. glohiceps; S. graciUs; 
S. sympieBoides; S. pulchelhis; Anomalmithns Marlothii; A. collinus; 
A. curvißorus; Aj Galpini; A. parvißoriis; A. ptibenilus; A. turhi- 
natus; A. anguliger; Eremiopsis curvisiyla n. gen. et spec,; Anisericea 
gracilis n. gen. et spec.; SympieBa breviflora;S. vestita; S.pallescens; 

articulata; Lepterica tenuis n. gen. et sp.; Coccosperma areolatum; 
C subcapitatum; Salaxis pumila; 5. major; Scyphogyne Schlechteri; 
S. rigidula; S. hiconvexa\ S. glandiüifera; S. longistyla; S. remota; 
S. viscida; S. micrantha; S. trimera; S. Burchellii; Lagenocarpus cßiatus. 

2. Flumhagineae: Statice amoena; S. avaiacea, 

3. Myrsineae: Myrsine Gerrardi Harv. 

4. Sapotaceae: liimusöps cofucolor Harv. 

5. Ebenaceae: Royefia Galpini; Euclea Guerkei. 

6. Oleaceae: Jasminum Gerrardi Harv.; J. brevißorum Harv. 
The diagnoses of the three new monotypic genera of Ericaceae 

are as follows: 
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L Eremiopsis, N. E. Br.: Bracts 3. Calyx very deeply andequally- 
4-iobed. Corolla small, hypog^mous, campanulate, 4-lobed, longer 
than calyx. Stamens 8, hypogynous, included; filaments and anthers 
free; anthers bipartite, cells distant, separated by the dilated, 
somewhat crutch-like apex of the filaments. Ovary l-celled with 1 
pendnlous OYiile; style included, abruptly curved down upon the 
side of the ovary at its base, then erect, and recurved at the apex; 
Stigma simple. Fruit apparently indehiscent. Erect branching shrublet, 
leaves small, spreading; flrs. small, in terminal clusters of 2—6- 

2. Äniserica N. E. Br.: Bracts 0, except the minute fioral leaves. 
Calyx tubulär campanulate or campanulate, coriaceous, equally 
4-toothed or 4-lobed. Corolla hypogynous, much longer than ihe 
calyx, tubulär 2-lobed. Stamens 4, hyp., exserted at maturity; 
filaments free filiform, glabrous; anthers free, basifixed, divided 
almost to the base, spurless, opening by short oblique pores. Ovary 
on a small disk, 2-celled; style exserted, filiform, glabrous; Stigma 
minute, simple. Ovules 1 in each cell, pendulous. A small shrub 
resembling an Erica] leaves grooved down convex back; flrs. small, 
numerous, in terminal clusters, 

3. Lepterica N. E. Br.: Bracts 0. Calyx more or less unequally 

4-lobed. Corolla ver^^ small, hypogynous, obconic, 4-lobed. Stamens 
8, hyp., included; filaments connate at base; anthers connate. Ovary 
l-celled with 1 pendulous ovule; style stout, soon enlarging and 
forming a hoUow conical top to young fruit; Stigma large, soon 
appearing sessile, peltate. Fruit ovoid, apparently indehiscent, 
pericarp thin. Shrub with very copious, slender, subparallel branches. 
Leaves small, adpressed. Flrs. minute, 1—3 together, axillar}^ 
or terminal. _ F. E. Fritsch. 

Westeylmid, C. G., Bidrag tili Hälsinglands flora. (Botaniska 
Notiser. p. 1—40. 1906.) 

Enthält zahlreiche Nachträge zur Phanerogamenflora der Provinz 
Hälsingland. Dabei wird eine besondere Aufmerksamkeit dem 
Yariationskreis der Arten gewidmet und zahlreiche Varietäten und 
Formen derselben für die Provinz nachgewiesen. Als neu werden 
beschrieben: Achülea millefolmm f. perritbriflora^ Erigeron acer var. 
viridifolius^ Valeriana excelsa f. altema und f. trifoliata^ Galium bo- 
reale f. humidinsculum, und subf. hirtoscabrum, Melampynim pra- 
tense f. albidosulfnreum und f. umbrosum^ M. silvaticum f. decumbens 
und f. subövatum^ Scutellaria galericulata f. nberrima^ Trientalis 
euFopaea f. ertibescens und f. grandiflora^ Viola tricolor var. distinc- 
tissima^ var. versicolor f. perobscura^ var. hiteocoerulea f. luteocoem- 
lescens^ var. roseola f. purptirascens und f. luteoroseolu, var. lutescefis 
f. pulcherrima, var. fulvostriata, var. albido coerulescens^ var. lacti- 
color^ V. arvensis f snbpatens^ Geranium silvaticum f. suhlilacinum ^ 
Orobus vernus f. latissimus^ Anemone nemorosa f. ßavescens und f. 
quadrifoliata, Stellaria graminea f. longisepala^ Gymnadenia conopsea 
f. subdensißora und f. unicuspis. " ArnelL 

Woodhead, T. W., Ecology of Woodland Plants in the 
neighbourhood of Huddersfield. (Dissertation, Zürich, 1906. 
Joum. of Linnean Society-Botany. ZXKVII. p. 333—406; 40 tigs. 
October 1906.) 

An important contribution to British ecology, dealing with 
woodland and moorland plants in the eastern slopes ofthe Pennin es 
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in Yorkshire. The investigations were carried out at Huddersfield 
previous to 1905, but the paper was completed at Zürich ander 
Prof. C. Schröter. 

Part I gives resiüts of observations on the distribution of 
dominant trees, the influence of various factors on the undergrowth 
cf woods, and the distribution of woodland plants beyond the Hmits 
of existing woods. The studies were originaily carried out on maps 
(I : 2500) which allowed great detail to be introduced; it must 
iiowever be said that the reproduction of the maps is far beneath 
the Standard which might be expected from the Linnean Society; 
in most cases the maps have been rendered almost useless by 
crowding them on to a small page as figures in the text 

The first study is a typical mixed deciduous wood in the Coal 
Measure area, and five maps show: a. distribution of trees 
Fagus^ ülmus montana, Acer pseudoplatanus^ Pinus sylvestris etc.); 
b. distribution of Scilla festalis] c. distribution of Pteris aquilina; d, 
distribution of grasses {Holciis mollis and Deschampsia ßexuosä)\ 
e. a soii map. Pterus occurs below the open canopy of Quercus and 
Betula, but disappears below the shade-trees; it is not much 
influenced by changes of soil. Scilla is found mainly under open 
canopy, but its distribution follows closel 3 r that of a deep soil 
(loam with humus), and it avoids areas where the soil is clay or 
light Sand. Holcus is dominant on the moister soils, Deschampsia 
on the drier. The association of Scilla, Pteris, and Holcus is very 
common in this district and is named a Meso-pteridetum; it is also 
shown to be a „complementary association”, the aerial part of the 
three dominant species being seasonally complementary, while the 
sub-aerial parts are edaphically complementary since Holcus occupies 
the surface soil, Pteris is Intermediate, and Scilla is deepest. 

The Same method is applied to a typical mixed deciduous wood 
of the Millstone Grit area. Woods of this t^’-pe occur on numerous 
steep slopes in this district. The same trees are dominant and the 
moister lower slopes are characterised by the meso-pteridetum. The 
Upper slopes are drier, with a shaliow soil and a superficial layer 
of peat; Pteris is abundant but the associate plants are Calluna, 
Vaccinium Myrtülus, Holctts mollis and Deschampsia ßexuosa^ the 
whole forming a xero-pteridetum; since the Ptens rhizomes in the 
shaliow soil are here found in the same layer as the Underground 
parts of Calluna etc., the association is a competitive one. 

Two maps (badly reproduced) show the actual distribution of 
trees and woodland plants of the undergrowth over an area of 66 
square miles. The undergrowth plants are seen to occupy a much 
larger area than the trees and to attain a higher altitude. Remains 
of Birch, etc. found in the moorland peat show that the former 
upper limit of forest was much above the altitude of the present 
woodland. The associations on the deep peat of the moorland 
plateau are also shown viz. Eriophorum vaginatum, Vaccinium 
Myrtülus, Calluna. Pteris and grasses. 

Part II. The Influence of Environment on Structure. Several 
plants shown in the previous part to occur in woods and out of 
woods, and in both the mesophytic and xeropht^tic areas are here 
compared anatomically. The author States that he has recorded the 
modifications and noted the conditions of environment as far as 
possibie, but he is careful to point out direct adaptation may be 
assumed, too^ hastily, and he proposes to carry out more detailed 
observationS' on the environment. This part of the paper contains 
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many excellent figures of ieaf and stem structure, the detaiis of 
which ought to be examined in the original. The plants examined 
and fignred are given here. Pteris aquilina: 1. leaf-sections of four 
types viz. xerophytic plant in open, plant under open Oak, under 
Sycamore {Pseudo-platanus), and under Beech. 2. leaf-stalk anatomy 
under different conditions. 3. Rhizome anatomy. Scilla festalis Salisb.: 
leaf-sections of three types, in open, under Oak, and under Beech. 
Deschampsia flexuosa: leaf-sections of sun-form, Oak wood form, 
and shade form. Holcus mollis: leaffsections of erect sun-leaf, and 
reflexed ieaf grown in shade; also longitudinal sections of leaf-bases 
of erect and reflexed forms. Vaccinium Myrtillus: leaf-sections of 
typical moorland form, a dwart small-leaved form, and wood shade 
form. Heracleum Sphondylium: sections of sun and shade leaves. 
Lamümi Galeohdolon: leaf-form and sections of plants from open 
Oak wood, and shade Beech wood. Mercurialts perennis: sections of 
sun and shade leaves. 

An extensive bibliography is given and frequent references are 
made to it throughout the paper. W. G. Smith (Leeds.) 


Anonymus, The use of Seeds for ornamental purposes. (Kew 
Bulletin 1906. p. 253—255. One plate,) 

An account, reprinted from the Times of India for July 13, 
1906 of an industry carried on at Mazagon, Bombay. The seeds 
employed were Job’s Tears {Coix Lachryma Johi)] Red Wood {Äde- 
nantJiera pavonina)\ Mimusops Kauki seeds; and short pieces of the 
peduncles of Great Millet {Andropogon Sorghum var. vulgaris). 
Details are given of method of boring the seeds and other practical 
matters. W. G. Freeman. 


Bethge, R., Wie ist mit der Braugersten Veredelung am re- 
gelmässigsten vorzugehen. (Landw. Wschr. Prov. Sachsen. 
1/4. 1907 und Allg. Brauer- und Hopfenztg. p. 405--407. 1907.) 

Nach Versuchen mit verschiedenen Sorten wurde die böhmische 
Landgerste als Ausgang einer Züchtung gewählt. Diese letztere 
vnirde in einer Art durchgeführt, welche Ref. als „Veredlungsaus¬ 
lese durch Linientrennung” bezeichnet. Die Ausgangspflanzen wur¬ 
den nach gutem Besatz der Ähren, sowie Bauchigkeit und Spelzen¬ 
feinheit der Körner, hohem Kornanteil und geringer Halmgliederzahl 
der Pflanzen ausgelesen, die Linien nach geringem Stickstoffgehalt. 

C. Fruwirth- 


Burgerstein, A., Die k, k, Gartenbau-Gesellschaft in Wien. 
1837—1907. (Wien. Verlag der k. k. Gartenbau-Gesellschaft. Mit 
1 Titelblatt, 5 grossen Photographien, 18 Textabbildungen, 1 Fak¬ 
simile und 1 Talel. IV, 128 pp. 1907.) 

Das Werk ist anlässlich der auf den 11. Januar 1907 fallenden 
Gedenktag des 70-jährigen Bestandes der Gesellschaft verfasst worden. 
Die Gliederung ist folgende: 

L Vorgeschichte (1827—1836.) Die im Jahre 1827 stattgefun¬ 
dene erste öffentliche Blumenausstellung in Wien war der Anstoss 
zur Gründung der Gesellschaft, Die Konstituierung erfolgte erst 
Januar 1837, da man die Rückkehr Baron HügeFs von dessen 
grosser wissenschaftlicher Reise nach Indien und * A u s tr a 1 i e n 
abwartete. 
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2. Erster Zeitraum (1837-—1864.) Präsident der k. k. Garten- 
baugesellschaft war 1838—1850 Karl Freiherr von Hügel. 
Unter den Gründern lesen wir auch Josef Freiherr von 
Jacquin und Stefan Endlicher. Der Völkersturm 1848—1849 
brachte die Gesellschaft bis zum Rande des Grabes. Da halfen das 
sinkende Schiff zu retten der Graf Franz von Beroidingen 
(Praeses der Gesellschaft von 1853—1861), Prof. Eduard Fenzl, 
und Ludwig Abel. Letzterer führte mit J. G. Beer monatliche 
Sprechabende ein. Hanz Ernst Graf Harrach war Präsident 
von 1861—1862. Im. Jahre 1861 wurde der Gesellschaft von Kaiser 
Franz Josef I. ein Grund zur Errichtung eines eigenen Ausstel- 
lungsgebäudes überlassen; 1864 wurde in feierlicher Weise der 
Schlussstein gelegt. 

3. Zweiter Zeitraum (1865—1907.) Präsident der Gesellschaft 
von 1867—1886 war Karl Gundacker Freiherr von Suttner. 
Die Finanzlage der Gesellschaft wurde dadurch besser, dass die 
erste österreichische Sparkasse in Wien eine grosse Schuld abzablte. 
Wir erfahren viele biographische Details aus dem Leben des 
Baron Hügels, des Forschers Philipp von Siebold und des 
Prof. Eduard Fenzl. Von 1886—1896 war Präsident der Ge¬ 
sellschaft Johann Graf Harrach, von 1897 ist es Erzherzog 
Rainer. 

4. Ausstellungen (1837—1906.) 

5. Unterricht A. Niedere Gartenbauschule in Wien. B.Höhere 
Gartenbauschule in Eisgrub. 

6. Abhandlungen, Gesellschaftsorgan, Bibliothek. 
Das Organ der Gesellschaft ist und war die „Wiener illustrierte 
Gartenzeitung” (seit 1906 „österreichische Gartenzeitung”) genannt. 

7. Volkstümliche Vorträge. 

8. Beilagen. Sie umfassen die Funktionäre der Gesellschaft 
1838—1907, die Ehrenmitglieder, die mit Kaiserspenden prämiierten 
Personen, die Stiftungen für Gärtnergehilfen, die Vorstände und 
Lehrkörper der Wiener Gartenbauschule und deren Frequenz, das 
Verzeichnis der in den „Verhandlungen” der k. k. Gesellschaft 
erschienenen Abhandlungen und die Uebersicht der von der Gesell¬ 
schaft veranstallten populär-wissenschaftlichen Wintervorträge. 

Die Tafel gibt den Grundriss vom Parterre des Gebäudes der 
Gesellschaft, die Photographien sind Bilder der gewesenen und des 
jetzigen Präsidenten, die vielen Textabbildungen sind Bilder von 
Männern, die sich um die Gesellschaft sehr verdient gemacht 
haben, ferner Abbildungen von Denkmälern und der gestifteten 
Medaillen etc. 

Da biographische Details bekannter österreichischer Botaniker, 
in dem Werke reichlich eingestreut sind, wird es zu einer Fund¬ 
grube für die Geschichte der Botanik Österreichs. 

Matouschek (Reichenberg). 


Hemsley, W* B., A new fruit from Uruguay Pouterm suavis 
Hemsl. (Kew Bulletin 1906. p. 365—366.) 

The fruit is ahout the size of an apricot, but of the shape of 
an apple* with a very small edible, fieshy portion of agreeable 
mäV0ur'^eö;Velopmg''a'seed like a large hazel nut. Remarkahle digestive 
^c»perties'are atMbuted'to it. Specimens received^at'Kew have been, 
determmed as this new species ofthe 'W. G. Freeman. 
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Kif^sißhe* Die Bedeutung der Trockensubstanzbestimmung 
für die Futterrübenzüchtung. (Deutsche landw. Presse, p. 

120. 1906.) 

Verweis auf die Arbeiten von Immendorf und von Wagner 
über die über Winter in Futterrunkeln {Beta vulgaris) vor sich ge¬ 
hende Veränderung des Zuckergehaltes und die dadurch bedingte 
Unverlässlichkeit der zu; verschiedenen Zeiten vorgenommenen 
Zuckerbestimmung durch Polarisation. In Pfiffelbach wird bei der 
Züchtung Kirsches zuerst das Gewicht, dann der Zucker und 
zwar dieser durch Polarisation, dann die Trockensubstanz bestimmt; 
letztere Bestimmung ist' entscheidend, die Polarisation dient als 
Vorauslese. C. Fruwirth. 


Loew, O» und K* Aso. Some catalytic actions of platinum 
black. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VH 1. p. 1—6. 1906.) 

Bei dem katalytischen Character der meisten biochemischen 
Processe haben die katalytischen Wirkungen im Allgemeinen ein 
besonderes physiologisches Interesse. Verjf. beobachteten, dass Pia- 
tinmohr fähig ist, gewisse Atomwanderungen in labilen Moleculen 
zu begünstigen, und zwar, dass Maleinsäure ebenso wie durch ther¬ 
mische und strahlende Energie, so auch durch die Action des Pla- 
tinmohrs in Fumarsäure umgewandelt werden kann. Es wurde wei¬ 
ter beobachtet, dass sehr verdünnte freie Salpetersäure bei Gegenwart 
von Glycose durch Platinmohr bis zu Ammoniak reducirt werden 
kann und dass K-Perchlorat-, Chlorat und Jodat durch Platin¬ 
mohr und Glycose zu Chlorid und Jodid reducirt werden. Ferner 
wurde beobachtet, dass Platinmohr mit etwas Wasser befeuchtet, 
nach einigen Monaten in Contact mit Luft Sporen von Salpetersäure 
und Ammoniak erkennen lässt. Loew. 


Hamikawa, S., On the limefactor for flax and spinach. (Bull. 

Coli. Agric. Tokyo. Imp. Univ. Japan. VII. 1. 57—60. 1906.) 

Es wurden Sandculturen ausgeführt, in welchen Kalk und Mag¬ 
nesia in verschiedenen Verhältnissen (i/^; i/,; und ^/i) und zwar 
in der Form der feinst gepulverten natürlichen Carbonate vorhanden 
waren. Es wurden 10 ‘Samen von Spinacia oleracea ausgesät und 
die jungen Pflanzen später auf jej vier gleich grosse pro Topf von 
2^/2 Mio Sand reducirt. Das Frischgewicht bei der Ernte betrug: 
8,9; 13,2,17,9 und 5,1 Gramm; das beste Verhältniss CaO:MgO, oder 
der Kalkfactor für Spinacia ist daher 1. 

In ähnlicher Weise ergab sich auch für Linum usitatissimum 
der Kalkfactor 1. Loew. 


Rfimkei*, K« v.. Über Sortenauswahl bei Getreide. (Berlin, 
P. Parey, 86 pp. 1907.) 

Die dringende Notwendigkeit von gut durchgeführten Anbau¬ 
versuchen wird betont. Nur solche können über die vorhandenen 
und neu auftauchenden Sorten unterrichten. Soweit solche Versuche 
bisher schon Urteile über Sorten gewinnen lassen, sind diese von 
dem Verf. zusammengestellt und es ist eine Characterisiening der 
wichtigeren in Deutschland gebauten Sorten der Getreidearten 
gegeben worden. Aus bekannteren Anbauversuchen wird der Iln- 
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terschied zwischen höchstem und niederstem Ertrag unter den 
Sorten ermittelt und berechnet, wie sehr der Reinertrag von der 
Fläche durch V erwendung der geeignetesten Sorten gesteigert 
werden könnte. Fruwirth. 


Stoll, H, Ph«, Ein interessanter Bastard zwischen einem 
Emmer und einem Kolbenspelz. (Deutsche landw, Presse, p. 
100. 2 Abb. 1907.) 

Behaarter begrannter Winteremmer {Triticmn dicocctim) wurde 
mit S toll ’s braunem Winterkolbenspelz {Triticum Spelta)^ einem 
seit 1901 konstanten Bastard von Moim’s stand up {Triticum vul¬ 
gare) und rotem “Winterspelz {Triticum Spelta) bastardiert In der 1. 
Generation war dominierend: Fehlen der Grannen, Behaarung der 
Spelzen. Die 2. Generation liefert an Formen: behaart unbegrannt 
134, unbehaart unbegrannt 47, behaart begrannt 73, unbehaart be- 
grannt 16 Pflanzen. In der Farbe waren Üb^ergänge zwischen ? und 
^ zu beobachten. Fruwirth. 


Toyonaga, M., Können kleine Dosen Kupfer eine chro¬ 
nische Kupfervergiftung hervorrufen? (Bull. Coli. Agric. 
Tokyo. Imp. Univ. Japan. VII. p. 25—28. 1906.) 

Bei der häufigen Anwendung von Bordeauxbrühe war es von 
Interesse zu prüfen, ob kleine Dosen Kupfer lange Zeit den Tieren 
dargereicht, schliesslich eine langsame Vergiftung herbeiführen 
könne. Kupfer 5, später 10 milligramm, täglich in Form von frisch 
gefälltem Carbonat von April bis Oktober an Kaninchen verfüttert, 
brachte keine Vergiftungserscheinungen hervor (ein Tier hatte im 
ganzen 2 g. Cu. erhalten.) Ein weiterer Versuch ergab, dass auch 
eine chronische Manganvergiftung bei alltäglichen kleinen Dosen Man- 
ganchlorid nicht erzeugt werden kann. Loew. 


DoUfiis, R., Action des sili cates alcalins sur les sels 
mdtalliques solubles. (C. R. Acad. Sc. Paris. 24Ddcembre 1906.) 

Bien que cette note ne se rapporte pas ä une question de 
botanique, je crois devoir la signaler au „Botanische Centralblatt.” Dans 
un precedent numdro des C. R., Stephane Leduc a communique 
une note sur la culture de la cellule artificielle de Traube. Robert 
Dullfus a constate qu’on obtient des resultats semblables ä ceux que 
Traube avait eus en 1865 avec le ferrocyanure de potassium et le 
Sulfate de cuivre si Ton projette un petit cristal de Sulfate ferreux 
dans une solution de silicate, de soude ou de potass. Dans ces 
experiences il n’y a ni assimilation, ni augmentation de la quantite 
de substance initiale, pas d’appareil circulatoire et de differenciation; 
le composd chimique forme est le mdme en tous points et le phdno- 
mdne cesse lorsque la reaction s’arrdte. Jean Friedel. 
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CMfflot, J., Les glandes septales chez les Nymphaea de la 
section Lytopleura Casp. (Bull, de la Soc. des Sc. nat de 
SaOne & Loire, Sept-Oct. 1906.) 

Ces glandes septales s’ouvrent ä la surface du plateau Stigma- 
tiqiie par d'etroites fentes partant de la base des appendices carpel- 
laires. Elles secretent un liquide contenant du glucose et dont le 
volume peilt atteindre 1 ctme 1/2 pour une seule fleur de Nymphaea 
Bansibarensis Casp. _ C. Queva (Dijon). 


Mattei, G. E., Sui pronubi del Dracimculus vtdgaris nelT Italia 
Meridionale. (Biill. Orto bot Napoli. V. II. p. 115—117. 1904.) 

Les pronubes du Dractmciilus vulgaris sont des Dipt^res (Pw- 
cilia^ Sarcophaga, etc.) et des Coleoptöres. L’auteur eite toutes les 
especes trouvdes sur deux inhorescences de Dracunculus, Le Sapri- 
nus nitididus y predomine. A. F. Pavolini (Florence). 


€ai?oth.ei»s, Ida Eleanor, Development of the ovule and 
female Gametophyte in Ginkgo biloba. (Botanicai Gazette. Vol. 
XLin. p. 116—130. Pis. 5—6. 1907.) 

Early in May an ovoidai mass of sporogenous tissue appears 
deep within the nucellus, and within this mass, usually one but 
sometimes two megaspore mother-cells are dilferentiated. The lowest 
of the four megaspores germinates. Free nuclear division continues 
for about seven weeks, the mitoses being at first simultaneous but 
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later becoming irregulär. Tissue is then formed iCentripetally but 
there is no fusion at the center; consequeiitly the mature game- 
topüyte can be easily split in the middle. The gametophyte develops 
clilorophyii and becomes the greenest tissue of the o\n.ile. The 
integiime^it is composed of three layers, an outer and an inner 
flestiy iayer with a ston 3 ^ layer between them. 

Charles J. Chamberlain (Chicago). 


LepeschMn, W« W., Zur Kenntnis des Wachtumsmechanis- 
iniis der pflanzlichen Zelle. I. Vorläufige Mitteilung. (Beih. 
z. Botan. Centraibl. Erste Abteil. XXI. p. 60—66. 1907.) 

Auf Grund seiner Versuche kommt Verf. zu dem Schlüsse, dass 
die Zellwände von Spirogyra „normal stets beinahe bis zur Elastici- 
tätsgrenze gedehnt werden. Zur Ausführung des Wachstums (d. h. 
der bleibenden Dehnung) genügt schon die Neubildung derjenigen 
Quantität der osmotischen Substanzen, welche den osmotischen 
Druck des Zellsaftes um 0,2—0,6 Atm. (entsprechend dem Wachs¬ 
tumsstadium) vergrössert. Dass solche Erhöhung des Druckes bei 
Spirogyra auch normal stattfinden kann, zeigt die Plasmolyse der 
Zellen in verschiedenen Wachstumsstadien.’' 

lieber weitere zu dieser Schlussfolgerung führende Tatsachen 
will V"erf. in einer zweiten Mitteilung berichten. Ausserdem stellt 
er eine Abhandlung in Aussicht, die eine ausführliche kritische Be¬ 
sprechung der vorhandenen Wachstumstheorien der pflanzlichen 
Zelle darstellen soll. 0. Damm. 


Mähen, J., Sur les Organes secreteurs des Menispermacees. 

(Bull. Soc. bot. de France, 1906. p. 651—663. avec fig.) 

Le Systeme sdcreteur de cette famille se developpe ä l’etat 
de cellules secretrices, de laticiferes ä tannin ou de laticif^res ä 
caoutchouc. 

Des cellules secretrices isolees, produisant une essence, se ren- 
contrent autour de l’anneau sclereux de la tige de VAhuta rufes- 
eens AubL 

Les laticiferes ä tannin sont differencies ä l’dtat de cellules 
allongees dont le contenu est riche en tannin, et qui existent dans 
la tige, les feuilles et les racines de nombreuses especes. 

Les laticiferes ä caoutchouc se trouvent chez diverses especes 
du genre Tinomiscium; ce sont des tubes de 125 ä 150 ft de long 
sur 12 ä 40 de diam^tre, formes de cellules sdparees ou anasto- 
mosees par amincissement et destruction des parois de contact. 
Le latex est bianc, opaque, et forme, ä la cassure des Organes, 
des filaments blancs, soyeux. Ces laticiferes existent dans le tissu 
fondamental de la tige, jamais dans le über; ils sont abondants dans 
le petiole, au niveau des renflements basilaires, et ils se forment 
aussi dans le limbe. On les retrouve peu nombreux dans les sepales,. 
mais bien reprdsentes dans les pdtales. C. Queva (Dijon). 


P., Etüde morphologique des feuilles ä bois et des 
feuilles ä fruits du Cerisier. (Trav. scient Univ. Rennes, T. V, 
2^ Part p, 22—33. avec fig. 1906.) 

' Les observation&"'se 'rapportept au Cerisier'';groS' Bigarreau 
(Cerasm Durdeina ■" '* ■ 
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On peut distinguer aisement par la forme ia feuille du rameau 
ä bois et ia feuiüe du rameau ä fruits. La feuille ä bois a un petiole 
court et gros, dont la longueur n’est que le quart de celle du limbe, 
un limbe allonge, arrondi ä la base, effile au sommet, avec des 
dents pouraus paifois de deux dents secondaires sur ieur bord 
inferieur. Les feuilles ä fruit ont un long petiole gr61e qui atteint 
la moitie de la longueur du limbe, lequel est plus court que celui 
des feuilles ä bois, effile ä la base, et arrondi au sommet, les dents 
ne presentant qu’une seule dent surnumeraire sur leur bord inferieur. 

De la comparaison de sections homologues, il resulte que: 

1^. Dans ia feuille ä bois le petiole presente un bois reguliere- 
ment lignifie, et un über peu important; le limbe comprend un 
parenchyme en palissade ä longues cellules, un parenchyme lacuneux 
assez dense et un epiderme inferieur ä petites cellules et ä nombreux 
stomates. 

2^1 Dans la feuille du rameau ä fruits, au contraire, le petiole 
a un bois moins regulierement lignifie et un Über preponderant; le 
limbe renferme un parenchyme en palissade ä cellules courtes, un 
parenchyme lacuneux plus caracterise et un epiderme inferieur ä 
cellules plus grandes et ä stomates moins nombreux. 

C. Queva (Dijon). 


Seyot, F., Sur les bourgeons du cerisier. (Trav. scient. Univ. 

Rennes, T. V. 2® Part. p. 54—62, avec fig. 1906.) 

On peut distinguer dans le cerisier, quatre sortes des bourgeons: 

P. le bourgeon terminal du rameau ä bois, de forme globuleuse, 
entourd presque completement par deux ecailles inferieures; 

2®. le bourgeon terminal du rameau ä fruits, plus long que le 
prec^dent, protege par des ecailles plus petites et imbriqudes; 

3^. le bourgeon axillaire des feuilles ä bois, deux fois plus long 
que large, couvert de petites ecailles imbriqudes; 

4^^. le bourgeon axillaire des feuilles ä fruits, aussi long que le 
prdcedent, mais plus gros et couvert de petites ecailles imbriqudes. 

Les ecailles jouent des rOles comparables dans les diverses 
categories de bourgeons au moment de la poussee. On distingue: 

D. des ecailles exterieures protectrices, brunes, dont Tepi- 
derme externe developpe une forte cuticule; les cellules des deux 
assises sous-epidermiques de chaque face sont renforcdes par des 
bandelettes ceUulosiques et Tassise sous-jacente renfei-me des mäcles 
d'oxalate de calcium; 

2^. des ecailles intermddiaires de r61e mixte, protectrices dans 
leur region superieure brune, nourricieres dans le bas, oü les cei- 
lules sont vertes et continuent leur croissance au printemps; 

30 . des ecailles mecaniques ä portion brune tr^s reduite, et 
dont la surface interne est recouverte de longs poils agglutin6s par 
une sdcretion gommeuse. Ces dcailles, bien vascularisdes, forcent par 
leur croissance le bourgeon ä s’ouvrir. L^epiderme externe et l’assise 
sous-jacente developpent des bandelettes ceUulosiques; on en trouve 
aussi dans Fepiderme interne. 

4®. des ecailles foliacees, plus nombreuses et plus developpees 
dans les bourgeons ä fruits, qui ne forment pas de feuilles. Elles 
ressemblent dans ce cas ä de petites feuilles et peuvent avoir un 
bourgeon ä leur aisselle. ' C. Queva (Dijon). 


Tkouvenin, M«, Remarques sur Tappareil sdcreteur du 
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fruit des Ombelliferes ä propos d’un fruit anormal de 
Fenoiiii. (Rev. gen. de Bot. 1907. p. 5—7.) 

Le fruit des Ombelliferes comporte deux systemes de canaux 
secreteurs, developpes les uns en arriere de faisceaux correspondant 
aux c6tes primaires, les autres fies bandelettes) dans le paren- 
ciiyme au dessous des vallecules. 

Le fruit du Fenoiiii doux [Foeniculum dulce DC) renferme six 
bandelettes par mericarpe, et ne presente pas normalement, m6me 
jeune, de canaux secreteurs en arriere des faisceaux sous les cötes. 

M. Thouvenin Signale le cas anomal d’un mericarpe dans lequel 
iin canal s’etait developpe (peut-etre par retour au type ancestral) en 
arriere d’im faisceau d’une cöte primaire. C. Queva (Dijon). 


Tieliomtrow, W., Sur les inclusions intraceliulaires de la 
feuille du Nerpun purgatif [Rhamnuscathartica L.) (C. R. Acad. 
Sc. Paris. CXLIIL p. 922—924. 1906.) 

On trouve dans les fruits des Diospyros Lotus^ D. virginiana j et 
D, Kaki des inclusions intraceliulaires, qui se colorent en rouge 
gräce ä rinfluence d’une oxydase, coloration aussi obtenue par la 
yanilline et l’acide chlorhydrique. Ces inclusions existent aussi dans 
la baie et dans la feuille du Rhamnus cathartica, oü elles ont la 
forme de cylindres obtus. Leurs reactions prouvent que leur sub- 
stance renferme un phenol. C. Queva (Dijon). 


Van Tieghem, Pk., Quelques remarques sur les Treman- 
dracees. (Ann. des Sc. nat. Bot. 9® S^® T, IV. p. 373—3b6. 1907.) 

1. Dans cette famille, caracterisee en particulier par la deiiiscence 
poricide de l’anth^re, le genre Platytheca se distingiie des autres 
[Tremandra et Tetratheca) par la disposition verticillee de sesfeuilles, 
dont le nombre ä chaque noeud est superieur ä 5 et peut 0tre de 11. 

Tandis que chez Tremandra et Tetratheca^ les faisceaux foliaires 
se rendent aux feuilies sans division, dans le genre Platytheca cer- 
tains faisceaux se trifurquent dans leur parcours cortical et leurs 
brancbes se rendent ä autant de folioles, qui morphologiquement 
ressemblent aux feuilies normales. En realite, les feuilies de Platy¬ 
theca sont verticillees par 3 ä 7, souvent par 4 ou 5, mais chaque 
verticiile est hdt^rogene, puisqu’il comprend des feuilies simples et 
un certain nombre de feuilies divisees en trois folioles semblables 
aux feuilies simples, de manifere ä simuler des verticilles de 7 ä 11 
feuilies. A chaque noeud, une ou deux des feuilies trifoliolees pre> 
sentent un bourgeon axillaire. 

2. Les Tetratheca aphylles ont des tiges anormales ä divers 
degrds. Chez T. nuda, l’anomalie se borne ä Fallongement radial 
des cellules sous-epidermiques et ä la geliiication de la face interne 
des cellules dpidermiques. Chez J. juncea^ la tige prend trois 
cdtes qui renferment chacune un faisceau fibreux entourd d’une gatne 
endodermique, comme chez Sarothamnus. — Chez T. affinis^ la tige 
a deux cOtes opposees et devient rubanee; dans chaque cöte, on voit 
un faisceau cortical et il y aussi deux autres faisceaux corticaux dans 
un plan perpendiculaire, comme chez Genista sagittalis. 

3. L’andtocde est rdellement obdiplostdmone dans les trois genres 
de Trdmandracdes, mais la prefloraison des Tremandra et des 
Tetratheca^ en enröulant chaque pdtale autour de son dtamine, dpipe- 
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täte et de Tdpisepaie voisine, a fait croire ä un dedoublement des 
etamines epipetales, tandis que les episepales auraient avorte. 

4. L'anthere des Tre>nandra a toujours quatre sacs polliniques 
conflueiits deux ä deux par disparition de la cloison dans le quart 
superieur. Cette confiuence avait fait croire ä une reduction de 
Tantliere ä deux sacs polliniques. 

5. Le pistii se compose de deux carpelles fermes concrescents en 
un ovaire biloculaire. La placentation est laterale, ä peu pres comme 
chez les Bignoniacees; il y a un ou deux ovules dans chaque löge. 
L'ovule est anatrope, pendant, bitegumente, avec un tegument 
interne tres epais- 

6. La conformation de Fovule fait ranger les Tremandracdes 

dans Fordre des Primulinees, sous-ordre des Oxalidinees, alliance des 
Oxalidales, au voisinage des Linacees. C. Queva (Dijon). 


Kostytseliew, S-, Zur Frage über die Wasserstoffausschei¬ 
dung bei der Atmung der Samenpflanzen. (Ber. d. d. bot. 
Ges/XXIV. p. 436—441. 1906.) 

Im Gegensatz zu Münz (1876) und de Luca (1878), deren 
Resultate ohne Frage durch Mitwirkung von Mikroorganismen beein¬ 
flusst worden waren, stellte Verf. fest, das bei der Atmung mannit- 
führender Samenpflanzen keine Wasserstoffbildung stattfindet. Auch 
bei Sauerstoffabschluss wurde keine Spur Wasserstoff ausgeschieden, 
obgleich die anaerobe Atmung der Versuchsobjekte (Blätter von 
Syringa vulgaris und von Fraxinus exzelsior und junge beblätterte 
Zweige von Ligustrum vulgare und Olea europea) eine sehr inten¬ 
sive war. Bredemann (Marburg). 


Linden, M. Gräfin von. Die Assimilationstätigkeit bei Pup¬ 
pen und Raupen von Schmetterlingen. (Archiv für Anatomie 
und Physiologie. Physiol. Abteil. Suppl.-Band, erste Hälfte, p. 
1-108. 1906.) 

Mit Hilfe der Gasanalyse nach dem HempeFschen Verfahren 
konnte die Verf. durch sehr zahlreiche (140) Versuche zeigen, dass 
die Puppen vom Segelfalter {Papilio podalirius) und vom Wolfsmilch¬ 
schwärmer [Sphinx eiiphorhiae) in einer kohlensäurereichen Atmos¬ 
phäre Kohlensäure absorbieren. Der Kohlensäuregehalt betrug 
5 —SO'-'/ij. Gleichzeitig liess sich in vielen Fällen die Abscheidung von 
Sauerstoff beobachten. Der Sauerstoff wurde auf gasanalytischem 
Wege, durch die Engelmann’sche Bakterienmethode und durch 
die Hämoglobinmethode von Hoppe—Seyler nachgewiesen. 

Im letzteren Fälle brachte Verf, die Puppe in eine reduzierte 
Hämoglobiiilösung und stellte das gut verschlossene Glas in das 
Sonnenlicht. Zu Beginn des Experiments zeigte sich das Spektrum 
des reduzierten Hämoglobins. Nachdem das Glas eine Zeit lang den 
Sonnenstrahlen ausgesetzt war, bildete sich in der Umgehung der 
Puppe eine Schicht, die bereits mit dem blossen Auge als heller rot 
erschien. Die spektroskopische Untersuchung ergab für diese Schicht 
die Streifen des Ox^^hämoglobins. W'urde das Glas nunmehr ge¬ 
schüttelt, so tviirde wieder das Absorptionsspektrum des reduzierten 
Himoglobins sichtbar. Nach weiterer Lichtexposition traten dann von 
neuem die Streifen des Oxyhämoglobins auf u. s. w. 

Die ’ Kohlensäure-Aufnahme und die Sauerstoff-Abgabe gehend 
vorwiegend bei Tag vor sich und vollziehen sich lebhafter in rotem 
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als in blauem Licht. Bei Nacht und unter einer blauen Glocke 
wurde die Assimilation durch die Atmung verdeckt. Wenn sich die 
Puppen sehr lebhaft bewegten, erfolgte auch am Tage Abgabe von 
Kohlensäure. Wie bei den Pflanzen, zeigte sich auch bei den ge¬ 
nannten Versuchstieren die Assimilation in hohem Masse von äusse¬ 
ren Bedingungen (Temperatur, Partialdruck der Kohlensäure u.s.w.) 
abhängig. Die Assimilation der Pflanzen ist aber der der Tiere an 
Intensität meist überlegen. 

Ausser der Kohlensäure nahmen die Puppen auch Stickstoff aus 
der atmosphärischen Luft auf. Dass auch die von der Verf. benutzte 
Kontrollpflanze („Brennnessel’') das gleiche Verhalten gegenüber 
dem atmosphärischen Stickstoff zeigte, erscheint sehr auffallend. Die 
Assimilation des Stickstoffs lässt sich von äusseren Verhältnissen 
viel weniger beeinflussen als die der Kohlensäure. 

Während Puppen in gewöhnlicher Luft ihr Körpergewicht in 
der Regel sehr erheblich vermindern, wurden die Puppen, die sich 
in Kohlensäurereicher Luft befanden, beträchtlich schwerer. Die 
beobachtete Gewichtszunahme betrug z. B. bei den Puppen des Se- 
gelfaiters 25% Anfangsgewichts. Durch die Analjme konnte 
festgestellt werden, dass die in Kohlensäurereicher Luft gehaltenen 
Puppen die Puppen in gewöhnlicher Luft um 23,9^7«, an Wasserge¬ 
halt und um 3,35 ^/q an Trockensubstanz übertrafen. Der Wassergehalt 
der Atmosphäre ist überhaupt für den Verlauf der Assimilation von 
grosser Bedeutung. Die Trockensubstanz der Puppen ersterer Be¬ 
handlungsweise war um 0,6^‘/o reicher an Kohlenstoff und um 1,08% 
reicher an Stickstoff als die Trockensubstanz der Puppen, die sich 
in gewöhnlicher Luft befanden. 

Die gefundenen Zahlen entsprechen durchaus dem Ergebnis 
der gasanalytischen Untersuchungen. Verf. schliesst daraus, dass 
die benutzten Puppen die Fähigkeit besitzen, die der Atemliift ent¬ 
nommenen Bestandteile in ihrem Körper zum Aufbau organischer 
Substanz zu benutzen. Was dabei zunächst gebildet wird, Hess sich 
noch nicht feststellen. Wie aus dem abnehmenden spezifischen Ge¬ 
wicht der in kohlensäurereicher Atmosphäre gehaltenen Puppen 
hervorzugehen scheint und wde auch der mikroskopische Bestand 
einer Vermehrung der Öltropfen lehrt, ist als erstes nachweisbares 
Assimilationsprodukt wahrscheinlich Fett zu betrachten. Möglicher¬ 
weise entsteht aber auch erst ein Kohlhj^drat, und dieses wird 
dann in Fett verwandelt. 

Auch die Frage, ob die in den Epithelgeweben vor kommenden 
Pigmente, vielleicht auch die Blutfarbstoffe, eine Hauptrolle bei der 
Assimilation spielen, bleibt noch zu entscheiden. Verff. hält eine 
derartige Bedeutung der Farbstoffe nicht für ausgeschlossen. Sie 
neigt um so mehr zu dieser Vermutung, als die gesteigerten assimi¬ 
latorischen Vorgänge bei der Puppe auch farbstofferzeugend wirken. 

Auch ein Versuch mit der Raupe von Botysurticata in Bakterien¬ 
flüssigkeit unterstützt die Vermutung, dass das im Blute enthaltene 
Pigment für die Assimilation wesentlich in Betracht kommt. Aus¬ 
serdem verweist Verf. auf den Vortrag von Hueppe (vergL p. 394, 
Bd. 104 dieser Zeitschrift). 0. Damm, 


MSbius, M., Historisches über den Ringelungsversuch. 
(Beih. zum Botan. Centralbl. Erste Abteil. XXI. 7. p. 42—54, 1907.) 

Bereite 1896 hat Verf. darauf aufmerksam gemacht (Biol. Cen- 
tralblatt XVI, p, 563), dass Haies durchaus nmht aus seinen Ringe- 
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lungsversuchen geschlossen hat, das Wasser steige nur im Holze 
der Pflanze empor. Da diese Bemerkung unbeachtet geblieben ist, 
geht er in der vorliegenden Arbeit genauer auf die Angelegenheit 
ein. Er zeigt, dass Haies trotz verschiedener Versuche, bei denen 
ein nur mit dem Holzkörper eintauchender Zweig Wasser saugte, 
es für höchst wahrscheinlich hält, dass der Saft durch die Rinde 
steige. Zwar hat Haies sicher gewmsst, dass der Saft auch durch 
das Holz steigen kann; aber nii'gends sagt er, dass das unter na¬ 
türlichen Verhältnissen geschehe. Die Beschreibung eines Ringe- 
lungsversuches schliesst er z.B. mit den Worten: „Hier sehen wir 
abermals, wie frei der Saft seitwärts gehe, wenn ihm der gerade 
Weg mehrmals unterbrochen wird.” 

Auch das Verdienst, Ringelungsversuche zuerst angestellt zu 
haben, kommt Haies nicht zu. Vor Haies, dessen Schrift „Statical 
essays” 1727 erschienen ist, wurden Ringelungsversuche von Mal- 
pighi in seiner „Anatome Plantariim” 1679 beschrieben. Doch hat 
auch er die richtige Folgerung aus seinen Versuchen nicht zu 
ziehen vermocht Erst de la Baisse (1753), Bonnet (1754), Duha¬ 
mel du Monceau (1758) und Knight (1801) deuten die Ringelungs-. 
versuche in richtiger Weise. Knight hat zu der Rindenringelung 
noch die Entfernung des Markes gefügt und hat auch bereits ge¬ 
wusst ^ dass der Saft nur im Splinthoiz aufsteigt. 0. Damm. 


PetFusehewsky, Anna, Einfluss der Temperatur auf die 
Arbeit des proteolytischen Ferments und der Zymase 
in abgetöteten Hefezellen. (Zeitschr. f. physioL Chemie. L. 
p. 251—62. 1907.) 

Aus der Verminderung der Menge des Eiweissstickstoffs während 
der Selbstverdauung des Zymins bei verschiedenen Temperaturen 
ergibt sich, dass die Temperaturerhöhung die Arbeit des proteolyti¬ 
schen Ferments beschleunigt. Bei 32® wird der grösste Teil des 
Eiweisses schon in den ersten 20 Stunden zerlegt; dann geht die 
Arbeit langsamer vor sich. Bei Zimmertemperatur arbeitet das Fer¬ 
ment ziemlich gleichmässig und allmählich, bei 7—9® noch langsa¬ 
mer. Mit der Anhäufung von Spaltungsprodukten nimmt gleichzeitig 
die Energie der Reaktion ab. Dieser Umstand lässt die Vermutung 
auf kommen, dass der Zerfall der Eiweisskörper ein reversibler Vor¬ 
gang ist. Man kann beobachten, dass bei mittleren Temperaturen die 
Schnelligkeit der Reaktion zuerst zunimmt und dann zu sinken 
beginnt. 

Verfasserin hat gleichzeitig Versuche zur Bestimmung der von 
dem Zymin bei verschiedenen Temperaturen ausgeschiedenen Koh¬ 
lensäuremenge angestellt. Diese Menge war während der ersten 
Stunden bei höheren Temperaturen stets grösser als bei Zimmer¬ 
temperatur. Darauf beginnt bei 31—34° die Kohlensäureausscheidung 
rasch zu sinken, so dass die Gesamtmenge der bei höheren Tempe¬ 
raturen gebildeten Kohlensäure um 2^/2 mal geringer ist als bei 
der Temperatur des Zimmers. Die Versuche bestätigen somit die 
Annahme, „dass das proteolytische Ferment die Zymase zerstört und 
dass die Zerstörung um so vollständiger ist, je energischer das 
Ferment arbeitet” 

Wird das Zymin in eine 20^/oige Rohrzuckerlösung gebracht, so 
ist der Unterschied zwischen der bei höheren Temperaturen und der 
bei Zimmertemperatur ausgeschiedenen Kohlensäuremenge weniger 
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scharf. Alle angeführten Versuche zeigen gleichzeitig, dass es zur 
Aufstellung physikalisch-chemischer Gesetze der Arbeit der Z5rmase 
unbedingt nötig ist, dieses Ferment in reinem Zustande zu verwen¬ 
den. Bei Benutzung des Zymins ergibt sich die Notwendigkeit, die 
schädliche Wirkung der Endotryptase durch niedrige Temperaturen, 
starke Zuckerlösungen oder irgend welche anderen Mittel auszu¬ 
schalten. 0. Damm. 


J., Über das erste organische Assimilationsprodukt. 
(Zeitschr. für allgem. Physiol. VI. p. 493—512. 1907.) 


Es ist W. Löb gelungen, mit Hilfe der stillen elektrischen Ent¬ 
ladung (Vergl. Geissler’sclie Röhren, Röntgenstrahlen!) Kohlen¬ 
säure und Wasser zur Synthese zu bringen. Die Versuche, die der 
genannte Autor mit einer sinnreichen Methodik anstellte (Zeitschr. 
f. Elektrochemie, Bd. XII, 1906, p. 282 ff.), führten im wesentlichen 
zur experimentellen Bestätigung der von A. v. Baeyer aufgestellten 
Assimilationshypothese. Löb gibt derselben folgende modifizierte 
Form: 


1) COs-f-HoOnzCO + Hs + Oo 

2) H 2 + CO =: HXO (Formaldehvd) 

3) 2 (H 2 4- CO) = CH 2 OH . COH (Glykolaldeh^rd) 


Zucker. 


4) bHXO^CßHioOe 

5) 3 CH 2 OH . CHO^ zu CßHi^Oß ^ 

Löb ist der erste, dem es gelang, den Formaldehyd als direktes 

Reaktionsprodukt der feuchten Kohlensäure zu gewinnen. Von dem 
Vorgänge gibt er folgendes Bild: 

1) 2COo=:2CO+Oo 

2) CO-f HoO = HCOOH' 

3) CO-f H;0=rC02 + H. 

4) 30. = 2*^03 

5) 2H;;-)-20.=2H.02 + Oo 

6) Ho+C0 = H2C0“'. 

Der Formaldehyd entstand um so reichlicher, je mehr Sauer¬ 
stoff aus dem Reaktionsgemisch entfernt wurde, so dass er den 
Wasserstoff nicht durch Bildung des Peroxyds vernichten konnte. 
Da die Pflanzen bei der Assimilation Sauerstoff abgeben, ist das für 
das Assimilationsproblem von Wichtigkeit. 

Auf die Bildung des Glykolaldehyds (s. oben!) legt Löb deshalb 
besonderen Wert, weil diese Verbindung sehr leicht in Zucker 
übergeht. Der Gl^^kolaldehyd bildete sich entweder direkt aus Koh¬ 
lenoxyd und Wasserstoff oder aus Formaldehyd in statu nascendi, 
bevor er sich in Wasser gelöst hatte. Aus diesen Ergebnissen fol¬ 
gert Löb, dass durch das Zusammenwirken von Kohlensäure und 
Wasser unter der Wirkung der dunklen Entladung bei genügend 
langer Einwirkung und kontinuirlicher Entfernung des Sauerstoffs 
durcl\ Vermittlung des Formaldehyds Gl^'kolaldehyd und damit 
Zucker entstehen muss. Es ist für alle die Entladungsreaktionen zu 
bemerken, dass sie sich in den Gasen, nicht in den Flüssigkeiten 
, abspielen. 

" Durch gewisse Beobachtungen und Überlegungen wurde Löb 
gleichzeitig zu der Annahme geführt, dass durch die Wirkung der 
Stilen Entladung auf die Kohlensäure und das Wasser auch Aethyl- 
alkohol gebildet werden könne und dass dieser vielleicht als Zwi- 
/schenprodukt für die Zuckerbildung zu betrachten' sei. Somit kom- 
„ men 'zwei "Wege'filr 'die Zuckeirsynthese' bei der Einwirkung der 
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stillen Entladung in Betracht. Löb reranschaulicht sie in folgendem 

Bilde: 


CO. 


CO + 0 


O 

y 

HCOOH 


H.O. 



Zucker 


Zucker. 


Über die Anwendbarkeit der chemischen Vorgänge bei der 
stillen Entladung auf die Assimilationsvorgänge in der Pflanze 
spricht Löb in den Landwirtsch. Jahrb. 1906, p. 541 ff. Ausgehend 
von der Tatsache, dass bei seinen Versuchen der Formaldehyd um 
so reichlicher entstand, je mehr Sauerstoff aus dem Reaktionsge¬ 
misch entfernt wurde, nimmt er an, dass dem Chloi'ophyn die 
Aufgabe zukomme, den Sauerstoff zu entfernen und gleichzeitig die 
Kohlensäure aufzunehmen. Es würde dann dass Chlorophyll nicht 
nur in chemischer, sondern auch in physiologischer Hinsicht in 
Analogie zum Blutfarbstoff zu setzen sein, allerdings mit dem Un¬ 
terschied, dass entsprechend dem entgegengesetzten Verlauf des 
gesamten Stoffumsatzes bei Tier und Pflanze Hämoglobin und Chlo- 
ropliyll die Funktion des Gasaustausches in umgekehrter Richtung 
vollziehen. 

In einer früheren Abhandlung (Sitzungsber. der Niederrhein. 
Ges. für Natur- und Pleilkunde 1903) hat Löb dem Chlorophyll eine 
katalytische Wirkung zugeschrieben. Später ist er auf diese An¬ 
schauung nicht mehr zurückgekommen. Rülf greift sie auf und 
nimmt — unter Anlehnung an eine Hypothese von Berthelot, der 
sich als erster mit der Wirkung der stillen Entladung auf Kohlen¬ 
säure und Wasser beschäftigt hat — an, „dass die Zerlegung der 
Kohlensäure, die durch blosse Einwirkung der Luftelektricität sich 
in unmerklichem Grade vollzieht, durch die Gegenwart des Chloro¬ 
phylls in ausserordentlichem Masse beschleunigt wird.” Mit dieser 
Annahme stimmt auch die Notwendigkeit des Lichts für die Assi¬ 
milation überein. Denn während die Katalysatoren ihre beschleuni¬ 
gende A¥irkung auf den chemischen Ablauf exothermer Prozesse 
ohne weiteres ausüben können, bedarf es bei dem endothermen 
Prozess der Assimilation zum Eintritt dieser Wirkung einer beson¬ 
deren Zufuhr von Energie, und diese Energie ist eben das Licht 

Rülf sucht auch die Löb^schen Untersuchungen als experi¬ 
mentell begründete Unterlage für die Urzeugung zu benutzen. Für 
ihn fällt die Frage nach Entstehung des Organischen aus dem An- 
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organischen zusammen mit der Frage nach der Entstehung des Kohl- 
h 5 'drats und nicht des Ehveisses. Der Ausgangspunkt für diese 
Betrachtungen ist das biogenetische Grundgesetz. Da man nun 
ausser der elektrischen Energie eine andere Energieform nicht 
kennt, mit deren Hilfe aus Kohlensäure und Wasser Kohlehydrate 
entstehen, da es auch wenig wahrscheinlich ist, dass eine solche 
Energieform noch verborgen in der Natur irgendwo vorhanden sein 
könnte, da endlich die Natur bei der Bildung des Organischen mit 
dem Aufbau der Kohlehydrate den Anfang gemacht haben wird, 
„so bleibt für die Herbeiführung der ursprünglichen Synthese der 
Kohlehydrate aus Kohlensäure und Wasser überhaupt gar keine 
andere Energieform übrig als die elektrische.” Zum Schluss sucht 
Verf. zu zeigen, dass sich diese Annahme in bester Übereinstim¬ 
mung mit den geologischen Tatsachen befindet. 0. Damm. 


Sperlleh, A., Die Zellkernkrystalloide von Älectorolophus. Ein 
Beitrag zur Kenntniss der ph^^sioL Bedeutung dieser 
Kerninhaltskörper. :(Beih. zum Botan. Centralbl. Erste Abteil. 
XXL p. 1--41. Mit 4 Tafeln. 1907.) 

Die Eiweisskrystailoide liegen einzeln oder in Gruppen entwe¬ 
der in einer einzigen Höhlung des Kernes, oder sie finden sich in 
mehreren Hohlräumen, die stets durch ein Häutchen gegen den 
übrigen Kernraum abgegrenzt sind. Innerhalb dieser Vakuolen des 
Kernes lassen sich alle Studien der Auflösung der Krystalle bis zum 
Verschwinden verfolgen. Die Auflösung erifolgt entweder als Ab¬ 
schmelzen von der Peripherie gegen die Mitte des ganzen Krystalls 
(Stock), öder es tritt zunächst ein Zerfall des Krystalls in ver¬ 
schiedene Bruchstücke ein (Leitgeb). Der zweite Fall ist der sel¬ 
tenere; er wurde nur an grösseren Krystallen beobachtet. 

Vor dem Auftreten der Kr^mtalloide sind Vakuolen im Kerne 
nicht nachweisbar. Verf. schliesst daraus, dass die in einem geson¬ 
derten Raume des Kernes sich sammelnden Baustoffe für die Krys- 
tälloide sofort zu festem, krystallisiertem Eiweis werden, so dass 
Zufluss und Krystalibildung Hand in Hand gehen. Die durch rei¬ 
chen Kryslallgehalt stark vergrösserten Zellkerne nehmen nach der 
Auflösung der Krystalle ihre normale Grösse und ihr gewöhnliches 
Aussehen wieder an. Die Bildung und Auflösung der Krystalloide 
erfolgen besonders schnell aufeinander in der Nähe von Oi'ten leb¬ 
hafter Zellbildung. Schickt sich ein Kiystallführender Kern zur 
Teilung an, so werden die Kr^^stalle in der Regel aufgelöst. Das 
von Zimmermann beschriebene Austreten der Kr^^stalle in das 
Cytoplasma während der Kar 3 mkinese scheint ein seltenerer Fall 
zu sein. 

Die ei'Sten Gewebe, in denen Kernkrystalloide nach der Kei¬ 
mung der Pflanze einwandfrei nachgewiesen werden können, sind 
die Epidermis der Kotyledonen und die äusserste Rindenschicht des 
Hypokotyls. Ebenso zeigen nach Überwindung des embryonalen 
Zustandes^ alle Organe der Pflanze die genannten Inhaltskörper 
zunächst in der äussersten Gewebsschicht. Aus der Epidermis der 
vegetativen Teile des Sprosssystems verschwinden sie während des 
Aufblühens der Pflanze. Die äussersten Schichten der Wurzeln da¬ 
gegen einveisen sich erst bei beginnender Fruchtreife krystalifrei. 
Üeber die Bildung und das Auflösen der Kiystalloide in den übrigen 
Teilen der Pflanze muss die Arbeit selbst nachgelesen werden. 

Dass die Zeükemkrystalloide im Endosperm als Reservestoffe 
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zu betrachten sind, ist durch die Beobachtungen von Stock und 
durch die Untersuchungen des Verf, endgültig bewiesen. Eine Vor¬ 
stellung über die Bedeutung dieser Reservestoife im Leben der 
Pflanze von der Keimung bis zur Fruchtreife wird gewonnen, wenn 
man folgende beiden Tatsachen besonders ins Auge fasst: 1. Die 
Pflanze vermag sich auch ohne bemerkenswerte Ausbildung von 
Zelikernkrystailen normal zu entwickeln. 2. Die reichste Krystallbil- 
dung findet bei gut ernährten Individuen stets an denjenigen Stel¬ 
len statt, wo neue Organe angelegt resp. weiter entwickelt werden. 
Diese Massen werden dann im Laufe der fortschreitenden Entwick¬ 
lung aufgelöst. Eine kontinuierliche Bildung und Auflösung von Zell- 
kernkrA^stalloiden ist überdies bald mehr bald weniger während der 
ganzen'^ Lebenszeit der Pflanze bis zur Fruchtreife längs der Haupt¬ 
bahnen der organischen Baustoffe zu beobachten. 

Yerf. zieht hieraus folgenden Schluss: „Die vrährend der Le¬ 
benstätigkeit der Pflanze in den Zellkernen auftretenden Protein- 
krj'stalle sind stets der Ausdruck eines Überschusses an plastischem 
Baumaterial und entstehen wahrscheinlich in den meisten Fällen 
aus dem gleichen Grunde, wie die transitorischen Stärkekörner, zur 
Verhinderung eines osmotischen Gleichgewichts, wenn die Baustoffe 
im Pfianzenkörper zu den Stätten der Organanlagen reichlicher 
strömen, als dass dieselben im Augenblicke für den Aufbau der 
neuen Gewebseiemente vollständig verwertet werden könnten.” 

O. Damm. 


Stokiasa, J., Über die glykolytischen Enz 3 ^me im Pflanzen- 
organismus. Unter Mitwirk, von Adolf Ernest und Karl 
Chocensky. (Zeitschr. f. physioL Chemie. L. p. 303—360. 1907.) 

Verf. untersuchte zunächst die anaörobe Atmung der Wurzeln 
von Beta vulgaris^ der Knollen von Solanum tuberosum, der Frucht 
von Pirus Malus^ und der Samen von Phaseolus vulgaris und Vicia 
sativa. Aus der Mehrzahl der Versuche geht hervor, „dass deranaö- 
robe Stoffwechsel der verschiedenartigen Organe der Samenpflan¬ 
zen im wesentlichen identisch ist mit der alkoholischen Gärung.” 

Die gefrorenen Blätter der Zuckerrübe atmeten (ebenso wie die 
ungefrorenen gleichen Organe) viel energischer als die gefrorenen 
Zuckerrübenwurzeln. Es ist nicht richtig, dass durch den Gefrier¬ 
prozess der Organe der Zuckerrübe die Atmungsintensität derselben 
ungemein sinkt. Wie die angeführten Daten der Experimente zei¬ 
gen, bestehen keine grossen Differenzen. Nur dauert die Atmung 
sehr kurze Zeit. Bei gefrorenen Pflanzenteilen steht die anaörobe 
Atmung zu der aeroben Atmung fast in demselben Verhältnis wie 
bei nicht gefrorenen Organen. Durch das Gefrieren wird die Zy- 
mase und Lactacidase nicht zerstört; aber diese Fermente bestehen 
in voller Aktivität so kurze Zeit, dass sie nicht mehr isoliert wer¬ 
den können. Es ist den Vbrff. bisher noch nicht gelungen, aus den 
erfrorenen Pflanzenorganen das Rohenzym Zymase zu isolieren. 
Durch diese Untersuchungen werden die Angaben von Pallad in 
und Kostytschew (vergl. dies. Zeitschr. 1907 p. 283) bestätigt. 
Ausserdem lehrten die Versuche der Verfasser, dass die ana^robe 
Atmung der erfrorenen Blätter und Wurzeln der Zuckerrübe sowie 
der Knollen der Kartoffel Alkoholgärung ist. 

Die Verff. haben viele Experimente über die Autoxydation der 
Stein- und Braunkohle längere Zeit vorgenommen und gefunden, 
dass die Existenz der Peroxydase angenommen werden kann. Durch 
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vergleichende Atmungsversuche mit sterilisierter und nicht sterili¬ 
sierter Stein- und Braunkohle unter Anwendung der Methode von 
Pall ad in und seinen Schülern ist es ihnen gelungen, den Nach¬ 
weis lu liefern, dass die Abscheidung des Kohlendyoxyds 1. durch 
Aiitoxydation, 2. durch die enzymatische Wirkung erfolgt Die Ab¬ 
scheidung des Methans und des Wasserstoffs wird bloss durch die 
Peroxydase hervorgerufen. 

Aus den langjährigen Beobachtungen der Verff. geht hervor, 
dass in den Pfianzenzellen Atmungsenzyme vorhanden sind, die 
Milchsäure- und Alkoholgärung hervorrufen, die von ihnen gefunde¬ 
nen Enzyme sind in vieler Hinsicht der Zymase und der Lactacidase 
ähnlich. 0. Damm. 


StoMasa, J, und Chocensky, lieber die anaerobe Atmung 
der Samenpflanzen und über die Isolierung der Atmungs¬ 
enzyme. (Ber. d. d. botan Ges. XXIV. p. 542-552. 1906.) 

Verff. operierten stets unter absolut sterilen Bedingungen und 
kamen zu dem Resultate, dass der Prozess der anaeroben Atmung 
der verschiedenartigen Organe der Samenpflanzen (Zuckerrübenwur¬ 
zein, Kartoffeln, Gurken, Bohnen, Wicken und Äpfel) eine im 
wesentlichen mit der Hefegärung identische, unter Miichsäurebildung 
vor sich gehende alkoholische Gärung ist Aus den Hexosen der 
anaeroben atmenden Pflanzen wird zuerst Milchsäure gebildet und 
aus dieser dann weiter Alkohol- und Kohlensäure, deren quantita¬ 
tives Verhältnis dasselbe ist, wie bei der alkoholischen Hefegärung. 

Erfrorene Organe der Samenpflanzen zeigten dieselbe Erschei¬ 
nung, wie ungefrorene, ihre anaerobe Atmung ist ebenfalls eine alko¬ 
holische Gärung. Durch das Gefrieren werden die Pflanzen getötet, 
die Atmungsenzyme Zymase bezw. Lactacidase wurde jedoch nicht 
zerstört, aber ihr Bestehen in voller Aktivität ist nur so kurz, dass 
es Verff. nicht gelang, aus den erfrorenen Pflanzenorganen das 
Rohenzym Zymase zu isolieren. 

Bezw. der Intensität steht die anaerobe Atmung gefrorener 
Pfianzenorgane zu der aöroben Atmung derselben in fast dem 
gleichen Verhältnis, wie bei den nicht gefrorenen Pfianzenorganen. 

Bredemann (Marburg). 


Tietze, M., Physiologische Bro}nekacee7hStvidien. 11. Die 
Entwicklung der wasseraufnehmenden BromeliaceenrTxi- 
chome. Mit 22 Fig. im Text. (Zeitschr. f. Naturwissenschaften. 
LXXVITI. p. 1—51. 1906.) 

Verf. zeigt, dass die Bromeliaceen einen monophyletischen For¬ 
menkreis darsteilen, der von den niedeT*sten Formen ab wasserauf- 
nehmende Trichome besitzt. Als höchst entwickelte, dem atmos¬ 
phärischen Leben am meisten angepasste Bromeliaceen sind die 
Tillandsieae zu betrachten. Die niedersten Formen der Tillandsieae 
schliessen sich im Bau der Schuppen an die Pitcaernieae an und 
müssen von diesen abgeleitet werden. Das Gleiche gilt für die Bro- 
'm&lieae. „Dementsprechend ist ein vollkommenes Gleichläufen der 
aus dem Charakter von Ovulum und Same sich ergebenden mor- 
phologisch-phyiogenetischen Reihen mit den durch die Entwicklung 
der Schuppenhaare zu atmosphärischem Leben bedingten zu konsta- 
. O. Damm. 



Physiologie. 


109 


Wieler, A», Neuere Arbeiten über die Einwirkung saurer 
Gase auf die Pflanzen. (Jahresber. der Verein, der Vertreter 
der angewandten Botanik. Dritter Jahrgang 1904/05. p. 166—178. 
Berlin, Borntraeger 1906.) 

Graf zu Leiningen-Westerburg hat eine Methode zur quan¬ 
titativen Bestimmung kleiner Mengen Fluor ausgearbeitet (Diss. Mün¬ 
chen 1904). Mit Hilfe dieser Methode konnte er zeigen, dass Blätter 
nicht unerhebliche Mengen Fluor vertragen können, wenn die 
Pflanzen das Element aus dem Boden zu nehmen vermögen. Bei 
einigen Proben aus Rauchschadengebieten fand der Autor Fluor 
nur in beschädigten Blättern. Nach seiner Ansicht gestaltet sich 
die Frage, ob die beobachteten Beschädigungen tatsächlich durch 
Fluor hervorgerufen worden sind, sehr einfach, "wenn nur in den 
beschädigten Blättern Fluor gefunden wird, schwierig dagegen, 
wenn auch zweifellos unbeschäd igte Blätter Fluor enthalten. Der 
quantitative Nachweis des Fluors wäre also vollständig überflüssig. 
Er hat nach Wieler allerdings so lange keine Bedeutung, als nicht 
durch besondere Experimente festgestellt worden ist, welche Men¬ 
gen Fluor von den Blättern ohne Schaden aus der Luft genommen 
werden können. 

Die gleichen Erwägungen macht Verf. hinsichtlich der schwefli¬ 
gen Säure gegenüber einer Veröffentlichung von I. K. Ha^^wood 
geltend (Injury to Vegetation by smelter fumes. U. S. Department of 
Agriculture. Bureau of Chemistry, Bulletin N^l 89, Washington, Go¬ 
vernment Printing Ofhce 1905. 23 pp. und 6 Tafeln. 1 Fig. im Text). 
Die Arbeit ist ein Gutachten in einer Prozesssache gegen die 
Mountain Copper Compan}^ (Limited). Aus den Versuchen des ge¬ 
nannten xNutors ergibt sich 1., dass die Bäume durch kleine Mengen 
schwefliger Säure getötet werden; 2., dass die Beschädigung ge¬ 
wöhnlich von einem gesteigerten Gehalt der Blätter und Achsen 
an Schwefelsäure begleitet wird. Die Ergebnisse der gefundenen 
Mengen an Schwefelsäure sind immer für einen geschädigten und 
für einen Ungeschädigten Baum in einer Tabelle zusammengestellt. 
Aus den Zahlen folgert Haywood, dass die betreffenden Pflanzen 
durch die mittels der Blätter aus der Luft aufgenommene schweflige 
Säure beschädigt worden sind. 

Da nach den Zahlen der Säuregehalt in den beschädigten 
Exemplaren nur zum Teil grösser ist als in den unbeschädigten, 
erscheint Wieler dieser Schluss nicht recht zwingend. In einem 
Teil der Fälle ist der Gehalt an Schwefelsäure sogar in den unbe¬ 
schädigten Pflanzen grösser als in den beschädigten. In anderen 
Fällen wieder ist die Säuremenge beschädigter Bäume nicht grösser, 
als bei unbeschädigten Bäumen eines anderen Standortes. Es er¬ 
scheint darum sehr fraglich, ob man unter solchen Umständen be¬ 
rechtigt ist, aus einem hohen Säuregehalt auf eine Schädigung 
durch diese Säure zu schliessen. Ausserdem macht Wieler darauf 
aufmerksam, dass der Autor gar nicht bewiesen hat, dass an den 
betreffenden Stellen die schweflige Säure in der Luft in schädi¬ 
gender Menge vorhanden war. 

Um dem Eimvand zu begegnen, dass die Schädigung der 
Pflanzen durch die schweflige Säure vom Bodem aus erfolge, haben 
Haselhoff und Gössel (Zeitschr. f. Pflanzenkrankheiten XIV, 1904, 
p. 193—201) die Frage experimentell geprüft. Aus den Versuchen 
ergibt sich, dass durch die Einwirkung der schwefligen Säure der 
Schwefelsäuregehalt des Bodens erhöht wird, indem sich die zuge^ 
führte schweflige Säure im Boden zu Schwefelsäure oxydiert. Die 
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A-^’egetation eines solchen Bodens erleidet keine Schädigung, wenn 
zersetzuiigsfähige Basen (insbesondere Kalk) in solchen Mengen 
vorhanden sind, dass sie die entstandene Schwefelsäurenienge zu 
binden vermögen. Der Gehalt des Ernteproduktes an Schwefelsäure 
nimmt mit dem Schwefelsäuregebalt des Bodens zu. 

Wieler selbst hat in seinen „Untersuchungen über die Einwir¬ 
kung schwefliger Säure auf die Pflanzen’' (Berlin, Borntraeger, 1905, 
472 pp., 19 Abbildungen im Text und 1 Tafel) eine systematische 
Prüfung der Einwirkung schwefliger Säure auf die verschiedenen 
Funktionen der Pflanze vorgenommen. Die Versuche an Blättern 
aus verschiedenen Rauchschadengebieten zeigten, dass überall schwe¬ 
flige Säure vorhanden war. Die Mengen sind im allgemeinen klein 
und wmrden erst erheblich grösser, wenn sich die Blätter in „grösser 
Nähe” der Rauchquelle befunden haben. Die schweflige Säure 
dürfte in den Blättern an organische Verbindungen gebunden sein. 
Ein Gehalt an schwefliger Säure beweist aber noch nicht, dass die 
Blätter erkrankt sind. Die Annahme, dass die schweflige Säure zu 
Schwefelsäure oxydiert wird, lässt sich durch den Nachweis ihrer 
Anwesenheit in den Blättern wiederlegen; sie wirkt wenigstens 
zum Teil als schweflige Säure. 

Wie Verf. durch Versuche mit zweckentsprechendem Verschluss 
der Spaltöffnungen zeigen konnte, dringt die gasförmige schweflige 
Säure durch die Spaltöffnungen ein. Bei jugendlichen Organen 
nimmt sie vielleicht auch ihren Weg durch die Cuticula, vorausge¬ 
setzt, dass die Konzentration hoch genug ist. Mit dem Eindringen 
durch die Spaltöffnungen hängt aufs engste zusammen, dass der 
Rauch bei feuchtem Wetter viel schädlicher wirkt als bei trockener 
Luft, da im ersten Falle die Spalten weiter geöffnet sind. Eine Zer¬ 
störung der Blattsubstanz kann sowohl durch das Gas, als auch 
durch flüssige Säure hervorgerufen werden. „Für die Säurewirkung 
charakteristische anatomische Veränderungen Hessen sich nicht 
nachweisen; vielleicht ist das Auftreten eines grünen Farbentones in 
den Zellwänden, wenn die beschädigten Stellen mit Methylenblau 
behandelt werden, eine brauchbare Reaktion.” 

Verf. hat auch die Einwirkung stärker (unschädlicher) Verdün¬ 
nungen der Säure auf die Assimilation bei verschiedenen Pflanzen 
geprüft. In allen Fällen wurde eine Beeinträchtigung derselben fest¬ 
gestellt. Ihre Grösse war einmal von der Versuchspfianze, zum 
andern von der benutzten Säurekonzentration abhängig. Die Atmung 
dagegen wird durch die schweflige Säure nicht beeinflusst. Ein Ver¬ 
schluss der Spaltöffnungen infolge der Einwirkung der Säure findet 
nicht statt, so dass also auch die Herabsetzung der Assimilation 
hierauf nicht zurückgeführt werden kann. 

In einem besonderen Räucherhause wurden lange Zeit dauernde 
Beräucherungsversuche mit stark verdünnter Säure ausgeführt. Es 
gelang auf diese Weise, chronische Schäden an der Buche, dem 
Weinstock und an der Fichte hervorzurufen. Bei diesen'Versuchen 
konnte auch festgestellt worden, dass die Ableitung der Assimilate 
unter der Einwirkung der Säure eine Verzögerung erleidet Wie 
Versuche mit Zwiebelgewächsen zeigten, beeinflusst die Säure 
ausserdem das Längenwachstum. Doch sind dazu verhältnissmässig 
höhe Konzentrationen erforderlich, wie sie in Gebieten mit chroni¬ 
schen Rauchbeschädigungen niemals auftreten. Die an diesen Orten 
beobachtete Verlangsamung des Höhen Wuchses der Stämme ist des¬ 
halb schwerlich auf diese Ursache zurückzuführen. Das trifft im all¬ 
gemeinen auch für die sonstigen Beschädigungen zu. 
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Es muss also noch ein anderer Faktor in Betracht kommen, auf 
dessen Rechnung die Beschädigungen ausschliesslich oder teilweise 
zu setzen sind. Dieser Faktor kann nur der Boden sein. Da er 
dauernd unter der Einwirkung der Säure steht, muss ‘er sich im 
Laufe der Zeit verändern, und diese Veränderung kann nicht ohne 
Einfluss aul die Vegetation bleiben. Verf. konnte nachweisen, dass 
die humosen Substanzen des Bodens kleine Mengen schwefliger 
Säure gebunden enthalten. Eine schädliche Einwirkung dieser freien 
Säure resp. der aus ihr hervorgegangenen Schwefelsäure auf die 
Mikroorganismen im Boden oder auf die feinen Würzelchen der 
Bäume ist nicht unmöglich, wenn man ihre Wirkung auch nicht 
sehr hoch veranschlagen darf. Dagegen muss die Säure den Boden 
in der Weise verändern, dass sie mit den Basen Verbindungen 
eingeht Die Untersuchungen des Verf. zeigen nun, dass die Böden 
in den Rauchschadendistrikten stark humussauer sind. Die Erschei¬ 
nung erklärt sich aus der Zersetzung der Kalksteinverbindung der 
Humussäure durch die schvreflige Säure. Einem Boden mit "freier 
Humussäure wird aber u.A. das Vfasser viel schwerer von den 
Pflanzen entzogen als einem normalen. Die Bäume müssen also 
gleichsam Wassermangel leiden. Verf. kommt daher zu dem Schluss, 
dass es sich bei den chronischen Beschädigungen und dem allmäh¬ 
lichen Absterben in Rauchschadengebieten um Ernährungsstörungen 
handelt, die vom Boden ausgehen, und die entweder allein oder 
doch vorwiegend die Ursache jener Erscheinungen sind. Daraus 
ergibt sich die Möglichkeit durch entsprechende Düngung, beson¬ 
ders durch Kalkzufuhr, der zerstörenden Wirkung des Rauches 
eine Grenze zu ziehen und Rauchblössen wieder aufzuforsten. 

Für die Gegenden, die beständig unter Rauch leiden, ist es 
von der grössten Bedeutung, die Holzgewächse zu kennen, die sich 
hier noch mit Erfolg anpflanzen lassen. Eine Liste derselben gibt 
Fritz Hanisch in „der Gartenwelt” X, N^. 4, 1905. Nach den 
Beobachtungen Wielers sind von den Laubhölzern diejenigen gegen 
Hüttenrauch am widerstandsfähigsten, die Druck und Schatten 
lieben. O. Damm. 


Willstätter, R., Untersuchungen über Chlorophyll. I. Über 
eine Methode der Trennung und Bestimmung von Chloro¬ 
phyll-Derivaten von R. Willstätter und Walter Mieg. (Lie- 
big’s Annalen der Chemie. CCCL. Heft 1 und 2. p. 1—47. 1906.) 

Da die bisher meist übliche Methode der Untersuchung von 
Chiorophyllderivaten, die Spectralanalyse, mehrfach zu grossen Irr- 
tümern geführt hatte, waren die Verif. bemüht, ein von der Spec¬ 
tralanalyse unabhängiges Verfahren ausfindig zu machen. Das neue 
Verfahren gründet sich auf die eigentümliche basische Natur vieler 
Chlorophyllderivate. Die Verff. erläutern es an einer Anzahl von 
Abkömmlingen des Chlorophylls, die, zwei verschiedenen Reihen 
chemischer Verbindungen angehören. Die Verbindungen der einen 
Reihe bestehen aus Produkten der Einwirkung von Alkali auf 
einen chlorophyllanartigen (d. h. aus Chlorophyll durch die Wirkung 
von Pflanzensäuren entstandenen) Extrakt und deren durch Säure 
gebildete Abkömmlinge; sie zeigen in indifferenten Lösungsmitteln 
olivengrüne bis grüne, in saurer Lösung blaugrüne bis blaue Farbe. 
Die Glieder der zweiten Gruppe, die hauptsächlich aus AikalocMo- 
rophyllen bei der Behandlung mit alkoholischer Chlorwasserstoff¬ 
säure erhalten wurden, besitzen zwar in saurer Lösung ähnlich 
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blaue bis grüne Farbe, sie sind aber in neutralen Lösungen prächtig 
rot o*etärb^. Die Verff. schlagen für die Substanzen dieser zwei 
Reihen die Bezeichnungen Pliytochlorine und Plij^torhodine vor und 
benennen vorläufig mit Rücksicht auf die unzulängliche Kenntnis 
die einzelnen Glieder mit a, b u. s. w. 

„Die Phytochiorine und Phytorhodine sind in Wasser unlös¬ 
lich, in organischen Solventien mehr oder weniger löslich. Als 
schwache Säuren lösen sie sich in Alkalien, auch in Ammoniak und 
Bicarbonat und werden von diesen aus ätherischer Lösung quanti¬ 
tativ aufgenommen. Sie enthalten kein Phenolhydroxjd, sondern nur 
eine esterificirbare saure Gruppe; ihre Ether sind alkaliunlöslich. 
Alle sind schwache Basen, deren Salze durch Wasser vollständig 
zerlegt werden. Dabei sind ihre basischen Eigenschaften ungleich 
differencierter als ihre sauren und zeigen Unterschiede und Abstu¬ 
fungen, wie sie bei schwachen organischen Basen noch nicht be¬ 
schrieben worden sind."” 

Es war bisher noch nicht möglich, die wahren empirischen 
Formeln der Verbindungen mit Sicherheit festzustellen. Die Verff. 
geben mit Vorbehalt für das Phytochlorin a z. B. die Formel 
CosHgoOgNg, für das Phytorhodin a die Formel an. Mit 

den bisher bekannten Chlorophyllderivaten ist keiner der neuen 
Körper identisch. 0. Damm. 


Willstätter, R., Untersuchungen über das Chlorophyll. IL 
Zur Kenntniss der Zusammensetzung des Chlorophylls, 
(Liebig’s Annalen der Chemie. CCCL. Heft 1 u. 2. p. 48—82. 1906.) 

Aus den Versuchen des Verf. ergibt sich, dass das Chlorophyll 
zu den Estern gehört. Es wird durch Alkalien leicht verseift. Das 
Hauptprodukt der alkalischen Hydrolyse bilden tiefgrüne Alkali- 
salze, in denen complexe Magnesiumverbindungen vorliegen, die das 
Metall in einer gegen Alkali auch bei hoher Temperatur merkwür¬ 
dig widerstandsfähigen Bindung enthalten. Bei der Einwirkung von 
Säuren auf das Chloroph^dl wird der Magnesiumcomplex zerstört, 
während die Estergruppe zunächst verschont bleibt. 

Die unter verschiedenen Bedingungen gebildeten Cliloroph\dl- 
derivate waren sämtlich frei von Phosphor; auch das Rohchlorophyll 
enthielt höchstens Spuren dieses Elementes (z. B. 0,0108%), die von 
Verunreinigungen herrührten. Die bekannte Hypothese (Hoppe — 
Sejrier und Stoklasa), nach der das Chlorophyll ein Lecithin sein 
soll, ist also hinfällig. 

Dass das Chlorophyll auch kein Eisen enthält, wie bereits 
Gautier gezeigt und wie die Versuche von Moüsch sehr wahr¬ 
scheinlich gemacht hatten, wird durch die Versuche des Verf end¬ 
gültig bewiesen. 

Die Annahme, dass der Chlorophyllfarbstoff eine magnesium- 
haltige Verbindung sei, wurde bisher nur aus den Analysen des 
Rohchlorophylls gefolgert. Verf. hält diese Methode nicht für ein¬ 
wandfrei, da die Möglichkeit der Verunreinigung des Rohchioro- 
phylls durch Magnesiumverbindungen vorliegen könne. Er hat die 
Frage geprüft, indem er die Verbindungen analysierte, die bei der 
Behandlung des Rohchlorophylls mit Alkalien entstehen. Diese 
Umwandlungsprodukte lassen sich nämlich einer Reinigung unter¬ 
ziehen, bei der beigemischte Magnesiumsalze sicher abgetrennt wür¬ 
den. Durch die so angesteliten Versuche wurde die Anwesenheit 
von Magnesium im Chlorophyll sicher nachgewiesen. 
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Verf. bezeichnet die ganze Klasse von complexen Magnesium- 
Verbindungen saurer Natur, die bei der hydrolytischen Spaltung 
des Chlorophylls .durch Alkalien (in der Kälte oder in der Hitze) 
entstehen, als Chlorophylline. Dieselben enthalten 2,3—2,6% Mag¬ 
nesia; ihr Stickstoffgehalt beträgt nur etwa 6%. 

Schüttelt man eine ätherische Chlorophyllösung mit sehr ver¬ 
dünnter Alkalilauge oder Sodalösung durch, so wird keine Verän¬ 
derung sichtbar. Führt man denselben Versuch mit einem Chloro¬ 
phyllin aus, so beobachtet man dagegen, dass die indifferente Lö¬ 
sung durch alle Alkalien entiärbt wird. Das Chlorophyll besitzt also 
keine Säurenatur. 

Aus dem Nachweis des Magnesiums im Chlorophyll aller Pfian- 
zenklassen folgert Verf., „dass die Assimilation der Kohlensäure 
eine Reaktion des basischen Metalles Magnesium ist, das seine 
grosse Verbindungsfähigkeit bekanntlich auch in complexen organi¬ 
schen Molekülen aufweist. Die Kohlensäureaufnahme ist wahrschein¬ 
lich ein Prozess wie die Grignard'schen Synthesen. 0. Damm. 


Müller, O., Pleomorphismus, Auxosporen und Dauersporen 
bei i/e/ös/m-Arten. (Jahrb. wiss. Bot. XLIIL [1906]. p. 49 — 88. 
Taf. I, 11, 3 Fig. im Text.) 

Das Untersuchungsmaterial stammt aus Island (Süsswasserteich 
bei Heidi, See Thingvallavatn), aus dem Zürichersee und au§ 
eingetrockneten Gräben der Rieselfelder von Neu-Ruppin. Verf. 
hat bereits in früheren Arbeiten gewisse Verschiedenheiten der 
Membranen einzelner Zellen bezw. deren Hälften in ein und dem¬ 
selben Faden mehrerer Melosim-KrttJi beschrieben. („Sprungweise 
Mutation bei Melosireen”. Ber. D. Bot. Ges. 1903 und „Bacillariaceen 
a. d. Nyassalande.” 2. Folge. Engl. Bot. Jahrb. XXXIV). Es fanden 
sich bei diesen Arten: 1. Fäden mit U’-pischer Zellform, 2. solche 
mit gemischter Zellform und 3. eine Fadenform, die lediglich aus 
den heterogenen Elementen der gemischtzeiligen Fäden bestellt. Auf 
Grund der Mutationstheorie hielt Verf. die Fäden der beiden letzten 
Formen für Subspezies der genuinen Art. Verf. bespricht dann die 
Beobachtungen von Gran bei Rhizosolenia^ der aber die Verschie¬ 
denartigkeit der Ausbildung für einen Dimorphismus und nicht für 
eine sprungweise ^Mutation erklärt (vergl. Ref. Bot. Centralbl. XCVIII 
p. 251). Ferner zieht Verf. die Untersuchungen von Karsten über 
die Dauersporen- bezw. Schwebesporengeneration zur Erklärung 
heran (vergl. Ref. Bot. Centralbl. XCIX p. 646). Die vom Verf. be¬ 
schriebenen Gestaltungsverhältnisse bei Melosiva können aber nicht 
unter dem Gesichtspunkt der Dauersporengeneration betrachtet 
werden, da die dickwandigen Formen sich auch im Oberfl'ächen- 
plankton finden. Ferner sind die dickwandigen Zellen durchaus nicht 
im Ruhezustand, und schliesslich müssten nach dieser Auffassung 
die dünnwandigen, feinporigen Zellen die typische Art darstellen 
und aus ihnen die dickwandigen hervorgehen, während die Beobach¬ 
tung das Gegenteil zeigt. Bei Melosiva islafidica konnte Verf. nach- 
weisen, dass die dickwandige Form mit grober Struktur die tj^pische 
Art darstellt, da sie direkt aus der Keimung von Auxosporen hervor¬ 
geht. Mit dieser Auxosporenbeobachtung ist aber zugleich nachge¬ 
wiesen, dass es sich bei diesen Gestaltungsänderungen bei Melosim, 
nicht um Mutationen, sondern um Pleomorphismus handelt. Ein 
Saisondimorphismus ist ausgeschlossen, da die dickwandige und 
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dünnwandige Generation zugleich vorkommt. Statt Dimorphismus 
ist besser Yon Pleomorphismus zu reden, da mehr als zwei verän^ 
derte Zeliiormen beobachtet worden sind. 

Im specieiien Teil der Arbeit folgt eine sehr eingehende Be¬ 
schreibung der einzelnen Arten und Formen. Die mit Stern * ver¬ 
sehenen sind abgebildet. Durch die pleomorphen Formen wdrd 
natürlich die ohnehin schwierige Systematik der 3Ieloszm-Arten noch 
komplizierter. Selbst bei Berücksichtigung der geringfügigsten Ein¬ 
zelheiten des Baus wird ohne Kenntnis der Zwischenformen die 
Bestimmung mancher Arten unsicher oder unmöglich sein. 

Die behandelten Formen sind folgende: 1. Melosira islandica 
n. sp. Diese Art gehört zur Gruppe von Melosira gramdata (Ehrb.) 
Ralfs, ist aber von dieser Art u. a. durch das Fehlen der Stacheln 
an den Endhälften der Fäden verschieden; sie ist auch mit M. nyas- 
sensis nahe verwandt, aber verschieden. Status oc. genuina^ Island, 
forma recta, * forma ciirvata vel spiralis. Pleomorphe Formen: Status 
ß. nov. stat. Island, Fäden aus 3 verschiedenen Zellarten bestehend, 
dickwandige grobporige Zellen a, dünnAvandige feinporige b, ge¬ 
mischtporige c, * forma recta , * forma curvata vel spiralis. — Die 
Erzeugung feinporiger Zellen und Hälften, welche zu den gemischt- 
zeiligen Fäden führen, scheint erst einzutreten, nachdem eine grös¬ 
sere Reihe von Generationen vorangegangen und der normale 
Durchmesser von 28 a mindestens auf 16 u herabgesunken ist. — 
Status y n. stat, Island, nur aus Zellen b bestehend. - Auxosporen, 
bereits von Ostenfeld beschrieben. Verf. konstatierte in allen (33) 
untersuchten Fällen, dass die x4uxosporen aus den gemischtzelligen 
Fäden des Status ß hervorgingen. Die Auxosporenbildung von Melo¬ 
sira islandica fällt in die Zeit der niedrigsten Wassertemperatur von 
1—2® C. Sie entstehen zwischen den auseinander weichenden Gürtel¬ 
bändern ihrer Mutterzellen. Die Gürtelbänder werden nicht abge¬ 
sprengt. Was die Keimung der Auxosporen betrifft, so sind die 
ersten Zellen zwar von der normalen Form abweichend aber doch 
dickwandig und grobporig. Subspezies helvetica, Zürichersee. 
Auxosporen wie bei if. islandica nur von kleinerem Durchmesser. 
Der Unterschied der Subspez. helvetica von 1/. islandica besteht 
hauptsächlich darin, dass die Subspezies etwas zartere in der Reihe 
enger stehende Poren und dünnere Zellwände besitzt. 2. '^Melosira 
italica (Ehr.) Kütz., Neu-Ruppin. — *var. tenuissima Grün. (=r:if. 
tenuissima Grün.) ^Auxosporen entstehen zwischen den Gürtel- 
bändem, die nicht abgesprengt werden. Bei'eits Nachbarzellen kön¬ 
nen zu Auxosporenmutterzellen werden. Auffällig ist die zuweilen 
vorkommende doppelte Schalenbiidung einer der beiden Schaien- 
hälften. — Daiiersporen bei Neu-Ruppin beobachtet. Diese sind von 
besonderem Interesse, da bisher Dauersporen von Süsswasserbacii- 
larieen als solche nicht bekannt waren. Diese Sporen selbst galten 
als eigene Art, M. laevis Grün., welche Art also zu streichen ist. 
Die Sporenfäden sind aus 7 verschiedenen Elementen zusammen¬ 
gesetzt. Die fertigen Dauersporen liegen im Faden in Gruppen von 
2 Zellen zusammen, so zwar, dass die folgende Gruppe als Spiegel¬ 
bild der vorhergehenden erscheint. Die Dauersparenbildung erinnert 
an diejenige von Jf. hyperborea (Grün.) Gran, die Gran beschrieben 
hat Subspezies subarctica n. subsp. ^fornaa tecta, forma curvata vel 
spiralis {= M. granuiata Ostenfeld, Studies on Phytoplankton 11. 
Bot Tidskr. Vol. 26. p, 232 %. 4.). Pleomorphe Formen: Status ß. ^ 
no¥. recta,forma, curvata vel spiralis^ Status y. nov. 

Status. — Auxosporen, Thingvalla. ^ 
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Zum Schluss gibt Verf. eine Übersicht über die bisher bekann¬ 
ten Auxosporen der Melosira-Arien und eine Kritik der nicht ge¬ 
nügenden ilngabeii. Heering. 


Sehniidle, W., iklgen von Aegypten, Frankreich und Ober- 
itaiien. — Aigen von der Sinaihalbinsel. (Allg. Bot. Zeitschr. 
1904. Nk 1. 2. 4 pp. Fig. 1—4.) 

Verf. zählt 29 Algenarten auf. Als neu werden beschrieben: 
Mesotaenhmi Kramstat Lemm. var. Kneucheri n. var. (mit Abb., 
auch von den Zt^gosporen) und Cosmariiim siibpuncUilatum Nordst. 
f. laevis n. f. Heering. 


SchmMle, W,, Algologische Notizen. XVL Diagnosen neuer 
Algen. (Allg. Bot. Zeitschr. 1905. 4. p. 63—65.) 

\"erf. beschreibt folgende Gattungen und Arten: Fviedaea n.gen. 
Fr. torrenticola n, sp. Meersburg auf Kalksinter, Kneuckeria n. gen. 
zwischen Glaucocystis und Compsopogon stehend. K. pulchra n. sp. 
Sinaihalbinsel in 28° heisser Schwefelquelle. Closteriococcus n. gen. 
CI. Virnheimensis n. sp. Virnheim bei Mannheim. Gtiyotia n. gen. 
mit Merismopedia und Holopedimn verwandt. G. singularis n. sp. 
Sinaihalbinsel. Hyellococcus n. gen., mit Hyella und Radaisia ver¬ 
wandt, H. niger n. sp. Bodenseeufer. Bumilleria Bodanica n. sp. 
kleersbutg a. Bodensee. Myxobaktron Palatinum n. sp. Virnheim b. 
Mannheim. Heering. 


EicKellbaiim, F., Beiträge zur Kenntniss der Pilzflora des 
Ostusambaragebirges. (Verhandlungen des Naturw. Vereins in 
Hamburg. 3 Folge. XIV. 1906.) 

Verf. weilte von Juli bis December 1903 in Amani, um die 
Pilzflora des Ostusambaragebirges zu studieren. Nachdem er die 
geographischen und klimatischen Verhältnisse des Ostusambara¬ 
gebirges auseinandergesetzt hat, giebt er zunächst eine allgemeine 
Charakteristik der Pilzflora, wozu er ausser seinen eigenen Beob¬ 
achtungen noch die von Anderen bisher veröffentlichten verwertet. 
Er hat hauptsächlich die grösseren und selbstständigen in die Augen 
fallenden Pilzformen berücksichtigt, während er im Allgemeinen 
die parasitischen Pilze nicht in den Kreis seiner Beobachtungen zog. 

Er hebt zunächst hervor, dass man viele unserer Formen oder 
ihnen sehr nahe stehende Arten dort flndet und dass dort ganz 
ungeheuer die Zahl der Holzbewohner überwiegt. Von unseren Fa¬ 
milien vermisste er dort fast völlig die Corfinarien, sowie völlig 
LactariuSj Amanita, Hygrophonis, fast völlig ferner CUtocybe, Lyco- 
perdaceen, Boletus und fand nur wenig Arten von Russtila und 
Phallo’ideen. Hingegen waren reichlich vertreten Lentinus, Maras- 
mius, Pleurotiis, Mycena, Collybia, Lepiota, Polyporeen. Während 
Hennings bisher für Ostafrika 186 Gattungen mit 514 Arten auf¬ 
zählte kennt Verf. jetzt 243 Gattungen mit 797 Arten von dort Er 
zeigt ihre Verteilung in den Pilzfamilien und vergleicht vor allen 
Dingen die Verbreitung derselben ausserhalb Ostafrikas. So sind 
von diesen Arten 92, d.h. 11,543% ubiquistisch; 25 Arten, d.h. 
3,136% kommen in den Tropenländem aller Erdteile vor, ebenso- 
vieie in Südafrika; 21 Arten, d.h. 2,634% in Vorderindien und 
auf Ceylon; 108 Arten, d. h. 13,550% in der palaearktischen Region. 
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Dies sind nur 8 von den von Verf. verglichenen Floren, diejenigen 
mit den bedeutendsten Zahlen. Von bisher noch nicht anderswo 
beobachteten Arten, die er als autochthone bezeichnet, kennt er 
352, d. h. 41,6570/^). Hiernach giebt er die Aufzählung seiner Samm¬ 
lung mit genauer Angabe der Standorte der einzelnen 4rten, unter 
dessen sich eine neue Gattung und 16 neue Arten befinden. Diesel¬ 
ben werden eingehend beschrieben und ebenso werden bei kritischen 
Formen vergleichende Bemerkungen und genaue Beschreibungen 
gegeben. Die neuen Arten sind Trichia Stuhlmanni Eichelb.; Asper¬ 
gillus virens Eichelb.; Asp. albidtis Eichelb. (hier sind als Aspergillus 
die Ascusführen der Fruchtformen bezeichnet, während nachher 
nochmals Aspergillus unter den Fungi imperfecti erscheint); Gliocla- 
diiini africamim Eichelb. ? Cephalothecium microsporum Eichelb.; 
Actiniceps Timmii Eichelb.; Polyportes Spissii Eichelb.; Polysticttis 
Holstii P. Henn. var. viridis Eichelb.; Cmitharellus GoetBeni Eichelb.; 
Nyctalis cojfearum Eichelb., die nach dem Verf. die Spaltkrankheit 
der Kaffeebäume veranlassen soll; die neue Gattung Agaricochaete 
mit den neuen Arten Ag. mirabüis Eichelb. und Ag. Hericüim 
Eichelb.; Marasmius Alliuni Eichelb.; auf dem Crepidoius Pervillea- 
nus Lev., den er in die Gattung Pratella stellt, gründet er auf 
Grund der dunkelpurpurfärbigen Sporen die Untergattung Amauro- 
pleurotiis] Naiicoria (Naticoriopsis) usamharensis Eichelb. in 2 For¬ 
men ; Agaricus (Pleurotus) Zimmermannii Eichelb.; Agaricus {Mycena) 
usumbarensis Eichelb.; Ag. {Mycena) Meyeri Luäovici Eichelb. und 
Ag. {Tricholoma) Henningsii Eichelb. Von den vom Verf. entdeckten, 
aber schon früher von P. Hennings beschriebenen und daher hier 
nur mit Standortsangabe aufgezählten Arten, will ich nur erwähnen 
Corticiiim Eichelbaumii P. Henn., Poria Eichelhaiimii P. Henn. uiul 
Polyporus Eichelbaumii P. Henn. 

Der Verf. hat mit seiner Arbeit eine sehr wichtige Berei¬ 
cherung unser Kenntniss der afrikanischen Pilzflora geliefert. Noch 
besonderes Interresse hat seine Arbeit durch die vergleichenden 
Ausblicke auf die Pilzwelt der anderen Länder. 

P. Magnus (Berlin). 


Kayser et Maneeau, Sur la graisse des vins. (C. R. Acad, Sc. 

Paris. CXLIII, 23 juillet 1906, p. 247—248.) 

Experiences ddmontrant que les ferments de la graisse (Bacilles 
analogues ä celui de Kramer, chainettes analogues au Micrococcus 
oblöfigus Boutroux) rendent filant le vin additionne de glycose, de 
Saccharose ou de Idvulose, mais non le vin tdmoin-renfermant seu- 
lement 1,60 gr. de sucre par iitre. Le levulose estlemeilleur aliment 
du ferment et Ton doit eviter d^en introduire avec les levures. Le Idvu- 
lose donne de la mannite, de Tacide lactique, de Facide aedtique et 
des traces d^acides superieurs; le glycose de Facide acetique et des 
acides volatils; enfin le Saccharose donne les produits de ses deux 
constituants. Paul Vuillemin. 


Mangln et Hariot, Sur la maladie du rouge chez VAbies pec- 
iinata. (C. R. Ac. Sc. Paris, 26 nov. 1906, CXLIII, p. 840—842.) 

Sur les feuilles rougies de Sapins de 20 ä 120 ans, provenant 
du departement du Jura, les auteurs ont recolte 4 espdees de 
Chämpignonsv^' ' ' ' 

RhiBosphaera AUetis n. g., n. sp. — Sphaeropsidale. Les filaments 
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myceliens ä paroi tres epaisse sont dissemines dans tonte la feuille; 
iis^ forment sons chaque stomate une masse de 50 // de largeur. Les 
P3"cnides sont rattachees ä cette masse par des filaments qni tra- 
rersent Fostiole. Elles sont globnleuses, noires, de 90—-120 Limi- 
tees par une assise de cellnles polyedriques, eiles contiennent des 
Spores li 3 ^alines de 16—20 X ^ sortant lateralement de filaments 
divises en articles tres courts. Cette espece a ete observee egale- 
ment siir des exemplaires provenant du Pu^r-de-DOme. 

Macrophoma Äbietis n. sp., differant du if. excelsa Karsten par 
Fabsence de guttnle. 

Cytospora Pinastri Fries. 

Menoidea Äbietis n. g. et n. sp. H^rphomycete de la section Tn- 
berculariee-Mucedinee. — Conidies incolores en forme de Croissant 
avec une poiiite aigue et une obtuse, terminales, mesurant 18—20 
X soulevees par un stroma qui soiileve et dechire Fepiderme 
et forme de petites protuberances de couleur jaune pale on blanche. 

Paul Vnillemin. 


Miraiide, M., Sur un cas de formation d’anthoc 3 'anine sons 
rinfluence d’une morsure dTnsecte {EurrMpara urticata L.). 
(C. R. Acad. Sc. Paris. CXLIII, 10 sept. 1906, p. 413—416.) 

On sait que les blessnres, notamment les morsures dfinsectes, 
font apparaitre, dans beancoup de feuiiles, la coloration antomnale 
attribuee ä Fanthoctmnine de Marquart. La Chenille {Eurrhipat^a 
urticata) etndiee par Fauteur, se construit nn abri dans une feuille 
de Galeopsis Tetrahit en repliant le limbe vers le haut, autour de la 
nertmre mddiane comme charniere, et en collanfües bords. Des fils 
relient la suture ä la tige de la plante. L’insecte a, prealablement, 
rongd F^corce et une partie des faisceaux en entaillant le petiole ä 
la face inferieure et snr le milieu de sa longueur. Cette biessure 
provoque le rougissement de la feuille comme Fauteur a pu s’en 
convaincre en la repetant snr les feuiiles saines. II se demande quel 
avantage obtient Finsecte en provoquant ainsi le rougissement de 
son fonrreau foliaire. Peut-etre trouve-t-il dans les radiations rouges, 
plus chandes que les autres» une legere elevation de temperature 
qui lui est profitable dans un pa 3 ’^s oü, ä cette epoqne de Fannee, 
commence dejä la saison froide (L’observation a ete faite en Saroie). 
Les modifications de tnrgescence ddterminees par la biessure ont 
peut-^tre une plus grande importance pour Finsecte que le change¬ 
ment de couleur qui a attire Fattention de Mirande. 

Paul Vuillemin. 


Odin, G,, Sur Fexistence de formes-lerures stabies chez 
Sterigmatocystis versicolor et chez Aspergillus fumigatus et snr 
la pathogeneite de la levure issue de ce dernier t 3 T^pe. (C. 
R. Acad. Sc. Paris, CXLIH, oct 1906. p. 468—470.) 

L’auteur a obtenu en 1902 des formes-levures par transformation 
de^ spores de Penicilliiim et de Coremium, Elles se maintiennent de- 
pnis 4 ans. Le Sterigmatocystis versicolor, cultivd en chambre hu¬ 
mide herm^tiquement dose et en milieu sncre, donne des formes- 
levures de 4—5 X 2—3,a. Resultats analogues avec VAspergillus 
fumigatus. 

Jamais ces formes-levures, une fois isolees, n’ont fait retour anx 
formes filamenteuses dont on les suppose issues. Inocul^es ä des 
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Lapins et ä des Pigeons, les levures provenant des cultures d’^ds/». 
fimitgafus ont presque toujours entralne la mort ä breve echeance. 
Les Lapins inocules dans la veine marginale de i’oreille ont presente 
parfois un abces cervical, les Cobayes ont eu des accidents suitout 
testicnlaires. L’auteur ne dit pas s’il a trouve les formes-levures dans 
les lesions. Paul Vuillemin. 

Bär, Joh,, Botanische Beobachtungen in Val Onsernone. 
(Bull, de l’Herb. Boiss. 2^« Serie. Tom. VL p. 901—931. 1906, und 
in Mitt. aus dem Bot. Museum der Universität Zürich. XXXII.) 

Die vorliegende Arbeit ist gewissermassen eine vorläufige Mit¬ 
teilung, indem sich der Verfasser eine ausführliche Beschreibung 
Vorbehalt. Das Val Onsernone im Kanton Tessin ist ein abgele¬ 
genes wenig bekanntes Seitental der Maggia, das dem Tersiner- 
massiv mit seinen Gneissen und kristallinen Schiefern angehört. 

Der Verfasser gibt eine skizzenhafte Beschreibung der folgenden 
Pflanzengeseilschaften und ihrer Komponenten: 1. der Buchenwald 
{Fagus silvatica)^ der etwa bis 1400—1450 m. reicht, 2. die Kastanien- 
Fruchthaine in der Nähe der Dörfer, 3. der Buschwald, in dem 
auch die Buche dominiert, 4. Coryhts ^zj^/toza-Bestände, 5. Saro- 
thammis scoparms-GebuscYie an trockenen Halden mit viel Pteridium- 
aqiiüinum^ 6. Picea ^xr^/sa-Wäider, reine Bestände besonders an 
Nordhalden, in den oberen Partien an trockenen Südhängen da¬ 
gegen mit viel Larix decidua^ reichen bis zur Baumgrenze, welche 
mit 1900 m., selten 2000 m. als niedrig zu veranschlagen ist, 7. Mä¬ 
hewiesen, enthalten als vorherrschende Gräser Trisetimi ßavescens^ 
Hölcus lanatiis und Agrostis vulgaris, 8. saure Wiesen mit Molinia 
coendea, 9. einförmige Magerweiden, besonders mit Nardus stricta, 
10. Fettweiden mit Poa alpina, 11. Lägerpflanzen in der Nähe der 
Sennhütten, 11. Schneetälchen mit Salix herbacea, S. retusa, Carda¬ 
mine alpina u.s.w. 

Von selteneren Arten fand der Verf. u. A. Potentilla canescens 
Besser ssp. P. corna (Jordan) Schinz u. Keller, Campanula excisa, 
Erigeron neglectus (wohl neu für Tessin) und Leontodon tenuiflorus. 

Unter den aufgezählten Adventivpflanzen sind hervorzuheben: 
Trifolium resupinatuyn^ Vicia lutea (neu für Tessin), Sco^pnirus 
subvillosa^ Chrysanthemum, coronarium. und Caiicalis daucoides. 

Endlich ist auch eine neue Schweizer Art zu verzeichnen: Botry- 
chium matricariae Spr. H. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Brockmanii-Jerosch., H. La richesse de plusieurs contrees 
des Alpes suisses en plantes alpines rares. (Arch. des 
Sciences ph^^s. et nat. Genbve. Okt 1906. 3 pp.) 

Ist ein kurzes Resumd des oben referierten Vortrages. 

H. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Hartmann, E., Die Wälder von Cypern. (Mitt der deutsch. 
dendroL. Gesellsch. Heft XIV. p. 169-195. 1905.) 

Die Abhandlung enthält eine eingehende Darstellung der auf 
Cypern vorkommenden Waldungen. Nachdem Verf. in der Einlei¬ 
tung eine Beschreibung von der Zusammensetzung der Gehölze in 
der Unotgeg'end von Ltmossol gegeben hat, entwirft er eine allge¬ 
meine Schilderung der verschiedenen Vegetationsbilder, die sich 
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dem Wanderer auf dem Wege von dort hinauf zur Troodostock 
darbieten und giebt daran anschliessend eine orientierende Ueber- 
sicht über die Bewaldung der Insel überhaupt. Im Hauptteil werden 
die wichtigsten Holzarten nach Massgabe ihrer Verbreitung und 
Beteiligung an der Zusammensetzung der Waldungen ausführlich 
besprochen. 

Verf. scheidet die W^älder der Insel C 3 ^pern in drei Gruppen; 
die des südlichen Inselteils, die der mittleren Ebene und die des 
nördlichen Inseiteils. 

A. Im südlichen Inselteil herrschen je nach der Höhen¬ 
lage und Bodenschafienheit vor Pinus Laricio Poir., Qiwrcus alnifo- 
lia Poech, Cedriis Lihani Loud., Pinus maritima Lamb. und die 
natürliche Macchie. 

1. Pinus Laricio Poir. Diese, ehemals viel weiter verbreitet, geht 
am Troodostock nicht unter 1220 m. Seehöhe herunter. Sie findet 
sich selten in reinen Beständen, sondern ist meist mit zahlreichen 
anderen Gehölzen gemischt und zwar von Bäumen mit zwei Coni- 
ferenarten: in der unteren Zone bis 1350 m. mit Pinus maritima 
Lamb. und von da bis zum Gipfel mit Jimiperus foetidissmia, 

2. Quercus alnifolia kommt nur auf vulkanischem Boden vor 
und innerhalb dessen Grenzen nur bis zu einer Seehöhe von 1750 m. 
und ferner nur auf dem südlichen Gebirgszuge. Ihr Verbreitungs¬ 
gebiet fällt also teilweise mit dem der Pinus Laricio Poir. zusam¬ 
men, und sie nimmt schon im oberen Teil des letzten einen, wenn 
auch nur geringen, im unteren dagegen bereits einen wesentlichen 
Anteil an der Waldbildung. Für grosse Waidstrecken, die sich an 
dasselbe anschliessen, überwdegt sie so an Menge, dass man diese 
als ihr Gebiet bezeichnen kann. Ihre vollste Entfaltung findet sie 
auf dem westlich von dem Marathasas Potamos gelegenen 
Gebirgsflügel in dem sogen. Kicku-Wald. Das am meisten in den 
Vordergrund tretende Begleitgehölz ist Pinus maritima Lamb. 

3. Cedriis Lihani Loud. var. brevifolia findet sich in einem 
Bestand von vielen tausend Stämmen inmitten des genannten Kicku- 
"Waldes in einer Seehöhe von über 1400 m. Die Bäume zeigen V'er- 
schiedenheit in der Farbe; Dimorphismus ist vorhanden, wobei die 
bläulichgrünen Individuen an Menge überwuegen. Für die ältesten 
Stämme wdrd ein Alter von 100 Jahren angenommen. Sie haben 
einen Umfang von etwa. 2 m. und eine Höhe von etwa 12 m. — 
Interessant ist, dass ihr Vorkommen erst in neuerer Zeit bekannt 
geworden ist. Unger und Kotschy erfuhren 1862 auf ihrer‘Reise 
nichts davon. 

4. Pimis maritima Lamb. Die Zone der reinen Bestände von 
P. maritima Lamb. im Gebiete des vulkanischen Gesteins des süd¬ 
lichen Gebirgszuges der Insel ist wie dieses von wechselnder Breite, 
je nachdem die Kalksedimente mehr oder weniger hoch denselben 
aufgelagert sind. Auf der Südseite des Troodostocks reichen sie bis 
zu einer Höhe von 800 m., wodurch der Gürtel ganz unterbrochen 
wird, im Nord westen dagegen tritt dieser zwischen dem Morphu- 
und dem Chrysochubusen bis an das Meer herunter. Auch das 
OvStende des südlichen Gebirges gehört zu ihm. Am Hauptzuge 
selbst beginnt die Zone gegen die mittlere Ebene der Insel und 
gegen das Meer im Südwesten und Süden zu ungefähr in 600 m. Höhe. 

Stehen die Bäume dicht neben einander, so ist, wie gewöhnlich 
in Kiefernwäldern, der Boden fast ohne anderen Pflanzenwuchs. 
Doch finden sich eingesprengt zahlreiche grössere oder kleinere 
Flecken, auf denen eine grosse Anzahl anderer Gehölze ihre Vege- 
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tationsbediiigungen findet. Auf eine Aufzählung dieser muss hier 
wie unter L—37 verzichtet werden, ebenso auf die Schilderung der 
Gehölze, welche die Vegetation der durch Brände und durch Roden 
des Waides entstandenen Heiden und Macchien innerhalb dieser 
Zone ausmachen. 

5. Die natürliche Macchie. — Diese findet sich bis zu 600 
m, hinauf im Gebiet der neozoischen Sedimente. Sie entsteht da, 
wo dickbauchig gelagerter Kalkstein ansteht und daneben Krume 
vorhanden ist, zu wenig um Waldbildung zu ermöglichen oder Be¬ 
bauung zuzulassen, doch genug um den Strauchwuchs so zu ermö¬ 
glichen, dass die Heidepflanzen mehr oder weniger unterdrückt 
werden und manche derselben gar nicht aufkommen. Von den sie 
zusammensetzenden Gehölzarten sind drei auch als Bäume vertreten 
und zwar nach der Häufigkeit ihres Vorkommens geordnet: Cha- 
mbej Olivaster und Piniis maritima Lamb. Das. Unterholz ist haupt¬ 
sächlich zusammengesetzt aus Pistacia Lentiscus, Ulex europaeus L., 
Cistus salvifolius und C. villosas^ Prasium majiis, Teiicrium rosma- 
rinifoUum^ Poteriiim spinosum, Thymus capitatus^ u. s. f. 

In einem Anhänge werden noch eine Anzahl anderer, im Ge¬ 
biete der neozoischen Sedimente auf der Südseite vorkommende 
Gehölze behandelt, von denen Ceratonia siliqtmj Querms Pfäffingeri^ 
Pistacia palaestina und Liqtädambar imhevhe hier genannt seien. 

B. Die mittlere Ebene, zwischen dem südlichen und nördli¬ 
chen Gebirge und den beiden Meerbusen von Morphu im Westen 
und dem von Famagusta im Osten gelegen, ist zum grössten Teil 
Ackerland. Nur auf unfruchtbaren Konglomeratboden findet sich 
eine dürftige Heide, auf welcher Zwiebelgewächse, namentlich 
Asphödelus microcarpus und Scilla maritima^ und dazwischen Thymus 
capitatiis, Poterium spinosimi u. s. f. die Hauptrolle spielen. Mac¬ 
chien fehlen gänzlich. Ein grösserer Waldbestand, von Pinus ma¬ 
ritima Lamb. gebildet, findet sich nur in der nordwestlichen Ecke 
auf einem von Dhiorio (290 m.) gegen Süden und das Meer hin 
abfallenden Gelände. Der von Kotschy zwischen Peristerona und 
Eiiophotes im südwestlichen Teil beobachtete Eichenhochwald ist 
jetzt verschwunden. — Die Engländer versuchen neuerdings mit 
Erfolg durch Schutz der vorhandenen Waldreste und durch An¬ 
pflanzungen der Gehölzarmut dieses Inselteües aufzuhelfen. 

C. Das nördliche Gebirge steht sowohl hinsichtlich seines 
geologischen Aufbaus wie seiner Vegetation im scharfen Gegensatz 
zu dem südlichen Gebirge. Charakteristisch für die Waldungen sind 
hier Cupressus sempervirens und Jimiperus phoefiicea. 

6. Cupressus sempervirens hat früher, ehe sie unter der Herr¬ 
schaft der Türken infolge Raubbaues arg zurückging, wie schon 
Unger und Kotschy 1862 aus den noch jetzt vorhandenen Bestän¬ 
den schlossen, den ganzen Südabhang der Nordkette bedeckt Sie 
tritt dimorph auf. Die eine Form besitzt wirtelig gestellte Zweiglein 
mit flachen Spitzen von dunkelgrüner Färbung; bei der anderen 
halten die Zweiglein die Wirtelstellung weniger streng ein, die 
Enden sind walzlich, büschelig nach oben gerichtet, in der Färbung 
bläulichgrün. Beide Formen stäuben im Februar, doch die erste 
etÄras früher als die zweite. 

Auf und an dem Kamm des Gebirges kommt sie in erster Linie 
zusammen mit Pistacia Terebinthus, an den Abhängen vor allem 
mit Pinus maritima Lamb. und Arbutus Andrackne vor. Auf den 
untersten Terrassen gegen die Küste zu bildet sie mit Pimis mari- 
tiffm, Lamb., Juniperus phoenicea^ Arbutus Andrachne^ Pistacia Len- 
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ticuSj P. Terebinthtis, Myrtus communis^ Ulex euvopaeus und Calyco- 
tome viliösa und ferner den verholzenden Stauden Cistus salvifoliuSj 
C. parvifloriis, Salvia cypria, Thymelaea Tartovraira^ Potermm spino- 
sum und Anchnsa aegyptiaca eine natürliche Macchie, die vor deije- 
nigen des Südens durch grösseren Artenreichtum ausgezeichnet ist. 

7. Jiiniperus phoenicea. Derselbe kommt bestandbildend 
nur im Osten auf der karpasischen Halbinsel vor. Da er dort meist 
auf felsigem oder steinigem oder sandigem, ganz trockenem Gelände 
wächst, ist er, ausser mit Büschen von Rhamnus punctata^ Pistacia 
Lentiscus und Thymus capitatus, fast nicht mit anderen Gehölzen 
gemischt. Ciipressus sempeiojirens und Pinus maritima Lamb. kommen 
wenig auf der genannten Halbinsel vor. P. Leeke (Halle a/S.). 


Kaiser, E., Beiträge zur Kenntnis der Flora Thüringens, 
insbesondere des Herzogtums Sachsen-Meiningen. (Mittei¬ 
lungen des Thüringischen Botanischen Vereins. N. F. XXI, p. 62—70. 

1906.) 

Verf. gibt für eine grössere Zahl von Phanerogamen und Geläss- 
cryptogamen eine Aufzählung von Standorten aus dem Gebiet der 
thüringischen Flora; eine ganze Reihe seiner Angaben sind fioristisch 
und pflanzengeographisch von Interesse, z. B. ist Ei4ca tetralix L. 
neu für die Flora des Meininger Landes u. a. m. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Knoii, F., Beitrag zur Kenntnis der Astilbe Arten Ost¬ 
asiens. (Bull. Herb. Boiss. 2e ser., VII, 2, fevr. 1907. p. 127—135.) 

Description, avec synon^^mie et une figure dans le texte, de 4 
esp^ces et 2 varidtes dtAstilhe d’Extr6me-Orient, dont 2 esp^ces 
{Astilbe microphylla Knoll et A, leucantha Knoll) et une variete (A. 
Tktmbergi var. congesta Knoll) nouvelles pour la Science; une clef 
analytique termine ce travail. G. Beauverd. 


Kromayer, A», Zur Weiden-Flora Mittelthüringens, insbe¬ 
sondere der Gegend von Weimar. (Mitteilungen des Thüringi¬ 
schen Botanischen Vereins. N. F. XXI, p. 70—75. 1906.) 

Verf. legt in der vorliegenden Abhandlung das Resultat der 
mehrjährigen Beobachtungen nieder, die er, insbesondere im Gebiet 
der Flora von Weimar, über die daselbst vorkommenden Salix- 
Formen angestellt hat, und die ein reiches Material erbracht haben. 
Die Zahl der vertretenen Arten beträgt 18; an dieselben schliesst 
sich eine reiche Reihe von Formen und Bastarden an, unter denen 
verschiedene für das Gebiet neu entdeckt wurden, z. B. die seltene 
Salix Caprea L. form, monandra Celak. u. a. m. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Kiiekenthal, G., Die von E. Ule gesammelten brasiliani¬ 
schen Carices. (Verhandlungen des Botanischen Vereins der 
Provinz Brandenburg- XLVII. [erschienen 1906]; p. 204—210. 1905.) 

Verf. gibt eine systematische Aufzählung der ^Carices der Ul 
” sehen Sammlung mit Einschaltung kritischer Bemerkungen und mit 
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Hinznfügung der geographischen Verbreitung, letztere genauer für 
Brasilien, summarischer für das übrige Südamerika. Die Auf¬ 
zählung enthält Beschreibungen von folgenden neuen Formen: 

Ca^'ex Sellowiana Schlechtd. xzx. prorepens Kuekenth. var. nov., 
C. hilaireioides C. B. Clarke nov. spec., C. vesca C. B. Clarke n. sp., 
C. albohitescens Schwein, var. meridionalis Kuekenth. var. nov., C. 
brasüiensis St. HiL form, robusta C. B. Clarke form. nov. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Lehbert, R., lieber den Lusus subbiflorus und andere Abwei¬ 
chungen oder Abnormitäten der Blüte bez. des Ährchens 
der Gattung Calainagrostis Ad ans. (Mitteilungen des Thüringi¬ 
schen Botanischen Vereins. N. F. XX. p. 74 — 85. Mit 2 Tafeln. 1905.) 

Der erste Teil der Mitteilungen des Verf. bezieht sich auf das 
Vorkommen von biüoren Ährchen bei der Gattung Calamagrostis. 
Verf. gibt eine ausführliche, durch zahlreiche Abbildungen erläuterte 
Aufzählung der bisher in dieser Hinsicht bekannt gewordenen Fälle; 
daraus geht hervor, dass der hisus subbiflovus bisher bei 6 Cala- 
magrosfe-Formen gefunden worden ist, dreimal bei Bastarden (C. 
arundinacea X lanceolata •=. C. Hartmminiana Fr., C. arunämacea X 
epigeios = C. aciitiflom Rchb., C. arundinacea X Halleriana = C. 
indagata Tgs. u. Hskn.) und dreimal bei reinen Arten {C. arimdinacea^ 
C. varia und C. litorea). Eine andere vom Verf. in 2 Fällen beobach¬ 
tete auffallende Erscheinung ist das Vorhandensein einer Granne 
auf der Spitze des bei C^amagvostis häufiger auftretenden Rudi¬ 
mentes der zweiten Blüte. Beide Erscheinungen werden hinsichtlich 
der Frage nach der entwicklungsgeschichtlichen Stellung der Gattung 
dahin gedeutet, dass die Arten der D^yezmh-Gruppe zuletzt aus 
zweiblütigen zu einblütigen Gräsern wurden, dass also in der biflo- 
ren Erscheinung ein Rückschlag zu erblicken ist. 

Von den weiteren an Calamagvostis-Förmen beobachteten Ab¬ 
normitäten, die Verf. behandelt, ist von besonderem Interesse eine 
abweichende Blütenform von C. pkragmitoides, weiche durch Ent¬ 
wicklung der Vorspelze zu einer Galle (Larve einer Cecidomyia) 
verursacht wird. W. Wangerin (Halle a/S.), 


Leveille, Mgr, H., Les Gentianes du Japon. (Bull. Soc. bot. 
France. Dec. 1906. T. LIII. 9. p. 646—651.) 

Aux huit especes de Gentiana connues au Japon, Fauteur 
ajoute cinq especes nouvelles, provenant des recoltes du R. P. 
Faurie: G. aomorensis LevL, G. axiLlariflora Levl. et Vant, G, Fan- 
riei Levl. et Vant., G. MaMnoi Levl. et Vant., G. Naitoana Levl. et 
Faurie. J. Offner. 


Leveille, Mgr. H., Nouvelles contributions ä la connais- 
sance des Liliacees, Amaryllidacees, Iridacdes et Hemo- 
doracdes de Chine. (Mem. Pontif. Accad. Roman. Nuovi Lincei. 
1906. XXrV. 23 p.) 

Especes nouvelles: Crinum Esquirolii Levl., Polygonatum Hua- 
Levl., R. Cavaleriei Ldvl., Tupistra Esquirolii Levl. et Vant., 
T. bamhusifolia Ldvl. et Vant., Funkia Argyi Levl., Alliimi Argyi 
LdvL, A^^^Iatasen Ldvi, Gagea Argyi LdvL, G, hypoxioides Ldvl., 
'Paris ßavcderm Levl et Vant., P, gigas Levl, et Vant., P, Deheauxii 
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Levl.j P. Vanioti LevL, Tofieldia Esquirolii Levl. Les caracteres des 
especes des genres Ophiopogon, Iris, Polypiatimi, Tofieldia, Dispo- 
rtim et Paris ont ete resumes en tableaux dichotomiqnes. J. Offner. 


Malme, G. O. A., Xyridaceen von Parana. (Bull. Herb. Boiss., 
2® ser., VII, 1, Janv. 1907. p. 45—47.) 

Courte notice suivie d’une enumeration des X^midacees qne le 
Dr. P. Dusen a recoltees dans I’Etat bresilien de Parana au cours 
de Fexpedition suedoise des annees 1903 et 1904. Ce sont les 6 
Xyris: caroliniana Walter, Regnellii Nilsson, stenophylla Nilsson, 
megapotamica Malme (1906), savannensis Miq., 3 glabrata Seubert; 
et Schisackne ]\Iartms. G. Beauverd. 


Pilger, R., Beiträge zur Flora der Hylaea nach den Samm¬ 
lungen von E. Ule. (Verhandlungen des Botanischen Vereins 
der Provinz Brandenburg. XLWL Jahrg., 1905 [erschienen 1906]. 
p. 100—191. Mit 3 Tafeln.) 

Neue Gattungen: Exochogyne C. B. Clarke (Cyperaceae), Ule- 
antlms Harms (Leguminosae), Rhahdodenäron Güg et Pilger iRntaceaeu 
AUoneuron Pilger {Melastomataceae). 

Neue Arten: Arundinaria hmnillima Pilger, Exochogyne ama- 
Bonica C. B. Clarke, Rapatea spectabilisVilgev, Äpteria Schlechter, 
Btmnannia amaBonica Schltr., B. polygaloides Schltr., Piper LetI 
cianum C. de Candolle, P. mediocre C. DC., P. obtusilimbum C. DC., 
P. vermiculatmn C. DC., P. glabrilimbum C. DC., P Cumhasommt 
C. DC., P. htimillimum C. DC., P. macrotrichiim C. DC., P. nemo- 
rale C. DC., P. parvihvacteatum C. DC., P. acutilimhum C. DC., 
P. asterotrichum C. DC., P. concretiflornm C. DC., P. hidlatilim- 
hum C. DC., P ovatilimbum C. DC., P subptirpuretim C. DC., 
P midilimbum C. DC., P pellitum C. DC., P. Escaleramim C. DC,, 
Peperomia longipüa C. DC., P temdlimba C. DC., P siilcata C. DC., 
P gibba C. DC., P. jtiruana C. DC., P. maravyna C. DC., Aristolo- 
chia jimiana Ule, A. physodes Ule, A. LagesianaVlQ, A. caulfiora Ule, 
A. asperifoUa Ule, A. amaBonica Ule, A. tarapotina Ule, Ä, lingulata 
Ule, A. bicolor Ule, Oxandra mediocris Diels, Guatteria alutacea 
Diels, G. jtmiensis Diels, G. megalophylla Diels, G. scytophyUa Diels, 
Aheremoa asterotricha Diels, A. hadrantha Diels, A. steleokantha 
Diels, A. Ulei Diels, Unonopsis stipitata Diels, ü. polyphleba Diels, 
Ü. spectabilis Diels, Cymbopetahim longipes Diels, Xylopia TJlei Diels, 
Anona scandens Diels, RolUnia cardiantha Diels,. P. peruviana Diels, 
R. Ulei Diels, Compsoneura Ulei Warburg, Iryanthera Ulei Warb., 
I, Juruensis Warb., Mollinedia wikstroemioides Perkins, Siparuna 
microphylla Perk., 5. macropetala Perk., SrparvifloraVer^.^S. Uleana 
Perk., S. ly rata Perk., S. lorete^zsis Perk., 5, tabacifoUa Perk., P 
exscidpta Perk., S. cervicornis Perk., S. sarmentosa Perk., Oenone 
batrachifoUa Mildbraed, Hirtelia myrmecophila Pilger, H. Ulei Pilger, 
Cuepia Ulei Pilger, üleanthus erythrinoides Harms, Rhabdodendron 
cölumnara Gilg et Pilger, Brythrochiton trifoUatum Pilger, Cusparia 
acuminata Pilger, Ilex Uleana Loesener, Norantea Uleana Pilger, 
Amphirrhox furuana Ule, Rinorea micrantha Ule, P scandens Ule, 
P juruana Ule, Hyhanthus tarapotinus Ule, Mayna micranthera 
Pilger, Hasseltia peruviana Pilger, Casearia maadata Pilger, C. tara¬ 
potina Pilger, Schoenobiblus ellipticus Pilger, Couroupita suhsesHlis 
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Pilger, Gustavia microcarpa Pilger, G, Ulei Pilger, Macairea glabres- 
eens Pilger, Adelobotrys macrophylla Pilger, A. multtflora Pilger, 
u4. pmetexta Pilger, Salpinga ciliaia Pilger, Diolena amasonica Pilger, 
Leandm axilliflom Pilger, JL. bullifera Pilger, L. violascens Pilger, 
Micoiiia consimilis Pilger, M. inamoena Pilger, M. juvuensis Pilger, 
M. loretensis Pilger, if. micrmitha Pilger, i/. phanerostüa Pilger, 
if. retusa Pilger, Äf. subsimplex Pilger, M. symplectocaulos Pilger, 
Tococa discölor Pilger, T. jivruensis Pilger, T. setifera Pilger, T. Ulei 
Pilger, Maieta juvuensis Pilger, Clidemia crotonifolia Pilger, C. radi- 
cans Pilger, C. Ulei Pilger, C. urticoides Pilger, Bellucia acutata 
Pilger, B. aequiloba Pilger, Henriettea horridtda Pilger, H. lasiostylis 
Pilger, Mouriria nervosa Pilger, if. oligantha Pilger, M. Ulei Pilger, 
Alloneuron Ulei Pilger, Schefflera Ulei Harms, Scutellaria leucantha 
Loesener, Hyptis jtiruana Loes., Aphelandra montis scalaris Lindau, 
Marsdenia oligantha K. Schum., Prestonia glahrata K. Schum., Rudgea 
ceriantha K. Schum. W. Wangerin (Halle a/S.). 


Poeverlein, H., Beiträge zur Kenntnis der bayerischen 
Potentillen. VII. (Mitteilungen der Bayerischen Botanischen Gesell¬ 
schaft zur Erforschung der heimischen Flora. 11. N^. 2. p. 20—21.1907.) 

Der bisher aus dem Gebiet der bayerischen Flora bekannte 
Bastard Potentilla alba X stevilis wurde neuerdings in der Umgegend 
von Kaufbeuren aufgefunden; Verf. gibt ausführliche Mitteilungen 
über die Standortsverhältnisse sowie eine Beschreibung der fraglichen 
Pflanze, welche zu der Verbindung P. Gremblichii Poeverlein gehört 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Reinecke, C. L., Beiträge zur Flora von Thüringen (Erfurt), 
insbesondere Berichtigungen und Ergänzungen zu Ilse, 
Flora von Mittelthüringen. (Mitteilungen des Thüringischen 
Botanischen Vereins. N. F. XXI. p. 75—79. 1906.) 

Verf. gibt eine Aufzählung von teils neuen, teils aufs neue wieder 
entdeckten Standorten für eine Reihe von Gefässpflanzen aus dem 
Gebiet der Flora von Erfurt; besonders bemerkenswert sind die 
Beobachtungen über das Auftreten verschiedener Formen von Arum 
maculatum L. sowie das Wiederauffinden eines verschollenen Stand¬ 
ortes von Melica uniflora Rtz., welche nach der Angabe von Ilse 
in Erfurts Nähe gänzlich fehlt W. Wangerin (Halle a/S.). 


Saint-Yves, A., La Saxifrage ä floraison abondante {Saxi¬ 
fraga florulenta Moretti). (BuU. de la Sect. des Alpes-Maritimes 
du C. A. F. 1904—1905. p. 134-142, pl. et carte. Nice, 1906.) 

Enddmique dans les Alpes-Maritimes, le Saxifraga florulenta 
est reparti dans le grand massif de roches primitives, qui s’6tend 
entre les hautes valides de la Stura et de la Tinde, depuis la 
Partie orientale du Clapier ä FE., jusqu’aux abords du col de 
Pourriac ä FW. On en connalt actuellement environ 50 stations, 
que Fauteur a exactement marqudes sur une carte au 1:100,000, et 
qui sont ä peu prds groupdes le long de la ligne de partage des 
eaux entre la France et FItalie, avec une gründe lacune ä FE. du 
naassif de Rabuons; Faltitude de ces localitds varie de 1,950 k 3,250 
mdtres, ä la Gime Sud de FArgentera. J. Offner. 
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Sampaio, Notas criticas sobre a flora portugueza. (An- 
naes de Sc. naturaes. anno X. 6 octr. 1906.) 

Dans cette note Fautenr s’occnpe de 113 especes, corrigeant 
quelques denominations specifiques, indiquant quelques plantes noii- 
veiles pour la flore du Portugal, quelques habitats nouveaux et de- 
crivant quelques especes nouvelles: Brassica Johnstoni, Spergularia 
Nohremia, LoefUngia Tavaresiana, Seseli Peixofeanum, Veronica 
Carquejana, Gratiola meonantha, G. geniiflova, Conopodium Mavmia- 
mmt, quelqiies-unes un peu douteuses, d’apres ies observations qui 
m’ont ete communiquees par l’auteur. Cela se rapporte aux Seseli 
Peixoteanum, Gratiola meonantha^ peut-etre variete austro-occiden- 
tale du G, officinalis et G. genuflova peut-6tre s\monyme de G. Uni- 
folia Wahl. J. Henriques. 


SeJmetz, I., Die Veilchenflora von Münnerstadt. (Mitteilungen 
der Bayerischen Botanischen Gesellschaft zur Erforschung der 
heimischen Flora. II, N«. 2. p. 21-22. 1907.) 

Eine Zusammenstellung von eigenen Beobachtungen, die Verf. 
in der nächsten Umgebung von Münnerstadt über die dort vor¬ 
kommenden Viola-Arten und Formen, von denen einige neu sind für 
die bayerische Flora, in den Jahren 1904 und 1905 gemacht hat. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Selmlz, Paul F. F., Eine Exkursion zum loc. un. d. Anmäo 
i>hragmztesj var. pseudodonax. (Verhandlungen des Botanischen 
Vereins der Provinz Brandenburg. XLVII, 1905 [erschienen 1906]. 
p. 201-203.) 

Verf. stattete dem zwischen Wilmersdorf und Stöberitz bei 
Luckau in der Mark gelegenen einzigen bisher bekannten Standort 
von Anmäo Phragmites L. var. pseudodonax Rabenhorst einen 
Besuch ab und gibt als Resultat einige Zusätze bezw. Correcturen 
zu der Beschreibung dieser interessanten Riesenform, sowie einige 
weitere Bemerkungen über sonstige bei dieser Gelegenheit von ihm 
beobachtete bemerkenswertere Pflanzenarten. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 


Sehiilz, R., Lumda nemorosa X (Verhandlungen des Bota¬ 

nischen Vereins der Provinz Brandenburg. XLVII, 1905. [erschienen 
1906]. p. 195-^196). 

Verf. behandelt die bisher erst wenig beobachtete Kreuzung 
LuBula nemorosa X '^dvea auf Grund von Exemplaren, die aus der 
Gegend von Bad Ratzes in Südtirol stammen, wo die hybriden 
Zwischenformen zahlreich zwischen den Eltern gesammelt wurden. 
Verf. bringt die Zwischenformen in zwei Gruppen, welche mit den 
Namen a) subnemorosa R. Schulz (Tracht der L, nemorosa) und 
b) suhnivea R. Schulz (der L. nivea näher stehend) belegt werden. 
Die in der „Synopsis der mitteleuropäischen Flora’* aufgeführte L. 
nemorosa X '^dma B. rubella R. et O, Schulz dagegen stellt nur eine 
ziemlich seltene, nach dem Bau der Blüten zur f. subnemorosa ge¬ 
hörige, untergeordnete Farbenspielart des Bastardes dar, 

W. Wangerin (Halle a|S.).;( 
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TorgeSj Zar Gattung Calamagvostis Adams. (Mitteilungen des 
Thüringischen Botanischen Vereins. N. F. XX. p. 51—62. 1905.) 

Unter den Bemerkungen zu einer Reihe von Calmnagrostis- 
xUrten finden sich folgende Formen neu beschrieben: 

C. lanceolata Rth. var. nov. stibiclivalvis Torges, C. Halleriana 
(Gand.) P. B. var. nov. mimitivalms Torges, C. epigeios (L.) Rth. var. 
nov. suhquinquenemis Torges, var. subgenicidata Torges. 

Hingewiesen sei insbesondere ferner auf die eingehenden Unter¬ 
suchungen des Verf. über das Vorkommen des Bastardes Calama¬ 
gvostis epigeios X ^'i^glecta in der deutschen Flora. 

W. Wangerin (Halle a/S,). 


Voilinami, F., Ueber einige kritische Gramineen-Voxm^n der 
bayerischen Flora. (Mitteilungen der Bayerischen Botanischen 
Gesellschaft zur Erforschung der heimischen Flora. IL N^. 2. 
p. 22-24. 1907.) 

Die Mitteilungen des Verf. betreffen zunächst die Jivena ame- 
thystina Clarion. Die auf diese bezüglichen Angaben der bayerischen 
Floren sowie der Sfnopsis von Ascherson-Gräbner gehen auf 
von Holler gesammelte Originalexemplare zurück, welche, wie die 
Prüfung durch den Verf. ergab, gerade in den wesentlichen Eigen¬ 
schaften mit der von Asch.-Grb. gegebenen Beschreibung ihrer Av. 
amethystina nicht ganz übereinstimmen; es ergibt sich vielmehr, dass 
die Aigäuer Pflanzen zu Av. pubescens Huds. var. alpina Gaud. ge¬ 
hören, welche in den höheren Lagen der Aigäuer Alpen danach 
ziemlich verbreitet ist, während die UnterdiTt Av. amethystina, deren 
systematische Berechtigung Verf. überhaupt in Zweifel zieht, in 
Ba 3 ^ern nicht vorkommt. 

An zweiter Steile folgt die Beschreibung von Festuca pratensis 
Huds. var. apennina (De Not.) Hack, nov. iormz parviflora Hackel, 
einer neuen, ans den Aigäuer Alpen stammenden Form der 
bisher nur aus den südwestlichen Alpen, Dalmatien und Sieben¬ 
bürgen bekannten Varietät apennina, deren Vorkommen in den 
Nordalpen mithin ziemlich auffällig ist. 

Zum Schluss behandelt Verf das Vorkommen von Triticum inter- 
medium Host. ssp. glaucum Desf var. campestre (Gren. et Godr.) 
Asch, et Grb. am Ufer des Bodensees, von wo bisher nur das 
typische Tr. glaucum angegeben wurde, während nach neueren 
Beobachtungen dort tatsächlich nur die var. campestre sich findet. 
Es ergibt sich hieraus die bemerkenswerte Folgerung, dass die ge¬ 
nannte Varietät jedenfalls eine besondere Rasse darstellt und nicht, 
wie gelegentlich vermutet wurde, eine der zahlreichen hybriden 
Formen von Tr. glaucum mit Tr. repens. 

W. Wangerin (Halle a/S.). 

Wein, K., Beiträge zur Flora von Wippra. I. Geranium 
phaeum L. im Unterharze bei Wippra. (Mitteilungen des Thü¬ 
ringischen Botanischen Vereins. N. F. XX. p. 68—74. 1905.) 

Als ersten Beitrag zur Flora des oberen Wippertales, einem 
Teil des Harzgebirges, der in floristischer Hinsicht noch fast 
gänzlich unerschlossen ist, beschäftigt sich Verf. in dem vorliegen¬ 
den Aufsatz mit Geranium phaeum L. bei Wippra. Der nach der 
Art ihres Auftretens, ihrer Vergesellschäftung mit charakteristischen 
A.rten der hercynischen Bergwaldungen naheliegende Schluss, dass 
die Pflanze dort nicht als verwildert, sondern als indigen und zwar 
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als Relikt aus der Zeit einer grösseren Ausbreitung der Montan- 
fiora zu betrachten sei, der für sich allein noch nicht bindend sein 
würde, gewinnt in hohem Grade an Wahrscheinlichkeit durch die 
eingehende Betrachtung, die Verf. den Standortsverhältnissen ange- 
deiiien lässt; dieselben sprechen durchaus nicht zu Gunsten von 
Verwilderung, eine ungezwungenere Erklärung für die zerstreute 
Ausbreitung der ziemlich zahlreichen, schon seit langer Zeit erhalten 
gebliebenen Fundstellen gewährt vielmehr die Annahme, dass sie 
den Rest eines ehemaligen ausgedehnteren Vorkommens dai^stellen. 

W. Wangerin (Halle a;S.). 


Wengenmayr, V., Ueber Farbenvarietäten. (Mitteilungen der 
Baverischen Botanischen Gesellschaft zur Erforschung der heimi¬ 
schen Flora. 11. Nk 2. p. 19--20. 1907.) 

Verf. behandelt zunächst die Farben Varietäten der Gentiana 
venia L., welche als var. sitbcaenilea, lactea^ alba^ lilacinaj ianthina 
und varia unterschieden werden, gibt sodann eine Beschreibung 
der Viola calcamta L. nov. var. bicolor Wengenmayr und teilt zum 
Schluss eine Fortsetzung des Verzeichnisses von Pflanzen, deren 
Blüten in -weiss abändem, mit. W. Wangerin (Halle a S.). 


Personalnaehriehten. 


Die Centralstelle für Pilzkulturen befindet sich von jetzt an im 
Laboratorium Willie Commelin Schölten, Vondelstraat Am¬ 
sterdam unter der Obhut von Frl. Dr. Johanna Westerdijk an 
der sämmtiiche Anfragen zu richten sind. Die Kulturen folgender 
Pilze werden entweder in Tausch gegen andern Kulturen, weiche die 
Centralstelle noch nicht besitzt, abgegeben, oder gegen Vorherbezah- 
iung pro Kultur von FL L50 (Holl. Währung) für Mitglieder; und 
Fl. 3 für Nichtmitglieder der Association. 


Absidia cylindrospora Hagem, n. sp. 

* „ glaiica Hagem. 

* „ Orchidis (Vuillemin) Hagem. 

Acrostalagmus dmiabarinus Corda. 
Acrothecium hmahmi Wakker. 
Artkrohotrys stiperha Corda. 
Alternarm teniiis Nees. 

Aspergillus candidtts Link. 

„ davatus Desmazieres. 

„ ßavus Link. 

„ giganteus Wehmer. 

„ glauctis Link. 

„ nidtdans Eidam. 

„ niger v. Tieghem. 

j, ochraceus Wilhelm. 

^ Oryme (Ahlberg) Cohn, 

„ ostianus Wehmer. 

„ Wentii Wehmer. 

Bötryosporium pyramidale Cost. 
Botrytis Bassiana Baisamo. 

„ dnerea Pers. 

3 , parasitica Cavara. 


Boudiera Claiissenii Hennigs. 
Cephalothedum roseum Corda. 
Chaetomella horrida Oudemans. 
Chaetomiiim indicum Corda. 

„ KimBeanimi Zopf, 

Chaetostyhim Fresenii v. Tieghem. et 
Le Mounier. 
Chlamydomucor Oryzae Went et 
Prinsen Geerligs. 
Cirdnella minor Lindner. 

„ umbellata v. Tieghem. 
Citromyces Pfefferiamis Wehmer. 
Cladosporium butyri Jensen. 

„ herbarum Link. 
Diplocladium minus Bon. 

Dipodascus albidus de Lagerheim. 
Endomyces Magnusü Ludwig, 
Epicoccum purpumscBfis Ehrenberg. 
Fusarium Solani (Mach.) Sacc. 

„ Hordei (W. Sm.) Sacc. 
Gymnoascus candidus Eidam. 

„ Reessü Baranetzky. 
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Gymnoascus sefosus Eidam. I 

,, spec. YOn j\Iiss Dale. 
Lactarhts sanguljlmis Fries. 
Monasctis Barkeri Dangeard. 

„ ptirpiireiis Went. ! 

Monilia candida Bon. 

„ fmctigena Pers. 

„ himiicola Oudemans. 

„ javanica AVent et Prinsen 

Geerligs. 

„ sitophüa (Mont.) Sacc. 

,, variahäis Lindner. 

Mortierella isabellina Oiidemans. 

„ reticiilata v. Tieghem et 

Le Monnier. 

Mticor alternans v. Tieghem. 

„ arrhiBUs (Fischer) Hagem. 

„ circinelloides v. Tieghem. 
j, corymbifer Cohn. 

„ flavus Bainier. 

,j griseo-cymms Hagem, n. sp. 

* „ htmiicolus Hagem, n. sp. 

j, javmiicus Wehmer. 

„ norvegictis Hagem, n. sp. 

„ pirelloides Lindner. 

„ Ramamicamis Möller. 

„ Rotixii Wehmer. 

^ j, silvatiais Hagem, n. sp. 

„ spinosiis V. Tieghem. 

„ sphaerospoms Hagem. 

„ strichis Hagem, n. sp. 

Mycogone puccinoides (Preuss.) Sacc. 
Myxococais ruber Bauer. 

Nyctalis asterophora Fr. 
Oedocephalum glomevatum (Bull.) 

Sacc. 

Fenicillium brevicaule Sacc. 

„ luteum Zukal. 

„ olivaceum Wehmer. 


Pemcillitim piirpurogenum Fleroff. 

,, rosemn Link. 

PestaloBBia Palmarum Cooke. 
Phycomyces nitens Kunze. 
Pyvenochaete humicola Oudemans. 
Rhizoctonia violacea Tul. 

Rhisopus arrJüBiis Fischer. 

,, chinensis Salto. 

„ nigricans Ehrenberg. 

„ oligosporus Saito. 

„ Oryzae Went et Prinsen 

Geerligs. 

„ Tritici Saito. 

Saccharomyces rosaceus Frankl. 

„ Vordermamiii AVent 

et Prinsen Geerligs. 
Sclerotinia Libertiana Fuckel. 

„ tuUpanim Lib. 

Sclerotium hydrophilum Sacc. 
Sordaria humicola Oudemans. 
Spivoäinia grandis Link. 
Sporotrichiim bombycinum (Corda) 

Rabenh. 

„ roseiim. Oudem. etBeijer. 
Stachybotrys alternans Bon. 

„ lobulata Berkeley. 
Stemphylium botryosum AA^aller. 

„ macrosporoideum (B. 

et Br.) Sacc. 

Stysanus Stemonites (Pers.) Corda. 
Thamnidmm elegans Link. 
Thielaviopsis ethaceti^us AVent. 
Trichocladium aspenmi Harz. 
Trichoderma lignormk (Tode) Harz. 
Verticillium glaucum Bon. 

ruf um (Sch'^abe) Rabenh. 
W'urzelpilz (Symbiont) |von Cattleya 

Beijerinck. 
Zygorkynchus Mölleri A/’Äülemin. 


Von den mit einem * versehenen Mucorineen sind z^ei ver¬ 
schiedene Isolierungen vorhanden welche mit einander ZygO'Sporen 
bilden. \ 

'.Vi 

Die Vereinigung für Angewandte Botanik hält vom 8 bis 15 
September ihre Jahresversammlung in Dresden ab. Auskunft e#|teilt 
Dr. C. Brick, 1 Schriftführer, Hamburg 14. Station für Pfianzensch%tz. 


Ernannt zum Prof, der Botanik am Connecticut Agricult#^^ 
College, Storrs, Conn., Dr. A. F, Blakeslee. 
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Fiatea'ii, F., Les fleurs artificielles et les Insectes. Nouvei- 
les expdriences et observations. (Memoires in-S^ deTAcademie 
rovale de Belgique [Classe des Sciences] IP serie, t. I, fase. VHI, 
103 pp. 1906.) 

Pour repondre aux objections qu'on lui a opposees, Pauteur a 
recommence des series d^observations et d’experiences. Le present 
travaii coiicerne uniquement celles ayant trait ä Pattraction des In¬ 
sectes par les fleurs artificielles. Cette question tire son importance 
de ce fait qu^elle permettra ou non, suxvant la solution trouvde, de 
fournir une explication de ia ' couleur des enveloppes fiorales. 
L'auteur a fabrlque lui-mOme ses fleurs artificielles, non seuiement 
en cherchant ä copier fidelement la nature, quant au port, aux 
dimensions et ä la couleur, mais surtout en evitant de faire entrer 
dans ieur composition des matieres attractives quelconques. II a 
effectud 66 experiences, chacune d’au moins une heure de durde, 
pendant les etes successif de 1904 et de 1905, sur les 11 espdees 
suivantes: Crocus hitetis, C. vernuSj Viola odorata, Althaea rosea^ 
Papaver orientale, Scabiosa atropnrpurea, Dahlia variabüis^ Zinnia 
elegmts, Helianthiis annimSj Leucanthemum vulgare et Centaurea 
Cyanus. Pour chaque espece de fleur, apres avoir expose quelques- 
unes de ses experiences et donnd un historique, il rdsume Pensemble 
des rdsultats obtenus. L’auteur se voit oblige de maiifi^ir les con- 
dusions qu’il a formuldes autrefois et il ne rdpondra plus aux 
„nouveaux travaux dont les auteurs, ä la suite d’expdriences mal 
con^ues, decriront complaisamment des cas d’attraction dTnsectes 
par des fleurs artificielles”. Il n’y a jamais, dans les fleurs reelle- 
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ment artificielles, ne contenant ancune matiere attractive, 
recherche de poilen oii tentative de succion de nectar. L’influence 
attractive des couleurs vo^’^antes artificielles et non chlorophyl- 
Heimes peiit, par consequent, etre regardee comme ä peu pres 
nulle. F. Plateau enumere les fautes principaies commises par ses 
opposants et il les ränge en 6 categories: 1) Couvrir, cacher, couper 
ou supprimer dMne fagon queiconque des fleurs naturelles et y 
substituer des fleurs artificielles; 2) Placer des fleurs artificielles pres 
ou entre des fleurs naturelles; 3) Faire au moyen des fleurs artifi¬ 
cielles des essais aux places memes oü Ton a employe des fleurs 
naturelles;' 4) Ne pas assez tenir compte de la difference capitale 
entre un vol direct et les simples courbes ou crochets d’hesitation. 
5) Meconnattre des details de mceurs des Insectes; 6) Employer des 
fleurs artificielles du commerce ou fabriquees par des fleuristes, 
ces imitations pouvant comprendre dans leur composition des parties 
empruntees aux fleurs naturelles ou des matieres attractives pour 
les Insectes. Henri Michaels. 


Bargagli-Petrueci, G,, Fenomeni teratologici nei fiori ^ di 
Begonia tuberosa. (Nuovo Giornale bot. it, n. s., XIV. p. 51—55.1907.) 

L’auteur decrit des cas teratologiques, probablement de carpel- 
iomanie, qu’ii a remarques dans les fleurs mäles du Begonia tuberosa. 
Dans ces fleurs, les petales Interieurs etaient munis ä la base, sur 
les bords, d’excroissances particulieres sur lesquelles dtaient inserds 
des ovuies avortes. L’dtude soignee de ce phenomene porte Pauteur 
ä admettre i’existence d’une relation plus ou moins directe entre les 
carpelles et les petales intdrieurs, R. Pampanini, 


Ferrari, C,, Sopra alcuni casi teratologici osservati nel 
Ranunculus velutimis Ten. (Atti R. Ist. Ven. Sc. Lett ed Arti, 
LXV. p. 989-993. [1905-1906].) 

L’auteur decrit les modifications teratologiques amenees dans le 
Ranunculus velutmus Ten. par un nemathelminthe du genre Tylen- 
Teiles qull les a observees dans les pieds cultives et dans les 
pieds spontanees. En rdsumant ses observations, ü conclut qu’en 
general les fleurs dont ie pedoncule est attaque par la cdcidie prd- 
sentent une reduction alternde totale ou partielle des pieces qui 
constituent les verticilles floraux. A la reduction du calice succedf. 
toujours celle de Pandrocde, tandis que la coroUe et le gynecde 
restent normaux; par contre, iorsque la corolle est reduite, le gy- 
necee Pest anssi, tandis que le calice et Pandrocee sont normaux, 
Tres rarement, Paction du Tylenchus se rdvele dans les feuilles qui 
presentent alors Paspect des feuilles de Pdcher attaquees par les 
Exoascus. R. Pampanini. 


Fmglisi, M., Contributo alla teratologia vegetale. (Ann. Bot 
IV. fase. 4. p. 367-392. Tav. XI—XE, 20 sept. 1906.) 

L’auteur donne ia description de la fasciation de quelques plantes/ 
de Vesicaria retimlata Lam. et de Bunias orientalis L. observdeÄ® 
dans les cultures du Jardin Botanique de Rome: la derniere 
acGompagnee de la bipartition' d'une des feuilles. n s'engage ensuP^ 
dans une longue discussion critique sur ia nature et les emses/^^ 
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la fasciation de la tige et de la bipartition des feuilles, en s’appuyant 
surtout sur les theories exprimees par M. Fermond dans ses excel- 
lentes ouvrages sur la Phytomorphie et la Phytogenie. 

F. Cortesi (Rome). 


Bourqmelot, Bm. et H. Heriss,ey. Sur un nouveau glucoside 
hydrolysable par l’emulsine, la bakankosine, retire des 
graines d’un Strychnos de Madagascar. (C. R. Acad. Sc. 
Paris, 11 Mars 1907.) 

J. Laurent a constate dans les graines de Strychnos Bakanko 
la presence d’un glucoside hydrolysable par remulsine, en empioyant 
la methode de Bourquelot. Bourquelot et Herissey ont extrait ce 
glucoside; ils Tont pr^pare ä Fetat cristallise. Ils lui ont donne ie 
nom de bakankosine. Comme tous les glucosides connus decompo- 
sables par Femulsine, la bakankosine est un glucoside], levogj^re 
derivant du glucose-d; eile ne parait pas toxique. Jean'Friedei. 


Cliarabot, E. et G. Laloue. Formation et distribution de 
Phuile essentielle dans une plante vivace. (C. R. Acad. Sc. 
Paris, 21 Janv. 1907.) 

Les recherches ont porte suril’absinthe {Artemisia Absinthium). 
La distribution de l’huile essentielle aux dilferents stades de la 
Vegetation varie de la maniere suivante: 

1®^ Stade (longtemps avant la floraison); il y a preponddrance 
des feuilles dans la masse totale de la plante. Les racines ne renfer- 
ment pas d’huile essentielle; dans les feuilles, la proportion est plus 
elevde que dans les tiges. 

2® Stade (ddbut de la floraison); les tiges predominent. La racine 
devient plus riche que la tige. Dans tous les organes, la proportion 
d’essence a augmentd. 

3® Stade (floraison avancee); les inflorescences constituent une 
portion importante de la plante, mais les tiges demeurent prddomi- 
nantes. L’accumulation de l’essence dans les racines devient de plus 
en plus manifeste. C’est au ddbut du developpement que la formation 
des composds odorants est le plus active. On peut conclure qu’il y 
a consommation de substance odorante pendant ie travail de la 
fdcondation. 

4® Stade (floraison achevde); nouvelle poussde des feuilles, la 
proportion d’huile a eneore augmentd dans la racine. Jean Friedei. 


Cbarabot, E, et G. Laloue, Repartition successive des com- 
posds terpeniques entre les divers organes d’une plante 
vivace. (C. R. Acad. Sc. Paris, 25 Fdvr. 1907.) 

L’huile essentielle d’Absinthe {Artemisia Absinthium) renferme 
toute une sdrie de composes lies par une etroite parentd chimique; 
ä cOte du thuyol, alcool de formule on rencontre les 

dthers de cet alcool et la cetone correspondante, la thuyone, CloHiqO. 
Longtemps avant Fapparition des premieres inflorescences, on trouve 
dans la plante une essence ne renfermant que des traces de thuyone. 
La tige contient une huile essentielle moins soluble que la feuille. 
Lorsque les premieres inflorescences apparaissent, on y rencontre 
d’abord une essence moins soluble que dans les feuilles. AFapproche 
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de la floraison ce sont surtout les ethers qui s’accumulent dans la 
racine. L’essence des racines contientla plus forte proportion d’ethers, 
puis vient Fessence des tiges^ celle des infiorescences, enfin celle des 
feuilles. Les differences ne sont pas tres sensibles pour le thnyol 
libre. Cest dans Fessence de feuilles qu’on trouve ie plus de thuyone, 
Fessence des tiges n’en renferme ^que des traces. 11 y a dans la fleur 
consommation active d’essence au moment de la fecondation. 

Jean Friedel. 


Chevalier, J., Action ipharmacodynamique d’un nouvel al- 
calo’ide contenu dans la racine de Valeriane fraiche. (C. R. 
Acad. Sc. Paris, 21 janv. 1907.) 

L’action pharmacodynamique du suc de valdriane fraiche est 
tres diffdrente de Faction de Fessence, des dthers du borneol ou 
des preparations galdniques fabriquees avec la racine sdche. J. Che¬ 
valier a mis en dvidence la presence d’un glucoside et d’un alcaloide 
nouveaux dans la racine fratche de valeriane. Ces deux principes 
actifs, tres peu abondants, s’alterent facilement et disparaissent en 
partie lors de la dessication de la plante. Jean Friedel. 


Hanriotj M., Sur la toxicitd des principes definis du Tephro- 
sia Vogelii (Legumineuses). (C. R. Acad. Sc. Paris, 4 mars 1907.) 

Des trois substances isoldes du Tephrosia Vogelii (voir C. R. 
1906, 2e sem.), la tdphrosine est de beaucoup la plus active; le td- 
phrosal s’est montre trds peu toxique ainsi que le corps jaune qui 
accompagne ces deux principes. On peut mdme se demander si la 
legere toxicite du tephrosal et du corps jaune ne tient pas ä la pre¬ 
sence de traces de tephrosine. Tons les poissons sont sensibles ä 
Faction de la tephrosine mais trds inegalement, les autres especes 
animales sont infiniment moins sensibles ä Faction de la tephrosine. 

Jean Friedel. 


Bertrand, C. Eg,, Notions nouvelles sur la formation des 
Charbons de Terre. (Revue du Mois, 10 mars 1907, p. 323—341.) 

L^article publie par M. Bertrand dans la Revue du Mois est 
destind ä faire connaitre au grand public les iddes qu’on se fait 
aujourd'hui du mode de formation des combustibies mindraux, 
d’aprds leur etude au moyen de plaques minces et en tenant compte 
des observations recentes de M. Potonie sur la formation contem- 
poraine de geiees d’origine organique. 

II passe en revue les charbons gdlosiques, formes par Faccumu-" 
lation d'Algues comparables aux „fieurs d’eau’’, avec impregnation 
de matieres bitumineuses, les charbons sporopolliniques dans les- 
quels la matidre vegetale est constitue par des spores et des grains 
de pollen, comme les „pluies de soufre’’ peuvent en accumuler dans 
les bassins de ddpOt, et les charbons humiques formes uniquement 
par de la gelde humique fossilisde seule ou impregnee de matieres 
hitumineuses. 

II fait remarquer que dans ces divers cas il semble qu’on ait 
afaire ä des ddpots aseptiques, dans lesquels les fermentations 
auraient dtd arrdtdes ä peine commencdes. II expose, d’autre part, 
les raisons qui avaient conduit Renault ä rapporter la formation 
des charbons fo^iles k des actions microbiennes qui auraient en- 
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lichi la masse en carbone en 61iminant de Pacide carbonique et du 
formte; mais il Signale Pinteret qu’il y aurait k chercher äs’assurer 
de la veritable, nature des corps bactMformes observes dans les 
combustibies. 

II expöse enfin la decouverte, due ä M. Potonie, de la forma- 
tion actuelie, dans certaines lagunes littorales de la Baltiqne, d’une 
gelee organique, le „sapropele” ou boue de putrefaction resultant de 
la decomposition, ä Pabri de Pair, -de petits organismes vegdtaux, 
dans une eau stagnante privee d^oxygene. Ce sapropMe oifre une 
analogie frappante avec la gelee fondamentale de certains combusti¬ 
bies; il constitue un milieu aseptique, mais dans lequel on trouve 
de nombreuses bacteries immobilisees. Les petites algues inferieures 
y tendent vers la bituminification, les restes de vegetaux superieurs 
vers la houillification. Ces bassins finissent d’ailleurs par s’emplir 
de sapropeles-, et par se transformer en tourbieres plates boisees. Il 
sembie que Pon se trouve lä en presence de conditions semblables 
de tout poiiit ä celles dans lesquelles se sont formes, par exemple, 
les depöts de lignite de Senftenberg ou les couches de houille 
westphalienne d’Angleterre et de Westphalie. R. Zeiller. 


Combes fils, P., Rechercbes sur les variations du fruit chez 
Nipadites Heberti Wat.^ du Calcaire grossier parisien. (Bull. 
Soc. geol. Fr., 4-e sdrie, VI. p. 186 — 189, 3 fig., pL VIL 1907.) 

L’auteur Signale les variations dtendues de forme et de dimen- 
sions que presentent les dchantillons de Nipadites Heberti rencontres 
dans le Calcaire grossier des alentours de Paris et qui pourraient 
faire croire ä Pexistence de plusieurs especes distinctes. L’examen 
de regimes du Nipa fruticans actuel lui a montrd qu’on observe 
chez celui-ci des variations de m6me nature et de mSme etendue, 
suivant la position que les fruits occupent dans le syncarpe. Il pro- 
pose en consdquence de ddsigner les diff6rentes formes constatees 
chez le Nipadites Heberti sous les noms de fruits basisyncarpiques, 
misosyncarpiques, ou acrosjmcarpiques, suivant la position qu’ils 
devaient occuper, d’apr^s la forme et les dimensions quhls presentent. 

R. Zeiller. 


Hollick, A., A Fossil Forest Fire. (Proc. S. I. Ass. of Arts: and 
Sciences I, Part. IL p. 211. 1906.) 

The author refers to his previous explanations of the occurrence 
of forest fires, evidence of which appears in the Cretaceous depo- 
sits at Kreischerville, Staten Island, New York, as due to 
lightning. This explanation was regarded as unsatisfactory and inade¬ 
quate until the account given by Dr. Penhallow in Science, of a 
confiagration which originated in the* spontaneous combustion of 
gases produced by decomposing organic matter. Dr. Hollick finds 
such explanation to be not only satisfactory, but to be directly 
applicable to the origin of forest fires in the Cretaceous at Krei¬ 
scherville, where the conditions of deposition duplicate those 
found at Kittery Point, Maine. . D. P. Penhallow. 


Hollick, A., The Cretaceous Flora of Southern New York 
and New England. (U. S. Geol. Surv., Monograph L. p. 1—217. 
PL 1-40.1906.) 

This monograph deals with a flora which belongs to the Rari- 
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tan and Cliffwood formations of the Cretaceous, extending through 
tiie Atlantic Coastal Plain region from Massachusetts through 
Rhode Island to New York, inclusive of Marthas Vineyard, 
Block-, Long- and Staten Islands. An interesting historical account 
of previous work in this region is given, bringing the whole up to 
the date of the present studies. 

A large number of localities are dealt with, though the character 
of the deposits varies but little, being chiefly morainal or in a few 
cases, ciays in place. Special interest centers in the deposits at 
Kreischerville, Staten Island, not only because of the extent 
and variety of the fossil remains to be met with there, but also 
because of associated phenomena. The beds at this place appear to 
have been redeposited, since the plant remains occur in lenses or 
pockets, and the accompanying sandy layers are conspicuotisly cross- 
bedded. In association with" numerous relics of gymnospermous 
trees, there is an abundance of amber, and there are also numerous 
fragments of charred wood which afford evidence of a former 
forest tire. 

On Block Island, the fossils are found only as morainal mate¬ 
rial, in ferruginous shale or sandstone, but mostly in dose association 
with transported or eroded masses of plastic and lignitic clay. At 
Gay Head on Marthas Vineyard, the glants occur in ^ay sandy 
ciays, and in ferruginous nodüles or concretions, either in place or 
scattered in the talus accumulations of the escarpment 

A general survey of the entire flora shows a very insignificant 
representation of the Pteridophyta^ amounting in all to six species 
out of a total of 222, a much^smaller proportion that that of the 
Ambo3^ ciays. Of the seed plants, there are 14 genera and 27 species 
of Gymnosperms including two species belonging to the Cycadales; 
four species and four genera of Monocotyleäons with the chief 
representation in the Choripetälae. The Magnoliaceae are especially 
prominent, being represented by 3 genera and 22 species, among 
which Magnolia is far in the lead with 14 species. 

There is a very unusual representation of specimens of uncertain 
affinities amounting to 23 species in all, including such types as 
Liriodendropsis and Williamsonia, It is nevertheless of intereät to 
note that out of the whole insular flora of222 species, 31 aredescribed 
for the first time, while 25 others have not yet been found elsewhere 
in America. Three new species, Gnatteria cretacea^ Ocotea nassau- 
ensis and Gyminda primordialis add as many new genera to the 
Cretaceous flora of North America. 

Comparison with the Cretaceous flora of Greenland discloses 
the fact that the nearest affinities are with the Ata ne beds (40 
species), next with the Patoot beds (23 species), and least of all 
with the Korne beds (9 spedes); and with the Atane and Patoot 
beds there seems to be a much closer affinity than with the Dakota 
group of the United States. This relationship is indicated not so 
much by the actual number of species common to all, as by the 
relative abundance of certain species which ma^’^ be regarded as 
characteristic. 

From the further evidence brought forward by White and 
Schachert, the conclusion is reached that the insular flora and its 
equivalents on the mainland, is, in part at least, of Senonian age, 

' with possibly the oldest, portion as old as late Cenomanian. 

D. P. Penhaliow. 
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West, W« and G, S« West. A further Contribution to tJie 
Freshwater Plankton of the Scottish Lochs. (Trans. Royal 
Society of Edinburgh. XLI. part. III. p. 477—-518. 7 plates. 1.906.) 

The present paper is a continuation of an Investigation begun 
by the authors in 1901—1902, and deals with the results of a visit 
to the north-west of Scotland in the summer of 1903. Material was 
collected from more than twenty of the lochs in Perth, inverness, 
Ross, and the Outer Hebrides. The collections were made in the 
ordinary manner by Silken tow-nets, about 9 inches diameter at the 
mouth, and the material was mostly preserved in 4 per cent formalin. 
A detailed account is given of the plankton of the 24 lochs investi- 
gated followed by a table of results, which includes algae from 
Loch Tay, Perthshire and from Loch Laxadale, Harris, 
previously recorded by the authors; as also collections made by 
Mr. J. Murray from lochs in Sutherlandshire and Inverness. 
The Peridineae were worked out by Mr. Lemmermann of Bremen, 
who describes a new species, Peridinium Westii, 

In a “Systematic account of the more important algae of the 
plankton” the most interesting of the algae found are dealt with. 
Many of these belong to the family Desmidiaceae, in which the 
Scottish plankton is remarkably rieh. Three s^^cv^%^V\z,^Staurastmm 
inelegans, 5. subnudibrachiatum^ and Desmidium occidentale and a 
number of varieties are here described and figured for the first 
time, most of them having been found in Loch Fadaghoda, Lewis. 
The following rare Desmids are here recorded for the first time from 
the British Isles: GonatoBygon aculeatum Hast., Hyalotheca indica 
Turn., Micrasterias Wallichii Grün., Staurastrum sublaevispinum'V^,^ 

G. S. West, and 5. Tohopekaligense Wolle j var. trifiircatum W. & 

G. S. West. A new brown alga, Phaecoccus planctonicus, occurred 
in several of the lakes examined, and the occurrence of Coelastmm 
Morus W. & G. S. West is very interesting. An undescribed genus 
of the Protococcoideae j Actinobotrys , occurred in quantity in some 
of the lakes, and a few specimens of Pleodorina californica Shaw, 
where observed from Loch Fadaghoda. Botrycoccus protuberans 
is also a well-marked new species. Of theDiatoms, RhiBOSole^iia eriensis 

H. L. Sm. var. morsa and Fragüaria Crotojtensis Kitt. var. contorta 
are worthy of mention. 

After some general remarks on Scottish Phytoplankton, a sum- 
mary is given of what is know at present of the phytoplankton of 
the inland waters of the west of Scotland: 

1. The quantity of plankton is relatively small at any time and 
scarcely affects the colour of the water. It exhibits little periodicty, 
the seasonal variations being slight. This absence of any marked 
Variation in character is to be attributed to the relatively slight 
changes in the temperature of the surface waters at different seasons. 

2. The greater part of the phytoplankton consists of Chlorophyceae^ 
and the major portion of these belong to the Confugatae. Most of 
the filamentous algae of the plankton are Conjugates. 

3. The plankton contains a rieh Desmid-flora. 

4. This Desmid-flora owes its existence to the Older Palaeozoic 
and Precamban formations of the areas in which the lakes are situ- 
ated. This rieh Desmid-flora is not an isolated phenomenon peculiar 
to the plankton of the Scottish lochs, but it is also found in the 
plankton of those lakes of the English Lake District, N. Wales, 
and W. Ireland which are similarly situated on the Older Palaeozoic 
formations. The abundance of Desmids is due to the absence of 
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üme and the presence of humic acid in the water, these conditions 
being rendered possible by the geological nature of the areas in 
question, which are suitabie for the formation of peatbogs and peaty 
pools. The diversit}^ of the Desmid-flora and the presence of some 
of the handsomest species of the family appear to be directl}^ con¬ 
nected with the antiquity of the geological formalions. 

5. The Desmid-fiora'^ ditfers essentially from that of the small 
peaty pools and bogs of the same area, especially in the relative 
abundance of the species common to both the bogs and the plankton. 

6. The Desmids were doubtless originally derived from the 
pools and bogs of the mountains, and only those species have 
flourished which found the conditions most suitabie for their existence 
as pelagic organismSj some of them having in course of time pro- 
duced distinct and characteristic plankton-varieties. 

7. There is no very obvious maximum development of Diatoms, 
and some of the larger species of the Naviculoideae and Surirelloideae 
have firmly established themselves. 

8. The Proportion of Myxophyceae is relatively small, and species 
of Oscülatoriaj Lynghya, and other genera are somewhat scarce. 

E. S. Gepp. 


Arthur, J« C., Uredinales: Coleosporiaceae^ Uredinaceaej Aecidi- 
aceae (pars). (North American Flora. VIL p. 83—160. 1907.) 

In this paper the author treats the above mentioned groups of 
the Uredinales. The family Coleosporiaceae is di\^ided into two 
genera; Coleospormm and Gallowaya. The üredinaceae are divided 
into eighteen genera as follows: Uredo, Physopella, Btihakia, Pucci- 
niastnrnij Melampsoriähim, Melampsorella, HyalopsorUj Calyptospom, 
Necitim nov. gen., üredinopsis, Melampsoropsis, Cronartmm, Cero- 
telium, CiomtJirix nov, gen., Alveolaria, Baeodromus^ Endophyllum 
and Pucciniosira. The family Aecidiaceae are divided into thirty 
seven genera as follows: NeoraveneHUj, Cystingophom nov. gen., 
Ravendiaj Dendroecia, Dicheirinia gen. nov., Pileolaria, Discospora 
gen. nov., Hemileia, Tm^i^schelia^ Polythelis, Phragmopyxisj üro- 
pyxiSj Calliospora and Prospodium. The remainder are to be given 
in the next number of the Flora. 

The new species are: Coleospormm Begoniae Arth, on Begonia 
sp- from Mexico, C. Laciniariae Arth, on Laciniaria sp. from Florida 
and Alabama, C, arnicole Arth, on Arnica cana from Washington, 
C occMentale on Senecio hydrophiloides from Washington, Btibakia 
mexicana Arth, on Croton spp. from Mexico, Necium Farlowii Arth, 
on Tsiiga canadensis (L.) Carr. in New England, üredinopsis Phe- 
gopteridis Arth, on Phegopteris Dryopteris (L.) Fee from Wisconsin, 
Melumpsoropsis Piperiana Arth, on Rhododendron californictmt Hook, 
in Oregon and Washington, Ravenelia igualica Arth, on Acacia 
filictiloides (Cav.) Trel. in Southern Mexico, R. mimosicola Ai‘th, on 
Mimosa spp. in Southern Mexico, R. irregularis Arth, on Cracca 
w^rantha (T. & G.) Rose in Mexico, R, caidicola Arth, ön Cracca 
mnerm Morong in Bahamas, Pileolaria extensa Arth, on Pistacia 
mexicmia H. B. K. in Mexico, P. mexicana Arth, on Syphonia molUs 
K.) Nutt in Mexico,^ and üropyxis Roseana Arth, on Cracca 
' Tulpa (Wats.) Rose in^ Mexico. 

The following changes of names have been made: üredo ribicola 
C. & E. to Cöleosportum ribicola (C. & E.) Arth., Stichopsora Ment- 
Beliae Diet. & Holw* to Cohosporium MmUeliae (Diet. & Holw.) Arth., 
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Caeoma Helianthi Schw. to Coleospormm Helianthi (Schw.) Arth, and 
including Coleospormm Vigiiierae Diet. & Holw. and C. Verhesinae 
Diet. & Holw., in the same species, Uredo Terehinthinaceae Schw. 
to Coleospormm Terehinthinaceae (Schw.) Arth., Melampsora alpina 
Juel to üredo alpina (Juel) Arth., Melampsora arctica Rostr. to Uredo 
Rostnipiana Arth., Melampsora albertensis Arth, to Uredo albertensis 
Arth., Uredo ficina Juel to Physopella ficina (Juel) Arth., üredo Ar- 
tocarpi B. & Br. to Physopella Ärtocarpi (B. & Br.) Arth., Uredo 
Aeschynomenis Arth, to Physopella Aeschynomenis Arth., Uredo 
Goodyerae Tra.nz. to Pucciniastrum Goodyerae (Tranz.) Arth., Uredo 
Betulae Schum, to Melampsoridium Betidae (Schum.) Arth., Äecidium 
elatina Alb. & Schw. to Melampsorella elatina (Alb. & Schw.) Arth., 
Uredo laeviuscula Diet. & Holw. to Hyälopsora laevmscula (Diet. & 
Holw.) Arth., Caeoma Cheilanthis Peck to Hyalopsora Cheilanthis 
(Peckj Arth., Aecidüim abietinum Alb, & Schw. to Melampsoropsis 
abietina (Alb. & Schw.) Arth., Uredo coleosporioides Diet. & Holw. to 
Cronartium coleosporioides (Diet. & Holw.) Arth., Cronartium prae- 
longtim A¥int. to Cionothrix praelonga (Wint.) Äecidium Rivinae 

B. & C. to Endöphyllum. Rivinae (B. & C.) Arth., Dietelia Vernoniae 
Arth, to Endöphyllum Vernoniae Arth., Ravenelia Hieronymi Speg. 
to Cystmgophora Hieronymi (Speg.) Arth., Uredo Ingae P. Henn. to 
Ravenelia Ingae (P. Henn.) Arth., Ravenelia opaca Diet. to Den- 
droecia opaca (Diet.) Arth., Tripkragmium hmatmn Berk, to Dicheirinia 
binata (Berk.) Arth., Urornyces Toxicode^tdri Bexk. & Rav. to Pileolaria 
Toxicodendri (Berk. & Rav.) Arth., Uromyces patBCuarensis Holw. to 
Pileolaria patBCuarensis (Holw.) Arth., Püeolaria ejfusa Peck to Dis¬ 
cospora effusa (Peck) Arth., Uromyces sanguineus Peck to Uropyxis 
sangiiinea (Peck) Arth., Puccinia texana Holw. & Long to Uropyxis 
texana (Holw. & Long) Arth. Perley Spaulding. 


Bainiei?, G, Mycoth^que de PEcole de Pharmacie. V—VIII. 

(Bull. Soc. mycol. France. XXE. 3, p. 205—223, PI. XI—XV. 1906.) 

V. Penicillium Costantinij P, rufescens, P, patidum, — Ces trois 
moississures sont gendralement coremi6es. La premiere a decrite 
par Costantin sous le nom de Sympenicillium album\ raais Bainier 
n^admet pas le genre Sympenicillium et il existe ddjä un Penicillmm 
album, Les deux autres sont nouveiles. Le P. rubescens, trouve sur 
des dpluchures de Truffes, passe du blanc au rose, puis au brun 
rougeätre; les rameaux forment de 3 ä 6 etages de plus en plus 
Courts; les spores mesurent en moyenne 2,8 sur 5,6 /i. Le P. patu- 
lum^ trouvd sur des excrdments de Brebis, est d’un bleu verdätre; 
les filaments aeriens pr6sentent des anastomoses; les rameaux re- 
courb^s k la base donnent ä ia plante un aspect diffus. Les spores 
gdneralement spheriques ä la maturite mesurent environ 2,8 

VI. Observations sur VHelicostylum elegans Corda. — Contraire- 
ment aux esp^ces rangdes depuis dans le genre Helicostylum^ Xo 
type du genre crdd par Corda n'a ni apophyse ni rhizoldes. Bainier 
propose de la nommer Chaestostylum circinans, (Ce changement de 
hom n’est pas conforme aux regles de la nomenclature, puisque la 
priorit^ appartient au nom spdcifique coipme au nom gdnerique pro- 
pos^ par Corda en 1842). 

VIL Dispira comuta Van Tieghem (I>. americana Thaxter). — 
Ces deux noms se rapportent ä la m6me esp^ce dont Fetat jeune 
avait seul dtd d^crit par Van Tieghem. A c6te du Dispira cornuta^ 
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Bainier dessine le KichxeUa alabastrina Coemans pro parte {Coeman- 
siella Sacc.), 

VIIL Recherclies sur les Coemansia et sur VÄcrostalagmus ni~ 
gripes n. sp. — De l’aYis de Tauteur, on ne peut separer les Kick- 
xella des Coemmtsia; ce sont deux genres trop voisins. Bainier con- 
serve le genre Coemansia. II snpprime aussi ä son profit le genre 
Jfartensella cree dix ans plus töt par Coemans. Le Martensella 
pectinata devient Coemansia pectinata Bainier. On trouve en outre 
des descriptions et de bonnes fignres du Coemansia reversa Van 
Tieghem , du Coemansia spimlis Bainier 1879 decrit de nouveau sous 
le meme nom comme espece nouveile par Eidam en 1888, enfiujdu 
Coemansia erecta Bainier, primitivement confondu avec C. reversa, 
mais se distinguant par des ramifications moins nombreuses et des 
sporophores et spores de plus grande taille. L^auteur Signale des 
transitions entre ces diverses especes. 

UÄcrostolagnms nigvipes n. sp., trouve sur du foin expose ä 
Fhumidite, se distingue par un axe fructif^re colore en noir intense 
ä la base tandis qiie les verticilles et les spores sont incolores. 
Celies-ci atteignent 5,6 sur 2,8 «. Paul Vuillemin. 


Bouej Empoisonnement par FAmanita junquillea. (Bull. Soc. 
mycoL France. XXIL 3, p. 227--228, 1906.) 

Deux personnes ayant consomme environ 40 grammes de cha- 
peaux d'Amanita junquillea recoltes en Sologne ä la fin d’avril 
euren! des vomissements peu apres ie repas; Fune d’elles eut plu- 
sieurs etourdissements et des sueurs froides. Un peu de faiblesse 
persista pendant trois ou quatre jours. Paul Vuillemin. 


Bntignot, Empoisonnement d’une famille par VEntoloma livi- 
dum. (Bull. Soc. mycol. France. XXIL 4, p. 279—280, 1906.) 

II s’agit simplement de vomissements avec diarrhde dont Fin- 
tensite est en rapport avec la dose ingeree. Paul Vuillemin. 


Demange, V., Empoisonnement mortel par des Hygrophores. 

(Bull. Soc. mycol. France. XXIL 3, p. 229—232, 1906.) ~ 

L^auteur attribue ä une espece tres voisine d'Hygrophorus co- 
nicus, sinon identique, un empoisonnement survenu au Tonkin, ä 
Tuyen-Guang. Trois hommes moururent avant qu’on eüt pu leur 
donner aucun soin; deux autres amenes ä Fambulance 30 heures 
apres le repas suspect se retablirent en cinq jours; une femme 
enceinte, ägee de 36 ans, mourut avec des symptömes choldriformes 
peu apres son arrivee ä l^ambulance. Paul Vuillemin. 


Gueguen, F*, Emploi du Sudan III comme colorant mycolo- 
gique, seul ou combine au bleu coton et ä Fiode. (Bull. Soc. 
mycol. France. XXIL 3, p. 224—226, 1906.) 

Gudguen dissout le Sudan in dans Facide lactique pour colorer 
les inclusions oldagineuses des Champignons. En le combinant avec 
le, bleu coton et Fiode, il obtient un reactif triple colorant les ma- 
tiferes grasses en orange 'vif, Famidon en violet, le glycogene en 
brau acajou, le tout tranchant sur le fond bleu du protoplasme. 

Paul Vuillemin. 
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Häriot et Fatouillard* Note sur le genre Colletomanginia. (Bull. 
Soc. mycol. France, XXII 3, p. 201-~204, PL X et fig. 1906.) 

Description ülustree du nouveau genre Signale anterieurement 
ä FAcad^mie des Sciences. (Bot. Centn 101. p. 632.) Paul Vuillemin. 


Harlay^ V,, Note sur un empoisonnement par le Fleurotus 
ölearius ä Mezieres (Ardennes). (Bull. Soc. mycol. France, XXII. 
4, p. 271™<-274, 1906.) 

Le Fleurotus ölearius^ consomm^ en grande quantite pour du 
Cantharellus cibarius, a produit un effet violemment emetique et 
purgatif. 

Harlay a remarque la phospborescence du Champignon limitee 
aux lames. L’intensite du ph^nomene augmentait nettement par 
Fattouchement. Paul Vuillemin. 


Aelialme, P. et G. RoseiithaL Le Bacillus gracilis ethylicus^ 
microbe anaerobie de Testomac. (C. R. Soc. Biologie. 1906. p. 
1025—1027. Paris.) 

Isole chez un malade atteint de gastrite, avec troubles nerveux, 
ce microbe ^tait associ^ ä Fenterocoque, ä une espece voisine du 
Fadenbacille et au bacille d’Achalme; il a les dimensions du bacille 
d’Eberth; il est tres mince, gr61e, legerement granuleux, presque 
immobile. C’est un anaerobie strict. Il se colore facilement, prend 
le Gram et le Claudius; il ne pousse pas k la temp^rature de la 
Chambre, mais ne perd pas sa vitalit6 dans ces conditions. Il ne 
liquefie pas la gelatine, ne donne pas dhndol, ne reduit pas les ni¬ 
trates , coagule le lait sans redissoudre la casdine; il est peu sensible 
aux acides et aux alcalis. Fait important, il se developpe mal dans 
les cultures pures, mais il vegete abondamment par addition de sta- 
phylocoque blanc ou dord. 

Il fait fermenter la glycdrine, le glucose, le lactose, le levulose, 
la mannite, saccharifie Famidon et invertit la Saccharose. Dans 
cette fermentation se produisent des acides volatils (acetique et bu- 
tyrique) et une quantite notable d^alcool. 

Ge bacille est pathogene pour le lapin et pour le cobaye. 

G. Barthelat. 


Belm* Die Denitrifikation. (Jahresber. d. Ver. d. Vertreter d. 
angew. Botanik. III. Jahrgang. 1904/05. p. 137—165. 1906.) 

Verf. stellt in äusserst dankenswerter Weise die gesamte, sehr 
zahlreich vorliegende einschlägige Literatur zu. einer ausführlichen 
Uebersicht über die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand der 
Denitrifikationsfrage zusammen. Es kann an dieser Stelle nur auf 
das Original verwiesen werden. Bredemann (Marburg). 


Bienstock, Bacillus putrificus. (Ann. Inst. Pasteur. XX. p. 
407-415. 1906.) 

, M. Bienstock a recherche le B. putrificus dans 100 selles de 
100 diffdrentes personnes de Mulhouse. Ses resultats ont toujours 
ete negatifs; mais dans un certain nombre de cas, 11 a trouvd un 
autre anadrobie que Fon peut dacilement confondre avec le putrifi- 
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ctis: il propose de Tappeler B. pavaputrificus. Ces deux especes qui 
morphologiquement presentent la plus grande ressemblance se diffe- 
rencient par leurs proprietes biochimiques: 

Le B. piitrifims n’est qu’nn destructeur d’aibumine, tandis que 
le B, paraputrificus, non seulement detruit les albumines, mais 
encore brüie et dedonbie, en premier lieu, les substances hydro- 
carbonees. 

Par soll action mixte, le B. pamputrificus ressemble an B. per-- 
fringens et au B, Ufermentans de Tissier. On pent admettre qiVil 
agit dans rintestin comme antagoniste de la putrefaction; il fau- 
drait donc le considerer comme upe espece utile ä Torganisme. 

G. Barthelat. 


A., Cils et division transversale chez le Spirille de 
la poule. (C R. Soc. Biologie. 1906. p. 138—141. Paris.) 

La Spirochaete gallinarum doit prendre place parmi les vrais 
Spirilhim: il est depourvu de membrane ondulante; il poss^de des 
cils nombreux sur tont le corps et il se multiplie par division trans¬ 
versale. G. Barthelat. 


Conrmont, P., Influence de la glycerine sur le ponvoir 
chromogene des bacilles acido-resistants. — (C. R. Soc. 
Biologie. 1906. p. 221—223. Paris.) 

Une sdrie de cultures, pratiquees ä 38° sur milieux solides gly- 
cdrinds, avec 18 especes de bacilles acido-resistants, ont montrd ä 
Fautenr Tinduence marquee de la glycdrine sur le ponvoir chromo- 
g^ne. Tandis que les milieux ordinaires restent blanchätres ou brun 
Säle, ceux qui sont additionnds de glycerine prennent des teintes 
plus ou moins vives dans les gammes du rouge et du iaune. 

G. Barthelat. 


L#e Dantec, Le microbe du rouge de morne. (C. R. Soc. 

Biologie. 1906. p. 136—138. Paris.) 

L’auteur a isole, ä Bordeaux, un microorganisme sur des morues 
salees qui avaient rougi natureliement ä bord de differents navires 
arrivant soit de Terre-Neuve, soit d’Islande. Cest un bacille de 
2 ä 15 u de longueur, quelquefois filamenteux, immobile sur son 
snbstratum naturel, mais leg^rement mobile quand on le cultive en 
milieu liquide sald. Il ne forme pas de spores et il ne prend pas le 
Gram. Sa caracteristique est qu^il ne pousse que dans les milieux 
sursatures de sei marin. Il meurt quand on l’expose une minute ä 
68—70°. 

Sur la morue salde, qui est son terrain de choix, ce bacille 
erythrog^ne est accompagnd de plusieurs especes microbiennes qui 
paraissent jouer, vis k vis de lui, un röle nettement favorisant. Ces 
microorganismes secondaires sont: 1^ une sarcine; 2*^ un coccobacille 
ne prenant pas le Gram; 3® un bacille long ettrapu qui prend le Gram. 

L’auteur attribue Forigine. de son microbe au sei employe dans 
la saiaison des morues; il a d€cel€ sa prdsence sur un echantillon 
provenant des salines naturelles de la cOte de Mauritanie. 

G. Barthelat. 
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Mereier» L., Les corps bacteroides de la Blatte {Periplanata 
ovientalis): Bacillus Cuenoti nov. spec. (C. R. Soc. Biologie. 1906. 
p. 682—684, Paris.) 

D^apres ses recherches, M. Mercier croit pouvoir considdrer 
les cellules bacterio'ides de la Blatte, ou corps de Biockmann, 
comme etant des Bacilles. Ceux-ci se pr^seatent sous la forme de 
bätonnets qui prennent le Gram; ils se cultivent faciiement; ils ii> 
quefient la gelatine et coagulent le lait; ils donnent des spores. 

L'auteur rapproche cette esp^ce des B. suhtilis et mesenteficus 
et Ini donne le nom de B. Cuenoti nov. spec. G. Bartbelat. 


Mcolle, C* et Catlioire. Sur un bacille dysenterique d’uixe 
epidemie tunisienne. (C. R. Soc. Biologie, 1906. p. 1032—1034. 
Paris.) 

Par ses differents caract^res ce bacille dysenterique s’est montre 
identique aux echantillon-types etudies notamment par Chante- 
messe et Shiga. Sa virulence est tres grande. G. Barthelat. 


Sacqu^ee, E. et F. Chevrel. Etudes sur les Bacilles paraty- 
phiques. (Ann. Inst. Pasteur, XX, p. 1—15. 1906.) 

Cette etude s’applique ä 45 cas d’infections paratyphiques obser- 
vdes dans diverses garnisons du centre et de Fouest de la France. 
Les auteurs se proposent d^dtudier successivement les caractdres des 
microbes isoles, leurs proprietes biologiques, les rdactioiis des sdrums 
humains ou experimentaux. 

Le present memoire est relatif aux caräctdres de culture et aux 
fonctions biologiques in vitro. 

Aprds un expose succinct de la question des paratyphiques, les 
auteurs relatent les resultats obtenus avec differents milieux: trän- 
ches d’artichaut, milieux mdtalliques et milieux vaccinds. Puis ils 
determinent Faction de leurs bacilles sur le lait, le petit lait, sur 
quelques milieux Sucres (glucoses, galactoses, levuloses, maltoses et 
arabinoses) et sur divers alcools polyatomiques (dulcite, mannite, 
glycerinel Ces resultats sont condensds en plusieurs tableaux qui 
permettent de tirer des conclusions dont nous retenons les plus 
importantes: 

1. Les bacilles du type A se distinguent gendralement assez 
bien des bacilles du type B; aux caractdres distinctifs dejä connus 
il convient d’ajouter les renseignements donnes par les milieux que 
nous venons d’enumerer. 

2. II existe des dchantillons quhl est bien difficile de classer. 

3. Si la division en type A et type B merite d’dtre conservee, 

c^est surtout parce qu^eUe est commode pour la comparaison des 
dchantillons; en realitd la pratique ne la sanctionne pas toujours 
dans ses details. G. Barthelat 


Steinei?, I., Flechten in A. Penther und E. Zederbauer: Er¬ 
gebnisse einer naturwissenschaftlichen Reise zum Erd- 
schias-Dagh (Kleinasien). (Annal. naturhist Hofmus. Wien. 
XX. [1905] p. 369—384. 1907.) 

Dieser von Steiner mit gewohnter Exaktheit bearbeitete Teil 
der im Titel genannten naturwissenschaftlichen Reise bildet einen 
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wertvollen Beitrag zur Kenntnis der Flechten Vegetation Klein- 
Asiens. Besonders von Wert sind die zahlreichen, auf eingehender 
Untersuchung fussenden Beobachtungen Verfassers über den Bau 
allgemeiner bekannter Flechten, welche in den Aufzählungen zu¬ 
meist nur mit ihren Namen angeführt werden und deren Veränder¬ 
lichkeit in pflanzengeographisch und klimatologisch abweichenden 
Gebieten äusserst wenig oder keine Beachtung flndet. Der Charakter 
der Arbeit bringt es mit sich, dass ein ausführliches Referat über 
die zahlreichen ^Beobachtungen nicht gebracht werden kann. Es 
mögen zunächst die Neuheiten aufgezähit werden; es sind dies: 

Ramalina papülifera Stnr. nov. f. sp. (auf Lava); 

Peltigera rufescens f. virescens Stnr. nov. f. (auf dem Erdboden); 

Acarospora Ärgaei Stnr. nov. sp. (auf Felsen); 

Lecanora (Flacodium) circinata Nyl. var. nigricans Stnr. nov. var. 
(auf Lava); ■ 

Lecanora [Eulecanora) dispersella Stnr nov. sp. (auf Lava); 

Lecanora {Eulecanora) badiella Stnr. nov. sp. (auf Felsen); 

Lecanora {Eulecanora) subradiosa Nyl. var. caulescens Stnr. nov. 
var. (auf Lava); 

Lecanora {Aspicilia) cälcarea Sommrft. var. sphaerothallina Stnr. 
nov. var. (auf Felsen); 

Lecanora {Aspicilia) mtermutans Nyl. var. turgida Stnr. nov. var.; 

Diploschistes calcareus (Müll. Arg.) var. coerulescens Stnr. nov. 
var. (auf Kalk). 

Auch mussten vielfach Umtaufungen, entsprechend den Gat¬ 
tungsumgrenzungen im Sinne Steiners, vorgenommen werden; dies¬ 
bezüglich sei auf das Original verwiesen. 

Die Liste nennt für das Gebiet 94 Arten, von welchen 7 Arten 
Parasiten sind, demnach den Pilzen zuzuzählen wären. Alle diese 
Arten mit ihren Varietäten und Formen sind für der lichenologisch 
noch nicht erforschten Erdschias-Dagh als neu zu betrachten. In 
ihrer Gesammtheit gibt uns die Aufzählung der Arten ein gutes 
Bild der Flechtenflora dieses isolirten vulkanischen Gebirges. 

Zahlbruckner (Wien). 


ZaMbruekner, A,, Vorarbeiten zu einer Flechtenflora Dal¬ 
matiens. IV. (Oesterr. Botan. Zeitschr. LVII. p. 19—30 und 65—73. 
Mit 1 Textfigur. 1907.) 

Das Material des vorliegenden Beitrages bilden Flechten, weiche 
von J. Baumgartner, Fr. Vierhapper und J. Lütkemüller in 
Dalmatien, von K. Loitlesberger auf der Insel Arbe und von 
K. Aust bei Lusin aufgesammelt wurden. Die reichste und bedeu¬ 
tungsvollste dieser Kollektionen ist diejenige Baumgartners, speziell 
jener dieselben in den Hochgebirgen des dalmatinischen Festlandes 
zwischen Spalato und Sinj aufgebracht wurde. Diese Gebirge 
waren bisher in lichenologischer Beziehung gänzlich unbekannt. Dem 
geologischen Aufbau entsprechend zeigen sie die typische Flechtenve¬ 
getation des Kalkes. Hingegen fällt in pflanzengeographischer Bezie¬ 
hung ein Moment auf; es kommt nämlich daselbst auf die alpine 
Re^on beschränkt eine Vereinigung von Flechten vor, welche in der 
gleichen Zusammensetzung in Mitteleuropa für die Hügelregion und 
^ die mittlere Bergregion charakteristisch ist und in die alpine Region 
nicht hinaufsteigt. Als die wichtigsten Vertreter dieser Formation 
können genannt' werden r Solorina saccata (L.), Parmelia saxatilis 
Parmelia mlcata Tzjl.y Parmelia tuhulosa Schaer., Nephromium 
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tomentösum (Hoffm.) und Evevnia prunastri • (L.). Einzelne dieser 
Arten kommen auch auf der Inseln Süddalmatiens vor, sind je« 
doch dort nicht unter 700 m. ü. d. M. anzutreffen. Es zeigt sich 
daher, dass in Dalmatien die untere Region, bis etwa 1000 m. ü. 
d. M. von der „dalmatinisch-istrianischen” Flechtenregion okkupirt 
wird, und die obersten Teile des Hochgebirges eine unserer Hügel- 
öder Bergregion entsprechende Flechtenflora aufweisen. 

Durch die in der vorliegende Mitteilung angeführten Arten 
steigt die Zahl der für das Gebiet bisher bekannt gewordenen Arten 
auf 327. Von dieser erweisen sich als überhaupt neu: 

Melaspilea dalmaMca A Zahlbr., an iVmz^^^^zweigen auf der 
Halbinsel Lapad (leg. Lütkemüller), der Melaspilea deformis 
(Schaer.) Nyl. zunächst vervmndt. 

Lecanora polytropa (Ehrh.) var. calciseda A. Zahlbr., an Kalkfel- 
sen bei Pola (leg. Stockert). 

Blastenia Viperae A. Zahlbr., an Föhrenrinde auf dem Monte 
Vipera, Sabioncello (leg. Baumgartner). 

Caloplaca (sect. Pyrenodesmia) chalyheia (Fr.) var. variegata A. 
Zahlbr., an Kalkfelsen auf dem Veliki Koziak bei Vrlika (leg. 
Baumgartner). 

Caloplaca {Fidgensia) fülgida subspec. C. arbensis A. Zahlbr., 
Insel Arbe, auf dem Erdboden (leg. Loitlesberger). 

Als neue Arten des Gebietes kommen hinzu: 

Arthopyrenia saxicola Mass,, Thelidiiim papulare (Fr.) Arn., The- 
lidiimi amylaceum Mass., Dermatocarpon miniatmn var. papillosum 
(Anzi) Müll. Arg, und var. compUcatum (Sw.) Th. Fr., Encephelo- 
grapha cerebrina (Fr.) Mass., Sagiolechia protuberans (Ach) Mass., 
Lecidea parasema var. atrosanguinea (Hepp.) Arn., Lecidea (Biatord) 
sanguineoatra Lönnr., Cladonia pyxidata var. neglecta (Flk.) Mass, 
Cladonia furcata var. palamea (Ach.) Nyl. f. spectabilis A. Zahlbr., 
Biatorella {Sarcogy^te) pruinosa var. nuda (Nyl.) Oliv., Collema callo- 
pismum Mass., Pterygium subradiatum Nyl., Pannaria rubiginosa 
Del., Solorina saccata (L.) Ach., Pertusaria commtmis f. meridionalis 
A. Zahlbr., Parmelia tubulosa Bitt., P^rmelia cetrarioides Del., Par- 
melia cetrata f, sorediifera Wainio, Cetraria pinastri (Scop.) Ach., 
Theloschistes chrysophthalmtis (L.) Th. Fr., Physcia pulverulenta var. 
subvenusta Nyl. 

Als Textfigur ist der Arbeit das Habitusbild der Parmelia saxa- 
tilis var. contorta (Boiy) in natürlicher Grösse beigefügt. Als Ursa¬ 
chen des Zustandekommens dieser auffälliger Varietät glaubt Verf. 
erhöhte Feuchtigkeitsgehalt der Luft, die Einwirkung starker Winde 
und die Schwerkraft annehmen zu dürfen. Zahlbruckner (Wien). 


Zopf, W., Zur Kenntnis der Flechtenstoffe (Sechszehnte 
Mitteilung). (Liebig’s Annalen der Chemie. CCCLII p. 1—44. 
1907.) 

Die sechzehnte Mitteilung über die chemische Untersuchungen 
der Flechten beginnt Verf. um Wiederholungen im Texte zu ver- 
meiden mit einigen allgemeinen Bemerkungen, welche auf die 
Extraction, das Reinigen und die Identifizirung einiger Flechtensäu¬ 
ren Bezug nehmen. Zopf schreitet dann zu den Ergebnissen seiner 
neuerlichen Untersuchungen, erörtert eine Reihe von Ramalinen 
und von dieser zunächst drei Arten, welche vornehmlich an Mee¬ 
resstrandfelsen gedeihen. Die erste derselben, Ramalina siibfarinacea 
Nyl. besitzt einen bitteren Geschmack, ihre Markschichte sowie ihre 
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Soredien färben sich mit Kalilauge nach vorhergehender Gelbtär- 
bung rostroth bis rothbraun. Sie enthält rechtsdrehende Usnin- 
säure und die bitterschmeckende Salazinsäure in 

reichlicher Menge, 3 — 31/2 P- C. Diese Säure wurde bisher nur noch 
in Placöäium alphoplacmnj Parmelia conspersa und Parmelia aceta- 
htihmi beobachtet. Ihr reichliches Auftreten in der genannten Ra- 
nialina bot Verf. Gelegenheit ihre Eigenschaften näher zu studiren. 
Die verwandte Ramalina scopulorum (Dicks) produzirt ebenfalls 
Usninsäure und neben ihr die neue Scopularsäure, 

Diese Säure, ein Bitterstoff, kr37'stallisirt in feinem Nädelchen aus, 
schmilzt bei 160° unter starker Gasentwicklung zu einer dunkelbrau¬ 
nen Flüssigkeit; ihre alkoholische Lösung reagirt sauer und wird 
durch Eisenchloridspuren schön violett. Die dritte der strandbewoh¬ 
nenden Ramalinen^ Ramalina Zopf enthält ebenfalls rechts¬ 

drehende Usninsäure und erzeugt ausserdem einen bisher nicht 
beschriebenen Bitterstoff, die Kullensissäure, C22Hi80i2* Dieser 
Bitterstoff hat die Eigenschaft nicht zu schmelzen", sondern bei 
höheren Temperatur zu verkohlen, seine alkoholische Lösung rötet 
Lackmuspapier und er wird durch Spuren von Eisenchlorid pur- 
purroth oder weinroth gefärbt, löst sich sehr schwer und un¬ 
terscheidet sich von den verwandten Säuren, Protocetrarsäure, 
Ramalinsäure und Cetrarsäure, durch einen erheblich geringeren 
Kohienstoffgehalt In Ramalina minuscula Nyl. wurde Dextrous- 
ninsäure gefunden. Usninsäure kommt auch in Ramalina Lan- 
dromsis Zopf vor und neben dieselben in geringer Menge, Raum 1 
pro Mille, eine neue Substanz, das Landroönsin, welches in allen 
Alkalien völlig unlöslich ist und dessen alkoholische Lösung neutral 
reagirt. Zwei neue Säuren lieferten neben Usninsäure, Ramalina 
öhtiisata Arn., die Ramalinellsäure und die Obtusatsäure. 

Dann werden Cladonien behandelt. Cladonia fimbriata var. Sim¬ 
plex Weis wurden von zwei Standorten untersucht und ergab ab¬ 
weichende Resultate. Es lieferten die Exemplare von 

der Eifel: von Münster i/W.: 

keine Atranorsäure Atranorsäure 

1 p. C. Fumarprotocetrarsäure 1 p. C, Fumarprotocetrar- 

säure 

1/2 p-C. Fimbriatsäure sehr kleine Mengen von Fim- 

briatsäure. 

Von der angeführten Säuren ist die Fimbratsäure eine neue 
Substanz. Die beiden Flechten, von Sandstede bestimmt, hält 
Verf. wegen ihres chemischen Verhalten für spezifisch verschieden. 
Cladonia fimbriata var. cornuto-radiata Coem. zeigt einen Gehalt an 
Fumarprotocetrarsäure, hingegen fehlt ihr Atranorsäure und 
Fimbriatsäure; ähnlich verhält sich auch Cladonia pityrea var. 
cladomorpka Flk. Cladonia squamosa var. denticollis (Hoffm.) ist wie 
die vorher angeführten Cladonien usninfrei und erzeugt Squa- 
matsäure. Cladonia silvatica var. condmisata Flk. erzeugt neben 
Meinen Mengen einer nicht näher definirbaren Substanz linksdre¬ 
hende Usninsäure. Sie kann daher nicht zu Cladonia silvatica (L.)- 
gehören und muss entweder als Varietät zu Cladonia alpestris (L.) 
gezogen oder als eigene Art betrachtet werden; aus pflanzengeogra- 
phischen Gründen zieht Verf. den letzteren Vorgang vor und nennt 
die Flechte Cladina condensata (Flk.) Zopf. In Cladonia verticillataYdo:, 
suhcervicomis Wainio wird Fumarprotocetrarsäure (etwa 1 p. C.) 
und ein roter Farbstoff, das neue Cervicornin produzirt; letzteres 
hat ihrer Sitz In den Schlauchfrüchten und in den Behältern der 
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Pyknokonidien. Cladonia chlorophaea Flk. und Cladonia gracilis yar. 
chordalis Flk. isoliren Fumarprotocetrarosäure, erstere ausserdem 
in geringen Mengen eine neue Substanz, Chlorophaeasäure be¬ 
nannt Nur Squamatsäure war nachweisbar in Cladonia crispata 
var. gracüescens Rabh., Cladonia sqtcamosa var. multibrachiata f. 
pseudocrispaia Sandst. und f. turfacea Rehm der letzteren. 

In Hypogymnia farinacea Bitt. wurde neben Atranorsäure 
ebenfalls eine neue Substanz entdeckt; Verf. nennt sie Farinacin¬ 
säure. Sie ist nach der chemischen Formel C 26 H 32 O 8 gebaut, schmilzt 
bei 200—203'^ und steht der Physodsäure*^nahe. 

Zahlbruckner (Wien). 


Tidestipom, Ivar, Elysium Marianum. (Ferns and fern-allies. 
p. 1—56, plates 1 — 7, Septembers, 1906; p. 57—80,iplates 8 and 9, 
December 1, 1906. 12^. Printed and published by the author, 
Washington, D. C.) 

A treatise on the Pteridophyta of Maryland, Virginia and 
the District of Columbia, with keys to the genera and species, and 
with Photographie illustrations of herbarium specimens of the species 
treated. 

Two forms of Dryopteris cristata (L.) Gray are distinguished as 
Ci mariana Tidestrom and ß lancastriensis (Spreng.) Tidestrom. 

Äthynum pycnocarpon (Spreng.) Tidestrom replaces Äsplenium 
angustifolium Mchaux, 1803, invalidated by Äsplenium angustifolium 
Jacquin, 1786. Maxon. 


ünderwood, L. M., American Ferns. VII. (Bulletin of the Torrey 
Botanical Club. XXXIII. December 1906 [February 7, 1907]. 
p. 591—-605. testfigures 1—16.) 

A. A revision of the American species of Stenochlaena ^ num- 
bering 12, with illustrations and a key to the species. Three are 
described as new: 5. angusta Underw., the type from Columbia 
(H. H. Smith, n®. 1051), 5.Underw., confined to Jamaica, 
(type, Maxon, n®. 2566), S. Maxoni Underw., from Costa Rica (type, 
Maxon, n^. 411). The following new combinations occur: S. erythrodes 
(Kunze) Underw. {Acrostichum erythrodes Kunze), S. Fendleri (D. C. 
Eaton) Underw. {Lomariopsis Fendleri D. C. Eaton), S. Prieuriana 
(Fee) Underw. (X. Prieuriana Fee), 5 . recurvata (Fde) Underw, (X. 
recurvata Fde), and S. vestita (Fourn.) Underw. (X. vestita Foum.). 
Stenochlaena Pittieri (Christ) Diels is a synonym of the last S,Jamai~ 
censiSj hitherto included in sorhifolia, is not to be confused with 
the true sorbifolia which ranges through. the lesser Antilles to 
Porto Rico and Hispaniola. 

B. Notes on the Status of Poecilopteris crenata Presl. The type 

of P. crenata_ is figured and compared with that of Gymnopteris 
contaminoides Christ, and the specific differences noted. The Ame¬ 
rican species of this group are held to be not oongeneric with the 
type of the old-world genus LeptochiluSj {Acrostichum axillare Cav.) 
and, if a coherent group, must bear the name Poicilopteris Esch- 
weiler, “the oldest name applied to any species included within the 
present generic limits.” This group is to be dealt with in a later 
paper. Maxon. 


Botan. C^ntralblatt, Band 105. 1907. 
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BrocJonaiiii— Jöroseli, Die Pflanzengesellschaften der 
Schweizeralpen 1. Teil: Die Flora des Puschlav, 
Bezirk Bernina, Kanton Graubun^en und ihre Pflan¬ 
zen geseilscha ft en. (Wilhelm Engelmann. Leipzig, gr. 8'». 
438 pp. mit 5 Vegetationsbildern und 1 Karte 1:50,000.) 

L Kapitel: Orographisch-geologischer Ueberblick. Die 
den Bezirk Bernina im Kanton Graubunden umfassende Tal- 
Kchaft Puschlav liegt im Südosten des Centralmassivs der Bernina- 
gnippe und nimmt teil an deren Massenerhebung. Sie hat alle Eigen¬ 
tümlichkeiten eines südalpinen Tales, denn sie ist kurz, steil, tief 
eingeschnitten, stark gestuft. Die Gesteine sind zum grössten Teil 
deiTSilikaten zuzuzählen, die wenigen kalkig ausgebildeten Sedimente 
gehören zur Trias. Die Vorkomnisse der letztem wurden vom Vert. 
revidiert und in die beigegebene Karte eingetragen. Es ergeben sich 
gegenüber der geologischen Karte von Theobald einige nicht 
unwesentliche Änderungen und Erbreiterungen. Die Trennung der 
kalkig ausgebildeten Sedimente und der Silikate ist im allgemeinen 
Mar, so dass viele Beobachtungen über die Bodenstetigkeit der 
Pflanzen gemacht vrerden konnten, die im Standortscatalog nieder¬ 
gelegt sind. Erwähnenswert ist, dass an gewissen Stellen die Vor¬ 
komnisse von Gruppen von sonst kalksteten Pflanzen auf kristallinen 
Gesteinen Fingerzeige für den tektonischen Bau des Gebirges abgaben, 
indem ihr merkwürdiges Auftreten öfters die Aufmerksamkeit auf 
kleine Kalklinsen lenkte, die mit grössern Sedimentzügen in tekto¬ 
nischem Zusammenhang stehen (vergl. p. 11—13 und 176.) 

II. Kapitel: Klimatologischer Ueberblick. Da die meteoro¬ 
logischen Daten aus dem Puschlav spärlich sind, werden die 
klimatischen Verhältnisse des benachbarten Oberengadins und des 
Veitlins, zu dessen Flussystem der Puschlav gehört, eingehend 
besprochen. Seiner Massenerhebung verdankt das Oberengadin eine 
Hebung der Isothermen und damit eine höhere Schnee- und Baum¬ 
grenze. Das Klima ist hier ein continentales und dementsprechend 
gehen kalte Winter, heisse Sommer Hand in Hand mit geringen 
Niederschlägsmengen und geringer relativer Luftfeuchtigkeit. Das 
Veltlin gehört, 'was die Temperaturen anbetrifft, noch ganz zum 
insubrischen Seengebiet, ja es stellt sich noch günstiger als dieses.^ 
Die Niederschläge und die relative Luftfeuchtigkeit sind aber ^'vief 
geringer. Das Puschlaver Klima steht nun in der Mitte zwischen 
diesen beiden Klimaten: die Temperaturen sind günstiger (kein 
Monat unter Null im untersten Talstück, 750 m. über Meer.), die 
Niederschlagsmengen sind besonders im untersten Talstücke gering 
(65 cm.), die relative Luftfeuchtigkeit ist niedrig und weist zeitweise, 
unter dem Einflüsse des Nordföhns sehr kleine Zahlen (ca. 4%) auf. 

HL Kapitel: Standortscatalog. Er umfasst die parasitischen 
Pilze, die Pteridc^hyten und Siphonogamm, Eine Anzahl Moose und 
Flechten wurden bei dem Studium der Pflanzengesellschaften ge¬ 
sammelt und werden im Standortscatalog aulgeführt ohne dass dabei 
Anspruch auf Vollständigkeit gemacht wurde. Im Standortscatalog 
werden bei den häufigeren Arten die Standortsverhältnisse ein¬ 
gehend besprochen; bei den bestandbildenden Pflanzen ist ein 
Resumd der Pflanzengesellschaften beigegeben und den einzelnen 
Standorten ist allermeist die Höhe über Meer beigefügt. Das 
Puschlav zahlt etwa 1200 Pteridophyten und Sipkonogdmen, 

Erwähnenswert sind u. A.: Finus silvestris var. engadinensis 
Höer bis über 2250 'ä ansteigendSes/erw sphaevocepkala (Wulf.) 
Ard., Carex alpim'Sw.y C. digitata L, var, bulgarica Velen., C. piinc- 
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tata Gaud., C. rostrata X vesicaria^ C. fimhriata Schknhr., C. digi- 
tata X ornithopus ^ Juncus arcticiis Willd., X Oymnadenia Stampfii 
(G. albida X odoratissima), ^ Salix caesia VilL, Cerastium fontanum 
Baumg., Alsine rupestris (Scop.) Fenzl., Arenaria MarsckUnsii Koch, 
Ranunctilus cassubicus L., Corydalis solida (L.) Sm., Cardamine 
asarifolia L., Molapospermtim cicutarium (Lam.) DC., Primtda longb 
flora All., Trientalis europaea L., Veronica verna L., Valeriana 
stipina L. 

Neu für die Schweiz sind^): X Calamagrostis Prahliana Tor- 
ges (C, villosa X varia), Bromus erectus ssp. Transsilvaniens Hackel, 
Carex fervtiginea Scop. var. Kerneri (Kohts) Richter und deren f. 
tenerrima Murr, und Appel, Lathyms venetus MilL, Älectorolophus 
appenimts (Chab.) Stern. 

Folgende Arten sind neu für Graubünden: Celtis australis L., 
Alchimilla strigidosa Buser, Trifolmm Striatum L., Euphorbia Gerar- 
äiana Jacq., Lactuca scariola L. und Chondrilla juncea L. 

Neu' aufgestellt wurden: Festuca varia Hänke var. glattea 
Brockmann, Carex Goodenoughii Gay var. suhrigida Kükenthai, 
Carex fimhriata X sempervirens Kükenthal (bereits auch schon 
anderweitig publiziert), Cerastium caespitosum Gilib./. calvescens 
Correns (ined.), C. fontanum Baumg. f, eglandulosum Correns 
(ined.) und Rosa ruhiginosa L. var, paucispinosa Rob. Keller. 

Diagnostische Bemerkungen werden bei folgenden Arten und 
Formen gemacht: Festuca pumila Vill. var. rigidior Mut., F. Hallen 
All. var. intermedia Stehler und Schröter, Ainus alnuhetula (Ehrh.) 
Harf. var. pubescens Brügg., Draba Thomasii Koch, Arabis avenata 
Shuttlew. und A, hirsuta (L.) Scop., Vicia cracca L. var. Gerardi 
(All.) Koch. Phyteuma und Gnaphalium silvaticum L. 

Von den yon Brügger aufgestellten* Bastarden, die im Ge¬ 
biete Vorkommen sollten, müssen gestrichen werden: Agrostis alba 
ipatula) X edpinUy Potentilla aurea X grandißora, X Alchimilla ab 
gida (Brügg.) (A. jßssa X pefitaphyllea) ^ X Valeriana intermedia bmcX. 
(F. montana X tripteris), Phyteuma hemisphaericum X humiley 
Phyteuma hemisphaericum X pauciflorum. 

IV. Kapitel: Die Pflanzengesellschaften. Auf dieses Ka¬ 
pitel hat der Verf. das Hauptgewicht gelegt. In einem einleitenden 
Abschnitt, betitelt: „Zum Wesen und zur Nomenklatur der Pflanzen¬ 
gesellschaften und zur Methode ihrer Untersuchung”, wird versucht, 
die Pflanzengeseilschaften nach einem physiognomisch-floristi- 
schen Prinzip einzuteilen und zu ordnen. In der Nomenklatur schüesst 
sich dabei der Verf. an die Vorschläge von Flahault, Drude und 
besonders von Schröter an, gibt aber den Ausdrücken dieser 
Autoren eine eigene Deutung, indem er nachzuweisen versucht, 
dass es Pflanzengesellschaften mit „verschieden grosser ökolo¬ 
gischer Wertigkeit” gibt. Da das Studium der „niederen Ein¬ 
heiten” der Pflanzengesellschaften besonders schwierig ist und da 
man sich hüten muss einer bestimmten Lokalität zu viel Wich¬ 
tigkeit beizulegen, so schlägt der Verf. vor, auf statistischem Wege 
die mehr oder weniger konstanten Componenten dieser Pflanzenge¬ 
sellschaften ausfindig zu machen. Dadurch verspricht sich der Verf. 
verschiedene Vorteile: 1. es werden die Arten in Erfahrung ge¬ 
bracht, die die Pflanzengesellschaften , in der Regel zusammensetzen, 
2. man erhält Anhaltspunkte über die Besiedelungsfähigkeit der 


I) Wohl die meisten dieser Funde sind bereits in die 11. Aufi. von Sch in 2 und 
Keller, »Flora der Schweiz” aufgenommen. 
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einzelnen Arten, 3. eine Pflanzengesellschaft wird durch mehrere 
Arten charakterisiert, 4. es können dadurch Vergleiche über die 
Verwandtschaft der Pflanzengesellschaften gemacht werden, 5. man 
gewinnt Anhaltspunkte über die ökologische Bedingungen der ein¬ 
zelnen Arten, 6. die Resultate verschiedener Forscher werden ver¬ 
gleichbar. — Neu aufgestellt wird vom Verf. der Begriff der Forma- 
tionsgriippe der „Buschweiden”, das sind zoogene, sekundäre 
Pflanzengesellschaften, die aus einem Gemisch von Grasfiur und 
Gebüsch bestehen, wobei das Gebüsch zu den Tropophyten zu rech¬ 
nen ist und die Grasfl.ur hauptsächlich perennierende Gräser und 
Kräuter umfasst. Das Verhältnis zu den nahe stehenden Formations¬ 
gruppen der Harrigue und der Macchie werden erläutert. 

Der Besprechung der einzelnen Pflanzengesellschaften des 
Puschlav geht eine Uebersichtstabelle derselben nach ihrer „öko¬ 
logischen Wertigkeit” geordnet, voraus. Es werden folgende 
Pflanzengesellschaften beschrieben: A. Wälder von Castanea sa- 
tiva^ von Ainus incana^ von Picea excelsa^ von Larix decidua und 
von Pinus silvestris (die Verbreitung dieser Wälder in der Schweiz 
und ihr Verhältnis zu Fagus silvaticus und Larix decidua werden 
besprochen). B. Gebüsche von Corylus avellana (Buschweide), von 
Ainus alnobetula^ von Pinus montana, die Zwergstrauchheide (Vac- 
cinum-Arten y Arcloslap/zylus uva ursiy Rhododendron ferrugineunty 
Calluna vulgaris und Juniperus communis) y Spalierrasen von Dryas 
octöpetala und Loiseleuria procumbens. C. Karfluren und Läger¬ 
fluren. D. Felsenheide, alpine Fels- und Geröllflur, E. Bei dem 
Vegetationstypus der Grasfiuren wird versucht, in einer Ueber- 
sicht die Standorte der im Puschlav vorkommenden Wiesentypen 
zu geben, deren Abhängigkeit von Standorte zu zeigen und die 
sich stellvertretenden Typen einander gegenüber zu .stellen. Darauf 
erfahren eine Besprechung die von folgenden Arten gebildeten Be¬ 
standestypen: Festuca vallesiacay Brachypodium pinnatum, Festuca 
capiUatay Car ex curotda, Nardus stricta, Elyma Bellardiiy Carex firma^ 
Carex sempervirenSy Festuca violaceUy ''Sesleria coerulea^ Festuca 
variay Brachypodium silvaticum, Festuca giganteay F. heterophyllay 
Carex albay Agrostis vulgarisy LuBula spadiceUy Carex ferrugineay 
Trisetum flavescens, Festuca rubra Ynr.fallax und Foa alpina. Bei der 
hier angeschlossenen Formation des Schneetälchens werden einige 
von frühem Autoren abvreichende Auffassungen geltend gemacht 
F. u. G. Folgende Sumpf- und Teichbestände sind im Puschlav 
vertreten; PhragmÜes communis-y Carex Goodenoughiu, Trichopho- 
rum caespitosum-, Carex frigida-y Molinia coevulea-, Equisetum-y Eeleo- 
charis-y Carex rostrata-y Triglochin palusiris-y Hypnum exannulatmn- 
Typus, das Sphagnetum und das Eriophoretum. Unter den erwähnten 
Pflanzengesellsciiaften sind am eingehendsten besprochen: die Cory- 
ius areHanaForm^tion (Buschweide), die Sciineetälchen-Formation, 
der Festuca vallesmca^y F. varia-y Trisetum flavescens-y Carex cumula- 
und Carex Goodemughii-Ty^us, Zum Schlüsse wird auf einer Tabelle 
die Höhenverbreitung der im Puschlav häufiger vorkommenden 
Pflanzengesellschaften übersichtlich dargesteilt. Es ergibt sich daraus 
auf den ersten Blick, dass die Hauptänderung der Pflanzengeseil¬ 
schaften mit der obern Grenze des Fagus Waldes [im 

Puschlav durch CoryüusaveUanaFQrmdXlQn vertreten] zusammenfällt 

V. Kapitel: Die Höhenzonen. Verf. verwendet die Worte 
Zone und Region im ursprünglichen Wortsinn: Zone als Höhen- 
gurtel und Regionen als Gebiete in horizontaler Ausdehnung. Die 
vom Verfasser gesammelten Höhenangaben werden nun verwendet. 
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um zu zeigen, dass sich die obern und untern Grenzen der ver¬ 
schiedenen Arten so gruppieren, dass sie sich beim Auftreten und 
Verschwinden verschiedener Pflanzengesellschaften häufen. Es ist 
also im Wesen der Sache begründet, wenn wir bei der Einteilung 
in Höhenzonen uns an die Höhengrenzen prägnanter Pflanzen¬ 
gesellschaften halten. 

Bei der darauf folgenden Beschreibung der einzelnen Höhen¬ 
zonen werden die häufig auftretenden Pflanzengesellschaften, die Kul¬ 
turen und die Siedelungen besprochen, so dass dieser Abschnitt 
gewissermassen eine kurze Uebersicht über die Vegetation des 
Puschlav bietet. 

VI. Kapitel: Zur Geschichte der Flora des Puschlav 
und über die an seltenen alpinen Arten reichen Gebiete 
der Schweizeralpen. Dieser Abschnitt, von dem ein Auszug als 
Vortrag in den Verh. der Schweiz, naturf. Ges. St. Gallen 1907 
und ein Resume in den Archives des Sciences phys. et nat. 
Geneve Oct. 1906 erschienen ist, wird unten referiert. Es sei deshalb 
darauf verwiesen. 

VII. Kapitel; Anhang. Verzeichnis der von der Puschlaver 

Bevölkerung gebrauchten Pflanzennamen. Dieses umfasst 224 Num¬ 
mern und dürfte auch für den Philologen eine Bedeutung haben, 
besonders weil die erwähnten Arten alle mit den wissenschaftlichen 
Pflanzennamen benannt sind. Das Literaturverzeichnis, ein alphabe¬ 
tisches Register der gebrauchten Ortsbezeichnungen, eine Tabelle 
der Punkte auf der Karte (beide zum bequemen Auffinden auf der 
Karte) und ein ausführliches Register der wissenschaftlichen Pfian- 
zennamen machen den Beschluss. Auf der beigegebenen Karte des 
Puschlav im Masstabe 1:50,000 sind die Gebiete mit kalkig ausge¬ 
bildeten Sedimenten, die Bergstürze, die Baumgrenze und eine 
Anzahl Punkte, auf die im Texte Bezug genommen wurde, einge¬ 
zeichnet. Autorreferat. 


Brockmaiin-Jeposeli, H., Über die an seltenen alpinen 
Pfianzenarten reichen Gebiete der Schweizeralpen. (Verh. 
d. Schweiz, naturf. Ges. 1906. p. 197—219. St Gallen 1907.) 

Dieser Vortrag ist ein stellenweise stark gekürzter Auszug des 
florengeschichtlichen Teiles der"* Arbeit: Die Pflanzengesell¬ 
schaften der Schweizeralpen 1. Teil: Die Flora des Pusch¬ 
lav und ihre Pflanzengesellschaften (Verlag von Wilhelm En¬ 
gelmann in ^ Leipzig 1907) wo sich auch eine Anzahl von Citaten 
finden, die im Vortrag weggelassen wurden. 

Bei der monographischen Bearbeitung des Puschlav ist der Verf. 
auf eine Reihe von Tatsachen gestossen, die ihm veranlassten, 
einige frühere, von verschiedenen Autoren gemachte Hypothesen 
und Vermutungen einer Revision zu unterziehen und neue Erklä¬ 
rungsversuche zu suchen. Während der letzten Eiszeit lag die 
Schneegrenze im Puschlav tiefer als die Gletscheroberfläche. Die 
Pflanzenwelt früherer Perioden wurde also sicherlich zum grössten 
Teile vernichtet und wenn sich noch Arten erhalten konnten, so 
konnten es nur solche sein, die oberhalb der Gletscheroberfläche 
zu gedeihen vermochten; ähnlich wie heute die „Nivalpflanzen’" an 
den orographisch schneefreien .Stellen der Nivalzone Vorkommen. 

Bei den Pflanzen der heutigen „Kultur- und Montanzone 


Bis jetzt nur separat erschienen. 
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lässt sich die postglaciale Einwanderung vom Veitiitlher, also in 
der Richtung des Tales, als sehr wahrscheinlich nachweisen. Soge¬ 
nannte „Xerotlierme’’ Relicte fehlen im Puschlav. Auch verlangt 
die Verbreitung von wärmen und trockenheitsliebenden Pflanzen zu 
ihrer Erklärung keine postglaziale „xerotherme” Periode, son¬ 
dern spricht eil er gegen eine solche. Da diese nur im Sinne eines 
mehr continentalen Kiinias gedacht werden kann, ein kontinentales 
Klima aber heute in den Alpen eine höhere Baumgrenze bedingt, 
so müsste eine „xerotherme” Periode auch eine höhere Baumgrenze 
zur Folge gehabt haben. Subfossile Spuren einer solchen fehlen 
aber gänzlich, während solche innerhalb der heutigen klimatischen 
Baumgrenze häutig sind. 

Die subalpine Flora des Puschlav ist wie die vieler innerer 
Alpentäler auffallend arm: beim Rückzuge der Gletscher der letzten 
Eiszeit machte sich die für eine Einwanderung ungünstige Orogra- 
phie bemerkbar. Dazu kommt, dass die Innern Alpenthäler wenig 
Niederschläge haben und deshalb für viele subalpine Arten wenig 
Standorte bieten. Die alpine Zone ist im Norden des Gebietes rei¬ 
cher als im Süden, wo das Puschlav an das Oberengadin stösst, 
dessen Reichtum an seltenen alpinen Arten wie der der Walliser¬ 
alpen schon längst bekannt ist Diesen Reichtum versuchten bereits 
verschiedene Pfianzengeographen zu erklären (besonders A. deCan- 
dolle, Christ, ßriquet und Chodat;, allein ihre Hypothesen 
sind nach der Ansicht des Referenten nicht haltbar. Nach ihm stel¬ 
len diese relativ reichen Gebiete Reste einer reicheren und besser 
ausgeglichenen Interglazialfiora (Riss-Würm-Zäl) dar. Während der 
letzten Eiszeit verarmte die Flora der meisten Gebiete der Schwei¬ 
zeralpen, während sie sich im Oberengadin und in den Walli¬ 
seralpen mit ihrem mehr continentalen Klima relativ gut erhalten 
konnte. Auch an andern Orten der Alpen gab es solche Refugien. 
Sie waren aber viel unbedeutender; auf sie lassen sich wohl viele 
der zersplitterten Areale seltener alpiner Arten zurückführen. Die 
Wirkung der letzten Eiszeit war also in den vergletscherten Gebieten 
im grossen und ganzen eine ungleichmässige Verarmung der letzten 
Interglacialflora. — Der Reichtum des Oberengadins an arktischen 
Arten deutet nun noch auf die Tatsache hin, dass diese bereits 
vor der letzten Eiszeit in den Alpen waren. Ein Florenaustausch 
mit der Arktis fand also am Schlüsse der letzten Eiszeit nicht statt 
oder er war wenigstens gering. 

Am Schlüsse wendet sich der Vortragende gegen die Hypo¬ 
these , dass im schweizerischen Mittelland zum Schlüsse der letzten 
Eiszeit ein arktisches oder alpines Klima geherrscht habe. Die Flora 
der Drj^astone ist nach ihm nur eine „Gletscherendenflora”, 
die in Eiswassertümpeln zur Ablagerung gekommen ist Die fossil 
gefundenen subalpinen und alpinen Arten verdankten ihre Existenz 
nur der Nähe des Gletschers und die Wasserpflanzen, die damals 
gelebt haben, sprechen dafür, dass kein alpines oder arktisches 
Klima vorhanden war. Daraus lässt sich schliessen, dass ein relativ 
mildes Klima am Ende der letzten Eiszeit geherrscht hat und dass 
diese selbst eher durch Vermehrung der Niederschläge, als durch 
niedere Temperaturen verursacht wmrde. Autorreferat. 


Qaaiogfei*, M,,: Floruie de Ceuta (Maroc.). (Bull. Soc. bot France. 
T.,LlV,'p;':77-~81., 19074' ' , * 

L^auteuf' n’a pU'faire qu’une courte excursion en avrü 1903 dans 
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ia r^gion de Ceuta, sur laquelle on ne poss^de encore ancnn doOT 
ment botaniqne, comme d’ailleurs sur la plus grande partie du 
Maroc. La Vegetation rappelle celle de Gibraltar, de Cadix et de 
Malaga; une exploration methodique fournira sans doute des resul- 
tats int^ressants. A Signalen Trifolium Humboldtianum A. Br, et 
Asch., plante du Caucase et deux esp^ces nouvelles: Umhilicus 
maroccanus Gdgr. et Sonchus septenensis Gdgr. J. Offner, 


Harnet, R., Observations sur le genre Drosera. (Bull. Soc. bot. 

France. T. LIV, p. 26-38 et 52-76, 1 pl. 1907.) 

L’auteur venant de terminer une monographie du genre Drosera, 
au moment oü paraissaient les Droserac^es de Diels dans le Pflan¬ 
zenreich, n’a pas cru devoir la pubiier; il se borne ä faire une 
re Vision critique de toutes les especes, au nombre de 65, en corri- 
geant et refondant au besoin les descriptions anterieures. Un tableau 
analytique et une liste de synonymes completent ce travail. Les 
principaux types de graines sont reprdsentes. J. Offner. 


Koehne, E., Ligustrum Sect. Ihota. (Mitt. d. deutsch, dendrolog, 
Gesellsch. 13, p. 68—76. 1904.) 

Die vorliegende Arbeit enthält eine Uebersicht über die kulti¬ 
vierten Arten der Section Ibota aus der Gattung Ligustrum. Sie 
lehnt sich an die vom Verf. in der Festschrift zu P. Aschersons 
siebzigstem Geburstage (Berlin 1904) p. 182—208 veröffentlichte 
vollständige Monographie der genannten Section aui engste an, ist 
jedoch durch einige, auf neuen Beobachtungen aus dem Sommer 1904 
fassende Angaben ergänzt und von wohlgelungenen, nach lebenden 
Zweigen angefertigten Abbildungen begleitet. Die abgehandelten Arten 
sind Ligustrum Regelianum (h. Sieb.) Koehne, L. Ihota Sieb., L. 
amurense Carr., L. ciliatum („Sieb, herb.’’) BL, L. acuminatum 
Koehne, L. macrocarpum Koehne, L. ovalifolhim Hassk. und L. 
Massalongianum Vis. Ein dichotomischer Schlüssel zum Bestimmen, 
derselben ist beigefügt. P. Leeke (Halle a/S.). 


Koehne, E., Zur Kenntnis der Gattung Philadelphus. (Mitt. d. 
deutsch, dendrolog. Gesellsch. N^. 13. p. 76—86. 1904.) 

In der Gartenflora 45 (1896) p. 450 ff., veröffentlichte Verf. eine 
natürliche Einleitung der schwierigen Gattung Philadelphus und eine 
kurze Charakteristik der einzelnen Arten. Die vorliegende Abhand¬ 
lung stellt eine erhebliche Erweiterung der genannten Arbeit dar. 
Sie enthält eine verbesserte und vervollständigte systematische 
Uebersicht über den jetzigen Artenbestand der Gattung. Neu beschrie¬ 
ben werden die Arten Philadelphus Magdalenae und P. subcanus. 

P. Leeke (Halle a/S.). 


Longo, B., Intorno al Pinus leucordermis Ant. (Ann. di Bot., Vol. 

IV. fase. 2. p. 115-132. tav. IV—VI) 

Antoine, en 1864, dderivait le Pinus leucodermis en le distin- 
guant tr^s-bien du P. nigricans Host, qui lui ressemble. M. Longo 
qui a recueilli cette interessante espece dans la Calabre et la 
Basilicata n’est pas d’accord avec Antoine sur ia couleur blanc- 
grisätre, qu’il attribuait au tronc de ce pin; de nombreuses obser- 
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irations ont convaincn B. Longo que la couleur est vraiment grisätre. 
Uecorce est toiit-ä-fait caracteristique par la forme particuliere de 
ses divisions qni liii donnent un aspect lorique et justifie le nom 
de pin lorique i„Panzerföhre” qui lui a ete donne par M. Beck. 
Dans quelques exemplaires du M. Pollino, Longo a observe une ten- 
dance au port en ombelle que M. Beck refuse ä cette espece; 
M. Longo en donne une belle photographie. 

M. Longo a recherche si des caracteres anatomiques pourraient 
etre invoques pour distinguer ce pin de son proche voisin, leP. nigri¬ 
cans Host; il a observe de bons caracteres differentiels dans le 
developpement de i’hypoderme sclereux de la feuille, de la gaine 
des canaux resiniferes essentiels et accessoires de la feuille et dans 
les faisceux foliaires, caracteres qu’il a exprimds par de bons dessins. 

L’auteur fait ensuite une revue critique des formes de pins 
recueillies jusqu’ä present sur le Pollino et la Maiella. Pour le 
Pollino il dit que: Pimis magellensis? Schouv., P. Pz/.?Scliouv., 
P. nigricans Biöndi, P. Lavico N. Terr. et P. nigricans B. Longo 
p. p. doivent tous se rapporter au P. leucodermis Ant.; pour la 
Maiella, le P. magellensis Guss, et Ten., P. magellensis Schouv., et 
le P. Ptimilio Haenk. doivent dtre rapportes en partie au P. nigri¬ 
cans Host et en partie au P. leucodermis Ant.: cela resulte aussi 
de ses observations sur les pins des grands herbiers de Rome, de 
Florence et de Naples. 

En negligeant la presence douteuse du P. leucodermis sur la 
Maiella, cette espece occupe en Italic de 40*^3' ä 39°40' delatitude, 
du M. La Spina en Basilicata jusqu’au M. Moutea en Calabre: 
pour Taltitude, Longo Ta observd de 900 ä 2000 m. Le P, leucodermis 
vit dans les ravins des terrains calcaires, souvent dans les stations 
inaccessibles et il se developpe trds-bien dans les sols les plus 
maigres. 

L’auteur donne mdme le poids specifique du bois en le compa- 
rant au poids du P. Laricio; il en resulte que le bois du leucodermis 
est plus iourd que celui d’autres pins. F. Cortesi (Rome). 


Schwerin, P. Graf von, Ahorn Runzelschorf, Rhytisma aceri- 
num Fries. (Mitt. d. deutsch. dendroL Gesell. N^. 14. p. 206. 1905.) 

Verf. berichtet, dass nach seinen Beobachtungen nur Acer pla- 
tanoides und die europäischen Arten der Section der Spicata 
von Rhytisma acerinum Fries befallen werden. Sämtliche ausser- 
europäischen Ahome, auch wenn sie zur Section der Spicata ge¬ 
hören, sowie sämtliche europäischen Arten, soweit sie nicht zur 
genannten Section gehören, mit einziger Ausnahme des erwähnten 
A. platamides L., sind in den letzten Jahren in seiner Pflanzschule 
gänzlich frei von den schwarzen Flecken geblieben, obgleich die 
Reihen der verschiedenen Sorten durch einander gepflanzt sind und 
somit eine Infektion, wenn sie möglich, unausbleiblich geworden 
Wäre. P. Leeke (Halle a/S.). 


Sualth, J., Neue Orchideen des malaiischen Archipels. 

Bepart de PAgriculture aux Indes Nderlandaises. 5. 1907.) 

V Baps cette notice Mr. J. J. Smith decrit une longue serie d’es- 
P^ces fet de varidtds dBrchiddes nouvelles, provenant de diverses 
"lies de:PArchipel et recoltdes par un assez grand nombre de bota- 
''^Äistes ;'et''Vöy^ehfs.','Ces nouveautds soht: Coelogyne speciosa var. 
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fimbriata (Sumatra); Microstylis tubiilosa (Noiivelie-Guin^e hollan- 
daise); Ltparis stricta (Borneo); Dendrohium glabrum (Nouvelle- 
Guinee-hollandaise); D. plebejum (Celebes); D. concavum var. cele- 
bense (Celebes); D, spectdum (Borneo); D. pogonatheriim (Aroe); D. 
multicostatum (Borndo); D. pseudo-calceoliim (Nouvelle-Guinee); Eria 
carnea (Borneo); E. genuflexa (Sumatra); Bulbophylhim angiistifolmm 
var. parvimi (Sumatra); B. Romburghii (Sumatra?); B. luteo-purpii- 
reum (Sumatra); B. Stormii (Sumatra); Phalaenopsis viridis (Sumatra); 
Thrixospermi€m Raciborskii var. hamata (Sumatra ou Malacca?); T. 
inquinatum (Borneo); Sarcanthus proboscideus (Bangka); 5. lilacimis 
(Sumatra), S. (Celebes); Trichoglottis paniculota {Celhhes); 

Calantha bicalcarata n. sp. et var. depressa (Nouvelle-Guinee hollan- 
daise); Plocoglottis confertiflova (Nouvelle-Gainee hollandaise); Vanda 
arcuata (Celebes). 

Au total 27 especes et varietes nouvelles pour la region; le 
genus Dendrobiurn est le mieux partage. E. De Wildemann. 


d’AIbuqnerque, T, P, and J. R. BovelL Seedling canes and 
manurial experiments at Barbados. 1904- —6. (Imp. Dep. of 
Agric. for the West Indies. Pamphlet Series N^. 44. 1907.) 

A series of i’eports on canes grown upon thirteen estates 
situated in typical localities in the island. The manurial experiments 
were carried out at Dodds’ Botanic Station, and at six sugar estates. 
The book is largely made up of tables, giving the data of the ex¬ 
periments, and the yield of sugar per acre. The chief characteristics 
of the seedling and other canes reported on are summarized. In 
addition to the results for the period now reported on, a table is 
given of the mean results for the spsons 1901—06. The Order of 
merit with the estimated fields of mukovado sugar per acre for the 
Principal canes on all parts were. 

B. 1529. 2.90 tons per acre. B =: Barbados seedling cane | 

B. 208 2.50 „ „ „ seedling cane. J 

B. 376 2.34 „ „ „ 

White Transparent 2.26, 

D. 95 2.18. W. G. Freeman. 


ABonymus. Ramie in Tirhut {Boehmeria nivea Hook. & Arn.). 

(Kew Bulletin. 1907. p. 4—8.) 

In the „Agricultural Ledger’’, 1898, N^. 15, p. 37—46 Sir G. 
Watt in dealing with the cultivation of Rhea or Ramie in Bengal, 
suggested that the plant was suitable to the north-eastern districts 
of Rungpur, Galpaiguri, and the Dnars, and also that its cuiti- 
vations might be extended west-ward to Tirhut. 

An association was formed in Calcutta in 1900, called the 
„Bengal Rhea Syndicate”, which entered into an agreement with 
various planters in the district of Durbungah, in Tirhut, under 
which the growers were to put a definite area under Ramie and 
provide Rhea stalks, the syndicate supplying the necessary machi- 
nery to produce from these the commercial fibre. The chief diffi- 
culty has been found to be the decortication of the Ramie stalks, 
and it was thought desirable to test whether, if this obstacle could 
be removed, it would be possible to grow Ramie profitably in this 
district. 
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Considerable difficulty was experienced at the oiitset in obtain- 
ing piants, so tiiat it became necessary to establisli a nursery on 
each farm for the mnltipiication of rhizomes. 

The piantations suffered much from the attacks of white ants, 
whicii rapidly destro 3 ^ed the young roots, and especially the cut- 
tings. For this reason it was decided that the best method ot pro- 
pagation was b^^- division of the rooted plants. 

It was found necessary to keep the Ramie fields well weeded 
and cleaned if a good crop is to result; this weeding must all be 
doiie -by hand, in Order to avoid damage to the young plants, and 
is necessarily expensive. 

Ramie is a very exhausting crop and the question of suitable 
maniire must be carefull^^ studied. At last 45 inches of rain per 
annum is required for this plant — and two piantations iiad to be 
abandoned because the rainfall was found not to exceed 35 inches. 
On the other hand man 3 r hundred of acres of this plant were de- 
stro 3 "ed on piantations established in low-lying districts, in conse- 
quence of too heav^^ rains. 

The crop must be carefully watched, in order to ascertain the 
proper time for cutting. If cut too late decortication becomes much 
more difficult and the fibre is brittle. Decortication should be car- 
ried out if possibie within 12 hours after cutting. 

The large amount of gum (30 per cent.) contained in the fibre 
makes it difficult to dry, and special drying apparatus constructed 
in Paris had to be supplied to each plantation. After drying, the 
fibre must be at once baled, as it would speedily absorb a fresli 
suppl}" of water and go mouldy if left exposed to the air. 

Älany samples of Ramie fibre produced by the Syndicate were 
sent to Europe, and pronounced equal in quality to China grass, 
and very shortly Orders were received for 1,500 tons. 20 tons of 
fibre have already' been exported and the Syndicate expects to be 
able to deliver at least 200 tons of fibre from next years crop, 
(1906). This is a ver}^ moderate estimate, since the normal pro- 
duction from the area under cultivation should be about 800 tons. 

It is intended to degum the fibre in future, in order to save 
freight charges, the fibres containing 30 per cent of their weight of 
gum. The difficulty^ here however appears to be that the Ramie Spin¬ 
ners Object to taking Ramie which has been subjected to Chemical 
treatment, each Spinner having his own particular method of de- 
gumming. 

The account gives some idea of the many difficulties which 
have to be overcome in the successfull cultivation of Ramie. 

The Symdicate was formed in 1900, after six years works they^ 
have 1950 acres under cultivation from which they^ have obtained 
20 tons of fibre, and possibly 200 tons will be the result of the 
1906 crop. Clean undegummed fibre is worth about £24 per ton in 
London. At this price 220 tons would fetch £5280, or a return of 
£880 per annum spread over the six ymars since commencement 

Decorticating machines, motive power, expenses of manage¬ 
ment, labour, freights, &c. have all to be deducted. 

In Connection with this account, the prospects of successful cul¬ 
tivation of Ramm in Queensland were discussed in the „Queens¬ 
land Agricultural Journal” and the following extract are given: 
,^TOth jchdap and abundant and reliable labour, the necessary hu¬ 
mid climate, and abundant water supply, and cheap water carriage, 
one would ^ have; expected'far greater results.” Later the Journal 
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States that „Queensland planters wotild not be likely to drop 
sngar, cotton, pineapples &c., for a re turn of iß 880 per annum from 
1950 acres, from which return heavy expenses have to be deducted.” 

W. G. Freeman. 


Beaus» W. J«, Tne Western Catalpa {Catalpa cordifolia), (Kew 
Bulletin. 1907. p. 43—45.) 

A discussion as to the likelihood of this tree proving of value 
in the British Isles for the production of timber. The wood of Ca¬ 
talpa cordifolia undoubtedly possesses a remarkabie power of resist> 
ing decay in moist places, or in contact with the soil, and is 
greatly in demand in the United States for making Railway sleepers. 

Instances are given of fence posts etc. which have been conti- 
nuously in the ground for fifty to a hundred years, and are still 
undecayed. 

The tree however does not grow fast, and it is not probable 
that it could be grown for profit in Great Britain. Reference is 
made to trees which have been growing in the Royal Gardens at 
Kew for about twenty five years. W, G. Freeman. 


J. M., Barwood. Fterocarpus SoyauxU Taub. (Kew 
Bulletin. 1906. p. 373—375.) 

The leguminous tree, Pterocarpus SoyauxU has been definitely 
found to be the source of at least part of the Barwood of commerce, 
obtained from the west coast of Africa and used as a red dye 
vrood, also for violinbows, rainrods and turnery. 

Barwood has been confused with Camwood, another red West 
African dye-wood, satisfactorily identified as Baphia nitida Afz- 
also of the Leguminosae and the two had been considered identicaL 

The chief sources of Barwood are Angola and the Gaboon, the 
latter being the more important. There is now hardly room for 
doubt that the Gaboon barwood is Pterocarpus SoyauxU but 
Angola barwood is probably obtained from Pterocarpus tinctorius. 

W. G. Freeman. 


Mayr, H., Fremdländische Wald- und Parkbäume für Eu¬ 
ropa. (Berlin 1906. Verlag von Paul Parey. Preis 22 M.) 

Das vorliegende, umfangreiche Werk lässt sich wohl am besten 
als ein wertvolles Handbuch der Forstdendrologie charakterisieren. 
Auf mehr als zwanzigjährige Anbauversuche und durch ausser¬ 
ordentlich reichhaltige Erfahrungen, die er während seiner sechs¬ 
jährigen Studienreisen im Auslande sammelte, gestützt, hat der 
Verf. hier ein Werk geschaffen, das in erster Linie für den Forst¬ 
botaniker, dann aber auch für einen jeden, der sich überhaupt mit 
dem Anbau ausländischer Gehölzarten beschäftigt, von hervorragen¬ 
dem Interesse und wegen des sehr übersichtlich angefertigten 
Registers insbesondere auch als ein Nachschlagewerk für alle ein¬ 
schlägigen Fragen von Bedeutung ist. 

Alle Gehölze, die für Europa — nicht allein für Deutsch¬ 
land — in Betracht kommen, sind berücksichtigt, Nutzhölzer sowohl 
wie Zierhölzer. 258 Abbildungen, von denen ein grosser Teil nach 
Photographien, ein grösserer nach Handzeichnungen des Verf. her- 
gestellt ist, illustrieren den Text, und weitere 354, zum Teil farbige 
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Abbildungen finden sich, auf 20 Tafeln zusammengestellt, am Schluss 
des Werkes. Ein besonderer Wert ist auf die Abbildung und Be¬ 
schreibung fremder Laub- und Nutzhölzer im jugendlichen Alter 
gelegt worden; vor allem aber ist auf die vom Verf. gezeichneten 
undlxefflich kolorierten 44 Abbildungen des Holzgefüges von zahl¬ 
reichen fremden Baumarten an drei wichtigen Schnitten (Hira-, 
Flader- und Spiegelschnitt) zu verweisen. 

Unmöglich ist es hier bei der Fülle des behandelten Stoffes auf 
die zahlreichen interessanten Punkte einzugehen, oder gar eine ge¬ 
drängte Wiedergabe des Inhaltes zu versuchen. Folgende Ueber- 
siclit möge genügen, um zu zeigen, wie vielseitig die dargestellte 
Materie und wie eingehend ihre Bearbeitung ist. 

Es behandelt der Abschnitt L die Heimat der fremdländischen 
Wald- und Parkbäume, II. die Landschafts-, Klima- und Holzarteii- 
parallelen der Waldungen von Nordamerika, Europa und Asien, 
III. die Anbauiähigkeit der fremdländischen Holzarten, Akklimati¬ 
sation, Naturalisation, Provenienz des Saatgutes, IV. die Anbauwiir- 
digkeit der fremdländischen Holzarten, V. die Echtheit und Benen¬ 
nung der Arten, VI. die Anbauergebnisse, VH. die für Europa 
anbaufähigen und aus forstlichen oder gärtnerischen Gründen an¬ 
bauwürdigen, fremden Holzarten, VIII. allgemeine Regeln für den 
Anbau derselben, IX. spezielle Anbauregein und Anbaupläne für 
forstliche Zwecke, X. spezielle Anbaupläne für Parke, Ziergärten und 
ähnliche, vorwiegend aesthetischen Zwecken dienende Anlagen, XL 
Schutz und Erziehung fremder Holzarten, XII. Vermehrung der 
Pflanzen ohne Sämereien; Erzielung von Schmuckpfianzen. 

Von diesen Kapiteln dürfte vor allem das erste (p. 1—183}, wel¬ 
ches neben einer anschaulichen floristischen, auch eine naturwis¬ 
senschaftlich-forstliche Schilderung der Heimat der wichtigsten 
fremdländischen Baumarten enthält und von zahlreichen Hinweisen 
auf die Bedeutung des Waldes für das Land und die Bevölkerung 
begleitet ist, auch von allgemeinerem Interesse sein, während die 
folgenden Abschnitte mehr speziell den Forstbotaniker interessieren 
werden. 

So enthält das zweite Kapitel (p. 184—-196) eine Einreihung der 
fremden Baumarten in natürliche, aus der ursprünglichen natürli¬ 
chen Verbreitung konstruierte Vegetationszonen, die ihrerseits 
wieder in übersichtlicher, tabellarischer Weise eingeteilt und mit 
Angaben betreffs Temperaturen, relativer Feuchtigkeit, Regenmenge 
etc. versehen sind. Aus diesen Parallelen ist dann zu entnehmen, wel¬ 
che Holzarten unter gegebenen Bedingungen günstig gedeihen werden, 
wenn man dabei den „obersten Grundsatz des Waldbaues” berück¬ 
sichtigt, dass jede Holzart in ihrer heimatlichen Zone angebaut 
werden soll. Wird hiervon abgewichen, so sind durch waldbauliche 
Massnahmen oder Auswahl des Standortes die klimatischen ^"er- 
hältnisse der neuen Heimat jenen der ursprünglichen möglichst nahe 
zu bringen. Für fremdländische Holzarten gilt der Grundsatz, dass 
sie in der mit der Heimat am nächsten verwandten parallelen Kli¬ 
mazone angebaut werden sollen; soll hiervon abgewichen werden, 
so gilt gleichfalls der eben für die einheimischen Arten angegebene 
Grundsatz. 

Auch in den übrigen Kapiteln wird der Praktiker vrertvolle 
llitteilüngen finden, besonders sei noch auf die in 69 Absätzen klar 
fomulieiten allgemeinen Regeln für den Anbau fremder Holzarten 
im;Kapitel VIIIv{p. 530:'—546) hingewiesen. 

,0b jedochvMer, Verf. mit den im Abschnitt HI. (p. 197—213) 
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ausgesprochen Ansichten über die Akklimatisatiion in allen Fällen 
das Richtige trifft, wird von zuständigerer Seite zu entscheiden sein. 
Zwar steht dem Verf. ein reicher Schatz praktisch«er Erfahrungen zur 
Seite, doch dürfte seine Behauptung, „dass in einer jeden Pflanze, 
mag das Samenkorn in der Nähe der Kältegrenze oder in der Nähe 
der Wärmegrenze gesammelt sein, die der HoUart typische, der 
ganzen Vegetationszone entsprechende Frostliärte innewohnt; dass 
somit die in den wärmsten Lagen wachsenden Matterbäume dieselbe 
Frosthärte ihren Nachkommen vererben wie diee in den kältesten 
Standorten befindlichen Mutterbäume derselbem Art”, und dass 
infolgedessen die Suche nach einer Provenienz d^s Saatgutes behufs 
Entdeckung ganz besonders frost- (spätfrost-)harter Individuen „immer 
eine Jagd nach einzelnen Individuen, nach dem Zufall” ist, die 
ebenso in warmen als in kalten Gebieten betrieben werden kann, 
nicht unwidersprochen bleiben. 

Zum Schluss ist noch auf den Abschnitt Vif, (p. 236—529) kurz 
einzugehen. Hier werden die für Europa aixbauQähigen und anbau¬ 
würdigen fremden Holzarten besprochen und d;abei die folgenden 
neuen Arten beschrieben: Betula wutaica^ JBusus Henryij Larix 
Cajanderiij L. Frincipis Rupprechtiij Pasania^nontmaj Picea Mastersii, 
Popuhis wiitaica und Quercus umtaishanica, Besüglich einer Reihe 
anderer Arten und Varietäten werden Synonymie- und Nomenklatur¬ 
fragen behandelt. 

lieber die vom Verf. hier zu Grunde gelegte Umgrenzung des 
Artbegriffes (cf. p. 229) zu disputieren, is zwecklos; dieselbe ist eben 
mehr oder weniger doch Gefühlssache. Doch soll te beachtet werden, 
dass durch zu weitgehendes Spalten, also dusrch Aufstellung zu 
vieler enger Arten die Zahl der Synonyme bedeutend vermehrt wird. 

Was jedoch die vom Verf. in der Nomenklatur vorgenommen 
„Verbesserungen” betrifft, so müssen dieselben im Interesse der 
Einheitlichkeit der Nomenklatur entschieden zurtlckgewiesen werden. 
Ein Name ist zur Verständigung da, und damit ist sein Zweck 
erfüllt, und alle aus rein äusserlichen, philologischen Gründen vor¬ 
genommen „Verbesserungen” sind nichts als ein überflüssiger und 
beschwerlicher Ballast. In diesem Sinne ist die Frage auch auf dem 
Wiener Nomenklaturkongress endgültig entschieden worden, und die 
dort gefassten Beschlüsse sind bindend P. Leeke (Halle a/S.). 


Pfitzer, E., Immergrüne Laubhölzer im Heidelberger 
Schlossgarten. (Mitt. d. deutsch, dendroloig. Gesellsch. 13, 
p. 54—58. 1904.) 

Der Aufsatz enthält eine Aufzählung von 191 Arten bezw. Varie¬ 
täten ausländischer immergrüner Laubhölzer unter Angabe der bei 
der Kultur derselben gemachten Erfahrungen. 

R Leeke (Halle a/S.). 


Puppus, A.j Die Gehölzvegetation des nördlichen Arizona, 
(Mitt d. deutsch, dendrolog. Gesellsch. 13. p. 46 ff, 1904). 

Verf, schildert die Gehölzvegetation des nördlichen Arizona 
unter besonderer Berücksichtigung der Gehölziora der San Fran¬ 
cisco Mountains. Auf den beigefügten nach photographischen 
Naturaufnahmen hergestellten fünf Tafeln kommen Ahies armonica 
Merr., Populus tremuloides Mich., Pinus pondarosa DougL, P\ pon- 
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de rosa Dougl. scopulonmi^ P. aristata Engelm., P. flexilis James, 
und Ctipressus arimnica Greene sehr schön zur Anschauung. 

P. Leeke (Halle a/S.). 

WiiliSj J, C., Report on the Royal Botanic Gardens. (p. 1—39. 

Ceylon. 19öi) 

In addition to tiie general report of Dr. "Willis, the Director, 
there are supplementary reports by the heads of the various depart- 
ments. The following are amongst the more interesting matters 
recorded. 

Rubber planting has progressed vigorously and there are now 
about 45.000 acres under Para rubber, Hevea hrasilmisis. Interest in 
Ceara rubber {Manihot GlamovU) has revived; “biscuits” made of it 
fetch practically the same piece as Para, and it will grow in Ce^Hon 
at much greater elevations and in much drier districts than Hevea. 

The output of oils has increased, and the question of the tests 
for citronella oil {Andropogon Nardtis) is discussed. 

Cotton is likeiy to be successful in the North Central Pro* 
vince, but climate and labour conditions there are not satisfactory. 
As compared with rubber in Ceylon moreover cotton is an 
unremunerative crop. Camphor cultivation, though small as yet, 
Shows signs of being remunerative. The chemist, Mr. Bamber, as 
a result of study in Formosa has made apparently good “or long” 
teas in Ceylon from- local leaf. If this is successful it is anticipated 
that increased sales of black teas in America may result. 

Cacao export have slightly increased, but rubber is being 
interplanted; it is thought that the cacao output has perhaps reached 
about its maximum. 

The cause of the softening of prepared rubber was investigated 
and certain bacteria and an oxidising enzyme found to be present 
in the liquefied rubber. 

Soils from the Maldive Islands in which coco-nuts {Cocos 
nucifera) thrived were found to consist almost entirely of coral or 
carbonate of iime. The best coco-nut soils in Ceylon contain 95 
per Cent, of sand. The extreme Variation in soils well adopted to 
this plant is very interesting. 

The report on the Experiment Station by Mr. H. W right 
contains detailed accounts of manurial and other experiments as 
cacao, rubbers, and many other crops. W. G. Freeman. 


Drabfele, E. and M. Nierenstein. On the Röle of Phenols, 
Tannic acids and Oxybenzoic acids in Cork Formation. 
(The ßiochemical Journal. Vol 11. p. 96-162. February 11®^ 1907.) 
Condensation products which give reactions similar to those 
given by cork, (insolubility in copper ammonium h 3 ^droxide and in 
concentrated sulphuric acid; solubility in potassium hydroxide) are 
precipitated b}" the action of hydrochloric, phosphoric, acetic, and 
formic acids on a mixture of formaldehyde and a phenol, tannic or 
oxybenzoic acid. The condensation product with gallic acid yields 
diphenylmethane when reduced with zinc dust 

Tannic and oxybenzoic acids are present in the plant in dose 
associatioß with the cork fröm its earliest inception. ln plants in 
which cork had not commenced to form no tannic or gallic acids 
cöuid be detected in the subepidermal layers. 

' From,.qqri: Atself ,were; .extracted gallic acid and a substance 
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resembling the condensation products described above, prepared by 
laboratory methods. This substance yielded diphenyimethane when 
reduced, probably the condensation products of formaldehyde with 
tannic and oxybenzoic acids are formed in the plant and precipitated 
at an early stage in the cell walls of the cork. 

In Ftichsia the cork consists of small and lar^e cells alternating 
radially. Only in the smaller cells could^gallic acid be demonstrated. 
For the condensation products described the name phellemic 
acid is suggested. E. Drabble (Liverpool.) 

Hedin, G. S., A case of specific Adsorption of Enzymes. 

(Biochemical Journal 11. W. 3. p. 112*—116. 3. July. 1907.) 

Adsorption of enzymes may be to a large degree specific, The 
kieselguhr used in extracting enzymes may adsorb some enzymes 
in large quantit}^, while others are but slightly adsorbed, or even 
entirely untouched. Hence juices prepared with kieselguhr, as pro- 
posed by Büchner in the case of yeast, do not necessarily contain 
the enzymes in the same proportion as the cells used. The enzymes 
might be adsorbed by the kieselguhr, or perhaps by the solid 
remains of the cells, and consequently some of them might be comple- 
tely retained in the press-cake. E. Drabble (Liverpool). 


Hedin, G. S., On extraction by Casein of Trypsin, adsorbed 
by Charcoal. (Biochemical Journal, ü. N^. 3. p. 81—81. July 
1907.) 

The results support the view that proteins combine with trypsin 
before they are broken up by the same as previously shown by 
the author. Charcoal can adsorb trypsin in the solution. He now 
shows that both charcoal and casein take up trypsin in some pro¬ 
portion to the amount of substances present and therefore the final 
distribution of trypsin will be the effect of some kind of mass action. 
But this mass action cannot completely obey Guldberg-Waage^s 
law for Solutions since in real Solutions the final equilibrium will be 
the same independently of the way in which it has been arrived at 
In the case of charcoal and trypsin on the contrary the trypsin 
becomes fixed to the charcoal by degrees and only a small portion 
can be extracted by added casein, less being exti"acted the longer 
the time and the higher the temperature for the interaction of 
charcoal and trypsin before the casein is added. The final distribu¬ 
tion of the tr^rpsin, therefore, depends very much upon the way 
in which it has been arrived at E. Drabble (Liverpool). 


Kayser, H., Eine Fixierungsmethode für die Darstellung 
von Bakterienkapseln. (Centn f. Bakt 1 Abt Originale. Bd. XLI. 
38/40. 1906.) 

Verf. empfiehlt die von Weidenreich angegebene Art der Fixie¬ 
rung von histologischen Praeparaten auch als Fixierungsmethode für 
die Darstellung von Bakterienkapseln. Die Anwendung dieses Verfah¬ 
rens ist folgendes: 2 Lösungen werden bereitet I. In 5 ccm. 1^!q Osmium¬ 
säurelösung kommen 10 Tropfen Eisessig. II Eine sehr dünne wäs¬ 
serige Lösung von Kaliumpermanganat Die Objektgläschen werden 
mindestens 2—3 Minuten vor dem Aufbringen des Materials den Osmi- 



160 


Methoden. — Personalnachrichten. 


umsänredampfen der Lösung I ausgesetzt ~ mit der zu belegenden 
Seite nach der Lösung gekehrt! — dann wird das Objektgläschen 
mit dem frischen Pi'aeparat in noch feuchtem Zustande belegt 
und sogleich, noch feucht, wieder den Dämpfen der Lösung I aus¬ 
gesetzt. Nach 2—3 Minuten lässt man das Praeparat lufttrocken wer¬ 
den ohne es zu erhitzen, übergiesst es dann mit Lösung II und spült 
nach 1 Minute mit Wasser ab. An diese Fixierung schliesst sich die 
Kapselfärbung, als solche hat sich Verf. die von Klett, von Johne 
und die von Heims gut bewährt 

Bei dieser Fixierungsmethode und Färbung sollen die Kapseln 
infolge einer Kontrasüärbung als schwach fingierte ansehnliche Hüllen 
der stärker geiärbten Bakterienieiber ausgezeichnet in Erscheinung 
treten. Bredemann (Marburg). 


Loreh, W., Ein Apparat zur schnellen Reinigung beliebig 
grösser Mengen von Sand und Kies. (Flora. XCVL p. 525/6. 
1906.) 

Der Apparat besteht im Wesentlichen aus einem zylindrischen 
Gefäss, welches mit Sand beschickt wird; die Reinigung desselben 
geschieht in der Weise, dass von unten her durch den Druck der 
Wasserleitung Wasser durch den Sand gepresst wird, welches oben 
wieder abfliesst Durch geeignete Vorrichtung is Sorge dafür getra¬ 
gen, dass der aufgewirbelte Sand nicht aus dem zylindrischen 
Gefäss herausgespult werden kann. Bredemann (Marburg). 


Personalnaehriehten. 


Ernannt: der bisherige a. o. Prof. d. Botanik a. d. Univ. 
München Dr. Karl Giesenhagen zum ordentlichen Professor a. d. 
tierärztlichen Hochschule München. — Der bisherige Prof. d. 
Botanik a. d. landwirtschaftL Hochschule Bonn-Poppelsdorf und 
a. o. Prof. a. d. Univ. Bonn Dr. F. Noll zum ordentlichen Prof. d. 
Botanik a. d. Univ. Halle. — Prof, Dr. Wortmann in Geisen¬ 
heim zum Geheimen Regierungsrat — Geheimrat Engler in 
Berlin zum Geheimen Ober-Regierungsrat. 

In den Ruhestand trat: der ordin. Prof. f. Botanik a. d. Univ. 
Freiburg i. Br, Prof. Dr. Hildebrand, 

Gestorben: der Docent der Botanik a. d. technischen Hoch¬ 
schule Berlin-Charlottenburg und Vorstand der pflanzenphysioL 
Abteilung der Gärtnerlehranstalt in Dahlem-Berlin Prof. Dr. Carl 
Müller, 52 Jahr alt. 

Prof. Dr. O. Loew, Tokyo, hat einen Ruf als Leiter der wis- 
sensch. Abteilung der von der Regierung in Washington auf Porto 
Rico gegründeten landwirtsch. Versuchs-station angenommen. 
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Holm, Theo, The anatomical method. (American Journ. of 
Pharmacy. LXXTX. p. 56—60. Febry, 1907.) 

A brief discussion of the history of the anatomical method and 
its great value to systematic and anatomical botany. Already 
Linnaeus spoke of „formae et structurae”; De Candolle and 
Endlicher separated the Monocotyledones from the Dicotjdedonesby 
means of their structure; Martins pointed out the peculiar structure 
of wood in Coniferae; Mirbel wrote an anatomical treatise of the 
Läbiatae; tollowed soon by Chatin, Regnault, Duval-Jouve and 
others. The most important contributions, however, were given hj 
Radlkofer and Vesque, besides the more recent wOrk of 
Solereder. Some examples are mentioned as to the application of 
this method in Rammculaceae and Compositae, Theo Holm. 


Holm, Theo, The internal structure of the stem and leaf of 
Ruellia ciliosa Pur sh, Phlox ovata L. and Spigelia Marilan- 
dica L. (American Journ. of Pharmacy, LXXIX. p. 51—55. plates 
1—2. Febry. 1907.) 

The anatomy of the stem is very distinct in these plants, and 
the following characters may be mentioned. In Ruellia the stem is 
quadrangular and contains cystolithes; in Phlox it is cylindric and 
destitute of crystals, while in Spigelia the stem is fourwinged. The 
mestome-strands are bicollateral in Spigelia^ but simply collateral in 
the others. The leaves are bifacial in these plants in regard to the 
distribution pf Stomata as well as to the differentiation of the chlo- 
Botan. Centralblatt. Band 105.1907. U 
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renchyma; but the occurrence of cystolithes and capitate, glandular 
hairs" in Ruellia makes this very distinct from tlie two others; 
needle-sbaped crystals of calcium-oxalate occur in SpigellUj bnt not 
in Phlox; furthermore in Phlox the cuticle show.s very prominent 
striations^ which were not observed in Ruellia or in Spigelia. 

Theo Holm. 


Rouge« Sur ie developpement du liege des ormes. (Soc. bot 
de Geneve. C. R. 276^^16 seance, 9 Mai 1904. Bull. Herb. Boissier, 
2 nie Serie. IV. N^, 6. p. 608. 1904.) 

Das in der Umgegend von Genf besonders reichlich auftreten 
des Korkes bei Ulmus campestris wird auf pathologische Reize im 
Phellogen zurückgeführt. M. Brockmann-Jerosch (Zürich). 


Hauri et Beauverd, Floraisons automnales observdes en 
1905. (Soc. botan. de Geneve, C. R., 287^^6 seance, 8 oct. Bult 
Herb. Boissier. 2^^ Serie. V. N^. 11. p. 1096. 1906.) 

Auf einen sehr, trocknen Sommer 1905 folgte ein sehr regen¬ 
reicher Herbst; damit hangt wohl die auffallend reichliche Herbst- 
biüthe verschiedener Holzgewächse, wie Viburnum Lantana und 
frühlingsblühender Kräuter um Genf zusammen. Bei frühlingsblü¬ 
henden Zwiebelgewächsen konnte bezeichnenderweise ein solches 
Herbstblühen nie beobachtet werden. 

M. Brockmann-Jerosch (Zünch). 


Hemricher, E., Zur Biologie von Nepenthes, speciell der 
javanischen iV. Melamphora Reinw. (Ann. Jard. Bot de Buiten- 
zorg. 2® Serie. Vol. V. p. 277-298. 1906.) 

Nepenthes melamphora hat einen ausgeprägten Lianencharakter, 
welcher sich äusserlich kundgibt in den tauartigen bis zu 2 cm. 
dicken Klettersprossen, während auch die anatomische Struktur 
diesem Charakter entspricht Auffallend sind in älteren Teilen, 
sowohl des Rhizoms als der Klettersprossen, die grossen zahlreichen 
Gefässe, und eine Zerklüftung des Holzkörpers wird angedeutet 
durch den geschlängelten Verlauf der Grenze zwischen Rinde und 
: , Holz, In dem Rindenparenchym und den Holzmarkstrahlen des 
'izoms fand Verf. spindelförmige Eiweisskörper, wie sie in ver- 
sciLedenen Pflanzenfamilien, jedoch nur in den oberirdischen Orga¬ 
nen, gefunden sind; auch in den Klettersprossen wurden diese 
Spindeln beobachtet, allerdings geringer in Zahl und kleiner als in 
dem Rhizom. 

An einem frei präparierten Rhizomstücke wurden zahlreiche 
Kurztriebe gefunden, deren Blätter aUe Kannen trugen. Diese 
Kannen sind aber nicht wie bei N.ampullaria bodenständig, sondern 
nahezu sämtlich durch den Humus bedeckt; und deshalb meist ganz 
eüoliert. Diese aufrecht stehenden Kannen sind funktionstüchtig'und 
ihre Mündungen werden durch die Deckel offen gehalten.'"Verf. 
fand in ihnen einen reichen Fang an Insecten und selbst an 
SbhneckeH, während die oberirdischen, im Unterholze aufgefun- 
ieneh Kannen fast gar keine Tierreste enthielten. Zum Kannendi- 
mörphismus, welcher für iV. melamphora schon von Glau tri au 
'beschrieben ist, 'bemerkt Verf. dass die breiten unterirdischen 
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Kannen nicht nur im Jugendstadium der Pflanze gebildet werden, 
wie auch Goebel im Allgemeinen sagt, sondern dass die aus¬ 
gewachsene Pflanze gleichzeitig beide Kannen formen, aber an ver¬ 
schiedenen Stellen, bildet. Die oberirdischen schlanken und mit 
schmalen Flügeln versehenen Kannen wurden im Unteriiolze nur 
spärlich gefunden, dagegen traten sie an der Peripherie der Kronen 
erkletterter Waldbäume in grosser Zahl auf. Wahrscheinlich ist das 
Insectenleben hier ein viel reicheres als im Unterholze, aber Verf. 
konnte sich keiner Kannen aus dieser Höhe bemächtigen um sie 
auf ihren Fang zu prüfen. Th. Valeton (Amsterdam). 


Loew, E., M. Kuhn’s Untersuchungen über Blüten- und 
Fruchtpol^^morphismus. Ein Blatt aus der Geschichte der 
Pflanzenbiologie. (Abh. d. botan. Vereins der Provinz Branden¬ 
burg. XLVIIL p. 225—257.) 

1866 beteiligte sich Maximilian Kuhn an der Lösung einer 
von der Berliner phüos. Facultät gestellten Preisaufgabe, welche 
vergleichende Untersuchungen über dimorphe und trimorphe Blüten 
verlangte. Loew teilt in der vorliegenden Abhandlung neben einer 
allgemeinen Besprechung der betreffenden bisher nicht publicierten 
Arbeit die Resultate derselben mit soweit sie heute noch Interesse 
beanspruchen können. Kuhn hat damals etwa 140 heterostyle 
Arten neu aufgefunden. Die ganze von Loew mitgeteilte Liste 
umfasst 196 Species, darunter 50 Primula- und 45 Linum-Avitn 
und Vertreter der Ericaceen, Oleaceen, Boraginaceenj Verhefia- 
ceen, Gentianaceen, Tamaricaceen, Erythroxylaceen^ Lythraceen. Bei 
der südarabischen Primula verticillata Forsk. gelangt durch Wachs¬ 
tum der Krone der anfangs über die Antheren hinausragende 
Narbenkopf zur Zeit der Anthese erst zwischen und dann unter 
dieselben, während bei P. longiflora All. der anfangs tief stehende 
Narbenkopf umgekehrt über die Antheren hinauswächst. Die Unter¬ 
suchungen Kuhns über Kleistogamie beziehen sich vorzugsweise 
auf Vandellia (Bot. Ztg. 1867), Polygala sp., Krascheninickovia Max. 
und Parochactus. Loew teilt einige Beobachtungen und Literatur- 
citate und eine Liste der zu den in dem citierten Aufsatze von 
1867 allein mitgeteilten Gattungsnamen gehörigen Artnamen mit. 
Endlich folgt, wiederum unter Zufügung einiger Citate und Bemer¬ 
kungen, eine Liste von etwa 10 heterocarpe (einschliesslich amphi- 
carpe) Pflanzen verschiedener Familien, darunter 71 Compositen. 

Büsgen. 


Stopes, M. The „xerophytic” character of the Gymno- 
sperms. Is it an „ecological” adaptation? (New Phytologist 
VI. p. 46--50. 1907.) 

Many Gymnosperms with „needle” leaves occur in deciduous 
forests. Schimpers view that the xerophytic characters are inherited 
is contested, and evidence is given to show that even in fossil depo- 
sits needle-leaves and broad-leaves occur together. Statistics are 
given from investigations by Ewart & Strasburger showing that 
the wood of Gymnosperms is less suited to rapid conduction of 
water than broad-leaved woods. Their inability to pas beyond the 
Stage of tracheides with bordered pits necessitated the retention öf 
a ieaf-form which would restrict transpiration. 

“The xerophytic characters of the Coniferales in many cases are 
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not adaptations to xerophytic conditions.,nor are they “inherited” 
from the remote past as vestigial characters..., but are tlie result 
of ph 3 "sioiogical limitations of the type of wood in this ancient and 
incompletely evolved group. In other words their “xerophytism” is 
not ecological, but ph\dogenetic,” W. G. Smith (Leeds). 


Chamberiain, C. J., Preliminary note on Ceratommia, (Botan. 
Gazette XLIII. p. 137. Feb. 1907.) 

Ceratommia is to be added to the list of cycads in which motile 
sperniatozoids have been observed. Material obtained from densely 
shaded woods in Mexico showed the motile cells in the month of 
June, hence fertilization takes place more than a year after pollina- 
tion. '‘The ovulate cones disintegrate and free the seeds'soon after 

fertilization.The seed has no resting period, but growth is con- 

tinuous from fertilization to the leafy plant.” M. A. Chrysler. 

Gates, Reginald R., Pollen Development in Hybrids of 
OenotheralataY^O.Lamarckianaj and its relation to Mutation. 
(Botanical Gazette. Vol. XLIII. p. 81—115. Pis. 2-4. 1907.) 

Pollen development was studied in hybrids of Oenothera La- 
marcMana X ?> ^ mutant. This cross produces the two 

parent types in the first hybrid generation. 0. lata does not mature 
its polien and much of the paper is devoted to a description of 
poIlen degeneration in this mutant. The possible causes of sterility 
in hybrids are also discussed, 

Contrary to PohFs Statement, the tapetum does not grow into 
the loculus and prevent the development of the polien cells. After 
the polien and tapetum have degenerated at the end of the tetrad 
divisions, the wall layers often grow in and fill the empty loculus. 
In the tetrad divisions, which usually take place, small extra nuclei 
are frequently found, formed by chromosomes left behind in the 
cytoplasm. The occurrence of such extra nuclei in the polien deve¬ 
lopment of so many hybrids suggests the possibüity that all plants 
in which they occur, including the well known case of Hemerocallis 
fulva, may be h 3 ^brids. 

The first reduction mitosis in the polien mother-cell of the 0. 
Lamarckiana hybrid is also described. In both plants ring-shaped 
bodies are found on the spindle or in the cytoplasm., having other- 
wise the appearance and size of chromosomes- In 0. lata large rings 
of chromatin were observed in the prophase after synapsis and it 
is suggested that this may be the method of origin of the ring-shaped 
bodies, which are called heterochromosomes. 

Apparently the most important point de%^eloped in the Investi¬ 
gation is that 0, lata has 14 chromosomes as the sporophyte num- 
ber, while the 0. Lamarckiana hybrid has at least 20. It is concluded 
that the mutants probably arise during the reduction mitosis and 
that a cytological basis for mutation may be found. 

^ seeds from which the plants vrere grown were obtained 
Irom de Vries pure cultures. Charles J. Chamberlain (Chicago). 

Vermehrung und Sexualität bei den Pflanzen. 
(LeipzigsRf.'GC'Teubner.. 1,25 M. 1906.) 

Da die botanische Lehrbuchliteratur kein Werk enthalt, das die 
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neuesten Ermittlungen über die Sexualität bei den Pflanzen über¬ 
sichtlich vorführt, schien es mir nicht überflüssig den Inhalt 
einiger Vorträge über das genannte Thema als besonderes Büch¬ 
lein herauszugeben. Ich habe die Reihe nach unter Berücksichtigung 
der jüngsten Literatur die Zygosporen- und Oosporen bildenden 
Algen und Pilze behandelt (ein Befrüchtungsakt liefert eine Spore), 
die Hefen (ein Befrüchtungsakt liefert mehrere Sporen), die Asco- 
myceten und die Florideen (neben zahlreichen Sporen leiten sich 
ebenso wie bei den im System noch höher stehenden Pflanzengrup¬ 
pen mehr oder weniger zahlreiche sterile Zellen ab). Es folgt ein 
Abschnitt, der die Erscheinungen der Karyogamie behandelt, und 
in dem Vorgänge von vielleicht recht heterogener Natur infolge¬ 
dessen neben einander zu schicken sind. Die folgenden Kapitel 
beschäftigen sich mit den homosporen, den heterosporen Archego- 
niaten, den Gymnospermen und den Angiospermen. In den allge¬ 
meinen Erörterungen über sexuele Affinität, Bastardirung, Poly¬ 
spermie , Parthenogenese, Parthenokarpie, Apogamie, Aposporie, 
Merogonie, Geschlechtsverteilung und Geschlechtsbestimmung habe 
ich ebenso wie in der Einleitung und den Bemerkungen über das 
„Wesen der Sexualität” einige Ergebnisse zoologischer Forschungen 
herangezogen. Dem die Sexualität der Pflanzen behandelnden Haupt¬ 
abschnitt des Büchleins geht ein kurzes, über vegetative Vermeh¬ 
rung handelndes Kapitel voraus. Ich habe somit die alte Einleitung 
zwischen geschlechtlichen und ungeschlechtlichen Vermehrungsmodis 
den von Möbius vorgeschlagenen vorgezogen; jene halte ich für 
pedagogisch besser brauchbar und wissenschaftlich mindestens ebenso 
gut begründet wie diese. 

Die Schlussbetrachtungen (Theorie der Befruchtung, Theorieder 
Sexualität) führen zu dem Ergebnis dass keine der aufgestellten 
Theorien völlig befriedigen kann. Küster. 


ScEaffaep, J. H., Synapsis and Synegesis. (The Ohio Naturalist 
Vol. VII. p. 41-48. pl. 4. 1907.) 

The term S 3 aiegesis is used to describe the familiär contracted 
condition of the chromatin, usually described as synapsis, while the 
term synapsis is used in a restricted sense as applying to the chro¬ 
matin fusions which take place during the contracted state. The 
synegetic knot is not always around or in contact with the nucleolus, 
and while usually lateral, it is often central in position. Schaffner’s 
figures Show that the synegetic knot has no relation to gravity. 

Charles J. Chamberlain (Chicago). 


Jong, A. W. K. de, Extractie van Cocablad. (Teysmannia 
17*^ jaarg. Afl. 3 en 5. 1906.) 

In der Literatur sind die Arbeitsmethoden für das Extrahiren 
des Cocains aus den Blättern von Erythroxylon Coca verschwiegen 
oder nicht genau angegeben. 

Um die Alkaloide aus den Verbindungen frei zu machen. setzt 
man Na^Cog zu, extrahirt mit Petroleum, schüttelt mit HCiaq aus 
und bekommt dadurch die Salzsäuren Salze der Alkaloide, löslich 
in Wasser, nicht in Petroleum und befreit aus diesen mit Na 2 COg 
oder NH| OH die Alkaloide. Bis jetzt hat man gefunden: Cocain, 
Cinnamylcocain, Isatropylcocain, Benzoylpseudotropin und Hygrin. 
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Auf folgenden Fragen wird eine Antwort gesucht: 

a. Weichen Einfluss haben Soda, Ammoniak und Salzsäure im 
Überschüsse? 

Von den Basen sagen die Ergebnisse nichts. In der säuren 
Lösung dürfen die Alkaloide nur möglichst kurz bleiben. 

b. Welches Petroleum muss man anwenden? 

Wohlfeiles Petroleum ist schon gut wenn der Siedepunkt nur 
nicht zu hoch ist. 

c. Wieviel Soda und Wasser geben den gröszten Alkaloidgehalt? 

Für jedes Kilogram getrocknetes und fein gemahlenes Blatt giebt 

50 gr. Soda der gröszten Alkaloidprocent. Nimmt man mehr so sinkt 
er, ebenso wenn man mehr als 0,5 L. Wasser anwendet. 

d. Wie lang muss man mit Soda extrahiren? 

Mit 50 gr. Soda findet man nach 1/4 Stunde per KG. Blatt 12,6 gr. 
Alkaloid, nach 1 Stunde 12,9 gr. oder von einer anderen Partie 
Blatt nach 1/4 Stunde 11,15 gr. und nach 1 Stunde 11,24 gr. 

e. Wfleviel Petroleum braucht man? 

Das vorteilhafteste ist eine ziemlich grosze Quantität zu nehmen 
z. B. 4 L. per KG. Blatt und das Petroleum aus einem Apparate in 
einen zweiten laufen zu lassen. 

/. Wie fein muss das Blatt gemahlen? 

Grob mahlen ist hinreichend. Danach noch fein mahlen macht 
den Ertrag nur unbedeutend gröszer. 

g. Wieviel Salzsäure und wie stark, und wieviel Soda oder 
Ammoniak sind nötig um die Alkaloide frei zu fällen? 

Man schüttelt mit möglichst wenig 0,1 ^/q Salzsäure bis die 
Lösung nur schwach sauer ist. Die Quantität Soda bestimmt man 
jedes Mal erfahrungsgemäsz. 

Auf dieser Weise arbeitende erhält man aus Mustern von 1,78 
nur 1,34% und von 1,59% nur 1,06% oder 76 und 66 % des mittels 
quantitativer Analyse gefundenen Gehalts. Tetrachlorkohlenstoff 
extrahirt am besten, weiter Benzol,"Chloroform und Aether welche 
man schnell abfiltriren muss. Doch auch mit Petroleum kann man 
viel besseren Resultate bekommen wenn man Ammoniak anstatt 
Soda’s anw^endet, nämlich 93 und 82%. Den Ammoniak kann man 
durch Destillation mit Kalk zurück gewflnnen. 

Heisz extrahiren mit Soda giebt keine besseren Resultate als 
Ammoniak und macht zu viel Umstände. 

Auch das frisch verarbeiten der Blätter ist nicht vorteilhaft 
durch die zu grosze Menge Wasser. 

J. A. Honing (Amsterdam). 


Jong, A. W, K. de, Het Alkaloidgehalte van CocablÄil. 

(Teysmannia. 17« jaarg. Afl. 2. 1906.) 

Greshoff hatte schon gefunden, dass der Alkaloidgehalt mit 
dem Alter ahnimmt, wieviel wusste man aber bis jetzt noch nicht 
Verf. untersuchte welchen Einfluss das Alter des Blattes und 
der Pflanze haben. Numerirt man oben am Scheitel anfangend die 
Blätter, so findet man von 1 —5 eine schnelle Abnahme des Alkaloid- 
procents der Trockensubstanz {4,70^j^, —1,34%), wonach es bis 8 noch 
wenig sinkt (1,220 /q). Berechnet man aber das Procent auf dem Ge¬ 
wicht im Durchschnitt des vollwüchsigen Blattes, dann geht daraus 
hervor,, dass das, Procent van , 1 —2 gestiegen ist (0,80—l,34‘^/ö) doch 
'dasS'später die Werminderung ganz■ gering ist Die Abname des 
Gehalts wird' am, meisten' verursacht durch die Vermehrung der 
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ßlattmasse. Obwohl sich auch die absolute Quantität mindert, ist 
diese Abnahme doch gering, sogar in alten schon gelb werdenden 
Blättern. 

Das Alter der Pflanzen ist ohne Bedeutung denn aus Pflanzen 
von P/ 2 , 2^/2 und 20 Jahren bekommt man dieselben Quantitäten. 

Der Gehalt ist nicht nur abhängig von der Zahl der Blätter, 
sondern auch von der Weise, worauf man die Blätter trocknet 
Ueber Kalk ist das beste, aber doch findet man z.B. für die ersten 
fünf Blätter l,92o/o Alkaloid gegen 2,34% wenn man die Blätter 
frisch verarbeitet 

Weil die Scheitelblätter den grössten Gehalt haben, muss man 
auf derartiger Weise pfücken, dass die Pflanze so viel neuen Triebe 
macht wie möglich. J. A. Honing (Amsterdam). 


KamerliJig, Z., De verdamping van de rietplant (Archief 
voor de Java-Suikerindustrie. 14® jaarg. Afl. 1. 1906.) 

Die Quantität Wasser, welche durch Zuckerrohrpflanzen in einen 
Tag verdünstet wird, wurde bestimmt an abgeschnittenen Stengeln 
und an in Topfen gezüchteten Pflanzen. Berechnet man die gefun¬ 
denen Zahlen bei 5 Monate altem Rohr für einen „bouw” (=i:7100M'-^) 
so findet man dass durch Verdünstung jeden Tag etwa 38 Wasser 
dem Boden entzogen wird. Das stimmt mit den Ergebnissen aus der 
Praxis, wo man im Durchschnitte bei einem Alter von 2 bis 3 Mo¬ 
naten per „bouw” etwa 20 M^ bedürft, (das zugelassene Irrigations¬ 
wasser plus der Regenfall minus der Wasserverlust anders als durch 
Verdünstung). 

Die Quantität Wasser ist mehr abhängig von der Beschaffenheit 
der Wurzeln und des Bodens als vom Zustande der Atmosphäre 
und von der Bestrahlung, da Pflanzen auf einem Rasenplatze und 
auf einem Cementboden, über welchem die Luft viel trockener ist, 
etwa ebensoviel Wasser verdünsten. Doch die Pflanzen auf dem 
Cementboden müssen einen Teil des Tages ihre Luftspalten schlies- 
sen, weil die Wurzeln nicht hinreichend Wasser zuführen vermögen, 
wodurch die Blätter nicht assimiliren können und die Pflanzen we¬ 
niger wachsen als diejenigen auf dem Rasenplatze. Auch rollen die 
Blätter ein durch das Zusammenschrumpfen des Wassergewebes, 
wovon die Zellen in Längsreihen stehen, und das an der Oberseite 
mehr entwickelt ist als unten. 

Das Einrollen geschieht nicht durch Turgorverlust, sondern durch 
Schrumpfen der Zellwände, denn durch 5, ja sogar 10 und 20%KNOg 
kan man es nicht veranlassen, während schon Plasmolyse be¬ 
wirkt. In Glycerin, welches nicht leicht durch Zellwände hindringt 
rollen die Blätter ein. J. A. Honing (Amsterdam). 


Mc Mcol, Mary, The Bulbils and Pro-embryo of Lampro- 
thamniis alopecuroides A. Braun. (Annals of Botany voL XXL 
nO. 81. Jan. 1907. p. 61--70. 1 plate.) 

The genus Lamprothamnus here discussed is a genus of the 
Ckaraceae placed in the subdivision Chareae on account of the pre- 
sence of only five cells in the crown of the oospore: it differs from 
Tolypellopsis in the possession of stipulair cells and from Lycnotham- 
niis and Chara in having the oogonia below the antheridia. The 
author of the paper treats her subject under the following headings; 
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Distribution, General features, The Bulbils, Mode of growtii of 
tubercles, The pro-embryo, Transitions from rhizoid to pro-embryo, 
Pro-embryo arising from the oospore, Abnormal plants. The sum- 
mary of her results is as follows: linder cultivation in jars in which 
there was no special Provision for aeration but in which the water 
was from time to time changed, L. alopecuroides has flourished 
vegetatively for several years, showing its characteristic growth and 
prodiicing an abundant supply of both antheridia and oogonia. 

Apparently a very small niimber of spores are capable of ger- 
mination, producing a pro-embr}.^ of characteristic growth. 

The pro-embryos produced from the oospores resemble those 
produced from the Underground nodes of the plant. 

In many cases the pro-embryo differs from that of other Cham- 
ceae by the interposition of an extra oblique node, from which 
rhizoids are produced. 

In the case of the pro-embryos produced from the rhizoid-nodes 
bearing tubercles, about 30 per cent showed this interposed node. 

For the most part reproduction takes place by means of pro- 
embxyms, which are formed on the rhizoid-nodes and make use ot 
the starch stored up in the tubercles. Brauch pro-embyros are rare. 

Sometimes pro-embryos arise from rhizoid-nodes bearing no 
tubercles, or from the rhizoid-node of another pro-embryo. 

The tubercles either originate directly as such, or are formed 
by the transformation of rhizoids. 

The terminal rhizoid of a tubercle may again become transfor- 
med into a tubercle containing starch, thus forming a series of two 
or more tubercles. 

The pro-embryos arise at the basal side of the tubercle. 

Generally several pro-embryos arise from a node bearing tubercles. 

The nuclei of the tubercles are fragmented, as in the case of 
the internodal cells. E. S. Gepp. 


FMlip, R* H., Notes on Diatoms in 1906. (Transactions of the 
Hüll scientific and Field Naturalist' Club for 1906. Vol. III, part. 4. 
Hüll. p. 291-292. 1907.) 

The author gives a iist of the most interesting species of Diatoms 
which were collected in Yorkshire during 1906. In all, 18 species 
and a variety are mentioned and 7 of them are figured. Sti'angely 
enough, Coscinodiscus mdiatus, a marine species, was found well 
above high water mark in a stream which falls into Little Thorn- 
wick Bay, E. S. Gepp. 


AderhoMj R* und W. Ruhland, Der Bakterienbrand der 
Kirschbäume. (Arb. d. Kais*. Biol. Anst. f. Land- u. Forstw. V, 
6. m. 1 Taf. und 12 Textfig. 1907.) 

Vorliegende Krankheit wurde zum ersten Male im Frühjahr 
1905 in Baumschulen und jüngeren Pflanzungen entdeckt, verschont 
Jedoch auch ältere Bäume nicht ganz. Die Krankheit tret sehr ver¬ 
derblich auf; in einigen Fällen gingen 50 —OO^/q der Bäumchen 
daran zugrunde. 

yAn den kranken Bäumen zeigten sich grosse, tote Rindenstelien, 
meist btwas eingesunken und von Ueberwallungsrändern umgeben. 
Die Bäume hatten im Frühjahr nicht ausgetrieben oder sterben 
während des ersten Triebes ab. Häufiger noch welkten die Kronen 
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plötzlich im Sommer. Der „Rindenbrand” umfasst an jungen Bäum¬ 
chen meist den ganzen Stamm, der ihm dann zum Opfer fällt. 
Bleibt der Stamm erhalten, so treibt er häufig zahlreiche Wasser¬ 
reiser. In den leichtesten Fällen entsteht nur eine eingesunkene 
Rindenstelle, die dem Baum vorläufig nicht viel zu schaden scheint. 
Die gebräunte Rinde ist häufig, aber nicht immer von Gummi 
durchtränkt, das in grossen Lücken der jüngsten Rinde vorhanden 
ist und oft in Tropfen hervorquillt. In den Lücken finden sich Bak¬ 
terienmassen, die als die zweifellose Ursache der Krankheit ange¬ 
sehen werden. Es gelang, einen Bacilhis zu isolieren und weiter zu 
kultivieren, der wegen der eigentümlichen Gestalt seiner Kolonien, 
die einem durchscheinenden Schwamme glichen, Bacillus spongiosus 
Aderhold et Ruhland benannt wurde. 

Impfversuche mit diesem Bacillits hatten zunächst keine wesent¬ 
lichen Erfolge; im Laufe des folgenden Frühjahrs und Sommers 
zeigten sich jedoch an den geimpften Stämmchen ähnliche Absterbe¬ 
erscheinungen wie an den spontan erkrankten Bäumen. Ein Teil 
der Bäumchen ging ein, bei anderen lässt sich erwarten, dass die 
Wunden im nächsten Frühjahr weiter wachsen und die Bäumchen 
zum Absterben bringen werden. Der Bacillus scheint seine Haupt¬ 
tätigkeit im zeitigen Frühjahr, zur Zeit des Austriebes, zu entfalten, 
und damit stimmen die Beobachtungen in den erkrankten Pfianzun- 
gen überein. Es handelt sich vornehmlich um eine Rindenkrankheit; 
doch werden auch die Markstrahlen und das Holz von den Bakterien 
angegriffen. Wahrscheinlich wird durch das Eindringen der Bakte¬ 
rien oder ihrer Stoffwechselprodukte in das Holz die Wasserzufuhr 
unterbrochen und dadurch das plötzliche Welken verursacht. 

Das Gummi wird nicht von den Bakterien, sondern vom Baume 
selbst produziert. Die Gewebelücken entstehen durch den Gummifi- 
zierungsprozess. 

Der Bakterienbrand verläuft unter ähnlichen Erscheinungen 
wie das „rheinische Kirschensterben” in den neunziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts. Es ist aber- nicht daran zu denken, das da¬ 
mals etwa das Sterben durch Bakterien verursacht worden sei. Der 
Erreger des Kirschensterbens war damals der Pilz Valsaleucostoma^ 
im Verein mit Witterungseinflüssen. Jetzt, nachdem die alten Schä¬ 
den geheilt sind, ist auch dort der Bakterienbrand in Erschei¬ 
nung getreten, aber es handelt sich zweifellos dabei um eine neue 
Krankheit. 

Ob äusserlich ähnliche Krankheitserscheinungen bei Apfel- und 
Pflaumenbäumen von dem gleichen oder einem anderen Organismus 
verursacht werden, Hess sich noch nicht mit Sicherheit nachweisen. 
Mit dem Bacillus amylovoniSy der in Amerika den Pearblight 
verursacht, ist der Bacillus spongiosus nicht identisch. 

Zur Bekämpfung des Bakterienbrandes lässt sich vorläufig nichts 
weiter tun, als die Weiterverbreitung der Krankheit am Baum und 
in den Pflanzungen zu verhüten. Wo es nicht angeht, die ganzen 
Stämme oder Zweige zu entfernen, müssen mindestens die kranken 
Stellen bis in das gesunde Gewebe hinein ausgeschnitten und mit 
Steinkohlenteer bestrichen werden. H. Detmann. 

Aderhold, R., Ueber das Pflaumen- und Zwetschensterben, 
besonders in Finkenwärder. (Hannov. Land- u. Forstw. Ztg. 

42. 1906.) 

Bei jungen Zwetschen- und Pflaumenbäumchen trat, im ersten 
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oder zweiten Jahre nach dem Pflanzen, plötzliches Absterben ein. 
Die Erscheinung zeigte dieselben Merkmale, wie der Bakterienbrand 
der Kirschbäume, der durch hervorgerufen wird. 

An einigen Steilen Avurde zwar das Pflaumensterben auf die Tätig¬ 
keit von Borkenkäfern zurückgeführt, die besonders in Finkenwäi'- 
der in grösserer Anzahl gefunden wurden. Da aber in der Pflau¬ 
menrinde, ebenso Avie bei den Kirschen, grosse Bakterienschwärme 
sich fanden, ist anzunehmen, dass die Krankheit ^bakterieller’ 
Natur ist und die Borkenkäfer sich erst auf den geschädigten Bäu¬ 
men angesiedelt haben. Das Absterben starker Aeste oder ganzer 
Stämme AAurd ZAAmifellos von den grossen Brandstellen herbeigefuhrt, 
die z. T. A"on Ueberwallungsrändern umgeben waren. Sorgiältiges 
Ausschneiden des trocknen Holzes und Bestreichen der Wunden mit 
Steinkohlenteer Avird voraussichtlich dem weiteren Umsichgreifen 
der Krankheit ein Ziel setzen. H. Detmann. 


Aderhold, R., Versuche über den Einfluss häufigen Regens 
auf die Neigung zur Erkrankung von Kulturpflanzen. 
(Arb. d. Kais. Biol. Anst. f. Land- und Forstw. V. 6. 1907.) 

Die in den Jahren 1902—05 unternommenen Versuche Avurden 
angestellt, um, angesichts der Tatsache, dass häufige Regengüsse, 
namentlich im Frühjahr, epidemische Pflanzenkrankheiten beför¬ 
dern, die Frage zu untersuchen, ob diese Erscheinung darin 
ihren Grund hat, dass durch die grosse Feuchtigkeit die Krank¬ 
heitserreger begünstigt, oder die Pflanzen hinfälliger werden, oder 
ob beide Funktionen zusammen Avirken? 

Die Versuche fanden teils im Hause, in Regenzellen, teils im 
Freien statt, an Birnen betreffs des Fusicladium, an Weizen mit 
Puccinia glumartim^ Inkernatklee (Mehltau), Kirschen {Clasterospo- 
riiim carpophilum) und Erbsen [Aeciäiurn Euphorbiae), Die Erfolge 
der Impfungen Avaren vorläufig nur gering und gestatten noch 
nicht, Schlussfolgerungen daraus zu ziehen; woran wohl in erster 
Linie die grossen Schwierigkeiten, mit denen solche Versuche zu 
kämpfen haben, schuld sind. 

Dagegen zeigten sich sehr augenfällige Unterschiede in der 
Entvricklung der Versuchspflanzen. Bei Weizen, z. B. betrug die 
Länge der Pflanzen der Regenzellenkultur 100—110 cm., Trocken¬ 
zellenkultur 75—95 cm., Freilandregenanzucht 60—70 cm. und Frei¬ 
landtrockenzucht 75—85 cm. Bei Inkernatklee waren am grössten 
(35 cm.), und üppigsten die Pflanzen der Trockenzelle; die der 
Freilandregengruppe Avaren an Blattstielen und Rippen gerötet und 
auffallend niedrig, nur 10 cm.; auch in der Freilandtrockengruppe 
Avaren die Pflanzen mit 25 cm. Höhe verhältnissmässig niedrig. 

Sehr bemerkensAA^ert Avar bei Birnen das Verhalten der Pflanzen 
gegenüber einem Frühfrost, der die in einem ungedeckten Hause 
beieinander stehenden Bäumchen traf. Von je sechs Bäumchen, die 
im Mei bis Juli in der Regenzelle gewesen Avaren. erfroren 5 Amllig, 
1 z. T.; aus der Trockenzelle 2 völlig, 4 garnicht; aus der Freiland¬ 
regengruppe 2 A^öllig, 2 z. T«, 2 garnicht; aus der Freilandtrocken- 
gtuppe S völlig, 1 z. T., 2 garnicht. H. Detmann. 


Nelsop, A., Some Potato Diseases. (Wyoming Agric. Expt 
: ' Station Bull LXXI. p. 1-39. 1907.) . * 

It has been experimentally proven that the groAving of potatoes 
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in the state of Wyoming is profitable, and that an excellent quality 
of vegetable may be produced. The partial faiiure of this crop in 
1906 probably caused a loss of some hundreds of thousands of dol- 
lars, and moreover has discouraged further increase in production. 
The present bulletin seeks to show how the potato plant grows and 
Stores its starch and how parasitic fungi attack it. Then the following 
disease producing fungi are treated: Alternaria solani^ Phytophthora 
infestansj Corticium vagiim, and Oospora scabies. The bulletin closes 
with a discussion of spraying and the formulae for spraying mixtures. 

Perley Spaulding. 


Peteh, T., Bud Rot of the Cocoa nut Palm (Cocos nucifera), 
(Circulars and Agricultural Journal of the Royal Botanic Gardens 
Ceylon Vol. III, m 15. April 1906. p. 223-226.) 

A record of the occurrence in Ceylon for the l^t time of the 
Bud Rot of the Cocoa nut Palm. The disease, which is of a bacterial 
nature, causes serious damage in the West Indies; methods of 
prevention are advocated, no remedy for infected trees being known. 

A. D. Cotton (Kew). 


Petch, T,, Root Disease of Hevea Brasüiensis, Fontes semitostus, 
Berk. (Circulars and Agricultural Journal of the Roj^al Botanic 
Gardens Ceylon Vol. III, N®. 17. July 1906. p. 237—242.) 

There has been some discussion as to the cause of the Hevea 
root disease. Both white ants and the mycelium of a fungus are 
found on affected roots. The author believes that the damage is 
originated by a fungus, Fomes semitostzis, Berk, that the white ants 
play a secondary part, which may indeed be beneficial, in that ants 
are known in other cases to devour wood containing mycelium or 
even eat fungi themselves. A. D. Cotton (Kew). 


DrammoBd, J. R., Chlamydites: A new genus of Compositae. 
(Bulletin of Miscellaneous Information, Royal Botanic Gardens, 
Kew. m 3. p. 90—92. 1907.) 

Chlamydites Prainii n. gen. et sp. unica resembles certain Altar- 
dias in habit, but the true affinity is with Creinanthodium Deasyi^ 
HemsL, the most important difference lying in the presence of 
remarkable villous tufts on the segments of the disc-florets. The 
diagnosis of the new genus is as follows: ‘‘Herba demissa, lanata, 
scapigera; folia plerumque radicalia, parva. Capitula heterogama, 
radiata honiochroma (?); flosculi ? omnes extern! uniseriati ligulae- 
formes, breves, apice sub-acuto; g in disco pluri-ser. infundibulifor- 
mes 5-lob., lob, aequal. acut., lobulo quoque sub apicem villoram 
canescentium cx'ista flosculum supereminante externe ornato. Phyl- 
laria infra connata involucrum poculiforme 5-vel pluri-lob. formantia. 
Anther. bases rotund. integrae. Styli brachia sub-clavata denique 
acuminata, papillosa. Achaenia lin. sub-compressa hispida, omnia 
papposa; pappi setae oo seriati, subaequales, barbellatae.” 

F. E. Fritsch. 
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Millspaugli, C. F», Flora of tiie Sand Keys of Florida.^ (Publi- 
cation 118 — Botanical Series II: p. 191— 245 - of the Field Co- 
lumbian Museum. March 11. 1907.) 

Ecological maps and lists are given for the several Keys, the 
flora of which is said to consist of ‘‘the usuai broad Strand species 
common to simiiar situations on the Antillean Islands in general.” 

Trelease. 


Moore, S. le M., Notes on African Plants. (Journal of Botany. 

Vol. XLV. Nö. 532. April 1907. p. 154—155.)' 

Schmoglosstim Huttonae^ S. Moore — Sisyvanthus Huttonae and 
has erect (not pendulous) poliinia; Farasia ißelmontia) Thomasii, 
S. IMoore, if included in Sabaea, should be placed between. F. exa- 
cöides and F. pusilla in Schinz’s monograpli (Bull. Herb. Boiss. 1906); 
Vitex isotjensis, Gibbs is not identical with the plant, so named in 
Journ. of Bot. 1907, p. 94, the latter being a new species (F. Eylesii 
n. sp.), differs in being a large shrub, in the leafiets being more 
markedly cuneate at the base, in the longer bracts etc. 

F. E. Fritsch. 


Prain, D., Curtis’s Botanical Magazine. (4^^ series. Vol. IIL 
m 28. April, 1907.) 

Tab. 8127: Diospyros Kaki^ Linn. f., Eastern India, China, and 
Japan; tab. 8128: Arctostaphylos ManBanita^ Parry, California; tab. 
8129: CalUandra portoricensis, Benth, var. major^ Sprague n. var. (a 
typo calycis lobis deltoideis staminibusque subduplo longioribus re- 
cedit), Mexico and Central America; tab. 8130: Meconopsis (§ Eume- 
conopsis) hella Prain, Himalaya; tab. 8131: Cymhidhim erythrostylum ^ 
Rolfe, Annam. F. E. Fritsch. 


Rikli, M*, Kultur- und Naturbilder von der spanischen 
Riviera. Neujahrsbiatt der naturforschenden Gesellschaft 
in Zürich auf das Jahr 1907. (46 pp. 6 Tafeln. 1 Textillu¬ 
stration.) 

Verf. nahm teil an einer von Prof. Chodat-Genf geleiteten Exkur¬ 
sion an die „spanische Riviera” von Port Bou bis Cartagena 
und Murcia im Frühling 1905 und leitete selber eine solche von 
Zürich aus nach Barcelona, Mallorca, Alicante, Elche, Ori- 
kuela, Baza, Guadix und Granada, heimkehrend über Madrid 
und Zaragoza im Frühling 1906. Vorliegende Publikation soll eine 
Schilderung von Land und Leuten, einschliesslich der Besprechung 
von Kulturgewächsen und Kulturlandschaften für das durchreiste 
Gebiet Südfrankreichs und der spanischen Ostküstenregion bis 
Murcia und Guadix geben. Die botanischen Ergebnisse werden 
demnächst als gesonderte Abhandlung in der Vierteljahrsschrift der 
zürch, naturf. Gesellsch. veröffentlicht werden. Aus der vorlieg. Publi¬ 
kation sei als botanisch interessant das folgende hervorgehoben: 

In den weiten Kulturländereien des Languedoc sind nur hie 
Und da noch Reste der ursprünglichen Vegetation erhalten, lichte 
Gehölze von Pinm halepmsis Mill. oder Quercus ilex L. oder dürftige 
Gap^es; leztere betrachtet Verf. als „eine Zwischenformation 
zwischen echten Macchien und Felsenheiden”; „zwischen die mehr 
oder weniger verküninierten und meist lichter stehenden Charakter- 
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pflanzen der Macchien flutet die Grosszahl der Vertreter der Felsen- 
heide in die entstehenden Lücken hinein; so nähert sich diese For¬ 
mation bald mehr der Macchie, bald mehr der Felsenheide.” 
Tonangebend ist besonders Genista scorpius DC. Bemerkenswert 
sind in Katalonien folgende Kulturgewächse; Di^^^ Korkeiche 
[Querctis suber L.) in Wäldern, zu denen Macchien und Garigues 
den Unterwuchs bilden und die mit Quercus Hex L. und Quercus 
sessiliflora Martyn v. pubescens W. gemischt sein können. In feuch¬ 
ten Niederungen und auf Schwemmlandsboden wird Populus albus L., 
auf trocknerem, durchlässigem Boden die Olive [Olea europea L.) 
gepflanzt. 

Die Weinkultur tritt hier mehr zurück. Bald nach Barcelona 
auf dem Wege nach Valencia treten in der weiten Fruchtebene 
des Llobregatdie ersten Orangenkulturen auf; daneben reiche Obst¬ 
und Gemüsepflanzen, von denen besonders die von Vicia faba L. 
bemerkenswert sind. Die salzigen Litoralsümpfe zeigen Sälicornia- 
bestände, die Dünen Wäldchen von Pinus halepensis MilL; damit 
wechseln felsige Steilküsten, meist die Palmitoformation tragend, 
welche von Chamaerops humilis L. gebildet wird, die hier, etwas 
nördlich von Sitges, ihre Nordgrenze in Spanien findet. Weiter 
südlich mit zunehmender Trockenheit verschwindet die Macchie 
mehr und mehr, an ihre Stelle tritt die Felsenheide oder „die für 
Spanien so bezeichnenden Tomillares, eine dürftige Garigue mit 
vorherrschend lignösen Labiaten” mit Thymus vulgaris L. als Leit¬ 
pflanze. In der Huerta, jener intensiv bebauten Kulturlandschaft in 
der Provinz Valencia, gedeihen hauptsächlich ausgedehnte, bewäs¬ 
serte Orangenkulturen, die an den Orten, wo Bewässerung nicht 
möglich ist, durch Olea und Ceratonia ersetzt werden; ferner Reis, 
Getreide, Zwiebeln, Erdnüsse (Arachis hypogaea L.), spanischer 
Pfeffer [Capsicum annuum dulce), grosse Erdbeerfelder u. s.w. Der 
selbe Boden trägt oft 3, ja 4 verschiedene Kulturpflanzen- Bei 
Benidorm zeigen sich sodann die ersten, inselartigen Vorläufer 
der Steppe. 

Eine Oase in der öden Steppenlandschaft bilden die künstlich¬ 
bewässerten Palmenwaldungen von Elche, die einen bedeutenden 
Ertrag an Datteln und Palmenwedeln abwerfen. Als Unterwuchs 
wird Punica granatum^ sowie Gerste [Hordeum tetrastichum) ge¬ 
zogen. Weiter südlich, auf der Route nach Guadix, werden die 
Kiüturoasen immer kleiner und spärlicher, die Steppen nehmen 
immer mehr überhand: die Hiz^Ä-Steppe und, wo die Boden salz¬ 
haltig ist, die Salzsteppe mit 5<z//corHz^-Beständen. 

M. Brockmann-Jerosch (Zürich), 


Rose, J. F., Studies of Mexican and Central American 
Plants. W. 5. (Contrib. U. S. Nat. Herb. X. p. 79-132. 1906.) 

This paper, the fifth in a series under the above title, embodies 
the results of studies of recent collections of the well known Mexi¬ 
can and Central American collectors Pringle, Palmer, Nelson, 
Goldman, Purpus, Conzatti and Gonzalez, Holway, Heyde 
and Lux, Kellerman and others; it is, however, based largely on 
the Collection obtained by Dr. J. N. Rose and assistants during the 
past year. After a brief introduction the author gives a detailed 
intinerary of his journeys in Mexico in 1905, and presents a list 
of the living plants introduced into cultivation at Washington, 
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Concise descriptions of certain desert regions of south-central 
Mexico are given» and the characteristic xerophytic Vegetation of 
these areas is well ülustrated by photographic reproductions in half- 
tone. The greater part of the paper is taken np by the descriptions 
of new species, some of which are carefully ülustrated by line 
drawings. Several new combinations are formed, and in each instance 
the proper synonym is associated. The genera for the most part are 
unaccompanied by keys to the species. All types of new species are 
deposited in the United States National Herbarium. 

The following new species and new combinations are included 
under the authorship of Dr. Rose unless otherwise indicated: Beau- 
carnea guatemalensis n. sp., B. inermis {Dasylirion inermis Wats.), 
oediptis n. sp., Ä pUabilis [Dasylirion pUahile Baker), B. pnrpttsi 
n. sp., Dasylirion lucidum n. sp., Calibanus n. gen. [Liliaceae)^ C. 
caespitosus [Dasylirion caepitosum Scheidw.), Nolina eUgans n. sp., 

N, nelsoni n. sp.,, N. pumila n. sp., Echeandia paniculata n. sp., E. 
reflexa [Änthericuni reßexiim Cav.), Castalia gracilis [Nymphaea gra- 
cilis Zucc.), C pringlei n. sp., Clematis rhodocarpa n. sp., C. rufa 
n. sp., Potentilla losani Rose & Painter n. sp., Älchemilla procumbens 
n. sp., Ä. subalpestris n. sp., Pithecolohium revolutum n. sp., Bau- 
hinia confusa n. sp., B. golämani n. sp., B. longiflora n. sp., Cassia 
arida n. sp., C. demissa n. sp., C, durangensis n. sp., C. goldmani 
n. sp., Hoffmanseggia arida n. sp., H. watsoni [Caesalpinia watsoni 
Fisher), Benthamantha edwardsii [Cracca edwardsii Gray), B, btcolor 
[Cracca bicolov Micheli), B, fruticosa n. sp., B. glandulosa n. sp., 
B. pumila n. sp., Cologania lomni n. sp., C. tenuis n. sp., Dolicholus 
tuernavacanus [Rhynchosia cuernavacana Rose), D, discolor [Rhyn~ 
chosia discolor Mart. & Gal.), D, hondurensis n. sp., D. longeracemosus 
[Rhynchosia longeracemosa Mart. & Gal.), Z). macrocarpus [Rhy^i- 
chosia macrocarpa Benth.), D. nelsoni n. sp., D.nigropunctatus [Rhyn- 
chosia nigropunctata Wats.), D. precatorius [Glycineprecatoria (Humb. & 
Bonp.), D. pringlei [Rhynchosiapringlei Rose), D. vailiae n. sp., Odonia 
acapulcensis [Galactia acapulcensis Rose), O. brachystachys [Galactia 
hrachystachys Benth.), 0. midtißora [Galactia muüißora Robinson), 

O. wrightii [Galactia wrightii Gray), O. incana n. sp., 0. retusa n. sp., 

O. viridißora n. sp., Parosela insignis [Dalea insignis Hemsl.), P^gla- 
herrima [Dalea glaberrima Wats.), P. polyphylla [Dalea polyphylla 
Mart. & Gal.), P. citriodora [Dalea citriodora Wiüd.), P. mucrofiata 
[Dalea mucronata DC), P. pectinata [Dalea pectinata Kunth), P. mu- 
tabilis [Psoralea mutäbilis Cav.), P. trochüma {Dalea trochilina Brandg.), 

P. hemsleyana n. sp., P. leucostachys [Dalea leucostachys Gray), P. 
eysenhardtioides [Dalea eysenhardtioides Hemsl.), P. oaxacana n. sp.), 
P. navicuUfolia (Dalea navictdifolia Hemsl.), P. tubercidata {Dalea 
tubercidata Lag.), P. psoralioides [Dalea psoralioides Moric.), P. ca- 
nescens [Dalea canescens Mart. & GaL), P. inconspicua [Dalea incon- 
spicua Schauer), P. vetula [Dalea vetula Brandg.), P. cliffordiana 
[Daka clißordiana Willd.), P. revoluta [Dalea revMuta Wats.), P. lae- 
vigata [Dalea laevigata G. Don), P. cyanea [Dalea cyanea Greene), P. 
nigra [Dalea nigra Mart. Gal.), P. erythrorhka [Dalea erythrorhisa 
Greenm.), P. luisiana [Dalia luisiana Wats.), P. sericea [Dalea sericea 

gracilis [Dalea gracilis Kunih), P.painterin,s^,j P.paucißora 
h. Spf, P, w&om/ n. sp., P. eriophylla [Dalea eriophylla Wats.), P, 
pe^ntam {Dalea ^seemani'SR^ P. argyrostachys [Dalea argyrostachys 
'.ffbok, '&"'Arn.), P, plumosa [Dalea plumosa Wats.), P. leucostoma 
''IßMim ^Mdcostoma\ Schlecht.), P. purpusi [Dalea purpusi Brandg.), 
berlanäieri [Dalea berlandier! Gray), P. microphylla (Dalea niicro- 
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phylla HBK.)? P- brandegei {Dalea mmosissima Benth., not Mart. & 
Gal.), P. lasiostachya [Dalea [lasiostachya Benth.), SpMnctospeTOiiiiii 
n. gen. [Leguminosae), S, constrictiim [Tephrosia constricta Wats.), 
Kmmeria diffusa Rose & Painter n. sp., K. glandulosa Rose & Painter 
n. sp., K. grayi Rose & Painter (ÄT. canescens Gray, not Willd.), 
K. paucifolia [K. canescens paucifolia Rose), K. interior Rose 
Painter n. sp., Geranium bellum n. sp., G. loBani n. sp., G. pringlei 
n. sp., lonoxalis alpina n. sp., I. amplifolia [Oxalis divergens a^npli- 
folia Trelease), I. bipavtita n. sp., /. compacia n. sp., L cönftisan.sp,, 
/. conBattinana n. sp., /. cuernavacana n. sp., I. decaphylla [Oxalis 
decaphylla HBK.), I. drummondii [Oxalis drummondii Gray), /. für- 
cata n. sp., /. galeottii [Oxalis galeottii Turcz.), I. gonBolesii n. sp., 
I. grayi n. sp., /. gregaria n. sp., /. hernandesii [Oxalis hernandesii 
DC.), I. jacquiniana [Oxalis jacquiniana HBK.), /. jaliscana n. sp., 
/. latifolia [Oxalis latifolia HBK.), I. lasiandra [Oxalis lasiandra Znccf 
1. lunulata [Oxalis hmulata Zucc.), I. occidentalis n. sp., I. primavera 
n. sp., /. pringlei n. sp., I. schiedeana [Oxalis schiedeana Zucc.), 
I. stipitata n. sp., /. stolonifera n. sp., /. tenuiloba n. sp., I, tetra- 
phylla [Oxalis tetraphylla Cav.)^ I. vespertilionis [Oxalis vespertüionis 
Zucc.), Lotoxalis angustifolia [Oxalis angustifolia HBK.), L, dichotoma 
n. sp., D fasciculata [Oxalis fasciculata Turcz.), L, glabrata [Oxalis 
neaei glabrata Baker), Z. neaei [Oxalis neaei DC.), Z. occidentalis n. 
sp., Z. pentantha [Oxalis pentantha L. psilotricha [Oxalis psi- 

lotricha Turcz.), Z. tephrodes [Oxalis tephrodes Turcz.), Z. yucatanen- 
sis n. sp., Pseudoxalis n. gen., [Oxalidaceae) ^ P, madrensis [Oxalis 
madrensis Wats.), Linum longipes n. sp., Z. nelsoni n. sp., Terehin- 
thus aloexylon W. F. Wight, [Elaphrium aloexylon Schiede), Z 
aptera [Bursera aptera Ramirez), J. arborea n. sp., T. arida n. sp., 
Z. bicolor [Elaphrium bicolor Schlecht.), Z. biflora n, sp., Z. hipin- 
nata W. F. Wight [Amyris bipinnata DC.), Z. cerasifolia [Bursera 
cerasifolia Brandg.), Z. cinerea [Bursera cinerea Engler), Z. cuneata 
[Elaphrium cuneatum Schlecht), Z. delpechiana [Bursera delpechiana 
Poisson), Z. excelsa W. F. Wight [Elaphrium excelsum HBK.), Z. 
fagaroides W. F Wight [Elaphrium fagaroides HBK.), Z. fragilis 
[Bursera fragilis Wats.), Z. galeottiana [Bursera galeottiana Engler), 
Z. glabrescens [Bursera palmeri glabrescens Wats.), Z. gracilis [Bur¬ 
sera gracilis Engler), Z. grandifolia [Btirsera grandifolia Engler), Z. 
graveolens [Elaphrium graveolens HBK.), Z. heterophylla [Bursera 
heterophylla Engler), Z. jonesii [Bursera jonesii Rose), Z. joruUensis 
W. F. Wight [Elaphrium jorullense HBK.), Z. karwinskii [Bursera 
karwinskii Engler), Z. kerberi [Bursera kerberi Engler), Z. lancifolia 
W. F. Wight [Elaphrium lancifolium Schlecht.), Z. lanuginosa [Ela¬ 
phrium lanuginosiim HBK.), Z. longipes n. sp., Z. mexicana W. F. 
Wight [Bursera mexicana Engler), Z. microphylla [Bursera micro- 
phylla Gray), Z. morelensis [Bursera morelensis Ramirez), Z. multi- 
folia n. sp.), Z. multijuga [Bursera muUijuga Engler), Z. odorata 
[Bursera odorata Brandg.), Z. ovalifolia [Elaphrium ovalifolium 
Schlecht.), Z. palmeri [Bursera palmeri Wats.), Z. pannosa [Bursera 
pannosa Engler), Z. penicillata [Elaphrium penicillatum DC.), Z. 
pringlei [Bursera prmglei Wditsf Z. rhoifolia [Elaphrium rhoifolium 
Benth.), Z. rubra n. sp., Z. schaffneri [Bursera schaffneri Wats.), Z. 
schiedeana [Bursera schiedeana Engler), Z. schlechtendalii [Bursera 
schlechtendaUi Engler), Z. sessilißora [Bursera sessilißora Engler), Z. 
simaruha W. F. Wight [Pistacea simaruba L.), Z. submoniliformis 
[Bursera suhmoniliformis Engler), Z. subtrifoliata n. sp,, Z. teftuL 
folia [Bursera temdfolia Rose), tomentosa W. V[Elaphrium 
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tomentösum Jacq.), Polygala calcicola n. sp., P. nelsoni n. sp., P. 
turgida n. sp., Ahutilon dumngense Rose & York n. sp., A. hemsleyana 
(J. sidoides HemsL, not Dalz. & Gibs.), Wissadula glandtdosa n. sp., 
W. loBUni n. sp., Hypericum confusum n. sp., H. diffusum n. sp., 
H. sinmlans n. sp., H. submontanum n. sp., Calceolaria humilis 
Rose & Dowell n. sp., Eseontria n. gen. {Cactaceae), E, chiotilla 
{Cereus chiotilla Weber), Opuntia megarrhisa n. sp., Echinocactus 
grandis n. sp., E. pringlei (E. pilosus pringlei Coulter), Arracacia 
fruticösa n. sp., A. tenuifolia n. sp., Deanea arguta n. sp., D, longi- 
pes n. sp., Z>. pringlei n, sp., D. purpurea n. sp., D. (?) tolucensis 
{Ferula tolucensis HßK.), Erymgium altamiranoi Hemsley & Rose n. 
sp., E. confusum Hemsley & Rose n. sp., Prionosciadium palmeri 
n. sp., Coaxana ebracteata (Oaxacana ebracteata Rose). Greenman. 


Hpllier], M. Para Rubber (Kew Bulletin, p. 241—242 with a 
chart, 1906.) 

By means of a chart the average, maximum and minimum 
prices for „fine Para rubber” i. e. the forest product, are graphi- 
caily shown from 1897 to 1906 and also the same data for the cuF 
tivated Para rubber from Ceylon and the Straits Settle¬ 
ments and Federated Malay States from 1903—1906. 

W. G. Freeman. 


Dörfler, J,, Botaniker Porträts. Lief. I u. IL (4°. Wien, 1906.) 

Es muss als ein äusserst glücklicher Gedanke des Herausge¬ 
bers bezeichnet werden, eine Sammlung künstlerisch ausgeführter 
Porträts der hervorragenderen Botaniker der Vergangenheit und 
Gegenwart zu veröffentlichen, die jeder botanischen Bibliothek zur 
Zierde gereichen kann. Die Porträts sind in durchaus mustergilti- 
ger Weise in künstlerischem Lichtdruck durch die firma J. Löwy in 
Wien hergestellt*, jedem Bild ist ein Textblatt beigegeben, welches 
in Schlagworten Jahr und Ort der Gebürt, Datum der Promotion, 
Habilitierung, Ernennung zum Professor, wichtigste Publikationen, 
grössere Reisen etc. des dargestellten bringt. 

Die erste Lieferung enthält die Porträts von A. Kerner v. 
Marilaun, J. Wiesner, E. Warming, A. Engler, H. de Vries, 
J. Guignard, C. Schröter, O. Mattirolo, J. Wille, R. Wettstein 
v. Westersheim, die zweite die von E. M. Fries, T. Fries, W. 
Pfeffer, J. Borodin, E. Hackel, D. H. Scott, K. Goebel, L. Er- 
rera, R. Chodat, S. Ikeno. 

Der billige Preis (die Lieferung zu 10 Bildern 10 M., einzelne 
Bilder zu 1 M.) ermöglicht auch Privaten die Anschaffung dieser 
prächtigen Sammlung, die in zwanglosen Lieferungen erscheint. 

Ha3^ek. 
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Zacharias, O., Der Planktonseiher „Ethmophor”. Mit 2 Ab¬ 
bildungen. (Archiv für Hydrobiologie und Planktonkunde. 11. p. 
320—24. 1907.) 

Der Apparat gestattet das Fischen von Plankton bei voller 
Dampferfahrt. Er besteht aus einer starken Messingröhre von 36 
cm. Länge und 8 cm. Durchmesser. Vom trägt er einen kegelförmi¬ 
gen Aufsatz, dessen Ölfnung die Grösse eines ‘Zweimarkstückes 
besitzt. Die Röhre besteht aus zwei ungleich langen Stücken, die 
zusammengeschraubt werden. An der Verbindungsstelle befindet 
sich eine durchlöcherte Messingplatte, die die Aufgabe hat, die Ge¬ 
walt des einfiiessenden Wasserstromes zu mildern, damit derselbe 
nicht mit voller Kraft auf die am Hinterende der Röhre ausge¬ 
spannte Seidengaze gelangt. Im Umkreise des kegelförmigen Vor¬ 
derendes sind in Abständen von 120*^ drei kräftige Haltet^e ange¬ 
bracht, die nach einer Öse hin zusammenlaufen. Die Öse dient 
gleichzeitig dazu, den Apparat durch ein Tau mit dem Schiff zu 
verbinden. 

Durch die Öffnung des kegelförmigen Ansatzes strömt das 
Wasser ein. Der Strahl wird durch das sich nach hinten zu etwas 
verengende Einflussrohr zusammengehalten und gelangt, indem er 
sich beim Austritt aus der Durchbohrung des Konus sofort zerstreut 
auf die durchlöcherte Messingplatte. Nachdem hier das Wasser ge¬ 
dämpft worden ist, gelangt es zu dem Filter, der das Plankton zu- 
rückhäit.. Da der Apparat bereits bei nur massiger Fahrgeschwin¬ 
digkeit einen ziemlich grossen Auftrieb hat, muss vorn an der 
Konvergenzstelle der Haltetaue stets noch eine Belastung angebracht 
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werden. Entfernt man einen Teil der Belastung, so lässt es sich so 
einrichten, dass sich die Mündung des Instruments dicht unter dem 
Wasserspiegel befindet. 

Je nach der Fahrgeschwindigkeit hat man verschiedene Dia¬ 
phragmen anzuwenden. Für die normale Fahrt mit Ruderbooten 
eignet sich eine Messingplatte mit 2 Löchern von 1,5 cm. Durch¬ 
messer. Bei raschem Tempo des Ruderns empfiehlt es sich, eine 
Platte mit nur einer, exzentrisch gelegenen Öffnung zu wählen. 

'Für Dampferfahrten benutzt man zweckmässig eine Platte mit 8 
randständigen Öffnungen von 5 mm. Durchmesser. Für sehr rasche 
Dampfertoüren hat Verf. ein Diaphragma mit zwei Spitzen kon¬ 
struiert, das in der Mitte einen 10 cm. langen Stiel trägt, dem 
oben eine kleine Scheibe von 5 cm. Durchmesser aufgesetzt worden 
ist. Der Wasserstrahl stösst Mer zunächst auf die dicht unter der 
Öffnung des Einströmungsrohres befindliche Scheibe. 

Die Herstellungskosten des Apparates betragen bei der Firma 
A. Zwickert in Kiel je nach der Länge von 36—40 cm. 60—75M. 

0. Damm. 


Zacharias, O., Über die eventuelle Nützlichkeit der Be¬ 
gründung eines staatlichen Instituts für Hydrobiologie u. 
« Planktonkunde. (Archiv für Hydrobiologie u. Planktonkunde, 
n. p. 245—319. 1907.) 

‘ Das Universitätsstudium der Zoologie und Botanik muss sich 
mehr als bisher auf das Studium der freien Natur richten. Dazu 
sind in erster Linie biologische Stationen nötig. Veranlasst durch 
die. vielen unzutreffenden Gerüchte, die über die Vorgeschichte der 
Plön er biologischen Anstalt in Umlauf gebracht worden sind, gibt 
Verf. eine eingehende Darstellung der Entstehung dieses Instituts, 
wobei besonders der Schwierigkeiten gedacht wird, gegen die bei 
der Einrichtung dieses vermeintlichen „Bastards zwischen Wissen¬ 
schaft und Düettantismus’’ anzukämpfen war. Im Anschluss hieran 
werden die lakustrischen Stationen im Auslande aufgezählt und 
kurz besprochen. 

Die biologischen Stationen dienen nicht nur der reinen Wissen¬ 
schaft, sondern auch der Förderung der Fischzucht. Als praktischer 
Berufszweig bedarf die Fischerei aber ausserdem noch spezieller 
Versuchsstationen, „in denen der Fisch selbst Gegenstand biologischer 
und physiologischer Forschungen ist, damit auf diesem Wege die 
Existenzbedingungen und Emährungsverhältnisse jeder für uns 
ökonomisch wichtigen Art ermittelt werden können.” Zu dieser 
Forderung hat sich auf Antrag des Verf. auch der internationale 
Fischereikongress zu Wien (1905) bekannt. 

Der Schulunterricht in Botanik und Zoologie muss auf biologi¬ 
scher Basis ruhen. Da aber nur derjenige Lehrer biologischen Unter¬ 
richt zu erteilen vermag, der selbst ein guter Kenner des heimischen 
Tier- und Pflanzenlebens ist und da eine solche Studiengelegenheit 
ausserhalb des Universitätsrahmens nur in einer biologischen Süss¬ 
wasserstation gegeben sein kann, so schlägt Verf. vor, ein Lehr¬ 
end Forschungsinstitut zu dem angegebenen Zwecke einzurichten. 
Bfer sollen die künftigen Lehrer der biologischen Naturwissen¬ 
schaften an höheren Schulen nach absolviertem Universitätsstudium, 
oder schon während desselben in den Ferien, Gelegenheit finden, 
sich theoretisch und praktisch für ihren Beruf auszubilden. Verf. 
empfiehlt zu diesem Zwecke eine hydrobiölogische Station, weil 
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diese schon „kraft ihrer topographischen Lage dazu geeignet ist, den 
Beobachtungssinn nach den verschiedensten Richtungen hin zu 
lenken und zu schärfen. Es steht nichts im Wege, dass der Bota¬ 
niker hier auch dem Studium der makroskopischen Flora obliegt; 
ebenso wie der Zoolog, der sich von der Insektenfauna angezogen 
fühlt, sich diese als Forschungsdomäne erküren könnte. Wichtig ist 
nur, dass beide auch einen Einblick in die lakustrische Tier- und 
Pflanzenwelt erhalten und dass sie insbesondere sich einige Zeit 
hindurch mit dem Plankton beschäftigen, um überhaupt zu höheren 
Gesichtspunkten bei der Beurteilung biologischer Fragen zu gelan¬ 
gen,” Zur Anlage einer diesen Zwecken dienenden biologischen 
Lehr- und Übungsstation erscheint die Umgebung der Stadt Plön 
ganz besonders geeignet. O. Damm, 


Goebel, K., Archegoniatenstudien XL Weitere Unter¬ 
suchungen über Keimung und Regeneration bei 
Riella und Sphaet'ocarpus (Flora XCVII. Zweites Heft p. 192 — 215. 
Mit 23 Abbildungen im Text 1907.) 

Die ausserordentlich interessante und von allen Lebermoosen 
sehr abweichende Gattung Riella^ welche bereits früher zu ein¬ 
gehenden Untersuchungen Anlass gegeben hat, findet hier auf 
Grund von lebendem und Alcohol-Material einen weiteren Bericht 
über Entwicklung aus der Spore. 

. Die vom Autor früher bereits geäusserte Ansicht, dass die 
sterilen Zellen der Kapsel ihren Stärkeinhalt an die Sporen zu 
deren Aufbau abgeben und zugleich durch die Quellung der Stärke 
die Auflockerung der Sporen herbeiführen, hat Cavers in Unter¬ 
suchungen an lebendem Material bestätigt; die Keimung selbst 
producirt zunächst einen Keimschlauch der sich zu einer Keim¬ 
scheibe entwickelt; sie steht vertical; an ihr entsteht der Vegeta¬ 
tionspunkt intercaiar, also nicht, wie Hofmeister annahm an der 
Spitze der Zellfläche; hier hörte die Teilungsfähigkeit der Zellen 
am frühesten auf; im unteren Teile der Keimscheibe sind die Zellen 
Meiner, protoplasmareicher und an beiden Rändern kann hier ein 
Vegetationspunkt entwickelt werden. Der Autor betrachtet die 
Flügelkante als die Oberseite des Thallus, der mit Blättern besetzte 
Teil ist die Unterseite und entspricht der gleichfalls beblätterten 
Ventralseite am Thallus von Marchantia\ danach erfolgt die Ent- 
wicMung von Riella von vornherein nicht in der horizontalen 
sondern in der Vertikalebene; Exemplare welche am Boden unter 
Wasser horizontal liegen und bewurzelt sind, zeigen den Flügel 
vertical aufgerichtet. 

Der Autor praecisirt dann seine Anschauung dahin, dass der 
Flügel nicht, wie Leitgeb annahm, als eine Wucherung der Mit¬ 
telrippe zu betrachten sei, weil er schon vorhanden ist, ehe diese 
angelegt wird; der Flügel bildet sich gleichzeitig mit der Mittelrippe 
an der Keimscheibe aus, beide sind eine Weiterentwicklung der 
letzteren, während Solms und Porsild sie als eine Neubildung 
betrachten; die Blattanlagen, die einen Vegetationspunkt voraus- 
setzen, treten bei Riella zu einer Zeit auf, wo eine Rippe noch nicht 
vorhanden ist und der Flügel ohne wahrnehmbare Grenze in die 
Keimscheibe übergeht. Der Autor bestreitet auch die Anlage einer 
keilförmigen Scheitelzelle im jugendlichen Stadium der Pflanzen. 

Bei ungünstigen Ernährung treten abnorme Wachstumserschei¬ 
nungen auf, welche je nach Alter und Beschaffenheit der Keim- 
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scheibe verschieden sind; letztere kann an ihrer Spitze wieder zur 
Bildung eines Keimfadens zurückkehren oder es sprosst aus der 
Keimsä.eibe eine zweite hervor. Der Autor betrachtet sie daher als 
eine rudimentäre RiellapMnzQ, 

Die Regeneration kann bei Riella an abgerissenen Blättern und 
Flügeistücken etc. als Adventivsprosse auftreten, die ganz mit der 
Keimpflanze übereinstimmen; es bildet sich eine meristematische 
Keimscheibe mit intercalarem Vegetationspunkt. An der Spitze ver¬ 
letzte Pflanzen bilden unterhalb der Wundstelle zahlreiche Adven¬ 
tivsprosse; eine ausgesprochene Polarität ist aber nicht vorhanden; 
die Sprosse können überall auftreten an gesunden wie verletzten 
Pfianzenteilen; so lange diese aber verbunden sind erfolgt die Anlage 
der Adventivsprosse nur am Stämmchen. 

lieber die Keimung von Sphaerocarpus teilt der Autor mit, 
dass der Keimfaden aus einer scharf umgrenzten lochartigen Durch¬ 
bruchstelle entspringt; frühzeitig treten Längs- und Querteilun^en auf 
und am Scheitel bildet sich eine Vertiefung an deren Rand sich der 
Vegetationspunkt bildet. Der Keimschlauch ist zunächst wie bei 
Riella in der Profilstellung entwickelt; mit der Bildung der Keim¬ 
scheibe geht er in einen plagiotropen Thallus über. Adventivsprosse 
treten bei Sphaerocarpus an einschichtigen Thallusstücken und auch 
an den Archegoniumhüllen auf und zwar auf deren Innen- wie 
Aussenseite. Die Keimscheibe ist hier Teil der jungen Pflanze, wie 
das auch bei MetBgeria zu sehen ist, wo der Keimschlauch an der 
Spitze direct in den plagiotropen Thallus übergeht. Stephani. 


Gow, J. E., Morpholog 3 ^ of Spathyema foetida. (Bot. Gazette XLIII. 
p. 131—136. fig. 1-5. Febr. 1907.) 

In spite of the early flowerxng habit of the plant, the sporo- 
genous Organs are formed during February and March. Development 
of the microspores is normal. In the megasporangium four megaspo- 
res are formed, the chalazal one of which is functional. The game- 
tophytic number of chromosomes is eight. M. A. Chrysler. . 


Ktster, E., Ueber die Beziehungen der Lage des Zellkerns 
zu Zellenwachstum und Membranhildung. (Flora. XCVII. p. 
1—23. 20 Textfig. 1907.) 

Bekanntlich glaubt Haberlandt, dass der Zellkern „sich meist 
in grösserer oder geringerer Nähe derjenigen Stelle befindet, an 
welcher das Wachstum am lebhaftesten vor sich geht oder am 
längsten andauert” Demgegenüber bemüht sich Verf. Fälle ausfin¬ 
dig zu machen, in denen die von H. geforderte Lage des Kerns nicht 
zutrifft. So liegt dieser in einer Reihe von lebhaft wachsenden Wur¬ 
zelhaaren an der Basis der Zeile, nämlich bei Hydrocharis morstds 
mnaßj Trianea hogotensis, Potaniogeton lucens, Stratiotes aloides, 
Yallisneria spiralis^ Hydrüla verticülata ^ Zostera marina (hier viel¬ 
leicht nicht immer 1), und an der Spitze war meist nur eine Plas- 
' maausammlung zu bemerken. 

Ebenfalls existieren eine Menge Wurzelhaare, bei denen der 
Kern sich ungefähr in der Mitte der Zelle befindet oder ganz ohne 
feste: Stellung'ist^ {Ämaiyllis spec., Vandasptc., Philodendron Andrea- 
num). Und nur bei oberirdischen Haargebilden gelang ‘es Verf. 
nicht, irgendwelche vpn der ,jHaberlandt’schen Regel” abweichen- 
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de Funde zu machen; niemals lag hier ein Kern an der Zellbasis, 
sehr selten überhaupt in der unteren Hälfte der Zelle. 

In den Nebenzellen der Spaltöffnungen sind freilich, ebenfalls 
ganz wie dies Haberlandt gefordert hatte, die Kerne meist unmittel¬ 
bar an der Schliesszellwand gelagert, ja diese Lagerung erstreckte 
sich manchmal auch noch auf Zellen, die sich von den Stomata 
schon ziemlich entfernt befanden, aber Verf. sah auch hier Aus¬ 
nahmen. Zudem ist es ihm wahrscheinlich, dass die Form der Zelle 
die Lage der Kerne dabei bestimmt (z. B. die halbmondförmig ge¬ 
krümmten Nebenzellen das Hinrücken auf die Konkav-Seite). Im 
einzelnen lässt sich zur Zeit aber noch kaum etwas Näheres prä- 
cisieren. 

Schliesslich schenkte Verf. seine Aufmerksamkeit den Zellen, 
die eine einseitig starke Wandverdickung aufweisen, an der nach 
Haberlandt der Kern liegen müsste. Bei vielen stimmten auch die 
thatsächlichen Verhältnisse mit dem Geforderten überein, aber nicht 
wenige verhalten sich auch gerade entgegengesetzt. („Fühlpapillen’’ 
von Centaurea, Epidermis von Hahea^ Endodermiszellen von Äspi^ 
dium, am instruktivsten: Epidermis einiger Fruchtwände, so bei Pas¬ 
siflora gracüis und Gossypium herbaceum). Ferner beobachtete Verf. 
Wanderungen des Kernes nach der Aussen-wand; aber sie gingen 
sowohl in Zellen vor sich, bei denen eine Verdickung dieser er¬ 
folgte, als auch in solchen, wo sie unterblieb! 

Verf. kommt somit zu dem Resultat, dass Haberlandfs Ansicht 
von der Bedeutung der Lage des Kerns für das Membranwachstum 
nicht zu Recht besteht. Tischler (Heidelberg). 


Castoro, N., Über das Vorkommen von Ammoniak in Keim¬ 
pflanzen und über seine Bildung bei der Autolyse solcher 
Pflanzen. (Hoppe-Seyler’s Zeitschr. f. mhysiol. Chemie. L. p. 
525-™34. 1907.) 

Der Ammoniakgehalt der untersuchten Keimpflanzen von Ltc- 
pinus albus, Pisum sativum und Cucurbita Pepo^ deren Alter zwi¬ 
schen 3 und 20 Tagen schwankte, war nur gering; die Menge des 
Ammoniakstickstoffs betrug in maximo 0,13 gr. pro 100 gr, Pflan¬ 
zen trockensubstanz, die nach der Bosshard’sehen Methode erhal¬ 
tenen Zahlen waren etwas grösser als diejenigen, die Verf. für die 
gleichen Substanzen nach dem Verfahren von Longi fand. Doch 
betrug die Differenz nur 0,003—*0,004 gr. pro 100 gr. Trocken¬ 
substanz. 

Die Autolyse der Keimpflanzen von Ltvpinus albus und D. luteus 
ist immer mit einer beträchtlichen Bildung von Ammoniak verbun¬ 
den, Das Ammoniak kann bei der Spaltung der Eiweisssubstanzen 
durch die proteolytischen Enzyme neben Monoaminosäuren und 
Hexonbasen direkt gebildet worden sein. Es ist aber auch möglich, 
dass es erst beim Abbau primärer Eiweisszersetzungsprodukte ent¬ 
standen ist Mag es sich aber in der einen oder anderen Weise 
bilden, auf jeden Fall wird es in den lebenden Keimpflanzen nicht 
angehäuft Wie die vom Verf. ermittelten Zahlen lehren, enthalten 
etiolierte Keimpflanzen auch nach mehrwöchiger Vegetationsdauer 
nur geringe Ammoniakmengen. Daraus ergibt sich, dass das Am¬ 
moniak im Stoffwechsel der Keimpflanzen verbraucht wird. Wahr¬ 
scheinlich findet es bei der synthetischen Bildung von Asparagin 
und Glutamin Verwendung. 0. Damm. 



182 


Physiolog-ie. 


Hruby, X, Die Atmung der Pflanzen. (Beih. z. Bot. Cen- 
tralbl. 1. Abteil. XXL p. 156—172. 1907.) 

Annähernd gleich beschaffene Blätter von Lamhmi purpureum, 
Spinacia oleracea, Eupatorimn Ädenophonim und Laurus nobilis 
„wurden in drei Partien zu je 8 gr. geteilt und die eine Partie (A) 
sofort in eine Absorptionsröhre gefüllt und über Kalilauge aufge- 
stellt, während die zw^eite (B) zunächst an der Sonne völlig luft¬ 
trocken gemacht und hierauf auf das ursprüngliche Gewicht mit 
Leitungswasser angefeuchtet gleichfalls eingefüllt und aufgestellt 
wurde; dieselbe Prozedur machte schliesslich auch die dritte Partie 
(C) durch, nachdem sie vorher auf 120° C. erhitzt worden war.” 
Die Versuche wurden im Dunkeln angestellt. Nach 24 Stunden 
waren bei dem Versuche mit den Blättern von Lamium purpureum 
in A 17,6 ccm., in B 14,8 ccm. und in C 12,3 ccm. Lauge (bei einer 
Temperatur von 22—24° C.) infolge der Absorption der ausgeschie¬ 
denen Kohlensäure in der Röhre emporgestiegen. Die übrigen Ver¬ 
suche führten zu ähnlichen Ergebnissen. Die Menge der von den 
Blättern ausgeatmeten Kohlensäure nimmt also mit der Austrock¬ 
nungstemperatur ab. 

Die Erklärung der Versuche gibt Verf. folgendermassen: In 
allen A-Versuchen tritt zuerst normale Atmung auf; mit Verbrauch 
des freien Sauerstoffs stellt sich dann intramolekulare Atmung ein. 
In den B-Versuchen besitzt die normale Atmung nur einen geringen 
Wert, und die intramolekulare Atmung überwiegt. In den C-Ver- 
suchen endlich wird überhaupt nur intramolekular geatmet; bei der 
Temperatur von 120° sind die Oxydasen jedenfalls noch nicht ver¬ 
nichtet worden. Eine postmortale Atmung existiert nach der An¬ 
nahme des Verf. nicht. „Wenn wir eine bedeutende Kohlensäure¬ 
abgabe selbst bei Blättern, die bei 120° C. getrocknet wurden, 

konstatieren müssen,-so muss noch Leben, wenn auch nicht das 

vollkräftige des normalen Zustandes, den Blättern innewohnen, 
somit das Plasma noch nicht völlig zerstört sein.” O. Damm. 


Kleinen, O,, ” lieber hygroskopische Krümmungsbewegun¬ 
gen bei Kompositen. (Oesterr. bot. Zeitschr. 1907. W, 1.) 

Im Anschlüsse an Rathays Abhandlung „lieber Austrocknungs¬ 
und Imbibitionserscheinungen der Cynareen- Involukren (1888)” unter¬ 
suchte d. A. zunächst die Involukralblätter und Pappusbildungen 
von Carlina acaulis L., C. vulgaris L.‘; Gnaphalium pusillum H. K. , 
Gn. silvaticum L., Gn, fuscatum Pers., dioictim L. und Helichry- 
sum bracteatum Wüld. 

Die untersuchten mehr oder minder strohartigen Involukral- 
bl'ätter der genannten Pflanzen haben die Eigenschaft, bei Wasser¬ 
aufnahme sich nach innen, bei Wasserabgabe sich nach aussen zu 
krümmen. Die anatomische Untersuchung ergab nun bei allen 
antagonistischen Bau der Blätter, indem bei allen an der Aussen- 
seite ein SMerenchym auftritt, an der Innenseite dagegen nicht. 
Dabei ist das SMerenchym entweder auf eine kleine Zone beschränkt, 
wie Hetichrysum bracteatum oder es erstreckt sich über einen 
grossen Teil des Blattes wie bei Carlina und Gnaphalium^ im ersten 
Falle isl gelenkartige Bewegung, die Folge, im zweiten erstreckt 
sich die Bewegung auf einen grossen Teil des Blattes. 

Auch bbm Pappus hat sich die Beziehung zwischen Bewegung 
und anatosaischem Baue unzweifelhaft nachweisen lassen, wobei 
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besonders hervorgehoben sein mag, das sogar die Härchen an den 
Haaren des Pappus von Carlina eine antagonistische Ausbildung 
zeigen — sie sind einfache Zellen, die an der Aussenseite unten 
stärker verdickt sind — und so in Uebereinstimmung mit den übrigen 
Teilen des federigen Pappus in den Stand gesetzt werden bei Be¬ 
feuchtung sich eng an die Haare des Pappus anzuschliessen und bei 
Auslrockung weit von einander zu spreizen. Auch der haarige Pappus 
folgt dem Haberlandtschen Satze von der Beziehung zwischen phy¬ 
siologischer Leistung und anatomischen Baue. Nur liegen hier be¬ 
deutend einfachere Verhältnisse vor. 

Der zweite Teil der Arbeit beschäftigt sich mit Pfianzenorganen, 
die sich infolge Imbibition öffnen. Als Untersuchungsobjekte dienten 
die beiden Wüstenpflanzen Odontospermmn pygmaeum 0. Hoffm. 
und O. graveolens Sch. Bip. Auch hier findet sich ein Sklerenchj^m, 
das die Bewegungen vermittelt, doch nicht mit Hilfe einer antago¬ 
nistisch anatomischen, sondern auf Grund einer antagonistisch 
chemischen Ausbildung. Das Sklerenchym besitzt nämlich an der 
morphologischen Oberseite nur Zellulosewände, während die dar¬ 
unter gelegene Partie verholzte Zellwände besitzt. Diese Beobach¬ 
tungen stimmen mit denen von Ledere du Sablon an Anastatica 
hierochtmtica überein ^). 

Somit können die Bewegungen hygroskopischer Organe ent¬ 
weder durch einen antagonistisch-anatomischen Bau oder durch 
antagonistisch-chemische Ausbildung der Zellwände zustande kommen. 

_ Richter (Prag). 


Laage, A., Bedingungen der Keimung von Farn- und Moos¬ 
sporen. (Beih. z. Botan. Centralbl. 1. Abteil. XXL p. 76—115. 
Mit 10 Abbild, im Text. 1907.) 

Frische Sporen von Osmunda regalis keimen im Dunkeln bei 
gewöhnlicher Temperatur in destilliertem Wasser und entwickeln 
dabei Stärke. Die Keimung schreitet jedoch nur bis zum Platzen 
der Exine vorwärts. Gefördert wird die Keimung der Osmunda- 
Sporen besonders durch K 3 PO 4 , Fe 2 P 04 + 8 H 2 O und einige orga¬ 
nische Eisensalze. Das Optimum der Keimung im Dunkeln liegt 
stets bei bedeutend schwächerer Konzentration der betreffenden 
Lösung sämtlicher Nährsalze als im Licht. Auch chemische Reiz¬ 
mittel — z. B. 0,001<^/o Fe 2 Cle und 0,001% FeS 04 — sind imstande, 
die genannten Sporen im Dunkeln zur Keimung und besonders zur 
Zellteilung anzuregen. Der Verlust der Keimkraft tritt im Dunkeln 
etwa nach zwei, im Licht nach etwa vier Monaten ein. 

Die Keimkraft der vom Verf. untersuchten PolypodiacemS^omn 
war bei den einzelnen Arten sehr verschieden. Am besten keimen 
im Dunkeln die Sporen von Pteris aquilina und Scolopmdrium offi- 
cinarum, Äspidium filix mas^ Polypodium Dryopteris und Pteris 
cretica keimen bei Lichtabschluss schon bedeutend schwerer, und 
Asplenium lucidum^ Alsophila austrälis und Polypodium aureum 
keimten im Dunkeln überhaupt nicht. Stärkebildung konnte Verf. 
bei der Keimung in völliger Dunkelheit nirgends beobachten. Hö¬ 
here Temperatur (25° und 30° C.) wirkt auf die Keimung bei Licht¬ 
abschluss nachteilig ein. 

Wie bei Osmunda^ so Hess sich auch bei den meisten Polypo- 


b Ledere du Sablon. La Rose de j6ricbo. Joum. de Bot. I. annee N®. 3. 
p. 61-62. Inst. Bot. H. 1887. IL p. 645. 
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diaceen-S^ortn eine auffallende Steigerung des Wachstums durch. 
Zusatz gewisser organischer Eisensalze erzielen. Dagegen übt die 
Glukose keine fördernde Wirkung aus. Auch sind die üblichen 
chemischen Reizmittel nicht imstande, die im Dunkeln nicht keim¬ 
fähigen Sporenarten zur Keimung zu bringen. 

Eine Neubildung von Chlorophyll bei der Keimung von Farn¬ 
sporen im Dunkeln findet nicht statt. Bei Kultur in Eisen- oder 
Kupferwasser am Licht erfolgt eine weitgehende Zerstörung des 
Chlorophylls. Stattt der gewöhnlich auftretenden Chlorophjdlkörner 
beobachtet man unter diesen Umständen in den sonst noi^mal ent¬ 
wickelten Keimschläuchen grosse Stärkekörner. In destilliertem 
Wasser zeigen die Rhizoiden der Farnsporen nicht ihre normale 
cylindrische Form, sondern sind an der Spitze breiter oder kugel¬ 
förmig aufgetrieben. In hohen Konzentrationen Knop’scher Nähr¬ 
lösung (z, B. 4 *^/ 0 ), in denen die Rhizoidbildung unterdrückt ist,, 
waren die Keimschläuche entsprechend deformiert; sie schwollen 
biasenförmig an und traten bisweilen in Kugelform aus der gespreng¬ 
ten Sporenhaut heraus. 

Bei Kultur in destilliertem Wasser bilden die Sporen fast sämt¬ 
licher Polypödiaceen-Kvt^n erst Rhizoiden und dann Keimschläuche 
aus. Schwache Konzentrationen Knop’scher Nährlösung befördern 
sowohl im Licht als in der Dunkelheit die Entwicklung des Rhi- 
zoids und unterdrücken die Bildung der Keimschläuche. Hohe Kon¬ 
zentrationen dagegen beschleunigen die Keimschlauchbildung und 
halten das Wachstum des Rhizoids zurück. 

Einen intensiven Einfluss auf die Ausbildung des Keimschiau- 
ches (im Licht wie im Dunkeln) haben die Nitrite, die in Lösungen 
von geeigneter Konzentration bei fast sämtlichen Sporen die Bil¬ 
dung von Keimschläuchen veranlassen. Nitrite in alkalischer Lö¬ 
sung, Ammoniumsalze und Ammoniak in stark verdünnter Lösung 
stimmen bei Kultur im Licht in ihrer Einwirkung auf die Keim¬ 
schlauchbildung im allgemeinen mit den Nitraten überein. Die Sporen 
von Aspidium filix mas dagegen entwickeln in Lösungen von Ni¬ 
triten und Ammoniumsalzen keine Keimschläuche. Durch Kultur 
auf Leitfähigkeitswrasser konnte Verf. bei einigen Arten [Aspidium 
amleattim und Aspidium spinulostmi) auch die Bildung der Rhi¬ 
zoiden unterdrücken, so dass überhaupt keine Keimung eintrat 

Die Sporen von Funaria hygrometrica und Bryum caespiticium 
keimen im Dunkeln in stark verdünnten Lösungen anorganischer 
Salze. Ein Unterschied in der Einwirkung der einzelnen angewand¬ 
ten Nährsalze auf den Prozentsatz und die Art der Keimung dieser 
Sporen war nicht zu erkennen. „Die Erscheinung ist jedenfalls der 
geringen osmotischen Druckwirkung der dem Wasser zugefügten 
Spuren von Salzen zuzuschreiben.’^ Auch hier wird die Keimung 
durch organische Eisensalze gefördert. Die Sporen von Polytrichum 
commune liessen sich weder in verdünnten Lösungen anorganischer 
Salze, noch in Lösungen organischer Eisensalze im Dunkeln zur 
Keimuiig bringen. 0. Damm. 


Mesegang». Ed., Über das Erfrieren der Pflanzen. (Flora 
XCVI p. 523—524. 1906.) 

■ In seinen „Untersuchungen über das Erfrieren der Pflanzen” 
gibt Molisph auf Grund mikroskopischer Beobachtungen an, dass eine 
ussp^nglich hotEogene zweiprozentige Gelatinegallerte durch das 
Gefrieren das Aussehen eines Schwammes annimmt, in dem das 
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Gerüstwerk aus Gelatine, die Hohlräume aus Eis bestehen, das die 
Gelatine an den betreffenden Stellen verdrängt hat. Der genannte 
Autor nimmt an, dass analoge Vorgänge zu den Deformationen 
beim Erfrieren der Pflanzen führen. 

Im Gegensatz hierzu konnte Verf. bei analoger Versuchsanord¬ 
nung makroskopisch Vorgänge feststeilen, die prinzipiell verschieden 
waren von den Beobachtungen Molischs. Er übergoss Glasplatten 
mit einer sehr dünnen Schicht einer zweiprozentigen Gelatinelösung 
und setzte sie dann einer Temperatur aus, die nur wenig unter 
null Grad betrug. Dadurch entstanden die von den Fenstern her 
bekannten Eisblumen. Als Verf. die Platten wieder der Zimmertem¬ 
peratur aussetzte, blieb die Kristallstruktur trotzdem bis in alle 
feinsten Details bestehen und verschwand auch nicht beim Trock¬ 
nen der Gelatineschicht. Wo vorher das meiste Eis zu finden war, 
da befand sich jetzt die meiste Gelatine. 

Wie das kristallisierende Wasser, so besitzen auch eine Anzahl 
Salze (z. B. Bromkalium, Kaliumbichromat) die Fähigkeit, Gelatine¬ 
ansammlungen zu veranlassen. Immer wo das meiste Salz war, liess 
sich auch die meiste Gelatine beobachten. Mit Bromkalium erhielt 
Verf. die bekannten Würfel, mit anderen Salzen andere Kristallfor- 
men. Er schliesst daraus, dass Kristallisierungen formend auf Kol¬ 
loide einwirken können und hält es für wahrscheinlich, dass bei 
der Bildung der organisierten Substanz derartige Beeinflussungen 
eine wichtige Rolle spielen. 0. Damm. 


Moiz, E., Über Phototropismus bei den Larven von Eriocampa 
adumhrata Klg. (Jahresbericht der Vereinigung der Vertreter der 
angewandten Botanik. IIL Jahrg. 1904/05. ersch. 1906. p. 65-—75). 

Die Lammn von Eriocampa sind stets bestrebt, ihre Rückenseite 
senkrecht zu den einfallenden Lichtstrahlen einzustellen, \Yäh- 
rend die Bauchseite der Unterlage zugekehrt ist. Verf. zeigt das 
durch eine Reihe von Versuchen, bei denen sich die Tierchen in 
einem kleinen, mit schwarzem Papier ausgeklebten Kästchen.befan¬ 
den, in das durch einen schmalen Spalt Licht einfiel. In dem Käst¬ 
chen war (wagerecht oder senkrecht) ein Birnblatt ausgespannt, auf 
deren unbelichtete Seite Verf. die Larven setzte. Sie krochen dann 
jedesmal auf die belichtete Seite hinüber. 

Nach der letzten Häutung verhielten sich die Larven jedoch 
wesentlich anders. Wenn Verf. z. B. eine solche entwicklungsreife 
Lar\^e auf ein Lineal setzte und dieses dem Fenster näherte, so 
bewegte sie sich in der Richtung der einfallenden Strahlen 
von dem Fenster hinweg. Wurde dann das Lineal 180® um seine 
Längsachse in der Ebene gedreht, so drehte sich auch das Tier¬ 
chen sehr bald um 180® und kroch in der ursprünglichen Richtung 
weiter. Verf. neigt zu der Annahme, dass die durch die letzte 
Häutung bedingte äussere Veränderung mit der Veränderung der 
bezüglichen physiologischen Eigenschaften dieser Larven im Ver¬ 
hältnis von Ursache zur "Wirkung steht 0. Damm. 


Pantanelli, E*» Meccanismo di secrezione degli enzimi. I. 
Influenza di colloidi su la secrezione delF invertasi. 
(Annali di Botanica. Vol. IIL p. 113—142. 1905.) 

Die Sekretionsmechanik der Enzyme, dieser hochmolekularen 
Kolloide, ist noch gänzlich unbekannt Man spricht von Ekto- und 
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Endoenz3^me, ie nachdem man die enzymatische Wirkung in der 
Kultur- oder Milieuliüssigkeit der enzymerzeugenden Zellen, resp. 
im Zellsaft selbst trifft. Doch übersieht man dabei, dass beim Absterben 
oder auch nur beim Erkranken von Zellen eine Permeabilitätssteige¬ 
rung eintreten kann, wodurch Endoenzyme in das Substrat hinein- 
diffundiren und das Sekretionsbild verwischen können. Daher emp¬ 
fiehlt Verf. die Sekretion als eine Funktion lebender Zellen 
autzufassen und zwar als solche eine Stoffausscheidung aus lebenden 
Protoplasten zu bezeichnen, die von einer selbstregulierten 
Aenderung der Permeabilität der Plasmahaut ermöglicht wird; diese 
Aendening muss aber reversibel sein, d. h. es muss der Pro to¬ 
plast die Fähigkeit behalten, sie aufzuheben und die Ausscheidung 
auf hören zu lassen. Tritt ein Enzym aus einer toten oder beschä¬ 
digten Zeile heraus, so darf man von keiner Sekretion sprechen. 
Daher sind mehrzellige Pilzmycelien, etwa Schimmelpilze wie 
Aspergillus, Penicülium, Botrytis u. s. w., wo eine grosse Anzahl 
tote Zellen neben jungen und wachsenden Hyphen Vorkommen 
kann, zu exakten Untersuchungen über Enzymsekretion untauglich, 
vielmehr eignen sich dazu Mucorineen, Wurzeln, Endospermen, 
Nektarien und ähnliche Gewebe, wo die Integrität der secernierenden 
Zellen normal und leicht festzustellen ist. 

Von diesen Gesichtspunkten aus unterwirft Verf. die spärliche 
Literatur des Gegenstandes einer kritischen Prüfung und zeigt, dass 
nur die Invertase der Hefen und Mucorineen bisher als wirkliches 
Ektoenzym, d. h. secernirtes Enzym, gelten kann. Aus diesem 
Grunde nimmt Verf. die Invertasesekretion als Gegenstand seiner 
Untersuchungen, wobei er sich bemüht, die Bedingungen der 
Sekretion durch experimentelle Aenderung der Permeabilitätsver¬ 
hältnisse festzustellen. 

In der vorliegenden Arbeit wird die Wirkung einiger Kolloide 
untersucht. Arabisches Gummi, Gelatine und Pepton in 2,5^/oiger 
Concentration begünstigen ganz erheblich das Wachstum von römi¬ 
scher Brothefe {Sacch, panis), Chiantihefe (einer Ellipsoideus-Pzsrs^} 
und Mucor stolonifer. Die Sporenbildung wird bei Mucor entspre¬ 
chend verspätet. Die intracellulare Invertasebildung wird von Gummi 
und Pepton herabgesetzt, ebenso die Sekretion, während Gelatine in 
der angegebenen Concentration wirkungslos ist. Die Permeabilität 
der Hefezellen für Invertase schwankt gleichsinnig mit der Permea¬ 
bilität für einige Salze :(NaCL Mg S O 4 , NH 4 CL), Die höchste Per¬ 
meabilität der Hefe für Salze wird während der Hauptgärting erreicht 
und von Gummi und Pepton herabgesetzt. In ganzen scheint die Inver- 
taseausscheidung aus Hefezellen eine echte, von der Permeabilitäts- 
Steigerung während der Gärung ermöglichte Sekretion zu sein. Bei 
Mucor stolonifer hat sie dagegen mehr den Charakter eines freien 
Austrittes aus absterbenden Teilen des grossen Symplasten, denn 
sie fällt mit der Sporenbildung zusammen und fehlt in den ersten 
Entwicklungstagen, wo die Saccharose als solche aufgenommen wird, 

E. Pantanelli (Roma). 


Schulze, E., Ist die bei Luftzutritt eintretende Dunkelfär- 
hung des Rübensaftes durch einen Tyrosin- und Homo- 
gentisinsäuregehalt dieses Saftes bedingt? (Hoppe-Seyier’s 
Zeltschr. für physioL Chemie. L. p. 508—524. 1907.) 

Aus d^n Versuchen ergab sich, dass die Dunkelfärbung des 
benutzten ^übensaftes auf einen Gehalt an Tyrosin- und Homogen- 
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tisinsäure nicht zurückzuführen war. Denn es fand sich Tyrosin im 
Saft nur in so geringer Menge vor, dass diese Aminosäure einen 
wesentlichen Anteil an der Dunkeifärbung nicht haben konnte. 
Homogentisinsäure vermochte Verf. überhaupt nicht nachzuweisen. 

O. Damm. 


Wieland, G. R., American Fossil Cycads. (The Carnegie Insti¬ 
tution of Washington. XVIII. 296 pp. pl. I—L. 1906.) 

This large and finely illustrated volume is the result of work 
which has been in progress since 1898, when the initial field work 
was undertaken; but the author directs attention to the fact that 
the results so far reached relate wholly to the more obvious boun- 
daries and botanical aspects of the Cycads, rather than to their 
Classification and nomenclature, which must be reserved for future 
consideration; while a yet further question of great biological 
interest is to be found in the detailed structure of the seed. 

The first C 3 madean trunks from America to receive scientific 
mention, were obtained from the Potomac formation of Maryland 
and were noticed by Philip T^^son in 1860, but for twenty-five years 
no ‘further notice was taken of them. In 1889, however, several of 
these specimens were described in accordance with their macro- 
scopic characters, and since that time there has been a constantly 
increasing interest in this group of fossils which has reached its 
culmination in the work on the large collections to be found chiefly 
in the Yale Museum. A special impetus was given to this work 
when, in 1893, the first Cycads from the Black Hills were descri¬ 
bed, an through the later work of T. H. Mac Bride, Prof. Lester 
F. Ward and Prof. 0. C. Marsh there was brought together a 
very remarkable series of specimens embracing twenty-nine species 
as defined by Ward on the basis of their external characters, and 
by him assigned to the genus Cycadeoidea of Buckland. All of 
these specimens were obtained from seven localities in Wyoming 
and South Dakota. 

Another locality for Cycads, is found in the Freezeout Hills 
of Carbon County, Wyoming. The age of these deposits is 
regarded as Upper Jurassic, and therefore the same as for 
the specimens previously noted; but instead of jrielding Cycadeoidea, 
the beds contain only Cycadella of wfiich 29 species have been 
recognized. 

Within the boundaries north of Mexico, there are ten recogni¬ 
zed localities yielding the remains of Cycads, and these represent 
horizons ranging from the Trias of Prince Edward Island and 
Pennsylvania, to the Upper Cretaceous of Colorado; but 
the greatest development of these plants appears to have been 
attained in the Jurrassic where we meet with the greatest numerical 
representation as well as the greatest specific diversification. 

The author makes comparison with European localities of which 
he enumerates eight, and introduces a useful summary of the Old 
World types showing their source, geological horizon and other 
useful details. It is shown that the geological ränge is the same, in 
general terms, as for the American species. 

The author treats his material in an exhaustive manner within 
the limits assigned, and it wül sufiice to indicatethe ground covered 
by citing the general subjects discussed: 

I. Discoveries and Collections. 11. Preservation and external cha- 
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racters. III. Methods of section cutting. IV. Trunk strnctnre. V. Foliage. 
VI. Ovulate Cones. VII. Bisporangiate Axes. VIIL Young Fructifica- 
tions. IX. Comparison of existing and fossil Q^cads. X. Fern Ancestry 
and Angiosperm Analysis. 

With respect to the subject treated of in the last chapter, the 
author finds in tlie evidence collected, not only additional proof of 
the Marattiaceous origin of the Cycads, but he considers his 
“resume of the piincipal characters of the great cycad groups as 
combined and showing their descent from Marattiaceous ferns of 
the Palaeozoic, not merel}’' conclusive, but one of the great corner- 
stones upon which the conception of evolution can rest secure.” 

D. P. Penhallow. 


Apstein, C,, Die Schätzungsmethode in der Plankton¬ 
forschung. (Wiss. Meeresunters. Abt. Kiel. Neue Folge. VIII. 
p. 103—123. 2 Fig. 2 Karten im Text. 1904.) 

Um die Resultate der Planktonforschung für die Hydrographie 
nutzbar zu machen, soll für das Bulletin der Internationalen Meeres¬ 
forschung die Häufigkeit oder Seltenheit einer Planktonspecies durch 
bestimmte Zeichen ausgedrückt werden (c c valde communis, c com¬ 
munis, + communis nec rarus, r rarus, rr rarissimus.) Diese 
Angaben werden nach den quantitativen Fängen durch Schätzung 
oder auf Grund von Zählungen gewonnen. Verf. erbringt in vor¬ 
liegender Schrift den Nachweis, dass nur mittels der Zählmethode, 
wie sie von den deutschen Planktologen bereits allgemein zur 
Anwendung gebracht wird, wirklich vergleichbare Resultate erzielt 
werden können. Verf. schätzte zu diesem Zwecke mit seinem Mit¬ 
arbeiter Rauschenplat 4 Fänge ab und zwar beide unabhängig 
von einander. Erst nachher wurden die Fänge gezählt. Die Resul¬ 
tate der Schätzung wurden durch die angegebenen Zeichen darge¬ 
stellt, und ebenso wurden auf Grund der Zählung die entsprechenden 
Zeichen eingeführt. Die Resultate sind in einer Tabelle zusammen¬ 
gestellt, in der die Häufigkeit von 81 Planktonten bezw. Organismen¬ 
gruppen festgestellt wird. Die Ergebnisse von den 4 Stationen stehen 
nebeneinander, sodass man die Häufigkeit des Organismus auv diesen 
aufeinanderfolgenden Fangstationen in der Nordsee vergleichen 
kann. Aus der Tabelle ergibt sich aber, dass nur in einem einzigen 
Falle Schätzung und Zählung völlig übereinstimmten, während in 
zahlreichen Fällen durchaus entgegengesetzte Resultate erzielt 
wurden. Zur grösseren Anschaulichst gibt Verf. noch eine graphi¬ 
sche Darstellung der Tabelle. 

Im zweiten Teile der Arbeit erörtert Verf., wie aus den durch 
die Zählung gefundenen Zahlen die Häufigkeitszeichen gefunden 
werden. Um zu sehen, ob in einer Reihe von Fängen ein Organis¬ 
mus zu- oder abnimmt, muss die für 1 qm. Oberfläche berech¬ 
nete Zahl für 1 cbm. Wasser umgerechnet oder es muss bei allen 
Fängen das Netz durch eine gleich hohe Wassersäule gezogen 
werden. Verf. hält es für notwendig, die auf diese Weise gefundenen 
Zahlen selbst zu veröffentlichen, da die Zeichen doch nur einen 
Notbehelf darsteHen, weil sie nicht Ausdruck einer bestimmten 
2kM, sondern einer mehr oder weniger grossen Zahlenreiche 
siiid. So bedeutet bei Chaetoceras debile das Zeichen cc 696 
Mililonen Zeilen aber auch noch 10 Millionen Zellen in 1 cbm. 
Wasser. Um die Zeichen einführen zu können, hat Verf* nun 
die Maximatehlen der Organismen im „Internationalen Gebiete^^ 



Algae. 


189 


nach seinen eigenen Untersuchungen und der vorliegenden Lite¬ 
ratur zusammengestellt. Natürlich sind diese Angaben noch keine 
vollkommenen; lassen sich grössere Werte finden, so müssen 
diese als Maxima gelten. Verf. benutzt nun diese Maxima, 
die dem cc entsprechen würden, um Abstufungen für die übrigen 
Zeichen bis zum rr zu bilden. Diese lassen sich aber nicht finden, 
indem man einfach die Zahl in 5 gleiche Teile zerlegt. Dabei 
würde sich z. B. für Chaetoceras diäymmn bei einem Maximum 
von 50 Millionen ergeben, dass 10 Millionen bis 1 Million mit rr 
bezeichnet werden müssen. Deshalb hat Verf. auf Grund seiner 
Erfahrungen die Organismen in 8 Gruppen verschiedener Abstu¬ 
fungen eingeteilt und gibt in einer Tabelle für 150 Organismen die 
zahlmässigen Grenzen an, für die er die Bezeichnungen einführt 
Den Schluss bilden einige Erläuterungen zu dieser Tabelle. 

Heering, 


LemmepmaBn, E., Die Algenflora der Chatham Islands. 
Ergebnisse einer Reise nach dem Pacific. H. Schauins- 
land 1896/97. (Engl, bot Jahrb. XXXVIII. p. 343—382. Taf. V, VI. 
1907.) 

Verf. gibt hier in ähnlicher Weise wie früher für die Sandwich- 
Inseln eine Zusammenstellung der Algenflora für die Chatham 
Islands. Durch die Untersuchungen vonF.v. Müller und! Agardh 
war das Vorkommen von 75 Arten festgestellt worden. Durch die 
Sammlungen von Schauinsland vermehrte sich die Zahl der 
Formen um 102, sodass jetzt insgesamt 177 Formen bekannt sind. 
Die Ergebnisse dieser Sammlungen sind zwar bereits veröfientlicht, 
und zwar sind die Meeresalgen von Reinbold und die Süsswasser¬ 
algen vom Verf. bearbeitet worden. Doch ergab eine genauere 
Bearbeitung noch manches Neue. Von den beobachteten Formen 
sind Schi^ophyceae 18, Chlorophyceae 20, Conjugatae 3, Flagellatae 1, 
Peridiniales 3, Bacillariales 33, Phaeophyceae 22, Dictyotales 3, Rho- 
dopkyceae 74. 

Limnophile Formen fanden sich im Lake Huro, der Süss- 
wasse% enthält und in der Lagune, welche brackisch ist. Aus dem 
See sind 20 Formen bekannt, von denen 4 endemisch sind. Beach¬ 
tenswert sind Hmnmatoidea W. and G. S. West und Camptothrix 
W. A. G. S. West. Die Lagune enthält ein Hyphalmyropiankton, 
ein Gemisch von Süss- und Salzwasserformen. Bis auf 2 Arten sind 
alle auch aus Europa bekannt. Die grösste Masse der Algen gehört 
zu den halophilen Formen. Besonders characteristisch ist das Vor¬ 
kommen der grossen Phaeophyceen {Diirvillaeaj Margmariaj Macm- 
cystis)j das Ueberwiegen der Florideen (74 Formen) und die geringe 
Entwicklung der Chlorophyceen. 

Von allen Formen sind 32 Kosmopoliten, 15 nach den bisherigen 
Kenntnissen endemisch, 36 bisher nur von Neuseeland und den 
Chatham Islands bekannt Wahrscheinlich wird sich nach ge¬ 
nauerer Erforschung der Algenflora Polynesiens das Verbrei¬ 
tungsgebiet für die meisten Formen erweitern. 

Den zweiten Teil der Arbeit bildet die systematische Aufzählung 
der Formen. Die mit Sternversehenen sind abgebildet. ScMbo-, 
pkyceae. Chaemaesiphoniaceae: Dermocarpella Lemm, n. g., Z>. hemi- 
sphmrica Lemm. {— Chamaesiphoji hemisphaericus Lemm. Abh. Nat. 
Ver, Brem. XVI p. 353) Lagune, Lake Huro, incras^ta 
Lemm. n. sp., Lagune. Microchaetaceae: ^Microckaete catenaM 
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Lemm. n. sp. Lagune. Scytonemataceae: ^'Plectonema capitatum 
Lemm. n. sp. Lagune, Lake Huro. (Die Fäden sitzen anfangs fest^ 
werden später losgerissen und durch Wind und Weilen zuweilen 
zu kugeligen 0,5—1 cm. dicken freischwimmenden Ballen vereinigt.) 
FiagellatMe. Frorocentmceae: ^Extiviaella chathamensis Lemm. n. sp. 
Lagune. (Bei dieser Gelegenheit gibt Verf. eine Monographie der 
Familie der Prorocentraceae mit Bestimmungsschlüssel, Angabe der 
Synonymie und Verbreitung.) Pevidiniaceae: '"^Cevatmm fiirca var. 
Berghii Lemm. Lagune. (Bisher nur bekannt aus der Ostsee.) BaciP 
lariales. Biddtdphiaceae: ^Biddtdphia subsala Lemm. n. sp. Lagune. 
Pkaeophyceae. Sargassaceae: *Sargnssum Sinclami Hook et Harv., 
'^Marginana Boryana (Rieh.) Mont., Durvülaeaceae: ^Dtirvillaea utilis 
Bory. Rhödöphyceae. "^Rhodochorton siibsalsum Lemm. n. sp. 

Heering. 

Paseher, A., Ueber die Zwergmännchen der Oedogoniaceen. 

(Hedwigia. XLVL p. 265-278. 1907.) 

Verf. geht von einer Besprechung der vorliegenden Literatur 
aus und bespricht eingehend die von Hirn, dem besten Kenner der 
Oedogoniaceen^ geäus.serte Ansicht, dass sich die nannandrischen 
Formen der Oedogoniaceen von den makrandisch-diözischen ableiten 
lassen. Gegen diese Ansicht spricht nach Meinung des Verf. der 
Umstand, dass sich die zwergmännigen Formen selbst wieder in 
zwei Reihen spalten, in einhäusige und zweihäusige Formen. Dadurch 
wird eine Erklärung, die von dem Gesichtspunkte Hirn’s ausgeht, 
sehr kompliziert. Auch ist damit die Existenz der Androzoosporen 
nicht erklärt. Oltmanns meint, dass man die Androsporen (Verf. 
schlägt vor, den Namen Androzoosporen zu gebrauchen) kaum von den 
Zoosporen herleiten könne. Verf. ist aber gegenteiligen Ansicht, da 
gerade viele Merkmale daraufhinweisen, dass sich die Androzoosporen 
von den Zoosporen ableiten lassen. Die Gründe können hier im Ein¬ 
zelnen nicht angeführt werden. Aus den Androzoosporen entwickeln 
sich die Zwergmännchen und aus diesen die Spermatozoiden. Verf. 
weist nun auf die Ähnlichkeit dieser Zwergmännchen mit den Zwerg- 
keimlingen der Chaetophoroideen hin. (Vergl. Ref. Bot. Ce^tralbL 
G 11. p. 182.) Diese Zwergkeimlinge gehen sehr häufig aus Schwär¬ 
mern hervor, welche weder typische Makro- noch Mikrozoosporen 
sind, die also am besten als intermediäre Schwärmer bezeichnet 
werden* Ueber diese Schwärmer und ihre Beziehung zu den 
Zwergkeimlingen wird Verf. in einer besonderen Abhandlung be¬ 
richten. Verf. ist der Ansicht, dass die Androzoosporen Parallel- i 
formen zu diesen intermediären Schwärmern darstellen. Ein auffälliger f 
Unterschied zwischen den Zwergmännchen und den Zwergkeim^^ 
lingen liegt anscheinend darin, dass die ersteren SpermatöMft®*\ 
die' letzteren aber nur gevTöhnliche Schwärmer produzieren. Doch 
es finden sich auch bei den Chaetophoroiden Zwergkeimlinge, die 
Schwärmer produzieren, welche mit den Spermatozoiden vergleichbar 
sind, wenn sie auch auf einer niedrigeren Stufe stehen. Bei 
mium fascimlare beobachtete Verf. eine Art Zwergkeimlinge, die 
2-wimperige %hwärmer produzierten. Diese sind genau so gebaut 
wie iib 2-wimp^igen Isogameten bei niederen Sügeoclonium-Äxten ^ 
kopulieren aber :^icht mehr. Bei den Chaetophoroiden erscheinen 
also die den Zwer^ännchen gleichwertigen Gebilde in primitiverer 
Form. Doch .kommt'^^ auch bei den Oedogonmceeti vor, dass die 
vegetativen '^Zoosporei?, unter 'Umständen wenigerzeilige Stadien 
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liefern, aus deren Zellen wieder Zoosporen hervorgehen. Verf. sucht 
in Anbetracht der vorhandenen Analogieen die Entstehung der 
Zwergmännchen so zu erklären, dass die sexuelle Alterierung der 
Androzoosporangienzellen noch nicht so weit vorgeschritten ist, 
dass sie bereits die eigentlichen Geschlechtsprodukte producieren 
konnten, sondern nur ein Uebergangsstadium, die Androzoosporen, 
Diese erzeugen nun in einem eigenen Stadium, dem Zwergmänn- 
chen, die Spermatozoiden. Bei andern Formen wurde der proto¬ 
plast soweit sexuell alteriert, dass direkt Geschiechtsprodukte 
erzeugt werden konnten. Diese g^mandrischen und makrandrisch- 
diözischen Formen der Oedogoniaceen .sind sexuell also viel weiter 
fortgeschritten als die nannandrischen Formen. Schliesslich erörtert 
Verf. die Verwandtschaftsverhältnisse der Oedogoniaceen und findet, 
dass sie näher mit den chaetophoroiden als mit den ulotrichoiden 
ülotrichales verwandt sind. Heering. 


Bamr, E., Weitere Mitteilungen Uber die infektiöse Chlo¬ 
rose der Malvaceen und über einige analoge Erscheinun¬ 
gen bei Ligustrum und Labzirnum, (Ber. d. bot. Ges. XXIV. 8.1906.) 

Bei infektiös chlorotischen Malvaceen können sich gelegentlich 
rein grüne Triebe entwickeln, die auch dauernd grün bleiben, ohne 
dass sich ein Grund für diese Erscheinung nachweisen Hesse. So 
trieben z. B. an einem stark buntblätterigen Ahiitümi striatus Dicks. 
{A, Thompsoni Hort.) zwei Knospen grün aus und blieben grün bis 
zum Herbst. Stecklinge von diesen grünen Sprossen gaben kräftige, 
grünblätterige Pflanzen, deren Zweige, auch auf verschiedene chloro- 
tische Malvaceen gepfropft, dauernd grün blieben; also der Infektion 
gegenüber immun waren. Die Immunität mancher Malvaceen-Axt^n 
gegenüber der infektiösen Chlorose kann entweder darauf beruhen, 
dass das Virus aus irgend einem Grunde nicht in die Pflanzen ein¬ 
dringt; oder es dringt wohl ein, wird aber durch eine Art von 
Antitoxin unwirksam gemacht; oder es dringt ein und wird auch 
nicht neutralisiert, aber die Pflanzen verhalten sich ihm gegenüber 
indifferent. Abutilon arboreiim z. B. ist derartig immun. 

Anscheinend giebt es für jede Malvaceen^i-^^^ ein bestimmtes 
Maximum von Buntheit, über das hinaus auch vermehrte Belichtung 
keine Zunahme der Buntblätterigkeit herbeiführt. In gelbrotem und 
blaugrünem Lichte blieben die Pflanzen auch nach dreimonatlicher 
Kultur bunt. Sämlinge Hessen sich nicht infizieren. 

Bei buntblätterigen Ligustrum vulgaz^e foliis aureo-variegatis 
und Laburmim vulgare chrysophyllum Hess sich ebenfalls infektiöse 
Chlorose als Ursache der Erscheinung nachweisen. H. Detmann. 


Faber, F. C. von, Ueber den Pustelschorf der Rüben. (Arb. 
d. kais. Biol. Anst. f. Land- und Frostw. V. 6. 1907.) 

Der Pustelschorf der Rüben verdient hauptsächlich wegen sei¬ 
ner Aehnlichkeit mit dem Kartoffelschorf Aufmerksamkeit; denn er 
hat an sich kaum praktische Bedeutung und ist eigentlich nur ein 
„Schönheitsfehler”. 

Die Erkrankung nimmt ihren Anfang in kleinen, runden, etwas 
erhabenen, schwarzen Flecken mit anfangs glatter Oberfläche. Beim 
Dickenwachstum der Rübe reisst die Oberfläche ein; häufig vertieft 
sie sich ein wenig in der Mitte; in den meisten Fällen bilden sich 
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kraterartige Vertiefungen mit erhöhtem Ringwalk oder die Pusteln 
bleiben buckelförmig. Nach 14 Tagen erfolgt teilweise Abstossung 
des schwarzen Korkgewebes und vollständige Ausheilung, und zwar 
unabhängig von Witterung oder Bodenfeuchtigkeit. 

Der Pustelschorf kommt bei den Zucker- und bei den Runkel¬ 
rüben vor; bei ersteren sind die meisten Pusteln, zu horizontalen 
Reihen geordnet, im oberen Teile des Rübenkörpers; bei den Run- 
keln mehr in der unteren Hälfte. Die Verteilung der Pusteln bei 
der Zuckerrübe hängt von der Anordnung der Lentizellen ab, denn 
an diesen nimmt die Schorfbiidung ihren Anfang. Die besonders in 
feuchten Böden häufig sich bildenden hypertrophierten Lentizellen 
gewähren den Schorfparasiten bequemen Einlass, so dass sie leicht 
in die tieferen, zuckerreichen Gewebe Vordringen können. Die als 
Erreger des Pustelschorfes nachgewiesenen Bakterien, Bacillus sca- 
biegenum können die Rüben nur infizieren, wenn die Lentizeilen 
vollkommen ausgebildet sind. Die ganz jugendlichen Rüben werden 
nicht angegriffen. Auch die Lentizellen selbst sind nur in einem 
gewissen Altersstadium für die Infektion empfänglich. Impfversuche 
gelangen nur bei Rüben mit hypertrophierten Lentizellen. Es scheint, 
dass die Krankheit von feuchter Witterung abhängig ist; wofür 
auch der Umstand spricht, dass ihre Entwicklung im Jahre der 
Untersuchung in dem sehr niederschlagsreichen Juni erfolgte. 

H. Detmann. 


Jaeky, E*, Beitrag zur Kenntnis der Rostpiize. IL (Centralbl. 
f. Bakteriol. etc. IL Abt XVn. p, 1907.) 

Die Mehrzahl der hier mitgeteilten Infektionsversuche wurde-" 
mit Compositen-bewohnenden Puccinien ausgeführt. 

Die dürftige Entwicklung, welche bei Versuchen mit Puccinia 
Helianihi Schw. auf mehreren Helianthus-Avttxi erzielt wmrde, der 
stets positive Erfolg auf H. annims und das auch von Arthur und 
Kellerman festgestellte negative Verhalten von H. tuberosus legen 
dem Verfasser die Vermutung nahe, dass es sich bei dieser Rostart 
um eine beginnende Specialisiemng in verschiedene Formen handle, 
die alle auf Helianthus annmis sich wiedertreffen, so dass diese 
Nährpfianze ihnen möglicherweise als Uebergangswirt von der einen 
zur anderen Form dient Die auf Hel tuberosus auftretende, anschei¬ 
nend seltene Rostform hält Verf. für eine eigene Species. Puccinia 
Centaureae DC. auf Centaurea Scabiosaj die sich schon morphologisch 
von Pucc. Jaceae Otth. auf Centaurea Jacea unterscheidet, erweist 
sich auch durch ihre Nichtübertragbarkeit auf letztere Nährpflanze 
als eine eigene Species. Puccinia Hypochoeridis Oud. ist eine 
chypuccinia und Hess sich von Hypochoeris radicata audT auf 
H. glabra und H. candoUei übertragen, scheint also nicht aüf beson¬ 
dere Hypochoeris-Arten specialisiert zu sein. Dagegen gelang es 
nicht, Puccinia praecox Bubäk von Crepis b^iennis auf Cr, virens zu 
übertragen. Auch Puccinia Prmanthis-purpureae (DC.) Lindr. ist 
anscheinend auf Prenanthes beschränkt und geht nicht auf Mulge- 
Mum\ über, sodass Pucc, Mulgedii Westend. als eigene Species 
anzusehen ist. Ebenso ,gelang es nicht, Puccinia JamxaaPlowr. von 
famxacum officinale auf Cichorium zu übertragen. Puccinia Bar- 
drnmrn Cda. ist imstande, auf verschiedenen Arten von Lappa zu 
leben,,,,Die . Uebertra^ng gelang von Lappa major 'auf dieselbe, 
Nährpfianze ;sdwie''.'auf'Z. minor var. paniculata^ L, tonten- 
tosuj, L, Hotmkyi und L, edtüis. Nach H. und P. Sydpw sollen Puc- 
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cinia PyretM'i Rabh. und Puccinia Chrysanthemi chinensis P. Henn. 
identisch sein. Versuche mit ersterer Art ergaben, dass sie nicht 
von Pyrethrum corymbosum auf Chrysanthemtim indicum übertrag¬ 
bar ist. Neben dieser biologischen Verschiedenheit bestehen nach 
des Verf. Angabe auch morphologische Unterschiede. Auf Pyrethrum. 
wurden durch die Aussaat Pykniden und üredo erzielt, Puccinia 
Pyrethri ist also eine Brachypuccinia, Ein negativ verlaufener Aus- 
saatversuch mit Teleutosporenmaterial von Puccinia Chrysanthemi 
Rose deutet vielleicht auf eine verschiedene Rostempiänglichkeit der 
einzelnen Spielarten von Chrysanthemum indicum hin, da es zu¬ 
nächst nicht wahrscheinlich ist, dass es sich um eine wirtswechselnde 
Art handelt. Als Beispiele für Uredosporenüberwinterung werden 
Puccinia Hieracii (Schum.) Mart, und Pucc, Mulgedii Westend. 
angeführt. 

Nach W. Band! ist die Keimung der Teleutosporen von Phrag- 
midium suhcorticium (Schrnk.) Wint. bisher noch nicht beobachtet 
worden. Es gelang dem Verf. diese an überwintertem Sporenmate¬ 
riale reichlich zu erzielen. Die Ansicht, dass die Teleutosporen 
dieses Pilzes für die Verbreitung des Rosenrostes von keiner oder 
geringer Bedeutung seien, wird dadurch hiniällig. Endlich gelang 
es ihm, die bisher nur vermutete Zugehörigkeit der Uredo Muelleri 
Schröt. zu Phragmidium albidum (Kühn) Ludw. nachzuweisen. Auf 
Rubus Idaeus blieb die Aussaat der Teleutosporen von Phr. albidum 
erfolglos. Dietel (Glauchau.) 


Molz, E., Ueber die Bedingungen der Entstehung der durch 
Sclerotinia fructigena erzeugten Schwarzfäule der AepfeL 
(Centralbl. f. ßakt. 2. XVII. m 5/7. M. 5 Fig. u. 2 Taf. 1906.) 

Bei der durch Sclerotinia fructigmia erzeugten „Schwarzfäule’’ 
der Aepfel fehlen die Pilzpolster der Sclerotinia meist ganz oder 
zeigen sich nur sehr spärlich. Ist Pilzfruktifikation vorhanden, so 
tritt die Schwarztärbung der Schale meist erst viel später ein. Bei 
dieser Erscheinung spielt das Licht eine bedeutende Rolle. Die Bil¬ 
dung der Fruchtpolster ist vom Lichte abhängig und ihre ringartige 
Anordnung wird bedingt durch den Beleuchtungswechsel zwischen 
Tag und Nacht und die dadurch ausgelöste Periodizität aller derje¬ 
nigen ph^^siologischen A^orgänge, die vom Lichte abhängen. Die 
sporenbildenden Hyphen werden bei Lichtmangel dünner und schwä¬ 
cher und können die Cuticula nur schwer durchbrechen. Die Dicke 
und Härte der Cuticula wird durch Dunkelheit, niedrige Tempera¬ 
tur und Trockenheit der Luft gesteigert, durch Licht und Feuchtig¬ 
keit vermindert. Die Faktoren, die die Fruktilikation hemmen, 
begünstigen die Schwarzfäule. Die Pilzhyphen, die die Schale nicht 
durchbrechen können, bilden unter der Cuticula ein sclerotineartiges 
Lager bis zu 1 mm. Dicke. Die Schwarzfärbung wird durch den 
Sauerstoff der Luft bewirkt und ist nur deshalb auf die Schale be¬ 
schränkt, weil diese dem Sauerstoff am leichtesten zugänglich ist. 
Die Tatsache dass Dunkelheit und niedere Temperatur (5—6° C.) 
das Fruktifizieren der Sclerotinia auf Aepfeln vollkommen verhin¬ 
dern, ist von grosser Bedeutung für die Verhütung der Ausbreitung 
der Sclerotinia-P'^vl^ bei Lagerobst. H. Detmann. 


Petch, T,, The Fungi of certain Termite nests. (Annals of 

Botan. Oenferalblatt. Band 106.1907. 13 
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the Royal Botanic Gardens Peradeniya Ceylon Vol. IIL Part. 2- 
Nov. 1906. p. 185 -“270. 17 Plates. 1906.) 

A detailed account is given of fungi inhabiting termite nests m 
Ceylon and in addition to this an interesting summary of the 
stnicture of thenest and combs, together with remarks on the habits 
of the termites in which numerous original observations of the author 
are recorded. The species of termites dealt with are Termes rede- 
mamii Wasm., and Termes obscuriceps Wasm. both ground-dwelling 
and mound-forming species. 

The termite hill is built of the earth excavated in making the 
subterranean chambers, the particles brought from the interior being 
cemented together by saliva. In the hill shafts are excavated known 
as chimneys, which, in the opinion of the author, form a perma¬ 
nent scaffoiding and have little eifect on Ventilation. The hill and also 
that portion of the nest below ground consist of a large number of 
separate cavities or chambers which contain the combs on which the 
fungi are found. The comb is a brown or greyish structure consisting 
of a labyrinth of galleries opening into one another by perforations 
in all directions. It consists entirely of vegetable substances, the 
excreta of the termites and is covered with a fine fungus mycelium 
which bears innumerable minute white “spheres.’’ The termite comb 
serves the insects as a fungus garden, a nursery, and a living room. 

The “spheres” of the mycelium or the comb, consist ofbranching 
hyphae forming groups of spherical or oval cells. The spherical cells 
do not germinate, but the sraaller oval cells germinate readily though 
the spheres have not been reproduced from them. When the comb 
becomes old an Agaric grows from it which is remarkable in assu- 
ming two forms. A Pluteas form appears l^t, and an Armülavia 
form arises later. The author rega^rd both forms as one and the 
same plant, a modified Volvaria which'i^e name V. etirhiBa (ß. & Br.) 
Petch, with the foUowing synonomy Le^ttvH^s cartilagineiis B. & Br.; 
Collybia sparsibarbis B. & Br.; Pluteiis Üdjap Holterm.; Pholiota 
Janseana Henn. & Nym.; Flammula Janseana Herin* & Nym.; Armil- 
lana eurhisa B. & Br. 

Attempts to germinate the spores of the Agaric, or.^to grow the 
sphere-producing mycelium from its tissues were uhäüocessful 
though it seems probable that the spheres are part of the Volvaria 
mycelium rather than that of the other fungi. After continued rain 
Xylaria nigripes grows from the deserted nests; Xylaria Stromata 
may also be produced from fresh combs removed in a bell-jar. 

Other fungi which grow on the combs removed from the nest 
include Mucor^ Thamnidmmj Cephalosporium and PeBisa. As these 
are not found in the nest, it is probable that the termites weed out 
foreign fungi from the cultivation of the comb, the “spheres” being 
supposed to be the food of the termites. 

In Connection with the “spheres” it is interesting to note that 
the Ceylon Agaric Entoloma microcarpum (which has no connection 
with termite nests) possesses a mycelium composed of simular but 
less Mghly developed bodies. A. D. Cotton (Kew)..- 


S4j[t0, K., Mikrobiologische Studien über die Sojmberei- 
tung. (Centralbl. f. Bakt. 2. Abt. XVIL Heft 1/2. p. 20—27. 
Heft 3/4. p. 101—109. Heft 5^7. p. 152—161. Mit 5 Tafeln. 1906.) 

Der im vorigen Jahre gegebenen vorläufigen Mitteilung (Botan. 
Magaz. Tokyo. ' 19Ö5. XIX. W. 222. p. 75) folgt hier die ausführliche 
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Darstellung der vom Verf. erhaltenen Resultate, welche unsere bis¬ 
lang sehr'^lückenhafte Kenntniss von den bei der Soyagewinnung 
tätigen Mikroorganismen wesentlich erweitert. Als einziger besser 
bekannter Pilz dieses Zweiges des japanischen Gärungsgewerbes 
konnte bis heute nur Aspergillus Orysae (Ahlbg.) Cohn gelten , wenn 
auch bereits Nishimura 1898 zwei alkoholbildende Sprosspilze als 
Bewohner der Soya-Maischen kurz erwähnte. Damit ist, wie zu 
erwarten war, die Zahl der in Soya-Koji wie den gärenden Mai¬ 
schen vorkommenden Organismen noch bei weitem nicht erschöpft, 
allerdings spielen nur einige davon eine wesentliche Rolle, sie fallen 
unter die drei Gruppen der Verzuckerungspilze, Milchsäure- 
und Alkohol-Bildner; Japanische Soja enthält sowohl Alkohol 
wie Milchsäure, beides freilich nur in kleinen Mengen. Dass Peni- 
cUUum, Cladosporium j Bacillus siMilis, B. mesentericus vulgatus 
Flgge. — welch’ letztere zwei in der fertigen Soya 1904- auch schon 
von Ansai gefunden waren — und ähnliche verbreitete Arten vor¬ 
handen sind, ist nach Lage der Sache nicht auffällig, uns intres- 
siren lediglich die für den technischen Vorgang in Frage kommenden. 
Diese dürfen dem relativ hohem Salzgehalt der Soyamaischen ent¬ 
sprechend, selbst in stärkeren Salzlösungen (ca. 17% Kochsalz) ihre 
Tätigkeit nicht einstellen. 

Als Verzuckerungspilz scheint allein der genannte Aspergillus 
wirksam zu sein, die oft neben ihm auftretenden zwei Phycomyce- 
ten {Rhisopus japonicus Vuill. in der Varietät angulosporus Saito 
sowie Tieghemella hyaolospora Saito) sind nicht nur bedeutungslos 
sondern direkt ungeeignet bez. nachteilig, trotzdem bekanntlich 
Rh. japonicus als „Amylomyces sonst für Verzuckerungszwecke 
brauchbar ist. Auch als wirksamer Alkoholbildner kommt nach 
Verf. nur — ob immer? — eine als Saccharomyces Soya bezeichnete 
echte Hefe in Betracht, während zwei ca. 0,4—0,8 ö/o Milchsäure er¬ 
zeugende Bakterienarten {Bacterium Soya nov. spec. und Sarcina 
Hamaguchüie nov. spec.) die Säuerung der Maische veranlassen. 
Aus der später auftretenden Kahmhaut werden überdiess noch 
Saccharomyces farinosus P. Lindn., eine Soya-Kahmkefe (sporenbil¬ 
dend) eine Mycoderma- und Forato-Species beschrieben, und gleich 
den vorhergehenden abgebildet. Weshalb — beiläufig — auch Verf. 
wieder als Auffinder der Diastase im Koji nicht Kor sch eit sondern 
Atkinson gelten lässt (p. 101), ist angesichts der wiederholten 
Hinweise auf diesen Punkt noch in der neuesten Litteratur, nicht 
recht zu sehen; die Korschelt’sche Arbeit in den Verhandlun¬ 
gen der Ostasiat. Gesellsch. f. vaterl. Cultur ist doch allgemein 
zugänglich und sicher auch dem Verf. bekannt. 

Die Beschreibung der Arten mag im Original nachgesehen 
werden, hier sei nur darauf hingewiesen, dass die gefundene Soya- 
hefe {Saccharomyces Soya) nicht mit der Sakdhefe Kozai’s überein¬ 
stimmt, da sie u. A. Rohrzuckerlösung zwar invertirt aber nicht 
vergärt; auch mit einigen andern gleiches Merkmal zeigenden Hefen 
hat Verf. sie verglichen. Ihre Herkunft bleibt übrigens noch festzu¬ 
stellen; dazu wären Untersuchungen von Luft, Wasser, Salz etc. an¬ 
zustellen. 

^ Anhangsweise wird die mikrobiologische Untersuchung einer 
Kojiprobe, die zur Bereitung des gleich der Soya als Würze für 
Speisen dienenden japanischen Tamari (gleichfalls aus Soyabohnen 
bereitet) Verwendung findet besprochen. Hier fehlt Aspergßlm 
Vrysae völlig dagegen fand sich in grösster Menge ein wel¬ 

cher dem aus Soyakoji sehr ähnlich ist, gegenüber jenem aber Inulin 
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und Meiibiose nicht vergären konnte; er wird als Rh. Taniari nov. 
spec. bezeichnet und beschrieben. Reichlich in oberflächlichen gelben 
Perithecien-Ansammiimgen war noch Aspergillus glaums Lnk. \^or- 
handen, ausserdem eine neue Circinella-Art (C. nmcoroides); ob 
endlich ein noch gefundener Aspergillus dem A. Rehmii Zuk. ent¬ 
spricht, konnte mit Sicherheit nicht festgestellt werden, es wurden 
nur sterile Sclerotien beobachtet. Bei der Tamari-Herstellung scheint 
somit ein Rhizopus die ca. 12 Monate dauernde Reifung der salzrei¬ 
chen Maische zu bewirken, ein Punkt, auf den Verf. hier aber nicht 
weiter eingeht. 

Die in Miyoshi’s Laboratorium ausgeführte Arbeit bringt viel¬ 
fach dankenswerte Nachweise zumal auch ausländischer Litteratur 
liber Soya. Wehmer (Hannover). 


Sorauer, P., Handbuch der Pflanzenkrankheiten. Dritte, 
vollständig neubearbeitete Auflage in Gemeinschaft mit 
Prof. Dr. G. Lindau und Dr. L. Reh, hrsg. von Prof. Dr. P. 
Sorauer. (Berlin, Paul Parese Lief. 6—10. 1906.) 

Mit der 6. Lieferung beginnt der dritte Teil des Sorauer^schen 
Handbuches, der die von L. Reh bearbeiteten tierischen Feinde 
unserer Kulturpflanzen behandelt. 

In der Einleitung wird zunächst die Frage erörtert, von wel¬ 
chen Umständen die Schädlichkeit eines Tieres abhängt? Eine der 
Hauptursachen der Tierschäden ist die Vorliebe der meisten Pflan- 
:zenfresser für Kulturpflanzen, die ihnen eine nahrhaftere, schmack¬ 
haftere und bequemere Nahrung geben, als die wildwachsenden 
Pflanzen. Viele Schutzmittel der wilden Pflanzen gegen Tierfress 
gehen den Kulturpflanzen allmählich verloren. Durch fortgesetzte 
Inzucht der meisten unserer Kulturgewächse mag ihre Widerstands¬ 
kraft auch gegen tierische Feinde herabgemindert werden. Durch 
Fruchtwechsel und Bebauung nicht zu grosser Flächen mit derselben 
Pflanzen , sowie durch Zucht widerstandslähiger Sorten kann mancher 
Schäden vorgebeugt werden. Die Individuenzahl einer Tierart ist 
vornehmlich von der Witterung abhängig. Trockene Kälte im Winter 
schadet den meisten Tieren nicht, Frühjahrsfröste und nasse Kälte 
gehören zu ihren schlimmsten Feinden. Sehr schädlich sind starke, 
andauernde Regen. Bei Epidemien handelt es sich in der Regel 
nicht um ein plötzliches, neues Erscheinen der betreffenden Tierar¬ 
ten, sondern in den meisten Fällen um eine durch Witterungs-, 
Anbau- und andere Verhältnisse bedingte Vermehrung einer oder 
mehrerer stets vorhandener Arten. Die Epidemie stellt den Höhe¬ 
punkt dieser Erscheinung dar; danach kehren ziemlich schnell nor¬ 
malere Verhältnisse zurück. 

Der S 3 "stematische Teil beginnt mit der Behandlung der Nema¬ 
toden, die in den Gattungen Tylenchus, Hete7'odera und Aphelen- 
'chus gefährliche Pflanzenschädlinge enthalten. Der Schilderung der 
einzelnen Krankheiten — Stockkrankheit des Roggens, Gichtkrank- 
heit des Weizens, Rtibenmüdigkeit u. A. -- geht eine sehr einge¬ 
hende Beschreibung der Tiere voraus, mit Angabe ihres Verbrei- 
^ngsbezirkes, ihrer Lebensweise, ihrer Nährpflanzen und der Art 
ihres Ätigriffes auf die Pflanzen. Vorbeugungs- und Bekämpfungsmass- 
regelii werden kurz besprochen. Von den Riegelwürmern komnaen 
als Wurzelfeinde in Betracht. Die im allge¬ 
meinen aiissqrdfdentliGh nützlichen Regenwürm e r können unter 
Ums'ttaden'' '-dadurch heträ'Chtlich schaden',' dass sie Keimpflanzen in 
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ihre Löcher ziehen. Von den Mollusken werden nur einige 
Schnecken, die auf dem Lande leben, als Pflanzenschädlinge 
lästig. Unter den Arthropoden können Asseln und Tausend- 
füsse zuweilen an keimenden Samen, Keimlingen, zarten Pflanzen¬ 
teilen, saftigen Wurzeln und Früchten erheblichen Schaden tun. 
Sehr wertvoll ist die reiche Beigabe vorzüglicher Abbildungen die 
zumeist aus anderen Werken entlehnt sind. 

Die in diesem ersten Hefte des von Reh bearbeiteten Bandes 
enthaltenen Tiergruppen sind in einer Vollständigkeit behandelt, 
wie sie bisher kein phytopathologisches Werk geboten hat. 

In den Lieferungen 7, 9 und 10 von Sorauer werden die 
Krankheiten durch ungünstige Bodenverhältnisse zum Abschluss ge¬ 
bracht und die Darstellung der schädlichen atmosphärischen Ein¬ 
flüsse begonnen. 

Von den eigenen Untersuchung*en des Verf. seien besonders er- 
v^ähnt: Die Lohkrankheit der Obstbäume deren Entstehung auf 
grossen, lokalen Wasserreichtum des Rindenkörpers zurückgeführt 
wird; hervorgebracht durch übermässige Wasserzufuhr zu den Wur¬ 
zeln besonders kräftig wachsender Bäume, — in schweren Böden 
oder moorigen Wiesen — deren Verdunstung durch übermässige 
Luftfeuchtigkeit oder teilweisen Laubverlust herabgedrUckt ist. Fer¬ 
ner werden beschrieben das Aufreissen fleischiger Pflanzen- 
teiie infolge plötzlicher überreicher Wasserzufuhr, die Riegel¬ 
krankheit der Hyazinthen, die Wassersucht beim Beeren- und 
Kernobst, die Verlaubung und Vergrünung; dann Studien über 
die Schorfkrankheiten, die auf Grund vielseitiger Wahrnehmun¬ 
gen, dass nach Zufuhr von Stoffen, welche die Alkalität eines Bo¬ 
dens vermehren, die Schorferscheinungen zunehmen, ebenfalls den 
Ueberschusskrankheiten eingereiht werden. Es folgen dann Untersu¬ 
chungen über den Einfluss des Moorbodens auf Wurzel- und 
Rindenentwicklung. 

Die Kropfmasern der Bäume werden auf innere Störungen 
im Gleichgewicht der "Wachstumsvorgänge zurückgeführt, die auf 
lokalen, durch den Ernährungsmodus eingeleiteten Steigerungen 
der Turgor- und Druckverhältnisse beruhen. Es handelt sich hier 
vorzugsweise um das Abschneiden von Zweigen, wodurch eine 
Entfernung normaler Verbrauchsherde des plastischen Materials 
herbeigeführt wird. 

Zu gi'osse Luftfeuchtigkeit giebt Veranlassung zu Kork Wuche¬ 
rungen und Intumescenzen, von denen letztere bisher vorwie¬ 
gend an Blättern gefunden wurden, aber auch an Zweigen nicht 
selten sind, vereinzelt auch an Blumen und Früchten beobachtet 
wmrden. 

Die Fälle betreffen in der Mehrzahl Glashauskulturen; ihr 
Zustandekommen wird von verschiedenartigen Strömungen der 
normalen Ernährungsverhältnisse bedingt; ausschlaggebend ist stets 
das Vorhandensein einer mit Feuchtigkeit reichlich versehenen 
Atmosphäre. 

In allen diesen Untersuchungen zeigt sich als einer der leiten¬ 
den Gedanken Sorauer^s die Anschauung, dass man vielfach aus 
den anatomischen Verhältnissen der Gewebe betreffs des Ursäch¬ 
lichen Schlüsse ziehen kann. Daher auch, neben den Habitusbil¬ 
dern, die reiche Fülle anatomischer Zeichnungen. 

Die 8. Lieferung von G. Lindau bringt den.Schluss der Schil¬ 
derung der durch Äscomycetm verursachten Krankheiten, von denen 
besonders die Monilia- und 5c/^rofzmai-Krankheiten hervorzuheben 
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sind. Bei der Besprechung der Ustilagineen werden in dem Ab» 
schnitt über die Biologie und Bekämpfung der Brandpilze die neuen 
Brefeid’schen Untersuchungen eingehend besprochen, „durch die 
unsere bisherigen Anschauungen wesentlich modifiziert werden 
und auch die Methode der „Bekämpfung feste Grundlagen erhälf’. 
Mit der Bearbeitung der Uredineen bricht das Heft ab. 

H. Detmann. 


ZaMbraeknep, A., Die Flechten der Deutschen Südpolar» 
Expedition 1901 — 1903. (Deutsche Südpolar-Expedition 1901— 
1903. VIII, Botanik, p. 19-55. Taf. III—V. 4°. Berlin, Reimers. 1906.) 

Von den Teilnehmern der Deutschen Südpolar-Expedition in 
den Jahren 1901—1903 wurden an mehreren Punkten Flechten ge¬ 
sammelt und zwar auf den Kapverdischen Inseln, auf der Insel 
Ascension, am Kap der Guten Hoffnung, auf der Crozet- 
Gruppe» auf Kerguelen, Gausberg, und auf der Heard Insel. 
Die reichste Ausbeute wurde auf Kerguelen aufgebracht In der 
Bearbeitung dieser Flechten hat Verf. der Uebersichtlichkeit halber 
nach ihrer Provenienz gruppirt und in der oben angeführten Rei¬ 
henfolge behandelt. 

Den Einzelaufzählungen schreitet in den meisten Fällen die 
Namhaftmachung der einschlägigen Litteratur voran. Als Basis der 
systematischen Anordnung wurde das vom Verf. in Engler— 
Prantls „Natürlichen Pflanzenfamilien” niedergelegte System und 
die daselbst festgestellte Nomenklatur der Gattungen angenommen. 
Viele Arten wurden in lateinischer Sprache ausführlich neu be¬ 
schreiben oder die Beschreibungen ergänzt und in diesen Beschrei¬ 
bungen die Ergebnisse eigener Untersuchungen deponirt; diese 
Arten sollen im weiten Teile dieses Referates mit einem „(D.)” be¬ 
zeichnet werden. 

Folgende Flechten werden angeführt: 

A. Kapverdische Inseln. 

L Roccella tuberculata Wainio und var. vincentina Wainio, die 
bisher unbekannten Apothezien der letzteren werden beschrieben; — 
2. Lecanora vincentina Nyl. (D.); — 2, Farmelia tinctorum Despr. (hier 
wird die der Prioritätsgesetzen entsprechende Nomenklatur der Art 
eingehend erörtert); — 4. Ramalina tingitana Salzm* (D.); — 5. Ra- 
midina arabimi Mey. et Fw. (D.); — 6. Caloplaca (sect. Eucaloplacä) 
ferruginea (Huds.) Th. Fr.; — 7. Caloplaca (sect. Gasparrinia) scorio- 
phila (Mass.) A. Zahlbr. (D.); — 8. Theloschistes flavicat%s (Sw.) f. 
hirtella Wainio; — 9. Anaptychia leucomelaena (L.) Wainio. 

B. Ascension. 

L Parmelia Soyauxii Müll. Arg.; — 2. Farmelia sp. (D.); — 3. 
Physcia (sect. Dirinaria) picta var. aegiliata (Ach.) Hue. 

C, Kap der guten Hoffnung. 

1. Umbilicaria ruhiginosa Pers. 

D. Crozet-Gtuppe. 

1. Blastenia keroplasta A. Zahlbr. nov. spec. (D.); — 2. Caloplaca 
(sect Ewaloplaca) croBetka A. Zahlbr. nov. spec. Taf. III, Fig. 1—6. 
(p.); — 3. Caloplaca (sect. Gasparrinia) lucens (Nyl.) A. Zahlbr. 

* E. Kerguelen. 

1) Wermcaria (sect. Lithoicea) ohfuscata Nyl. (D.); — 2. Vertu- 
' c&rm-'i^ect. Eithotcea) Werthii A. Zahlbr. nov. Spec. (D.); — 3. Ar- 
\tfiQpyrmia/pla^septatß ^ K, Zahlbr. nov. spec. Taf. 11, Fig, 15—19 
(D.); — 4. Porinä- (sect Sagedia) chloroticm (Ach.) Wainio subspec. 
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F. Werthii A. Zahibr. nov. subspec. (D.); — 5. Leciäea perusta 
Nyl.; — 6, Lecidea phaeostoma (Nyl. (D.); 7. Lecidea lygomma 

Nyl. mit f. ferrugmosa A. Zahibr. nov. f. (D,); — 8. Lecidea suhli- 
gomma A. Zahibr. nov. spec. (D.); — 9. Lecidea rhisocarpim A. 
Zahibr. nov. spec. Taf. III, Fig. 12—17 (D); — 10. Lecidea assenti- 
ens Nyl. {D,]; — 11. Lecidea intersita Nyl. (D.); — 12. Lecidea super- 
jecta Nyl. (D.); — 13. Lecidea subassentiens NyL (D.) und var. hra- 
chybasidia A. Zahibr. nov. var. Taf. II, Fig. 20—24; — 14. Leciäea 
Urbanskyana A. Zahibr. nov. spec. (D.); — 15. Lecidea homalotera 
Nyl. (D.); — 16. Lecidea disjunguenda Crb. (D.); — 17. Lecidea sub- 
disjungenäa A. Zahibr. nov. spec. (D.); — 18. Lecidea Eatoni Crb. 
(D.); — 19. Lecidea endocyanella A. Zahibr. nov. spec. (D.); — 20. 
Lecidea Dicksonii Ach. und f. sincerula (Nyl.) A. Zahibr.; — 21. Le¬ 
cidea Werthii A. Zahibr. nov. spec. (D.); — 22, Rhimcarpon geo- 
graphicuin (L.) DC. mit f. contigiium Körb, und f. prothallinum 
Körb.; — 23. Cladonia fimhriata f. Simplex (Weis.) Wainio; — 24. 
Steinera molybdoplaca (Nyl.) A, Zahibr. Taf. II, Fig. 13—14 (D.); — 

25. Steinera Werthii A. Zahibr. nov. spec. Taf. II, Fig. 1—12 (D.); — 

26. Pannaria dichroa (Hook. f. et Tayl.) Arb. (D.); — 27. Sticta cro- 
cata (L.) Ach. (neu für das Gebiet); — 28. Fertusaria eineraria^yl :,— 
29. Pertusaria perrimosa Nyl. mit f. zonata A. Zahibr. nov. f. und 
f. subferruginosa (Ab.) A. Zahibr.; — 30. Pertusaria ockrolechioides 
A. Zahibr. nov. spec., Taf. I, Fig. 1—8 (D.); — 31. Pertusaria Wer¬ 
thii A. Zahibr. nov. spec., Taf. I, Fig. 9—17 (D.); — 32. Pertusaria 
Kerguelana A. Zahibr. nov. spec. Taf. I, Fig. 18—24 (D.); — 33 
Lecanora atrocaesia Nyl. (D.); — 34. Lecanora (sect. Placopsis) bicolor 
(Tuck.) A. Zahibr.; — 35. Lecanora (sect. Aspiciliopsis) macrophthalma 
(Tayl.) Nyl. {D.); — 36. Lecanora (sect. Urceolina) kerguelensis (£vic]si,) 
Crb.; — 37. Parmelia stygiodes Nyl.; — 38. üsnea trachycarpa (Strt.) 
Müll. Arg. (neu für das Gebiet) in den Varietäten sublaevis Müll. 
Arg. und trachycarpoides Wainio; — 39. üsnea sulphurea var. sore- 
ditfera (Crb.) Wainiv; — 40. Blastenia keroplasta var. athallina A. 
Zahibr. nov. var. Taf. in, Fig. 7—11 (D.); — 41. Caloplaca (sect. 
Gasparriniä) lucens (Nyl.) A. Zahibr. (neu für das Gebiet); — 42. 
Buellia subplicata (Nyl.) Müll. Arg. und Rinodina (sect Eurinodina) 
aspicilina A. Zahibr. nov. spec. (D.). 

Die artenreichsten Gattungen der Flechtenfiora Kerguelens 
sind Lecidea und Pertusaria\ für sämmtliche bisher bekannte Arten 
der Gebieten wird bei diesen beiden Gattungen ein analytischer 
ßestimmungsschlüssel gebracht. 

Anhangsweise werden hier noch einige notwendig gewordene 
Umtaufungen gegeben, u. zw. Thelidiumpraevalescens (Nyl.) A. Zahibr.; 
Microglaena kerguelana (Nyl.) A, Zahibr.; Porina insueta (Nyl.) A. 
Zahibr.; Encephalographa cerebrhiella (Nyl.) A. Zahibr.; Caloplaca 
cyphelliformis (Nyl.) A, Zahibr.; Caloplaca suhunicolor (Nyl.) A. Zahibr.; 
Buellia tristiuscula (Nyl.) A. Zahibr.; Caloplaca (sect Gasparrinia) 
depauperata (MüU. Arg.) A. Zahibr., Lecanora (sect Aspiciliopsis) 
antarcticia (Müll. Arg.) A. Zahibr. und Catillaria basaltica (Müll. 
Arg.) A. Zahibr. 

F. Heard Insel. 

1. Lecanora (sect. Placopsis) gelida (L.); Ach,; — Üsnea sulphu¬ 
rea var. sorediifera (Crb.) Wainio. 

G. Gaussberg. 

1. Parmelia puhescens (L.) Wainio var. congesta A. Zahibr. 
nov. var. (D.); — 2. Caloplaca (sect Gasparrinia) degans (Link.) Th. 
Fries; — 3. Pkyscia caesia (Hoffm.) Nyl. 
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Die beigefiigte drei kolorirten Tafeln bringen Habitiisbiider und 
Analysen. . Zahlbruckner (Wien). 

Zopf, W., Biologische und morphologische Beobachtungen 
an Flechten- II. (Berichte DeutscL Bot. Gesells. XXW. p. 574—580. 
Taf. XXIIL 1906). 

All den von salzzuführenden Winden ausgesetzten Meeresstrand- 
felsen der Westküste Schwedens und Norwegens gedeihen drei 
Ramalina-diXten^ R. scopulorum (Dick.), i?. angustissima (Anzi) und 
eine bisher nicht unterschiedene Art, welche Verf. entdeckte und 
als R. kullmsis beschreibt Diese neue Art, welche in deutscher und 
lateinischer Sprache eingehend beschrieben wird,- gleicht gestaltlich 
am meisten den R, scopulorum (Dicks.). Sie unterscheidet sich von 
dieser, dass statt der Rotfärbung der Markschichte mit Kalilauge 
eine blosse Gelbfärbung durch dieses Reagens eintritt. Der Ge¬ 
schmack der R. kullensis ist ein stark bitteren 

Die chemische Untersuchung der R. kullensis und R. scopulorum 
ergab, dass beide eine farblose bittere Flechtensäure enthalten, dass 
aber diese beiden Säuren durchaus verschieden sind. Aus R, kul¬ 
lensis wurde Kullensissäure, C 22 H 18 O 121 aus R, scopulorum Sco- 
pulorsäure, isoliert Beide Stoffe unterscheiden sich w^e- 

sentlich in folgenden Punkten: 

Kullensissäure: Scopulorsäure: 

1. Schmilzt nicht, sondern verkohlt Schmilzt bei 260° 

Über 260°. 

2. Alkoholische Lösung durch Ei- Alkoholische Lösung durch Eisen- 

senchioridspuren rot. chloridspuren violett. 

3. Die Lösung in Kalilauge ist gelb. Die Lösung in Kalilauge ?st erst 

gelb, dann mehr rot. 

4. Die salzsaure alkoholische Lö- Die salzsaure alkhoolische Lösung 

sung liefert beim Erhitzen einen liefert beim Erhitzen keinen 

blauen oder blaugrünen blauen, sondern einen rotbrau- 
Körper. nen Körper. 

5. Beim Kochen mit Essigsäure- Beim Kochen mit Essigsäurean- 

anhydrid am Rückflussläufer hydrid entsteht ein kristallisieren 
entsteht ein amorpher harzarti- der Körper vom Schmelzpunkte 
ger Stoff. 235—236°. 

Beide Flechten enthalten ausserdem noch Dextro-Usninsäure. 
Verf. zeigt zum Schlüsse noch, dass i?. kullensis mit R, armo- 
rica NyL, deren Mark durch Kalilauge ebenfalls gelb machen soll, 
nicht identisch ist 

Die beigefügte Tafel bringt ein auf photographischen Wege 
hergestelltes schönes Helitusbild der i?. kullensis. 

Zahlbruckner (Wien). 

Altmanii, F., Zur Flora Krains. (Mitteilungen des naturw. Ver. 
an der Universität Wien. V. p. 50. 1907.) 

Neu für Krain sind Cladium Mariscus (L.) R. Br. (Südabhang 
des Golekhrib bei Billichgraz) und Peucedanum curvifolium (Cr.) 
JVM. (Höflein). Wichtigere neue Standorte weisen auf Asplenium 
'Admnimm nigrum L. (Lucna bei Billichgraz) und Rhododendron 
: 'U, (Lorenziberg bei Billichgraz) mit Daphne Blagayana. 

Hayek (Wien). 
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AnoByiniis« Report of the Eighth International Geographie 
Congress. (Washington, Govt. Printing Office, 8^. 1064 pp. 77 maps, 
plates and text ents. 1905.) 

The report of the 8^^ Congress published at the expence of the 
United States Government contains besides a brief sketch of the 
history, Organization and membership of the Congress, the minutes 
of the meetings, 11 addresses and reports and 149 papers and 
abstracts. Many articles are of interest to students of plant geo- 
graphy and of economic plants. W. T. Swingle. 


Biii?baBk, L., The New Agricnltural-Horticultural Opnntias. 
(gr. p. 1—28. 14 unnumbered halftone illustrations (12 of cacti), 
Santa Rosa, Calif. published by the author. Juni 1907.) 

Mr. Burbank’s first publication on economic cacti serves to set 
at rest many groundless suppositions as to the character of the 
Work he has had under way for some years on these plants. Some 
persons, forgetting that Mr. Burbank has made up to now no official 
announcement of his work, jumped to the conclusion that he had 
merely hit upon one of the common nearly spineless forms of 
Opuntia Ficus Indica, Others, more dishonest, have been offering 
for saie so-called ^^Burbank’s Thornless Cactus” dispite the fact that 
not a single plant or seed of Mr. Burkank’s new creations had left 
his grounds up to a few weeks ago. 

Mr. Burbank was perfectly well aware at the inception of his 
work on the Opuntias that there were many forms nearly thornless 
and he has even brought to light one kind, which he calls the 
^^Marin”, grown in many countries, that has neither spines nor spi- 
cules.The Marin is not of much value, however, as it is a rather small plant 
and is not hardy. The new forms are much more rapid growers 
and are also more hardy. 

Nineteen of the best of the already known cultivated Opuntias are 
listed on p. 9—14 and given horticultural names; 11 are forms of 
O. Ficus Indiay 3 of O. tuna; 2 are supposed to be hybrids of 
0. Ficus Indica and O. tüna while 3 are of undetermined rela- 
tionship. 

In the third an most interesting part of the pamphlet seven 
‘ffiew Creations” are described for the first time. Four of these, 
Santa Rosa^ Sonomaj California and Fresno, are forms of O. Ficus 
Indica; two, Monterey Sind Chico y are forms of O. tuna; and one, 
Guayquil, is not classified. Three of the new cacti are absolutely 
without spines or spicules, two are entirely spineless and nearly 
distitute of spicules, while the remaining two have only insignificant 
spines and spicules. 

On June 1, 1906, a half acre tract of heav 3 ^ black „adobe” soil 
in Sonoma Co., California, a soil generally thought to be unsuited 
to cacti, was planted with a number of kinds of the new cacti. 
Rooted leaves were set out 2^2 hy 5 feet (76 X after 

growing 6 months yielded an average of pounds of green 

forage per plant or at the rate of 180,230 Ibs. per acre (over 200,000 
kilps per hectare), Some of the best varieties produced very much 
above this average, though planted much too closely for perma¬ 
nent field culture...” Mr. Burbank expects the above yield to be 
nearly or quite doubled in desert climates with an occasional light 
Irrigation. These Opuntias are useful not only for forage but also 
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for their fruits which are said to be of superior quality. The yield 
öf frait is known to reach 18,000 Ibs. per acre (20,200 kiios per 
hectare.} 

The halftone iilustrations show all stages in the growth of the 
Opimtias from the seedlings in the nursery to the mature plants 
loaded an incredible number of ripe fruits (one joint is shown that 
bore 32 ripe fruits averaging about 3 Inches long and weighing 
altogether 7 poundsl.) TTnfortunately none of the iilustrations are 
labelled to show which variet}^' is figured. W. T. Swingle. 


Daniels^ F. P., The flora of Columbia Missouri and vicinity. 
(University of Missouri Studies. Science series. Vol. I. 2. Co¬ 
lumbia. January 1907. pp. IX + 319. with map.) 

In addition to a systematic Catalogue of the native and intro" 
duced higher plants, the paper contains an ecological analysis. The 
list includes 1058 species belonging to 435 genera, the latter being 
designated according to Engler and Prantl, whose sequence is 
also followed. The following new names are noted; Iris foliosa 
Boonensis, Phvsocavpxis missourimsis, P, michiganensis, Thasphmi 
Bidopsis (7. cordatum F. & G.), Vernonia Diiggariana, V. flavipap- 
posüj F. parthenioides, V. peralta^ F. pseudohäldwinii, V. Radii^ V. 
chrysopappa, V. michiganensis, Pellaea dealbata{Notholamadealhatd), 
Asantm ambigtmm (A. reßexum amhiguum), Mirabüis hirsuta {AI 
lionia hirsutä), M. demmhens {A, decumbens)^ Alsine Texana {Armaria 
stricta Texana)j Descurainia intermedia {Sophia intermedia)j {Physo- 
carpus intermedius {öptilaster intermedius) j P. ferniginetis {O. stella- 
tus)j Mespikis Eggerti {Crataegtis Eggerti)j M. nitida (C. nitida)^ M, 
rotiindifolia (C. rotundifolia) j M. mollis (C. mollis)j M. hiltmoreana 
(C. hiltmoreana), if. campestris (C. campestris), M. Chapmanii (C. 
Chapmanii), M, dispessa (C. pyriformis), Desmanthus illinoensis (P. 
brachylohus), Desmodium Michauxii {Meibomia Michauxii), D. longl 
folmm {M. longifolia), Amphicarpa Pitcheri, {Amphicarpaea Pil 
cheri), Calystegia americana {Convolvulus americanns), Vernonia gl 
gafitea praealta (F, praealta), V. fasciculata corymbosa (F. corymbosa), 
F. altissima pubescens (F. maxima pubesceni), and Helianthus macro- 
phylluSj {H. strumosMs macrophyllus). 

Keys are given for Physocarpus and Vernonia. Trelease. 


Eimej?, A. D. E., A fascicle of east Leyte figs. (Leaflets of 
Philippine Botany. I. p. 187—205. Dec. 10. 1906.) 

Contains the following new names: Ficus Johnsoni, F. hengne- 
tense leytextse, F. Fiskei, F. Guyeri, F, Carpenteriana, F. Satterth- 
waiteif F. Cassidyana, F. ruficaulis paloense, and F. Latsoni. 

Trelease. 


Eimer, A. D* E., Manual of the Phiiippine Compositae. (Leaf- 
lets of Phiiippine Botany. L p. 83—186, Aug. 16. 1906.) 

One hundred species, repre^enting 60 genera, are included. 
Keys are given for tribes, genera and species. The following new 
names are published: Veronia lenticellata,,Eupatonum Toppingianum, 
P, Blumea laxiflora, Gnäphalium oblanci/oUum, Aster 

UiBon^tsis,':, Gynura latifoUum {ßrosmt^ephalum latifolium Moore), 
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Senecio hengnetense, 5. confusuSj S. mbiginosiis, 6*. mindoroensis 
and Chrysogormm philippinense. Trelease. 


ElmeFj A, B* E., New Pandanaceae from Mt. Banabao. (Leaflets 
of Philippine Botany. 1. p. 78—82. Aug. 1. 1906.) 

Freycinetia monocephala, Pandanus banabaensis and P. utilissi- 
mus. Trelease. 


Erwin, A* T. and H P* Baker. Evergreens for the Iowa 
planters. (Bull. 90, Iowa Experiment Station, Arnes, Iowa. p. 
1—46. 15 halftone iilustrations. Apr. 1907.) 

Prof. Erwin, the Associate Horticulturist and Prof. Baker, the 
Forester, of the Iowa Experiment Station have brought together in 
this bulletin the results of many years experimenting both by pri¬ 
vate parties and by governmental agencies. Iowa, though classed 
as a prairie state has about 13 per Cent, of its area timbered and 
some 200,000 acres have been planted to forest trees. The winters 
are cold especially in the northern portion of the state and the 
Summers are hot and often dr\^ particularly in the Western part. 

After noting the value of evergreen conifers for windbrakes, 
for Ornament and for timber and giving directions for transplanting, 
the authors procede to describe some 24 species of conifers, giving 
notes on their adaptation to soil and climate, culture and utilization. 
These notes cover 8 species of PznuSy 2 Larix, 5 Picea ^ 1 Pseudo¬ 
tsuga^ 1 Tsuga^ 2 AbieSj 1 Taxodium^ 1 Thuja, 2 Juniperus, 1 
Ginkgo. A few of the more striking species are noted below: 

Pinus strobus L., the white pine is a native of northeastern 
Iowa. It grows on all classes of soils and attains a greater age 
without signs of decline than any other pine. It requires protection 
when young which may be given by planting a few rows of some 
low-growing tree. The white pine can endure considerable shade 
when young and is therefore well adapted for planting among 
other trees. 

Pinus resinosa Ait., the red or Norway pine, is a native of 
Northern New England and the lake States. It resembles the 
Austrian pine (P. austriaca) which it equals in hardiness and rate 
of growth while producing a superior grade of timber. It will grow 
well on dry sandy soil and for the first 30 years outgrows the 
white pine though it is finally outstripped by the latter. It produces 
a good crop of seed only at rare intervals of ten years or more. 

Pinus ponderosa Laws., the bull pine, is native in the Rock}^ 
Mountain region. It resists drouth well and has been widely 
planted in Iowa, It yields excellent, rather light timber which, 
however, cannot be used for posts unless some preservative be 
used. The tree forms a tap root and is hard to transplant, it cannot 
stand shade or great humidity. 

Pinus austriaca Ait., the Austrian pine, is a hardy, rapid- 
growing species easy to transplant and very useful for omament 
and for windbrakes. Its wood is of inferior quality. 

Picea parryana Sarg., considered by many the most beautiful 
Conifer, was introduced into cultivation by the well-known botanical 
explorer Prof. C. C. Parry of Davenport, Iowa (born 1823, died 
1890). It is a hardy, drouth-resistant species, very ornamental for 
the first 25 ^mars of its growth. The most beautiful sage green 
varieties are propagated by grafting for ornamental purposes. 
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Ficea 'cmmdensis B. S. P., the Black Hills spruce is a variety 
of the common eastern spnice native in the Mountains of South 
Dakota, it is far superior to the c-^astern form for pianting under 
adverse conditions. It has been Ibund lo be an ex.tremely valuable 
spruce for pianting in the prairie regions. Ii is drouth-resistant, hardy 
and easiiy transplanted; its timber is not durable in contact with 
the soll uniess treated with preservative. 

Pseudotsuga taxifolia Britton, the Douglas spruce, is a vaiuable 
species for general pianting in Iowa as it is loiiger lived than the 
Norway spruce {Picea excelsa) and produces better timber. It lacks 
compactness and symmetry of form and the terminal bud is often 
kilied by late frosts in spring causing the stem to be crooked; lor 
tliese reasons it is unsatisfactory as an ornamental. 

Abies concolor Parry, the silver fir, ‘us probably the most useful 
member of the entire fir famil}?’ for pianting in this state. It is 
entitled to this rank on account of its v’^alue for windbrakes and for 
landscape pianting. As an ornamental tree it ranks high and b\" 
many is regarded as second only to the Colorado blue spruce 
[Picea parryana.Y It is sensitive to drying winds and shoiild be pro- 
tected when young. It has little value Ibr commercial |>ianting. 

Thuja occidentalis'L., the white cedar, is perfectly hardy in low, 
moist situations. It is valuable for windbrakes wherever the soil is 
moist enough to permit of its growing: it makes valuable posts, 
poles and repair material. 

Jtmipems virginiana'L., the red cedar, “is a hardy thrifty grower 
and were it not for its relations to the apple rust would have a very 
high value for windbrake and grove pianting in the state.” It yieids 
extremely durable posts and its wood is more wideiy used than any 
other for lead pencils, pails, tool handles and faucets. It tiirives 
best in dry soils and Supports shade well. As it breeds apple rust 
{Roestelia) it should not be used for windbrakes near apple orchards. 

Ginkgo biloba L., the Ginkgo, is a deciduous tree but very 
vaiuable for city pianting as it withslands smoke and gas. The 
fruits are malodorous and for this reason it is recominended that 
the male form be propagated by cuttings. It is about as hardy as 
the hemiock [Tstiga canadensis) and cannot support the winters of 
northern Iowa except in protected localities. W, T. Swingle. 


Greeiiinan, J. M., Studies in the genus Citharexyhmi. (Publica- 
tion 117 “ Botanical Series II. p. 185—1<>0 — of the Field Colum- 
bian Museum. Januari 25. 1907.) 

Descriptions of the following new species: C. Botirgeaniamim, 
C. crassifolhim, C. Donnell-Smithii^ C Emnckiamtm ^ C. hexangulare, 
C Kerberij C macrodenium ^ C. punc[t]atum , C. recuwaUmi and 
C SchottiL Trelease. 

Heller, A. A., New Western plants. TMuhlenbergia. IIL p. 10—12. 
Jan. 30. 1907.) 

Cakile californica and Ribes SuksdorßL Trelease. 


vliöims®, New species of Ipomoea from, Mexico and Central 

Ahabxim/'CMuhlenbergia. III. p. 37—46, pl. l-~3. March 1907.) 
Gohtains the following new names: Ipomoea domingensis {Con- 
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volvulus domingensis Desr,», i. jäiiscana (/. stans hirsuta Robinson)^ 
/. divevgenSj /. spirale. valida, I. Painteri, /. Urbinei, /. concinna, 
I. callida, L splendor-syk'ae, F, Roseana, L Wüsoni^ /, eximia, 
I. vidsa, and /, signata. Trelease, 


JenniBgs, O. E.. A new species of Lonicera from Pennsyl¬ 
vania. (Annals of the Carnegie Museum. IV. p. 73—77. pL 20. 
Dec. 1906.) 

Lonicera altissimn, related to L. oblongifolia. A key is given 
for the dilferentiation of the species of Lonicera occurring in the 
northeastern United Stares and Canada. Trelease. 


Kennedy, P. B, and L, F, Me. Dermott. A new clover. (Muhlen- 
bergia. III. p. 8. Jan. 30. 1907.) 

Trifolium orbiculatimi, of the set oi TJatifoliiim, from Montana. 

Trelease. 


Lnnell, J., The genus Alisma in North Dakota. (Bot Gazette 
LXIIL p. 209-»213. hg. l. Mar. 1907.) 

A contrast of various forms of A. Plantago and A. arcuatum, 
the following new names being introduced. Alisma arcuatum lau- 
ceolatnm (A. lanceolatnm Auct), and A. arcuatum angustissimum 
(A. Plantago arcuatum augustissimzim Asch, and Graebn.) 

Trelease. 


Naegeli, O., Ueber westliche Florenelemente in der Nord¬ 
ostschweiz. ®er. d. Schweiz. Gesellsch. XV. 12 pp. 1905.) 

„Die N. O. Schweiz empfängt xerophytische Pflanzen auf drei 
Weisen: 1} durch continuierliche Einwanderung aus dem pannonisch- 
pontischen Gebiete Donaiiaufwärts und Durchbruch dieses Pflanzen¬ 
stromes durch das Hegau in das schaffhausisch-züricherische Rheintal; 
2) durch continiiierliche und ununterbrochene Einstrahlung von der 
Westschweiz her, vorwiegend längs des warmen Jurarandes; 3) 
durch höchst zerstreute Ansiedelung deijenigen Pflanzenkeime, die 
mit dem Föhn über die Alpenkette gebracht werden.” Letztere be¬ 
rühren die N. 0. Schweiz nur wenig, viel wichtiger für sie sind 
die zwei ersten Kategorien, die Arten,östlicher (z.B. Cytisus nigri¬ 
cans) und westlicher Einstrahlung (z. B, Tamus communis). Andere 
Arten nähern sich sowohl von W. als von E., stossen zusammen 
oder lassen zwischen sich eine Lücke, die auffallenderweise oft mit 
der sogen. Solothurnerlücke zusammenfällt, wie sie sich in den 
Arealen einer Anzahl dem W. entstammendem Arten erkennen 
lässt. — Verf. betrachtet genauer die Verbreitung einiger von W. 
her in die N. 0. Schweiz eingewanderte Orchideen {Himantoglos- 
sum hircimim, Aceras Anthropophora^ Ophrys araniferay etc.) und 
von Helianthemum fumana und Viola alba. Aus ihr leitet Verf. 
mehrere Gesetze her, von denen Folgendes hier angeführt sei: „die 
west-östlichen Einwanderer benutzen alle dieselben von der Natur 
geschaffenen Strassen, die warmen Depressionen und Flussgebiete.” 
Man kann hier „parallele westliche Pflanzenströmen” unterscheiden: 
den atlantischen, den Maas-Moselstrom, den längs des Saöne-Thales 
aufwärts, den subjurassisehen von der W. Schweiz her längs des 
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Jura bis in die N. O. Schweiz. Diese westlichen Arten zeigen: 
grosse Verbreitungslücken; Bevorzugung warmer Thalkessei; weit 
abgesprengte Inselareale, (Thüringen, Blautal bei Ulm, Inseln 
der Ostsee). Das heutige Areal dieser Arten ist „ein derart zeris- 
senes und lückenhaftes, ganz besonders im schroffen Gegensatz zum 
Areal der pontischen Arten, dass eine Einwanderung unter den 
heutigen klimatischen Verhältnissen sich nicht wohl annehmen 
lässt. Man muss daher an Einstrahlung in einer früheren und 
wärmeren Periode als der gegenwärtigen denken.” — Die westli¬ 
chen Einwanderer der N. O. Schweiz lassen sich zu drei Kategorien 
gruppieren: 1) Jurassische Arten (z.B. Bupleunim longifoliimt und 
falcatum, Thalictmm minus etc.); 2) Subjurassische Arten Hi- 
mantoglossiim j Acevas^ Dentaria pinnata ^ Scilla hifoliaj Sedum rubens 
etc.); 3) Allgemein verbreitete westliche Arten (z. B. Tamus co^nnui- 
nis, Ilex^ Viola albdj Chlora perfoliata und sclerotina etc.). — Zum 
Schluss stellt Verf. nochmals „das zerissene Areal, das sporadische^ 
oft isolierte Vorkommen dieser interessanten Vertreter des Westens 
in scharfen Gegensatz zu der continuierlichen, geschlossenen Ein¬ 
wanderung pontischer Genossenschaften in der Nordostschweiz”. — 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Dewey, L* H., The Zapupe Fiber Plant of Eastern Mexico. 

(Science. N. S. XXV. W. 645, p. 743—744.| 10 May ’07.) 

An abstract of a paper read before the Biological Society of 
Washington March 9, 1907. Two species of Agave are cultivated 
under the name Zapupe in the States of Tamaulipas and Vera 
Cruz. Large plantations aggregating 4,000,000 plants have been set 
out during the last four years. Two kinds of Zapupe are distin- 
guished, „Zapupe verde” with light green leaves and a very sharp 
terminal spine grooved at the base, and the „Zapupe azui” with 
bluish glaucus leaves and terminal spines usuall}^ with an irregu- 
larly diamond-shaped fiattened area on the face but without groove 
or Channel. The Zapupe verde has long been grown for über by 
the Indians of Tautoyuca, Vera Cruz, and ma/ be Agave angus- 
tifolia Haw. which has been referred doubtfully to A. rigida. The 
Zapupe azul agrees exactly in habit, form of leaf and spines with 
„Tequila azul”, Agave tequilana Web. which is cultivated extensi- 
veiy near Tequila, Jalisco, for making the liquor called „Tequila”. 

The fibers of both species are very simüar in character and are 
finer and more flexible than either Yucatan or Bahama sisal. 

Both species of Zapupe have rigid straight leaves 1 to 2 m. 
long with small marginal up-curved spines. Henequin (A. rigidaj. 
elongata (Jacobi) Baker and sisal {A, rigida^ siscdana Engelm.) both 
have broader, thicker and lass numerous leaves than the Zapupes. 

W. T. Swingle. 


Gager, C. S., Remarks on the Formation of Aerial Tubers 
in Solanum Tuberosum (Science. N. S. XXIV. N^. 624. p. 770—771. 
Dec. 1906.)', ' 

An abstract of a paper read at the Torrey Botanical Club on 
Och 31^ 1904 A potato shoot b^^^aring a tuber developed in daylight 
was exhiMted, TMs aerial development of tubers, so often recorded, 
is heid to render very improbable the theory of No^i Bernard 
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(Rev. g^n. Bot. XIV. 139. p. 269. 1902) and Jumelle (1. c. XVIL p.49, 
1905) that potato tubers are caused by an endotropic Fusarium. 
Vöcbting bas shown that aerial tubers can be produced by exciu- 
ding light and reducing transpiration while Knight long agb found 
that removing the tubers as fast as they form eauses the food mate- 
rials to acumulate in the stems above ground and induces tuber 
formation there. To explain the specimen under discussion it is 
suggested that a current of digested food into the developing shoot 
whose elongation was hindered by an insufficient water suppiy was 
perhaps able to produce the aerial tuber even in daylight 

W. T. Swingle. 


Haistead, B. D., Forest TreesJ of New Jersey, (Bull. 202, 
New Jersey Agric. Exp. Station (New Brunswick, N. J.), p. 1-52. 
figs. 1—25. Apr. 25. 1907.) 

This buUetin is a compilation from a number of arficles dealing 
with the forest trees of New Jersey. On p. 6 — 46 is given a '*List 
of New Jersey Trees” based on N. L. Britton’s Flora of New 
Jersey, 1889, with copious quotations from Gifford, Pinchot, Hol¬ 
lick, Meier and others, The list comprizes 104 species of which 98 
are native and 6 adventitious. The species* treated in most detail are 
the following: Pinus strohtis, thrives on poor soils. P. rigida^ grows 
on dry poor soils where other trees' die. P. echinata^ preferred for 
planting in Southern N. J. Chamaecyparis thyoides, valuable timber 
tree for swamps. Populus deltoidea^ wood used for paper pulp. 
Castanea dentata, recommended where fires can be kept out. Quer- 
cus rubra j coppice in pine barrens. Q. platanoideSj rare but recom¬ 
mended for planting in low regions. Rabinia pseudacacia (escaped 
from culture), much planted. 

On p. 47—48 are listed 35 papers on New Jersey trees, publi- 
shed in State reports and on p. 49—52 the various laws of the state 
relating to forestry are summarized. W. T. Swingle. 


Hayward, H. and H, S. Jackson. A Study of DelaAvare Seed 
Corn. (Bull. 77, Delaware Agric. Expt. Station (Newark, ^Del.), 
p. 1—16. 2 folding tables. figs. 1 — 10 (halftones), Apr. 1907.) 

A weU iliustrated builetin urging the farmers of Delaware to 
plant better seed corn. An Investigation was made of the com grown 
of 150 Delaware farms and only 31 farmers knew to name of the 
variety grown. Altogether some 18 different named varieties were 
found in culture. The results of the Investigation were shown in the 
tables. Table L gives for the 150 samples studied 1) the per cent. 
of corn to cob, 2) the per cent. of protein, 3) the germinallon in 
germinator, 4) the germination in sand. The percentage of kernels 
to cob varies from 77% to 89.1% in Blounfs Prolific, it runs in 
most cases from SO^/q to 88%. The amount of protein in the kernels 
varies from 7.56% to 12.50% in N*^. 71, an unknown variet}^ The 
percentage of protein generally runs from 9 to 11. The germinative 
power ranged from 70 ö/q to 100<^/o, usually from 90% to 997o* 

Table H. gives for the same 150 samples, the name, type of 
soll, how planted, fertilizer used, time of selecting seed, method of 
storing seed, yields for 1904, 1905 and 1906, and notes on the 
samples by Mr. C P. Hartley. The yield varied from 10 to 100 
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bushels per acre, mostly 35 to 75 bn. per acre (30 tot 66 Iiectoiiters 
per hectare). 

The best ear out of the 150 samples was compared in detail 
with a prize ear that sold at auction for $ 150 in Iowa. As the 
measurements may be of interest in other parts of the world they 
are given below both in English and metric units. 


Iowa ear. Delaware ear. 
English. Metric, English. Metric. 

Length .10.1/4 in. 26 cm. 10.1/4 in. 26 cm. 

Circumference 3 in. from base 7.7/8 in. 20 cm. 7.1/2 in. 19 cm. 

Circumference 2 in. from tip 6.7/8 in. 17.5 cm. 6.5/8 in. 17 cm. 

Rows of kern eis. 20..16 

Weight of ear.19 oz. 539 gr. 16.6 oz. 473 gr. 

Depht of kerneis.19/32 in. 15 mm. 18/32 in. 14.3 mm. 

Width of kerneis ..... 10/32 in. 7.9 mm. 12/32 in. 9.5 mm. 

Thickness of kern eis . . . 9/48 in. 4.7 mm. 8/46 in. 4.3 mm 


Photographs of both ears are reproduced in fig. 2. 

W. T. Swingle. 


Henderson, L. F., Destruction of dandelions. (Annuai Report 
for 1905, Idaho Agricultural Experiment Station Moscow, Idaho, 
p. 19---20. 1906,) 

Dandelions {Taraxicum dens leonis) growing in lawns were 
not killed by cutting off below the ground nor by drenching with 
brine or kerosine even when first cut off below the ground pulled 
out to permit of the brine or oil being poured on the root. They 
were killed, for the seasorx at least, hy pouring gasoline on the 
expanded plant or on the root The gasoline treatments did not 
harm the grass whereas the oil and brine killed the grass wdthout 
injuring the dandelions W. T. Swingle, 


Gager, C, S., Radium in Biological Research. (Science. N. S, 
XXV. m 641. p. 589-^590. Apr. 12. 1907.) 

Radioactire microscopic slide made by evaporating a soIution of 
radium bromide and protecting the film with “a specially prepared 
substance,^’ Living cells may be mounted on slide in the ordinar^^ 
way. The electrification of paraffin ribbons of the microtome can 
be avoided by ionizing the air near the paraffin block by means of 
a Celluloid rod coated with radium. Südes and rods are made by 
H. Lieber & Co., New York City. W. T. Swingle. 
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Dersehau, M. von, Über Analogieen pflanzlicher und tieri¬ 
scher Zellstrukturen. (Beih. z. botan. Centralbl. XXII. Abt I. 
p. 167--190. 2 Textfig. Tat 7. 1907.) 

Verf. hat sich in der vorliegenden Abhandlung bemüht, durch 
Anwendung der geeignetsten vorhandenen Fixier- und Färbe-Me- 
thoden (namentlich zog er Iridiumchloridessigsäure nach Eisen 
(1900) heran und tingierte mit Bendas Eisenhämatoxylin unter Nach¬ 
färben mit Congorot) sowie durch Ausnützung der besten optischen 
Hilfsmittel, Strukturen in der Pfianzenzelie aufzudecken, die nach 
seiner Meinung bisher übersehen worden sind. Als Untersuchungs- 
Material dienten ihm Embryosackwandbelege von Fritillaria. 

In einem ersten Abschnitte wird die Frage nach der Herkunft 
der chromatischen Substanz erörtert Verf. kommt zu dem Resul¬ 
tate, dass die Nukleolen zunächst aus Linin-Substanz bestehen, die 
im Verlauf einer jeden Kernteilung sich allmählich immer mehr 
mit Chromatin-Körnchen überziehen. Bald tritt noch ein besonderer 
Stoff, wohl dünnflüssigerer Natur, auf, welchen Verf. mit Eisen als 
„Chromoplasma” bezeichnet. Er ist vielleicht als Lösung von Linin 
und Chromatin, vielleicht auch als ein Spaltungsprodukt anzusehen, 
das sich bei der Umwandlung des ersteren in letzteres bildet In 
ganz entwickelten Nukleolen konnte Verf. ein helleres Ghromoplasma 
und darin mehrere ChromatinMumpen beobachten. Das Linin 
dürfte sich aus dem Cytoplasma ergänzen. Besonderes Interesse 
verdient dabei ein pathologischer Fall: es wurde nämlich einmal- 
das Plasma durch Mycel, weiches im Wandbeiege wucherte, zer- 
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stört und, da die Linin-Regenei'ation hier nicht in genügendem 
Masse stattfinden konnte, trat Chromatinmangel in den Kernen ein 
und „die Chromosomen stellten leere, farblose Schläuche dar.” 

Der nächste Abschnitt beschäftigt sich mit dem „Chromidial- 
apparat” der Wandbelege und der angrenzenden Integiimentzellen, 
die zu einer gewissen Zeit mit ersteren durch teilweise j^ufiösung 
der dazwischen liegenden Wände „in organischen Zusammenhang 
getreten” waren. Aus den Integumentkernen wanderte innerhalb 
¥on Lininfäden' Chromidialsubstanz nach dem Embryosack hin; 
dabei beobachtete Verf. Strukturen ähnlich wie die, w^elche in 
jüngster Zeit für einige Tapetenzellen beschrieben sind. Allmählich 
wurden die Integument-Nuclei gänzlich chromatinarm. 

In dem letzten und wichtigsten Abschnitt endlich nimmt Verf. 
Stellung zu der viel umstrittenen Frage des Vorhandenseins von 
Centrosomen; er constatiert eine weitgehende Übereinstimmung mit 
den von Eisen für tierische Zellen beschriebenen Strukturen, Neben 
den Kernen wurden mehrere „Sphären” gefunden, die sich „bei 
beginnender Aktivität... von verschiedenen Seiten dem Kern nä¬ 
hern”. Sie lassen eine äussere, oft sehr ausgedehnte und unregel¬ 
mässig sternartig ausgezogene Plasmosphäre und eine granulöse, 
intensiv Farben speichernde Granosphäre unterscheiden. In letzterer,, 
die vielleicht mit dem Kerniinin zusammenhängt, liegen die „Cen¬ 
trosomen”; ihre Zahl wächst stets vor Beginn der Teilung. VerL 
glaubt, dass sie dem Chromatin stofflich gleichwertig sind und 
dass sie sich aus dem Linin in gleicher Weise bilden, wie die 
Chromatinkörnchen in den Nukleolen. — Aus den Granosphären- 
komplesen entwickeln sich mit Beginn der Spindelbildung die „Ar- 
chosomen”. Diese besitzen innen eine „Somosphäre” mit"l—-3 Cen¬ 
trosomen und aussen eine Centrosphäre, welche eine eigenartig amö¬ 
boide Form aiifweist und im Ruhezustände des Kerns häufig über¬ 
haupt nicht zu erkennen ist. Von den Granosphären aus dringen 
die ersten Spindelfasern in den Kern ein; sie setzen sich dabei an 
die inzwischen gebildeten Chromosomen fest. Im weiteren Verlauf 
der Spindelbildung wird die Granosphären-Substanz zum grössten 
Teile aufgebraucht. Die Chromosomen-Längsspaltung wie auch der 
Transport dieser durch „Zugfasern” werden von bestimmten äqua¬ 
torial gelagerten Archosomen eingeleitet. 

Des Weiteren tritt Verf. für sehr nahe Beziehungen zwischen 
Chromosomen und Nukleolen ein, denn er vermochte zu beobachten, 
wie mehrere Chromosomenschleifen an den Kernkörperchen fest- 
halten. Dies ist übrigens ähnlich auch von anderen Seiten schon be¬ 
schrieben worden. — Besondere „Chromatin”scheiben existieren nicht,, 
vielmehr nur Chromatinkomplexe (Chromomeren), die in einer ganz 
bestimmten gesetzmässigen Lagerung sich zu befinden scheinen. 
Dabei werden die Chromosomen von einer „ziemlich derben Linin- 
hülle” umgeben. — Bei der Rekonstruktion der Tochterkerne wird 
zu den sich alveolisierenden Chromosomen auch Lininsubstanz aus 
der Kemumgebung hinzugenommen, wodurch die Volumvergrösse- 
ning der Jungen Nuclei mitbedingt sein dürfte. 

Ref. möchte zum Schluss nur bemerken, dass er die Anschau¬ 
ungen des Verf. über die Bedeutung der letzt beobachteten Struk¬ 
turen nicht teilt. Für alle Einzelheiten sei auf die Abhandlung selbst 
verwiesen, die, namentlich da sie auf sehr sorgfältig hergestellten 
Präjpäraten basiert, eine Reihe weiterer Publikationen hervorrufen 
dürfte.- - Tischler (Heidelberg). 
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Barbep, M« A,, On Heredity in certain Micro-Organisms. 

(Kansas University Science Bull. IV. 1. 1907.) 

In the introduction the author discusses the physiological and 
morphological changes which certain yeasts undergo from genera- 
tion to generation, giving a comparative summary of work previous 
to bis own. He goes on to discuss certain experiments which he 
condücted to determine whether distinctive morphological and phy- 
siological characters could be transmitted by heredity in yeasts and 
in certain bacteria. For the yeasts he worked with Saccharomyces 
anomalus which he got on various media. He found a distinctive 
type of cell characterized by long filamentous processes. 

The results of the work with the yeast are summed up as 
foliows: 

1. Continued selection of cells of more than average size does 
not permanently modify the type. 

2. - Variations occur in this species, which, like mutations io 
higher plants, are capable of giving rise to races endowed from the 
beginning with characteristics differing from those of the t3^pe. 
These variations are apparently independent of the immediate con- 
ditions of cultivation. 

3. New races arising from these variations are characterized 
morphologicaily by cells abnormaliy elongated and tending to adhere 
in groups, and by a partial loss of the power of producing spores. 

4. These morphological characteristics have persisted in cuitures 
continued through three years and five montbs in a great variety 
of media, and a new race successfully competes with the parent 
stock when mixed with it in cuitures. 

5. Selection in the direction of further modifying the new races, 
or of bringing them back to the type have alike failed to perma¬ 
nently alter the new characteristics. 

6. There is evidence that the new races have a greater power 
of resisting hat and drying, a slightly greater power of fermenting 
the sugars and a somewhat less power of liquefyihg wort gelatin 
than the type. 

His work with bacteria consisted in experiments with Bacillus 
coli communis^ for which his findings are as foliows: 

1. Variations arise in Bacillus coli communis^ which, like those 
of Saccharomyces anomalus j may give rise to races exhibiting per¬ 
manent morphological characteristics not possessed hj the type. 

2. These variations arise suddenly, and apparently independently 
of conditions of cultivations; and are to be compared with mutants 
observed in higher plants. 

3. The^^ Show, in general, a tendency to diminished rapidity of 
growth at the beginning, but, having once begun to develop, they 
produce, as a rule, cuitures as vigorous as the normal. 

4. They are of different types, and the new races arising from 
them ma}^ be characterized by an abnormal tendency to produce' 
long filaments, or by a nearly complete loss of motility. 

5. These new races vary in the degree of their deviation from 
the type and in their stability. While some apparentty require more 
than one selection to preserve their fixity, others have been constant 
from the first selection over a period of Wo years and eight months. 

6. One new race further differs from the type in exhibiting' an 
increasing power of fermenting sugars, and a partial loss of sensi- 
tiveness to agglutinating serums. 

At the end of the paper a description is given of a new method 
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for isolating individual yeast cells and individual bacteria. Four 
plates iilustrate early and later generations of botb yeasts and bac¬ 
teria. von Sehren k. 


Detto, C,, Die Erklärbarkeit der Ontogenese durch mate¬ 
rielle Anlagen. Ein kritischer Beitrag zur theoretischen 
Biologie. (Biolog. Centralbl. XXVII. p. 81—95, 106—112, 142—174. 

1907 .) 

Wegen der grundsätzlichen Bedeutung dieser wichtigen natur¬ 
wissenschaftlich-erkenntnistheoretischen Arbeit sei dem Ref. eine 
längere Inhaltsangabe erlaubt: 

Trotzdem es niemandem einfallen wird „die Probleme der Bio¬ 
logie mit solchen der Chemie oder Physik für identisch zu halten”, 
und trotzdem speciell einem der Vorkämpfer des Vitalismus, Hans 
Driesch, vom Verf. ein „besonderes, wissenschaftstheoretisches Ver¬ 
dienst” zugesprochen wird, „die Unterschiede zwischen den biolo¬ 
gischen und physikalisch-chemischen Erscheinungen durch eindrin- 
gende Analysen formuliert zu haben,” bekennt sich Verf. zu einer 
rein mechanistischen Auffassung als zulässiger denkmöglicher Er¬ 
klärung des biologischen Geschehens, soweit wir von unserem 
menschlichen Standpunkt überhaupt etwas „erklären” können. Alle 
Erklärungsgründe nicht mechanistischer Natur, also auch Driesch’s 
„Entelechie (die übrigens als rein analytischer Begriff nach Verf. 
von grossem Wert ist) involvieren metaphysische Spekulationen und 
gehören nicht in das Gebiet der Naturwissenschaft. 

Die Forscher, die aus besonderen „materiellen Anlagen” heraus 
die Ontogenese erklären wollen, sind Anhänger von „Präformations- 
Theorien”, derart dass sie das während der Entwicklung aus dem 
Einfachen entstehende Mannigfaltige nur begreifen, indem sie in 
ersteres schon etwas Mannigfaltiges hineinkonstruieren. 

L Das Präformationsprinzip als Grundgesetz der erklä¬ 
renden Naturwissenschaft 

Nicht nur in der Biologie, sondern auch in Physik und Chemie 
wenden wir das genannte Princip an, denn es ist nichts anderes als 
eine besondere Form des Satzes vom zureichenden Grunde. Das 
Entstehen von qualitativen Mannigfaltigkeiten, z. B. das der ver¬ 
schiedenen Farben aus dem weissen Licht, das von Hg und S aus 
dem Zinnober, können wir gleichfalls ohne eine besondere „Präfor¬ 
mation” nicht erklären. Bekanntlich wollen manche Hypothesen eine 
„rein dynamische Erklärung” der Ontogenese anbahnen und damit 
nicht ein System materieller Einheiten, sondern ein solches „gestal¬ 
tender und ordnender Wirkungsweisen, deren Qualität verschieden 
bestimmt wirdannehmen und die dann nach Analogie psychischer 
Erscheinungen (Vitalisten) oder rein physikalischer Kräfte (Häekels 
Perigenesis der Plastidüle) gefasst werden können. Die Zulässigkeit 
einer solchen Erklärung soll hier nicht geprüft werden. Verf. be¬ 
schränkt sich in der vorliegenden Arbeit vielmehr darauf, nur die 
kurz als „Corpuscular Theorieen” bezeichneten zu untersuchen, die das 
mit einander gemeinsam haben, dass qualitativ besondere Teilchen 
(„Anlagen”) vorhanden sind, die dann in der Ontogenese entfaltet 
■werden. 

Eine ontologische Präformation ist denkbar: 
i ^ 1) als Form-präformation (und zwar als identische, wie dies 
die adten „Evolutionisten” des 18, Jahrhunderts wollten, oder als 
heteronoine), ‘ , 
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2) als heteronome Struktnrpräformation (Weismann, de 
Vries), wobei demnach im entwickelten Zustande die entsprechen¬ 
den Gebilde anders geartet sind als die entsprechenden in der 
Eizelle. 

Wenn die Entwicklung wirklich erklärt werden soll, muss 
eine komplicierte Tektonik ganz wie es Weismann will, im be¬ 
fruchteten Ei bereits statuiert werden; dies erkennt auch O. Hert- 
wig an, dessen Polemik gegen Weissmann nicht sowohl bei der 
Präformation, sondern vielmehr bei den Vorstellungen einsetzt, 
wie die Entdifferenzierung dieser präformierten Gebilde erfolgt 

IL Ableitung des Begriffs der materiellen Anlagen. 

1. Die ontologischen Probleme. 

Da Keimzelle und Soma nicht nur eine verschiedene Gestalt, 
sondern auch eine verschiedene Differenzierung aufweisen, ergeben 
sich von vornherein als „Hauptprobleme der erklärenden Ontologie” 
die der Soma-Gestaltung und der Soma-Differenzierung; dazu 
tritt noch das der Soma-Architektur hinzu, weil die (nicht unter 
einander gleichen) Zellen eine bestimmte Anordnung besitzen. 

2. De"r Begriff des Merkmals. 

Für die Vererbungstheorie ist das Individuum nichts als ein 
Komplex von Merkmalen (wmbei auch die „physiologischen” nicht 
vergessen werden dürfen!). Diese könnte man einteilen in 

a) Form-Merkmale, 

b) Funktions (Struktur- und Reaktions-) Merkmale, 

c) Physikalisch-chemische Merkmale, 

und zwar nicht nur für die völlig entwickelten Organismen, sondern 
auch für alle Einzelstadien, 

Nach der „Art ihrer Bedingtheit” kann man die Merkmale son¬ 
dern in 

a) konstitutionell bedingte (die unter allen Umständen auf- 
treten) und in 

b) expositioneil bedingte (die nur unter bestimmten Verhält¬ 
nissen ek- oder en-somatischer Natur, sich zeigen). 

Endlich wären sie nach der „Art des Auftretens” zu trennen in 

ä) konstante (und zwar wieder in typische und expositioneil 
bedingte) und in 

b) neogene (ebenfalls in konstitutionell, die dann eine neuen 
Typus erzeugen, und in expositionell bedingte); die Veränderung 
der „typischen” Lebensbedingungen und die dadurch hervorgerufe- 
nen „neogenen” Merkmale erschweren das Problem sehr. Solche 
„Anomalitäten” schliesst aber hier Verf. von der Betrachtung aus. 

3. Die materiellen Anlagen. 

Nur „heteronome” Anlagen sind wegen der Verschiedenheit 
des Somas und der Eizelle möglich. Da von der in 2) zuerst gege¬ 
benen Einteilung die Reaktions- und die physikalisch-chemischen 
Merkmale erst mit dem materiellen complexen Soma gegeben sind, 
können sie nicht besonders präformiert sein und es bleiben nur 
Form- und Struktur-Anlagen zur Berücksichtigung übrig. 

Die somatischen Strukturmerkmale können durch materielle 
Anlagen vertreten gedacht werden, wenn wir annehmen, dass 
nicht das fertige Merkmal, „sondern die das Merkmal erzeugende, 
specifisch thätige Plasmaqualität durch ein identisches Teilchen in 
der Keimzelle vertreten ist”, Verf. nennt sie Metaidentische An¬ 
lagen, da sie heteronom gegenüber dem Merkmal, identisch .aber 
gegenüber der Plasmaqualität sind. Daneben sind noch besondere 
nicht metaidentische „umstimmende Anlagen” denkbar, die auf das 
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„indifferente” Plasma so wirken könnten, dass ein specifisches Pro- 
' dnkt oder Struktnrmerkmal daraus hervorgeht, = Regulations- 
Anlagen. 

Für die somatischen Form-Merkmale verbietet sich nicht nur 
die Annahme von identischen, sondern auch von metaidentischen, 
denn die Form ist nichts Stoffliches. Vielleicht sind aber regulative 
Formanlagen denkbar, d. h. Anlagen, die einen bestimmten Soma¬ 
teil bei der Ontogenese in bestimmter Weise beeinflussen. Während 
de Vries metaidentische Anlagen für die Struktur, regulative für 
die Form statuiert hat, kennt Weis mann nur erstere und lässt 
die Form durch Beziehungen der Anlagen zu einander hervorgehen. 

Metaidentische Anlagen müssen physiologische, lebensfähige 
Einheiten, regulative können daneben auch nicht lebende Teilchen 
sein. Das Herauswachsen einer Anlage zum Protoplasten ist nur 
durch Vermehrung, nicht durch Vergrösserung denkbar, denn nur 
bei einem starren Gefüge, ohne Stoffwechsel, wäre letztere mö¬ 
glich. Wir wissen aber, dass das Produkt, der Protoplast, kein starres 
Gefüge ist und lebhaften Stoffwechsel aufweist. 

III. Die Erklärbarkeit der Ontogenese durch materielle 
Präformation. 

1) Die Erklärung der Differenzierung. 

Die metaidentischen Anlagen müssen während der Ontogenese 
einen bestimmten Ort erhalten, ferner zur Grösse des Protoplasten, 
welchen sie präformieren, heranwachsen und diesem eine besondere 
Struktur geben. Dabei müssen die einzelnen differenten Anlagen 
auch gegenseitig in Entfaltungsharmonie stehen. Aus diesen Sätzen 
ergeben sich die Probleme der „Architektur”, der Aktivierung der 
Anlagen und der Produktion einer Struktur sowie endlich die der 
Zellform und Grösse. Wären alle die „in diesen Problemen angedeu¬ 
teten Entfaltungsbedingungen erfüllt,” so wäre auch die ganze Ent¬ 
faltung selbst, die Entdifferenzierung aufgeklärt. Aber leider ist dies 
nicht der Fall. Für die „Auslösungs- und Aktivierungs-Probleme” 
könnte man Hilfshypothesen machen, dass z. B. eine bestimmte La¬ 
tenzzeit der Anlagen nötig ist, oder dass durch gegenseitige Se¬ 
lektion der Anlagen allmählich eine Harmonie hervorgeht. Aber 
das wären noch keine Erklärungen, sondern damit ^vürde das zu 
Erklärende nur in andere Worte gefasst. Auch über die Frage 
etwa, ob die verschiedenen mit Stoffwechsel begabten Anlagen sich 
gegenseitig in der Eizelle „stören” oder nicht, lässt sich gar nichts 
aussagen. 

2) Erklärung der Anordnung der Strukturanlagen. 

Ist das „Architekturproblem” und damit auch das Differenzie¬ 
rungsproblem für uns löslich? 

ä) Entweder könnten die Anlagen durch „erbungleiche Teilun¬ 
gen” getrennt werden, sodass jede ZeUe nur wenige „zum Entfalten” 
mitbekommt (Weismann, Roux)r=: metaidentische Zerlegungs- 
Hypothese. 

h) Oder jede Zelle hat die gleichen Anlagen, aber bestimmte Um¬ 
stände bedingen das „Aktivwerden” der entsprechenden Anlage (0. 
Hertwig) == metaidentische Auslösungs-Hypothese. 

Aber der Begriff der Anlage gibt noch keinen zureichenden 
Grund ab für die Zusammenordnung der Einheiten. Die An¬ 
nahme irgend einer „Affinität” wäre nur Einführung eines nichts 
erklärenden Wortes. „Der qualitative Präformismus* scheitert an dem 
Vuordnüngsproblem”. Denn warum werden die Anlagen bei Weis¬ 
mann zerlegt? ' W.as wissen wir von den „auslösenden Reizen”,, die 
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bei Hertwigs Anschauung von der Differenzierung der Somaquali¬ 
täten nötig sind? Für ihr Vorhandensein vermag man „weder in der 
Umgebung, noch in der Keimzellenkonstitution, am wenigsten aber 
in dem sich differenzierenden Soma selbsV zureichende Gründe 
aufzufinden. Wohl wissen wir durch Herbst u. A., das es differen¬ 
zierend v;irkende Reize gibt, aber es müsste auch noch ein „ganz 
bestimmt orientiertes Reizsystem” nötig sein, was weder Weis- 
mann's noch Hertwig’s Theorien auch nur der Erklärung nahe 
bringen können. 

3) Erklärung der Gestaltung. 

Das Problem der Somaform reduciert sich auf das Problem der 
materiellen regulativen Präformation der Form von Somaeinheiten. 
Dabei kann die „Einheit” beliebig gross sein, die Zelle sowohl als 
auch das ganze Soma selbst. Nun lässt sich aber nicht denken, wie 
einer bestimmten Qualität der Menge eine bestirnte Form ent¬ 
spricht, sonst müssten wir auch aus Si02 die Kr 3 ^stallform des 
Quarzes abieiten können! 

Mit den „lebendigen Anlagen” aller Corpusculartheo- 
rien, mit irgend einer „materiellen Präformatioii” können 
wir also überhaupt nicht die Ontogenese erklären. Die 
Ht^pothesen bedeuten vielmehr nur eine „dogmatisch¬ 
materialistische Umschreibung” unseres Problems! Dabei 
bleiben sie doch von unleugbarem heuristischen Werte und ebenso 
wie der Begriff der Atome in der Chemie, die im Grund auch 
nichts anderes als Produkte des Präformationsprinzipes sind, haben 
sich die „Anlagen” für die Biologie schon jetzt, z. B. bei der mo¬ 
dernen Bastardforschung, als sehr wertroll erwiesen. 

Tischler (Heidelberg). 


Magnns, W. und H. FriedentaL Ein experimenteller Nach¬ 
weis natürlicher Verwandtschaft bei Pflanzen. (Ber. d. bot. 
Ges. XXIV. p. 601—607. 1906.) 

Anknüpfend an die bekannten Versuche von Bordet, nach 
welchen das Serum von mit fremdem tierischem Blut behandelten 
Tieren, nicht nur mit dem der;gleichen Art sondern auch mit dem¬ 
jenigen nahe verwandten Tier§pecies Niederschläge gibt, suchten 
die Verf. diese Art des Nachweises phylogenetischer Verwandt¬ 
schaftsbeziehungen auf einige Pilzspecies anzuwenden und hatten 
dabei positiven Erfolg. 

Das Serum von mit Presssaft aus Hefe, Trüffel und Champignon 
behandelten Tieren wurde mit den genannten Presssäften versetzt 
Das Serum des Hefetiers wurde sowohl durch Hefepresssaft, als 
durch Trüffeipresssaft getrübt, blieb aber dauernd klar bei Zusatz 
von Champignonpresssaft; das Serum des Trüffeltiers gab Nieder¬ 
schlage mit Hefe- und Trüffeipresssaft, nicht aber mit Champignon¬ 
presssaft; endlich zeigte das Serum des Champignon-Tieres nur 
Trübung mit Champignonpresssaft, nicht aber mit Hefe- oder Trüffei¬ 
presssaft. Verff. ziehen hieraus den Schluss dass die Hefe zur 
Trüffel in näherer verwandtschaftlicher Beziehung steht als zum 
Champignon. Neger (Tharandt). 


Lmdemntliy H-, Ueber angebliches Vorhandensein von 
Atropin in Kartoffelknollen infolge von Transplantation 
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und über die Grenzen, der Verwachsung nach dem Ver¬ 
wandtschaftsgrade. (Ber. d. d. botan. Ges. XXIV. p. 428—436. 
1906.) 

Verf. wiederholte den oft in der Literatur erwähnten Versuch 
Strassbiirgers aus dem Jahre 1885, nach welchem es gelungen war^ 
in den Knollen von Kartoffelstöcken, denen Datura aufgepfropft 
war, geringe Mengen von Atropin nachzuweisen. Auf Veranlassung 
des Verf. untersuchte Prof. L. Lewin c. 800 gr. Knollen von 
Solanum tuherosum, der Datura stramoniiim als Unterlage gedient 
hatte. Atropin chemisch nachzuweisen, war unmöglich. Auf einem 
sehr umständlichen Wege Hess sich dartun, dass in den Kartoffeln 
nach Abtrennung reichlicher Mengen Solanins, eine nicht insolier- 
bare Substanz ln winzigen Spuren zurückbliebt, die das durch 
Muscarin zum Stillstand gebrachte Froschherz wieder in Bewe¬ 
gung setzte. 

Verf. stellte ferner zahlreiche Versuche an, wie weit die Mö¬ 
glichkeit der Verwachsung zwischen Gattungen und Arten innerhalb 
einer Familie reicht. Schon durch das Verhalten des aufgesetzten 
Reises iiess sich meist der Grad der Verwandtschaft zwischen 
Unterlage und Edelreis erkennen, bei völligem Mangel an Affinität 
verwelkt und stirbt das Edelreis bald nach der Uebertragung, bei 
naher Verwandschaft wächst es bald fest, ein geringer Grad von 
Affinität scheint ein langes Festsitzen und Frischbleiben des Edel¬ 
reises auf der Unterlage zu begünstigen. 

Auf eine interessante Erscheinung, die bislang nicht genügend 
beobachtet worden ist, macht Verf. aufmerksam, dass nämlich auf¬ 
gepfropfte Reiser ohne wirkliche Verwachsung am Leben bleiben 
und auf Kosten ihrer Reservestoffe selbst austreiben; auch fand er 
bisweilen, dass mit ihren Unterlagen fest verwachsene Edelreiser 
auf der durch irgend eine Ursache später abgestorbenen, vollkom¬ 
men toten Unterlage noch längere Zeit frisch und grün bleiben; oft 
vegetierten solche durch die tote Unterlage genügend mit Wasser 
versorgte Pflanzen noch mehrere Monate. Bredemann (Marburg). 


SeMndorff, B. und C. Victorow. Über den EinflfrSs'^ffes-Al¬ 
kohols auf hydrolysierende Enzyme. (Archiv für die ge"s. 
Physiologie. CXVL p. 495—516, 1907.) 

Bisher nahm man allgemein an, dass der Alkohol in gewisser 
Konzentration die Wirkung von Enzymen lähmt resp. gänzlich auf¬ 
hebt. Diese Anschauung wurde erschüttert durch eine Untersuchung 
von Seegen über die Zuckerbildung der in Alkohol auf bewahrten 
Leber. Der genannte Autor fand, dass in einer solchen Leber die 
Zuckerbildung weiter fortschreitet, und dass mit dieser Zuckerbii- 
dung gleichzeitig eine Abnahme des Glykogens ein tritt, so dass 
nach einer längeren Frist, bis zu 20 Tagen, das Glykogen gewöhn¬ 
lich ganz verschwunden ist. 

Im Gegensatz hierzu zeigen die beiden Verl'., dass der Glyko¬ 
gengehalt unverändert bleibt, wenn die Leber fein zerkleinere, 
sotbrt mit Alkohol innig verrieben und unter mindestens 2 VoL 
%-prozentigen Alkohols bei mitlerer Temperatur aufbewahrt wird. Die 
Seegen’sche Behauptung ist somit in allen Teilen unrichtig. Ver¬ 
suche mit Muskeln führten zu demselben Ergebniss wie die Versuche 
mit Leber. Um ein schnelles Eindringeö. des Alkohols zu ermOgli- 
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chen, ist es zweckmässig, die fein zerkleinerten Organe mit abge- 
ktihltem Alkohol zu verreiben. 

Weiter zeigten die Versuche der Verf., dass das diastatische 
Ferment in der Leber und im Muskel durch Alkohol nur gelähmt, 
nicht aber getötet wird. Denn nach Entfernung des Alkohols und 
bei Ausschluss von Protoplasma- und Bakterienwirkung durch Chlo¬ 
roformwasser tritt dasselbe wieder ungeschwächt ln Tätigkeit. Starke 
Abkühlung (—21° C.) schädigt auch bei einer Einwirkung von meh¬ 
reren Tagen das Ferment nicht, selbst dann nicht, wenn die Organe 
gleichzeitig unter Alkohol aufbewahrt werden. Seine Wirksamkeit 
wird vielmehr nur während der Dauer der Kältewirkung aufgeho¬ 
ben. Hört die Einwirkung der Kälte und des Alkohols auf, so beginnt 
das Ferment von neuem zu wirken. O. Damm. 


Soave, M., I giucosidi cianogenetici e Putilizzazioni delF 
azoto delle riserve. (Annali di Botanica. Vol. V. p. 69—75. 1906.) 

In ruhenden Samen der japanischen Mispel kommt keine freie 
Blausäure oder nur spurweise vor; Amygdalin bildet darin 6.89% 
des Gesamtstickstoffes. Bei der Keimung tritt Blausäure in labiler 
Form auf; der Cyan Stickstoff kann dann bis 1.93*^/o des Gesamtstick¬ 
stoffes ausmachen, während der Amygdalinstickstoff ebenfalls auf 
7.22% steigt, d. h., es findet eine Glucosidbildun^ auf Kosten des 
Reservestickstoffes statt. E. Pantanelli (Roma). 


Soave, M,, L’inosite nelle piante. (Annali di Botanica. Vol. V. 
p. 47-59. 1905.) 

Versuche zur Darstellung von Inosit aus Pfianzenteilen nach 
den bekannten Methoden Winsterstein und Posternaks. 
Ruhende Samen von Helianthus annuus und Lathyrus sativns 
enthalten keinen freien Inosit, welcher bei beginnender Keimung 
im Dunkeln wie im Lichte auftritt und nach Erschöpfung der 
Reservestoffe wieder verschwindet. Mit Phosporsäure gebundener 
Inosit wird bei der Keimung unvollständig angegriffen. 

E. Pantanelli (Roma}. 


Soave, M., Su i semi di Arachide e sii le loro sostanze pro- 
teiche. (Annali Accademia Agricoltura di Torino. Vol. XLVIIL 
21 pp. 1906.) 

Bei Turin geerntete und aus Amerika herkommende Erdnuss- 
samen haben dieselbe Zusammensetzung. Sie enthalten eine stick¬ 
stoffhaltige Substanz mit kräftig diastatischen Eigenschaften, ein 
kochsalzlösliches und ein alkalilösliches Protein. Die beiden Proteine 
liefern bei der Hydrolyse mit Schwefelsäure verschiedene Mengen 
Histidin (1.273, resp. 1.723%, und Arginin (4.722 resp. 1.314%). Alko¬ 
hollösliche Proteine fehlen ganz. E. Pantanelli (Roma). 


Stoldasa, J*, Über die glykolytischen Enzyme im Pflanzen¬ 
organismus. Unter Mitwirkung von A. Ernest und K. Cho- 
censky. (Zeitschr. für physiol. Chemie. LI p. 156—158. 1907.) 

Zu seiner letzten Arbeit über den gleichen Gegenstand (vergi 
diese Zeitschr. 104 p. 452!) bemerkt Verf. ergänzend, dass er mit 
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seinen ^iitarbeitern in der letzten Zeit glykolytische Enzyme nach 
dem beschriebenen Verfahren isoliert, hat. Die Isolierung geschah 
ans Keimlingen von Horcleum distichmn, Pisum sattmun und Lupi- 
iius hiteiis. Aus den in einer Tabelle ziisammengesteliten analyti¬ 
schen Daten ergibt sich, dass durch die Z 5 "mase Milchsäurebildung 
und durch die Lactacidase Alkohol-und Kohlendioxydbildung her- 
vorgerufen wird. Bakterienwirkung war bei den Versuchen sorg¬ 
fältig ausgeschlossen. Die von den Verff. gewonnenen Enzyme 
enthielten ein Gemisch von Zymase und Lactacidase. 

Um den Nachweis der Zymase und Lactacidase weiter verfol¬ 
gen zu können, wurde abermals die Gefriermethode angewandt. 
Auf diese Weise lässt sich leicht dokumentieren, dass die Zymase 
und Lactacidase nicht nur in den Pfianzenorganen, sowie in den 
Bakterien, wie z. B. in ÄBOtobakter chroococcum und Bact. Hartlehi, 
sondern auch in Tierorganen, wie in der Leber, in den Nieren, in 
der Lunge und im Pankreas sich vorfinden. Über diese Versuche 
werden weitere Mitteilungen in Aussicht gestellt. 0. Damm. 


Ursprung, A., Ueber die Ursache des Welkens. (Beih. z. bo- 
tan. Centralbl. 1. Abteil. XXL p. 67—75. 1907.) 

Die Arbeit wendet sich gegen Dixon, von dem Ursprunges An¬ 
nahme über die Mitwirkung lebender Zellen beim Saftsteigen be¬ 
kämpft worden war. Dass die Versuchspflanzen Ursprungs nach 
kurzer Zeit welkten, wenn die Stengel auf gewisse Strecken abge¬ 
tötet wurden, glaubt der erstgenannte Autor auf giftige oder auf 
plasmolytisch wirkende Stoffe zurückführen zu müssen, die den 
abgetöteten Zellen des Stengels entstammen sollten. Er stellte drei 
Äste von Syringa in Wasser, drei andere in ein filtriertes Dekokt 
von Fliederzweigen. Die letzteren waren bereits nach 2 Tagen, die 
ersteren erst nach 5 Tagen welk. Hieraus schloss Dixon, dass das 
frühe Welken durch giftige Stoffe des Dekokts herbeigeführt wor¬ 
den sei. 

Ursprung hat die Versuche mit Impatiens Sultani wiederholt 
und ist dabei zu einem ganz ähnlichen Ergebnis gekommen. Durch 
mikroskopische Untersuchung liess sich aber feststellen, dass die 
Gefässe der basalen Sprossenden mit einer braunen Massa verstopft 
waren. Als Verf, einen welkenden, in Dekokt stehenden Spross in 
einen feuchten Raum brachte, wurden die Blätter bald wieder tur- 
gescent Dasselbe liess sich an einem andern welken Spross beob¬ 
achten, von dem Verf. das basale Ende mit den verstopften Gefässen 
entfernte. Als dieser Spross in W’asser gestellt wurde, erholten sich 
die Blätter rasch wieder. Hatten die" Sprosse dagegen in einer 
Lösung von Kupferchlorid gestanden, so blieben die Blätter welk, 
auch wenn Verf. die Pflanzen nachträglich in einen feuchten Raum 
brachte. Bei der Anwendung von Kupferchlorid zeigten sich 
auch niemals Verstopfungen der Gefässe. Die Versuche, die noch 
mehrfach variiert wurden, zeigen somit, dass das Welken der 
Blätter nicht auf eine giftige Wirkung des Dekokts, sondern auf 
Wassermangel infolge der Gefässverstopfungen zurückgeführt wer¬ 
den muss. 

Den andern Einwand Dixons prüfte Verf., indem er einen be'- 
wurzelten ImputiensSpToss in konzentriertes Impatiens-J^tkokt 
stellte. Als nach 2 Tagen die Wurzelhaare mikroskopisch untersucht 
wurden, zeigten sie einen ganz normalen plasmatischen Inhalt. Die 
Blätter'Mieses/'Sprosses' Waren vollständig turgescent, während in 
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derselben Zeit ein in Dekokt gestellter ab geschnitten er Spross 
deutlich welkte. Das Dekokt besitzt also auch keine plasmolysieren- 
den Eigenschaften. Somit sind die Einwände von Dixon vollständig 
hinfällig. O. Damm. 


ZaiesM, W., Zur Frage über den Einfluss der Temperatur 
auf die Eiweisszersetzung und Asparaginbildung während 
der Keimung. (Ber. d. botan. Ges. XXIV. p. 292—295. 1906.) 

Verf. schliesst aus seinen Versuchen, dass die Temperatur 
einen Einfluss nur auf die Geschwindigkeit der Eiweisszersetzung 
und Asparaginbildung ausübt, ohne dabei den Charakter dieser 
Prozesse zu ändern. Im ganzen zersetzten resp. bildeten sich bei den 
verschiedenen Temperaturen gleiche Mengen der Eiweissstoffe und 
des Asparagins nur mit dem Unterschied, dass diese Prozesse für 
die Temperaturen mit verschiedener Geschwindigkeit verlaufen, und 
zwar entsprechend der Van ff Hoffschen Regel für chemische 
Reaktionen, nach der die Reaktionsgeschv/indigkeit bei chemischen 
Vorgängen durch eine Temperaturerhöhung von 10° verdoppelt bis 
verdreifacht wird. 

Einen qualitativen Einfluss auf die Eiweissumwandlung während 
die Keimung übte die Temperatur nicht aus, das Verhältnis der 
Eiweissstoffe zum gebildeten Asparagin blieb bei den verschiedenen 
Temperaturen nahezu das Gleiche. 

Verf. ist der Meinung, dass die Asparaginbildung gleich der 
Eiweisszersetzung einen enz 3 ’'matischen Vorgang darstelle, da aus 
seinen Versuchen hervorgeht, dass die Umwandlung der Zerfalls¬ 
produkte von Eiweissstoffen in AxSparagin, w^enigstens in den 
letzten Stadien der Keimung ohne gleichzeitige Eiweisszersetzung 
unabhängig von der Temperatur stattfindet 

Bredemann (Marburg). 


Seward, A. C., The Anatom^^ of Lepidodendron acideatum^ 
Sternb. (Ann. of Bot. XX. p. 371—381, wdth a plate and 3 
text-figiires. 1906.) 

The specimen discussed here shows both the external features 
and the internal anatomy. The author commences with a short 
account of previous attempts to correlate specimens of Palaeozoic 
Lycopods showing the externa! characters with those exhibiting the 
internal structure. The external surface of the stem shows several 
fairly well-preserved leafcushions, on some of which the ligular pits, 
and also the position of the leaf-scars, can be recognised. Each 
cushion shovrs a small tubercle, occurring either on the median line 
or near one edge in the lower third of the cushion region. The 
external characters point to Lepidodendron aculeatum Sternb., as the 
species with which the form of the leaf-cushions agrees most closely. 

Internally the stem is somewhat imperfectly preserved. The 
structure of the stele, which is without secondary xylem, can how- 
erer be made out clearly. The primary wood has fairly prominent 
teeth on the outer edge. Extemallj’' to the xylem, a broad band of 
small-celled parenchyma, the meristematic zone, is preserved in 
part. The leaf-traces follow an almost vertical course through this 
Zone, and pass through the cortical region at an unusnaily small 
angle. Beyond the meristematic zone, a siightly narrower band 
öccurs, which the author discusses with the conclusion that it does 
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not exhibit such histologicai characters as justify the title of phloem. 
The inner, middle and outer cortex, and the leaf traces passing 
outwards in this region, are preserved. 

The author concludes tliat the anatomy of the specimen exhibits 
an exceedingly dose agreement with that type of structure which 
it has beeil customary to describe as Lepidophloios ftiUginosus. It, 
however, differs from other examples, in the steeply-ascending course 
of the leaf traces. The age of the branch will not permit of any 
coiiclusion with regard to the nature of the secondary xylem, which, 
in older specimens, constitutes a characteristic peculiarity of L, fuli- 
ginosum. Such evidence as is available wouid seem to point to the 
absence of trustworthy criteria enabling us to separate, on anato- 
mical grounds, Lepidophloios and Lepidodendron. (Cf. Bot. CentralbL 
104. N®, 22, 1907, p. 575.) Arber (Cambridge.) 


Tobler, Weitere Beiträge zur Kenntnis der Florideen¬ 
keimlinge. (Beih. bot. CentralbL XXL p. 148~»155. Taf. VII. 1907.) 

Da die Kenntnis der Florideenkeimlinge eine noch recht man¬ 
gelhafte ist, teilt Verf. im Anschluss an die Notizen von Oltmanns 
(Morph, u. BioL der Algen. L p. 637 ff.) in detaillierter Weise Be¬ 
obachtungen mit, die er an Schalenkulturen anstellen konnte. Um 
mbglichst die durch die Kultur bedingten Abnormitäten auszuschlies- 
sen, wurden nur die häufigsten Fälle berücksichtigt. Ferner fanden 
sich die Keimlinge in der gewohnten Umgebung, in Wasserwechsel 
und normaler Beleuchtung. Besonders eingehend wird die Keimung 
der Karposporen bei Gnffithsia optmtioides 1. Ag. {Ceramiaceae) be¬ 
schrieben, welche sich ohne weiteres den einfachen Keimungspro¬ 
cessen bei Ceramitim anschliesst. Die Keimung der GriffithsiaS^ortn 
erfolgte auch unter Lichtabschluss. Aus derartigen Kulturen ergab 
sich, dass vor allem die erste Teilung in eine inhaltsarme und eine 
inhaltsreiche Zelle unter dem Einfluss des Lichts geschieht. Die 
Rhizoidbildung war unter Lichtabschluss eine schwächere. — Die 
andern untersuchten Arten sind Plocamiimi coccineum (Huds.) L 3 mgb. 
[Rhodymeniaceae), Gigartina Tedii (Huds.) Lamour. {Gigarfinaceae) ^ 
Polysiphonia urceolata (Lightf.) Grev. {Rhodomelaceae) und Polysi- 
phonia variegata (Ag.) Zan. Diese drei Gattungen zeigen als ein mit 
dem ersten Fall gemeinsames Merkmal den Umstand, dass durch 
die erste Teilung Wurzelpol und Sprosspol geschieden werden. Im 
weiteren Verlauf der Teilung, der bei den 3 Gattungen nicht gleich¬ 
artig vor sich geht, tritt aber bei allen immer ein Augenblick ein, 
in dem ohne erhebliche Grössenzunahme eine lebhafte Zellteilung 
erfolgt. Man kann diese Zellhaufenbildung in Analogie mit dem 
Verhalten der Braunalgen und der Tierwelt als „Furchung” be¬ 
zeichnen, Aus diesem Zellhaufen ‘erfolgt die Weiterbildung durch 
Sprossung und nicht durch Umbildung des Zellkomplexes selbst zur 
normalen Thallusform. Während das oben zum Vergleich herange- 
zogene Verhalten der Braunalgen natürlich auf andern V^oraus- 
setzungen beruht, ist eher an eine Beziehung zu dem Halbkugeltypus 
der Fiorideenkeimlinge im Sinne von Oltmanns zu denken. Diesen 
Typus hält Verf. für weniger häufig als den beschriebenen „Kugel- 
typus”, dessen Weiterentwicklung aber bisher nicht bekannt war. 
Der Zusammenhang dieser Kugel mit der Thallussohle der erwach¬ 
senen Pflanze ist noch nicht nachgewiesen. Heering. 
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ToMep, Fr., Zur Biologie "der JEpiphyten im Meere. (Ber. d. 
bot. Ges. XXIV. p. 552--~557.“ 1906.) 

Verf. weist daraufhin, dass eine Algenform durch ihren Character 
als Epiphyt in beträchtlich andere Bedingungen gerät» als wenn sie 
auch in nächster Nähe auf anderm Substrat, z. B. dem gleichen wie 
die ihr zur Unterlage dienende Alge ihren Standort hätte. Durch 
Klarlegung der besonderen Vegetationsbedingungen würde auch die 
Kultur von Meeresalgen in Aquarien erleichtert werden, die für 
die Lösung physiologischer Fragen so wichtig ist. Verf. wünscht 
deshalb, dass bei floristischen Untersuchungen und bei Anlage von 
Herbarien das epiphytische Vorkommen durch Erwähnung oder 
Konservierung des Substrats berücksichtigt wird, da es natürlich 
wichtig ist, statistisch festzustellen, ob eine Form stets auf derselben 
Unterlage oder wie häufig sie hier im Verhältnis zu andern Stand¬ 
orten vorkommt. Derartige Angaben sind natürlich auch von floristi- 
schem Interesse. Verf. gibt nun einige Notizen über seine eigenen 
Beobachtungen über die Biologie der Epiphyten. Die Ansiedlung 
kann auf verschiedene Weise zustande kommen, durch Keimlinge, 
durch Anwachsen von losgerissenen aber noch lebensfähigen Thal¬ 
lusstücken, durch Verw^achsung zweier benachbarten Formen und 
nachträgliche Zerreissung des Thallus der einen Pflanze, wobei der 
festgewachsene Teil seine Lebensfähigkeit nicht einbüsst. Manche 
Formen scheinen sich wenig zur Besiedelung zu eignen, vielfach 
wohl wiegen der Beschaffenheit der Oberfläche; andererseits ist die 
Verzw^eigung und die Festigkeit der Pflanze wichtig. Von der 
Grösse und Gestalt der besiedelten Alge ist wiederum die Form 
des Epiphyten abhängig. Verbreitet ist die Klumpen- oder Ballen¬ 
form, bei der der Epiphyt von einem Punkt aus ein dickes, kurzes 
Büschel bildet. Ferner ist die Strauchform häufig, bei der der Epi¬ 
phyt gleichsam die Verzweigung der besiedelten Alge fortsetzt Was 
nun die durch den Epiphytismus veränderten Lebensbedingungen 
betrifft, so handelt es sich in erster Linie um die Beziehungen zum 
Licht Einerseits finden lichtbedürftige Arten die erwünschte Stel¬ 
lung nahe der Meeresoberfläche, wenn ihnen grössere Arten als 
Substrat dienen können, andererseits können lichtscheuere Algen 
in flacherem Wasser unter andern Algenbüscheln eine zusagende 
Unterkunft finden. Ferner ist ein unzweifelhafter Zusammenhang 
mit der Wasserbewegung vorhanden. So können Formen von ex¬ 
ponierten Küstenstellen an geschützteren Orten nur als Spitzen- 
epiphyten gedeihen. Durch die Befestigung auf einer beweglichen 
Unterlage werden die Schwingungen und damit die Menge des 
durchstrichenen Wassers vergrössert Auch ist die Art des Befesti¬ 
gung von dem Substrat abhängig. Heering. 


Zacharias, O., Ueber Periodicität, Va.riation und Verbrei¬ 
tung verschiedener Planktonwesen in südlichen Meeren. 
(Archiv für Hydrobiologie u. Pianktonkunde LHeft 4. p. 498 — 575.1906.) 

Nach einer sehr ausführlichen Einleitung, die sich mit der auf¬ 
fälligen Erscheinung, dass in verschiedenen Meeresteilen die glei¬ 
chen Typen, in sonst gleichartigen marinen Bezirken so völlig 
vepchiedene Formen beheimatet sein können, mit der Schwierig¬ 
keit der Speciesbegrenzung bei niederen Organismen und mit der 
Berechtigung der Aufstellung von Stammbäumen der letzteren 
beschäftigt, geht Verf. zur Besprechung einer grösseren Anzahl von 
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Pianktonfängen über, die teilweise vom Verf. selbst gemacht worden 
sind. Hauptsächlich stammen die Proben aus dem Mittelländischen 
Meer (Rovigno, Capodistria, Neapel, Palermo, Küste- von 
Algier u. s. w.), Marmora-Meer, aus dem Atlantischen Ozean 
(Agoren, Sargasso See, zwischen den Capverden und St. Paul, 
aus der nördlichen Äquatorialströmung, auf der Höhe von Pernam- 
buco, bei Rio Grande do Sul) und schliesslich auch aus dem 
Stillen Ozean (Hafen von Valparaiso, Antofagasta). Aus dem 
Golfe von Neapel lag eine Reihe von 7 Fängen, die vom 1. April 
bis zum 5. Juli gemacht worden waren, zur Untersuchung vor. Für 
zahlreiche schon bekannte Planktonorganismen werden neue Fundorte 
angegeben, ferner bei vielen biologische und morphologische Bemer¬ 
kungen gemacht, eine Anzahl Formen wkd auch abgebildet wie 
Chaetöcems lorenBimitim Grün., Ceratiimt candelabnimj C. hexacan- 
tJmm, C. furca var. baltica, C tripos yzx, flagellifeninij C. lünuluSj 
C. digitatum Lemm. Als neu werden beschrieben und abgebildet: 
Cemtium buceros nov. spec., C. limulus f. contorta n, form,, Clado- 
pyxis steint nov. spec-, alle aus dem Atlantischen Ozean. 

Heering. 


Hest, J. J. van, Pseudovakuolen in Hefe-Zellen. (Centn f. 

Bakt. 2. Abt. XVIL p. 8 ff. 1906.) 

Verf. behauptet, das, was sämtliche Autoren bisher als Vakuolen 
der Saccharomycetenzellen beschrieben haben, seien nur die Schat¬ 
tenbilder einer Abplattung der Zelle. Solche Abplattungen seien, 
namentlich bei Schiefer oder auffallender Beleuchtung, deutlich zu 
sehen, woher sie aber kommen, ist ungewiss, da der Druck des 
Deckglases nicht als Ursache der Erscheinung in Betracht kommt, 
indem auch im hängenden Tropfen schwebende Zellen die Abplat¬ 
tung zeigen, stets aber an der nach oben ge'wendeten Seite. Wie 
sich die Sache im horizontalen Mikroskop verhält, scheint v. H. 
nicht untersucht zu haben; die beigegebenen Mikrophotogramme 
zeigen die Abplattung nur von oben, d. h. das altbekannte Vakuolen¬ 
bild. Verf. meint, der Zellinhalt der Hefe, global genommen, bestehe 
aus einem freien (? feinen) organischen Gewebe, von ovaler oder 
Kugelform; ohne Wasser falle das Gewebe als ein Häufchen zusam¬ 
men, durch Wasseraufschlürfung bekomme es Turgor genug, um 
seine Kugelform zu erhalten. Um diesen Zellinhalt liege die Zell¬ 
membran lose herum, passiv jeder Formveränderung folgend. Die 
Form des Zellinhaltes könne aber infolge zeitweiser „Abwesenheit 
von Trockensubstanz” abgeplattet sein; die Abplattung liege aber 
stets nach oben, weil daselbst eben Substanz fehle, so dass diese 
Seite die leichtere sei. Die Vakuolen der Hefezellen seien zu min¬ 
destens 99 (soll wohl heissen 999) pro Mille „Pseudovakuolen”, d. h. 
Abplattungen. Hugo Fischer (Berlin). 


Jaap, O., Fungi selecti exsiccati Serien IX und X (N^. 201-— 
250). (Hamburg, April 1907.) 

Auch in diesen Serien sind wieder viele interessante Arten 
'/äusgegeben.. 

Von den Phycomyceten ist das interessante Cladochytrium gra- 
Böigen recht bemerkenswert, von dem nach dem Wissen des 
Rel zum eisten Male die Art der Wirtspflanze als Agropyrum re- 
fems P, festgestellt, ist • 
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Reich sind die Ascomyceten vertreten. Protomyces macrospoms 
Ung. ist auf Athamanta hirsiita und auf Metim athamanticum aus¬ 
gegeben. Von den Discomyceten will ich hervorlieben Lachnum 
amtipiliim Karst, auf faulenden Halmen von Calamagvostis lanceo- 
lata Roth., Belonium pruinifemm Rehm auf Solanum tuberosum 
L., Mycobacidia citvinella (Ach.) v. Dalia Torre et Sarnth. auf Sphy- 
riditim byssoides, Erinella Nylanderi Rehm auf Urtica dioeca, Tym- 
panis alnea (Pers.) mit ihrer Conidienform Dothiovella inversa (Fr.) 
V. Höhne! und Lasiostictis fimbriata (Schweis.) Bäumler. auf dürren 
Zapfenschuppen von Pintis montana Mül. 

Von Pyrenomyceten seien genannt die schöne Melanospora ma- 
crospora Karst, auf faulenden Stengeln von Lupinus liitens. Nectria 
sinopica Fr. mit ihrer Conidienform Sphaeroneniella Moiigeotii (Fr.) 
Sacc. auf Hedera Helix, Venturia Crataegi Aderh., Gnomoniella 
Rosae (FrkL) Sacc. auf vorjährigen Blättern von Rosa centifolia und 
Gnomonia gnomon (Tode) Schroet. mit ihrer Conidienform Gloeospo- 
rium Coryli (Dsm. et Rob.) Sacc. auf Coryhts avellana L. 

V"on '^üstilagineen sind ausgegeben Tuhurrhiia Trientalis Berk. & 
Br. nebst ihrer Conidienform und ürocystis Jtmci v. Lagerh. auf 
Jmicus filiformis L. 

Die Uredineen beanspruchen wieder besonderes Interesse da¬ 
durch, dass sie in allen ihren Fruchtformen ausgegeben sind, so 
Puccinia Zopfii Wint. auf Caltha palustris, Pucc, Polygoni vivipari 
Karst, auf Polygonum viviparum L. mit den Aecidien auf Levisticum 
mutellina (L.) Crantz, Pucc, Orchidearum-phälaridis Kleb, auf Phala- 
ris arundinacea L. mit den Aecidien auf Platanthera chlorafztka 
(Cnst.) Rchb. und Melampsora laricis-popuUna Kleb, auf Populus ca- 
nadensis Michaux mit dem vom Herausgeber aus der ausgegebenen 
Art selbst gezogenen Caeoma auf Larix decidua MilL 

Die Basidiomyceten sind in recht interessanten Arten und For¬ 
men vertreten; so Pistillaria micans (Pers.) Fr. auf faulendem Cir- 
sium arvense (L.) Scop., die neue Peniophora Karstenii Bres. in litt, 
auf faulenden entrindeten Aesten von Pinus silvestris L., Coniophora 
iaxa (Fr.) Qudl. auf Holz von Poptdus canadensis Michaux, Irpex 
deformis Fr. auf abgestorbenen Stämmen von Picea excelsa, Poria 
murida Pers. var. irpicoides Jaap n. var, auf faulendem Stamme von 
Quercus robur L., Poria taxicola (Pers.) Bres. an Holz von Pinus 
silvestris L., Flammida gummosa (Lasch) Qu61. auf faulenden Stump¬ 
fen und Wurzeln von Poptdus canadensis Mich, und Collybia tiibe- 
rosa (Bull.) Quel, var. etuberosa Jaap. n. var. auf verfaulten Hutpilzen 
im Kiefemwalde. 

Auch die Imperfecten liegen in interessanten Arten vor. Ovzds- 
na destructiva (Phill. & Plows.) Massee auf Myrica Gale L. ist in 
mannigfachen Formen ihres Auftretens ausgegeben. Ich nenne fer¬ 
ner Phleospora ßdvescefts (Sacc.) v. Höhnel in litt., auf lebenden 
Blättern von Lathyrus maritimus (L.), Didymaria Lindaviana Jaap 
auf Vicia cracca L., Ramularia Hieracii (Bäumler) Jaap auf vier 
verschiedenen Hieracien aus den deutschen Mittelgebirgen, Cerro- 
sporeüa Magnusiana A, M, auf Geranium süvaticum^ Hymerula rho- 
deüa Jaap n. sp. auf faulenden Nadeln von Pinus silvestris, Clado- 
spx)rmm Bxoasci Eil. et Barth, auf Exoascus Rosirupianus Sadeb. 
und Sclerotium Rhinanthi P. Magnus auf zwei Alectorolophus-Krtoxi. 

Sämmtiiche Arten sind in reichlichen und ausgesuchten Exem¬ 
plaren ausgegeben. P. Magnus (Berlin). 
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Antonoff, Nina, Ueber Kreatininbildende Bakterien. (Cen- 
tralbl. f. Bakt. L Abteil. XLIIL p. 209—213. 1907.) 

Verf. fand, dass die Fähigkeit Kreatinin zu bilden (in 2701 ^^^* 
wässerige Peptonlösimg -|- 0 , 50 /^^ Kochsalz) zu bilden, vielen Bakterien 
zukommt, bei einigen Arten scheint die Kreatininbildung durch gleich¬ 
zeitige Säuerung der Nährlösung gefördert zu werden, andere Spe- 
cies wieder bildeten in neutraler Lösung am besten Kreatinin. Verf. 
stellte fest, was ev. für die biochemische Artdiagnose interessant 
ist, dass einander so nahestehende Arten, wie Bac. Shiga Kmse und 
Bac. Fiexner sich in Bezug auf Kreatininbildung sehr von einander 
unterscheiden, ebenso der gelbe und weisse Staphylococcus ^ alle 
untersuchten Vibrionen verhielten sich annähernd gleich, sie 
bildeten alle Kreatinin. Die Paratyphusbacillen schliessen sich mit 
einer negativen Reaktion an den Typhusbacillus an und nicht an 
den Bac. coli communis welcher eine starke positive Reaktion ergab. 

Bredemann (Marburg) 


Grassberger R., und A. Schattenfroh, Ueber Buttersäure¬ 
gärung (IV. Abhandl.) (Arch. f. Hygiene. LX. p. 40—79. mit 2 
Tafeln. 1907.) 

In Fortsetzung ihrer früheren verdienstvollen Arbeiten über 
die Buttersäurebakterien behandeln Verff. diesmal den Bien- 
stock’schen Bac. putrificus und seine Zugehörigkeit zum System 
der Buttersäurebakterien eingehender. In Zusammenfassung ihrer 
bisherigen Untersuchungen versuchen sie dann, alle untersuchten 
Buttersäurebakterien in ein gleichsam natürliches, auf Morphologie, 
Chemie und experimentelle biologische Methode aufgebautes System zu 
bringen. In diesem System stellen sie den Bienstock’schen Bacillus und 
den beweglichen Buttersäurebacillus (hiezu Amylobakter Gruben, 5ar- 
charohiityricus Klecki) als 2 scharf getrennte Typen einander gegenüber. 
Beide sind verhältnissmässig wenig variabel. Zwischen beiden steht die 
Gruppe der dimorphen Buttersäurebacillen, als deren Repräsentant der 
Rauschbrandbacillus anzusehen ist (hierzu ferner Bac. butyricus Bot- 
kin, dimorphen Gasphlegmonebacillus, Bac. sporogemis Klein). Diese 
Gruppe der dimorphen Buttersäurebacillen hängt durch den „Fäul- 
nisserreger-Zustand” mit dem Bienstock’schen Bacillus einerseits 
und durch den „Klostridiumform-Zustand” mit dem beweglichen 
Buttersäurebacillus anderseits zusammen, ausserdem enthält die 
Gruppe der dimorphen Buttersäurebacillen noch in besonderer resp. 
selbständiger Stellung einen „asporogenen-Zustand.” An die Spitze 
des Systems stellen Verff. den Oedembacillus in gesonderter Stel¬ 
lung, da er keiner der genannten 3 Gruppen: — 1} Bienstock’sche 
Bacillus, 2) beweglicher Buttersäurebacillus und 3) dimorphe Butter¬ 
säurebacillen — direkt zuzurechnen ist, aber zu allen gewisse ver- 
wandschaftliche Beziehungen aufweist. Bredemann (Marburg). 


Hamm» A», Beobachtungen über Bakterienkapseln auf 
Grund der Weidenreichschen Fixationsmethode. (Centralbl. 
f. Bakten L Abt XLIH, 3. p. 287-304. 1907.) 

Verf. vereinfacht die Methode, die in ihrer ursprünglichen 
Form von Kayser mitgeteilt wurde, dahin, dass er das zu belegende 
Glas^ 1 bis 2; Min. lang den Dämpfen einer Lösung von 1 Teil 
Osmiumtetrbxyd in 100 Teilen ly^iger wässeriger Chromsäure aus- 
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setztj dann das so vorbehandelte Glas mit frischem Material belegt, 
es dann sofort wieder 20 bis höchstens 40 Secunden lang den 
Osmiumsäuredämpfen aussetzt, es lufttrocken werden lässt und, 
ohne das Praeparat durch die Flamme gezogen zu haben, färbt- 
Zur Darstellung der Kapseln aus künstlichem Nährboden empfiehlt 
Verf., das Material nicht in Wasser, sondern in einer viskösen 
Flüssigkeit (Blutserum, Ascitesflüssigkeit) auszustreichen. 

Die Beobachtungen über die Bakterienkapseln selbst fasst Verf. 
in folgender Weise zusammen: Das anastomosierende Netzwerk 
schmälerer und breiterer Fäden, das man beim Ausstreichen üppig 
gewachsener Kapselbazillenkultur* erhält, ist entstanden zu denken 
durch das Auseinandergezogenwerden der fest miteinander ver¬ 
backenen Schleimhüilen der Bakterien. Diese „Schleimhüllen^^ sind 
mit den im Tierkörper gebildeten „Kapseln” durchaus identisch. 
Eine die Schleimhülle nach aussen hin abgrenzende „Kapselmem- 
bran” ist auch im Tierkörper nicht nachweisbar. Die Kapsel er¬ 
scheint um junge Bazillen herum am Grössten, sie verschwindet 
mit zunehmendem Alter der Bazillen. „Leere Kapseln” sind nicht 
durch Schwund des Entoplasmas entstanden zu denken, vielmehr 
ist dies hier erst in der Entwickelung begriffen. Die Beobachtung 
der Kapselbakterien in D/oiger Collargollösung beweist, dass durch 
die oben mitgeteilte Fixationsmethode wesentliche Kunstprodukte, 
insbesondere irgendwelche Quellungserscheinungen, nicht hervorge¬ 
rufen werden. Die Kapselsubstanz enthält kein Mucin, sondern 
Nukleo-Albumin bezw. Nukleoproteid. Die Kapselbildung lässt sich 
an einigen Bakterienarten bei Weiterzüchtung auf künstlichen 
Nährböden beliebig lange verfolgen, bei anderen hört sie schon 
nach wenigen Generationen auf. Bei den nach Boni dargestellten 
Kapseln handelt es sich um Kunstprodukte, beruhend auf Quellung 
der mit obengenannten Methode bei fast allen Bakterien nachweis¬ 
baren „Zellhülle”. Zwischen dieser „Zellhülle” und „Kapsel” beste¬ 
hen nur quantitative Unterschiede, beide finden sich am schönsten 
ausgeprägt bei üppigstem Bakterienwachstum. 

Bredemann (Marburg). 


Kolle, W". und A. Wassermann. Handbuch der pathogenen 
Mikro-organismen. Unter Mitwirkung zahlreicher Fach¬ 
genossen herausgegeben, nebst mikrophotographischem 
x4tlas, zusammengestellt von E. Zetterow. (Erster Ergän¬ 
zungsband. Mit 12 Tafeln, 62 teilweise farbigen Abbildungen 
und 5 Kurven im Texte. Jena, Gustav Fischer, 704 pp. Preis geh. 
30.50 Mk. 1907.) 

Dieser soeben als erste Ergänzung zu den bereits vorliegenden 
5 Bänden des gross angelegten, vornehm ausgestatteten Handbuches 
erschienene Band enthält 15 Aufsätzen über die folgenden, in der 
Hauptsache natürlich vom medizinischen Gesichtspunkte aus behau- 
delten Themata, die stets mit reichlichen Literaturangaben begleitet 
sind: Trypanosomen als Krankheitserreger (B. Vocht und Martin 
Mayer), Piroplasmosen (Claus Schilling), die Tuberkulose des 
Menschen und der Tiere (A. Weber), Lepra (V. Babes), Abdominal¬ 
typhus (Kutscher), Spindelförmige Bazillen (V. Babes), Über Bak¬ 
terienhämotoxine (Lysine) und Antihämotoxine (Ernst Pibram), die 
Amöbendysenterie (Kartulis), Malariaparasiten (Reinhold Rüge), 
die experimentelle Erforschung der Geschwülste (Hugo Apolant), 
Epidemische Genickstarre (K. H. Kutscher), Spirillosen (G. Tobern- 

Botaa. OeatralWatt. Band 105. 1907. 15 
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heim), Maltafieber (J. W. H. Eyre), Lyssa (P. Frosch), Paratyphus- 
{K, H. Kutscher). Bredemann (Marburg). 


MeBcL Em®, Nachträge zu den Strukturverhältnissen von. 

Bactermm Gammari Vejd. (Arch. f. Protistenkunde VIII. p. 259 —28L 

1907.) 

In Fortsetzung der Vejdovsky’schen Untersuchungen über die 
Bauverhältnisse dieses Symbionten des Gammanis Zschokkei, einem 
Krebse vom Garschinasee, wendet sich Verf. hauptsächlich den 
Untersuchungen des „Kernes” zu. Dass die für Kerne gehaltenen 
Gebilde tatsächlich Kerne sind, ist für ihn aus dem Umstande über 
allen Zweifel erhaben, weil die für Kerne angesehenen Körperchen 
sich ein Gegensatz zu anderen verschiedenartigen Körnelungen 
durch eine konstante Lagerung, sowie durch bestimmte morpholo¬ 
gische und mikrochemische Eigenschaften, welche mit denen der 
Kerne der Tiere und Pflanzen übereinstimmen, auszeichen, und 
weil in jedem Stäbchen in einem bestimmten Stadium des Lebens* 
nur ein einziges färbbares Körperchen vorhanden war. An diesem 
also „Kern” beobachtete Verfl die kompliziertesten Sachen: eine 
Kemmembran von variabler Deutlichkeit, darin die Chromatinsub- 
stanz in Form von Nukleolen verschiedener Grosse und Anzahl. Auch, 
die „Kern”teilung^will er genau verfolgt haben, wobei sich aus allen in 
der Kernmembran eingeschlossenen Nukleolen 2 grössere Chromatin¬ 
kugeln, die Chromosome, büden; die Teilung wird dann eingeleitet 
durch ein zu den Chromosomen polar stehendes Körnchen, dem Centriol 
oder Centralkorn. Dieses Centralkorn soll sich dann höchst eigentümlich 
verhalten: es entfernt sich von den Chromosomen, zieht die Kern¬ 
membran nach einem Ende zu spitz in die Länge, und nun beginnt 
diese letztere von dem zugespitzten Ende aus zu verschwinden. 
Weitere Aufschlüsse über das Geschick der bis zu diesem Teilungs¬ 
stadium gelangten „Kerne” vermag uns Verf. leider nicht zu 
geben, da er keine weiter fortgeschrittenen Stadien beobachten 
konnte, er versucht das aber dadurch erklärlich zu machen, dass- 
er annimmt, das Bakterium mache einen komplizierten Entwick¬ 
lungsgang durch, wobei sich der eine Teil desselben, also wohl der 
mit den „ruhenden” Teilungsstadien, in dem Krebse, der andere 
aber in irgend einem Wirt, etwa in einem sich von dem Gammarus 
ernährenden Fische abspielt Bredemann (Marburg). 


d© Rossi, G., Su i microrganismi produttori dei tubercoli 
radicali delle Leguminose. (Annali di Igiene sperimentale. 
XVL p. 493-526. 1906.) 

Da eine sichere bakteriologische Kenntnis der Knöllchenbak- 
terien noch nich vorliegt und die ganze Geschichte dieser Bakte- 
iien sich auf den älteren Arbeiten Beijerincks resp. auf den 
unklaren oder widersprechenden Angaben Hiltners, Schneiders 
U.S.W. stützt, stellte sich Verf. die schwierige Aufgabe vor, eine der ge¬ 
wöhnlichsten Leguminosenbakterien, die aus der Saubohne, einer 
grthdlichen bakteriologischen Prüfung mit modernen Methoden zu 
unterziehen. Die mikroskopische Untersuchung der Bohnenknöll- 
EntwicMungsstadium zeigt die Gegenwart von 
grossen Stäbchen, worunter bald die gewöhnlich 
als bakterpicie todzeichneten Y-Formen auftreten. 

ln toindm weiterem Stadium tritt in einigen Bakteroiden VakucF 
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lisation ein» . die später alle Bakteroide befällt. Solche vakuoli- 
sierte Bakteroide sind aber keineswegs degeneriert, vielmehr stellen 
sie ein normales EntwicMungsstadium des Mikrorganismns dar; sie 
erfahren Erweiterungen und Formänderungen, behalten aber meis¬ 
tens noch die ursprüngliche Y-Form. Umwandlung solcher vaknoii- 
sierten Bakteroide in Stäbchen konnte innerhalb des Knollens nie 
beobachtet werden. 

Die Aussaat vom Knöllcheninhalte auf künstlichen Substraten 
giebt auch unter strenger Beachtung aller Vorsichtsmassregeln nur 
Bakterienkolonien, deren Individuen in Reinkultur keine Knöllchen 
auf Bohnenwurzeln zu erzeugen vermögen, obwohl sie morphologisch 
und bakteriologisch den von früheren Autoren beschriebenen Radi- 
cicöla oder RhiBohümiiorm^Ti zugeschrieben werden könnten. Solche 
schnellwachsende Bakterien werden wohl aus dem Boden stammen. 

Noch nicht vakuoiisierte Bakteroide kommen auf Gelatine mit 
Wurzelextrakte und Zucker nicht weiter zur Entwicklung, können 
aber auch nach 15—20 Tagen Knollenbildung hervorrufen. 

Vakuoiisierte Bakteroide wandeln sich auf demselben Substrate 
in Häufchen kleiner Kügelchen um, welche innerhalb 15 — 20 Tagen 
zu winzigen Kolonien werden. Die Elemente dieser aus vakuoiisierte 
Bakteroiden stammenden Kolonien sind kuglig, stäbchenförmig, 
unregelmässig verzweigt oder gelappt und können durch wiederholte 
Ueberimpfung auf Gelatine mit S^aubohnenextrakte, wo sie sich zunächst 
langsam, dann immer schneller entwickeln, in eine reine Stäbchen- 
form übergeführt werden, welche bei der vierten bis fünften Impfung 
bereits herrscht. Auf stickstoffarmen oder -freien Medien (Kiesel¬ 
säuregallerte) erfolgt eine solche Umwandlung viel schneller. Auf 
Peptongelatine bleiben solche Elemente kuglig und zeigen eine recht 
spärliche Entwicklung. Auf anderen Substraten entwickelt sich der 
Mikrorganismus ebenfalls sehr spärlich oder überhaupt nicht; bei 37° 
ist das Maximum bereits überschritten. 

Die auf dem beschriebenen Wege erhaltene und auf Bohnen¬ 
gelatine, Maltoseagar, Kieselsäure leicht zu züchtende Stäbchenform 
ist be'weglich, mit den gewöhnlichen Anilinfarben leicht, mit Gram 
nicht färbbar und sieht dem Bakterium des jungen Knöllchens durch¬ 
aus gleich aus. In alten Kulturen sind polar verdickte und bakteroiden- 
ähniiche Zellen nicht selten; Vakuolisation tritt sehr häufig ein. 

Reinkulturen dieser Stäbchenform behalten nach der 6— 
Überimpfung auf den genannten Substraten noch ihre volle Viru¬ 
lenz bei. E. Pantanelli (Roma). 


Weil, R., Die Entstehung des Solanins in den Kartoffeln 
als Produkt bakterieller Einwirkung. (Arch. d. Pharm. 
CCXLV. p. 70—77. 1907.) 

Verf. verteidigt, ohne indess neues Beweismaterial zu erbringen, 
die Resultate seiner früheren Untersuchungen, dass das Solanin in 
den Kartoffeln als das ^ Produkt der Tätigkeit bestimmter von ihm 
aufgefundener solaninbildender Bakterien entsteht, gegenüber den 
diesem entgegengesetzten Befunden Wintgen's (s. auch Referat in Bd. 
104. 1907. p. 45 dieser Zeitschrift), welcher eine Solaninbüdung durch 
Bakterien auf Kartoffelnährboden nach dem Verfahren von Weil 
nicht bestätigen konnte. Diesen negativen Befund Wintgens glaubt 
Veif. dadurch erklären zu können, das Wintgen nicht die Ver¬ 
suchsmethodik genau innegehalten, sondern nach einer etwas ande¬ 
ren, aber unbrauchbaren Methode gearbeitet habe. 
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Ais hanptsäclilidisten Unterschied in der Versuchsanstellung 
betont dass Wintgen mit solaninhaltigem aus ganzer Kar¬ 

toffel iiergesteiltem Kartoffelsaft gearbeitet habe, welches Nähr- 
medium höchst ungeeignet sei, um eine nur Milligramme betragende 
Zunahme an Solanin zu ermitteln, während Verf. selbst ein aus 
geschälten Kartoffeln hergesteliten ganz oder doch tast ganz solanin- 
freien Kartoffelsaft benutzt hat, in dem eine Zunahme bezw. eine 
Bildung von Solanin durch die Bakterien leicht nachweisbar war. 
Ferner hält es Verf. für leicht möglich, dass sein Solaninbildner 
Bacterium solaniferiim colorabüe sich infolge langer künstlicher 
Kultur vielleicht nicht mehr im Optimum seiner Lebensäusserungen 
befunden habe. Bredemann (Marburg). 


Wi»z 0 sek, A., Beobachtungen über die Bedingungen des 
Wachstums der obligatorischen Anaeroben in aerober 
Weise. (Centralbl. f. Bakter. 1. Abt. XLIH. p. 17—30. 1907.) 

Vor kurzem (Centralbl. f. B. 1905. XXXVIIL) hatte Tarozzi eine 
I^Iethode zur Züchtung der Anaeroben veröffentlicht, er gründete 
dieselbe auf eine von ihm gemachte Beobachtung, dass die Kultur 
der Anaeroben auch unter gewöhnlichen aeroben Kultivierungs¬ 
methoden gelingen soll, wenn man dem Nährboden (Agarschräg¬ 
kultur, Bouillonkultur) zuvor ein frisches tierisches Organstück 
zusetzt; selbst, wenn man dasselbe vor der Beimpfung mit den 
Anaeroben wieder entfernte, soll trotzdem Wachstum eingetreten 
sein, durch Erhitzen des Nährbodens jedoch wurde die Wirkung 
des Organstückes illusorisch gemacht Tarrozi nahm an, dass in 
den untersuchten Tiergeweben eine Substanz enthalten sei, welche 
das Wachstum der Anaeroben bei Anwesenheit von Luft begün¬ 
stigt, leicht in das umgebende Medium hineindiffundiert und durch 
Einwirkung von Hitze verändert wird. Später dehnte derselbe Verf. 
diese Versuche auf pflanzliche Gewebestücke aus und kam zu ähn¬ 
lichen Ergebnissen. 

Wrzosek, weicher unabhängig von Tarrozi dieselbe Erschei¬ 
nung beobachtet hatte, setzte diese Untersuchungen fort. Er arbeitete 
mit B. oedematis maligni^ B, hotulinus und dem Rauschbrand¬ 
bacillus. Er fand, dass in Bouillon, welche Pflanzenteiie,oder auch 
tierische Gewebestücke enthielt, sich die genannten Bakterien unter 
sonst aeroben Verhältnissen gut entwickelten, selbst wenn die 
Röhrchen vorher 5 Min. lang bei 120*^ sterilisirt waren. Dal Verhält¬ 
nis der ßouillonmenge zu der in ihr enthaltenen Menge des' Gev^e- 
bes war von Einfluss, ebenso die Art der Pflanzenteile; Kartoffel 
und Rübe begünstigte das Wachstum der Anaeroben in Bouillon, 
Rettig, Orange oder Apfel hinderte es, baldiges Impfen nach der 
Sterilisation war im allgemeinen von Vorteil. Wie Tarozzi, glaubt 
auch Verf. das im Tier- oder Pfianzengewebe eine Substanz vorhanden 
ist, welche das Wachstum der Anaeroben in aerober Weise begün¬ 
stigt. Diese Befunde scheinen Ref. einer etwas kritischer durch¬ 
geführten Nachprüfung höchst bedürftig zu sein. 

Bredemann (Marburg). 


Zettnow, Färbung und Teilung bei Spirochaeten. (Zschr. f. 
' Hyg. und Inf. LH. p. 485—495. m. 1 Tafel. 1906.) 

ZettnöW, Nachtrag zu „Färbung und Teilung bei Spiro¬ 
chaeten” (ebendort p.,539.) 

Im Gegensatz 'zu''S€haudin gelang es' Verf. durch keine Art 
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der Färbung im Körper der Spirochaeten Teile nachzuweisen, 
welche als Kern oder Blepharoplast zu deuten waren. Die gewöhn¬ 
liche Art der Teilung, beobachtet an Recurrensspirochaeten in 
Blutausstrichen, war die bekannte: eine längere Spirochaete teilt 
sich ziemlich genau in der Mitte, indem ihr Körper sich an dieser 
Stelle auseinanderzieht, einen Zerfall der Recurrensspirochaeten in 
einzelnen Glieder und ein Zerstreuen derselben konnte Verf. in den 
Praeparaten nicht beobachten, doch wurden durch starke Roma- 
nowsky-Färbung zwischen den einzelnen Windungen ungefärbte 
Lücken sichtbar, die eine Querteilung andeuten wie solche beisapro- 
phytischen Spirochaeten schon bei Färbung mit einfachen Anilin¬ 
farben zu erkennen ist. Verf. vertritt die Ansicht, dass diese hellen 
Zwischenräume aus einer ohne Beizung sich nicht färbenden Sub¬ 
stanz des Spirochaetenkörpers, dem „Ectoplasma” besteht, wie er 
denn überhaupt die Hauptmasse des Spirochaetenkörpers als aus 
einem innigen Gemisch von Chromatin und „Entoplasma” bestetend 
und umgeben von dem durch Beizung leicht nachweisbaren „Ecto¬ 
plasma” ansieht. Die Recurrensspirochaeten, aus Rattenblut durch 
Centrifugieren gewonnen und sofort lebend sehr dünn ausgestrichen, 
Hessen ohne Schwierigkeit zahlreiche Geissein an der Seite erken¬ 
nen, seltener an den Polen, da sie beim Defibrinieren und Centri¬ 
fugieren des Blutes abreissen und an diesen Stellen nur ein geringer, 
die Zuspitzung der Spirochaete bildender Rest zurückbleibt. Die 
Geissein verquellen äusserst leicht, auch in verdünntem Formalin 
oder Osmium, sind daher nach dem Absetzen aus solchen Flüssig¬ 
keiten nicht mehr nachweisbar. Bredemann (Marburg). 


Zahlbruekner, A,, Neue Flechten. 3. (Annales Mycologici, IV. 
p. 486-490. 1906.) 

Verfasser beschreibt fortsetzungsweise ausführlich in lateinischer 
Sprache sechs neue Flechtenarten, aus verschiedenen Teilen der Erde. 
Diese Arten sind: 

^ 17. Lecanactis salicina A. Zahlbr. (p. 486) auf der Rinde von Salix 
lasiolepis im Santa Monicagebirge in Californien, von H. E. 
Hasse. Von Lecanactis californica Tuck, durch die dicht bereiften 
Apothezien und durch das dünne, fast häutige Lager, von Lecanactis 
qbietina (Ach.) durch das dünne Lager, die kaum konvexen Apo¬ 
thezien, den schmalen Fruchtrand und die kleinen Sporen ver¬ 
schieden. 

18. Lecidea (sect. Eulecideä) Giselae A. Zahlbr. (p. 486), auf den 
Stämmen von Rotföhren in der Ramsau am Fusse des Dachsteins 
in Steiermark, entdekt vom Verfasser. Die zierliche Flechte steht 
die Lecidea xanthococca (Sommerst.) Nyl. zunächst und unterscheidet 
sich von dieser sofort durch das sorediöse Lager. 

19. Catülaria (sect. Biatorina) croatica A. Zahlbr. (p. 487), auf 
Ahorn- und Buchenrinde in den Gebirgen Kroatiens, 1000—1200 
m. ü. d. M. entdekt von Prof. J. Schüler. Eine durch die Form und 
Farbe der Soredien auffällige Art. 

20. Catülaria (sect. Eucatillaria) flavosorediata A. Zahlbr. (p. 488), 
an Kalkfelsen in Kroatien, leg. J. Schüler. Durch die kleinen und 
gelben Soredien des Lagers und die grösseren, sowie breiteren Spo¬ 
ren von Catülaria chalyheia (Borr.) gut verschieden. 

21. Pertusaria tauriscorum A. Zahlbr. (p. 488), auf Tannenstrün¬ 
ken in der Alpenregion der Tauern, gefunden vom Verf., aus der 
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Verwandtscliaft der FerUisaria protuherans (Sommerst.) Th. Fr. und 
Pertiisaria papillaris (Nyl.) Th. Fr, 

22. Farmelia (sect. MenegaB^id) Weindorferi A. Zahlbr. (p. 489) auf 
der Rinde von Laubbäumen auf dem Mt. Roland in Tasmanien, 
gesammelt von P. Weindorfer; eine 6—S-sporige Art der Sektion 
JleiiegaBBiß. Zahlbruckner (Wien). 


Paulln, A., Die Farne Krains. (Jahresber. d. k. k. 1. Staatsgym- 
nasiums in Laubach. 1906.) 

Bringt eine vollständige Aufzählung-der in Krain vorkommen- 
den Pteridophyten mit genauen Standortsangaben und bildet einen 
sehr wichtigen Beitrag zur Kenntnis der so hochinteressanten Flora 
dieses Ländles. Ha 5 mk (Wien). 


Pease, A. S. and A. H. Moore. Peculiarities of Botrychium. 
lanceolatum in America. (Rhodora. VIII. December 1906. p. 229.) 

. The usuai American form of Botrychium lanceoIaUim Gmel. 
Ängstr. is characterized briefi 3 ^ as var. angt(stiseg}nentum Pease and 
Moore, var. nov., differing in minor characters from the European 
plant A specimen from Unalaska (coliected Turner), however, 
is said to agree with European specimens. Maxon. 


SiossoB, M., How ferns grow. (New York. Henr}” Holt & Co. 

Vni, 156 pp. 46 piates. 1906.) 

The present work comprises mainly an illustrated descriptive 
account of the development of leaf-form in the ferns of the nortli- 
eastern United States, the data gained from studies of series of 
plants of the several species from the earliest to the mature sporo« 
phyte Stage. The illustrations, which are profuse, indicate the suc- 
cessive stages in the development of compiex venation, the various 
types of which and their modifications are treated at length. 

One new combination appears, viz.: BeMsia Riitarmnraria (L.) 
Slosson, Lc, p. 27, Asplenium Rtda-mnraria L. being regarded as 
congeneric with Asplenium septentrionale which is the type of Bel- 
visia MirbeL 1802. Maxon. 


Leeke, P., Untersuchungen über Abstammung und Hei- 
math der Negerhirse. {Pennisetum americanum [L.] K. Sch.) 
(Zeitschr. f. Naturw. LXNIX. p. 1—108. 1907.) 

Die vorliegende, durch besondere Gründlichkeit und tiefes Ein¬ 
dringen in den spröden Stoff ausgezeichnete Arbeit enthält mehr, 
als ihr Titel verspricht Um zu einem abschliessenden Urteil über 
Abstammung und Heimath von Pennisetum americanum (L.) K. Sch. 
gelangen zu können, hat Verf. nicht nur die afrikanischen Arten 
der Gattung untersucht, sondern eine monographische Gesammt- 
bearbeitung des Formenkreises vorgenommen. Diese Arbeit nimmt 
den ersten Teil der Abhandlung ein. 

Auf Grund der Eigenschaften von Involukrum, Antheren und 
der Paleae der hermaphroditen Blüten werden die Untergattungen 
Leeke, Eriochaeta (ßig. ^t Leeke, Eupennisetum 

Leeke |Sect; T.^ Cmtchropsis; Jl. Gywwo/Äriv (P. B.) Leeke mit den Sub- 
'seetionen; ;:l; (Big, et de Not.) Leeke, 2. Pleurostigma 
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Leeke; 3. Acrostig^na Leeke. III. Pseudogymnotrix Leeke. IV. Penicil- 
laria (Wiild.) Leeke unterschieden. 

Die Zahl der Arten beträgt 76, darunter sind neu: Pennisetum 
proximtim Leeke, P. Foermeviantim Leeke, P. Merken Leeke, P, Becke- 
roides Leeke, P. Leeke, P. Höchst, P. Pringleil^eekt, 

P. ffutescens Leeke, P. MeBiamim Leeke, P. flavicornum Leeke, P. 
pruinosmn Leeke, P. pallescens Leeke. 

Neue Namen: P. rigidtim (Griseb. sub Gymnothrix) Leeke, 
P. Caffrum (Bory sub Aristida) Leeke, P. geniculattim (Thunbg. sub 
Cenchriis) Leeke. 

Von besonderem, allgemeinem Interesse ist die Ausarbeitung der 
Kulturformen des P. americamcm. Verf. weist hier nach, dass diese 
als Getreidepflanze besonders in Afrika die allergrösste Bedeutung 
besitzende Art polyphyletisch ist in der Weise, dass mindestens 
4, wahrscheinlich 5 wildwachsende Arten von der Urbevölkerung 
Afrikas in Kultur genommen würden und durch Bastardierung die 
heute vorliegenden Negerhirse-Rassen geliefert haben. Die Begrün¬ 
dung dieses Resultats muss im Original nachgelesen werden; es ist 
dadurch ausser Zweifel gestellt, dass wenigstens eine der Stamm¬ 
formen, P. gymnotrix K. Sch., systematisch von den übrigen weit 
absteht und in ihren charakteristischen Eigenschaften bis tief in 
das Gewirr der sekundären Mischungen hinein verfolgt werden kann. 

Bei der Bearbeitung der Negerhirse-Rassen ^handelt Verf. 
zunächst die reinen, nur durch die Kultur veränderten Abkömmlinge 
der Stammarten, darauf die einfacheren und schliesslich die zusam¬ 
mengesetzten Mischungen derselben. Wie die ganze Art der Anschau¬ 
ung eines Kultur-Formenkreises, so ist auch die Art der Darstellung 
derselben neu und wird für fernere Arbeiten über ähnliche Fragen 
vorbildlich sein müssen. 

Angenehm fällt die gründliche Durcharbeitung der verwickelten 
Synonymie auf; ein Register erlaubt es, den systematischen Teil 
der Arbeit auf Vollständigkeit und gleichmässige Behandlung zu 
prüfen. Die Lichtdruck-Tafeln stellen sowohl die Stammpfianzen wie 
die Kulturformen dar. 

In der Namengebung der Art, welche bisher als Pennisetum 
spicatum (L.) R. et Sch. bekannt war, hat sich Verf. an die Wiener 
Nomenclatur-Beschlusse gehalten; obwohl Lin ne bei der ersten 
Namengebung der rein afrikanischen Pflanze in absolutem Irrtum 
dieselbe als Panicum mnericanum bezeichnete, musste dieser Name 
als der älteste beibehalten werden. Carl Mez. 


Moss, C« E., Geographical Distribution of Vegetation in 
Somerset: Bath and Bridgwater District. (Roy. Geogr. Soc. 
(Special Publication) 1907. 41 pp., 24 figures and coloured map.) 

This, the ninth of a series of botanical surveys in Britain, is 
the first which deals with Vegetation in the South of England. 
The author has already conducted similar investigations in Northern 
England (Yorkshire: Smith, Moss, and Rankin 1903), and so 
is in a position to compare the Vegetation of both areas; the com- 
pleteness of the present memoir as compared with the earlier one 
also iilustrates the rapid progress made in this direction within 
recent years. 

The district is low in altitude attaining about 325 metres in the 
Mendip Hills. The rainfall varies from 46 c.m. p. ann. in plains 
to 130 c.m. on the hills, the winters being comparatively mild (mean 
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January temperature, 4.4° C) and the summers moist and warm 
(mean July—Aug. temp., 16.6° C). 

The Lowland Area. The soils consist of recent deposits which 
form sandhills and mtid-flats on the coast, an extensive plain of 
allnvium margined on the Inland side by peat bogs and fresh-water 
deposits of gravel, sand, and clay. The coast Vegetation is subdivided 
into the dnne formation. the muddy saltmarsh formation, and the 
Vegetation of rocky headiands. The dune formation begins as open 
associations of Salsola Kali and other Strand plants, Triticum jtin- 
ceiim^ or Ämmophila arenavia, and reaches the stage of fixed dune 
with grasses, etc. The development of Vegetation in moist dune 
hollows is also traced up to an association of dune marsh plants. 
The plant formation of the muddy salt marsh begins as an open 
association of Salicorniaj and after reaching an Intermediate asso¬ 
ciation of Glyceria {Sclerochloa) maritima and other halophilous 
plants, the marshes are reclaimed and now form extensive grazing 
grounds. The “Levels” or plain of Somerset is formed of tidal and 
other deposits, and is maintained as an area of pastoral grazing 
country only by an elaborate System of drains and artificial channels 
the rieh aquatic Vegetation of which is fully described. A series of 
peat moors lies between the alluvial plain and the ranges of hüls. 
‘‘These probably began their history as associations of aquatic and 
marsh plants. Intermediate associations of Myrica^ Tetmlix, and 
Mölinia still occur. The final stage is a closed association of Cal- 
hüia.^^ Much of the original Vegetation has been replaced by farmland 
or by plantations of Birch and Conifers. Attention is drawn to the 
author^s definition of a plant formation: ‘Tt begins its history as an 
open or unstable plant association, passes through Intermediate 
associations, and eventually becomes a closed or stable association.” 
As an exemple of his System of grouping associations, the succession 
of the peat moor is given: 

Birch and Pine Farmland of the 

plantations peat moors 



Calluna heath 

A 


Myrica, Tetralix and Molinia heaths 

A 

1 

Primitive aquatic Vegetation. 

The Upland Area. This areais almost free from recent deposits 
of mud, peat, etc., and geological strata are present from the Old 
Red Sandstone to the Chalk, but the author considers that: “From 
the Standpoint of Vegetation, it has been sufificient to divide the 
soils of the upland area into only three classes, sandstones, lime- 
stones, and deep marls and clays.” 

A. The Vegetation of the sandstones. A characteristic of these 
soils Is die easy formation of a surface layer of humus which 
becomes in time a deeper covering of peat. The ultimate plant 
a^ciation is an oak wood closely related to two forms of oak wood 
reqo^ised by the author in Yorkshire, the lowland oak wood with 
and, >grasses and mndergrowth, or the upland drier 
Callunay etc. Uncultivated places 
:''lbt^'''Ä€upied''''%’-tre€s:shruhs are heathlike in character, with 
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Calluna dominant or mixed with heath grasses (Festuca ovma, Aira 
flexuosa^ Nardiis stricta etc.). 

B. The Vegetation of the limestones. Solls derived chiefl 3 ^ from 
Carboniferons Mountain Limestone, and also Oolitic and Lias. The 
woods are dominated by Ash {Fraxinus excelsiör)^, Merciirialis peren- 
nis and Allinm ursimmi being characteristic social plants of the 
undergrowth. On steep slopes with loose soil, an open copse of 
dwarfed Ash, Eider {Sambucus) and Yew {Taxus) occurs. Open 
grassland covers large areas, and in places the author has found a 
“Limestone Heath” with Calluna, Erica cinerea, and other heath 
plants ihingled with Helianthemum chamaecistus and other plants 
usuall}^ regarded as typical of limestone soils. The succession of the 
limestone plant associations is given thus: 

Ash wood 


Limestone cliffs- 
Limestone screes- 


^Ash copse 


Limestone heath 


A 


Natural pasture. 

C. Vegetation of deep marls and clays, These soils are derived 
from the Keuper, the Oxford Clay (Lias), and other strata. The 
Oak-Hazelwood is regarded as characteristic, Oak being the dominant 
and Hazel {Corylus) an abundant sub-dominant; in forestry these 
woods are treated as Hazel coppice which is cut every few y'ears. 

The distinction between Oak, Ash, and Oak-Hazel woods is 
worked out in considerable detail, for which the memoir itself must 
be consulted. 

The map (1; 126720 or 2 miles to one inch) shows the distribution 
of the Principal elements of the present Vegetation over an area ot 
1300 square miles. The following are indicated by colours and Sym¬ 
bols: sand-dunes, salt-marsh and rocks of the coast; woods of Oak, 
Ash, Oak-hazel, Birch, and Conifers; grassland, Calluna moor, and 
heaths; and three colours for cultivated land. 

The plant associations described are exemplified by lists of 
species; they are further illustrated by means of numerous excellent 
photographs. W. G. Smith (Leeds). 


PascheTj A., Zur Kenntnis zweier mediterraner Arten der 
Gattung Gagea. (Beihefte zum botanischen Centralblatt. XX. 
Abt. 2. 1906. p. 76—107. Mit 2 Abb. u. 2“schematischen Zusam¬ 
menstellungen im Text.) 

Die vorliegende Arbeit betrilft zwei mediterrane Arten der Gat¬ 
tung Qagea, welche bisher beständig verwechselt und verkannt 
wurden und bezüglich deren sich sogar in der neueren und neuesten 
Literatur unrichtige und verwirrende Angaben finden. Es handelt 
sich um G. foliosa R. Sch. und G. peduncularis Pasch. 

Anknüpfend an eine kurze Besprechung der zu klärenden Ver¬ 
hältnisse enthält der erste Teil der Arbeit eine genaue und ausführ¬ 
liche kritische Besprechung der beiden genannten Arten, nämlich 
zunächst eine Wiedergabe der PresPschen Originalbeschreibung 
unter Beifügung von Abbildungen der Originalexemplare, daran 
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anschliessend eine eingehende Untersuchung der morphologischen 
Verhältnisse, ferner Angaben über die geographische Verbreitung 
und endlich eine Besprechung der recht verwickelten nomenklato- 
ristischen Verhältnisse. Der zweite Teil der x\rbeit bringt eine kurze 
Betrachtung der verwandtschaftlichen Beziehungen, aus der im 
Folgenden das Wichtigste hervorgehoben werden soll. Beide Arten 
gehören zur Sektion Didymobolbos. Diese gliedert sich, wie Verf. 
ausführt, in drei natürliche Reihen, die verschiedenen Entwich« 
liingsrichtungen der Sektion entsprechen, nämlich in die Pygmaeae^ 
Ckrysantkae''vind A7'vens€s; von diesen sind insbesondere die beiden 
ersten morphologisch gut charakterisiert in der Blüte sowie teilweise 
in der Gliederung und beide schliessen sich auch geographisch fast 
ganz aus, da die eine westmediterran, die andere ostmediterran 
ist und beide nur Sicilien als den äussersten Grenzpunkt ihrer 
Areale gemeinsam haben; für die formenreichste der drei Reihen, 
die Arvenses, dagegen lassen sich durchgreifende morphologische 
Merkmale nicht mehr angeben, es wird hier der einheitliche Cha¬ 
rakter durch eine von neu auftretenden Momenten ausgehende 
Differenzierung verwischt, auch geht die geographische Verbreitung 
einiger Arten über das Mediterrangebiet hinaus. Die Gagea foliosa 
gehört nun der Reihe der Pygmaeae an, sie steht in nahem phylo¬ 
genetischen Zusammenhang mit einer Rassenreihe der G.pygnmeaj 
der die (?. corsica angehört, und in welcher die G. nebrodmsis das 
allerdings sehr differenzierte Endglied bildet. Die G. foliosa stellt 
eine verhältnismässig junge Art dar, die zu G, nebrodensis in unzwei¬ 
felhafter enger Beziehung steht und wahrscheinlich aus dieser durch 
Differenzierung an einigen eng beschränkten Örtlichkeiten (Nebro- 
den Siciliens, Mte. Gennargentu auf Sardinien) enstanden ist 
Dagegen gehört G. pedunctilaris zur Reihe der Arvenses, deren Typus 
und wichtigste Art durch G. arvmsis repraesentiert wird; mit dieser 
stehen zwei Formenreihen in nahem entwicklungsgeschichtlichen 
Zusammenhang; die eine {G, GranatelU Pari.) ist typisch wmstmedi- 
terran, die andere gehört der östlichen Hälfte des Mediterrangebietes 
an; es bestehen hier zwischen der G. arvensis und G, pendimcularis 
grosse Ähnlichkeiten doch handelt es sich hier nach Ansicht des 
Verf. nicht um ein Auseinanderentstehen, sondern vielmehr um ein 
Nebeneinanderentstehen. Erläutert werden die eingehenden und 
interessanten Ausführungen, die Verf. über die phylogenetischen 
Beziehungen innerhalb der beiden Reihen der Pygmaeae und Ar- 
venses macht, durch zwei schematische Stammbäume. Den Schluss 
der Arbeit bilden die vollständigen lateinischen Diagnosen der 
beiden Arten, denen eine übersichtiiche Darstellung der wichtigsten 
Synonymik beigefügt ist. W. Wangerin (Halle a. S.). 


ZaMbmclcner, A., Plantae Pentherianae. Aufzählung der von 
Dr. A. Penther und in seinem Aufträge von P. Krook in 
Südafrika gesammelten Pflanzen. Pars IIL (Annalen des k. 
k. Naturhistor. Hofmuseums. XX. Wien 1905.) 

Dieser dritte Teil der Bearbeitung der Penther^schen Collection 
aus dem Cap, aus Griqualand-East und den ehemaligen Boeren- 
stiaaten umfasst die Familien der Orchideen (bearbeitet von Kränz- 
ila), Pro^raceen, Rosaceen (bearb. v. Keissler), Leguminosen (bearb. 
y. Schlechter), Rutaceefi^ Begoniaceen und CucurUtaceefi (bearb. v. 
Ilechinger), Makiaeeen^ Boraginaceen, Verheftaceen und Labiaten 
(bearb. Glircke), Compositen (bearb. v. O. Hoffmann), und Pa- 
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ronychiaceen, Saxifragaceenj Bnmiaceen, Frankeiiiaceen, HaloYvha- 
gidaceeiij Ericaceen und Myoporaceen (bearb. v. Zahlbruckner). 

Neu beschrieben werden: Brownleea Pentheriana Krzl. (Distr. 
George: Montagu Pass), Lotononis trlfolioides Schlchtr. (zwischen 
Port Elizabeth und Grahamstown), Buchenroeäera griqiiana 
Schlchtr. (Griqualand-East: zwischen Kookstand und New- 
market), Indigofera griquana Schlchtr. (Griqualand-East: ad 
fiumen Tinariver), Indigofera Krookii Schlchtr. (Distr. Pieter 
Maritzburg: im Tale des Mooirivier), Rynchosia Harmsiana 
Schlchtr. (Griqualand East, zwischen dem Berge Insirwa und 
dem Flusse Umrinklawa), Rhynchosia PerUheri Schlchtr. (Griqua¬ 
land East: bei Newmarket, Distr. Harrismith: Van Reenens 
Pas und bei Curries Post), Rhynchosia chrysantha Schlchtr. 
(Distr. Ixopo: im Tale des Flusses Umkomanzi und bei Ipoto), 
Begonia Favargeri Rechgr. (Natal: am Flusse Umkomanzi), 
Erica (sect. Pseuderemia) Reenensis Zahlbr. (Distr. Harrismith: 
Van Reeneiis-Pas), Erica Tysoni Bol. var. krookii Zahlbr. 
(Griqualand-East: auf dem Insizwa), Erica (Sect. Arsace) incon- 
Stans Zahlbr. (Distr. George: Montagu-Pass), Grisebachia Pen- 
theri Zahlbr. (Distr. Clanwilliam: EleLnäiSionteir))^ Boochea krookii 
Gürke (Dist. Ixope: am Flusse Umkomanzi), Flectranthiis krookii 
Gürke (Griqualand East: Zwischen dem Insizwa und dem Flusse 
Umzinklawa), Colens Pentheri Gürke (Distr. Peddi: Breakfasto- 
ley), Felicia Dregei DC. var. incisa 0. Hoffm. (Olifantrivier;. Distr. 
Clanwilliam: Krantzolei), Nidorella angustifolia 0. Hoffm. (Gri¬ 
qualand-East: Nalogha-Tsitsariver), Nidorella krookii 0. Hofim. 
(Natal: Umkomanzi), Amphidoxa adscendens 0. Hoffm. (New¬ 
market), Lasiopogon hrachyptems 0. Hoffm. (Sir Lowrys-Pass: 
Palmietrivier). Ferner finden sich bei mehreren der angeführten 
Arten kritische Bemerkungen, besonders bei den Compositen, und 
speciell über die Arten der Gattung Leontonyx. 

Auf den beiden schön ausgeführten Tafeln finden sich Habitus- 
und Detailbilder von Erica Reenensis^ Erica inconstans, Grisebachia 
Pentheri und Begonia Rechingeri; leider sind die Tafeln den Anga¬ 
ben des Textes wiedersprechend numeriert. Hayek (Wien). 


Hesseiman, H,, Material för studiet af skogsträdens raser. 
[Material zur Erforschung der Rassen der schwedischen 
Wald bau me.] (Mitt. aus der forstl. Versuchsanstalt Schwedens. 
3. Heft. p. 65—85. Mit 4 Figuren und 1 kol. Tafel. Deutsches Resumd. 
1907.) 

Die Botanische Abteilung der Forstlichen Versuchsanstalt 
Schwedens hat auch die Rassenfrage -auf ihr Programm gesetzt 
Vorläufig werden sowohl die praktisch wichtigen als auch die haupt¬ 
sächlich nur durch botanische Eigenschaften ausgezeichneten Muta¬ 
tionen unter den Nadelbäumen Gegenstand der Beobachtung und 
Beschreibung werden. Gelingt es der Anstalt, in das Stammbuch 
viele praktisch wertvolle Mutationen aufzunehmen, so wird sie die 
gefundenen Mutationen durch Kultur isolieren. Bis jetzt sind 3 in 
der vorliegenden Arbeit behandelte Baummutationen eingetragen 
und beschrieben. 

1. Fichte mit verspäteter Chlorophyllbildung. 

Bei Sandvik, Provinz Smaland, wächst eine von Wittrock 
(Hartmans fiora, 12. Aufi.) unter dem Namen Picea excelsa v. versi 
cölor beschriebene Fichte, die sich dadurch auszeichnet, dass die 
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Jahressprosse bei ihrer Entstehung im Frühjahre weiss oder weiss¬ 
gelb sind und erst allmählich die normale grüne Farbe erhalten. Ähn¬ 
liche Fichten sind auch an anderen Stellen in und ausserhalb Schweden 
gefunden, wo sie vereinzelt unter normalen Fichten auftreten. Die 
Untersuchung der Sandviker Fichte zeigte, dass die Chlorophyll¬ 
bildung in den Jahressprossen sehr langsam erfolgt und im Herbst 
(Oktober) lebhafter ist als in der vorangehenden Vegetationsperiode, 
aber erst im folgenden Frühjahr, z. T. noch später, beendigt wird. 
Bei der Chlorophyllbildung spielt der Lichtgenuss der Nadeln eine 
sehr wichtige Rolle, indem die am besten belichteten Blätter, resp. 
Blattteile zuerst grün werden. Der Bau der des Chlorophylls noch 
entbehrenden Blätter weicht in keiner anderen Beziehung von dem 
der normal grünen Blätter ab. Die Chlorophyllkörner entwickeln sich 
erst allmählich, und zwar ziemlich unregelmässig. Die Fichten mit 
verzögerter Chlorophyllbildung scheinen steril oder wenigstens nur 
sehr schwach fertil zu sein. Sie sind wahrscheinlich mit den 
de Vries’schen schwachen Mutationen zu vergleichen, die sich 
durch weniger vorteilhafte Eigenschaften auszeichnen. 

2. Hochgebirgsfichte mit ungewöhnlich dichter Krone. 

Die in Jämtland gefundene als vereinzeltes Exemplar unter den 

normalen auftretende Fichte zeichnet sich durch eine weite, dichte, 
üppige, pyramidenförmige Krone aus. 

3. Kiefern mit reichlicher Samenerzeugung. 

Da in Norrland der Kiefernsamen häufig minderw^ertig ist, 
schlägt Verf. vor, für die Samenproduktion bestimmte Kieferbestände 
zu gründen. Dieselben sind aus dem Samen solcher Kiefern zu 
züchten, die sich sowohl durch eine ungewöhnlich frühzeitige als 
sehr reiche Zapfenbildung auszeichnen. Man trifft sie in vereinzelten 
Exemplaren unter normalen Kiefern in den Wäldern von Norr¬ 
land. Sie bilden vielleicht eine Zwischenrasse im Sinne de Vries^ 
Die ausgesprochenen „Geschlechtsindividuen” haben in der Regel 
einen kurzen Stamm und eine Krone mit kräftigen Ästen, erreichen 
aber keine bedeutende Höhe. 

Von den beschriebenen Formen werden Abbildungen nach 
photographischen Aufnahmen, von N®. 1 auch eine kolorierte Tafel 
beigegeben. Grevillius (Kempen a. Rh.) 


Hesselman, H,, Studier öfver skogsväxt a mössar. 1. Om 
trädplantor a utdikade flarkar, [Studien über die Bewal¬ 
dung von Mooren. 1. Ueber Baumpflänzchen auf entwäs¬ 
serten Moortümpeln.] (klitt aus der forstl. Versuchsanstalt 
Schwedens. 3. Heft p. 185—210. Mitt. 11 Figuren und deutschen 
Resume. 1907.) 

In den norrländischen Mooren gehören die schwedischen „Flark” 
genannten Tümpel zu den charakteristischen Erscheinungen. Sie 
bestehen aus fast vegetationslosen, mit Wasser gefüllten Partieen 
der Moore; ihr Boden ist meistens aus einem sehr lockeren, moder- 
Ihnlichen, tiefen Torf gebildet Bei der Entwässerung sinkt der 
ganze Boden der Lache stark zusammen. Entwässerte Tümpel dieser 
Art können Jahrzehnte lang vegetationslos da liegen. Hierzu tragen 
verschiedene Gründe bei. 

Auf dieser Tümpel bildet sich bei der Entwässerung 

ein: unregelmässig',berstenden Filz von Meteorpapier, das sich beim 
Trocimen,'der':',den'Boden,dieser Tümpel bildenden Diatomeengyttja 
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entwickelt. Dieses Mereorpapier verhindert die Berührung der Samen 
und des darunterliegenden Schlammes. 

Eine andere, häufig vorkommende Erscheinung ißt das Auf¬ 
frieren. Beim Gefrieren des entwässerten Tümpels bildet sich Kamm¬ 
eis. Unter einer dünnen Schicht gefrorenen Torfs entsteht eine 
einige cm. dicke Schicht von röhrig-porösem Eis, das die oberste 
gefrorene Torfschicht emporhebt. Die unter dem Eis liegende Torf¬ 
schicht ist nicht gefroren. Da die Entstehung des Kammeises häufig 
unregelmässig erfolgt, werden durch dasselbe unregelmässig ge¬ 
formte Torfstücke emporgeschoben, die dann lose auf dem Tümpel 
liegen bleiben. Durch das entstehende Kammeis werden die zarten 
Baumpflänzchen mitunter ganz aus dem Boden gerissen; da das 
Wurzelsystem aber weit verzweigt ist und nahe der Oberfläche ver¬ 
läuft, bleiben gewöhnlich mehrere Wurzelspitzen im Boden haften. 
Die Stämme und Wurzeln zeigen mehrere Krümmungen, eine Folge 
davon, dass ihre Lage bei der in verschiedenen Jahren wiederholten 
Entstehung des Kammeises mehrfach verändert worden ist. Diese 
Krümmungen treten schon in einer frühen Altersstufe ein. An den 
Beugestellen sind gewöhnlich nur die 2—3 ersten Jahresringe radiär 
gebaut, die folgenden sind stark excentrisch. Diese durch rein 
mechanische Ursachen bewirkten Biegungen kann die Wurzel später 
nicht mehr ausgleichen. Bei den Stämmen kommen wohl ausserdem 
noch geotropische Bewegungen hinzu. 

Sorgfältige Drainierung begünstigt die Ausbreitung gewisser 
Moose, vor allem Polytrichum juniperinum '^strictum; eine Decke 
aus dieser Art bindet den Boden so stark, dass er nicht mehr 
auffriert 

In anderen Tümpeln wird die Entwicklung des Baumpflänzchen 
gehemmt durch Eisenoxydulsalze, sowie durch andere Salze, die der 
Moorkultivator von Norrland „Alaun” nennt und die aus verschie¬ 
denen Sulfaten, wie Gips, Magnesiumsulfat und Kaliumaluminium¬ 
sulfat bestehen. ^ 

Die Erde der entwässerten Tümpel besteht aus Diatomeengyttja 
oder einer Mischung von gut verwesten Torf und Diatomeengyttja. 
Der Aschengehalt ist häufig etwa 50 v, H., der Stickstoffgehalt 
etwa 2 V. H., Phosphorsäuregehält dagegen gering. 

Grevillius (Kempen a. Rh.) 

Hesselman, H., und G. Schotte. Granen vid sin sydväst- 
gräns i Sverige. [Die Fichte an ihrer Südwestgrenze in 
Schweden,] (Mitteilungen aus der forstlichen Versuchsanstalt 
Schwedens. 3. Heft. Stockholm p. 1—53. Mit Textfiguren, Karten 
und deutschen Resume. 1907.) 

Die Fichte ist bekanntlich am Ende der Ancyluszeit und im 
Anfang der Littorinaperiode über Finland nach Schweden gekom¬ 
men, ist über Nord- und Nordostschweden nach Süden gewan¬ 
dert und besitzt jetzt eine Südwestgrenze, die durch die Provinzen 
Bohuslän, Västergötland, Hailand, Smaland, Skäne und 
Blekinge verläuft. In der vorliegenden Abhandlung ist diese 
Grenze näher studiert worden. Auf der beigefügten grossen Karte 
sind sowohl die Grenze der mehr allgemein verbreiteten, als die der 
mehr spärlich vorkommenden Fichte näher bezeichnet; das zwischen¬ 
liegende Gebiet nennen die Verfasser die Pionierzone der Fichte. 

Die Fichte ist an ihrer Grenze ein sehr kampffähiger Baum, 
der siegreich in die meisten Waldformationen (moosreiche Kiefern’' 
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Wälder, Betula verrucosa-'^'Aläitx beweidete Mischwälder von ver¬ 
schiedenen Laubbätimen und Kiefer) eindringen kann. 

Der Kampf der Buche und der Fichte gestaltet sich, wie schon 
Alb. Nillsson hervorgehoben hat, ziemlich verschieden; wahrschein¬ 
lich spielen nach den Verff. ausser dem Lichte auch andere Fak¬ 
toren, z. B. den Bodenzustand und die Beschaffenheit der Humus¬ 
decke eine wichtige Rolle. Doch scheint die Fichte Platz von der 
Buche erobert zu h^aben; hierbei ist aber ohne Zweifel das Eingreifen 
des Menschen bedeutungsvoll gewesen. 

Den in Südwestsch%veden weit verbreiteten 
gegenüber verhält sich die Fichte je nach der Beschaffenheit der 
letzteren verschieden. Diese werden eingeteilt in 1) moosreiche 
Heiden mit Moosteppich unter dem Heidekraut, 2) reine Heiden, 
ohne untere Vegetationsdecke, 3) flechtenreiche Heiden deren Boden 
unter dem Heidekraut mit Flechten bedeckt ist. Nur die letzte ist 
für die Entwicklung der Fichte ungeeignet, die reine geht allmählich 
in die moosreiche über, die der Fichte günstiger ist. 

Die Beobachtungen in der Natur sprechen also dafür, dass die 
Fichte sich noch auf der Wanderschaft befindet. Die älteren 
Beschreibungen der Wälder im Norden von Skane bringen hierfür 
einen weiteren Beweis. Aus den alten Landesvermessungskarten 
und den denselben beigefügten Berichten geht nämlich hervor, dass 
die Fichte vor zweihundert Jahren in Nord-Skane eine nur sehr 
beschränkte Verbreitung besass und den grössten Teil ihres Gebietes 
in dieser Provinz in den letzten zweihundert Jahren erobert hat. 
Dies ist näher auf der Karte Fig. 7 dargestellt worden. 

Die Fichte hat sich also ziemlich schnell verbreitet. Die Ursachen 
hiervon sind hauptsächlich folgende: 

1) die Fichte kann, wie oben hervorgehoben, in die meisten 
Waldformationen eindringen; 

2) die Veränderungen, weiche der Mensch in vielen Püanzen- 
formationen, z. B. in den von edlen Laubbäumen gebildeten und in 
den Kieferwäldern, hervorruft, begünstigen die Einwanderung der 
Fichte; 

3) die Fichtensamen werden durch den Wind verbreitet und 
erhalten dadurch eine sehr effektive Verbreitung; 

4) die Fichte bringt in Nord-Skane schon im Alter von 25—30 
Jahren reife Samen hervor. 

Die Südgrenze der Fichte in Nord-Skane ist also eine histo¬ 
rische Grenze. Weder die Pflanzenformationen, noch die Boden¬ 
oder Klimaverhältnisse setzen der weitern Verbreitung einen unüber¬ 
windlichen Widerstand entgegen. Dasselbe gilt wahrscheinlich auch 
von Blekinge und Süd-Halland. In Nord-Halland und in 
Bohuslän sind dagegen die Heiden oft der weiteren Verbreitung 
der Fichte weniger günstig. Grevillius (Kempen a. Rh.) 


Hilliei», T. M,, Economic Notes. Liverpool. {Kew Bulletin 1907. 
p. 61-65.) 

A series of miscellaneous notes on some of the products wliich 
' peac;h.;this port . . 

0^ palm oil, from the pericarp of Elmis guinensis^ 25 to 30 varieties 
are^rfe^^ized: 

1) Soft oils — from.Bonny, Oporto, Calabar and Lagos. 

, — “from'the Gold Coast and the Niger. 
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3) Stara oils — from the Niger, Oil River district, Liberia, 
the Gold Coast and the Congo. 

Lagos oil is esteemed the best. The methods of sampling the 
oil, cleaning and caulking casks and the cost of casks are noted. 

Palm kerneis, cotton, fruit and many West African products 
are briefly touched upon. 

Details are given of the source of West African iiiahogany 
iihported during 1905. 

African oak or African teak (Oldfieldia africana) is now rarely 
imported, the timber now coming as African oak being the wood of 
Lophira alata. 

American white oak is being superseded by an oak imported 
from Japan. Washiba is a British Guiana timber in demand but 
its botanical source is not certain; it has been suggested to be Pari- 
narhim giiianmsis. There are also notes on Java teak, African padouks 
{Pterocarptis ennaceus)^ and some Australian and other woods. 

_ W. G. Freeman, 

Maass, A., Tillgangen pa tall- och grankott i Sverige 
hösten 1905. [Ertrag an Kiefern* und Fichtenzapfen in 
Schweden im Herbste 1905.] (Mitteilungen aus der forstlichen 
Versuchsanstalt Schwedens. 3. Heft. Stockholm, p. 53—59. Mit 4 Kar¬ 
ten und deutschem Resume. 1907.) 

Die von den staatlichen Schutzbeamten der schwedischen 
Reviere aus dem Jahre 1905 eingelaufenen Berichte über den Ertrag 
der Waldbäume an Zapfen und Samen etc. sind der forstlichen Ver¬ 
suchsanstalt eingereicht worden und von derselben in den 4 beige¬ 
fügten Karten zusammengestellt. Die erste und die zweite Karte 
veranschaulichen den Ertrag an reifen Fichten- und Kiefernzapfen, 
die dritte zeigt als Vergleichsobjekt den Ertrag an 1-jährigen 
Kiefernzapfen im Herbst 1904, und die vierte Karte zeigt die Aus¬ 
sichten der Kiefer für das nächste Erntejahr. 

Grevillius (Kempen a. Rh.). 

XJlpiani, C., Evoluzione chimica e biochimica della calcio- 
cianamide nel terreno agrario. (Rendiconti d. Societa Chimica 
di Roma. Vol. IV. 15 pp. 1906.) 

Nach Verf. giebt Kalkstickstoff im Boden zunächst Cyanamido- 
carbonsäure, welche mit dem Bodenkalk Verbindungen eingeht und 
in Ca Cog und freien Cyanamid ebenso wohl in feuchter wie in 
trockener Erde übergeht. Cyanamid polymerisiert sich beim Ver¬ 
dampfen konzentrierter Lösungen zu Dicyandiamid, der allein Bak¬ 
terienwachstum und -tätigkeit unterhalten kann. Daher empfiehlt 
Verf. das Ausstreuen des Kalkstickstoffes bei trockenem Wetter vor¬ 
zunehmen, E. Pantanelli (Roma.) 

Holnip T., Medicinal plants of North America: 1. Aconitum 
imcinatum L. (Merck’s Report. XVI. p. 65—67. f. 1—12. March 1907), 

The species belongs to the section NapelluSy in which the roots 
are tuberous. The rhizome is stoloniferous and euch stolon is ter- 
minated by an overwintering bud from which a large, tuberous 
root becomes developed. The internal structure of the vegetative 
Organs is described and illustrated, and among the most salient 
points ihay be mentioned: The stomata have no subsidiar^^ cells; the 
paiisade-tissue represents typical palisade-cells in contrasl to some 
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of tlie old World species in which „lobed palisades” liave been ob- 
served; there is no stereome in the leaf, and tlie midrib is com- 
posed of one large and two very fine mestome-strands. The stem 
above ground has no endodermis'^but a completely closed sheath of 
stereome which surronnds a single band of collateral mestome- 
bundles. In the stolons, on the other hand, there are two distinct 
steles, each surrounded by an endodermis, besides that an arch- 
shaped group of stereome covers the outer face of each Stele. The 
tuberous roots owe their increase in thickness to the development 
of a secondary cortex and of secondary mestome-strands, besides 
that the center of the root is occupied by a large parenchyme, a 
true pith. • T. Holm. 


Holm, T., Medicinal plants of North-America: 2. Caulophyl- 
lum thalictroides (L.) Michx. (Merck’s Report XVL p. 94—96. 
f. 1—15. April 1907.) 

The internal structure of the vegetative organs shows the fol- 
lowing points of interest. The roots are storageroots, but some con- 
tain fungal hyphae in the cortex, hence they may, also, be design- 
ated as mycorhizae. None of the tissues, however, were found to 
be hypertrophied by the presence of these hyphae. Increase in 
thickness was observed to take place in most of the roots, but only 
to a small extent, and never beyond the formation of secondary 
leptome and hadrome. A pith was noticed in some roots, but not in 
others. The very short internodes of the rhizome have no endoder¬ 
mis and no sheath of stereome, thus the cortical parenchyma passes 
insensibly over into the central pith. The mestome-strands (mostly 
eighteen) are located near the periphery; they are collateral and 
constitute one circular band. A much firmer structure is exhibited 
by the long internode of the stem above ground, where a collen- 
chyma is developed beneath epidermis, and a closed sheath of 
stereome inside the cortex; but there is no endodermis. The me¬ 
stome-strands (about forty five) are collateral and arranged in one 
circular band. Very interesting is the fact that the leptome contains 
wide secretary ducts, hitherto not known to occur in the Berberi- 
dem. These ducts are especially frequent in the langer ribs of the 
leaves. The structure of the petioles is identical with that of the 
stem. The leaf is dorsiventral, and the Stomata lack subsiding cells. 
There is only one very broad mestome-strand in the midrib, with 
severai verj^ wide ducts in the leptome. T. Holm. 
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Smitli, F. G., Morphology of the trunk and development of 
the microsporangium of Cycads. (Botan. Gazette XLIII. p. 
187^204. pl. 10. March. 1907.) 

The Stern of Zamia floridana is a sympodium, with a- vegetative 
point at the base of each strobilus. The microsporangia occur in 
groups of two to six forming sori, which are disposed eithef on the 
abaxial face of the sporophyll (Ceratommid), or on the flanks {Zamia). 
The archesporium is a single.hypodermal cell, which usually divides 
first anticlinally^ then periclinally. The outer plate of four cells forms 
the wall, which in the mature microsporangium consists of four to 
seven layers. The tapetum is derived from sporogenous tissue; its 
cells divide mitotically, and often contain two nuclei. The reduction 
number of chromosomes in Zamia and CeratoBamia is twelve. 

M. A. Chrysler- 


Anonymua* The origin of Gymnosperms, Discussioti at the 
Linnean Society of London on March 15, and May 3, 1906* 
(New Phytologist. Vol. V. p. 68 and 141. 1906.) 

A full report of a discussion, opened by four addresses by 
Prof, F. W. Oliver (Introductory), Mr. E. A. N. Arber (The Eaflier 
Geological Record of the True Fems), Pfof. A. C. Sei^ard (The 
Araucarieae and the Origin of Conifers) and Df. D. H. Scott. 

Arber (Cambridge). 
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Ar'bers E. A. On the Upper Carboniferous Rocks of 
West Devon and North Cornwall. (Quart. Journ. Geol. Soc.^ 
VoL LXIIL p. 1— -27, with 3 text-figures. 1907.) 

The Interest of this paper is chiefiy geological, it being shown 
that the greater part of the Culm Measures of Devonshire etc.,, 
are of Upper Carboniferous age (Middle Coal Measures), and thus 
are not equivalent to the Culm deposits of the continent« A complete 
account is given of the fossil fiora, preserved as impressions, and 
the occurrence of badly preserved plant-petrefactions recörded. 

Arber (Cambridge). 


Salmon, E. S., On a fungus disease of the Cherr}" laurel 
{Prumis Lauroceraszis). (Journ. Roy. Hort. Soc. VoL XXXI. Dec..^ 
1906. p. 142^146.) 1^, 

The appearance in England of a mildew, known as Oiditmt 
PasserinUy Bert, is of interest in that it has led to the establishment 
by Salmon of its identity with Sphaerotheca pannosa. The pannose 
patches of mycelium so characteristic of this latter are present and 
microscopically the mycelium and conidia are identical. 

The attacks here recörded, as also those previously known, are 
of a transient nature, and do nat recur the following season; the 
author suggests the fungus is not fully adapted to living on the 
plant it is attacking, and this view is supported by the fact that the 
host plant produces a periderm under the tissues attacked by the 
fungus. ' A. D. Cotton (Kew). 


Smith, A. L., Recent Advances in the Study of Fungi. 

(Science Progress London. N^. 3. Jan. 1907. p. 530-~536.) 

Science Progress, a Journal devoted to summaries of current 
scientific Investigation, conlains in its third number a resume of 
recent discoveries in mycology. 

The Work of Blackman, Blakeslee, Harper, Salmon, Ward 
and many others is dealt with and Condensed for the benefit of 
those who lack opportunity for detailed reading. The researches 
which are here summarized have been already individually noticed 
in the Centralblatt. A. D. Cotton (Kew). 


Btihak, Pr,, Infektionsversuche mit einigen üredineen.. 

IV. Bericht 1906. (Centralbl. f. Bakteriologie etc. ü. Abt XVIII. 

p. 74™-78. 1907.) 

Von zwei verschiedenen Seiten ist die Entwicklungsgeschichte 
des Äecidium Plantaginis Ces. aufgedeckt worden. Vor kurzem hat 
W. Tranzschel nachgewiesen, dass dieses Aecidium zu Puccinia 
Cymdontis Derm. gehört, und nun macht der Verf. hier Mitteilung 
über Versuche, die zu demselben Ergebnis geführt haben und die 
Angaben Tranzschels noch ergänzen. Die Aussaat der Sporidien 
ergab eine reichliche Infektion nur auf Plantago lanceolata^ sie war 
dagegen erfolglos auf Plantago majov, media, Cynops und Psyllium. 
Es wird noch darauf hingewiesen, dass das amerikanische Aecidium 
zM, Plantago YQii dem europäischen verschieden ist, da Puccinia 
Cymz^nUs in Amerika fehlt und ausserdem für das Aecidium auf 
Plantago ReguUi die Zugehörigkeit zu üromyces Aristidae EU. et 
Ev. nachgewiesen ist. 
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In einer anderen Versuchsreihe wird festgestellt, dass Piiccinia 
Sesleriae Reichardt auf Rhammis-Arien , insbesondere auf Rhamnus 
saxaüUs keine Aecidien zu bilden vermag. Der Generationswechsel 
dieses Pilzes ist erst noch zu erforschen. 

Nach Beobachtungen im Freien hatte Ed. Fischer zu Puccinia 
Willemetiae Bubäk ein auf derselben Nährpflanze wie die Puccinia 
auftretendes Aecidiiim gezogen. Durch erfolgreiche Aussaat der 
Aecidiosporen konnte der Verfasser die Richtigkeit dieser Kombi¬ 
nation bestätigen. Dietel (Glauchau). 


Catoni, G*, I geli d’inverno e le viti. (Rovereto, U. Grandi. 75 pp. 
mit 4 Tafeln und 31 Textfig. 1906.) 

Aus der Zusammenstellung des Verf. sei folgendes hervor¬ 
gehoben. ln gefrorenen Weinstockknoten zeigt das Diaphragma die¬ 
selbe bräunliche Farbe wie das Mark und einige Längsrisse. Im 
Frühsommer verschwinden aus dem genesenden Knoten die braune 
Farbe und die Risse. Auf dem Stocke sieht man tiefe Längsfurchen. Der 
Blutungssaft weicht in seiner Zusammensetzung vom Safte unge- 
frorener Reben, ganz erheblich ab, wie folgende Tabelle zeigt. In 
einem Liter: 

Extraktstoffe Zucker Freie Säure Asche 

Saft aus gefrorenen Vernaccia’Stöcken 3.80 2.12 0.14 1.16 

„ „ gesunden „ „ 1.95 0.91 0.08 0.70 

E. Pantanelli (Roma). 


Jahn.* Myxomycetenstudien. 6. Kernverschmelzungen und 
Reductionsteilungen. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXIV. p. 23—26. 
1907.) 

Während bei den meisten echten Myxomyceten die Sporenruhe 
merkwürdigerweise zwischen die beiden Kernteilungen des Reduc- 
tionsprocesses fällt, verhält sich Ceratiomyxa^ eine tief stehende 
Form der Myxomyceten anders. Auch hier findet Karyogamie statt; 
daran schliessen sich Synapsis und Diakinesis wie bei den anderen 
Myxomyceten. Kurz vor der Sporenbildung erfolgt eine Karyokinese, 
und gleich darauf eine zweite, welche eine Reductionsteüung ist. 
Demnach ist die Spore eines gewöhnlichen Myxomyceten gleich¬ 
wertig dem Tochterkern der ersten Mitose von Ceratiomyxa. 

Neger (Tharandt). 


Kern, F. D., Indiana Plant Diseases in 1906. (Purdue Univ, 
agric. Expt Stat. BulL 119. p. 427—432. Mar. 1907.) 

The following fungi causing plant diseases are reported: On the 
apple: Glomerella nifomaculans, Ventima inaequalis^ Bacillus amy- 
lovorus, Gymnospovangium macropuSj Leptothyrium sp., Phyllochora 
sp., Sphaeropsis malorum, and Phyllosticta sp.; on the pear: Bacillus 
amyk>voruSj and Venturia pyrina; on the plum: Plowrightia morbosa^ 
Sclerotinia fructigena^ and Cylindrosporium padi; on the quince: 
Sphaeropsis malorum, and Bacillus amyhvorus; on the peach: Scle- 
rotinia fructigena^ Exoascus deformanSj and Cladospormm carpophi- 
ium; on the cherry: Plowrightia morhosa and Cylindrosporium padi; 
on the blackberry and raspberry: Gloeosporium venetum^ Septoria 
rubC and Gymnoconia interstitialis; on the currant: Septoria rubi^ 
on the gooseberry: Septoria rubi^ and Sphaerotheca mors-uvae^ on 
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the grape: Guignardia Mdwelln: on asparagus: Pticcinia asparagi; 
on beans: Colletotnchiim sp. and Uromyces appendicülatus; on the 
onion: a rot, cause unknown; on the potato: Bacillus solanaceanmt, 
Alternaria solanG Phytophthora infestans, and Oospora scabies; on 
cabbage: Pseudomonas campestris and Plasmodiophora brassicacj on 
the cantaloupe: Colletotrichum sp., Alternaria brassicaej and Bacillus 
traceiphihis, on the tomato: Bacillus solanacearum and Septoria 
Lycopersici; on the watermelon: Colletotrichum sp,; on wheat: Puc- 
crnia fiibigovera^ P, graminis, Tilletia foetans, Ustilago tritici, and 
Fusarium culmorium; on corn: Ustilago Beaej and Fusarium sp.; 
on Oats: Puccinia graminiSj and Ustilago avenae^ on clover: Uromyces 
trifölii. Notes are given on the control of plant diseases. Hedgcock. 


Kern, F. D*, The Rusts of Guatemala, (Journal ofMycologj. 

XIII. p. 18—26. Jan. 1907.) 

The following list of fungi is giyen containing a number of 
newly described species: Coleosporium ipomoeae (Schw.) Burr., on 
Jpomoea macrocalyx; C. verbesinae Diet. & Holw,, on Verbesina tur~ 
bacensis; C. elephantopodis (Schw.) Thuem., on Elephantopus tnollis 
C. eupatorii Arth., on Eupatorium collinum DC.; C.plumierae 
Pat., on Plumüra rubra L.; Melampsora bigelowii Thuem., on Salix 
humboldtiana Wild.; Uropyxis mirabilissima (Peck) Magn., on Odoste- 
mon sp.; Ravenelia spinulosa Diet. & Holw., on Cassia biflora L.; 
P. humphreyana P. Henn., on Poinciana pulcherrima L., Kuehneola 
albida (Kuehn.) Magn., on Rubus poliophyllus Focke; Puccmiosira 
brickelliae Diet. & Holw., on Brickellia cavanillesii Gray; P. pallidula 
(Speg.) Lagerh., on Triumfetta sp., Cronartium quercum Miy., on 
Quercus tomentosa Wild,; Uromyces celosiae Diet. & Holw.; on Ire- 
sine canescens H.B.K. U. heUeriana Arth., on Cayaponia racemosa 
scaherrima Cogn.; U, indigoferae Diet. & Holw., on Indigojera mit- 
cronata Spreng.; Puccinia cynanchi Lagerh., on Philibertella crassü 
folia Hemsl.; P. tühmiiae Diet & Holw., on Tithonia tubaejormis 
Cass.; P, seftecionicola Arth., on Seftecio petasiodes Greenm. and 
S, warsBewicsii; P, rosea (Diet & Holw.) Arth., on Ageratum cony- 
soides L.; P conoclinii Seymour, on Eupatorium pycnocephalimi Less.; 
P. sorghii Schw., on Z£a mays L.; P. heterospora B. & C., on Sida 
cordifolia L,; P cognita Syd., on Verbesina fraseriYL^va^.P.eslmjerisis 
Diet, & Holw., on Panicum tetramerii Seymour, P. primi-spinosae 
Pers., on Amygdalus persica V,; P. arechavaletae Speg., on Cardio- 
spermum grandifolium Sw.; P. infrequens Salvia cinnabarina 

Mart. & Gal; P, ximenesia Long on Verbesina sp.; P. hyptidis (Gurt.) 
Tr. & Earle, on Byptis spicata Poit, P. heliotmpii Kern & Kellerm. 
sp. nov., on Heliotropium indicum L.; Peridermium gracile Arth. & 
Kern, on Pinus fiUfoUa Lindl., Aecidium cissi Wint., on Cissus 
sicyoides L.; A, guatemalensis Kern & Kellerm. sp, noY., on Beliotro- 
pium indicum L.; A. hyrsonimae Kern & Kellerm. sp. nov., on Byr- 
sonima crassifolia (L.) H.ß.K.; Uredo biocellata Arth., on Pluchea 
odorata Cass.; ü. ficina Juel., on Ficus aufea Nutt.; ü. tahreria^ia 
Kern & Kellerm. sp. nov., on Bnettneria lateralis Presl. (?); and U. 
TfixtMs Kern & Kellerm. $p. nov.y on Trixis frutescetts P.Br. 

_ Hedgcock. 

Über die AlkoholgEhrung von Aspergilius niger, 
(Ben deutsch, bot Ge^ XXIV. p. 44—5Ö, 1907.) 

Die VebSEche des'Verf. eigaben Resultate welche den voh 
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Dlakonow aufgestellten Behauptungen widersprechen, nämlich; 
die anaerobe Atmung von Aspergillus niger ist in einem Gasmedium 
bei Zuckerernährung ebenso schwach als bei Zuckerausschluss und 
zwar ist diese geringe C 02-prodtiction wahrscheinlich die Folge 
einer Vergiftung. Wenn hing^en Mycelien des Aspergillus niger in 
der Zuckerlösung versenkt werden, so diffundiren die Producte des 
anaeroben Stoffwechsels in die umgebende Flüssigkeit und die CO 2 - 
production entspricht der Menge von gebildetem Alkohol, nach der 
bekannten Gleichung der Alkoholgährung. Neger (Tharandt). 


Pantanelli, E., Proinvertasi e reversibilitä delT invertasi 
nei Mucor. (Rendiconti d. Accademia dei Lincei. Roma. 5. Vol. 
XV. I. Sem. p. 587—594. 20 Mai 1906.) 

Mucor stolonifer und noch mehr Mucor Miicedo enthalten ausser 
der fertigen Invertase ein Zymogen oder Proinvertase, welche im 
autolytischen Mjmelbreie zu aktivem Enzym wird. Diese langsame 
Aktivierung wird von Rohrzucker begünstigt und beruht wahrschein¬ 
lich auf eine Oxydation des Zymogens, sie erfolgt aber auch bei 
Luftabschluss in erheblichem Grade. Die Umwandlung wird von 
Wasserstoffionen katalysiert, denn sie verlangt Säuregegenwart, um 
merklich zu werden, und variiert proportional mit der Affinitäts¬ 
konstante der angewandten Säure. 

In neutraler und noch mehr in schwach alkalischer Lösung zer¬ 
setzt sich Mucor-invertsise schneller als in schwach saurer Flüssigkeit, 
während Proinvertase in schwach alkalischer Lösung bei Zimmer¬ 
temperatur längere Zeit erhalten bleibt. 

Unter bestimmten Lebensbedingungen wird das Zymogen vom 
lebenden Mycel neben fertigem Enzym secerniert; die Umwandlung 
in aktive Invertase erfolgt dann in der Kulturfiüssigkeit. Diese akti- 
vierung des secernierten Zymogens gehorcht denselben Gesetzen 
wie die Aktivierung des intracellularen Zymogens, nur ist das 
Säureoptimum etwas höher gelegt. 

Invertase aus Mucorarten schreitet schon bei 20°/o-iger Zucker¬ 
konzentration, insbesondere wenn der Invertzucker mehr als die 
Hälfte des Gesammtzuckers ausmacht, zur Synthese von nicht oder 
schwach reduzierenden Di- und Polysacchariden. Die Rückbildung 
dieser Kondensationsprodukte aus Hexosen durch das Mucor-Enzym 
erfolgt in saurer Lösung bei hoher Temperatur, in alkalische auch 
bei Zimmertemperatur. Verf. weist auf die hohe Bedeutung dieser 
Tatsache für die Zellphysiologie hin, da das Protoplasma meistens 
alkalisch, der Vakuqlensaft deutlich sauer reagiert. 

E. Pantanelli (Roma). 


Rehm. Ascomyceten. Exsiccaten-Werk. Fase. 38. N^. 1676— 
1700. (München 1907.) 

Auch dieser Fascikel bringt wieder viele interessante neue und 
seltenere Arten. Unter der Discomycetm sind neue Arten Helotiella 
^Maireana Rehm auf den Fruchtbechem von Quercus coccifera aus 
Griechenland, PeBiBella lutescens Rehm auf abgestorbenen Blättern 
von Carex pendula von Nieder-Oesterreich, Helotiella Buhakii 
Rehm auf todten Zweigen von Salix fragilis aus Böhmen, Mollisia 
purpurea Rehm an Grasblättern aus den bayerischen Alpen, Der- 
matea olivascens Rehm auf Zweigen von Crataegus aus Nordame¬ 
rika und PyrenopeBisa distinguenda Starb, var. nigrofoliacea Rehm 
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auf faulenden C/rsfwmbiättern von Nieder-Oesterreich. Ausser¬ 
dem hebe ich noch liervor_ Ascophamis glmicelhis Rehm von den 
bayerischen Alpen und Beloniöscypha ciliatospora (Frkl.) Rehm auf 
dürren Stengeln von Artemisia von Wien. 

Die Pyrenoinyceten (mit Einschluss der Perisporiaceen, Micro- 
thyriaceen und fuberineen) sind durch viele brasilianische Arten 
vertreten, gesammelt von J. Rick und v. Wettstein und Schiff- 
ner. Ich nenne aus ihnen besonders Calonectna appendiculata Rehm 
und Diatrypeopsis laccata Speg. Aus Mexico liegt die interessante 
Placögrapha mexicana Rehm nov. sp. auf Pinus Holz vor. Aus 
Africa ist die neue Art Nectria Victoriae P. Henn. auf trockenen 
Zweigen einer Adesmia aus Kamerun ausgegeben. Bemerkenswert 
ist noch die schöne Calosphaeria harbirostris (Dufour) E. & E. auf 
der Rinde von Betula alba aus Nieder-Oesterreich. 

Sehr willkommen sind die Nachträge zu früher ausgegebeiien 
Nummern. 

Sämmtliche Arten sind, wie immer, in ausgesuchten Exemplaren 
ausgegeben. P. Magnus (Berlin). 


Takahaski, T., A new variety of Mycoderma ^^-east as a cause 
of sake disease. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. Imp. Univ. VII. 1. p. 
101-^109. 1907.) 

Diese MycodermaweLX\et%X^ weiche in verdorbenem Sake gefunden 
wurde, zeichnet sich durch grosse Resistenzfähigkeit gegenüber 
Alkohol aus und durch ihre Fähigkeit, Alkohol mit grosser 
Energie zu Kohlensäure und Wasser zu oxydiren, wobei nur 
Spuren organischer Säure entstehen. In Sake mit Alcohol 

wächst sie sehr gut und nach 10 Tagen bei 20—28° kann der 
Alkohol schon etwa zur Hälfte verbrannt sein. Stickstoff aus Nitraten 
vermag sie nicht zu assimiliren. Besteht aus elliptischen, seiten 
kugeligen Zellen, entwickelt sich am besten bei 25° und wird bei 
55° in 5 Minuten getötet Verf. nennt diese Varietät Mycoderma 
saprogenes sake. Loew. 


Carhone, D., Ricerche su Porigine di alcuni pigmenti 
microbici con speciale riguardo a la tirosinasi. (Rendiconti 
d. Istituto Lombard 0 . 1906.) 

Um die Entstehungsbedingungen bakterieller Pigmente mit be¬ 
sonderer Rücksicht der Tyrosinase zu verfolgen, züchtete Verf. ver¬ 
schiedene Bakterien in sauren oder alkalischen Salzlösungen mit 
und ohne Zusatz von Tyrosin, milchsaurem Eisenoxydul, bernstein- 
saurem Ammon. Micr. ^nelitensiSj Bac. pestis buhonicae, anthracis, 
pfodigiosus. St. pyogefies aureus zeigen dasselbe Verhalten mit und 
ohne T 3 ^rosin. B. pyocyaneus bildet mehr Farbstoff bei Tyrosin¬ 
gegenwart. T 3 Tosin wirkt aber dabei nur als Stickstoffquelle und 
teilt diese Wirkung mit Ammonsuccinat. Eisenlactat setzt die Farb- 
stoffbildung etwas herab. Alte Cholerakulturen nehmen eine braun¬ 
rote Farbe an, im Berkefeldt’schen Filtrate aus solchen Kulturen 
steigt aber die Färbung nach Tyrosinzusatz und aseptischem Ver¬ 
weilen im Thermostaten nicht weiter. Verf. vermutet die Existenz 
einer intracellulären Tyrosinase. Neutrale oder schwach saure, sterile 
Tyxosinlösungen nehmen eine gelbliche Färbung beim Aufbe¬ 
wahren im Thermostaten an; alkalische werden in 8 Tagen tief 
goldgeld oder, hraungelb. E, Pantanelli (Roma). 
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Herpe, A® W. C, T,, The foliaceous and fruticose ücliens 
of the Santa Cruz peninsula, California. (Proceedings of the 
Washington Academy of Sciences. VIL p. 325—396. March 29.1906.) 

The following new lichens are described: Usnea californica 
Herre, Parmelia Herrei Zahlbruckner, Physcia pulveridenta isidiigera 
Zahlbruckner and Gyrophora äiaholica Zahlbruckner. 

The new name Cetraria \Centraria, in error] Tuckermani Herre 
is proposed to replace C. glaiica stenophylla Tuck., 1882, a preoc- 
cupied name. 

Several combinations appearing without a second author-name 
are possibly published here for the first time, though not so indi- 
cated. Maxon, 


Dixon, H, N., A new species of Splachnobryum^ with notes on 
the peristome. (Journal of Botany. XIV. London, March, 1907. 
p. 81—85. plate 484. A.) 

The author gives a description of Splachnobryum äelicatulum, 
a new species of moss found by G. Webster on brickwork in 
hot-houses at Baldersby and Harrowgate, Yorkshire. This 
species was probably imported with Cattleyas from tropica! 
America, and is akin to S. Wrightii and S. Baüeyij but is distin- 
guished from all members of the genus by having a preperistome, 
a series of projecting hyaline cells which subtend the peristome- 
teeth, one to each tooth, on its outer side and near its base. The 
author gives a detailed comparison of this peculiarity with the 
typical structure described for S. Boivini by Philibert. The pre- 
peristome of 5. äelicatulum is nearly homologous with what is found 
in some species of Orthotrichmn. Other species of Splachnobryum 
which have been introduced into Europe with stove-plants are: 
S. Wrightii C.M. at Glasnevin Dublin in 1872, and 5. Corbieri 
Ren, et Card, at Cherbourg in 1902. A. Gepp. 


Macwicap, S. M., Additions for 1-906 to Census of Scottish 
Hepaticae, (The Annals of Scottish Natural History. N®. 61. Edin- 
burg, January 1907. p. 45—49.) 

The author adds 125 records to his Scottish Census. The species 
added to the Scottish fiora are five: Riccia crystallina L., LophoBia 
hadefisis Schiffn., Prionolobus fnassalongi Schiffn., P, striatulus 
Schiffn., CephaloBiella Limprichtii Warnst. The LophoBia has been 
confused previously with L. turbinata, A, Gepp. 


Müller, K., Rabenhorst’s Kryptogamenflora von Deutschland, 
Oesterreich und der Schweiz. Band 6. Die Lebermoose. 
Lief. 3. p. 129—192. 1907. 

Dieses Heft beschliesst die „Bemerkungen für den Sammler’' 
und bringt dann, VI die Lebermoos-Systeme; als die wichtigsten 
Arbeiten auf diesem Gebiet werden genannt Nees, „Naturgeschichte 
der europ. Lebermoose”, Gottsche Lindenberg und Nees von 
Esenbeck „Synopis Hepaticarum”, S. 0. Lindberg in „Musci 
scandinavici in systemate novo naturali dispositi”, Leitgeb „Unter¬ 
suchungen über die Lebermoose”, Spruce „Hepaticae amazonicae 
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et andinae”, Sciiiffner „Hepaticae in „Engler 8i PrantL Pflanzeir 
famiiien” und giebt dann einen eigenen Stammbaum. 

Mt Vn beginnt der beschreibende Teil, zunächst mit der Gat¬ 
tung Riccia; es werden 39 Arten für das Gebiet aufgeführt, darunter 
auch eine Anzahl rein mediterraner Formen. Ein Bestimmungsschlüssel 
ist den Species-Diagnosen vorangestellt und zahlreiche Abbildungen 
erleichtern das Studium dieser ebenso interessanten wie schwierigen 
Gruppe von Pflanzen. Stephani. 


ScMffner, V«, Bryologische Fragmente. (Oesterreichische bota¬ 
nische Zeitschrift LVIL 3. Wien. p. 89—91. 1907.) 

Schluss von XXXV. Nachweis, dass Schistochüa linearifoUaJ^ck 
et Steph. auch auf den neuen Hebriden vorkommt; bisher war sie 
nur aus Samoa steril bekannt. Die Exemplare vom neueren Stand¬ 
orte hatten einige Fruchthüllen, aber die Mündung der Hüllen war 
infolge der grosser Fragilität immer abgebrochen. 

XXXVL Scapania obliqua Arnell iii Norwegen. Bisher nur 
aus Schweden und dem Riesengebirge bekannt geworden; sie 
wird sich aber auch an anderen Orten von Norwegen, Schweden 
und wahrscheinlich in den Alpen nach weisen lassen. 

XXXVII. Ein neuer Bürger der Flora Mitteleuropas. Es 
handelt sich um LophoBia grandiretis (Lindb.) Schiffn. var. humilis 
Schififn. aus Sachsen; sie war bisher nur aus Finnland und 
Skandinavien bekannt geworden. Die Art ist sicher mit LophoBia 
incisa verwandter als mit LophoBia marchica. 

Matouschek (Reichenberg). 


Stirton, J., West Highland mosses and problems they sug- 
gest {The Annals of Scottish natural History. M 61. Edinburgh: 
January 1907, p. 42 — 45.) 

The author considers that the peculiar distribution of Myurium 
Hehridarum, in the Faroe Islands, along the whole Chain of the 
outer Hebrides, in the Azores, and (according to report) in the 
Canaries and St. Helena, is a strong argument in favour of a 
formet land connection of all these Islands. He collected the plant 
near Arisaig on the West Coast of Scotland, where also he 
found Hedwigidium imberbe and Dicmnum Fergussoni^ which latter 
moss he thinks to be clearly in process of evolution and differentia- 
tion from D. Scottianum. A. Gepp. 


Gninet et Martin. Nouvelles stations de Fougeres dans la 
chaine du Reculet (Soc. bot Gen. C. R. 277^« seance, 13 juin 
1904. Bull. Herb. Boiss. ser. IV. W. 7. p. 720. 1904.) 

A^lenium septentrionale auf Erratikum bei Allemogue; Ceie- 
rach officmamm auf Kalkfels bei Thoiry. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). ^ 


Lendner et Penfird. Le Ceterach officinarum L. dans Je Canton 
de Gen^ve. (^c. bot Gen. C. R. 283^® sdance, 13 mars 1905. 
Brdl. Herb. Boiss. 2^® sdr. V. N» 4. p. 416. 1905.) 

Das Vorkommeh, 'dieses' Farnes im 'Canton Genf, der auf 
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Mauern in Laconnex und auf einer Mauer in Villereuse gefun¬ 
den wurde, war bisher noch nicht bekannt. 

M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Adamovic, L., Die Panzerföhre im Pindusgebiet. (Oesterr. 
bot Zeitschr. LVI. p. 487. 1906.) 

Verf. konnte die Identität von Pinus pindica Form, mit P. leu- 
mdermis Ant. nachweisen. Da dadurch das Vorkommen von Pinus 
leucodermis im Pindus sichergestellt ist, erscheint eine grosse Lücke 
in ihrem Verbreitungsgebiete ausgefüllt. Hayek (Wien). 


Adamovic^ L., lieber eine bisher nicht unterschiedene V^e- 
getationsform der Balkanhalbinsel, die Pseudomacchie. 
(Verh. d. k. k. zool.-botan. Gesellsch. Wien. LVI. p. 335. 1906.) 

Allgemein werden sämmtliche immergrünen Buschwerken des 
Mediterrangebietes als Macchie bezeichnet Für die Balkanhalb* 
in sei zum mindesten trifft dies aber nicht zu, da hier der weitaus 
grössere Teil dieser Buschwerke einer anderen Formation angehört, 
die Verf. als Pseudomacchie bezeichnet Während die Macchie die 
Litoralregion bewohnt, findet sich die Pseudomacchie in der sub¬ 
montanen und montanen Region und besteht demnach durchwegs 
aus abgehärteten Elementen, die einen strengeren Winter Verträgen 
können. In die immergrüne Region steigt sie nur dort herab, wo 
die ökologischen Verhältnisse das gestatten. 

Der Unterschied in der Zusammensetzung der Macchie und 
Pseudomacchie ist folgender: In der Macchie dominieren Junipems 
macrocarpa, J, phoenicea, Erica arhorea^ E, verticillataj Arbutus 
Unedo, Ä. Andrachne, Myrtus communis, Pistacia Lentiscus, Calyco- 
tome mllosa, C. infesta, Rosmarinus officinalis\ ferner treten Erica 
multiflora, Olea Oleaster, Phillyrea media, Quercus Ilex und cocci- 
fera in Beständen auf. Die dominierenden Elemente der Pseudomac- 
chie sind hingegen Juniperus Oxycednis, J. excelsa, J, drupacea, 
Buxus sempervirens, Quercus macedonica, Q. cocciferaj Prunus Lau- 
rocerasus, bestandbildend sind ferner Calycotome villosa, C. infesta, 
Ilex Aquifolium, Spartium junceum. Auch in den Begleitpflanzeii 
zeigen sich zwischen beiden Formationen beträchtliche Unterschiede, 

Hayek (Wien). 


Femald, M, D., The variations of Primula farinosa in north- 
eastern America. (Rhodora. IX. p. 15—16. Jan. 1907.) 

In addition to P. farinosa L. and its variety americana Torr*, 
P. farinosa macropoda and P. farinosa incana (P. incana Jones) 
receive new names. Trelease. 


Cruinet, A*, Nouveile Station de Polygala chamaehuxus au 
Grand Saleve. (Soc. bot. Gen. C. R. 276“^« sdance, 9 mai 1904. 
Bull. Herb. Boiss. 2“® sdr. IV. N» 6. p. 607. 1904.) 

I ^ Dieser neue Standort findet sich am E-Hang bei Bssert etwa 
bei 700 m. Höhe. M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 
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Güiset, A«, Stations nouvelles pour ia fiore du bassin de 
Geneve, (Soc. bot. Gen. C. R. 278^^ seance, 10 octobre 1904. Bull. 
Herb. Boiss. ser. IV. N^. 11. p. 1179. 1904). 

Folgende, allerdings schon vor etwa 40 Jahren entdeckte Stand¬ 
orte. von denen jedoch der erste nie publiciert wurde und seither 
in Wrgessenlieit geriet, während der zweite stark fraglich gewor¬ 
den vrar, sind durch Verf. aufs Neue bestätigt worden; Salvia ver- 
ticiUafa L. an felsigen Orten oberhalb Farges am Fuss des Mt. 
Credoz (Ain); und Eryngitim alpmum L. in Felshängen im S. W. 
des Colombier de Gex. M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Guinet, Beauverd et Lendner. Le Mespilus germanica dans le 
Jura savoisien. (Soc. bot. Gen. C. R. 286^® seance, 5 juin. 1905. 
Bull. Herb, Boiss. 2^® Serie. V. N^. 7. p. 708. 1905.) 

Guinet hat Mespilns germanica gesammelt auf dem Cr et d’AI- 
lonzier in der Gegend des Saleve. Beauverd hält das Vorkommen 
für spontan, dafür spricht schon die Begleitschaft meridionaler 
Arten wie Clypeola Fonthlaspi, Osyris * alba etc., die auch spontan 
sind. Lendner erwähnt das Vorkommen von Mesp. germ. unfern 
von Genf, wo sie jedoch wahrscheinlich nur verwildert ist. 

M. Brockman—Jerosch (Zürich). 


Hayek, A. v.. Über die Vegetationsverhältnisse der unga¬ 
rischen Tiefebene. (Verh. d. k. k. zool. bot. Gesellsch. Wien. 
LVL p. 364. 1906.) 

Die Sandsteppen der Umgebung von Budapest ähneln sehr 
den Sandhaiden des Marchfeldes in Niederösterreich und 
sind gleich diese durch das reiche Auftreten von Festiica vaginata, 
sidcata^ Älsine vernaj Dianthus serotimis, Enphorhia Gerardiana, 
Astragalus Onohrychis etc. ausgezeichnet, aber artenreicher, da sich 
u. A. auch Onosma arenarium, Alkanna tinctoria, Ephedra dista- 
ckya, Iris areftariaj Astragalus varius u. A. dort finden. In grösserer 
Nähe der Stadt nehmen Bromus-Arto^n und Hordeum murinum 
immer mehr überhand. 

Der grösste Teil der grossen ungarischen Tiefebene ist heute 
gut kultivirt, nur bei Debreczen ist die Puszta Hortobagy noch 
in ihrem Urzustand erhalten. Selbe stellt eine Salzsteppe mit Lep- 
turus pannonicus^ Hordeum Gussoneammi, Caniphorosma ovata, 
Plantago tenuifloraj Statice Gmelmi^ Lepidium ruderalej Matricaria 
Chamomilla etc. dar. An feuchteren Stellen nimmt sie einen mehr 
wiesenartigen Charakter an; an solchen Stellen wächst auch Bech- 
mminia erucifornus. Hayek fWien). 


Keller, L., Bemerkenswerte floristische Funde. (Verli. d. k. 
k. zool. botan, Gesellsch. Wien. L\T. p. 360. 1906.) 

Verl fand Geum rivtda X urbattum in zwei verschiedenen 
Formen auf der Razalpe (neu für Niederösterreich), Cicuta vi~ 
rosa L. bei Stadlau nächst Wien, Samolus Valerandi L. bei Möd¬ 
ling, TMä^i Eemeri Hut auf dem Obir in Kärnten u. A. 

Ha^'ek (Wien). 
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Laiiisoii"Seribiier, F,s Notes on Muklenbergia. (Rhodora. IX. 
p. 17-23. Feb. 1907.) 

Contains the following new names: Mtihlenhergia Schreberi curti- 
setosa, M. Schreberi palustris (i¥. palustris Scribn.)^ M. sobolifera 
setigera^ M. temiiflora variäbilis^ M. mexicana connnutataj M. foliosa 
amhigua {M. amhigua Torr.), M. foliosa setiglumis [M. sylvatica 
setiglumis Wats.), M. timbrosa [M. sylvatica gracilis Scribn.), M, um- 
brosa attenuatüj M. racemosa violacea, and glabrifloris, Trelease. 


Moore» A* H., Revision of the genus Spilanthes, (Proceedings 
of the American Academy of Arts and Sciences. XLII. p. 521—569. 
March 18, 1907.) 

The paper is N^. 33 of the new series of “Contribntions from 
the Gray Herbarium of Harvard Universit}^”. A synoptical Key to 63 
differentiable forms is followed by diagnoses with synonymy, habitat, 
etc. The following new names appear; Spilanthes chamaecaula^ S, urens- 
lanata, 5. ocymifolia {Bidens ocymifolia Lam.), 5. ocymifolia radiifera, 
S. ocymifolia acutiserrata, S. Acmella albescentifoliaj S. Aonella lan- 
ceolata {Acmella lanceolata Lk.), S. cällimorpha, S. iodiocaea, S. iodio- 
caea leiicaena, S. ciliata diffusa (5. diffusa Poepp.), 5. poliolepidica, 
S. limonica, 5. mauritiana madagascariensis, S, iabadicensis, S. pha- 
neractis {S, disciformis phaneractis Greenm.), S. panimicrophylla, S. 
americana ramosa (S, ramosa HemsL), S. americana parvula S.) 
Beccabunga parvida Rob.), S. americana parvula parvifolia (S. parvi- 
folia Benth.), S. americana parvula lanitecta (5. americana repens 
{Antkemis repens Walt), 5. americana stolonifera (5. stolonifera DC.), 
5. americana stolonifera longiinternodiata, S. americana stolonifera 
ciliatifolia, S. decumbens {RudbecMa decumbens Sm.), 5. decumbens 
macropoda {S. macropoda DC.), 5. decumbensleptophylla{S.leptophylla 
DC.), 5. grisea (5. arnicoides grisea Chod.), 5. grisea intennedia (5. 
arnicoides intermedia Chod.), 5. grisea setosa (5. arnicoides setosa 
Chod.), S. gi'isea Chodatana, S, grisea micra, and S. eurycarena, 

Trelease. 


Ostermeyer, F., Die Flora der sächsischen Schweiz. (Deut¬ 
sche xXipenzeitung VL p. 294. 1906.) 

Im Gebiet häufige und für dasselbe charakteristische Arten sind 
Lediim palustre^ Lzmaria redivivUj Aruncus Silvester^ Viola Mfloraj 
Sarotkamnus^ scopariusj Arabis arenosa und Halleri. Seit 15 Jahren 
wird Digitalis purpurea immer häufiger beobachtet. An der hinte¬ 
ren Schleuse kommt Struthiopteris germanica^ an der Elbe häufig 
Allium Schoenoprasum vor. Hingegen ist Hymmophyllum tunhrid- 
gense in der sächsischen Schweiz jetzt nicht mehr zu finden. 

Hayek (Wien). 


Palaeky, Catalogus plantarum Madagascariensium. Fase. 
IV. (Prag, 1906.) 

Eine blosse Aufzählung der auf Madagaskar vorkommenden 
Arten auf Grund der Literatur und der von dort ausgegebenen 
Sammlungen ohne Standortsbezeichnung und ohne Quellenangaben. 
Die vorliegende Lieferung umfasst folgende Familien: Leguminosaej 
Rosaceae, Crassulaceae^ Di'oseraceae, Hamamelidaceae, Halorrhagi- 
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daceae, Ekisopkoraceae, Combretaceaej Myrtaceae^ Melastomaceaej, 
Lythraceae^ Onograceae, Samydaceaej Turnemceae^ Passißoraceaej 
Cucurhitaceaej Begouiaceaej ÄiBoaceae, ümheUiferae^ Caprifoliaceae 
und Riitaceae, Hayek (Wien). 


Falaeky, Catalogus plantarum Madagascariensium. Fase, 
V. (Prag, 1907.) 

Enthält folgende Familien: Rammculaceae^ Änonaceae, Menisper- 
maceae^ Nymphaeaceae, Papaveraceae, Cruciferae, Violaceae, Canel- 
iüceaej Bixaceae, Pittösporaceae, Polygalaceae, Caryophyllaceaej Por- 
tulacaceae, Guttiferaej Chkienaceae, Malvaceae^ StercuUaceaej Tiliaceae, 
Linaceaej Erythroxylaceae j Malpighiaceae ^ Zygophyllaceae, Gerania- 
ceacj Oxalidaceßej Balsaminaceaej Rutaceae, Simambaceaej Ochnaceaej, 
Burseraceae, Meliaceae, Olacaceae, Aqidfoliaceae, Celastmceae, Ampe- 
Udaceae^ Sapinäaeeaej Anacardiaceaej Comtameeae, Hayek (A¥ien). 


Romienx, H., X Cirsümt grandiflonmi Kittel au Mont Mery. 
(Soc. bot. Gen. C. R. 282“i® seance, 13 f6vr. 1905. Bull. Herb, 
Boiss. 2^^ ser. V. N«. 3. p. 311-^312. 1905.) 

Verf. teilt das Vorkommen von Cirsium eriophomm Scop. X 
lanceolatum Hill. (=: X gyemdiflorum Kittel 1844) bei den Hutten 
von Sommiers, Mt. Mdry, mit, am gleichen Ort wie Carduus 
Naegelii Brügger; ersterer ist für die Alpes d’Annecy noch nicht 
publiciert. M. Brockmann—Jerosch (Zürich). 


Ronnigep, K., Floristische Mitteilungen. (Verb. d. k. k. zooL 
bot. Gesellsch. Wien. LVIL p. (22). 1907.) 

Neu beschrieben werden Melampyrttm solstüiale^ die frühblü¬ 
hende Paralielrasse von M, cristatum^ von Hochstrass in Nieder¬ 
österreich und Trisetum distichophyllum var. vestitum aus dem 
Wallis. Als neu für Niederösterreich werden ferner angeführt: 
Anemone baldensis L. vom Schneeberg, Sorbus aucuparia X a^ustri- 
aca von der Reisalpe, Euphorbia aciimmata Lam. von Hetzen- 
dorf bei Wien, Salix reticulata L. var. sericea Gand, von der 
Rax alpe. Hayek (Wien). 


Rydberg, P. A„ Studies on ihe Rocky Mountain Flora XVIL 
(Bulletin of the Torrey Botanical Club. XXXIV. p. 35—50. Jan. 1907.) 

Contains the following new names: Pedictüaris snfoliaj Adenostegia 
ciliosaj, Castilleja arcuata, C. magna ^ C. Leonardi, C. humilis, C. Dana- 
MiiSj C, Vreelandii, C. purpurascens, C. viscida^ C. amplifoUaj C. 
gracüUma, C. panmlaj C ptdchella, C. Pectetu, Lupimis marianus^ 
L. stenophyllusj L. foliosus stenophyllus Nutt., A. laxispicatus^ L, 
Macounii, E subulatusj E floricaiilis, E macvostachysj E roseoius^ 
L. scaposuSj E ruhens^ Trifolium confusunif T, Aitoniij T, uintense- 
(J. dasyphßlum Wats.), J. inaequah, Tiuni Dariegatum, Eamosa 
atratiformis^ Xylophacos aragalloidesj Hornalobus uniflorus, and H. 
oblongifölius. Trelease. 


SÄaaefetter, R., Die Liliaceen Kärntens. (Verh. d. k. k. zooL 
botam Gesellsch. Wien. LVI, p. 437. 1906.) 

. In K^rnten'^i'/siad 'die Lüiaceen mit 10 Gattungen und 53 Arten 
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vertreten, was im Vergleich zu Mitteleuropa einen Reichtum an 
Gattungen (1:2) und eine Armut an Arten (1:3) bedeutet. Bezüg¬ 
lich der Verbreitung sind besonders folgende Arten von Interesse: 
Tofieldia palustris Huds., eine nordisch-alpine Art, erreicht in 
Kärnten in den karnischen Alpen seine Südgrenze. Veratrum ni- 
grum L., ein südlicher Typus, soll am Bliess im Ober-Drautal 
Vorkommen. Colchicum autumnale L. ist nur im östlichen, minder 
gebirgigen Landesteile verbreitet. Faraäisia Liliastrum erreicht in 
Kärnten auf der Müssen bei Kötschaeh seine Nordgrenze, 
thericum Liliago ist gleich Erythronium Dens canis, Muscari conto- 
sum u.A. auf das Lavanttal beschränkt, was darum von Interesse 
ist, weil dieses Gebiet in der Glacialperiode eisfrei war. Gagea mi¬ 
nima findet sich nur nördlich der Drau, Allium ochroleucum nur 
in den südlichen Kalkalpen südlich dieses Flüsses. Allium carina- 
tum stimmt bez. der Verbreitung mit Colchicum überein, Lilium 
carniolicwn ist in den Karawanken verbreitet und überschreitet 
gleich Ornithogalum pyrenaicum die Drau nordwärts nicht. Aspa¬ 
ragus tenuifolius hat an der Görlitzen einen weit nach Norden 
vorgeschobenen Standort. 

An rein alpinen Arten zählt Kärnten fünf, nämlich Tofieldia 
palustris^ Faraäisia Liliastrumj Gagea Liotaräi, Allium foliosum und 
Lloydia serotina, doch steigen auch andere Arten hoch ins Gebirge 
auf. Scilla, Gagea, Ornithogalum, Colchicum sind Frühlings- und 
Herbstblütler auf Wiesen, Erythronium, Allium ursinum etc. in 
Wäldern. Anthericum , die meisten AUium-KTten , Asparagus officina- 
lis sind xerophile Sommerblütler, Hemerocallis und Allium acutan- 
gulum sind hygrophile Sommerblütler. Hayek (Wien). 


Shaw, G. R., Characters of Pinus: The lateral Cone. (Bot. 
Gazette. XLIIL p. 205-209. f. 1 and 2. Mar. 1907.) 

The character referred to is considered as elusive “an incident, 
more or less persistent, in the life of a pine, rather than an inva¬ 
riable character.” Trelease. 


StadlmanB, J,, Zur geographischen Verbreitung von Fedi- 
cularis Friderict Augusti To mm. und Pedicularis petiolaris Ten. 
(Oesterr. bot. Zeitschr. LII. p. 444—445 1906.) 

Die in der Flora Ital. exsiccata unter N^. 346 als Pedicularis pe¬ 
tiolaris ausgegebene Pflanze gehört zu der bisher nur von der 
Balkanhalbinsel bekannten P. Friderici AugustL Pedicularispetio- 
laris Ten., hauptsächlich vom Monte Dolcidormie und Südita¬ 
lien bekannt, ist hingegen mit der in Bosnien, der Hercegovina, 
Montenegro und Albanien heimischen P. Beck identisch. 

Hayek (Wien). 

Teyber, A., Für die Flora Niederösterreichs neue ühd in¬ 
teressante Phanerogamen. (Verh. d. k. k. zool. bot. Gesellsch. 
Wien. LVII. p. (16). 1907.) 

Neu für Niederösterreich sind Polygonum condensatum F. 
Schltz. ignite X Persicaria) (Siebenbrunn im Marchfeld), Polygo¬ 
num Braunianum (F. Schltz) {minus X Persicaria) (Hoheneich im 
Wald viertel), Scleranthus tntermedius KM. {annuus X perennis) 
(an mehreren Orten im Wald viertel). Caltha procuntbens Hüth 
(Kautzen, Heidenreichstein, Hoheneich, Schrems), Astraga¬ 
lus danicus Retz. (Neu-Ruppersdorf und Ottental bei Staatz), 
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Verbasctmt Murbeckii Teyber [phlomoides pidvendentum) 
mat-Neusiedl), Euphmsia hybrida Wettst. {stricta X Rostkoviana)^ 
(Hoheneich und Li tschau), Cirsium affine Tsch. {hetevophyllum X 
oleracetim) (Mitterschlag und Hirschenstein bei Gross-Ge¬ 
rungs). Bemerkenswerte neue Standorte weisen auf: Muscaritenui- 
florum Tsch. (Neu-Ruppersdorf bei Staatz), Thlaspi-alpestre L. 
(Hoheneich Retz.), Astragahis azistriacns Jacq. (Neu-Ruppers¬ 
dorf bei Staatz), Alectorolopkus serotinus Beck. (Hoheneich, 
Schrems, Gmünd), Orobanche alsatica Kirschl. (Neu-Ruppers¬ 
dorf bei Staatz) u. A.. 

Anschliessend an obige Mitteilungen berichtete A. r. Havek 
über das Vorkommen von ImpaUens parviflora DC. bei Kalksburg 
und von /. Roylei Walp. in der Prein in Niederösterreich. 

_ Hayek (Wien). 


Tiizson, J ,5 lieber das Vorkommen der Potentüla reptans 
forma aurantiaca Knaf in Ungarn. (Gestern bot. Zeitschr. LVIL 
p. 18. 1907.) 

Potentüla reptans f. aurantiaca Knaf ist vom Autor bei Ko- 
motau in Böhmen entdeckt worden. Verf. fand nun am Rand 
des Sumpfes Pidczäs bei Monor in Ungarn eine Form der 
P^otentüla reptans mit innen roten, aussen orangegelben Blüten. 
Eine Untersuchung der Knafschen Pflanze ergab, dass dieselbe die 
gleiche Blütenfarbe aufweist, so dass somit diese interessante Form 
auch für Ungarn festgestelit ist Hayek (Wien). 


Vieriaapper, P., Zur Systematik der Gattung Avena. (Verh. d. 
k. k. zooL bot. Gesellsch. Wien. LVI. p. 369. 1906.) 

Verf. gelangte auf Grund von Untersuchungen der Blattanato¬ 
mie zu einer neuen Gliederung der Gattung. Selbe zerfällt in drei 
Genera, bez. Subgenera, nämlich 

1. Avena s. 1. Basalblätter auf der Oberseite zwischen allen 
Hauptbündeln mit Gliederzeilen, in der Knospenlage gerollt, (z. B. 
A. sativaj, harhata, elatior). 

2. Stipavmia. Basalblätter mit unterseits nicht geschlossenem 
Bastring. Gliederzelien undeutlich, (z, B. A. Pariatorei, setacea, filü 
folia, Thorei). 

3. Ävefiastrum. Basalblätter mit den Hauptbündeln vorgelagerten 
Baststreifen. Gliederzelien nur beiderseits des Zentralbündels, (z. B. 
A. pubescens^ pratensis). 

Arrhenatherum ist als Gattung nicht aufrecht zu erhalten, sondern 
unter obige Genera zu verteilen. Hayek (Wien.) 


S. de, Azione dei sali inquinanti il nitrato sodico 
usato in agricultura su la vegetazione e il prodotto della 
secale. (Staz. sperim. agrarie. XXXIX. p. 529—542. 1905.) 

Im handelsmässigen Chilisalpeter sind Chloride, Jodide, Nitrate 
und Sulfate von K, Ca und Mg. in kleinen Mengen enthalten,welche 
eine Steigerung der Kom- und Strohernte, gegenüber dem reinen 
N^atriuöinitrate bedingen. Die Vegetationszeit wird verkürzt und 
das Lagern gewissermassen eingeschränkt Es handelt sich um 
olygodynamische Wirkungen, welche besonders vom Jod ausgehen. 
;; ■ , E. Pantanelli (Roma). 
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Grazia, S* de e S. Caldieri. Influenza di alcuni concimi su 
la composizione immediata dei semi di segala. (Stazioni 
sperimentali agrarie. Vol. XXXIX. p. 514—528. 1906.) 

Das Verhäitniss der Asche zu Fettstoffen bleibt in Roggen¬ 
samen bei Stickstoff- und Kalidüngung konstant. Chilisalpeter und 
Ammonsulfat lassen den Proteingehalt steigern. Weniger günstig 
wirken Chlorkalium und Kalisulfat. Zucker- und Dextringehalt erlei¬ 
den keine Veränderung. Stärke nimmt bedeutend zu, wobei Chlor- 
kalium die kräftigste, Kalisulfat die geringste Wirkung enthaltet. 
In Schweizers Reagens lösliche Zellulose und die übrigen apiasti¬ 
schen Bestandteile nehmen bei den erwähnten Düngungen ab, 
insbesondere bei Chlorkaliumdarreichung. E. Pantanelli (Roma). 


Houffh, W„ Kava drinking as practiced by the PapuanS 
and Poiynesians. (Smithsonian Miscellaneous Collections. 47. p. 
85—92. PI. 17 (Quarterly Series. 2. N<^. 1, 6 Aug. 1902). Washington, 
D. C. (Price 5 cts.) 

Kava, Macvopiper methysticum, is a shrub 6 feet high culti- 
vated in the Polynesian region; it yields roots weighing 2—4 pounds 
or even up to 22 pounds, from which the beverage kava is pre- 
pared by mastication or by grating and stin'ing in water. The root 
contains 2 per cent. of an acrid resin and about 1 per cent. of ka- 
vahin (or methysticin) to which latter principle is due the toxic 
qualities of kava. Neither the resin nor the kavahin are solubie in 
water but both are dissolved by the saliva and gastric juices. 

Named varieties of the plant occur in Tahiti; the yellow sort 
is called „marea”. the pink „avini-ute”. The paper gives a detailed 
account of the methods of preparing kava and the ceremonies ob- 
served in drinking it..It is said to be a gentle tonic and to prevent 
malaria; used to excess its effects resemble those of opium, there 
is a drowsy intoxication, and finally the skin acquires a peculiar 
whiteness and there is emaciation and general debility. 

The commercial value of kava root is not noted but a recent 
report of Dr. Paul Preuss (Beih. z. Tropenpflanzer. VEI. p. 76—77. 
XI 1. Mar. 1907) States that about 50,000 kiles (valued at 1 Mark per 
kilo) are imported annually into Germany alone. The roots come 
mostly from Hawaii and are used to make the medicine knowm 
as gonosan. The culture of kava between the rows of cacao is 
practised on a small scale in Samoa. Walter T. Swingle. 


Mee, C. J. C. & J. C. Willis, Cotton. (Circulars & Agricultural 
Journal. Royal Bot. Garden. Ceylon. Vol. III. m 18. p. 243-261.1906.) 

A brief account is given of the general circumstances of the 
worlds cotton supply particularly, with reference to the founding 
of the British Cotton Growing Association. 

In Ceylon the opening of the great Irrigation works in the 
dry northern part of the island has rendered it necessary to find 
some profitable crop, rice at long intervals being all tliat is attemp- 
ted by the villagers at present. Experiments have been made with 
Indian (Tinnevelly) cotton, Egyptian cotton and Sea Island cotton. 
The general conditions of soil, climate etc. in N. Ceylon are very 
similar to those in S. India. There has long been a small local 
cotton in N. Ceylon, but the retüms are poor. On an experimental 
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plot of 5 acres the low yield of less than 60 n: of lint of Tinnevelly 
cotton was all that was obtained. This is too poor at any rate for 
any one hiring labonr. 

A long and interesting account is given of tbe laborer difficnlties 
which had to be overcome in this district of Ceylon. On about 
31 acres of Egyptian cotton a 3 deld of about 120 k* of lint was ob¬ 
tained. On 3| acres of Upland cotton the yield per acre was 180 ffi. 
20 acres of "Sea Island cotton gave a return of lint at the rate of 
116 ft per acre. It should be noted with reference to the compara- 
tively low yields that the land contained very many tree stumps and 
that some of the lint was stolen. The cottons were valued in Eng¬ 
land and the sea island being prieced at 10^ to Is and the 
Egyptian at 8d to Both had suffered from admixture in 

packing. 

Directions for the cultivation and collection of cotton are given. 

W. G. Freeman. 


Mnnson, W. M., Orchard Notes, 1906. (Bull. 139, Maine Agric. 

Exp. Station (Orono, Me.), p. 51—64, fig. 1—2. Mar. 1907.) 

A report on orchard work in continuation of bulletins 89, 122 
and 128. The experiments were made with apple orchards in Ken¬ 
nebeck Co. and covered fertilizing, mulching, renovating, top 
grafting, pruning and the use of cover crops. Mulched treesyielded 
less than one third as much as those given stabie manure. Much 
individual Variation in yield of trees of the same variety was noticed 
and experiments are in progress to determine if cions from the 
more and from the less fruitfull trees show similar differences in 
yield. The variations in productiveness in question are very great; 
the 10 best trees one from each of the ten plots in the renovation 
experiment yielded during four seasons a total of 131 barreis of 
fruit whiie the second best 10 trees gave only 39 barreis. Rye was 
found to be a good cover crop preventing erosion on hillsides 
whereas welches did not. The ability of quince Stocks to thrive on 
heavy clay soil where pear roots fail makes dwarf pear orchards 
of vaiue in such situations. Walter T. Swingle. 


Sehwai?z, G., The Longleaf Pine in Virgin Forests. (New 
York. John Wiiey ^ Sons. 135 pp. 1907.) 

In a small volume the author has brought together in a populär 
form some general informations concerning the growth and develop¬ 
ment of the Longleaf Pine, and has divided the subject matter into 
the following chapters: 

L Character of Virgin Longleaf Pine Forests. IL Natural Rota¬ 
tion: Evolution in the Forest. IIL Tolerances. IV. Fires. V. The 
Soil Cover. VL Injury to Seedlings caused by Hogs. VII. Rate 
of Growth in Virgin Forest VUE. Forest Management IX. The 
Aesthetics of Forestry. 

The volume is illustrated with 23 plates, a Map showing the 
distribution of Pinus palmtriSj and two diagrams showing the rate 
■qf diameter growth. von Schrenk. 


Verlag: wu Otistar Flsclier in Jena. 
'BÄhfeelE'Wdi 'A* W. Stjiliotf'Üi neiien. 
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Candolle, C. de, L’autonomie de la floraison dans Brousso 
netia papyrifera, (Bull. Herb. Boiss. 2^® ser. VII. N^. 1. p. 73 — 74. 
Janv. 1907.) 

Communication faite ä la Societd botanique de Geneve sur un 
cas exceptionnel de floraison de Broussonetia papyrifera cultive^ 
chez Tauteur, oü il fleurissait abondamment et normalement chaque 
annee et ne portait plus depuis longtemps que des feuilles de la 
forme adulte, c^est ä dire ä limbe ovale-lancdole, brievement deu¬ 
tele sur les bords: apres avoir provoqud la production de nombreu- 
ses pousses adventives en faisant rabattre^ en automne, toutes les 
branches de Farbre, Tauteur put constater, au printemps suivant, des 
inflorescences naissant aux aisselles des feuilles inferieures de ces 
pousses adventives, et tombant avant d’avoir atteint leur complet de- 
veloppement. L’annee suivante (1905), Farbe ne fleurit pas du tout et 
produisit sur tous les rameaux des feuilles juveniles de tvts grande 
dimension; enfin, en 1906, presque toutes le^ feuilles reprirent la 
forme adulte et la floraison fut de nouveau tr^s abondante, ^voluant 
completement. 

Apr^s avoir notd le fait que presque tous les ouvrages ou cette 
esp^ce est figur^e la representent avec des inflorescences inser^es sur 
des rameaux k feuilles juveniles et que seul le Botanical Maga¬ 
zine le represente avec ses inflorescences ins^res sur des rameaux 
ä feuilles de la forme adulte, Fauteur eite un fait rapprochd de celui 
quhl vient d^observer et de decrire, et aprfes en avoir analys6 la 
signification, se ränge ä Favis de ceux qui invoquent ces faits k 
Fappui de Fid6e que le phenom^ne de la floraison est independant 
de F^volution vdgdtative. G. Beauverd. 
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Biologie. 


Ledere du SaMom* Sur la reproduction du Figuier. (C R. 

Acad. Sc. Paris CXLIIL p. 736-757. 1906.) 

Les Figuiers ont des fleurs femelles ä long style dans la pliipart 
des figues comestibles et dans les figues de Smyrne, qui renfer- 
ment des graines normales. D'autres fleurs femelles ä style court 
sont portees par les Caprifigniers, qui produisent des figues non 
comestibles, dans lesquelles au lieu de graines on trouve des fleurs 
galles abritant la larve de Blastophaga. Les oeufs de Tinsecte ont 
pii etre pondus dans le nucelle gräce ä la brievete du style. • 

II resulte d’observations faites sur les Caprifiguiers des departe- 
ments du Gard, de Vaucluse et de FArdeche que leurs figues 
sont aussi habitees par des Blastophages; mais dans les figues d’au- 
tomne on trouve de nombreuses graines normales en plus des fleurs 
galles, de Sorte qu’on ne doit pas regarder les Caprifiguiers comme 
des individus mäles destines ä feconder les autres par Tintervention 
des Blastophages, mais comme des figuiers appartenant ä une espece 
distincte. C. Queva (Dijon). 


Longo, B., Ricerche sul Fico e sul Caprifico (Rend. R. Acc. 
Lincei. Classe di Sc. Fis. Mat. e Nat. Vol. XV. Serie 5. 1® sem. 
fase. 7. p. 373—377. 1® aprile 1907.) 

L'auteur a decrit anterieurement le parcours du tube pollinique 
du figuier sous le nom d’aerogamie porogame (Cfr. Ann. Bot. vol. 
in. fase. 1. (Luglio 1905) p. 14). II poursuit ses recherches sur les 
figuiers cultives et sauvages pour essayer de discerner la valeur 
systematique des deux formes et leurs affinites. 

Dans les deux inflorescences {forniti e fioroni)äiU figuier, Fauteur 
n’a pas trouve le canal pistillaire decrit par M. Gasparrini, mais il a 
vu le sac embryonnaire dans les fleurs des fioroni. 11 j a un seul 
ovule; il a la mSme structure que ceux des fornüL Chez ceux»ci, il 
y en a plusieurs; ils sont comprimes dans la cavite ovarienne et 
deformes, plus ou moins reduits ou avortes. Les differences entre 
les fioroni du figuier qu’on nomme ä Rome figuier de Saint 
Antoine et les forniti d^une des formes multiples de figuiers etu- 
diees par Fauteur sont les suivantes: Les fleurs des fioroni ont 
deux stigmates egaiement developpes; ie style est creux avec deux 
faisceaux vasculaires, la cavite ovarienne renferme un ou plusieurs 
ovules. Dans les fleurs des forniti^ on observe deux stigmates 
indgalement ddveloppds, le st5fle est massif, parcouru par un seul 
faisceau vasculaire, la cavite ovarienne renferme un seul ovule ana- 
trope. Dans les fioroni des autres races, cultivees ou sau vages, 
B. Longo a observd toutes les formes de passage avec les fleurs 
des forniti, L’ovaire n’est jamais biloculaire, comme Font dit 
M. Gasparrini et d’autres auteurs. 

Le figuier sauvage {caprifico) Iporte trois formes d’infiorescences: 
fioroni, forniti et cratiri galligmi; le figuier domestique n’a que 
les deux pi"emieres formes d’infiorescence. L’auteur a observe sur les 
murs de Rome un figuier sauvage {caprifico) qui avait des fioroni 
semblables ä ceux du fi^guier cultivd et par cons«^quent des caractereS 
intemiddiaires entre le figuier* domestique et le saüvage; c’est cette 
forme que Pontedera avait appelde Erynosice; son existence avait 
ete contestde par les auteurs postdrieurs. 

Aprds le ddpOt de Foeuf par le Blastophaga pendant le developpe- 
ment de la larve * Fauteur a observd dans le sac embr^mnnaire et 
dans les celMes du nucelle des noyaux endospermiques produits 
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peut-etre par fragmentation; Longo n’y a observe aucune trace 
des figures cariocynetiques; il ne l’a pas d’ailleurs observe dans les 
fleurs oü Toeuf n’a pas ete depose. 

M. Longo a meme observe dans quelques figuiers sauvages 
icaprißchi) des murs de Rome que les fioroni, m§me non visitds 
par les Blastophaga, persistentesur la plante et mürissent leur pollen, 

Pour ce qui regarde Timportance et la signification de la capri- 
fication, il y a des races de fi^iers qui ont besoin d’6tre caprifies et 
d’autres qui n’en ont pas besoin; cela donne de la valeur ä Topinion 
exprimee dans l’antiquite par Theophraste. 

Le figuier domestique et le sauvage doivent ^tre consideres 
comme des individus d'une meme espece, parce que les graines 
du figuier developpent aussi bien des figuiers domestiques que des 
figuiers sauvages; les figuiers sauvages icaprifichi) ne doivent pas 
etre consideres comme formes sauvages, car il s’en trouve dont les 
rdceptacles mürs sont aussi bons ä manger que ceux de formes cul- 
tivees. Ces formes de capvifico avec les receptacles comestibles 
ont ete rencontrees par B. Longo sur les vieux murs de Rome et 
dans la vallee du Lao en Calabre. F. Cortesi (Roma). 


Berghs, J., Le fuseau h6terotypique de Paris qtmdri/olia, 
(La Cellule. XXIL fase. 1. p. 203-214. 2 pl. 1905.) 

Dans les volumineux microsporocytes qu’offre Parts quadnfoUa^ 
ie protoplasme et la figure achromatique, peuvent s’observer avec 
beaucoup de nettete. Dans la note que publie J. Berghs, il s’agit de 
la formation du fuseau heterotypique, de son origine, de sa valeur 
morphologique et enfin de la sdriation des stades essentiels de sa 
formation. Cette etude lui permet de constater, d’abord, que le 
fuseau hdtdrotypique du Paris est cytoplasmique et qufil n’y a pas 
lieu de distinguer un kino- et un ^ trophoplasme si on conserve 
rigoureusement ä ces termes les definitions de Strasburger. Il re- 
marque, de plus, que le fuseau rdsulte simplement de Torientation 
graduelle du reseau cytoplasmique general et redevient reseau ä la 
fin de la cinese et il montre, enfin, que la seriation propos^e par 
Allen n’est pas absoiument applicable ä tous les Spermaphytes. 

Henri Michaels. 


Berghs, J., Le noyau et la cinese chez le Spirogyra. (La 
Cellule. XXIIL fase. 1. p. 55—84, 3 pL 1906.) 

L^aigue qui a servi ä ces recherches „ressemble assez bien au 
Spirogyra nitidap eile n’a pu 6tre determinee specifiquement avec 
certitude. Le memoire de J. Berghs est divisd en deux parties, 
la premiere concerne Fdldment chromatique, la seconde la figure 
chromatique. Toutes deux sont preeddees d^un historique et suivies 
d^une critique. En ce qui regarde Pdlement chromatique, Tauteur 
nous renseigne minutieusement sur les methodes de fixation, d^enro- 
bage et de coloration employees, puis il ddtaille les observations 
qu’il a pu faire sur le noyau au repos, sur la prophase, sur la 
mdtaphase, sur Tanaphase et sur la telephase. Il rdsulte de ces 
recherches que le „reseau nucldaire” du Spirogyra dtudid n’est pas 
de nature chromatique et que le nucleole, sans membrane, contient, 
du moins ä la prophase, tout Felemeht chromatique et qufil ne 
disparait ä aucun moment de la cinese. De ce nucldole, de nature 
double, se ddgagent 12 chromosomes vdritables se divisant longitu- 
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dinalement et s’ordonnant en couronne equatoriale, pendant qu’une 
autre substance moins avide de colorant conserve la forme de 
nucleole. Cette partie de nucieole pälit pendant Tanaphase et se 
Segmente transversalement en deiis groupes de „bätonnets” remon¬ 
tant aux pöles ayec les chromosomes. Ces ,,bätonnets” sont au 
nombre de 6, mais sont doubles dans leur longueur. Aux extremites 
equatoriales des segments les vrais chromosomes sont fixds deux ä 
deux. Le noyau se reconstitue aux depens de ces segments de nature 
double. Ceux-ci subissent une Facuolisation active, puls se conden- 
sent en un nucleole ou les deux substances sont de nouveau con- 
fondues. II n’y a ni peloton-mere, ni pelotoii-iille et la membrane 
nucieaire n est aatre chose quMne couche protoplasmique peripheri- 
que. Enfin, le „reseau nucieaire” se refcrme graduellement par voie 
centripete ä la telephase. Dans la seconde partie de son travail 
i’auteur, s^occupant principalement de Forigine des fibres fusoriales’ 
constate qu'elles sont formees en dehors du noyau, qu’elles pdnetrent 
dans son Interieur et qu’elies ne Fenveloppent pas. Le fuseau est 
donc d’origine purement ctnoplasmique et non pas nucieaire. 

_ Henri Micheels. 


Gr^oiü^e, Y, et W. Beton. Contribution ä Fetude de la 
Spermatogenese dans VOphryotrocha picerilis. TLsi Celhile XXIII 
fase. 2, p. 435—441, 1 pl. 1906.) ' > 

Korschelt avah donne une interpretation speciale aux pheno- 
menes de la rnaturation chez Ophvyotvochci puBvilis, Possedant pour 
la spennatogeßfes6, une s^riation sans lacune depuis les cineses 
spermatogoniales jusqu’ä Fanaphase hdterotypique, V Greeoire et 
W. Deton montrent que l’interpretation de Korschelt ne s’applique 
pas a la spermatogdnese des individus qu’il ont eu l’occasion d’dtu- 
dier. Ils ont to, de fapon certaine, que la rnaturation s’y accomplit 
d’apres le Schema le plus gdndral, le Schema hetdrohomL- 
typique de Gregoire. Leurs observations permettent aussi de con- 
clure, avec une extrSme probabilite, ä la realisation, dans cette sper- 
ma,togdn&se, du type prereductionnel etabli dans nombre d’obiets 
animaux et vegetaus. La prereduction differe du ty^pe admis par 
Korschelt. _ Henri Micheels. 

TrmehiepL P., Su le infiorescenze multiple del gen Tytha 
(Tourn.) L. (Malpighia, vol. XX. p. 320—331, Tav. IV; 1906.) 

II s’agit d’une infiorescense anormale de Typha stenophvlla F et 
Meyer ou les fleurs mäles font totalement defaut et les fleurs-femeües 
sont distribuees en deux petites infiorescences soudees entre elles 
dans leur partie basilaire et divergentes dans leur partie superieure 
Des cas teratologiques semblables ont 6t6 souvent dderits • 
Fauteur les groupe d’aprds Forigine qu’on a attribude ä chacun 
d’entre eux% c’est-a-dire: action traumatique, origine tdratologique et 
fasciation de la hampe, a la suite des recherches expdrimentales 
qn ü a entrepris^, lauteur discute ces diffdrentes origines; il montre 
que le cas attnbud ä la fasciation de la hampe doit dtre ramend ä 
une action traumaüque de mdme que le cas dtudid par lui 
, , Une anomahe analogue ä ceUe dtudiee par Fauteur'avait dtd 
examinde chez Ue T stenophylla aussi par K'Lnfeld qui luf atS 
tarnt une orgme tdratologique. Par contre, d'apres iLteur sw 
6« consiMrt. comme dtant due ä une aSZ'tS 
^ ‘ ; _ R- Pampamm. 
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Andre, G., Sur la migration des principes soluhles dans le 
vegetaL (C. R. Acad. Sc. Paris, 18 Fevrier 1907.) 

Dans une precedente note (4 Fevrier 1907) G. Andre a montre 
que Textrait sec des sucs retires par pression des divers Organes du 
Topinambour^ du Phytolacca decandra et de ia Carotte augmentait 
en valeur absolue ä mesure que la plante se developpe. Pour savoir 
si ,en realite, la quantite de matiere soluble augmente dans un Or¬ 
gane, il faut prendre le rapport entre le poids de Pextrait sec total et 
celui de la matiere seche totale, aux differentes periodes de la Vegetation, 
Si ce rapport s’accroit, il y a augmentation de matiere soluWe dans 
Forgane considere. La matiere soluble augmente dans les racines de 
Topinambour dans le rapport de 1 ä 1, 5, dans Tespace de 3 mois, 
ainsi que dans celles du Phytolacca dans Pespace de 2 mois et demi. 
Dans la racine de Carotte, le rapport n’a pas change apres 2 mois 
de Vegetation. Chez le Topinambour il y a accumulation ä la fois 
dans la tige et dans la racine. Dans les tiges de Phytolacca le rap¬ 
port diminue. Chez les tiges et les feuilles de Carotte, chez les 
feuilles de Topinambour le rapport est ä peu pres constant. Chez 
les feuilles de Phytolacca, le rapport diminue. Jean Friedei. 


Bargagli-Petrncei, G*, Alcune esperienze sul plagiotro- 
pismo dei rami di Hedem Helix. (Bull. Soc. bot. It p. 186—189. 
1906.) 

L’auteiir decrit une Serie preliminaire d’experiences auxquelles 
il a soumis des pieds d'^Hedera Helix obtenus de boutures afin 
d’dtudier Paction de la pesanteur et de la lumibre sur les branches 
plagiotropes. Ces experiences lui ont montre que: 

1. Lorsque le pied (branches plagiotropes) est place sur le 
clinostat, la courbure se fait constamment du c6te de la brauche 
qui dtait le plus bas pendant la periode prdcddente ä celle de la 
rotation; 

2. Chez les pieds (branches plagiotropes) qui ont ete ä Pobscurite 
pendant plusieurs heures Pintensite du phenomene est moindre; 

3. Le cöne vegetatif, lorsqu'il n’est plus soumis ä Paction de la 
pesanteur, tend ä se rapprocher ä la source lumineuse; 

4. Les effets de Paction de la lumiere sont les m6mes sur les 
branches orthotropes, que chez les branches plagiotropes, tandis que 
les effets de l’action de la pesanteur sont diffdrents. 

R. Pampanini. 


Bpuyker, C. de. De gevoelige periode van den invloed der 
voeding op het aantal randbloemen van het eindhoofdje 
bij Cßzrysantkemiim carinatum. (Handelingen van het Tiende 
Vlaamsch Natuur- en Geneeskundig Congres, Brügge, September 
1906.) 

Comme materlaux d’etude, Pauteur s’qst servi de trois series 
(A, B et C) de Chrysanthemum carinatum., semees le mdme jour et 
provenant de la meme plante-mere, A et B du premier capitule, 
C du dernier. La Serie B, en serre chaude, germa deux Jours plus 
tot que les sdries A et C piacees dans une serre froide. Les trois series 
furent repiquees le mOme jour en pleine terre. Le 16 juiliet, on 
trouvait, dans la sdrie C, 35% de ffeurs ouvertes et en A 15^/o. Le 
nombre total de plantes de chaque groupe etait ä peu pres le mOme 
(286 en A, 279 en B et 281 en C.) Le premier capitule s’ouvrait en 
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C le juiilet, en A le 8 et en B le 16. On a compte le nombre de 
fieurons radiaires du dernier capitule de toutes ies plantes, ce qui 
a perinis ä Tauteur d’etablir des tabieaux et des diagrammes 
interessants qui s’accordent, notamment, avec ce fait, que les plantes 
les plus fortes, donnant les plus riches capitules, sont les premieres 
fleiiries. 11 s'occupe aussi de la periode sensible de la plante etudide 
ainsi que des courbes que Ton obtient en examinant Tordre d’appa- 
rition du deuxieme et du troisieme capitules. Henri MicheeL 


ChaFPin et GoiipiL Absence de nutrition dans la formation 
des plantes artificielles de Leduc. (C. R. Acad. Sc. Paris, 21 
Janvier 1907.) 

La nutrition des etres vivants implique necessairement le phe- 
nom^ne d’assimilation qui est, avant tout, le pouvoir de faire sa 
propre substance avec des produits differents de cette substance. 
L’addition de materiaux de m^me nature peut toujours etre expliquee 
par un mecanisme purement physique. S’il y a assimilation, la quan- 
tite de corps metamorphose et assimile diminue et, suivant toutes 
probabilites, le poids de l’ensemble (graine, plante artificielle, milieu) 
doit Tarier, Cbarrin et Goupil ont prepare des graines artificielles ä 
Taide de sulfate de cuivre et de sucre, il les ont ensemenc^es dans 
le milieu approprie. II n’y a jamais eu Variation de poids. Le Sucre 
a 6t€ dose dans une graine artificielle et dans une plante artificielle 
provenant d’une graine semblable; la quantite de sucre n’a pas varid 
d’une maniere appreciable. Le sucre n’a pas dte utilise, il n’y a pas 
eu nutrition, la vie ne s’est pas manifestee. Jean Friedei. 


Dubois, R., Sur le mecanisme intime de la fonction chloro- 
phyliienne. (Soc. Biol. Paris, Num. du 1^* Fdvrier 1907. Seance 
du 26 Janvier 1907.) 

Des filaments de Chaetomorpha crassa (Confervacee marine) ont 
ete plac^s dans des eprouvettes contenant de l’eau de mer, preala- 
blement purgee de gaz par ebullition. On place le tout au soleil. Si 
Ton introduit quelques bulles de CO- dans une des epi'ouvettes, on 
n'observe pas de ddgagement d’Oxy^gene. Si dans l’une des dprou- 
vettes, on agite l’algue avec Teau de maniere ä bien a^rer et si apres 
avoir iaisse disparattre les bulles produites mecaniquement, oh remet 
i’eprouvette au soleil, on observe un degagement gazeux. Une forte 
Proportion de formol n’emp^che pas le phenom^ne. Uauteur propose 
Fesplication suivante: On peut admettre que Falgue prend de TOxy- 
gene dans le milieu ambiant et qu’elle le rejette au für et ä mesure 
SOUS rinfluence de la lumiere. Le phenomene ne saurait €tre une 
action cellulaire, puisque le formol ne remp^che pas. La chlorophylle 
seule ne suffirait pas; on est amene ä supposer Fintervention d’une 
zymase ä effet reversible sous Finfiuence de la lumiere, ou de deux 
zymases, Fune oxydante et Fautre rdductrice. R. Dubois a extrait de 
ühaetomorpäa un corps qui paratt reducteur ä la lumiere et oxydant 
ä Fobscurite; des recherches complementaires ont ete entreprises. 

Jean Friede!. 

R. et E. CouTreuLT. Sur la pr€tendue fixatiou possi- 
Me du cqrbone par les chrysalides. (Soc. Biol. Paris, Num. 
'dU;'!'^.,F€vrier 1907. Seance,du 9: .Fevrier 1907.) 

'liP'® vom, Ufe'äen a indique recemment un phdnomeae 
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analogue ä la fonction chlorophyllienne chez diverses chrysalides 
(entre autres celle:de Fapüio Podaliritts). R. Dubois etE. Couvreur 
ont mesure les variations de poids de plusieurs lots de chrysalides 
de Pieris brassicae conservees ä Fobscurite et ä la lumiere, ä Fair 
libre et dans Fair Charge de CO^. Jamais il n’y a eu augmentation 
de poids. Dans tine premiere serie d’experiences la perte de poids 
a ete un peu plus forte ä la lumiere qu’ä Fobscurite. Dans deux autres 
series d’experiences faites Fune dans Fair libre, Fautre dans Fair 
Charge de CO^, la perte journaliere et individuelle a ete un peu plus 
forte ä Fobscurite qu’ä la lumiere. 

Air Charge de CO-: perte ä la lumiere 1,5 dixieme de miiligr., 
ä Fobscurite 2,2. 

Air libre: perte ä la lumiere 1,3, ä Fobscurite 1,9. A la lumiere 
comme ä Fobscurite, la perte a ete plus forte dans Fair chargd de 
CO- qu’ä Fair libre. Jean Friede!. 


Fouard, E«, Sur les proprietes collo'idales de l’amidon, (C. 

R. Acad. Sc. Paris, 4 Mars 1907.) 

E. Fouard a etudie les propridtds de Famidon soluble prepare 
par le procede de Fernbach et Wolff. Cet amidon constitue un 
colloide organique d’une purete exceptionnelle. Les diverses pro¬ 
prietes de ce colloide, Faction des acides, des bases, des sels ont 
ete dtudiees en detail. Cette ensemble de recherches a conduit ä la 
conclusion suivante: Famidon colldidal est le premier collo'ide orga¬ 
nique bien ddfini presentant le phenomene de reversibilitd. 

Jean Friedei. 


Gautier, C., Sur un pretendu caractdre diffdrentiel entre la 
matidre colorante verte du cocon de Saturnia Yama-Mai 
et la chloroph^’-lle des feuilles de chdne. (Soc. Biol. Paris, 
Numero du 4 Janvier 1907. Seance du 29 Ddcembre 1906.) 

D’apres J. Villard (Soc. de Biol. 8 Ddcembre 1906, LXI, p. 592) 
ia matiere verte du cocon de Saturnia Yama-Mäi est insoluble dans 
Falcool ä froid et il voit iä un caractdre differenciant cette matiere 
de la chlorophylle. Claude Gautier a extrait cette substance verte 
par Falcool ä Febullition en prenant certaines prdcautions. La Solu¬ 
tion verte obtenue ne precipite pas par refroidissement, on peut 
donc admettre que le pigment de Yama-Mäi est soluble dans Falcool 
ä froid. Jean Friedei. 


Grimal, E., Sur la presence de Falcool phenylethylique dans 
Pessence de pin d’Alep d’Algdrie. (C. R. Acad. Sc. Paris, 25 
Fevrier 1907.) 

Emilien Grimal a trouve de Falcool phdnylethylique dans Fes- 
sence de pin d’Alep d’Algerie. Jusqu’ä present cet alcool n’avait 
dtd signald que dans les essences de ndroli et de roses. La formule 
de cet alcool est CgHioO; les quantites de carbone et d’hydrogene 
trouves ä Fanalyse, cadrent bien avec les quantitds thepriques cal- 
culees; il n’y a aucun doute sur Fidentite de la substance. 

Jean Friedei. 


Kayser, E* et H. Marchand.« Influence des sels de manganese 
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sur la fermentation alcoolique. (C R. Acad. Sc. Paris, 11 
Mars 1907.) 

Lorsqu’on ensemence nn moüt sucre avec ou sans addition d’un 
sei de manganese, on remarqae que la fermentation se declare 
d-autant plus lentement que la quantite du sei employe est plus 
forte, mais la fermentation se termine sensiblement au meme mo- 
ment. En presence des sels de manganese, la fermentation est 
poussee beaucoup plus loin, il y a une augmentation d’alcool quel- 
quefois tres sensible, variable suivant la levure employee; il en est 
de meme poiir la glycerine et Facidite volatile. Jean Friedei. 


Ledue, S. Croissances artificielles. (C. R. Acad. Sc. Paris, 7 
Janvier 1907.) 

Stephane Leduc continue ä exposer ses experiences sur la cel- 
luie artificielle de Traube, sur lesquelles il avait dejä fait une note 
aux Comptes rendus le 24 Juillet 1905 p. 280.11 compare ses „graines 
artificielles’’ aux graines naturelles; d’apres lui, il existe entre la 
croissance des graines artificielles et celle des plantes naturelles des 
analogies qu’il ne faut pas plus meconnattre qu’exagerer. 

Jean Friede!. 


Lindenj M. Comtesse von L’assimilation de Pacide carbo- 
nique par les chrysalides de Lepidopt^res. (Soc. BioL Paris, 
Numdro du 8 Mars 1907. Seance du 2 Mars 1907.) . 

Les chrysalides de Papilio Podalirius placdes ä la lumi^re dans 
une atmosphere riche en CO^, absorbent ce gaz et le transforment 
en substance organique. Au lieu de perdre du poids, comme cela 
se fait normalement pendant la metamorphose, les chrysalides qui 
avaient CO^ ä leur disposition devenaient plus lourde. L’analyse eld- 
mentaire a montre qu’il y a augmentation de substance organique, 
contenant les dlements C.N.H.O. Dans Fair additionnd de de 
CO-, il y a eu augmentation de poids; dans Fair atmosphdrique, 
dans Fair prive de CO- et ä Fobscurite, il y a toujours eu diminu- 
tion de poids. Jean Friedei. 

Pngllsi, M., Sopra particolari casi di germinazione del 
Lupinus albus L. (Ann. di Bot. IV. 4. p. 393-"432, Tav. XIII—XV. 
Roma 20 sett. 1906.) 

L’auteur ddcrit les formes anormales observees dans la germi- 
nation d’un grand nombre de grains du Lupinus albus; il accom- 
pagne ses descriptions de bons dessins. Apres un long examen des 
causes qui peuvent avoir contribue ä Fapparition de ces aberrations, 
il conclut qu’elles peuvent dependre d’une simple nutation germi- 
native en rapport avec la position de la graine dans le substratum, 
se combiuant peut-^tre avec des causes statolitiques. 

F. Cortesi (Rome), 


E. W., A Tilia from the New Jersey Pleistocene. 
f (Torreya. VH. p. 80. 1907.) 

Newberty originally described under the name of Tiliaephyllum 
xertain leaves supposed, to have been derived from the 
'Amfeoy"-Ctays,„':As'the Cretaceous immediateiy underlies the Pleisto- 
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eene Clays, it lias hitherto been very dificnlt to ascertain which 
borizon the remains really came from. More recent investigations 
by Berry have shown conclusively, that the formation is reallyPlei- 
stocene and the leaves are those of Tilia amevicana or T. hetero- 
phylla. In the absence of sufficient data for specific Identification, 
Newberry’s specific name is retained provisionally, and the correct 
citation for the present will be Tilia duhia (Newb.) Berry, 

D. P. Penhaliow. 


Berry, E. W., Coastal-Plain Amber. (Torreya. VII. p. 4—6, 
1907 .) 

Attention is directed to the observations of Professor John 
Finch on the Tertiary Formations in America as embodied in a 
paper pnblished in 1824. Among other things he States that the 
Plastic Cia}’' and Sand Formation is characterized by the presence of 
lignites containing amber, More recent studies of the Magothj^ For¬ 
mation Show that amber constitutes one of the characteristic features 
of the laminated lignite beds which mark the transition to the typical 
marine deposits of the Upper Cretaceous. It has been found 
that amber occurs somewhat widely distributed throughout this 
horizon, and in nearly all cases associated with fragments of char- 
red wood. D. R Penhaliow. 


Berry, E. W., Recent Discussions of the Origin of the 
Gymnosperms. (Science, N. S. XXV. 1906. p. 1—3.) 

The author takes exception to the present tendency among 
some botanists, to make sweeping generalizations fonnded npon 
insufficient evidence. These strictures are made with special reference 
to a discussion at the Linnean Society with references to the origin 
of the Gymnosperm, as reported in the New Ph35^tologist, vol V. 

D. P. Penhaliow. 


Chapmaii, P. and B. Mawson* On the Importance of Halimedaz.s 
a Reef-forming Organism, with a description of the 
Halimeda-'LimestonQs of the new Hebrides. (Quart. Journ. 
GeoL Soc. Vol. LXIL p. 702—711 with 3 plates. 1906.) 

This paper describes the occurrence and conditions of growth of 
the living Hälimeda, the ;distribution of Fr«Zmze^a-Limestones in 
Christmas Island, and various Pacific Islands, and contains full 
descriptions of similar limestones in the New Hebrides. 

Arber (Cambridge). 


Jeffrey, E« C,, The Wound Reactions of Brachyphyllufn, (Ann. 
of Bot., XX. 1906. p. 383-394. pl. XXVII—XXVIII) 

The present studies are based upon a very large amount of 
material representing the wood of Brachyphylhim from Cretaceous 
deposits of somewhat extended geographical and stratig-raphical 
ränge, on the eastern coast of the United States, and it is there- 
fore possible to enter into a consideration of the wound reactions 
ol the wood with some degree of thoroughness. This is all the more 
possible because of the absence of any special resiniferous ducts or 
elements other than those which occur in the medullary rays. 

It is pointed out that in the absence of resiniferous elements „ 
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among its tracheids, Bmchyphyllmn resembles the older GymnO' 
sperras, as well as the arboreai Lycopodiales and Eqidsetales^ a 
feature in wliich it also resembles the existing but very ancient 
genus Firnis. Brachyphylhmt also agrees with the Ähietineae in the 
nature of its traumatic reactions more closely than with the living 
Armicarmeae, since in it resin canals were formed as the result of 
wotinding, just as they now are in Picea and Abies. These consi- 
derations, as well as the anatomical character of Brachyphyllum in 
general, lead to the conciusion that the Walchieae are definitety 
separable from the existing Araucarineae as represented by Ägathis 
and Avaiicaria. 

In attempting to answer the question why living Amticarineae 
should differ so widely from Brachyphyllum, and why the latter 
should so strongly resemble in its traumatic phenomena, the Ahie- 
tineae, the author points to the great similarity existing between 
Brachyphyllum and existing Araucarineae on the one hand, and on 
the other hand the great resemblance of Brachyphyllum to the 
Cupressineae and Ähietineae with respect to the nature of the wound 
reactions. He is led to consider that Brachyphyllum has come from 
an ancestry which possessed ligneous resin canals. There is nothing 
inherently improbable in the derivation of the Araucarineae from 
an Äbietineous stock, although the formen occupy a peculiarly isolated 
Position among the Coniferales. D. P. Penhallow. 


Jeffrey, E. C. and M. A, Chrysler, The Lignites of Brandon. 
fFifth Report of the Vermont State Geologist 1906. p. 1—7. pl. 
XLIX-LI.) 

Material obtained in 1904, from the weil known Brandon 
deposits, serves to Supplement the data obtained by Knowlton 
from a study of simüar material in 1902, and from which the con¬ 
ciusion was reached that the deposits are IMiocene. 

The present studies reveal a fairly well preserved Laurinoxylon 
to which the name L. brandoniammt is given in reierence to the 
locality, There are also specimens of poorl}^ preserved Pityoxylon, 
possibiy the same as that previously recognized by Knowlton, and 
several specimens of Dicotyledons in a bad state of preservation, 
but provisionaliy referred to Betidoxylon, An interesting feature of 
these latter is to be found in the presence of a fungus which 
appears in the form of rounded, alveolated masses, sometimes clearly 
connected with mycelia. According to Prof. Farlow, the fungus 
cannot be determined with satisfaction, but it may be a Sclerotium 
of some sort. It has been designated as Sclerotites hrandonianus. 

D. P. Penhallow. 


Seott, D. H.j The Present Position of Palaeozoic Botany. 
(Progressus Rei Botanicae. I. W. 1. p. 139—217, with 37 text- 
iigures. 1907.) 

This paper gives a general survey of our knowledge of Palaea- 
2 »ic plants and their afßnities, as affected by recent discoveries. 

M the introduction, methods of preservation and other matters 
;imtroductory to -a study of fossil botany are discussed, and ti^ 
author then wery briefly reviews the lower classes of Palaeozo'^^ 
piants. TizPA^m^^^^Bacteria, Fungi SLXkd Bryophyta. As regardsTif^ 
last, naniedj'Tn'"Äe’ absence-of any' evidence as to reproductive oy, 
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gans or anatomical structure, it cannot be said that the presence 
either of Hepaticae or of true Mosses in the Palaeozoic rocks has 
yet been demonstrated. 

Passing lo the Vasculares^ it is pointed out that a large Pro¬ 
portion of Palaeozoic plants were spermophytic, and that hence this 
fiora cannot any ionger be termed the Age of Cryptogains. The 
author adopts provisionall^^ the twofold division into Lycopsida and 
Pteropsida, and arranges the groups as foilows: 

i Sphenophyllales | _^rticulatae 

T ) Equisetales ] 

Lycopsida j p^ü^taies 

f Lycopodiaies 

S Filicales 

Pteridospermeae j spermophyta 
G^'mnospermeae I ^ ^ 

Beginning with the Lycopsida, the genus Stenophyllum and its 
four types of fructification, including S. fertile, recently discovered, 
are briefi^" described and illustrated. The stem is unlike that of any 
recent group of plants and finds its nearest parallel in the genus 
Fsilotimi. All the known cones are homosporous. The complex 
cone, Cheirostrobus, belonging to a separate family, Cheirostrobeae, 
of the same group Sphenophyllales, is also discussed. The affinities 
of the Sphenophyllales with the Equisetales are emphasised, and it 
is pointed out that the Devonian fossil Pseudobornia ursina (Nat- 
horst) is probably related to the same group, and that the habit of 
the unknown stem on which the Cheirostrobus strobili were borne 
may have had something in common with that of Pseudobornia, 

The Equisetales are next described, and attention is called to a 
stem, already described by the author, named provisionally Cala- 
mites pettycurrensiSy from the Lower Carboniferous of Scotland, 
which is of interest as bridging to some extent the wide gulf which 
exists between the Calamarian and Sphenophjdlaceous type ofstem- 
anatomy. Some new observations by Mr. Hickling on Palaeostachya 
vera are also included, and these lead one to suppose that this type 
of cone is derived b}^ a modification of the Calamostachys type. 

A section is next devoted to the ‘Relation of the Equisetales 
and Sphenoph^dlales’. It is found that there are anatomical grounds 
for belleving that the numerous leaves of a Calamite, like those on 
certain forms of Sphenophyllum , represent the Segment of a smaller 
original number. With regard to the fructifications, the^ agreement 
is more striking. Taking all the characters, vegetative and repro- 
ductive, into account, the affinity of the Equisetales with the wholly 
Palaeozoic group Sphenophyllales may be regarded as established. 

Turning to the Psilotales, the structure of the recent genera 
Psilotum and Tmesipteris is discussed in relation to the Spheno¬ 
phyllales. The author concludes that these two genera form a dass 
of their own, the Psilotales, having most in common with the Sphe¬ 
nophyllales, though not wholly without the Lycopodiaceous affinities 
which have hitherto been attributed to them. 

The chief features of the Lycopodiaies, the next group, are 
summarised, and the morphology of Stigmaria is discussed with 
the conciusion that the best analogy, though a somewhat remote 
one, appears to be with the rhizophores of Selaginella, The cones, 
Lepidostrobi, were all almost certainly heterosporous. The new ge- 
neric name MaBOcarpon is applied to an undescribed Lycopodiaceous 
fructification, which has large, sausage-shaped megaspores, imbed- 
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ded on a solid parenchj^matous tissue, and in which tlie prothallus 
is often more or less perfectly preserved, and even the archegonia 
can sometimes be distinguished. The structnre of Spencerites^ SigiP 
lariöstrobtis^ and the two seed-iike fructiiications Lepiäocarpon and 
Miadesmia is briefly described. 

The systematic position of the Lycopsida is discnssed, especialiy 
as to whether the classes here grouped under this term, are more 
nearly related among themselves than to out-lying families of 
plants. So far as the Sphenophyllales and Equisetales are con- 
cerned, the affinities are clear. In certain respects the Psilotales 
tend to connect the Sphenophyllales with the Lycopods, for tvhile 
anatomy and morphology alike indicate a nearer affinity with the 
formen, some relation to the latter maj no doubt be traced in the 
patomy and habit. In spite of this, the Lycopodiales remain a very 
isolated dass, and thongh some connection with the ancient ph^dum 
represented by the Sphenophyllales appears probable, the common 
stock must iie very far back. 

Passing to the Pteropsida, and the dass Filicales, the author 
gives a rather full account of the Botryopterideae, including abrief 
mention of a new geniis Botvychioxylon ^ with secondary wood, and 
an especialiy important section is devoted to ‘other Primofilices’. 
Among the latter, the new name Pteridotheca is proposed for pe- 
trified iern-sporangia of Palaeozoic age, w'hose precise attribution is 
unknown. P. Williamsoni and Stauropteris oldhamia are fully de¬ 
scribed and iilustrated as typical examples. 

The evidence for the occurrence of Palaeozoic Marattiaceae is 
discnssed, with the conclusion that for the present we must con- 
tinue to accept the existence of a certain number of Marattiaceous 
Ferns, especiall^^ in the later Carboniferous and Permian periods, 
though we may not always be able to distinguish their fructifications 
from the pollen-bearing organs of Fem-like seed-plants. 

The Pteridospermeae are next considered, and the description 
given of the Lyginodendreae, the Neicropteridae and other members 
of this group, with their fructifications, recently discovered, is a 
fairly full one, and is well iilustrated. 

The systematic position of the Pteridospermeae is discnssed 
with the conclusion that, at least for the present, they should be 
kept apart as a sub-kingdom of their own, and not included under 
Gymnosperms. The group is provisionalty diagnosed as follow^s: 
Male and female sporophjdls little differentiated from the vegetative 
foliage; no cones form^^^d. Anatomy of either stem, or feaf, or 
both, of a Filicinean type, as was also the habit. As regards the 
relationship of the Pteridospermeae to the Cryptogams, all the evi¬ 
dence points to their having Sprung from the säme stock as the*Ferns. 

The relations of the Pteridospermeae to the Cycadoph^’ta on 
the one hand, and to the Cordaiteae on the other, is dealt with 
rather fully. As regards the former group, the author concludes 
that the Trigonocarpon type of seed is nearer to that of recent Cy- 
cads than any member of the Lagenostoma group. It is extremely 
unlikely that any of the direct ancestors, either of the Cycadaceae 
*or other Cycadophyta, have as yet come under Observation, but it 
IS quite conceiyable that one or other line of Cycadean descent 
passed through a stage not unlike that represented by 
the Neuropteridae, though probably without the polystelic modifi- 
catton öf the Stern, often, but not always, found in that group. 

There are also clear indications of afiinity between PteridO' 
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speniieae and Cordaiteae (different as they appear) especially in the 
seed-structure and in some points in their anatomy. 

_ Arber (Cambridge). 


Stopes,, Me C., A Note on wounded Calamites. (Annals of Bo- 
tan}'". Vol. XXL p. 277—280. With a plate and 4 diagrams in 
text. 1907.) 

In the specimens described in this paper the wound extended 
to the pitch, breaking through the vascular cylinder. As a resnlt, 
in addition to caüus-wood, new wood has been formed in the pitch 
cavity, in inverse orientation to the normal Strands. A wonnd-cam- 
binm is formed in the neighbourhood of the injury, curving in and 
out round the primary bundles, and adding new tissue where there 
was room for it. Thus the injured primary Strands, with small 
quantities of secondart?' tissue associated with them, have been cut 
off and isolated from the rest of the wood. Arber (Cambridge). 


FritseJi, F, E., A general Consideration of the Subaerial 
and Fresh-water Algal Flora of Ceylon. A Contribu- 
tion to the stud}^ of tropical algal ecology. Part. 1. — 
Subaerial Algae and Algae of the Inland Freshwaters. 
(Proceedings of the Royal Society of London. B. Vol. LXXIX. 
p. 197 — 254 with five textfigures and one map. 1907.) 

Careful study of the algal flora of Ceylon (and presumably of 
any other part of the tropics) reveals that composition of the flora is 
quite a distinct one and that the development of the subaerial algal 
Vegetation is remarkably luxuriant. One of the most important fea- 
tures of the flora is the great predominance of the Cyanophyceae 
which ist most marked in the case of the subaerial algal growth; 
here green Algae (and even Bryophytes, except in situations pro- 
tected from the strong light) are practically wanting. Aquatic algal 
growth also exhibits a very marked blue-green eiement, especially 
in the larger pieces of water. This great predominance of Cyano¬ 
phyceae appears to be due to a diversity of adaptations (to light;, 
temperature, risk of desiccation, etc.), most important of which is 
the presence of a protective colouring-matter (phycocyanin) side by 
side with the Chlorophyll. A striking confirmation of this is found in 
the fact that the only other Algae which are successful in a subae¬ 
rial habitat are species of the genus Trentepohlia^ the haemato- 
chrome in their cells affording the necessarj^ protection to the 
chloroph^dl. Second in importance to the Cyanophyceae in the 
aquatic Vegetation are filamentous Conjugates, of which Spirogyra is 
most frequently met with; in shaded waters (especially if of small 
dimension), Conjugates may completely dominate the algal growth. 

The species of Spirogyra are mostly broad forms with many 
spirals; infolded end-walls have not been observed in the Ceylon- 
material Desmids often play a great part, especially in the smaller 
pools and ditches. It is noticeable that filamentous Desmids are 
.rather abundant in the lowland pools, very scarce in those of the 
uplands (6000 feet; climate and average temperature almost tempe- 
rate); judging from analogy, it is possible that the marked filamen¬ 
tous tendency amongst the Desmids of the lowland pools may be 
due to the relatively small percentage of dissolved oxygen in the 
water. The Desmids are of importance as an ecological characteristic 
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of the different types of waters in Ceylon: thus those found in the 
rock-pools are, on the whole, quite different to those met witii in 
tiie clayey pools. The Cladophoraceae are mainly represented 
species of Pithophom, whilst Cladophora and RhiBOclonium appear 
normally only to occiir in well aerated habitats (e. g., wells, rivers, 
artificial waters). The reason for the absence of these two genera is 
probably to be found in their large, thickwalled cells, the walls 
preventing an adequate respiration, already seriously affected by 
the small amount of dissolved oxygen in tropical waters; Pithophora, 
on the other hand, has thin walls, and may also benefit hj the ease 
with which it forms akinetes in times of desiccation. The genus 
Vaiichevia w^as only met with in the uplands; Botrydium was not 
found. The scarcity of these forms may be related to their peculiar 
type of assimilation, since the whole group of the Confervales, 
which have a similar assimilatory process, are likewise very rare in 
Ceylon. Diatoms are only met with in abundance in well aerated 
waters; otherwise their number is ver^^ insignificant and they are not 
uncommonly completel}" absent. Apart from the species of Spirogyra 
and Pithophora the prevalent habit of the filamentous algal fiora is 
very narrow; forms exceeding 15 in diameter are rare and many 
of the Algae have considerably narrower filaments. This is due to 
the increased difficulty of respiration in tropical waters; well aerated 
waters show a much broader filamentous fiora. The narrowness of 
the filaments ist most striking in the case of Oedogonitim^ species 
of which are frequently quite an important component of the algal 
Vegetation. All the above points receive some confirmation from 
other tropical algal fioras, although the data in these latter are 
mostly so insufficient as to make them of little use from these points 
of view (see Annals of Botany. April 1904.) 

The luxuriance of subaerial algal growth in the tropics is a 
result of a considerable amount of moisture, combined with a high 
temperature; a decrease in the amount of rainfall involves a marked 
decrease in the extent of the algal covering. Where moisture and 
high temperature combine, however, rocks, walls, tree-trunks, etc., 
are all clothed with a thick carpet of Cyanophyceae. These exhibit 
four main types of growth: the adhesive, tangled, tufted, and strati- 
fied. Adhesive growth is the first to colonise new ground, and con- 
sists of forms, which grow firmly attached to the substratum. A 
thick growth of this kind is impossible, owing to the difficulties of 
respiration within the mass; tangled growth, in vThich the filaments 
grow looseiy interwoven with one another, so as to form a tangle 
with numerous interspaces filled by air, is better from this point of 
view and, consequently, generally succeeds adhesive growth. In 
meist localities there is a marked tendency for the filaments of a 
tangle to grow out into tufts vertically away from the substratum; 
this is probably the result of a hydrotropic Stimulus and gradually 
gives rise to a thick layer of tufted growth. This seems to be the 
habit best suited to the prevailing conditions. In shaded localities 
with a considerable rainfall these tufts assume a definite stratified 
arrangement, probably an adaptation to the conditions of illumina- 
tion. Both tangled and tufted growth form, a suitable base for the 
growth of small Bryophytes, which are often found in large num- 
bers on these subaerial algal carpets. Then a struggle for supre- 
macy ^ commences between Alga and Bryophyte. The former begins 
to ttÄe itsoif round the Stern and leaves of the latter, thus raising 
its filainenls into the air, while the Bryophyte grows on in front to 
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escape the invading Alga. The result is the gradual accumulation of 
a thick covering of vegetable remains (for the inner part of the 
mass slowly dies away), which then serve as a basis for colonisation 
by small ferns and phanerogams. Ver}" instructive stages in the 
progressive colonisation of bare surfaces are to be met with in the 
tropics; in all cases the Cyanophyceae prepare the way, and they 
are the agents to which we must attribute the wealth of Vegetation 
on ever}^ conceivable object in the tropics. F. E. Fritsch. 


Hedlund, T,, Über den Zuwachsverlauf bei kugeligen Al¬ 
gen während des Wachstums. (Botaniska Studier tillägnade 
R R. Kjellman den 4 Nov. 1906. p. 35—54. Taf. IH, IV. Upsala 
1906.) 

Für biologische Untersuchungen des Protoplasmas eignet sich 
eine kugelige Alge vortrefflich, weil sie, an einem Punkte an der 
Unterlage anhaftend, in unveränderter Lage von ein und derselben 
Seite während ihrer ganzen Entwicklung beobachtet werden kann. 
Bei dem Verfolgen der verschiedenartigen Prozesse, die innerhalb 
des Protoplasmas einer Alge zu beobachten sind, ist es ausserdem 
von der grössten Bedeutung, die gleichzeitige Grösse des Wachs¬ 
tums festzListellen, um dadurch die Beziehungen zwischen Wachstum 
und Arbeiten anderer Art innerhalb des Protoplasmas kennen zu 
lernen. 

Verf, beschreibt, wie er unter Anwendung starker Vergrösse- 
rung sehr genaue Messungen des Durchmessers ausführen konnte. 
Schon durch die Verwendung der erhaltenen Zahlenwerte des 
Durchmessers konnte er bei Vergleich etwa gleichgrosser Indivi¬ 
duen folgende Tatsachen feststellen, die für die Untersuchungen 
des Zuwachsverlaufes von grösster Bedeutung waren: 1) Eine Alge 
wächst schneller, wenn sie frei, als wenn sie in Berührung mit 
anderen liegt. 2) Die Alge wächst langsamer, wenn ihr Proto¬ 
plasma in Teilung begriffen ist, und ebenso nach vollendeter Tei¬ 
lung, wenn keine Zellwände zwischen den Protoplasmakörpern 
(Protoplasten) gebildet werden. Die in diesem Falle zahlreichen 
Plasmakörper sind nach vollendeter Reife und bei günstigen äusse¬ 
ren Bedingungen fähig, aus der Alge als Schwärmer auszutreten. 
3) Das Abnehmen des Wachtums tritt schon in einem oder mehre¬ 
ren Tagen vor beginnender Teilung ein und zwar um so früher, 
je zahlreichere Piasmakörper sich gebildet haben. 4) Die aus den 
Schwärmern entstandenen Individuen wachsen im Anfänge, wenn 
sie noch sehr klein sind, langsamer als später. 5) Die aus einem 
heteromeren Flechtenthallus befreiten Algen wachsen verschieden 
schnell, auch wenn sie aus demselben Teil des Thallus stammen. 

Verf. hat dann untersucht, wie der Zuwachs unter konstanten 
äusseren Wachstumsbedingungen verläuft, wenn dass Wachstum 
nicht aus den unter 1)—5) besprochenen Gründen herabgesetzt wäre. 
Für diese Untersuchungen sehr geeignet war ein in der Natur all¬ 
gemein verbreitete, aber mit Cystococcus humicola oft Verwechselte 
Alge, die Verf. vorläufig die Xanthoria-Alge nennt, weil man sie 
leicht rein aus dem Thallus von Xanfhoria parietina herstellen 
kann. Für die vorliegenden Untersuchungen hat Verf. sie aus die¬ 
ser Flechte hergestellt. Die aus dem Thallus befreiten Algen wur¬ 
den zur Schwärmerbildung kultiviert. Erst die aus den Schwärmern 
entstandenen Individuen wurden untersucht. Diese zeigen nämlich 
keine Nachwirkung mehr vom Leben im Flechtenthallus. 
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Aus den Beobachtungen des Zuwachses geht hervor, dass die 
Waciistumssciinelligkeit (= der prozentische Voiumenzuwachs in der 
Zeiteinheit) einer kugeligen Alge um so* kleiner ist, je grösser die 
Alge wird, was davon abhängt, dass das Verhältnis zwischen der 
Oberfläche und dem Volumen einer kugeligen Alge mit der zuneh¬ 
mender Grösse abnimmt. Der Zuwachs des Durchmessers in der 
Zeiteinheit ist jedoch um so grösser, je grösser die Alge wird. 
Verf. zeigt sodann, dass der Volumenzuwachs etwa nach dieser 

Formel verläuft: 691 log ^+10(d—do) kt, wo t zu die Zeit; d^ 

zz: die Grösse des Durchmessers bei t zz: 0; d zz: die des Durch¬ 
messers nach der Zeit t und k zz: eine Wachstumskonstante, die 
diejenigen Verschiedenheiten des Wachtums, die von anderen in¬ 
neren und äusseren Bedingungen als die Grösse der Alge abhängen, 
angiebt Durch eine beigegebene Tabelle ist der Wert von k sehr 
leicht zu erhalten. 

Um die Verschiedenheiten im Zuwachs der verschiedenen 
Algenindividuen übersichtlich zu machen, hat Verf. den Zuwachs 
durch Kuiwen in einem rechtwinkligen Koordinatensystem darge¬ 
stellt und zwar auf solche Weise, dass der Wert von k aus dem 
Winkel, den die Kurve mit der Abscissenachse bildet, abzulesen 
ist. Die die Wachstumstätigkeit des Protoplasmas angebende Wachs¬ 
tumsschnelligkeit oder p ist bei jedem Wert von d, wenn k bekannt 


ist, aus der Formel 


30 k 
30+ d 


zz: p erhältlich. 


T. Hedlund. 


Setchell, W. A., Limu. (University of California Publications, 
Botany. 11. p. 91—113 (N®. 3, 12 Ap. 05), Berkeley, Cal Price 25jzts^ 

Those interested in the economic utilizatiom of the marine algae 
will welcome this paper. The Hawaiians evidently rival^ the Japanese 
in their knowledge of seaweeds and in theüi appr-eciation of them 
as food. The present paper gives no fewer than 106 different sorts 
of ^‘iimu” though a few names are variants or synonyms. The pre¬ 
sent use of the word limu is to denote algae used as food or in 
eeremonies 

‘^Not only do the Hawaiians eat limu of various sorts, but they 
are very particular in their selection, and especially esteem, for 
flavor, those of certain kinds from certain localities.” In Hawaii 
there are connoiseurs in limu as there are in wines or oysters in 
other lands. No native feast would be complete without the appro- 
priate kinds of limu. Two classes of limu are distinguished, the 
“one day limu” which must be eaten quite fresh and that which 
can be kept for a long time or “one year limu”. Nearly all kinds 
are eaten raw and many are served with particular dishes. For 
instance, manauwea is eaten with fresh squids but not with salted 
squids; huluhuluwaema {Grateloupia fiUcinä) is eaten with a sort of 
limpet eailed opihi and limu huna is stewed with meat 

Many names in the list of limu are taken from J. B. Cham- 
berlain’s “Algae of the Hawaiian Islands” and a few from 
Andrewjs “Hawaiian Dictionary” but Prof. Setchell has given the 
fitst critical study of the kinds most largely consumed. This study 
is particuiarly welcome since only the older natives know the correct 
names of limu and in a few years it will be difficult to get trust- 
worthy mfornmüoB interesting phase of Polynesian life. 

JProfi Setchell’s wide knowledge of Pacific algae was doubtless of 
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great help in determining the 5 ^oung forms and fragments sold in 
the markets. 

Someday when algiculture receives the attention it merits this 
paper of Prof. Setchell’s will be found to have considerable economic 
importance. Some of the more important limu are given below: 

Aalanla [Codium Muelleri Kuetz.) is said to be a favorite in 
Honolulu; it must be eaten fresh. 

Akiaki {Ahnfeldtia Polyides Aresch.) is commonly eaten in the 
Island of Hawaii. 

Limu eleele {Enteromorpha intestinalis (L.) Link) is “the most 
sought after and the best known” limu. 

Hululmliiwaeiia {Grateloupia filicina (Wulf) Ag.) is eaten only 
on the Island of Hawaii; it is aipoarse, black and hairlike seaweed 
having a pleasant fiavor even to one unaccustomed to eating limu. 
It is eaten with the opihi limpet. 

Limu huua {Hypnea nidifica J. Ag.) is stewed with meat. 

Limu kala [Sargassum echinocarpum J. Ag., Turhinaria ornata 
J. Ag. and probabl}^ others of the Sargassum tribe) is said to be 
eaten but is chiefly employed in ceremonies of purification and 
atonement. 

Limu koliu {Asparagopsis Sanfordiana Harv.) is sold in the fish 
markets of Honolulu in balls about 8 cm. diam. composed of fronds 
mixed with sait and compacted together. It is a “one year limu'’ that 
keep indefinitely and is eaten with fresh fish. 

Lipoa {Dictiota dichotoma (Huds.) Lamx, and Haliseris plagio- 
gmmma Mont.). Prof Setchell saw a small bunch of this limu given 
with every three üymg fish sold in the fish market of Honolulu. It 
has an odor like very strong parslej?*. “This is an especially esteemed 
species and much sought after.” 

Lipuupuu {Dictiospheria favulosa (Mert.) Decais.), sold in the 
Honolulu fish market. 

Manauwea {Gracüaria coronopifolia?) is a “one day limu” to be 
eaten with fresh squid but not with salt squid. “If it is boiled it 
dissolves, but on cooling it becomes solid again.” 

Oolu {Laurencia obtusa var. racemosa Kuetz.?) is a favorite limu 
about Honolulu but the masses on sale in the fish market were so 
soft and discolored that it could not be determined. Laurencias are 
much in favor as an article of food, when young they have aslightly 
peppery fiavor. Several other names are applied to species of Lau- 
rencia such as koko, lipalu, lipeepee, maneoneo, etc. 

Pakaiea {Ul^a fasciata Delile and probably anj^ broad Ulva or 
Monostvoma) a well known seaweed said to be edible if properly 
prepared. 

Foha (Hydroclathrus cancellatus Bory) is said by Miss Tilden 
(Am. Alg. n. 436) to be “eaten raw by the natives.” 

Muaiea, a limu said to grow near Hana on the Island of 
Maui is reported to be very poisonous. Prof Setchell saw no spe- 
cimens. W. T. Swingle. 


Bambeke, Ch. vau Quelques remarques sur Polyporus Rost- 
köwii Fz., esp^ce nouvelle pour la flore beige. (Bull. Soc. 
roy. de Botanique de Belgique. XLIII. p. 256—265, avec 2 pL 
photog., 1906.) 

Une dizaine d'exemplaires trouves au mois de septembre 1906, 
sur un tronc de Fr^ne, ä Landegem (Flandre orientale), ont 
Botan. CentralblatL Band 105. 1907. 18 



274 


Fungi, M^^xomyceten, Pathologie. 


permis ä Fauteur de tirer des remarques interessantes de la compa- 
raison de ces materiaiix d’etude avec ies descriptions specifiques de 
Rostkowius, Fries, Saccardo, Quelet, Berkeley, Cooke et G. 
Massee. Elles portent sur les dimensions, la forme, la consistance, 
la coloration, etc. du Champignon et elles amement le savant 
beige ä resumer les principaiix caracteres de Fespece. 

Henri Micheels. 


Lendiiep, A., Sur quelques Mucorinees. (Bull. Herb. Boiss. 2e 
ser. VIL N«. 3. p. 249—251, mars 1907.) 

Communication inedite faite ä la Societe botanique de Geneve et 
par- laquelle Fauteur .Signale divers milieux d’origine dans lesquels 
on peut prelever avec succes des Mucorinees, puis enumere les 
recoltes personelles durant Fannee 1906, qui lui ont fourni, depuis 
les regions basses de la plaine jusqu’aux plus hautes altitudes (cime 
du Mont-Blanc, ä 4810 m.) mainte espece interessante ou critique 
et m^me 3 especes nouvelles pour la Science: Ahsidia spinosa sp. 
nov. Lendner, Ctmntnghamella elegans sp. nov. Lendner, et Miicor 
Janseni sp. nov. Lendner. Les 3 especes sont accompagnees de leur 
description. G. Beauverd. 


Long, W, H., The Phalloideae of Texas. (Journ. of MycoL XIIL 
p. 102. 1907.) 

The author gives a series of notes on the occurrenee and cha- 
racters of a number of Texas Phalloids. He collected a considerable 
number of the eggs of the various species and brought them to 
development by various methods, whereby he was enabled to study 
their development with a good deal of care. He mentions the fol- 
lowing species: 

1. Phallus impudictis, L. var. imperialis^ Schw. 2. Phallus Ru- 
bictmduSj Bose. 3. Mutinus caninus (Huds.) 4. SimUum sphaeroce- 
phaluni Schlecht. 5. Simblum texense (Atkinson and Long). 

von Schrenk. 


Magnin, L,, A propos de la valeur alimentaire de VAmanita 
junqiiillea Quelet. (Bull. Soc. mycoL France. XXII. 4. p. 275—278. 
1906.) 

L’auteur ne croit pas que les accidents observes par Boud (Soc. 
myc. XXn. 3) doivent €tre mis ä Vactif des qualites intrinseques de 
FAnn. jtmquülea. II a souvent consommd cette espece en quantite. 
II rappelle ä ce sujet divers exemples de susceptibilite individuelle 
ä Fegard des Champignons comestibles et d^etat rdfractaire ä Tdgard 
des especes les plus justement redoutees. Paul Vuillemin. 


Maillefer, A«, Chamaesiphon sphagnicola Mailiefer, sp. nov. 

(Bull de FHerb. Boiss., 2e ser. VIL N^. 1. p. 44—45, Jan vier 1907.) 

Description, accompagnee d’une figure, d’une nouvelle Schizo- 
phycee trouvee par Fauteur dans les cellules poreuses des feuilles 
de 'Sph^mm quinquefolium recolte ä Pont-de-Nant (Alpes vau- 
doises), ä 1300 m. d’altitude. [C’est par erreur que le nom speci- 
iq^e a dtd impripid dans la diagnose terminant cet 

afticlej G. Beauverd. 
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Maire, Rene, Etüde des Champignons recoltes en Asie Mi¬ 
neure (1904). --- (Bull. Soc. Sc. mncy, 24 pp. 4 fig. 1906). 

Ce fascicule contient l’enumeration raisonnee des Champignons 
recoltes par Maire en 1904, dans une excursion ä l’Olympe de Bi- 
thj^nie et dans une traversee de TAnatolie, d’Angoraä Mersina. 
L’auteur y ajoute quelques parasites des Phanerogames recoltdes 
dans cette derniere region, aux environs de Sivas et de Kais Se¬ 
rie, par un missionnaire franqais, le P. Girard. 

Dans cette liste ou trouve un genre nouveau, ainsi que plu- 
sieurs especes et varietes inedites. 

Hadotia nov. gen. Hysteriacearum. Perithecia superiicialia, 
obiongata, membranaceo-carbonacea, longitudinaliter dehiscentia, 
Asci 8-spori, cylindraceo-clavati. Ascosporae füLiformes, h^^alinae, 1- 
cellulares vel septatae, parallele stipatae. Paraphyses filiformes. 

Ce genre, dedie ä un mycologue vosgien, correspond, parmi 
les Hysteriacees scoläcosporees ^ aux genres Hysterium, Hysterogra- 
pkittm, Glonium des autres tribus. II vient combler la case 30 du 
tableau de Saccardo (S^dl. XIV, p. 26). Dans la Classification de 
Rehm, il correspond, parmi les Hysterinees, au genre Lophoder- 
miimi des Hypoderminees. 

Les especes nouveiles sont: Phyllosticta taurina sur Cornus mas 
(du mont Taurus). ~ Phyllosticta doronicella sur les feuilles de 
Doronictini Thirkei (Olympe de Bithynie). —Leptostromella nivalis 
sur les chaumes desseches düAlopecunis textüis, associe ä Hadotia 
nivalis dont il paralt 6tre Tetat pycnidien (zone alpine du Mont 
Argee, ä 3000 m.). — Pyrenophora Astmgalorum sur le rachis des 
feuilles putrescentes de divers Astragalus (Olympe de Bithynie et 
Mont Argee ä 2000 m.). — Clathrospora planispora (Ellis) Beriese, 
var. glacialis (Mont Argee, 3000 m.}. — Clathrospora constricta. 
Tiges dessechees de Gypsophila olympica (zone alpine de POlympe 
de Bithynie). — Hadotia nivalis^ type du nouveau genre en Com¬ 
pagnie du Leptostromella nivalis mentionn^ ci-dessus. — üromyces 
argaeiis sur les feuilles de Rumex titberosiis (Mont Argde, 2000 m.). — 
Piiccinia Taraxaci Bithynici, sur Taraxacum Bithynicum (rochers 
au sommet de TOlympe de Bithynie). 

En dehors des diagnoses nouvelles, cet article renferme d’im- 
portantes remarques sur Helostroma album (Desmaz.) Pat. et especes 
affines, sur Pticcinia Phaeopappi R. Maire 1905 qui, par suite d’une 
erretir d’etiquette, a dte designe comme parasite du Phaeopappus 
Kotschyi^ tandis qu’il provient du Staehelina Lobelii DC. L'auteur 
ne se croit pas autorise ä rectifier un nom specifique impropre, 
mais conforme aux r^gles de la nomenclature. Le Piiccinia Bupleuri- 
falcati (DC) Wint. rencontrd sur Bupleurum Heldreichii s’est montre, 
experimentalement, susceptible de deformer les tiges et les feuilles 
de cette espece annuelle quand les t^leutospores en germination 
sont disposees sur de jeunes semis. Signaions enfin la nou veile com- 
binaison de noms du Dictyolus membranaceus (Dicks.) R. Maire 
qui repond ä la fois ä Dictyolus lobatus Quel. et ä Helvella membra- 
nacea Dicks. — Paul Vuillemin. 


Noelli, A., Peronospora .effusa (Grev.) Rabenh. e P, Spinaciae 
Laubert. (Maipighia. XX. p. 406—408. [1906].) 

L’examen des caracteres veg^tatifs de ces deux Peronospom 
n’a rev^le ä Tauteur qu’une petite difference dans les dimensions 
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des Spores, de surte que^le P, Spinaciae Laiibert doit etre considere 
comme synonyme du P, ejfusa (Grev.) Rabenh. R. Pampanini. 


Patouillard, N«, Champignons Algero-Tunisiens nouveaiix 
Oll peil connus. (Bull. Som mvcol. France. XXII. 3. p. 195—200. 

1906 ..) 

XXVII Trametes cyclophaea n. sp.j affine ä Coriolus lutescens et 
ä LeuBites applanata (Oasis sahariennes). — XXVIII. Lepioia Chudoei 
n. vSp., differe de L. holosericea par ses lames atteignant le stipe et 
par son Chapeau non separable. — XXIX. Clavaria comosa n. sp. 
du groupe de CI cinerea. — XXX. Tidostoma laceratum Fr. Cette 
espece a tine aire de repartition beaucoup plus etendue ä l’Ouest 
qu’on ne le pensait. L’auteur insiste sur ses affinites avec le T, vol- 
vtdatum et ne troure pas constants les caracteres d’apres lesquels 
Lloyd voulait faire revivre pour eile legenre SchiBOstoma^hrerib .— 
XXS. UstUago Macrochloae n. sp. sur Stipa {Macrochloa) tenacissima. — 
XXXIL UstUago Pappophori n. sp., dans rinflorescence de Pappo- 
phorum scabrmn quhl detruit. — XXXIIL Uredo Scirpi Cast. var. 
Sctrpi littoralis, — XXXIV. Aecidnim Hedypnoidis n. sp. avec sper- 
mogonies, sur feuilles vivantes bi'Hedypnois polymorpha. 

Paul V^uillemin. 


Bordet, J. et O, Gengou, Le microbe de la Coqueluche. 

(Ann. Inst. Pasteur. XX. p. 731—741. 1906.) 

Depuis vingt ans ia bacteriologie de la coqueluche a fait Fobjet 
d’un grand nombre de travaux. Les auteurs emettent Fopinion 
qu’aucun des microorganismes isoles jusqu’ici n’est le parasite spe- 
cifique de cette affection. 

Dans un fragment d’exsudat, tres riche en leucoc 5 ^tes, rejete par 
un enfant de deux mois au moment des premieres quintes caracteris- 
tiques, ils ont observd de nombreuses petites bacteries, de forme 
ovbi'de, parfois un peu aüongees, parfois plus courtes et ressembiant 
ä un microcoque. Le bleu phdnique de Kühne les colorait en 
bleu-päle, leurs entremite se teignant avec plus d’intensite que leurs 
parties centrales. Presque tous ces microbes etaient isoles, quelques 
uns dtaient places deux par deux et bout ä bout. Le Gram restait 
negatif. Le microorganisme s’est montre rebelle ä toutes les tenta- 
tives pour le cultiver sur les milieux usuels: gelose, gelatine et 
bouillon ordinaire; il se developpe bien dans des liquides nutritifs 
tels que le bouillon glycerine ä 1% et additionne de partie egale 
de sang ou de serum limpide de lapin. 

II est probable que Fespece dont il s'agit secrete des substances 
produisant non pas une intoxication generale mais une action irri- 
tante et locale; eile est agglutinee par le serum d’enfants gueris. 
Les auteurs consid^rent ce microbe, qiFils avaient ddjä trouve en 
1900, comme Fagent causal de la coqueluche. G, Barthelat 


Bauten», Alle, Les microbes chlorurophiles. (C. R. Soc, Bio¬ 
logie, LVIII—IL p. 139—140. Paris, 1906.) 

Les microbes qui presentent de Fafiinite pour le chlorure de 
södium SQut divisds en trois groupes. Le premier comprend les 
esp^ees qüi poussent sui* les diverses Varietes de seis; dans le se- 
cond soni raagdes ceEq^ que Fon rencontre dans les eaux chlorurees 
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sodiques naturelles; le troisieme groupe, ie plus iiombreux, cooi- 
prend la flore microbienne des oceans. 

M. le Dantec propose d’appeler 7nicrohes chlorurophües ceux qui 
ont besoin pour se developper de terrains de culture plus riches en 
chlorure de sodium que les milieux communemeiit employes en 
bacteriologie. _ G. Bartlielat. 


Giiilleiiiard, A», La culture des microbes anaerobies appliquee 
ä l’analysedeseaux. (Ann. Inst Pasteur. XX. p. 155—160. 1906.) 

L’auteur a analyse quelques eaux de ia region parisienne au 
point de vue de leur teneur en microbes aerobies et en especes 
anaerobies. Pour la culture de ces dernieres il a simplifie le pro- 
cede de M. Roux et il recommande Tusage d’une gelose nutritive, 
ä preparee sans clarification ä ralbumine, avec mise ä Teluve ä 
Il resulte de ses recherches que si l’appreciation de la conta- 
mination d’une eau est donnee par l’enumeration des colonies, le 
rapport „aerobie-anaerobie,” permet seul de determiner le sens 
du contage. G. Barthelat. 


Kellerman, K. F. and E. H. Fawcett. Movements of certain 
Bacteria in Solls. (Science, N. S., XXV. p. 806. WK 647, May 
24, 1907.) 

Pseudomonas mdicola, the organism causing root tubercules of 
Legtiminosae j grew through sterilized favorable soils about 1 inch 
in 48 hours at 25° C.; at 10° C. the rate'of growth feil to about 
1 inch in 72 hours and this same rate of growth was observed at 
25° C. when the soll was barel}^ moist. The root tubercle organism 
is killed in synthetic nitrogen-poor sugar bouillon by a form resem- 
bling Bacillus coli but not in soll extracts of favorable soils. Abstract 
of paper read before Soc. Amer. Bacteriologist. W. T. Swingle. 


Künstler, J, et G. Gineste, Spirillum periplaneticmn, nov. spec. 

(C. R. Soc. Biologie. LVIII—II. p. 135. Paris, 1906.) 

Cette espece se rencontre abondamment dans Tintestin de 
Peviplaneta amevicana. Sa forme est celle d’un bätonnet tordu, 
ondule, epais, fusiforme, avec un troncature oblique aux deux 
extremites dont chacune est pourvue d’un bouquet de 6—8 fiagel- 
lums connes par leurs bases. L’individu normal mesure environ 
de longueur et de largeur. G. Barthelat. 


Kunstler, J. et G. Gineste. Structure fibrillaire chez les 
Bacteriacees. (C. R. A. S. Paris, CXLIII. p. 84. 1906.) 

En etudiant le Spirilhim peviplamticimi nov. sp., parasite chez 
Peviplaneta amevicana^ les auteurs ont observe que la substance 
interne de cette Bacteriacee est parcourue par un ensemble de 
lignes sombres, disposees en sorte de reseau, ä points nodaux ren- 
fids. Cette disposition rappelle des filaments conjonctifs qui seraient 
destinds ä maintenir en place les elements vesiculaires. Il se pour- 
rait que les lignes dont il s’agit fussent les coupes optiques de 
lances qui delimiteraient des divisions effectives ä l’interieur du 
corps; en tout cas eiles sont d’une grande constance. G Barthelat. 
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Laveran* Tiimeur provoqiiee par un microcoqiie rose en 
zooglees, (C. R. Soc. Biologie. LVIII—IL p. 340—341. Paris, 1906.) 

Dans nne tunieiir du genou chez une negresse de Saint-Louis 
‘Seneo-al) raiiteur a observe un microcoque qu’il propose d’appeler 
M. Pelietieri (du nom du medecin-major qui a soigne cette 

malade*. 

Le microorganisme dont il s’agit reste colore par la methode 
de Gram; son diametre, variable, n’excede pas 0,7u; il forme des 
zooglees bien circonscrites. G. Barthelat. 


Levaditi, G*, Cultures du Spirilhim gallinarum. (C. R. Soc. Bio¬ 
logie, LVni. p. 688-689. Paris, 1906.) 

On sait combien est difficile la culture des diverses especes de 
spirilles pathogenes connus. En utilisant la methode des sacs de 
collodion introduits dans la cavite peritoneale de lapins, suivie d’en- 
semencements sur serum de poule prealablement chauffe ä 72°, 
Tauteur a obtenu une multiplication active de S. gallinarum] la vi- 
rulence n’a pas ete modifiee par huit passages. G. Barthelat. 


Levaditi, G«, Morphologie et culture du Spirochaete refringens 
i^Schaudinn et Ho ff mann). (C. R. Soc. Biologie. LVIII—IL p. 
182-183. Paris, 1906.) 

Sa culture a ete obtenue en ensemeneant du pus, provenant de 
balano-postliite, dans du sang humain, non coaguid, introduit dans 
des sacs de collodion places ensuite dans le peritoine de lapins. 

Le S, refringens apparait dans les cultures, soit sous la forme 
de Courts vibrions, soit comme de longs spirochetes ayant un assez 
grand nombre de toiirs de spires; il est extrdmement mobile; il ne 
se cultive pas in-vitro. 

Les observations de M. Levaditi lui ont permis d’infirmer les 
rdsultats donnds par Schaudinn: S. refringens serait ddpourvu de 
membrane ondulante mais possederait un eil terminal Ires mince. 

G. Barthelat 


Peju, G. et JH» JR-OjSit« Q^uelques cas de polymorphisme de 
bacilles par Piodure de potassium. (C. R. Soc. Biologie. LVIII. 
p. 816—817. Paris, 1906.) 

Cultivds sur milieux additionnes d’iodure de potassium, les ba- 
ciiles paratyphiques et paracoli, le pneumobacille de Friedländer, 
le bacille du choldra (cholera de Calcutta) et le bacille de la diar- 
rhee verte, donnent les formes filamenteuses ddjä signaides pour le 
bacille d’Eberth et le Coli-bacille. 

Cette facilite ä se laisser modifier dans les milieux salins sufh- 
samment concentrds semble dtre une proprietd frdquente des bacilles. 

G. Barthelat. 


Rosentlial, G., Culture aerobie du vibrion septique; mensu- 
ration de Panadrobiose. (C. R. Soc. Biologie. LVIII. p. 874—876. 
Paris, 1906.) 

Le vibrion septique peut facilement s’adapter ä la vie adrobie 
en suivant la technique utilisde pour le bacille d’Achalme. La men- 
suration de Panadrobiose s’effectue par cultures en gamme de pres- 
sioß et par cultures en echelle de hauteur. G. Barthelat. 
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RoseBthal, G», La culture en culot de gelatine (tube Libo¬ 
rius) des anaerobies liquefiants, nouveau procede d’aero- 
bisation. (C. R. Soc. Biologie. LVIII—IL p. 326—328. Paris, 1906.) 

Lorsqu'on ensemence un tube de Liborius contenant une hauteur 
de 8 ä 10 centimetres de gelatine, preaiablement liquefiee ä basse 
temperature, avec une culture d’un aerobie strict liquefiant et qu"on 
laisse le tube ä une temperature inferieure ä 24°, on provoque 
d'abord une liquefaction des parties profondes du milieu. En portanl 
alors le tube ä Petuve ä 37°, la partie superieure de la gelatine se 
liquefie; eile est digeree par la microbe et on obtient finalement 
une culture pseudo-aerobie du germe etudie. Ce tube peut servir ä 
Taerobisation de deux faqons differentes: par simple vieillissement 
ou par Serie de cultures. G. Barthelat. 


Rosentlial, G*, Les trois etapes de Revolution du bacille 
d’Achalme aerobie (bacilhis pevfringens). (C. R. Soc. Biologie. 
LVIIL p. 928-930. Paris, 1906.) 

Cultive sur lait ecreme de 3 ä 4 centimetres puis repique sur 
gelose inclinee, le bacille d’Achalme permet d’observer trois etapes. 

L’obtention de cultures sur ce dernier milieu marque la fin du 
Premier stade de la vie aerobie, stade qui est caractdrise par la 
Conservation des fonctions biologiques et chimiques. Le bacille 
aerobie est identique au bacille anaerobie; il a simplement acquis 
la tolerance ä Toxygene; son pouvoir pathogene reste intact 

Avec la deuxieme ou la troisieme culture sur gelose commence 
le second stade pendant lequel les facultes fermentatives et le pou¬ 
voir pathogene tendent ä disparattre. Mais si on repique en eau 
blanc d’oeuf cachete il y a retour au type primitif (anaerobies de 
reconstitution). 

Si apres trois ou quatre passages sur gelose la race etudiee 
n^est pas eteinte, il y a perte complete des fonctions chimiques et 
biologiques; de plus, il est impossible d’obtenir des cultures, anae¬ 
robies de reconstitution. G. Barthelat. 


Rosenthal, G., Methode de transformation progressive des 
microbes aerobies stricts en anadrobies facultatifs. (C. R. 
Soc. Biologie. LVIII—II. p. 48-49. Paris. 1906.) 

Tout microbe, dit ä tort par la bactdriologie classique aerobie 
strict, est susceptible de s’accoutumer et de s’adapter ä la vie anad- 
robie, pourvu que cette adaptation soit provoquee par une methode 
vraiment biologique, c’est ä dire progressive. 

On peut obtenir ce resultat en suivant un procedd tres simple 
comprenant trois etapes: celle du tube profond, qui pourrait ^tre dit 
tube mixte aero-anadrobie, Petape des tubes de lait crdmeux et Fetape 
du lait cachete c’est ä dire du tube k milieu liquide recouvert d’une 
bague de lanoline. 

Une deuxieme methode consiste k cultiver la bacterie etudide 
dans des tubes d’Achalme fermes k des pressions variables; eile 
permet de mesurer Fadrophilie, mais eile ndcessite des manoeuvres 
et une technique plus delicates. G. Barthelat. 


Salanoue, H., Etüde expdrimentale du Beriberi. (C. R. Soc* 
Biologie. LVHI. p. 1117—1119. Paris, 1906.) 

En 1905, ä Hanoi, Fauteur a inoculd un fragment de nerf pneu- 
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mogastriqne, provenant d’un malade atteint de beriberi, sous la 
dnre-mere et dans le muscle pectoral de pigeons et a observe une 
paralysie. II a pu isoler un microorganisme pathogene pour le lapin, 
le cobave, le soiiris, le pigeon, la poule et le singe. 

Celt nn cliplococque fin et immobile; se colorant facilement mais 
ne prenant pas le Gram, souvent dispose en amas. II se cultive siir 
boiiiiion en degageant, ä la longue, nne odenr desagreable. II se de- 
veloppe aussi sur gelose, sur sernm et sur pomme de terre, sans 
jamais donner lieu ä une prcduction de gaz. Sa temperature opti¬ 
male est de 37°; il coagiile le lait, est sans action sur la glucose, 
mais il attaque la lactose. G. Barthelat. 


Tlievenot, L., Cuitures des bacilles acido-resistants sur 
milieux vegetaux et sur milieux Sucres. (C. R. Soc. Biol. 
LVIII~IL p.‘'223-224. Paris. 1906.) 

Onze bacilles acido-resistants cultives comparativement sur trois 
milieux vegetaux (pomme de terre, carotte, betterave) et sur trois 
milieux Sucres (glucose, mannite, maitose) ont permis d’etablir 
quelques considerations generales relatives ä la Vegetation et ä la 
coloration de ces cuitures. 

Le Vegetation est surtout abondante sur pomme de terre glycd- 
rinee; eile l’est moins sur carotte et encore moins sur betterave. 
Les colonies sont colorees toujours sur pomme de terre glycerinee 
et aussi sur carotte; sur betterave eiles restent blanches ou prei^ 
nent une teinte ardoisde. 

Les milieux additionnes de 4 p. 100 de glucose ou de mannite 
donnent de luxuriantes cuitures; eiles sont pauvres sur milieux mal- 
toses. La coloration est moins prononcee que sur milieux glycdrines. 

G. Barthelat. 


Capra, J. Contribution ä la flore bryoldgique de la Vallee 
d’Aoste. (Societe de la üore ValdOtaine. Bull. N^. 3. p. 23—65. 
Aoste 1905.) 

Apres quelques notes generales sur la vdgetation bryologique 
de la Vallee d’Aoste, sur les especes caracteristiques pour les 
differents substratums et sur les especes nouvelles ou rares pour le 
Piemont, Tauteur donne une enumeration critique des 193 especes 
et des 51 varietds de Mousses recoltees et etudiees par lui-mdme 
dans cette valide, G. B. Traverso (Padova). 


Stephani, F,, Species Hepaticarum (Bull. Herb. Boiss. 2*^ ser, VIL 
N«. 1, p. 59—72. Janv. 1907). 

Suite de l’oeuvre importante de F. Stephani, constituant les 
pages 147 ä 150 du III® Volume du „Species Hepaticarum^'^ et ddcrivant 
27 Lophocolea, dont 9 nouveaux pour la Science (A. Puiggoari Steph., 
Mandoni St., LorentBiana St-, Guadalupensis St., ohliqmtnmcata St., 
Weinionis St., hirta St., palmatifida St et montana St, et un nom 
nouveau {Widgreni Steph. = L, pallida Angstr., non Mitten.) 

G. Beauverd. 


B%ninot A, e G.'B, Traverso. ÄBolla filiculoides Lam., nuovo 
inquilino della flora italiana. (Bull. Soc. bot it. p. 143—151. 
1906.) 

Aprds avoir donnd un j.perqu de Fhistorique du genre ÄBolla et 
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de rintroduction en Europe de VA, caroliniana^ M. ßegiiinot 
montre qu’en Europe VA. fiUculoides n’etait connu jusqu’ä prdsent 
qu’en France; il en fait Fhistorique et il en enumere toutes les sta- 
tions connues. Il montre ensuite que dans ces deniieres annees 1^4. 
filicidoides, souvent confondu avec VA. caroliniana, a ete recolte aiissi 
en Italic, dans plusieurs provinces de la Venetie; il en indique 
soigneusement Thistorique et la distribution sans toutefois pouvoir 
preciser Fepoque de son apparition. Enfin, M. Traverso decrit les 
deus especes en faisant ressortir leurs caracteres differenciels. 

R. Pampanini. 


Beguinot, A*, Osservazioni intorno a Cardamine pratensis L., 
C. Hayneana Welw. ap. Rechb. e C. gramdosa All. nella flora 
italiana. (Bull. Soc. bot. it p. 28—37. 1907.) 

L’auteur fait Fhistorique des Cardamine pratensis L., Hayneana 
Welw. et gramdosa All. en mon tränt quell es sont les affinites qui 
relient ces trois especes. Il infirme ainsi que le C. gramdosa doire 
etre considere comme synonyme ou une simple Variation du 
C. pratensis. Il fait ressortir que Faire de distribution du C. gramdosa 
est d'abord superpose ä celui du C. pratensis et du C Hayneana^ 
mais qu-ensuite il s’en degage, la C. gramdosa restant Funique 
Fragment du cycle de ce groupe qui s^etende jusqu’ä FApennin et 
ä FItalie meridionale. R. Pampanini. 

Borzi, A,, Botanica e Botanici in Sicilia nel secolo 
XVIII. (Boll. Orto bot. Palermo. Vol. V. p. 21. 1906.) 

Dans la premi^re partie, Fauteur donne un aperqu de la Situa¬ 
tion de la botanique en Sicile avant ie XVIII® siede, demontränt que 
cette Science etait consideree surtout comme une source intarissable 
de rem^des pour Fhumanitd. Il rappelle que dans le XVII® siede 
(1638) fut institud ä Messine, par Castelli, le premier Jardin bota¬ 
nique de Sicile qui fut supprime vers la fin du mSme siede au 
detriment evident de la botanique. Pendant le XVIIP siede la bota¬ 
nique y fleurit toutefois gräce ä Foeuvre de P. Boccone(1639—1703) 
et de Jr. Cupani (1657—1711). L’auteur s’entretient sur les merites 
botaniques de Cupani et rappelle qu’on lui doit, en quelque Sorte, 
la fondation de FHortiis Catholicus. 

Dans la deuxieme partie Fauteur expose les vicissitudes de la 
fondation du Jardin botanique de Palerme (1789—1795) qui eut pour 
Premier dii'ecteur J. Tineo et il rappelle aussi le nom de H. ßer~ 
nardin d’Ucria qui, par ses connaissances botaniques, aurait mdritd 
la Charge accordee ä Tineo. G. B. Traverso (Padova). 


Boyei», H., Contribution ä l’etude de la flore de PExtr^me 
Sud Corse ou territoire de Bonifacio. (These Pharm. Mont¬ 
pellier. In-S° 71 pp. fig. et cartes. 1906.) 

Ces quelques pages renferment une breve dtude des enviro ns de 
Bonifacio, plus exactement de la rdgion situee au S. d’une ligne 
rejoignant le col de Ventilegne ä Fdtang de Balistra; apr^s un 
aperqu gdologique et geographique, Fauteur trace ä grands traits 
les caracteres du climat et de la Vegetation et donne la liste syste- 
matique des especes. J. Offner. 


Brnttini, A. e L. Vaceari, Inchiesta su i Giardini alpini in 
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reiazione al miglioramento della flora fraggera delle 
montagne. (Roma. S'\ 78 pp. 1906.) 

L^origine des Jarclins alpins date du XVI^® siede, puisque 
Ciiisius^cultivait dans son jardin ä Vienne les piantes qii’il 
recoltait dans les alpes autrichiennes; mais c’est seulement en 1835 
que fut fonde le premier „Jardin alpin” en montagne par MM. Gott¬ 
wald et Lorenz ä Lilienfeld (Basse-Autriche.) Apres avoir fait 
rhistorique des 43 Jardins alpins qui*ont ete fondes dans les mon- 
tagnes d’Europe et apres les avoir brievement decrits, les auteurs 
les groupent d’apres leur differents caracteres: emplacement, exten- 
sion, nature du sol, altitude, etc. Ils montrent comment le Jardin 
alpin doit etre organise et quels sont ses buts. Le Jardin alpin doit 
etre aussi un cliamp d’experiences pour Tamelioration des päturages. 
Le dernier cliapitre est consacre ä un aperqu sur l’amelioration des 
päturages dans les Alpes et dans TApennin. R. Pampanini. 


Campbell, D. H., Studies on the Ophioglossaceae. (Am. Nat. XLI. 
p. 139—159. March 1907.) 

The author maintains that the fertile Spike of the Ophioglossaceae 
is the primär}^ axis of the leaf, not a lateral development on the 
sterile portion of the leaf, as has been generally held. This view is 
founded on studies of the genera Botrychium^ Hehninthostachys, 
and several rare species of Ophioglossum. In many instances the 
origin of the spike is seen to be far down on the leaf stalk, and 
the sterile part is plainly lateral in some species. The vascular 
Strands which are to supply the spike arise toward the base of the 
leaf stalk by bifurcation of the one or more Strands present in that 
region, indicating that the spike is at least of equal rank with the 
sterile part of the leaf. M. A. Chr^^sler. 


Carano, E., Ricerehe sulle Pandanacee. (Rend. Acc. Lincei. 

CI Sc. Fis. Mat. e Nat, XV. serie 5a, fase. 2. p. 243.) 

Id* Ricerehe sulla morfologia delle Pandanacee, (Ann. di 
Botanica. V. fase. I, p. 1—46. tav. I—V; Roma, 15 nov. 1906.) 

La structure des differentes especes du genre Pandanus est 
uniforme: on ne peut donc pas etablir des diff(§rences anatomiques 
ä Tappui de la s^^stematique. 

L Dans la tige on observe une concrescence temporaire de 
deux ou plusieurs faisceaux, ce qui donne Heu ä des reunions particu- 
iieres que Tauteur ä nommees „complessi vascolari”. II .n’a pas 
trouve de traces de formations secondaires: l’accroissement en 
epaisseur a Heu par l’epaisissement de la region apicale et par les 
nombreux faisceaux qui se forment aux ddpens du parenchyme fon- 
damental du cylindre central dont les cellules s’accroissent et se 
subdivisent plusieures fois. Contrairement ä l’opinion de Warburg, 
I’auteur a observe que les bourgeons ä Taiselle des feuilles se diffe- 
rencient tres-vite. 

II. Dans Taxe de rinflorescence, on observe dans le cylindre cen* 
tral la prdsence de faisceaux simples cribles qui reunissent entre 
elles les portions cribldes des faisceaux collateraux. II y manque 
mdihe, k la limite du cylindre central et de Tdcorce, le cercle 
scMreux frdquent dans Taxe floral d’autres Monocotyledones; les 
deui rdgions n’y sont donc pas bien limitees. 

IH. Dans la feuille, la structure du faisceau vasculaire est ca- 
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racteristique avec sa partie cribl^e tres developpee, contrairement 
ä Topinion de M. Warburg. La position des deux parties est va¬ 
riable: par lä ce faiscean differe du faisceau collateral typique. li 
s’y trouve m^me des elements cribles qui permettent la communi- 
catioii entre les tubes cribles compris entre les fibres sclereuses; ils 
font communiquer entre eiles les portions criblees des differents 
faisceaiix. A la base de la feuille, le faisceau devient vraimeiit colla¬ 
teral, mais on observe la tendance ä une reduction dans la partie 
criblee, tendance qui s’accentue ä mesure que le faisceau penetre 
dans la tige. 

IV. On observe une formation frequente de t3dles dans les fais- 
ceaux vasculaires et la formation d’hypertrophies particulieres qui 
determinent peut-^tre avec les tyiles Tocclusion des faisceaux et la 
chute des feuilles. 

On observe meme dans quelques especes de veritables crj'ptes 
stomatiferes pres de la base de la face inferieure et superieure de 
la feuille, des dispositions particulieres dans les stomates pour em- 
pecher une transpiration excessive, le developpement d’un tissu 
aquifere, en particulier pres de la nervure mediane. 

La structure particuliere de la racine depend de la presence 
de grands faisceaux centraux, dans lesquels on observe toujours 
les elements cribles, contrairement ä Popinion de Gillain et de 
Warburg. 

Comme caractere general pour tous les Organes, on observe 
dans les tubes cribles une tendance ä Pisolement et ;Pabondance 
d'oxalate de chaux en raphides et en cristaux prismatiques. 

F. Cortesi (Roma). 

Casn, A., Contribuzione allo Studio della flora delle saline. 
(Annali di Bot. V. p. 273—354, avec deux fig. intercalees dans 
le texte. 1907.) 

Dans la partie gdnerale du travail, et apres avoir donne un 
aperqu general sur la valeur biologique des eldments du sol, Pauteur 
montre quelle est la valeur biologique du sei marin par rapport ä 
la topographie des plantes, ä leur structure, ä leur energie d’assi- 
milation, au coefficient toxique de ses elements isoles ou associes; 
il resume et discute les diverses opinions que les auteurs ont emises 
ä ce sujet 

Dans la deuxieme partie M. Casu a condensd les resultats des 
recherches qu’il a poursuivies dans les salines et sur le littoral 
de Cagiiari (Sardaigne). II etudie au point de vue ph^T^sico-chi- 
mique la surface du terrain pendant la pdriode de germination des 
graines et lorsqu’elles ont a peine germd; il arrive ä cette conclu- 
sion que Pirregularite de la distribution des plantes dans ces salines 
ne depend pas de la composition chimique de la surface^ du sol, 
mais de conditions phj^siques particulieres. La presence ou Pabsence 
des plantes en germination est en relation directe avec la presence 
ou Pabsence de residus organiques ä la surface du sol et avec le 
degre de sa compacite. L’analyse du sol ä differentes profondeurs 
lui a montre que Peau, qui est presque toujours d’origine hj^pogee, 
et le calcaire, dü soit h la desagr^gation de la röche sur place, 
soit ä la diminution de Pargile et des sels solubles entraines par 
Peau d’infiltration, augmentent ä mesure que la profondeur aug- 
mente tandis que Phumus, le silice et Pargile diminuent. L’aliure de 
la quantitd des chlorures est tres interessante: ä la surface du sol 
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eile atteint son maximnm, mais eile diminiie rapidenient jusqu’ä 
trois centimMres de profondeur en continuant ä diminuer nioins 
rapidemeiit jusqu’ä 12—13 centimetres; ä partir de ce niveau eile 
augmente gradiiellement en atteignant dans certains cas (dans les 
depressions), jusqu’au 3,6'Vo7 concentration moyenne de l’eau de la 
mer tyrrhenienne. 

M. Casii enumere ensuite les 331 especes qu’il a rencontrees 
dans le secteur du littoral qu’il a etudie en les groupant en trois 
categories suivant la hauteur de la zöne consideree, c’est ä dire: 
depiiis le niveau de la mer jusqu’ä 25 cm., depuis 25 cm. jusqu’ä 
50 cm., et au dessus de 50 cm. L’examen comparatif de ces 
categories fait ressortir, que le veritable facteur de la distribu- 
tion^des plantes dans ces stations est la structure physico-chimique 
du sol; que le developpement des especes ligneuses est empeche 
par le defaut ou l’insuffisance d’une couche de sol fertile, par l’eau 
d’infiltration et par appauvrissement consecutif du sol; que la quan- 
tite de sei qu’on rencontre ä la surface du sol n’est pas une donnee 
süffisante pour indiquer sa valeuf biologique par rapport au deve¬ 
loppement des vegetaux, car dans la profondeur, oü s’etalent les 
racines, le sei est beaucoup moins abondant. 

Le dernier chapitre est une etude physico-chimique comparde 
du terrain et des plantes. Les recherches nombreuses et soignees 
de l’auteur l’ont amend ä conclure que le ddveloppement et la 
forme des plantes n’ont aucune relation avec l’eau et les sels qui 
se trouvent dans les plantes mdme et dans le sol. De sorte que le 
microphytisme si caracteristique de certains individus de certaines 
especes {Mesembryanthemum nodiflorum, Caküe mantimä) doit dtre 
attribue plutöt ä des causes extdrieures qu’ä la nature chimique 
du sol. 

D’apres ses recherches analytiques et S 5 mthetiques, le chlore 
et le sodium se rencontrent en quantitds indifferentes dans les 
vdgetaux, et une plante appauvrie reprend son developpement lors- 
qu’on Farrose avec des Solutions nutritives qui activent sa Vege¬ 
tation. Ainsi, il ressort de tout cela que l’action du sei est purement 
mdcanique et en rapport avec des conditions spdciales de structure 
qui constituent la veritable adaptation des Halophytes. Bien que 
cette dtude ne nous apprenne pas pourquoi dans les endroits 
sales, au contact direct du sei, vivent exclusivement cer¬ 
taines especes (Haioph 3 ^tes), eile montre que si la solution de 
ce Probleme est possible, eile doit etre poursuivie presque entiere- 
ment par Fetude profonde de Fanatomie et de Fhistologie des Halo¬ 
phytes. R. Pampanini. 


Gagnepain, F., Zingiberacees nouvelles de Therbier du 
Museum [17® Note]. (Bull. Soc. bot. France. LIV. p. 111—115.1907). 

Description de 5 especes nouvelles de l’Indo-Chine; Globba 
angcorensis, G. annmnensiSj G. candida, G. Thor ein ^ Stalianthus 
Thorelii. Le genre Stalianthus, cree par O. Kuntze et r^uni par K. 
Schumann aux Kaempferia doit 6tre conserve; dans les materiaux 
de Fherbier Thorei Fauteur a identifi^ une espece qui est bien le 
Sf. campanulatus O. Kze et le St Thorelii Gagnep., qui differe du’ 
prec^dent par ses feuilles paraissant apres les fieurs, son involucre 
et son callce plus courts. J. Offner. 
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Gandogerj M., Les Pediciüaris hispano-portugais. (Bull. Acad. 
intern. Geogr. bot XVL p. 12—16. 1907.) 

La peninsule iberique compte 13 especes de Pedicuiaires, dont 
2 sont decrites ici nouvellement: Fedicularis flavissima Gdgr. sp. 
nov., P. pyrenaica Gay, P. ynixta Gren., P. castellana Gdgr. sp. nov., 
P. thionmitha Lge., P. lusitanica Hffsg., P. gredensis Gdgr., P. silva- 
tica L., P. comosa L., P. incarnata L., P. foliosa L., P. catalaiinica 
Gdgr., P. verticillata L., P. Webbii Gdgr. J. Offner. 


Negri, G., La vegetazione delle colline di Crea. (Mem. Accad. 

Scienze Torino. Ser. II. LVI. p. 387—437. 1906.) 

La grande uniformite lithologique des collines de Crea (Pie¬ 
mont) se traduit dans runiformite du pa 5 "sage. La region est sou- 
mise ä rinfiuence des vents du midi et son climat se rapporte au 
Maisklima de Koppen. L’influence de Thomme, qui s’est produite 
dans la region depuis une epoque tres reculee, a amene iin deboi- 
sement excessif et par consequent une modification dans la Vege¬ 
tation et dans la fiore. 

Apres avoir montre quelles sont les influences exterieures aux- 
quelles la Vegetation est soumise, Pauteur enunaere et decrit les 
associations qu’il a reconnues dans les differentes stations en faisant 
ressortir que parmi celles-ci les stations xerophiles sont les plus 
frequentes. Ensuite il envisage Pevolution de la Vegetation et Pori¬ 
gine de Pelement thermophile qui predomine. II accepte Phypothese 
de la Periode xerothermique postglaciaire et rapporte ä cette pdriode 
Pimmigration des especes mediterran6ennes. Quant ä la Vegetation 
microthermique, eile est en voie de diminution continue et rapide, 
surtout ä cause de Paction de Phomme. La presence des Elements 
thermophiles dans les collines de Crea se rattache ä leur distribution 
dans la Ligurie tonte voisine, d’oü ils auraient immigre depuis 
les periodes interglaciaires ä travers les cols de LApennin; cette 
Immigration du reste se fait aussi de nos jours. 

Des donnees tirees de cette etude, Pauteur conciut que dans 
la fiore du Piemont existent des elements mediterraneens, au 
point de vue de leur origine ou des leurs affinites, qn’on peut les 
rapporter ä quatre epoques differentes: Tertiaire, seconde periode 
interglaciaire, periode xerothermique postglaciaire, epoque actuelle. 

Enfin, Pauteur enumere les especes sponta.nees et subspontan6es 
de la fiore . des collines de Crea en les groupant d’aprbs les asso¬ 
ciations qu’elles constituent. R. Pampaniiii. 


Petitmengin, Etudes comparatives sur la fiore andine et 
sur celle des Alpes europeennes. (Bull. Acad. intern. Gdogr. 
bot. XVL p. 2-11. 1907.) 

De la comparaison des plantes des familles communes ä la fiore 
des An des et ä celle des montagnes de LEurope, il ressort les 
remarques suivantes: les Cordilli^res renferment pour une super- 
ficie donnee un plus grand nombre d^endemiques; de plus, tandis 
que dans Pensemble des massifs montagneux europ^ens il y a une 
grande diversite dans les formes veg^tales endemiques, le facies 
andique varie pen; les especes cespiteuses, ä feuilles imbriquees, 
sont particuli^rement frequentes; par convergence, des plantes ap- 
partenant ä des familles trbs diverses ont un appareü vdgetatif tout 
ä fait semblable. J. Offner. 
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Haastert, J. A. van, Vergelijkende ciiltuurproeven met 
verschillende zaadrietvarieteiten; oogstjaar 19'04/05.(Mede- 
deeliiigen van het Proefstation Oost-Java. Vierde Serie. N^. 27. 1906.) 

Ces essais de ciiltnre de Cannes ä stiere ont porte sur 96 Va¬ 
rietes disposees dans 384 compartiments. L’auteiir foiirnit des ren- 
seignements detailles sur la pratique culturale et des tableaiix 
statistiqiies sur les resultats des recoltes. Henri Micheels. 


Morris, B. and F, A. StocKdale. The Improvement of the 
sugar-cane by selection and hybridisation. (West Indian 
Bull. VIL NO. 4. p. 345—37“:. 1906.) 

An account of experiments carried on in the West Indies 
in the production of new varieties of Canes by selection and h 3 ^bri- 
disation. Seedlings thus produced are more resistant to certain 
classes of disease through their increased vigour and growth, and 
they give a langer yield of sugar per acre. 

Climate and soll are the chief influences which control the 
sugar yielding capacity of different varieties, therefore the seedlings 
are widely distributed under different conditions. 

The increasing fertility of the newer seedlings removes some 
of the difficulties which have previously kept this work in check, 
and it is hoped that it may become increasingly practicable to raise 
canes of definitel}^ known parentage, from carefulty selected plants, 
possessing to the greatest degree the characteristics of disease re- 
sistance, high sucrose yield, heavy tonnage of cane, and other pro- 
perties which mark a sugar cane of high economic value. 

Summaries of results of experiments carried on in India, 
Queensland, Hawaii, Louisiana, Mauritius, Java and Cuba, 
are also given. . _ W. G. Freeman. 


Officers of the Imperial Department of Agriculture for the 
West Indies. Lectures to Sugar Planters. 1906. (Dulan&Co. 
London. 1 s.) 

A series of seven lectures delivered at Barbados by officers of 
the Imperial Department ot Agriculture about three years ago. 

The first lecture b}^ Sir Daniel Morris on “The Natural History 
of the Sugar Cane” gives a short sketch of the history of the sugar- 
cane, showing that, although there is still a certain amount of doubt, 
the evidence seems to point to India or some of the islands of the 
Pacific at its original home. It seems to have reached Barbados 
about 1640, as sugar was first recorded as having been made there 
in, or about that year. A general description of the sugar-cane is 
given, including some anatomy and physiology. 

The importance of the new seedling varieties of Cane is briefiy 
discussed. R'eviously to 1887 and 1888 it was generally thought that 
the sugar-cane was seedless. In 1888 it was proved by Mrs. Har¬ 
ris on and Bo veil that seedling varieties could be successMly 
raised in the West Indies. A similar announcement was made in 
Java in 1887 by Dr. Soltwedel. 

The importance of this discovery is explained with regard to 
the possibilities of raising new varieties with greater vigour of 
growth and therefore greater disease resisting power. 

Lectures II, HI, and FV by J. P. d’Albuquerque, deal with 
“Soils and Manures in relation to the cultivation of the Sugar cane”. 
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Special attention is directed to rotation of crops, and it is suggested 
that would be better if the estates could be made more self- 
supporting b}" the use of more leguminous fodder crops, with the 
saving of a certäin amount of the money now spent on artificial 
maniires. 

Lectnre V, '^Hints on the planting and cultivation of the Sugar- 
cane and Intermediate CropsA by J. R. Bovell, shows that the cost 
of producing sngar in Barbados is higher than in most other sugar 
producing countries, the average cost of a ton of canes being 12 s. 5 d. 
In Jamaica the cost is 5 s. 6 d. per ton, delivered at the factory. 
The Trinidad factory proprietors buy canes from cane farmers at 
9 s. to lös. per ton. In Antigua it costs 11 s. to grow a ton of canes. 
In Queensland 10 s. per ton is paid for canes. 

In Cuba and Porto Rica the output of sugar is so rapidty 
increavSing that it is probable that these Islands will monopolise the 
United States sugar trade before long, and Barbados planters 
will have to look elsewhere for a market. 

Taking into consideration also the much lower cost of growing 
beet sugar, it is evident that unless the cost of producing a ton of 
canes can be reduced it will be impossible for the estates to continue 
working. 

Some Problems with regard to the planting of canes, and the 
value of green manuring are discussed in a practical manner. On 
some estates green manuring is not in favour the plants grown 
appearing to rob the soll of moisture to such an extent that there 
was very little left for the 3 mung canes. The lecturer suggests that 
this difficulty could be obviated if some leguminous plants with 
ver 3 ^ small or succulent leaves which would not lose much b^^ 
transpiration could be substituted for those generally grown. General 
suggestions are made towards reducing the cost of production. 

Lecture VI, on “The insect pests of Sugar-cane, and associated 
crops”, hy H. M. Lefro}^ deals with moth borer, Diatroca sacchavaliSj 
Fabr. and its parasite Trichogranima pretiosa; the weevil borer, 
Sphenophorus sericeus. Oliv., and other pests of less importance. 
Their life histories are described, and practica! remedies discussed. 

Lecture VII hy Albert Howard is on “The fungoid diseases 
of the Sugar-cane.” Thielaviopsis ethaceticuSj Went. is a fungus 
which attacks cane cuttings when planted, causing them either not 
to spring at all, or to die soon after the ^mung shoot appear above 
the ground. If the canes are split open it is generally found that 
the central portions are blackened owing to the formation of large 
numbers of spores. The remed 3 ’^ appears to be to dip the canes in 
a soluiion (Bordeaux Mixture), which will prevent the fungus from 
entering the tissues. Sometimes the cut ends are also tarred as an 
additional precaution. All rotten canes should be destroyed, and not 
left l 3 dng about in the estate yard. 

Several root diseases occur among Sugar Canes in the West 
Indies, but probabty the chief fungus which attacks the roots of 
the cane is a species of Marasmins, The h 3 ’’phae enter the plant by 
means of the root hairs, interfering with the absorption of water 
and nourishment from the soil and thereby causing a stunted and 
dwarfed habit. The best remedy seems to be to isolate affected areas 
by digging a trench all round, and then throw the land out of 
cultivation for some time, afterwards substituting other, non-grami- 
neous crops for the cane. All trash and old cane stumps should be 
destroyed by burning. Great care should be taken in selection of 



288 Agricultur, Horticultur, etc. — Persoiialnachrichten. 

ciittings, the lower two feet of cane should never be used for 
tiiis purpose. 

Rind disease is caused by a fungus which attacks the stem of 
the cane. The leaves dry up and whither, and if the cane is split 
down the centre one or more of the internodes will be seen to be 
coloiired reddish. Filaments of a fungus will be foimd in the cells 
of the discoloured tissue. The rind turns brown in colonr and 
bemis to shrivel. The fruits of the fungus appear as minute velvety 
patches on the discoloured parts of the rind, as a rule, just below 
the leaf base. All diseased canes should be burned as far as possi- 
ble, and berers kept in check so as not to afford holes by which 
the fungus can enter the cane. 

Cercospora vaginae, Krüger, is a less important pest, which 
attacks the leaf sheath of the cane, causing discoloured patches. 

W. G. Freeman. 


Ttiomton, T., Improvement of Cotton by Seed Selection. 
iWest India Bull. VIL p. 153—170. 1906.) 

The importance of seed selection is pointed out and the impx*o- 
vements effected 'in producing early ripening plants, to increasing 
the length of staple and augmenting the resistance to disease in 
Sea Isfand cotton in the United States are quoted. Only recently 
have similar methods been employed in Africa, India and the 
West Indies. 

The scheme for seed selection work in the West Indies is out- 
lined and the results obtained in Barbados given in detail. The 
first selections are made in the field and the lint from these plants 
is afterwards exaniined in the laboratory the characters taken with 
consideration being: 1. Length of staple and uniformity of length. 
2. Weight of seed cotton per plant 3. Weight of seed cotton per 
boU or capsule. 4. Proportion of weak fibre. 5. Proportion of lint to 
seed. 6. Proportion of lint per plant. 7. Diameter of fibres. 8. Ge¬ 
neral appearance, including fineness and silkiness. 

W. G. Freeman. 
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Report of the Third International Conference on Genetics. 
1906. (Royal Horticultüral Society; Ed. hy Rev. W. Wilks, Secretary.) 

The report opens with a full account öf the meethigs of te Con¬ 
ference, and notes are given in explanation of the nuinerous exhibits 
made in the Royal Horticültural Society’s Hall in iilustratioh of the 
laws of h^^bridisation and inheritance. The numerous päpers fead 
before the Conference are then priiited in full and occupy 390 pages; 
of these only a few of the most important can be noticed here. 

In bis Presidential Address Mr. W. Batesoh dealt With the 
progress of genetic research since the first Conference Meid in 1899. 
He described the great adrance in knowledge of the laws of heredity 
which followed the rediscpvery öf MendeFs papers, and proposOd 
the term Genetics to desigiiate the scieiice thüs initiated* In illustra- 
tion of this adyahce Mr. Bateson desOfibed the receht chaiige in 
our conception of the ideäs conveyed by the expressions “pure-bted*^ 
and “reversion”. He emphasised the impoftahce of the idea of sym- 
metry in relation to the processes of Segregation which nnderly the 
visibly Mendeiiah behaviour of characters. 

Johaniiseii, W., Does Hybridisation increase Fluctuating 
Variability? (p. 98—113.) 

The author gave a full discüssion of bis theoiry of pure lines. 
A pure line he defined as being siihply ä gfoup of organisins des- 
cended (by continued Mf-feftilisatibfi) ftom a single ancestor. He 
brought forward evidence to §höw tMt On ctoSsihg together two 
distitict pufe lihCs tüe resultirig hybtids wete no thore variable thah 
either öf the pafeht lihes, the chairactef dealt With being weight Of 
seeds in broad beans {Pkaseölus vülgdfis). 

Boten. Ceatralblatt. Band 105. 1907. 
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Hurstj C« C., Mendeiian Characters in Plants and Animais. 
(p. 114—129) 

Deals witli a wide ränge of characters in a considerabie variety 
of animals and plants. 

DarMsMre, Recent advances in Animal Breeding and 

their bearing on oiir knowledge of Heredity. (p. 130—137.) 
The author describes his experiments in crossbreeding mice, 
and discusses at some lenght the ränge and importance of the Men- 
delian theory of heredity. ■ . 

Bavenport, C, B., Dominance of characters in Poultry. 
(p. 138—139.) 

The author concludes that in poultry dominance of a character 
in hybridisation is usually determined by the same causes as deter- 
mine the appearance in the race of a progressive Variation. 

Yule, G. U.j On the Theory of Inheritance of Quantitative 
Compound Characters on the Basis of MendePs laws — A 
preliminary note. (p. 140—142.) 

The author finds that there is no difficulty in accounting for a 
correlation coefficient of 0.5 between parent and offspring on the 
theory of Segregation, but that such a value probably indicates an 
absence of the somatic phenomenon of dominance. 

Sannders, Miss E. R., Certain complications arising in the 
crossbreeding of Stocks {Matthiola tncana.) (p. 143—149.) 

The following results of breeding together glabrous strains are 
recorded: 1. Glabrous sap-colour X glabrous sap-colour gives Fl all 
glabrous sap-coloured breeding true. 

2. Glabrous sap-colour X glabrous non-sap-colour (i. e. white or 
cream) gives Fl all hoary sap. F2 9 hoary sap., 3 glabrous sap., 
4 glabrous non-sap. 

3. Glabrous white X glabrous cream gives Fl all hoary sap. 
F2 9 hoary sap., 7 glabrous non-sap-coloured. 

The explanation of these phenomena is that hoariness can only 
make its appearance when the “factoP’ for sap-colour is also present 
in the zygote. 

Camus» E. G*, A Contribution to the Study of Spontaneous 
Hybrids in the European Flora, (p. 150-154.) 

Includes general observations upon the places and conditions 
favourable to the production of hybrids in nature, together with 
special observations upon a number of different families. 
Macfarlane, J. M., On the Occurrence of Natural Hybrids 
in the Genus Sarracenia. (p. 155—158.) 

The evidence shows that 5. purpurea, 5. flava, S. minor, 5. 
psittacina and 5. Dnimmondii all hybridise more or less perfectly 
in the wild state, and that even second hybrids are not extremely 
rare. All of the hybrids seem to originate where masses of two 
parents are growing together, or in dose proximity. 

I.» Natural Hybrids. (p. 159—177.) 

A list of naturally occuring hybrids taken from the floras of 
Britain and the Continent of Europe. 

Wilson, J* H., Infertile Hybrids. (p. 183—209.) 

Describes a number of new hybrids with reference to pecuiia- 
rities of their structare and their behaviour under experiment, their 
infertüity, being the chief reason why they were chosen for study. 
Examples are taken from the genera Passiflora, Begonia, 

Brßs^ca, 'Ribes^.^Rubus. 
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CMtteiideii, F« J,, The infiuence of the Parents on the Colonr 
of the Hybrid, (p. 213-^217.) 

Taking a very miscellaneous list of hybrid plants the author 
finds 42 following the polien parent mostly; 46 following the seed 
parent mostly; 92 nearly Intermediate; and 3 following neither, as 
regards the colonr of the flowers. 

Pfitzer, Prof., Hybridisation and the systematic arrange- 
ment of Orchids. (p. 218—221.) 

The author finds the general evidence of hybridisation to speak 
somewhat for bis own systematic arrangement and against tliat of 
Bentham. In certain cases as in that of a supposed cross between 
Odontogiossum and Zygopetaliim, it is snggested that the Odonto- 
glössmn polien had sufficient infiuence to stimulate the Zygopetalum 
into producing an embrt^o, but without impressing any of its own 
characters, since the supposed h 3 ?’brids exactly resembled the Zygo¬ 
petalum parent, whiist at the same time it is very difficnlt to suppose 
that the polien of Zygopetalum was not properly excluded. 

Rolfe, R. A., Natural hybrids of the Cattleya group. (p. 
222-241.) 

Natural hybrids have been recorded from forty species of this 
genus, a full list is given with references to the principal descriptions 
and figures. 

CrawsMy, de Barri, Hybrid Odontoglossa. (p. 242—272.) 

'A profusely iliustrated account of hybrids in this genus. 
Tsefoermak, ü., The importance of Hybridisation in the 
study of Descent. (p. 278—284.) 

OstenfeMt, C. H., Castration and Hybridisation in the Genus 
Hieracium, (p. 285—288.) 

Among 15 species of the subgenus Archieraciumj only one 
H. umbellatum was found to need fertilisation, all the others giving 
abundant fruits after castration. In the subgenus Stenotheca on the 
other hand both the species examined seem to require fertilisation. 
H^^brids were obtained by Crossing H. excellens with H, Ipüosella and 
iT. aurantiacum, The sister hybrids difier among themselves^ but 
they inherit ihe power of producing ripe fruits without fertilisation. 
Rosenberg, O,, Cytological Investigations in Plant Hybrids. 
(p. 289—291.) 

A summary of observations on the cytology of the hybrid between 
Drosera lofigifoUa and D, votundi/olia, 

Bernard, H*, On the Germination of Orchids. (p. 292—296.) 

Orchids were found te require the presence of certain fungi for 
their germination. The number of species of these fungi is probably 
very much small er than the number of species of orchids. The 
'wirulence’’ of the fungi varies according to their origin and age. 
It is sometimes possible to raise an orchid with the fungus properly 
belonging to a different species, the seedlings so obtained frequently 
differ a little from those cultivated with the fungus of the parent plant 
Bunyard, E. A., On Xe^zia. (p. 297—300.) 

^ Many experiments were made, but the only case in which any 
direct infiuence was seen was when a flower of “Sandringham 
Apple’" was crossed with polien of ^Bismarck"’. 

Morris, Sir D. and F. A. Stoekdale- The’Improvement of 
the Sugar-Cane by selection and hybridisation. (p. 310—335.) 

The attempt to grow canes from seed for purposes of selection 
has onfy recently been successful. In 1904 LewtOn-Brain succeeded 
in effecting artificial cross-fertilisation. Similar work has now beeir' 
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done otliers, and seems iikely to afford a valuable method of 
improving the value of this crop. 

VilmoriÄ^ Hybrids and Variations inWheat (p, 346—369.) 

The pedigrees of a large number of different strains of wheat 
are recorded. 

Biffen., R» H®, Experiments on the Breeding of Wheats for 
English Conditions. (p. 373—377.) 

The anthor shows how Mendelian principles can be applied for 
the solntion of the problems which confront those who wonld attempt 
to improve any particular crop, the case of wheat being taken as 
an example, The characters chiehy dealt with are strength. and 
weakness and liability or immunity to the attacks of yellow rast 
{Puccinm glumarum). 

E* S., On raising Strains of plants resistant to 
Fp-ngus Disease, (p. 378—384.) 

The anthor points out the frequency of disease-resistant strains 
in all sorts of cultivated plants as affording promising material for 
the plant breeder. The results are recorded of a great number of 
inoculation experiments with “biological forms’- of Erysipke Gmmipds 
carried out upon different species of Bromus. The experiments Show 
that different varieties of plants have perfectly deffnite “constitutions^’ 
with respect to fungus diseases, the particular de^ee of suscepti« 
bility or immunity being fixed for each species, variety or raee. 

The report contains many other papers of great horticultural 
Interest R. H. Lock. 

Scfeotte^ G*, Ueber die Variation des schwedischen Kiefern¬ 
zapfens und Kiefernsamens. (Naturw. Ztschr. f. Land-* und 
Forstwirtschaft IV. p. 22—36. Mit Tabellen und Textabbild. 1906.) 

Der Aufsatz ist das Referat einer ausführlichen Arbeit in den 
Mitteilungen der schwedischen forstlichen Versuchsanstalt. Verf. 
weist an der Hand von Tabellen und Abbildungen von Zapfen und 
Keimlingen ein grosses Variationsvermögen der Kiefer nach, das 
„eine Menge Rassen ahnen lässt, sicher mehr als bei der Fichte.’’ 
Das Frischgewicht der Zapfen nimmt mit dem höheren Br^tegrade 
stark ab, während die Grösse der Zapfen sich mehr mit dem Alter 
der Bäume vermdiidert Das Schuppenschild kann an demselben 
Baume an Grösse variieren, doch ixat es bei der Norrländischea 
Kiefer immer die gibba- und reflexa-Form. Die Farben des reifen 
Zapfens und des Samens sind im Norden heller als im Süden und 
einjährigen Pflanzen aus norrländischen Samen entwickeln sich bei 
Aufzucht im Süden schwächer als solche aus südlicheren Samen. 

_ Büsgen. 

Stroebe*, F., Ueber die Abhängigkeit der Streckungsver¬ 
hältnisse der Tracheiden von der Jahresringbreite bei 
der Fichte. (Beiträge z. wissenschaftl. Botanik, herausg. v. M. 
Fünfsttick. V. 2. p. 189—258. Stuttgart, A. Zimmer. 1906.) 

Bekanntlich hat Wieler wiederholt (1887, 1891, 1892) die An¬ 
sicht vertreten, dass die Unterschiede im radialen Durchmesserder 
Früh- und Spättocheiden des Jahresrings nicht auf erblichen Un¬ 
terschieden in der Gambiumtätigkeit zu Anfang und Ende der Ve- 
gfstaticmszeit beruhen, sondern die .Folge piner Verschlechterung 
u^' des CambiuthS" im "Verlauf 'dieser Zeit seien. Verf. 

weiter zu; stützen. Durch eine grössere Anzahl 
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von Messungen an sechszehn Fichten konnte er trotz mancher 
Schwierigkeiten constatieren, dass der radiale Durchmesser der 
Tracheiden im Allgemeinen mit der Ringbreite und also mit der 
Wachstumsenergie zunimmt. Die Tracheiden zeigen auch die Ten¬ 
denz mit dem Alter des Baumes ihren Durchmesser bis zu einer 
gewissen Grenze zu vergrössern. Doch kann diese Tendenz durch 
Schwankungen der Vegetationsvefhältnisse verdeckt werden. Einige 
weitere Messungen ergaben, dass zwischen Fichten desselben Stand¬ 
orts grössere Unterschiede im radialen Durchmesser der Tracheiden 
Vorkommen können als zwischen Fichten verschiedener Höhelagen 
(300 m. u. 1300 m.). Dem Schluss, dass demnach das Klima keinen 
wesentlichen Einfluss auf das Wachstum der Fichte habe, werden 
wohl nicht alle Forstleute beistimmen. 

Im Uebrigen scheint dem Referenten der von dem Verf. erbrachte 
Nachweis der weitgehenden Abhängigkeit der Tracheidenweite von 
den gesamten Wachstumsverhältnissen kein bindendes Argument 
gegen die Annahme des erblichen Charakters der Weitenunterschiede 
zwischen Früh- und Spät-Tracheiden zu sein. Wenn auch jene Unter¬ 
schiede durch Aenderungen der Wachtumsenergie bedingt sind, so 
geht daraus doch noch nicht hervor, dass diese letzteren immer nur eine 
directe Folge äusserer Umstände sein müssen. Selbst wenn wieder¬ 
holte Schwankungen der Tracheidenweite innerhalb eines Jahres¬ 
ringes sich auf äussere Einwirkungen, wie Aenderungen in der 
Wasserversorgung des Cambiums, zurückführen lassen, so können 
die mit dem Wechsel zwischen Frühling und Herbst verbundenen 
Wachstumserscheinungen trotzdem erblich sein. Büsgen. 


LttbSmenko W. et A. Maige. Sur les particularit6s cytolo- 
giques du döveloppemen’t des cellules-meres du pollen 
des Nymphaea alba et Nuphar luteum, (C R. Acad. Sc, Paris. 
CXLIV. p. 578-->580. 11 Mars 1907.) 

II existerait, chez ces Nymphdacdes, d’apres les auteurs, un 
processus de formation des chromosomes de la premiere cinese 
pollinique, tres different de celui qui est consid6re comme gdneral 
par la plupart des cytologistes. Contrairement ä ce qui a 6t6 observd 
jusquhci, aussi bien chez les Monocotylddones que chez les Dicoty- 
iedones, le spirfeme n’apparaitrait ä aucun moment fendu longitudina- 
lement et ne se partagerait pas en tron9ons transversaux, constituant 
les chromosomes. Ces derniers se formeraient par concentration de la 
chromatine en certains points du spiröme. Paul Guerin (Paris). 


ILubiiaeiiko W. et A* Maige. Sur les variations de volume 
du noyau, de la masse chromatique et de la. cellule, 
au cours du developpement du pollen de Nymphaea 
alba et Nuphar luteum, (C. R. Acad. Sc. Paris. CXLIV. p. 214—217, 
I fig. 28 Janv. 1907.) 

Le$ Valeurs relatives de la masse chromatique ont etd calculees 
ea compafant les surfaces moyennes des plaques equatoriales des 
divisions vegetatives et des trois divisions polliniques. 

Chaque division vegetative pouvant Atre consideree comme une 
redncdon de la masse chromatique ä la moitie, la conclusion la plus 
importante de cette etude, d’apr^s les auteurs, serait la suivante: 
ä aucun stade de developpement du pollen il ne se produit. 
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dans des noyaux reproducteurs, de reduction quantitative 
absolue de la masse chromatique. Paul Guerin (Paris). 


Klebs^ G., Über künstliche Metamorphosen. (AbhandL der 
naturf. Gesellschaft zu Halle, XXV. p. 135—294. Mit 12 Taf. u. 21 
Textfig. 1906.) 

Die Arbeit schliesst sich an die Untersuchungen desselben 
Verf. ,,Ueber Blütenvariationen” (vergl. diese Zeitschr. 1906, p. 2) 
an. Es ist Klebs gelungen, mit verbesserter Methode Aenderungen 
in der Gliederzahl und in der Form der Blütenteile in grösserem 
Umfange und mit grösserer Sicherheit hervorzurufen, lieber die 
gewonnenen Resultate wird im ersten Hauptabschnitt der umfang¬ 
reichen Arbeit berichtet. 

Die Versuche wurden wieder mit Sempervivum angestellt, weil 
nach den bisherigen Erfahrungen alle Arten hiervon mit Ausnahme 
von Sefftpervivum tectorum unter normalen Verhältnissen auifallend 
wenig Anomalien zeigen. Sobald die (recht kräftigen) Pflanzen 
blühten, schnitt Verf. den oberen Teil der Infloreszenz ab und 
stellt ihn in Wasser. Nach 4—5 Wochen treten in den Blattachseln 
des Infioreszenzstumpfes neue Blüten oder auch Blutenstände auf. 
Diese Blüten zeigten in der Regel starke Abweichungen von den 
typischen Blüten des gleichen Individuums. Ausser den schon früher 
nach anderer Methode untersuchten Arten Sempervivum Funkii und 
S. Moggridgei wurden zu den neuen Versuchen 5. älhidttm, 5. Met- 
tenianum und 5. Reginae-Amaliae benutzt. Die an zahlreichen ver¬ 
änderten Blüten beobachteten Abweichungen in der Gliederzahl 
betrugen in der Reihenfolge der eben aufgezählten Arten 94,4^/.,, 
77,20/o, 64,50/ö, 92,2o/o und 36%. 

Die Untersuchungen haben weiter gezeigt, dass alle wesentli¬ 
chen Organe der Blüte von Sempervivum in weitgehendsten Masse 
Umgestaltungen in der Form erfahren können. So treten an den 
veränderten Blüten neben normalen Kelchblättern auffallend breite, 
wahrscheinlich durch Verwachsung entstandene Kelchblätter, resp. 
schmale, nadelförmige Formen auf. Oft ist die Zahl der Kelchblätter 
stark reduziert. Neben grünen Kelchblättern beobachtet man mehr¬ 
fach Kelchblätter von roter Farbe, die blumenblattartig dünn sind. 
Zuweilen treten Formen auf, deren eine Hälfte tj^pisch kelchartig 
und deren andere Hälfte blumenblattartig ausgebildet ist. Auch die 
Umwandlung von Kelchblättern in Rosettenblätter wurde beobachtet. 

Noch grösser sind die Veränderungen bei den Blumenblättern. 
Ihre Zahl ist häufig, jedenfalls infolge von Veiwachsung, vermin¬ 
dert. Bei Sempervivum Mettenianum schreitet die Verminderung 
der Blumenblätter bis zur völligen Apetalie fort. An den apetalen 
Blüten Mit meist auch der epipetale (äussere) Stauhblattkreis aus. 
Im Gegensatz hierzu zeigen die Blüten anderer Arten eine ganz be¬ 
deutende Vermehrung der Blumenblätter, die sich bei einigen Blü¬ 
ten mit hoher Wahrscheinlichkeit auf Spaltung der ursprünglichen 
Anlage zurückführen lässt 

Am mannigfaltigsten sind die vom Typus abweichenden Ge¬ 
staltungen der Staubblätter. Auch hier beobachtet man bald Ver¬ 
mehrung, bald Verminderung. Die Verminderung kann_ so weit 
gehen, dass beide Staubblattlxeise völlig verschwinden. Bei anderen 
Formen beschränkt sich die Reduktion auf einzelne Teile des Staub¬ 
blattes," und es entstehen z.'B,''Sta'minodien. Wieder in ^ anderen 
Blüten sind mehrere Staubblätter miteinander verwachsen, oder sie 
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haben eine Umwandlung in Blumenblätter erfahren (Petalodie)« 
Besonderes Interesse beansprucht die Metamorphose von Staubblät¬ 
tern in Karpide und umgekehrt, die eine grosse Mannigfaltigkeit 
der Uebergänge zeigt. Verf. bezeichnet die ersteren Gebilde als 
Staubblatt-Karpide, die letzteren als Karpid-Antheren. 

Um die experimentell gewonnenen Abweichungen recht würdi¬ 
gen zu können, muss man folgende beiden Tatsachen in Betracht 
ziehen: 

1. „Bei keiner Sempervivum-Krt sind ausser den karpidartigen 
Staubblättern bisher andere wesentliche Abweichungen des Bltiten- 
baues beobachtet worden.’’ 

2. „Bei den zu den Versuchen dienenden Individuen der ver¬ 
schiedenen Sempervivum-Avten wiesen die zuerst gebildeten Blüten 
keine wesentlichen Abweichungen auf.” Unter Berücksichtigung 
dieser Tatsachen kommt Verf. zu folgender Schlussfolgerung: „die 
Mehrzahl der überhaupt bei den Phanerogamen beobachteten Blü- 
tenabweichungen lässt sich an den an und für sich typisch blühen¬ 
den Individuen durch bestimmte Kulturmethoden künstlich hervor- 
rufen.” 

Im zweiten Hauptabschnitt der Arbeit verbreitet sich Klebs 
über die Metamorphose von Blütenständen in Laubsprosse, die von 
ihm bereits 1903 in seiner Schrift „Wülkürliche Entwicklungsände¬ 
rungen bei Pflanzen” an einigen Beispielen beschrieben worden 
war. Er hat sie nunmehr an Veronica chamaedrys und anderen 
Veronica-Arten ^ an Beta vulgaris^ Cochlearia officinalis, Ajuga rep- 
tanSj Lysimachia thyrsißora und Rumex acetosa erzielt. Die Methode 
ist für die verschiedenen Pflanzen verschieden. Ausser der Meta¬ 
morphose der Infloreszenzen erzielte Verf. durch seine Versuche 
weitgehende Aenderungen der Lebensdauer und der Blütezeit der 
Versuchspflanzen. Da es sich dabei um Merkmale handelt, die 
unter den gewöhnlichen Bedingungen des natürlichen Standorts 
als fixiert erscheinen, so betrachtet Verf. die Ergebnisse als eine 
neue Stütze für die von ihm vertretene Anschauung, „dass alle 
anscheinend noch so fest vererbten Eigenschaften einer Spezies 
innerhalb gewisser Grenzen verändert werden können.” 

Der dritte Abschnitt handelt von den Ursachen der Blütenano-. 
mallen überhaupt Verf. nimmt auf Grund seiner eigenen Beobach¬ 
tungen und der Untersuchungen anderer Forscher an, dass die 
meisten, vielleicht alle Anomalien der Blüten oder der vegetativen 
Organe als individuelle Variationen durch Einflüsse der Aussen weit 
entstehen können. Er setzt voraus, dass in einer aus teilungsfähigen 
Zellen bestehenden jungen Anlage eines Organes eine Menge ver¬ 
schiedener Entwicklungsfähigkeiten als Potenzen vorhanden sind. 
„Unter den gewöhnlichen äusseren Bedingungen sind die am Ent¬ 
stehungsort der Blüte wirksamen inneren Bedingungen derartig 
beschaffen, dass in gewissen Anlagen eine Potenz z. B. die des Staub-, 
Mattes, allein verwirklicht wird (die prospektive Potenz im Sinne 
von Driesch), während die anderen latent bleiben. Unter verän¬ 
derten äusseren und inneren Bedingungen wird die dem Ort ent- , 
sprechende Hauptpotenz nicht verwirklicht, sondern durch eine 
andere in der Anlage vorhandene völlig ersetzt; oder es kommen 
gleichzeitig zwei oder mehrere Potenzen zur Entfaltung. Zur Beur¬ 
teilung der Frage, welche Hauptpotenz vorauszusetzen ist, dient die 
Kenntnis der Zahl- und Stellungsverhältnisse der Organe, unterstützt 
durch die Entwicklungsgeschichte.” Bei Semperüiuum spielen als 
äussere Bedingungen Aenderungen in der Ernährung die entscheL 



296 


Varietäten, DescendenZt Hybriden. — Physiologie. 


dende Rolle. Die veränderten Ernährnngsbedingungen müssen kurz 
Tor oder während der ersten Anlagen der Blüten eintreten. 

Im vierten Hauptabschnitt der Arbeit spricht Verf. über die 
Erblichkeit künstlich erzeugter Anomalien. Er nimmt auf Grund 
seiner Untersuchungen, sowie der sonst bekannten Resultate der 
Praxis und Forschung an, dass die meisten Anomalien, die gele¬ 
gentlich an einzelnen Individuen auftreten, auf die Nachkommen 
übertragen und durch gute Ernährung und Zuchtwahl zu erblichen 
Rassecharakteren werden können. O. Damm. 


Hanriot^ M.» Sur les substances actives du Tephrosia Vogelit 
(C. R. Acad. Sc. Paris. 21 Janvier 1907.) 

Les feuilles du Tephrosia Vogelii et de diverses especes voisines 
sont employees pour la pSche par les indigenes de Madagascar 
et de la c6t^ Est de PAfrique. La plante froide est 6crasäe et la 
puipe maceree avec un peu d^eau, puis ddposde par paquets dans un 
etang ou dans une rivi^re ä courant peu rapide. Les poissons para- 
lysds montent k la surface, on peut les prendre ä la main; leur 
consommation est sans inconvenient. 

Les feuilles dessechees ne perdent pas leurs principales prp- 
pridtds, mais elles sont moins actives que les feuilles fratches. 
M. Hanriot a isold plusieurs principes ddfinis des diverses parties de 
la plante. La presente note a pour objet Petude des principes de lä 
feuille. En tr^itant par P6ther Pextrait alcoolique des feuilles et epi 
distillapt ensuite on obtient un liquide huileux, le t6phrosal. Aprbs 
avoir soupiis k diverses opdrations, la p^rtie non distillable avec Peau, 
on obtient des cristaux incolores, la tdphrosine Divers 

auteurs ont d6jA retir^ de cert^ines Ldgumineuses des principes 
analogues dou^s de propri^tes toxiques sur les poissons. 

' Jean Friede!. 

Henri, V., Coägulation du latex de caoutchouc et pro- 
pri^tds dlastiques du caoutchouc pur. (C. R. Acad. Se. 
Paris. 25 Fdvrier 1907.) 

On Siäit qpe le latex de caoutchouc peut ^tre coaguld par un 
gr^nd uombre d’agents diffdrents: chaleur, alcopls, acdtonc» acides, 
seis, sucs de plantes, etc.... Les expdriences ont portd sur le latex 
d’ 'Heom Btasiliensis, On ^nive aux conclusioris suivantes: Le latex 
de caoutchpuc est une emulsion negative (le latex dialysd etant plac^ 
dans üp chainp dlectrique, les glÄules se ddplacent vers Panode;) 
La Goa^laöon ;par les dlectrolytes est ddterminde pap letprs ions posL 
tii^. La structure du coagulum varie avec la nature et la concen- 
tratiqn des ^oxps. employds pour la cqagulation. Ün coagulknt faible 
prodtih la fbrmation d’uH prdcipite pulvdrulent pu flpcpniieux, un 
epa^tant dnergique produit au contraire la fprmation d’un caillot 
dlastique ä strucipre rdticulaire. 

Les prppridtds dla^tiques du caoutchpucobtenu parlu coagula- 
tion d*up m^me varient beapcoup suivapt Fagent coagulant 

employd. ' Jean Friedei. 

W», Die Arbeit der Atmungsenzyme der Pflapzen 
'Unter verschiedenen Verhältnisseui (Zditschr. für physipL 
Cliemie. p, 1906.) 

AUP ddn Versuchen des Verf. ergibj sich, dass die Atmungs*^ 
kPkk^U^re xmuilifaep^n IJrsprung Verf., unterscheidet:, 
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1. Ana^robe Kohlensäure als Resultat der Carbonase-Tätigkeit 

2. Kohlensäure, die nach dem Ersatz der Wassersloifatmosphäre 
durch Luft von den unversehrten erfrorenen Pflanzen ohne Einfüh¬ 
rung irgendwelcher Reagentien ausgeschieden wird. Sie ist das 
Ergebnis der Oxyjdase-Arbeit 

3. Kohlensäure nach Zusatz von Pyrogallol als Resultat der 
Oxygenase-Arbeit (Es ist möglich, dass die Oxygenase auch im 

Falle 2 tätig ist, „jedoch nur auf Kosten des in den Pflanzen 
vorhandenen oxydierbaren Materials.”) 

4. Die Oxygenasekohlensäure und die Kohlensäure , die nach 
Zusatz von Wasserstoffsuperoxyd ausgeschieden wird, bilden zu¬ 
sammen das Ergebniss der Peroxydase-Tätigkeit 

Die anaörobe Atmung herrscht in den embryonalen Organen 
vor und sinkt ganz bedeutend mit dem Uebergang in das Stadium 
des aktiven Lebens. Am schwächsten ist sie in Organen, die ihr 
Wachstum eingestellt haben. Diese Beobachtung stimmt überein mit 
der Tatsache, „dass nur die niederen Pflanzen, die gewissermassen 
ihr ganzes Leben im embryonalen Stadium bleiben, zu einer mehr 
oder weniger anaöroben Lebensweise befähigt sind.” 

Die Oxydase, d. i. das Enzym, das nach Einführung von Sauer¬ 
stoff den Beginn des Oxydationsprozesses bewirkt, fehlt im Gegen¬ 
satz zur Carbonase fast vollkommen in den embryonalen Organen. 
Sie tritt mit dem Uebergange zum aktiven Leben auf, und ihre 
Menge vermindert sich (wie bei der Carbonase) in den ausgewach¬ 
senen Organen. 

Das Verhältnis der Kohlensäure der anaöroben Atmung zu der 
Kohlensäure der Sauerstoffatmung oder der Koeffizient ^ ist in er¬ 
frorenen embryonalen Organen gleich 1, sinkt dann rasch mit dw 
Uebergang zum Stadiuin des aktiven Lebens und steigt endlich 
wieder in den Organen, die ihr Wachstum eingestellt haben. Der 
Koeffizient beträgt für Gipfel etiolierter Bohnenstengel 2 « 0,53, für 
etiolierte Bohnenblätter = 2 : 0,43, für etiolierte Bohnenblätter nach 
Zuckemahrung 0,33, für etiolierte Bohnenblätter nach Zuckernah¬ 
rung und Lichtein Wirkung 0,26, für alte Blätter von Plectogyne 
japonica 0,71. Es scheiden also die nach Zuckemahrung abgetöteten 
Blätter in einer Wasserstoffatmosphäre wieder Erwarten weniger 
Kohlensäure aus als die gewöhnlichen Blätter. „Da nun in etiolier- 
ten Bohnenblättern die Kohlehydrate fast vollkommen fehlen, dürfte 
man erwarten, dass die auf Zucker kultivierten Blätter auch nach 
ihrer Abtötung in einer Wassersloffatmosphäre mehr Kohlensäure 
bilden müssten, als die nicht auf Zucker kultivierten Blätter. Hier¬ 
aus folgt, dass der in gefrorenen Blätter sich abspielende anaörobe 
Prozess der Kohlensäurebildung nichts mit der Alkohölgärnng ge¬ 
mein hat- Diese Tatsache bietet einen neuen Stützpunkt für die 

Einführung einer besonderen Bezeichnung des Enzyms dieses anä^- 
rohen Prozesses, der Carbonase.” Doch will Verf. keinesfalls die 
Möglichkeit der Alkoholgärung bei höheren Pflanzen verneinen. Er 
glaubt aber, dass sie nur eine Nebenrolle spielt. 

Die Menge der Oxygenase ist in den embryonalen Organen 
minimal. Sie steigt mit dem Eintritt xies aktiven Lebens und sinkt 
in den Organen, die ihr Wachstum eingestellt haben. Aus allen die¬ 
sen Beobachtungen ergibt sich, „dass der als Atmung bezeichnete 
Gasuinsatz eine der kompliziertesten Erscheinungen darstellt und als 
das Resultat aller dürch die gemeinsame Arbeit mehrerer Enz 3 nne 
bewirkten'Vorgänge aufgefasst werden muss.” 
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Die vom Ven. angestellten Versuche zeigten ferner, dass durch 
niedrige Temperaturen abgetötete Samen der Erbse im Laufe 
einiger Stunden mehr Kohlendioxyd ausscheiden, als lebende Samen. 
Er folgert hieraus, dass die Tätigkeit der Atmungsenzyme im leben¬ 
den Organismus reguliert wird. Da die Regulierung mit dem Tode 
aufhört, beginnen die Atmungsenzyme in den ersten Stunden 
nach dem Tode stärker zu arbeiten als während des Lebens im 
Samen. 

Im zweiten Hauptteile der Arbeit bespricht Verf. den Einfluss 
des anatomischen Baues und des umgebenden Mediums auf die 
Atmungsenzyme. Aus seinen Versuchen folgt, dass sich eine starke 
Kohlensäureabscheidung nur dann beobachten lässt, wenn die 
Pflanzen von Gas umgeben sind. Vergleicht man die Kohlensäure¬ 
mengen, die einerseits von lebenden Keimen in Wasserstoff bei 
vollkommenem Fehlen von Sauerstoff und andererseits in Wasser, 
also nur bei nicht genügendem Sauerstoffzutritt ausgeschieden wer¬ 
den, so ergibt sich wieder Erwarten, dass das erste Resultat 
grösser ist als das zweite. Folglich handelt es sich hier nicht allein 
um den Mangel an Sauerstoff. Es müssen vielmehr auch die 
physikalischen Eigenschaften des umgebenden Mediums in Betracht 
gezogen werden, d. h. für die normale Ausscheidung von Kohlen¬ 
säure ist es notwendig, dass die Pflanze von Gas und nicht von 
Flüssigkeit umgeben ist. Endlich zeigen die Versuche, dass infolge 
der Zerkleinerung der Keime eine starke Erniedrigung der At¬ 
mungsenergie eintritt. Jede Schädigung des anatomischen Baues 
und der zelligen Struktur der abgetöteten Pflanzen wirkt also stö¬ 
rend auf die Tätigkeit der Atmungsenzyme ein. 0. Damm. 


Pringsheim, lieber die Stickstoffernährung der Hefe. 

(Biochemische Zeitschrift. III. p. 121—286. 1907.) 

Im ersten Teile (p. 122—136) der vorliegenden, äusserst umfang¬ 
reichen Arbeit bespricht Verf. die Stickstoffquellen der Hefe und 
den Einfluss ihrer chemischen Konstitution auf die Gärfähigkeit Er 
kommt auf Grund seiner V^ersuche und unter Berücksichtigung der 
Ergebnisse der neuesten Forschung auf dem Gebiete der Eiweiss¬ 
chemie zu folgender Anschauung: „Die Hefe ist imstande, ihre 
Leibessubstanz mit Hilfe recht verschieden konstituierter stickstoff¬ 
haltiger Substanzen aufzubauen. Zu einer Vergärung des ihr gebo¬ 
tenen Zuckers kommt die Hefe jedoch nur dann, wenn ihr eine 
Stickstoffquelle geboten wird, die die Gruppe —NH—CH—CO— 
enthält.^^ 1 

Der zweite Hauptabschnitt (p. 137—224) behandelt den Einfluss 
der Stickstoffernährung der Hefe auf den Vermehrungsgrad, die 
Gärwirkung und den Stickstoffumsatz während der Gärung. Aus 
den Versuchen ergibt sich, dass die Gärwirkung wachsender Hefe 
bei Pepton als Stkkstoffquelle mit wachsender Stickstoffkonzentration 
steigt Bei Leucin, Asparagin und schwefelsaurem Ammoniak 
dagegen verringert sich die Gärwirkung mit steigender Stickstoff¬ 
konzentration der Nährlösung von einem Minimum der Stickstoff¬ 
gabe an, das offenbar für die Ernährung der Zellen nicht mehr 
ausreicht. Es wird bei diesen drei Stickstoffquellen nicht nur die 
relative, sondern auch die absolute Intensität des Gärverlaufs ziem¬ 
lich unabhängig von der Form der Stickstoffquelle. Kombination 
verschiedener Stickstoffquellen erweist sich als bedeutend günstiger 
auf die Gärwirkung als eine einzelue Stickstoffqueile. Leucin wirkt 
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mit steigender Konzentration auch hemmend auf die Gärwirkung 
abgetöteter Hefe. 

Mit steigender Peptonkonzentration steigert sich auch die Zahl 
der Hefezellen. ^Bei Leucin, Asparagin und schwefelsaurem Ammo¬ 
niak fällt die maximale Zahl der Hefezellen nicht mit höchster 
Stickstoffkonzentration zusammen. Das Optimum der Gärwirkung 
und des Wachstums ist verschieden. Der Stickstoffgehalt der Hefe¬ 
ernte zeigt sich von der Konzentration der Lösung an Stickstoif 
ziemlich unabhängig. Diese Tatsache erklärt sich aus dem Austritt 
von Stickstoff aus der Hefe während der Gärung. Da der Stick¬ 
stoffverbrauch mit wachsender Konzentration weit über das Optimum 
der Gärwirkung hinaus zunimmt, so ergibt sich, dass zwischen 
Stickstoffverbrauch und Gänvirkung kein direktes Verhältnis 
besteht. 

„Bei der Vergärung reiner Zuckerlösungen ist bei grosser 
Aussaat vor der Zeit der Hefeerschöpfung nur geringer Stickstoff¬ 
austritt aus der Hefe zu beobachten, so dass man im Zusammen¬ 
hang mit den Resultaten von Iwanoff annehmen kann, dass nur 
Nichteiw^eissstickstoff in die Lösung entlassen wurde. Dieser Austritt 
von Stickstoff aus der Hefe könnte z. T. abgestorbenen Zellen zuge¬ 
schrieben vrerden.” Da die Hefe imstande ist, Energie durch Spal¬ 
tung der Kohlenstoff- und der Stickstoffquelle zu gewinnen, steht 
sie mit ihrem Stoffwechsel in der Mitte zwischen höheren Pflanzen 
und höheren Tieren. 

Im dritten Hauptteil (p. 225—286) betrachtet Verf. den Einfluss 
der Stickstoffernährung auf die Bildung der Nebenprodukte bei der 
alkoholischen Gärung. Soweit das Fuselöl dabei in Betracht kommt, 
ist eine doppelte Betrachtungsweise nötig. Es handelt sich erstens 
um die üeberführung von fertig gebildeter Aminosäure und zwei¬ 
tens, mit anderen Stickstoffquellen, um die Umwandlung der wäh¬ 
rend der Gärung aus der Hefe austretenden Aminosäuren in Fuselöl. 
In der Mitte zwischen diesen beiden Möglichkeiten liegt der Fall, 
dass der Hefe von vornherein neben Aminosäuren, die Fuselöl 
geben können, andere Stickstoffquellen geboten wurden. Die Ver¬ 
suche zeigen, dass ein jetzt gut erwiesener Zusammenhang zwischen 
dem Stickstoffumsatz während der Gärung und der Üeberführung von 
Aminosäuren in höheren Alkohol besteht. 

Berechnet man aus der Menge des gebildeten Fuselöls die 
Menge des verbrauchten Leucins, so stellt sich heraus, dass nicht 
nur die natürliche optische Antipode, sondern die ganze Leucin¬ 
menge bei geringerer Leucinkonzentration angegriffen werden 
kann. Die Tatsache, dass mehr als die theoretisch der Leucingabe 
entsprechende Menge Fuselöl am Ende der Gärung erscheint, flndet 
ihre Erklärung in der wiederholten Ausnutzung der während der 
Gärung aus der Hefe austretenden Stickstoff haltigen Produkte, die 
zum grossen Teil, vielleicht auch ganz, Aminosäuren sein müssen. 
Ein Einfluss der Zuckerkonzentration auf die Bildung von Fuselöl 
war bei den Versuchen des Verf. nicht zu bemerken. O. Damm. 


Be^trand, D., Etüde du stipe de VAdelophyton Julien (B. Renault). 
(In 8^. 40 pp., 4 pL phototyp. Memoires de la Soc. Sciences de 
Lihe, 1907.) 

^ M. Paul Bertrand expose en ddtaii dans ce travail les resultats, 
ddjä rdsumes par lui devant TAcademie des Sciences, de Fetude 
qu'il a faite de VAdelophyton Julien^ C’est un fragment de stipe 
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siliciß6, presentant ä sa surface des mamelons fusiformes disposes 
en helice et dont chacun offre ä sa pointe superieure une petite 
fossette correspondant au passage de la trace foliaire, Une coupe 
transversale du stipe montre au centre un espace vide, avec des 
vestiges de tissu parenchymateux, entoure d’un cercle liberoligneux 
compose ä Textdrieur d’un anneau libdrien et ä l’interieur d’une 
Serie de masses ligneuses plus ou moins distantes du centre; ensuite 
vient une galne de tissu mecanique sclerifie, puis un tissu fonda- 
Eientai externe composd de parenchyme etoild, avec quelques lam- 
beaux de li^ge ä la peripbdrie. 

Le cercle liberoligneux est constitud par un anneau libdrien 
discontinu comprenant 21 cordons reparateurs ä parcours sinusoidal, 
dont 5 masses simples et 8 groupes anastomotiques doubles; ä l’intdrieur 
on observe 7 masses ligneuses sortantes, composees chacune de 
5 groupes apolaires de trachdides scalariformes. Le cycle est 8/21 
dextre. Les masses ligneuses sortantes se raccordent vers le bas ä 
un cordon ligneux reparateur unique dgalement apolaire/'ä parcours 
beiicoidaL nettement isoid des cordons libdriens. 

Le tissu adrifere pdriphdrique denote jun milieu trds humide. 
II devait dtre enveloppd d’un revdtement de lidge continu, mais la 
surface externe n’a pas dtd conservde. 

La Constitution de l’appareil ligneux, forme de masses apolaires, 
avec un sympode central %alement apolaire, ne permet de rapporter 
VAdelophyton Julien qu’aux Fougdres, parmi lesquelles il doit former 
un type ä part, remarquable par la compldte inddpendance des deux 
systemes libdriens et ligneux, sans analogue chez les Fougeresj, aussi 
bien que chez les autres groupes vegdtaux. R. Zeiller. 


Cayeux, Iv., Les Tourbes immergees de la C6te Bretonne 
d ans lardgion de Plougasnou-PrimeL (Finistdre). (Note prd- 
liminaire). (Bull. Soc. GdoL Fr, 4e serie. VI. p. 142—147. 1 
fig. 1907.) 

Les observations faites par M. Cayeux sur les ddpöts tourbeux 
de Plougasnou-Primel, au Nord-Est de la baie de Morlaix, lui 
ont permis d’y reconnattre plusieurS bancs successifs de composition 
diffdrente., 

A la base se trouvent des sables qui ont servi de fond ä un 
marais d-'eau douce oh vivaient de nombreux Roseaux {Arundo 
Phragmites L.), lesquels ont donne naissance ä un premier banc de 
toiirbe, renfermant en outre quelques debris d’insectes. Puls une 
crue a amend dans le marais des branches brisees et des ecorces 
de Peupiiers, de Hdtre, de Noisetier, mais surtout de Bou- 
leaux, provenant d^une fordt situee ä quelque distance. Ensuite la 
mer a recouvert le tout d’une couche de sable, sur laqueüe s’est 
etabli un nouveau marais h Roseaux, et forme un nouveau banc de 
tourbe, caractdrisd par de nombreux Roseaux et dßnaonibrables 
debris d’insectes, les uns et les autres admirablement conserves. 

Ce banc superieur ä Roseaux est recouvert ä son tour d’un 
ddpöt de sable marin, auquel succdde une couche de sable tourbeux 
renfermant les couches de vdgdtaux foresäers en abondance, et 
correspondant ä un mardcage boise. Au-dessus vient une nouvelle 
et demiere couche de sable naarin, qui ya en s’dpaississant d’annde 
en annee. 

' On a ainsj. Ik ä une, tourbi^re' littorale, dans laqueile la 
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tourbe repr^sente tantOt une accumulation de debfis de vegetaus 
ayant vecu sur place, tantöt un produit de flottage, c’est ä dire 
une formation tantdt autochtone et tantöt allochtone, intettoöipue 
ä trois reptises par une Invasion de la mer. R. Zeillef. 


Zeilier^ Les Vög^taux fossiles et leurs enchaineirients. 

(Revue du Mois, 10 fövrier 1907, p. 129—149.) 

Cet article de vulgafisation teproduit une Conference faite 
par Fauteur ä Fribourg (Suisse); il y passe en revue les princi- 
paux groupes v^gdtaux reconnus dafts les cotiches bouill^res, Equi- 
sMnees, Lycopodinees, Fougeres ou pseudo-Foug^res, et Cordaftees; 
il les suit ä travers la periode secoüdaire, duränt laquelle la predo- 
minance a appartenu ä d’autres groupes, ä savoir aux Cycadiüdes 
et aux Coniföres, les Angiospermes ayant appani au debut de 
Tepoque cretacee, et etant alors devenues tr^s rapidenient predo- 
minantes ainsi qu’elles le sont aujourd^hui. 

L'auteur Signale les rapports que presentent les Lycopodinees 
bouilleres avec les formes actuelles de la möme classe, et les res- 
semblances que Fappareil fructificateur de quelques-unes d’entre 
eiles semble offrir avec celui des Gymnospermes. Il rdsume les de- 
couvertes recentes relatives aux pseudo-Fougeres de la pdiiode 
paieozoique, qu’on sait maintenant avoir porte des graines et offert, 
dans leurs tiges et leurs petioies, une structure anatomique analogue 
ä celle des Cycadinees, alors que par leurs feuilles elles affectaient 
tous les caractöres de Fougeres. La groupe ainsi constitud, designd 
SOUS le nom de Pteridospermees, apparait ainsi comme etablissant 
un iien entre les Cycadinees et les Fougeres, c’est ä dire entre les 
Gymnospermes et les Cryptogames vasculaires. En outre un groupe 
particuiier de Cycadinees de la pdriode secondaire, celui des ßen- 
nettit^es, se montre encore allie aux Fougöres par la Constitution 
de son appareil mäle, forme de feuilles pennees, tres analogues aux 
feuilles vegetatives, mais dont les pennes laterales portent des cap- 
sules pluriloculaires semblables ä des synangium de Marattia^ sauf 
qu’elles renferment des grains de pollen au lieu de spores. 

Les trois groupes des Fougeres, des Pteridospermees, des Cy^ 
cadinees, s'encbatnent ainsi d’une fagon manifeste, mais reprösen- 
tent les termes d’une serie discontinue, le passage des uns aux 
au tres a^jant dü se faire non pas graduellement, mais par voie de 
modifications brusques, comme dans les „mutations” de M. Hugo 
de Vries. L’etude des Angiospermes cretac^es et tertiaires suggöfe 
d’ailleurs des conclusions semblables au sujet de la fa^on dont 
i’evolution a dü s’opdrer pour les plantes de ce groupe. R. Zeiller. 


Edwards, A. M., The magnesian limestone of New Jersey 
and the search for Bacillaria in it (La Nuova Notarisia. 
XVin. p. 174--180. [1906].) 

Le terrain etudie s’^tend entre Blairstown et New Jersey; il 
est parcouru par le fleuve Hudson; il est formd par des coucbes 
calcafo-magndsiennes du Silurien inf^rieur, et pr^s de New Jersey 
il contient de nombreuses especes de Diatomacdes, et pas d’aUtres 
fossäes.., Les genres plus remarquables sont les suivants: CymbeM.^ 
Mpithemmy Fragüaria^ Melosira^ Namcula, Stauroneis^ 
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ont les coquiiies composees d'acide silicique ä Tetat colloidai et so- 
luble dans Teau. Pres de Blairstown au contraire, on trouve des 
calcaires* avec plusieurs mollusques de la periode glaciaire, Sans 
Diatomacees., A. F. Pavolini (Florence), 


Edwards, A« M., Origin of a fossil lake in New-Jersey and 
identification of it by the Bacillaria in it. (La Nuova Nota- 
risia. XVIII p. 39-48. 1907.) 

Le terrain entre New-Jersey et Newark est parcouru par 
nombreux cours d’eau dont le plus remarquable est le fieuve Pas- 
saic; ä Hatfield Swamp, ä;peu de distance de Caldweil le fieuve 
parcourt des terrains tres bas, formes par des roches contenant de 
nombreux genres de Diatomees {Cymhella^ Diatomaj Epithemia^ 
Eimotiüj Gomponemaj Hatitsschia^ Melosira, Meriäion, Navicula^ 
NitBSchiaj Pleurosigma j StauroneiSj Stirirellaj Synedra^. Tabellaria^ 
Van Heurkia). 

Ce territoire forma it sans doute un lac du Miocene supdrieur, 
que Fauteur propose de nommer lac Carteret, en mdmoire du 
Premier gouverneur de New-Jersey. A. F. Pavolini (Florence). 


Penard, E,, Sur la locomotion des Diatomees. (Bull. Herb* 
Boiss. 2e ser. VIL 1. p. 75. Janv. 1907.) 

Communication faite ä la Societd botanique de Geneve sur le 
rdsultat d’observations rdcentes au sujet du mouvement de progres- 
sion des Diatomees, en particulier sur Pinnularia nobilis et Plmro- 
Sigma attenuatum observds dans le lac de Geneve. Les observations 
de M. Penard different sur un point capital decelles deBütschli et 
Lauterborn (1892) en ce sens que Fauteur ne reconnait au fila- 
ment supposd propulseur de Bütschli d’autre valeur que celle d’un 
naucus inerte et inutüe; en outre, Fauteur croit s’§tre assure que le 
courant mucilagineux locomoteur ne represente pas un simple filet 
Stroit, mais bien une nappe dlargie. G. Beauverd. 


Cufino, E*, Note micologiche italiane. (Malpighia. XX. p. 

344—352 [1906].) 

Dans cette contribution ä la connaissance des Champignons du 
pays de Naples,.il faut signaler le Mamsmius BuUiardi Quelet, rd- 
colte par Fauteur aux environs de Naples et qui n^avait pas encore 
etd rencontrd en Italie. R. Pampanini 


Reynvaan J. and W. Docters van Leeuwen. Aulax Pupaveris 
Perris. Its biology and the development and structure of 
the gall, which it produces. (Marcellia. V. p. 137—151 avec 3 
fig. intercaMes dans le texte, 1906.) 

VAtdax pupaveris Perris comprend plusieurs esp^ces dlemen- 
taires qui ont des daract^res difibrents; ceia la rend capable de pro- 
duire des galles sur divers pavots. 

La femelle depose ses oeufö dans leS boufgeons des fleurs 
encore fermees, entre les divisions de la cavitd centrale de Fovaire; 
les laxves se n'ourrissent du somrhet des ovules et, seulement apresun 
certain temps, les tissus se modifient' sous Finfiuence de Finsecte 
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qui produit les gailes; on y trouve que les cellules voisines du 
terme de leur developpement et de leur differenciation ont dejä les 
caracteres latents, par lesquels eile peuvent €tre activees par cer- 
tains stimulants. A. F. Pavolini (Florence). 


Stager, Neuer Beitrag zur Biologie des Mutterkorns. 

;Cb. f. Bakt. 2 Abt. XVIII. p. 773. 1907.) 

Am Bielersee wurden von Ed. Fischer, am Brienzersee 
von S tag er Stöcke der Seslmia caerulea mit Sclerotien gesammelt, 
die sich morphologisch und durch Uebertragungsversuche als neue 
Art, Qlaviceps SesTeriae Stäger, erwiesen. Dieselbe zeichnet sich vor 
den bereits bekannten aus durch eine dunkle, sternförmige Figur 
auf dem Querschnitt des Sclerotiums, und durch die erhebliche 
Grösse der Konidien, 10,5 bis 14 |U lang, 3,5 bis 7 ^ breit. Die Art 
reift an den genannten Fundstellen ihre Sclerotien schon in der 
zweiten Hälfte des Mai. 

Die Infektion gelang an Sesleria caerulea^ Melic% unißora, 
Jf, nutanSj, sie schlug fehl bei Anthoxanthum odoratunij Arrhena- 
therum elatius^ Secale ceveale, Dactylis glomerata^ Holcus molle, 
H. lanatum, Poa pratefisis^ P. alpina, Lolium perenne, Milium 
effusum u. a. 

Eine auf Anthoxanthum gesanimelte Claviceps infizirte Secale^ 
Poa^ Arrenatherum, Holcus, nicht; aber Sesleria, Lolium perenne 
etc.; diese Claviceps ist wohl identisch mit purptirea. 

Hugo Fischer (Berlin). 


Viiillemin, P., Sur le Dicranophora fulva Schroet. (Annales my- 
cologici. V. p. 33—40. 1907.) 

Diese bisher sehr wenig bekannte Mucorinee ist erst einmal 
von Schröter auf Paxillus involutus (in Baden) und neuerdings 
von Maire auf am Taygetus in Griechenland 

gefunden worden. Auf das letztere Material gründet sich die Unter¬ 
suchung des Verf. Durch dieselbe wird die systematische Stellung 
der Dicranophora näher begründet Verf. stellt die Gattung Dicra^ 
nophora zwischen Sporodinia und Spinellus (Structur der Zygosporen). 
Bemerkenswert ist die Ausbildung der Nebensporangien (Microcysten). 
Diese sind reif nicht kugelig, sondern nierenförmig und liegen 
(einem Mehlsack zu vergleichen) in einen sattelartigen Bifurkation 
der Apophyse. Da die Apophyse der Nebensporangien sehr reich 
an Vacuolen ist, vermutet Verf., dass hier ein ähnlicher Schleuder¬ 
mechanismus vorliegt wie bei Pilobolus. Neger (Tharandt). 


Will, Beiträge zur Kenntnis der Sprosspilze qhn^ 
Sporenbildung, welche in Brauereibetrieben und deren 
Umgebung Vorkommen. (Centrb. f. Bakt 2 Abt XVIL pw 3 ff. 
1906~19O7.) ■ ^ 

Fünfzehn verschiedene Vertreter (mit Nummern benannt) der 
Gruppe „Jorwia’’ werden genauestens in ihren physiologischen und 
morphologischen Merkmalen beschrieben; eine grosse Mannigfaltig¬ 
keit, namentlich auch in ihrem „anatomischen’^ Aufbau zeigen die 
Riesenkolonien, deren z. T. höchst tharakteristisehe Bilder photo¬ 
graphisch wiedergegeben werden. Auf'Einzelheiten^ der Arbeit kann 
hier leider nicht eingegangen werden. ' Hugo Fischer (Berlin). / 
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Peju G. et Räjat« Le coli-bacille dans les milieux salins. 
(C. R. Soc. Biologie. LVIIL p. 628-629. Paris. 1906.) 

Le coii-baciile cultive ä 38° suf bouillon ou sür gdlose, apres 
Taddition de huit ä neuf gouttes d’une solution satufee d'iodufe de 
potassiuBi, donne eii 24 heures des filaments ayant de 60 ä 100 
et souvent beaiicoup plus; ils sont immobiles, sans dis, et pMsen- 
tent les memes variations d’epaisseur que les badiles d’Eberth 
places dans des conditions analogues. G. Barthelat 

Pej« G. et H 4 RajaL Note sur la polymorphisme des Bac“ 
teties dans i’uree, (C. R. Soc. Biologie. LVIIl—IL p. 477—479. 
Paris. 1906.) 

Si on eiisemence des milieux nutfitifs (bouillon ou gelose) addi- 
tionnds d’uu nombre variable de gouttes d^une solution aqueuse 
d’uree, saturee et aseptique, et si on les porte ä 38° on fait les 
reöiarques suivantes: les cultures deviennent moins belles ä mesure 
que iä quafttitd d^ürde augmeiite et les tubes ricbes en uree demeu- 
rent complfetement steriles. Paralldlement, le microscope möütre 
qu’aux tubes bien poussds correspondetit des formes bacillaires nor¬ 
males qui prdsentent progressivement des modifications morpho- 
logiques suivant la teneur plus grande en uree: ce sont de longs 
filaments oü bien de gros renflements ovulaires, piriformes ou eü 
massues. 

Les auteiirs ont experimente sur de nombreuses Bacteries qufils 
ont rdparties en trois classes d’apr^s leur aptitude au polymorphisme. 

G. Barthelat. 

Peju G. et- H. Rajat, Polymorphisme experimental du 
bacille d’Eberth. (C* R. Soc. Biologie. LVIII. p. 336—338. 
Paris. 1906.) 

Les auteurs ont cultive le bacille d’Eberth sur bouillon pep- 
tone ordinaire et sur gelose non glycdrinee, apres in Corporation 
d’iodure de potassium ä la dose de VI gouttes de solution saturee, 
pure et aseptique , pour 10 cc. du milieu employe. Apres 48 heures 
en bouillon et seulement 24 heures sur gelose, ils ont obtenu des 
formes filamenteuses ayant approximativement vingt ä trente fois 
la longueur du bacille normal. 

Ces filaments r^ensemencds sur gelose ordinaire, et mis ä Tetuve 
pendant 24 heures, reproduisent les baciUes courts de la culture 
qui a serv! de poiht de depart, G. Barthelat. 

Pej«, G* et H. Rajat* Quelques nouyeaux cp de polymor- 
phisme de bacilles par l’ibdure de potassium. (C. R. Soc. 
Biologie. LVllI, p. 1013—1014 Paris, 1906.) 

Aux especes dejä indiquees comme donnant des formes dhnvo- 
lution sur milieux additionnds dhodure de potassium, il faut ajouter: 
Bacüius psittacosum^ B, de kt dysenterie^ B. enteridiSy B. pyocya- 
, G. Barthelat. 

1 et R^ Rajat'# Vue d’ensembie sur Paction dei’iodure 

de potassium, facteur de polymorphisme chez les Bacte- 
i; (9. Soc. Biologie. LYin-n.^p. 225-227. Paris, 1906.) 

ä leurs recherches relatives k Taction de Piodure 
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de potassium sur les bactdries les plus repandues dans les labora^ 
toires, les aitteurs proposent de r^partir celles-ci eti trois classes, 
d’apres leur facilite ä se laisser modifier et suivant le tamps ndces- 
saire ä ces modifications. 

Un Premier groupe comprend des bacilles qui sont tr^s modifia- 
bles: gros filaments pyriformes ou filaments continus atteignant 200 
et jiisqu’ä 400 de longueur; leur maximum de ddveloppement a 
lieu en 24 ou 48 heures. II est surtout constitud par des esp^ces com- 
posant la fiore intestinale: B. dfEherth, B. coli, B. paratyphiques, 
Ä enteridis, et aussi Pneumobacille et B, pyocyanique, etc* 

Une deuxieme classe embrasse tous les bacilles qui subissent 
egalement de notables variations morphologiques mais ä filaments 
nioins longs (50 ä 200environ); ils sont beaucoup plus lents ä se 
prodnire: B, de cholära, B. du beurre de Binot et dgalement Ä 
tuherculeux, etc. 

Un troisieme groupe^ enfin, peut-^tre constitue par les Bact6ries 
non modifiables par les milieux salins: Vibrion s^tique^ B. viola- 
ceuSi B, Proteus j B. anthracis, B. de Löffler ^ tous les Cocci. 

G. Barthelat. 


Rajat, H. et G. Peju. Variations morphologiques du bacille 
d’Eberth sous Pinfiuence de certains sels. (C. R. Soc. Bio¬ 
logie. LVm. p. 468—469. Paris. 1906.) 

Les filaments mentionnds dans la pr6c6dente note peuvent 
atteindre 250 ä 300 ft; leur largeur est ä peine le double de celle 
du bacille normal; ils constituent un premier type. 

Dans un deuxieme type, les bacilles relativement plus courts 
(50 ä 60 fi environ) sont pourvus d’un gros renflement, ordinaire- 
ment fusiforme, sidgeant ä leur partie mddiane et ayant jusqu^ä 
15 y de largeur. 

Toutes ces formes filamenteuses dtaient compldtement ddpourvues 
de cils. 

Les auteurs ont obtenu des rdsultats identiques en substituant 
ä Fiodure de potassium des Solutions saturdes, ä doses variables et 
calculdes en gouttes, des sels ci-apres: iodure de calcium, iodure 
de Strontium, iodure d^ammonium, iodure de lithium, iodure de 
sodium, bromure de potassium et iodate de potasse. G. Barthelat 


Rosentlialj G„ Adaption ä la vie adrobie du Bacille gracile 
ethylogene, microbe anadrobie strict de Festomac. (C. R. 
Soc. Biologie. LVm. p. 1116-1117. Paris. 1906.) 

Ce microbe peut s’adapter facilement ä la vie adrobie, mais 
jamais ses cultures, au contact de Fair, ne prdsentent la vitalitd des 
cultures anaerobies; il devient un adrobie temporaire ou encoyr 
un adrobie facultatif. ' G. Barthel^' 

——' / 

Rosentlial, G*» Culture adrobie du bacille'^ d’Achalme ' 
lus. perfringens): la mensuration''fde jl’anaerobiose*;' 

Soc. Biologie. LVIII. p. 828—829. Paris. 1906.) 

Cette communication a pour objet'"la,menfeutÄtton deFa:^' 
et la technique de Fadaptation ä'la vie ,€ii''.tubßS'’Urdmair 
tures du bacille d'Achalme. ^ ^ 

L'anadrobiose a dtd mesurde: 

Botan. CeotrsaWatt* Band 105. 1907. 
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1. par eclielle descendante de pression; tons les ttibes (bouilion 
Oll iait) restent steriles quand la pression depasse 45 centimeires. 

L‘. par cultnre cn echelle de tubes profonds: snivant le milieu 
employe (lait, iait non cremeux, bouillon, eau peptonee, blanc 
d'oenf; le resultatj c’est ä dire ia longneur du tube qui cnltive est 
different 

L’adaplation progressive ä la vie aerobie a ete obtenue par tine 
metbode analogue: 

1. par echelle ascendante de pression. 

2. par echelle descendante de tubes profonds, G. Bartheiat. 


Weigert, C., Beiträge zur chemischen Selbstgesundung der 
Gewässer. (Archiv f. Hydrobiologie und Planktonkunde. II. p, 
325-46, 1907.) 

Unter chemischer Selbstgesundung der Gewässer versteht \"erf. 
das, was andere Forscher chemische Selbstreinigung nennen. Er 
ist auf Grund langjähriger chemischer Arbeiten auf diesem Gebiete 
zur der Erkenntnis gekommen, dass unsere natürlichen Gewässer 
einen überaus verschiedenen Gehalt an Karbonaten besitzen. In 
erster Linie kommen hier die Doppelkarbonate von Calcium und 
Magnesium in Betracht, von denen wieder das Calciumkarbonat 
Yornehmiich das Entsäuren der Gewässer bewirkt. 

Ais Säurebindungsvermögen bezeichnet Verf. die Anzahl von 
Milligrammen SOg, die ein Liter Wasser aufzunehmen vermag, 
bevor die saure Reaktion eintritt. Aus den Analysen zahlreicher 
deutscher Gewässer ergab sich, dass das Säurebindungsvermögen 
sehr verschieden ist Es beträgt z. B. im Boboswasser oberhalb 
Hirschberg nur 19, während es im Wasser der Rems, einem aus 
dem schwäbischen Jura kommenden Nebenflüsse des Neckar, zu 
240 gefunden wurde; der Neckar selbst hat ein Säurebindungsver¬ 
mögen von 145—160. Die hohe Bedeutung dieses Vermögens leuchtet 
ohne weiteres ein. Je höher dasselbe ist, um so rascher werden die 
sauren Abwässer entsäuert und damit bei genügend vorhandenen 
Verdauungswasser unschädlich gemacht. Verf. bezeichnet das auf 
dem Gehalt an Doppelkarbonaten beruhende Säurebindungsvermögen 
auf als Bonität, 

Während das Säurebindungsvermögen den in mässiger Konzen¬ 
tration ausfliessenden starken Mineralsäuren gegenüber rasch hilft, 
verhält es sich schwächeren Säuren {z. B. schwefliger Säure) und 
freiem Chlor gegenüber zögernd; auch das Tageslicht ist hierbei zur 
Beschleunigung der chemischen Vorgänge erforderlich. 

Die Doppelkarbonate des Wassers üben auch noch in anderer 
Richtung einen günstigen Einfluss aus. Indem sich das zweite Mo¬ 
lekül der in ihnen enthaltenen Kohlensäure abspaltet, wirkt es auf 
%eie Alkalien und Erdalkaiien ein und führt diese in unschädliche 
‘"^bonate über. Auch Eisenverbindungen werden unter Mithilfe 

Doppeikarbonate unschädlich gemacht. Nun entbehren zwar 
Meine, aus den mitteldeutschen Gipsgebirgen kommende Ge¬ 
rn ihrem Quellgebiet der Kalkkarbonate; dieselben stellen 
er nach einem 2—3 km. langen Laufe ein. Dem Verf. ist 
■"hrfach der Ein wand gemacht worden, das diejenigem Ge- 
leren ganzes Säurebindungsvermögen an einer bestimmten 
chöpft wurde, weiter stromabwärts ein tretende säurehaltige 
aufnehmen müssten, ohne dieselben unschädlich machen 
Demgegenüber zeigt er durch Rechnung, dass an eine 
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ErscjbLöpfung der Karbonate kaum zu denken ist. Aber selbst wenn 
man die Möglichkeit ihrer Erschöpfung annimmt, so ist das. ohne 
Belang, da sich erfahrungsgemäss das Säurebindungsvermögen 
wieder einstellt (vergl. Gewässer aus den mitteldeutschen Gips¬ 
gebirgen!;. 

Die experimentelle Lösung der Frage nach den Ursachen eines 
solchen Wiedereintrittes ist dem Verf. im vorigen Jahre gelungen. 
Er zeigte, dass ein durch Schwefelsäurezusatz seines Säurebindungs¬ 
vermögens völlig beraubtes Wasser, in dem sich Marmor befand 
beim Durchblasen von gewöhnlicher kohlensäurehaltiger Luft aus 
dem Marmor das Karbonat ohne weiteres unter Bildung löslichen 
Doppelkarbonats aufnimmt. Sollte in einem Flussbette Calciumkar¬ 
bonat fehlen, so schaffen die chlorophyllführenden Wasserpflanzen 
(Algen wie höhere Pflanzen) Abhilfe. Dieselben entziehen den Sul- 
taten Schwefel und bilden mit Hilfe der Kohlensäure, die sie aus¬ 
atmen, Doppelkarbonate. ,Verf. konnte das sowohl mit Wasserblüte 
wie mit verschiedenen höheren Pflanzen, die in karbonatfreiem 
Wasser gezogen wurden, zeigen. 

Die Mischung des auf dem Boden in horizontaler Richtungaus¬ 
tretenden Abwassers soll sich nach Annahme des Verf. in Gestalt eines 
Halbkegeis vollziehen, dessen Spitze die Ausflussstelle des Abwas¬ 
sers darstellt, während der Kegelmantel an irgend einem Punkte 
die Oberfläche des Flusses erreicht. Von da an wird man es dann 
mit einer Halbwalze zu tun haben, deren Wassergehalt sich unter 
Berücksichtigung der Tiefe des Gewässers und seiner Stromge¬ 
schwindigkeit leicht berechnen lässt „Der rechnerisch gefundenen 
Wort stellt das verfügbare Verdünnungswasser dar, und diese 
Menge erlaubt die Berechnung der sich ergebenden Konzentration 
der vorhandenen Abwasserbestandteile und damit eine Schätzung 
ihrer eventuellen Schädlichkeit.” Es ist dem Verf. gelungen, durch 
das Experiment die Richtigkeit seiner Auffassung zu beweisen. 

0. Damm. 


Bachmann, E,, Die Rhizoidenzone granitbewohnender 
Flechten. (Jahrb. für wissenschaftl. Botanik. XLIV. p. 1—40. Mit 
2 Tafeln. 1907.) 

Den Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit bildete die Beob¬ 
achtung, dass die Glimmerblättchen eines grobkörnigen Granits 
zahlreiche Flechtensporen enthielten. Die Glimmerkristalle können 
nun entweder senkrecht zur Oberfläche des Granits und zugleich 
zur Ausbreitung des Thallus gerichtet sein, oder aber sie können 
parallel zur Oberfläche laufen, oder sie können endlich eine Zwi¬ 
schenstellung einnehmen. Im ersten und dritten Fälle breitet sich 
die Flechte auf den Rändern des Kristalls, im zweiten Fall auf der 
leicht spaltbaren Klinopinakoidfläche aus. Wenn der Glimmer stark 
von Hyphen durchwuchert ist, verliert er sein charakteristisches 
Aussehen, und er wird — Kaliglimmer vorausgesetzt —■ kreideartig 
weiss. Die Tiefe, bis zu der die Hyphen Vordringen können, beträgt 
nach den Angaben des Verf. 0,2—0,4 mm. 

Die in den feinen Spalten des Klinopinakoids parallel zum ba¬ 
sischen Pinakoids ausgebreiteten Hyphen zeigen immer eine flächen¬ 
hafte Anordnung. Das Vorhandensein feiner Spalten ist eine Vor¬ 
bedingung für das Eindringen der Flechten. Die Hyphen vermögen 
aber auch die die einzelnen Spalten voneinander trennenden Lamellen 
des Krystalls zu durchwachsen. Sie müssen also glimmerlösende 
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Stoffe ausscheiden. Verf. schliesst das daraus, dass die Krystall- 
blättchen deutliche Aetzspuren zeigen, wenn man die festgewachsenen 
Hyphen auf gewisse Strecken entfernt Die Aetzspuren sind oft so 
deutlich, dass man Zelle für Zelle erkennen kann. Nicht seiten 
beobachtet man, dass das Paraplektenchym durch Lücken unterbro¬ 
chen ist, die Ton einzelnen Hyphen tiberbrückt erscheinen. Verfolgt 
man den Verlauf einer solchen Hyphe, so bemerkt man, dass ihr 
Bild um so weniger scharf wird, je näher man beim Verschieben 
des Präparates ihrem anderen Ende kommt. Durch Senkung oder 
Hebung des Tubus lässt sich aber das Bild sofort wieder scharf 
einstellen. In diesem Falle muss also das Paraplektenchym der 
einem Seite höher oder tiefer, d. h. auf einer andern Spaltungsfläche 
des Krystalls liegen, und die Verbindungshyphen müssen unter 
spitzem Winkel zur Richtung grösster Spaltbarkeit durch den Güm¬ 
mer hindurchgewachsen sein. 

Ausser der chemischen Wirkung üben die Hyphen auch eine 
mechanische Wirkung auf den Glimmer aus. Es lässt sich nämlich 
beobachten, dass überall da, wo der Glimmer ein kreideähnliches 
Aussehen angenommen hat, die ursprünglich einschichtigen Hyphen 
mehrschichtig geworden sind. Dadurch werden die Glimmerblätt¬ 
chen senkrecht zur Richtung grösster Spaltbarkeit auseinander 
gedrängt, so dass sie nach dem Rande hin schwach divergieren. 

Dass sich die Hyphen der Stichelliechten trotz ihres Vermö¬ 
gens, das Substrat aufzulösen, vorwiegend in der Richtung der 
Blätterdurchgänge ausbreiten, erklärt Verf. aus der Annahme, dass 
die Richtung geringster Kohäsion mit der Richtung geringster che¬ 
mischer Anziehung zusammentällt. Beim Glimmer steht diese Rich¬ 
tung senkrecht zum basischen Pinakoid. In ihr erfolgt also sowohl 
die mechanische als auch die chemische Trennung der kleinsten 
Teilchen am leichtesten. 

Von den Kalkflechten unterscheiden sich die Kieselflechten 
hauptsächlich dadurch, dass nur ihr Rhizoidenteil in das Mineral 
versenkt ist Allerdings führt der Glimmer fast aller untersuchten 
Granitflechten am Rande auch Gonidien. Die Gonidien bilden hier 
aber nur eine kleine und zufällige Zone, die von der oberirdischen 
Gonidien ganz vollständig unabhängig ist. Nur in einem Falle 
{Äcerospom discreta) iiess sich ein direkter Zusammenhang beider 
Zonen nachweisen. 

Der Rhizoidenteil der Granitflechten besteht aus folgenden 
Elementen: 

1. Aus zarten, farblosen, langgliedrigen, meist reich verzweigten 
und vielfach anastomosierenden Hyphen. 

2. Aus kurzgliedrigen, dickwandigen, grün, braungrün oder 
braun gefärbten Hyphen, die bei einigen Flechten perlschnurartig 
gestaltet sind und den sogenannten Deckhyphen der Kalkflechten 
äusserlich gleichen, aber nicht wie diese als Rindenbestandteile an- 
zusehen sind, sondern dem sogenannten Protothallus angehören. 
Sie können fehlen. 

3. Aus den am meisten charakteristischen Kugelzellen, die in 
äu^ewachsenen Zustande fettes Oel enthalten. Doch fehlen auch 

' '«e zuweilen. Bei SphyriMum byssoides besteht ihr Inhalt aus einem 
Ö^lssattigen Körper, der im Alter ein Fettkügelchen umschliesst, 
"m ihre Verwandtschaft mit den Oelzellen der anderen Flechten 
isp In den weitaus meisten Fällen unterschieden sich die 
der Kieselfiechten von denen der Kalkflechten durch 
ihre pMllgidrtckte, sphäroidartige Gestalt. Sie verwachsen immer 
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— im Gegensatz zu den Oeizellen der Kalküectiten — zu zusammen- 
häng-ende Platten, Die Rhizoidenzone der Kieselflechten ist also viel 
mannigfaltiger gebaut als die der Kalkflechten. Beiden gemeinsam 
ist der Reichtum an Fett, der den Kalkflechten nie zu fehlen scheint, 
während er sich in manchen Kieselflechten nicht nachweisen lässt. 
Doch ist das Auftreten von fetttführehden Sphäroidzelle», wie Fünf¬ 
stück und Stahlecker behaupten, durchaus nicht an das Vorhan¬ 
densein von Karbonaten gebunden. 

Andere Silikate als Glimmer scheinen die Flechtenhyphen nicht 
aufzulösen vermögen. Dass der Orthoklas des Granits trotz seiner 
guten Spaltbarkeit nach dem Klinopinakoid von Hyphen nicht 
durchsetzt wird, konnte Verf. daraus schliessen, dass sich Glimmer¬ 
kristalle, die durch eine nur 1 mm. dicke Orthoklaslage vom Flech¬ 
tenlager getrennt werden, stets als hyphenfrei erwiesen. An Dimn- 
schli&n von flechtenbesetzten Diabasen war nie eine Spur von 
Hyphen in den Silikaten zu finden. Es scheint somit, dass andere 
Silikate als Glimmer von den Flechten nichts anders als auf vor¬ 
handenen Haarspalten durchwachsen werden können, 0. Damm. 


Nllson, Birger, Die Flechtenvegetation des Sarekgebirges. 

(Naturwissenschaft!. Untersuchungen des Sarekgebirges in Schwe- 

disch-Lappiand. III, Botanik, p. 1—70. Stockholm und Berlin. 

1907. 8®.) 

Verf. war im Jahre 1903 als Lichenologe an der von Dr. Axel 
Hamberg veranstalteten naturwissenschaftlichen Untersuchungen 
des Sarekgebirges in Schwedisch-Lappland beteiligt und teilt 
nunmehr die Ergebnisse dieser Forschungen mit 

Das erforschte Gebiet umfasst etwa 20 Quadratmellen. Es Hessen 
sich in demselben zwei Regionen unterscheiden: eine obere, welche 
die oberen Teile der höheren Berge umfasst, und eine untere, zu 
der die unteren Partien der höheren Berge nebst der Hochebene 
sowie auch die ganz niedrigen Berge gehören. Die beiden Regionen 
sind gewöhnlich scharf voneinander getrennt und jede durch ihre 
Flachenbedeckung charakterisirt: die Partien der oberen Region 
sind meistens ganz und gar von Blöcken und Steinen überlagert, 
welche durch die Witterangsverhältnisse aus den Bergwänden los¬ 
gesprengt wurden; in der unteren Region hingegen war der Berg- 
gnind im aUgemeinen von einer mehr oder weniger dicken Morä¬ 
nenschicht bedeckt, auf der Blöcke und Steine verschiedener Grösse 
zerstreut lagen. Die Grenzen dieser beiden Zonen liegen von 1100 
bis 1300 Meter über dem Meere. Die charakteristischen Merkmale 
für die beiden Regionen liegen einerseits darin, dass die obere 
Region durch Steinfiechten, die untere durch Erdflechten gekenn¬ 
zeichnet ist und ferner namentlich in der Zusammensetzung der 
steinbewohnenden Flechten in den beiden Zonen. Fast sämtliche in 
der oberen Region gefundene Arten kommen auch in der unteren 
Region vor, aber in der letzteren kamen viele Steinbewohner, einige 
sogar häufig vor, weiche in der oberen Region gar nicht zu finden 
waren. Die Ursache dieser Erscheinung liegt vielleicht darin, dass 
in der unteren Region die Nähe der Erdschichte eine gewisse 
Rolle spielt. Charakteristisch sind folgende Flechten für die beiden 
Regionen: 
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ol>ere Region: 
a. Steinbewohner. 
Gyrophora anthracina, 

„ hyperborea, 

„ erosa. 

„ proboscMea. 

„ cylindrica. 

Platysma fahlunense. 
Parmelia stygia. 

■ „ älpicola. 

„ lanata. 

Lecanora badia. 

„ polytropa, 

Haemafomma ventosum, 
Aspicilia, Myrini. 

„ alpina, 

„ cinereO’Yufescens. 

Lecidea armeniaca. 

,, conflimts, 

RhiBOcarpon geographicum. 
CatocarpoH oreites. 


b. Erdbewohner. 
Alectoria ochroleuca, 

„ nigricans, 
Cetraria islandica. 

„ nivalis, 

„ cucullata. 

Cladonia uncialis. 

Thamnblia verm icidaris, 
Sphaerophoron coralloides. 


imtere Region: 

a. Steinbewohner. 
Gyrophora hyperborea, 

„ erosa. 

T, proboscidea. 

„ cylindrica. 

„ polypkyUa. 

Platysma faMtmense. 

Parmelia saxatilis nebst var. 

stygia. [omphaioides. 
,, alpicola. 

„ lanata. 

„ centrifiiga. 

Physcia steilaris. 

Xanthoria lychnea. 

Gasparrinia elegans. 

Lecanora hadia. 

,, polytropa. 

Haematomma ventosum . 
Aspicilia Myrini. 

„ alpina. 

„ cineveo-nifescens. 
Candelaria vitellina. 

Lecidea armeniaca. 

„ conflnens. 

„ macrocarpa. 
Rhimcarpon geographicum. 
Catocarpon oreites. 

b. Erdbewohner. 
Cetraria islandica. 

,, hiascens. 

,, nivalis. 

,, cticidlata. 

Cladina silvatica. 

Cladonia tmcialis. 

Thamnolia vermicularis. 
Stereocaulon paschale. 
Sphaerophoron coralloides. 
Nephroma arcticum. 

Peltidea aphthosa. 

Peltigera malacea. 

,, canina. 

Solorina crocea. 

Ochrolechia tartarea. 
Icmadophila aeruginosa. 
Pmmaria bmnnea. 


Psoroma hypiorum. 

Für die untere Region kommen dann noch einige charakteris¬ 
tische Rindenüechten hinzu,, welche, auf Birken (in den untersten 
Teilen des Gebietes bis etwa 750 m.) an Zwergbirken und an Wach- 
holdern vegetiren und ein€ holzbewohnende Art in Betmcht. 

Die Folgen einer vieljährigen, nur iri kürzeren Perioden unter¬ 
brochenen Schneebedeckung konnte Nilsen auf der Gipfelfiäche des 
Kitofetjäkko (bei 1900 m,.) studieren. Er fand unter dem Schnee 
eine HechtenTegetation, welche fast alle diejenigen Arten, welche 
der eitleren Region angehören, enthielt, aber alle Flechten hatten 
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ein auffallend kümmerliches und zugleich altes Aussehen. Einige 
der gefundenen Arten fructifizierten reichlich, was einer ungeheuer 
langen Lebensdauer zuzuschreiben ist. Die Krustenfiechten hatten 
verhältnissmässig dünne Krusten, die blatt- und strauchartigen 
waren mehr oder weniger Zwerghaft und zu dem hatten einige Arten 
einen ziemlich unrein gefärbten Thallus. Am prägnantesten wurden 
diese Eigentümlichkeiten durch die Gyrophoren illustrirt; auf den 
Tafeln dieser Arbeit sind photographische Reproduktionen solcher 
unter abnorme Lebensweise gedeihender Gyrophoren gebracht. Auch 
an den Moränen in der Nähe der Gletscher konnte Verf. noch eine 
Reihe von Flechten auöinden, auch diese zeichnen sich durch ihr 
kümmerliches Aussehen aus. Nur Flechten, welche die Wasserbe¬ 
netzung lieben, können die Standorte in der Nähe der Gletscher 
besser vertragen. 

Zu den einleitenden Kapiteln gehören einige, welche mit dem 
Gegenstände nur in lockerem Zusammenhänge stehen. So spricht 
Verf. ausführlich über die Soredienbildung und verteidigt seinen 
Standpunkt in dieser Frage gegenüber Bitter. Die durch Eisenoxyd 
rostig gefärbten Krustenfiechten betrachtet Verf. als biologische 
Formen. 

Das systematische Verzeichnis der im Sarekgebirge aufgefun¬ 
denen Flechten umfasst 288 Arten, von welchen 206 Spezies von 
V^erf. selbst, die übrigen von anderen Forschern aufgefunden wur¬ 
den. Die Anordnung erfolgt nach dem eigenen S^^steme Nilsons. In 
sj^stematischer Beziehung wäre aus diesem Teile der Arbeit hervor¬ 
zuheben, dass Verf. die Arten der Sektion Placodmm der Gattung 
Lecanora (im Sinne von Th. Fries) als eigenen Gattung (wie Kör- 
ber u. A.) auffasst, dieser Gattung einen neuen Namen, Purmularia, 
giebt, da ihm der Namen Placodmm hierzu ungeeignet erscheint. Es 
werden dadurch folgende neue Binome geschaffen: 

Parmulariä melanaspis (Ach.) Nils., P. gelida (L.) Nils., P. saxi- 
cola (Poll.) Nils., P. cartilaginea (Ach.) Nils., P. chrysoleiica (Sm). Nils. 

Als neue Arten werden beschrieben: 

Lecidea mirabilis Nils. (p. 26), auf der Kruste von Lecidea 
confluens\ Lecidea effugiens Nils. (p. 27), auf einem Stein; Arthro- 
Spora frigoris Nils. (p. 29) an Steinen; Bttellia obtecta Nils. (p. 46), 
auf Zwergbirken und Trimmatothele glacialis Nils. (p. 51) auf Steinen. 

Ein Verzeichnis der Sarekflechten mit besonderer Berücksichti¬ 
gung ihrer Substrate und ein alphabetisches Register für die Gat¬ 
tungen und Arten beschliesst die Studie. Zahlbruckner (Wien). 


RosendaM, F., Vergleichende anatomische Untersuchun¬ 
gen über die braunen Parmelien. (Inaugural-Dissertation, 
Slünster i/W., Aschendorf, 35 pp. 8^. 1907.) 

Die Resultate seiner Studien will Verfasser später (Anfang 1908) 
in ausführlicher Darstellung erscheinen lassen; das vorliegende 
Fragment umfasst daher nur einige Einzelnschild^rungen und die 
Zusammenfassung der Resultate. Unter solchen Umständen dürfte es 
angezeigt sein, über die eingehenden Schilderungen erst später zu 
referieren und sich zunächst darauf zu beschränken, die Ergebnisse 
zu reproduziren. 

Auf radial gerichteten Vertikalschnitten durch den Thallus stellt 
sich der Hyphenverlauf bei allen untersuchten Arten im allgemeinen 
als ein orthoginal-trajektorischer dar. 

Nach dem anatomischen Bau der Rinde lassen sich die braunen 
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Farmelien in xwei Gruppen gliedern; die eine umfasst Jene Arten^ 
deren unterseitige und oberseitige Rinde aus mehreren Zellschichten 
besteht, die andere diejenigen, deren Ober- und Unterrinde nur aus 
einer einzigen oder höchstens stellenweise von zwei Zellschichten 
gebildet wird. Zur ersten Gruppe gehören: Parmelia aspidata, olivacea^ 
glabrüj vermculiferaj glomelliferaj prolixa^ locarnensis^ Delisci und 
sorediata; ein- bis zweischichtige Oberrinde besitzen: Parmelia papulosa^ 
subaurifera^ glabratula^ laetevirens und fuliginosa. Dieser anatomi¬ 
sche Unterschied macht sich schon äusserlich daran bemerkbar, dass 
das Lager der Arten der zweiten Katagorie auffällig dünnhäutig ist 
im Gegensatz zu den derberen Thallus der ersten Gruppe. Die 
mehrschichtige Oberrinde hat stets pseudoparenchymatischen und 
sklerotischen Character; die in 4 bis 7 Schichten angeordneten Zellen 
bilden mehr oder minder deutlich zur Oberfläche gerichtete Reihen. 
An der mehrschichtigen Rinde lassen sich mehr oder minder ausge¬ 
prägt zwei Schichten unterscheiden, eine innere und eine äussere. 
Erstere besteht aus lebenskräftigen Zellen, letztere aus zusammen¬ 
gedrückten Zellen, welche nach Behandlung mit Jodlösungen un¬ 
deutliche, meist nur strichförmige Zelllumina erkennen lassen, 
abgestorben sind und endlich in Fetzen abgestossen werden. Die 
mehrschichtige Unterrinde der braunen Parmelien ist ebenfalls 
pseudoparenchymatisch und sklerotisch ausgebildet; sie besteht aus 
3 bis 6 Zellschichten und zeigt keine weitere Differenzirung. 

Als interessante und bisher nicht bekannte Tatsache führt Ver¬ 
fasser das Vorkommen von Fettzellen in der Rinde wie auch in der 
Rhizoiden einiger der untersuchten braunen Parmelien an. Die Fett¬ 
zellen sind hinsichtlich ihrer Form ziemlich variabel; von den gewöhn¬ 
lichen Rindenzellen unterscheiden sie sich ausser durch die Gestalt 
durch auffallende Grösse und geringere Wandverdickung. Ausser 
Fett enthalten sie noch einen Plasmabelag, der sich mit Jodlösung 
dunkelrotbraun färbt. Die Fettnatur wurde durch die Osmiumsäure- 
Reaktion, ferner durch Zerdrücken von Rindenschichten zwischen 
feinen Papier und endlich durch Darstellung kleiner Fettmengen 
auf dem Wege der Aetherextraction und Abdestilliren des Lösun^S;^ 
mittel nachgewiesen. Fettzellen konnten mit Sicherheit nachgewiesen" 
werden bei Parmelia aspidota, papulosa j glahra^ subaurifera und 
fidiginosa. 

Ein ebenfalls neue Tatsache ist das Auftreten von Trichomen 
auf der Lageroberseite von Parmelia glabra und verruculifera» Diese 
Haargebilde entstehen durch Auswachsen einzelner Zellen der lebens¬ 
kräftigen .Rindenschicht, sie durchbrechen die tote Zone, werden 2 
bis 3 zeliig und bis 45 iw. lang. Sie sind schmal-kegelig und besitzen 
stark verdickte Wandungen. Man bemerkt sie als spitze, farblose, 
beinahe glasartig aussehende Gebilde bereits mit ^ter Lupe sowohl 
auf den Thallus, besonders an den jüngeren Teilen desselben, als 
auch auf den Lagerrand der Apothecien. 

Die Rhizoidjen aller untersuchten Arten zeigen denselben Bau. 
Sie sind deutlich aus zwei Schichten zusammengesetzt, einer aus 
vorwiegend in der Längsrichtung des Rhizoids verlaufenden Hyphen 
gebildeten MarkscMcht und einer Rindenschichte, die aus trajekto- 
ftenartig verlaufenden Auszweigungen der ersteren Schichte durch 
iithtes Aneinanderschmiegen entsteht. Die Enden der Rhizoiden 
fed quastenförmj^ in die einzelnen Hyphen aufgelöst und infolge 
Vergaüeitung der Membranen in ein förmliches Gailertbett 
eih^hült das als Anheftungsmittel dient Die ersten Anfänge der 
en^tehea an jtngen Lagqrlappen infolge von Berührungs- 
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reizen derart, dass mehrere bis viele Zellen der Unterrinde zu 
kurzen Hyphen auswachsen* Durch Verlängerung, Verzweigung und 
Verflechtung der genannten Hyphen entsteht ein kegelförmiger 
Komplex der sich später in Rinde und Mark differenzirt Die Mark¬ 
schicht des Lagers ist an der Bildung der Rhizoiden nicht beteiligt. 

Das Mark ist bei allen Arten der olivacea^Gru^^e ein lockeres 
Hyphengeflecht, das gewöhnlich nach der unteren Rinde hin etwas 
dichter wird. Der Markschicht ist relativ kräftig entwickelt und 
übertrifft die Rinde 3 bis 9-mal an Höhe. 

Die olivenbraune Farbe der Rinde rührt von zwei Farbstoffen 
her. Die meisten Arten verdanken ihre Farbe dem „Parmeliabraun” 
Bachmanns, einige andere Arten {Parmeliaglomellifera^ prolixa^locar- 
nensis und Delisci) hingegen dem „Glomellifera”-Braun Bachmanns. 

Besondere, ausschliesslich der Durchlüftung dienende Ein¬ 
richtungen fand Verfasser bei Parmelia aspidata. Das Lager dieser 
Flechte ist nämlich allenthalben reichlich von warzenförmigen 
Erhebungen bedeckt, die sich an Vertikalschnitten als kaminartige 
Gebilde erweisen, die aussen von der Rinde überzogen sind und am 
oberen Ende einen Torus besitzen, durch welchen die athmosphäri- 
sche Luft Eintritt in das im Inneren befindliche netzartige Mark¬ 
gewebe erhält. Das Markgewebe dieser Kaminwarzen enthält im 
unteren Teile locker verteilte Gonidien und hängt unmittelbar mit 
der eigentlichen Markschicht des Lagers zusammen. Diese Organe 
können als den Cyphellen der Sticten analoge Bildungen angesehen 
werden. Von diesen unterscheiden sie sich dadurch dass sie nur 
auf der Lageroberseite auftreten und der Gonidien nicht entbehren; 
sie gleichen ihnen darin, dass auch bei ihnen eine Durchbrechung 
der Rinde stattfindet, welche das Eindringen der äusseren Luft in 
die Markschichte ermöglicht. 

Isidien kommen bei den braunen Parmelien in zweierlei Formen 
vor: als typische Isidien, die zeitlebens soredienlos bleiben (bei 
Parmelia papulosa^ glabratula^laetevirens^glomellifera und ftdiginosa) 
und als solche Isidien, welche schliesslich am Scheitel oder an der 
ganzen Oberfläche Soredien erscheinen lassen können und somit gewis- 
sermassen einen Uebergang zu den Soralen darstellen. Isidien fehlen 
bei Parmelia aspidota^ glabra^ olwacea^ locarnensis^ prolixa und 
Delisci. Die Gestalt der Isidien ist je nach den Arten verschieden 
und für dieselben charakteristisch. Sie treten im allgemeinen stets 
auf der Flache der Lagerlappen auf und vielfach auch auf den 
Apothecienrändern. 

Typische Soralbildungen wurden nur bei Parmelia verru- 
culifera gefunden. Die Sorale treten in Form warziger, polsterförmiger 
Häufchen auf, deren Oberfläche sich gänzlich oder partiell in kugelige 
Soredien auflöst, auch sind sie durch das Auftreten von HaarbiL 
düngen ausgezeichnet. 

Der Bau der SchlauchfrUchte ist bei allen braunen Parmelien 
derselbe und stimmt mit den bisher gegebenen B^chreibungen 
überein. Die Entwicklung der Schlauchfrüchte hingegen, weiche 
Rosendahl bei Parmelia aspidota, glähra, locarnensis, prolixa und 
glabratula studierte, steht nicht in völliger Uebereinstimmung mit 
jener Angaben welche Baur über Parmelia acetabulum brachte. 
Verfasser fand, dass die erste Anlage bei allen Arten in Askogon- 
knäueln besteht, welche bei den mit mehrschichtiger Oberrinde 
versehen Parmelien in einer Anschwellung derselben bei, der mit 
einschichtiger Oberrinde ausgestatteten Parmelia gM^ratulU'ummt- 
teibar unter dieser ligt. Trichogyne wurden bei allen untersuchten 
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Arten gefunden, verschwinden jedoch später. Im weiteren Verlaufe 
der Entwicklung nimmt die junge Anlage an Grösse zu und erhält 
allmählich die Schüssel-, beziehungsweise Scheibenform. In Innern 
differenziren sich unterdessen die Paraphysenschicht, die subhyme- 
niale Schicht und das Hypothecium; die askogenen Hyphen verblei¬ 
ben in der subhymeniaien Schicht und senden ihre zu Schläuche 
auswachsenden Hyphen zwischen die Paraphysen hinein. 

Spermogonien kommen bei den braunen Parmelien vielfach 
vor, ihr Bau wurde mit den Angaben Glücks übereinstimmend 
befunden. Die Spermatien sind entweder zylindrisch bis spindelig 
(bei Parmelia aspidata^ glabrUj verrucidifem und subanrifera) oder 
etwa hantelförmig (bei Parmelia olivacea^ soreäiataj glomelUfera, locar- 
nensiSj prolixa und fidiginosä). Die Gestalt der Spermatien kann als 
Unterscheidungsmerkmal verwendet werden. 

Von Stoffwechseiprodukten in kristallinischer Form kommen bei 
den braunen Parmelien Flechtensäuren und Calciumoxalat vor. Letz¬ 
teres findet sich im Mark, in der Rinde oder in beiden in Oktaeder¬ 
form oder in Gestalt kleiner Prismen, vielfach in sehr dichten 
unregelmässigen Anhäufungen. 

Oxalatfrei ist das Mark von Parmelia aspidota, ölivacea^ glomeh 
lifera und locarnensis, Anwesenheit oder Abwesenheit von Calcium¬ 
oxalat kann zur Unterscheidung der Arten herangezogen werden. 
Ueber die Flechtensäuren bringt Verfasser nichts neues, erbeschränkt 
sich darauf, die Angaben Zopfs wiederzugeben. 

Die Einzelschiiderungen beziehen sich im vorliegenden Teile dieser 
Studie auf Parmelia aspidota, glabra, verructdifera, glomellijera, und 
glahratula. Ueber die Untersuchungstechnik äussert sich Verfasser 
in den einleitenden Worten. Zahlbrucker (Wien). 


Loeske, L», Zur Systematik der europäischen Brachythecieae, 
(Allgem. Botan. Zeitschr. für System., Flor., Pfianzengeogr., etc. 
N^. 1 und 2. Jahrg. 1907, von A. Kneucker. p. 1—4.) 

Die schwierige Gruppe der Brachythecieae, resp. die Anordnung 
der auf die Leskeaceen folgenden Moosgruppen, schon lange einer 
gründlichen Revision bedürftig, hat Verf. zum Gegenstände seiner 
Untersuchungen gemacht, deren Ergebnis er in folgende Uebersicht 
zusammenfasst: 


Reihe: (Leskeaceen) 


Heterocladiufn, Microthuidium . 

Thuidmm. Cratoneuron. 

\ Ptychodium. Rhytidium. 

Reihe: (Leskeaceen) Leskea. Pseudoleskea } Lescuraea. Homalothecium. 

) Camptothecium, 

Reihe: (Leskeaceen, | 

Reihe: (Cryphaeaceen) Älsieae. Lembophyllaceen, 

I Scorpiurium, 

Burhynchium, Oxyrrkynchium, Rhynchostegium, Rhynckostegiella. 
{Paramytirtum). Cirriphyllum. 

Brachythecium. Bryhnia, 

Die in der letzten Klammer vereinigten Gattungen fasst Verf. 
als unsere eigentlichen Brachythecieae auf. Sie umfassen folgende 
Fornaenkreise: 

1. Scorpimmm Schimp 1, c. uniti 6^;. circinatum (Brid.) Fleischer 
et Loeske und Sc. deflexifolium et Lsk. Ein selbständiger 
Seitenast, 
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2. Eurhynchmm Br. eur. exp. mit E, striatulumj mevidionale, 
Striatum y euchloron^ Stokesii, strigosum, praecox^ dwersifolmm und 
mit Schleicherij das zur folgenden Gattung leitet. 

3. Oxyrrhynchium (Br. eur.) Warnst, mit 0. praelongtmt (Hedw.) 
Wtf., O. Itians (Hedw.) Lsk., O. SwartBü (Turn.) Wtf. (wird doch 
wohl O. atrovire'us (Sw.) Lsk. nach den älteren Bezeichnung heissen 
müssen), O. speciosmn (Brid.) Wtf. und 0. rusciforme (Neck.) Wtf. 

- Eurhynchmm pumihmi leitet zu: 

4. Rhynchostegiella (Br. eur.) Limpr. mit Rh. pallidirostris (A. Braun) 
Lsk. [= Eurhynchmm pumilum (Wils.) Schimp.], Rh. dmsa (Milde) 
Lsk. (== Brachythecium densum Milde) und den Limprichfsehen 
Formen der Gattung, zu der Rhynchosiegium hercynicum hin¬ 
überleitet. 

5. Rhynchöstegium Br. eur. exp. mit Rh. hercynicum, confertunij 
muralej megapolitanum und rotundifolium. 

6. Cirriphyllum Grout in Bull, Torrey Bot. Club XXV, 
1895, einend. Lsk. et Fisch., mit C. plumosum (Sw.) Lsk. et 
Fisch., C. pöptdeuni (Hedw.) Lesk. et Fisch., C. amoenum (Milde) 
Lsk. et Fisch, als seitherige Brachythecien; ferner mit den früheren 
Eurhynchien: C. vehitinoides (Brush.) Lsk. et Fisch., C. crassiner- 
vimn (Taylor) Lsk. et Fisch., C. germanicum (Grebe) Lsk. et Fisch., 
C. Vaucheri (Br. eur. exp.) Lsk. et Fisch., C. cirrosum (Schwgr.) 
Grout 1. c., C. piliferum (Schreb.) Grout 

7. Brachythecium Br. eur. exp. schliesst sich nicht an vorige 
Gattung an, sondern ist vielleicht gemeinsamen Ursprungs mit 
Eurhynchmm. 

a) Subgenus Salebrosium. Gekennzeichnet durch die durch lan- 
zettlich langzugespitzte, anliegende, mehr oder weniger ganzrandige 
Stengelblätter bedingte Frucht und glatte bis fast glatte Seten. Hier¬ 
her die LimprichLsche Salebrosa-GrMppt (III. p. 62) nebst Br. cam- 
pestre und B. lanceolatum Warnst. 

b) Subg. Eubrachythecium. Hierher Limprichts Rutahula- und 
J?^^.rÄ-Gruppe, ausgenommen Br. campestre und Br. Ryani^ welch 
letzteres Verf. als Cirriphyllum Ryani bezeichnet. 

c) Subg. Velutinium. Mit Li mprichts F(?toOT<z-Gruppe, doch ist 
dem Verf. die richtige Stellung des Brach, collinum und erythrorrhi- 
son noch zweifelhaft. 

8. Bryhnia Kaurin, mit Br, scabrida und Br. Novae Ängliae. 

Geheeb (Freiburg i. Br.) 


Drammioiid, J. R. and D. Prain. Notes.on Agave and Furcraea 
in India. (The Bengal Bulletin, 8 of 1905, and the Agricul¬ 
tural Ledger, M 7 of 1906 (both 1907).) 

Ten species of Agave are recognised as existing at the present 
day in India; among them are: A. americana, Linn., A. Vera-crus, 
MilL, A. Cantula, Roxb.. A. sisalana, Perrine, A. WighUi,. Drummond 
and Prain, and A. decipiens^ Baker. The other four are described 
with these, but not named. Two species oi Furcraea are recognised 
as existing in India; neither is named. The introduction of Agaves 
into Euroan gardens and into the East is discussed and it is decided 
that the species brought first to the East differed from those first 
grown in Europe. It was probably A* Cantula thatRumphiusfound 
in 1697 spreading from a deserted plantation in Amboina. Perhaps 
the first Agave to appear in India was Ä. Cantula: apparently it 
was with its fibre that Roxburgh experimented: describing it as 
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americanä^\ It is at present the chief source of the fibre shipped 
from Bombay near which port it is common. Agave Wightii is the 
plant wrongiy called vivipara)^ by Wight, and it was, the 
anthors believe, the species that Buchanan Hamilton found to be 
in 1800 a hedge-plant of M37-sore. Agave Veva-cvus is the large grey 
Aloe, which lias been called liiridd'' in India. The otherspecies 
are less abundantly distributed through the country and some of 
them are only in Indian gardens. J. H. Biirkül 


Mchols^ F. C., The Carribean Regions and their Resources. 
(Report 8^^ Intern. Geographical Congress, Washington (G. P. O.), 
1905. p. 851—869, 26 sketch maps.) 

The chief interest of the article lies in the sketch maps 68 X 
108 mm.) of which the following relate to economic plants: 

Map 5. Coffee regions. 6. Chocolate lands. 7. Banana localities. 
8. Cocanut beaches. 9. Fiber-producing regions. 11. Hard-wood forests. 
12. Soft-wood forests. 13. Rubber forests. 14. Exhausted rubber forests. 
15. Dyewood and dyestuffs. 16. Palms bearing oil nuts. 17. Sugar 
cane regions. 18. Ivory nut swamps. W. T. Swingle. 


Tnbeuf, K. von, Die Mistel, Viscum alhtim, auf der Fichte. 

(Naturw. Ztschr. f. Land- u. Forstwirtsch. 4. Jahrg. p. 351—356. 

Mit 2 Abt 1906.) 

Der mit einer Monographie der Mistel beschäftigte Verf. be¬ 
schränkt in der vorliegenden Mitteilung unter den Namen Laub¬ 
holzmistel, Tannenmistel und Föhrenmistel ganz kurz 3 Varietäten, 
die nach den Wirtspflanzen, den Beeren, Samen und Blättern sich 
unterscheiden lassen. Die Seltenheit des reichen zuerst mit Sicher¬ 
heit erwiesenen Vorkommen der Mistel auf der Fichte schreibt er 
den bei diesem Baume gebotenen ungünstigen Bedingungen für das 
Eindringen des Mistelwürzelchens und für den Aufenthalt der 
Drosseln und das Abwetzen des mit Mistelbeeren behafteten Schna¬ 
bels zu. Büsgen, 


KFuyff, E. de. Eene biologische bereidingsmethode van 
Cassavenmeel. (Teysmannia. 17e jaarg. afl. 8. 1906.) 

Das Cassavemehl aus den Wurzelknollen von Manihot utüis- 
sima gewinnt man durch die Zellwände durch raspeln zu zerreissen. 
Eine neue Methode ist die folgende: man lässt die Pectinverbindun- 
gen und zum Teil auch die Cellulose durch Bakterien zersetzen. 

Man schneidet die Cassaven in Scheiben von 1—3 cm. Dicke 
und setzt diese unter Wasser, mindestens zweimal höher als die 
Schicht Scheiben. Nach 24 Stunden giesst man das Wasser ab, 
wobei die gelöste Eiweisse u. A. beseitigt werden, und so eine Butter- 
Säuregärung, welche das Mehl gelbimacht beim trocknen, Vorkom¬ 
men wird. Das frische Wasser wird wiederum nach 24 Stunden 
abgegossen. Die Flüssigkeit ist jetzt in starker Gärung {Aerobacter- 
gärung) und riecht schwach sauer (Milchsäure). Nochmals nach 24 
Stunden ist die Lösung der Zellwände meistens schon hinreichend 
forigeschritten und kann man mit der Hand die Scheiben zu Pulver 
zerreiben. Die weitere Beliandluiig ist’dieselbe als beim raspeln. 

Durch Zufügen von etwas Gäiungsflussigkeit heim Anfang 
einer Gärung kann der Process bis auf 2 Tage beschleunigt werden. 
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Weil die bei dieser biologischen Methode entstandenen Säuren 
wie Milchsäure wenig flüchtig sind, wäre es möglich, dass das ge¬ 
trocknete Mehl noch Spuren davon enthielt und dadurch von gerin¬ 
gerem Wert wäre. Dies ist nicht der Fall, Neutralisirt man das 
Mehl mit N. Lauge so findet man Zahlen, weiche nicht höher 
sind als von dem mechanisch bereiteten Mehl. 

Der Stärkemehlverlust bei dieser Methode ist so gering, dass 
der Rest für die Stärkefabriken keinen Wert hat 

Auf ähnlicher Weise kann das Stärkemehl aus Ipomea BatataSj, 
Canna edtdis und Curcuma gewonnen werden. 

J. A. Honing (Amsterdam). 


Prinseii Geerligs, H. C., De anorganische bestanddeelen 
van het rietsap en hun verband met de zuiverheid van 
het sap. (Archief voor de Java-Suikerindustrie. 14e jaargang, 
afl. 9. 1906.) 

Aus früheren Untersuchungen war bekannt dass bei einem 
grossen Saccharosegehalt im Rohrzuckersaft immer eine Meine 
Quantität Asche gefunden wird in der Melasse, dass es nicht die 
verhältnissmässig geringe Menge Asche, sondern Glucose ist, welche 
das Saccharoseprocent erniedrigt und dass je niehr Kalium man in 
die Asche findet je weniger Saccharose auch in dem Saft vorhan¬ 
den ist Dies ist ausführlicher untersucht worden. 

Wenn man den Boden begiesst mit Lösungen von NaCl, MgClg 
and CaCl 2 , macht man das sich in dem Boden befindliche Kalium 
löslich und die Asche enthält mehr Kalium und der Zuckergehalt 
ist niedriger als wenn man nur reines Wasser giebt. Auch bei An¬ 
wendung verschiedener Düngemittel mit einer gleichen Quantität 
Stickstoff findet man z. B. mit NaNOg in den festen Bestandteilen 
84, 2^/0 Rohrzucker und 0,203% Kalium in dem Saft gegen 93,3% 
Rohrzucker und 0 , 111^/0 Kalium wenn man mit Boengkil gedüngt hat 

In 30 Mustern von 11 Fabriken wurde niemals eine Ausnahme 
gefunden von der Regel: vieles Kalium giebt einen niedrigen Sac¬ 
charosegehalt. 

Da andere Forscher zum Schluss kamen dass die Quantität 
Kalium sinkt wenn das Zuckerrohr älter und reifer wird, berechnet 
für die ganze Pflanze oder nur für den Stengel, so untersuchte 
Verf, dies für den ausgepressten Zuckersaft Die Ergebnisse waren, 
dass der Kaliumgehalt nur sinkt wenn er im Anfang ganz hoch ist, 
doch dass er bei diesen kaliumreichen Pflanzen doch immer be¬ 
trächtlich höher bleibt als bei den Varietäten welche von jüngs an 
wenig Kalium aus den Boden aufnehmen. Der Kaliumgehalt ist 
charakteristisch für die verschiedenen Varietäten. 

Zur Bestimmung des Aschegehalts muss man den ganzen 
Stengel verwenden da die jüngsten Teilen die meiste Asche ent¬ 
halten und auch muss man stets mit gleicher Kraft pressen weil 
höherer Druck höheren Aschegehalt und auch mehr Ealiumverhin- 
dungen giebt. 

Vergleichungen zwischen Cheribon-, Muntok- und Fidsjirohr 
weisen aus, dass das wegen seiner Reinheit des Saftes berühmte 
Cheribonrohr aus denselben Boden weniger Kalium aufnimmt als 
die anderen. 

Für die Praxis haben diese Untersuchungen diesen grossen 
Wert, dass Plantagen, wo der Kaliüingehalt niedrig ist und der 
Saft doch immer geringere Reinheit hat, noch Aussicht haben ihren 
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Ertrag bedeutend zu vermehren durch das Rohr auf der richtige 
Zeit zu schneiden, mehr Acht zu geben auf Krankheiten u. s. w.^ 
während Plantagen mit hohen Kaliumgehalt Varietäten suchen müs¬ 
sen, weiche weniger Kalium dem Boden entziehen. 

Unter den anderen anorganischen Bestandteilen wird nur das 
Calcium ausführlicher behandelt, und davon kommt nur das nicht 
an Phosphorsäure gebundene in Betracht. In dem rohen Saft is sol¬ 
ches Ca nur in äusserst geringer Quantität anwesend, bedeutend 
mehr in der Melasse, in welche es bei der Reinigung des Saftes 
gelangt ist. 

Rohrsaft und Melasse reagiren sauer und enthalten keine Car- 
bonate; der C 02 -gehalt kommt von den organischen Säuren her, 
soweit diese durch Basen gebunden waren. Die freien Säuren, etwa 
ebensoviel wie die gebundenen, verschwinden beim verbrennen. 
Neutralisirt man mit Kalk, so wird das Quantum CO 2 in der Asche 
verdoppelt Findet man nun in Melasseasche bedeutend mehr als 
die doppelte Quantität CO 2 in die Asche des rohen Saftes, so weiss 
man dass unter dem Einflüsse des Kalkes organische Säuren’ ent¬ 
standen sind aus Glucose (oder vielleicht Saccharose). In den letzten 
Jahren vermindert sich diese Glucosevernichtung durch die ver¬ 
besserte Technik. J. A. Honing (Amsterdam). 


Stürler, F. A. von, Nederlandsch Oost-Indische Cultuur- 
gewassen, hunne kenmerken, teelt en bereiding. (Tiel. 
A. V. Loon. 1906. 8 "^. II, 373 pp. 21 Taf. und ± 100 Textfiguren. 
Preis / 6.50.) 

Dieses Werk besteht aus zwei Abteilungen. In der ersten wird 
auf 105 Seiten die algemeine Cultur der Gewächse beschrieben. Wir 
finden dort folgende Kapittel; Der Boden; Das Klima; Die Boden¬ 
bearbeitung; Die Düngung, Die Brache und der Fruchtwechsel; Die 
Cultur; Das Veredeln und die Pflege der Gewächse. 

Der zweite Teil handelt von den Merkmalen, der Cultur und 
Bereitung der wichtigsten tropischen Culturgewächsen und giebt 
kurze Notizen über Gewächse welche bis jetzt noch nicht oder 
kaum in grossem Maasstabe in Niederländisch Ost-Indien angebaut 
werden. 

Das reichlich illüstrirte Werk fasst auf eigenen Beobachtungen 
in Java und Sumatra, ergängt durch die Erfahrungen Andrer. Eine 
Literatur-Uebersicht schliesst das Werk. Lotsy. 


Suzuki, ü. und K. YosMmura* Ueber die Verbreitung von 
Anhydro-osymethylen-diphosphorsäure oder „Phytin” in 
Pflanzen. (Bull. College of Agriculture. Morioka, Japan, VoL I 
N^^. 2. 1906.) 

In Reiskleie wurden 8 V 0 Phytin == 85 *^/q des Gesammtphosphors 
als Phytin vorgefundenr'W'eshalb dieses Material zur Darstellung 
dieses eigentümlichen Körpers besonders günstig ist. Aus Weizen- 
kleie würden nahezu 2% der Kleie an Phytin erhalten. In Samen 
von Ricinus und Brassica ferner in Hordeumkleie und Pmiictmikleit 
wurden 41—45% des Gesammtphosphors in dieser Form vorge¬ 
funden, in Sesamumsdime-n. 16%. Auch in den Wurzeln von Raplia- 
nus und Brassica, ist 15% des Gesammtphosphors in dieser Form 
vorhanden, bei Aepfel und Birnen 46—-48%. Stäfkemehlreiche Mate¬ 
rialien werden am besten zuerst verkleistert, dann mit Diastase das 
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StMrkemelil verzuckert und nun das Ungelöste mit 0.2—0.5%-tige Salz¬ 
säure estrabirt und aus diesem Filtrat das Phytin dann mit Alkohol 
gefällt. Verff. besprechen dann noch die Methoden der Trennung- 
der anorganischen Phosphate von dem Phytin, resp. der P-Bestina- 
mung für beide Formen.' Die alte Molybdänmethode gab bei vor¬ 
sichtiger Anwendung ganz gute Resultate. Loew. 


Suzuki, IJ*, K. YosMmiira und M* TakaisM. Ueber ein 
Enzym „Phytase”, das Anhydro-osymethylen-diphosphor- 
säure spaltet. (Bull. College of Agriculture. Morioka, Japan. Vol. 1. 
NO. 2. 1906.) 

Wenn man Reiskleie mit Wasser angeruhrt stehen lässt, so 
bemerkt man — auch bei Ausschluss der Bacterien durch antisep¬ 
tische Zusätze — eine Zunahme von anorganisch gebundener Phos¬ 
phorsäure auf Kosten organisch gebundener. Nach 7 Tagen wurde 
l3ereits ein Drittel des Gesammtphosphors in anorganischer Bindung 
vorgefunden. Ein ganz ähnliches Resultat wurde mit Rapskuchen 
erhalten. Dass bei der Keimung eine solche Umwandlung vor sich 
geht, war beobachtet und wurde von Verff. wieder bestätigt und 
mit ausführlichen Analysen belegt. Verff. haben ferner bewiesen, 
dass diese Veränderung nicht durch die bereits bekannten Enzyme 
bewirkt wird, sondern durch ein ganz verschiedenes, neues, dessen 
Darstellung beschrieben, und das mit 'dem Namen Phytase be¬ 
zeichnet wird, weil es das „Phytin” (sog. anhydro-oxymethylen- 
diphosphorsaure Salze) ist, welches dadurch Spaltung erleidet. 

Zur Darstellung wird entfettete Reiskleie mit Wasser verrieben, 
nach 4—5 Stunden filtrirt und zum Filtrat ein Gemisch von Baryum- 
chlorid mit Barytwasser zugesetzt, bis kein Niederschlag mehr ent¬ 
steht. Das Filtrat hievon wird nun mit einem Gemisch von Alkohol 
und Aether versetzt, und diese Fällung nochmals mit etwas Baryum- 
chiorid behandelt und wieder mit Alkohol-Aether gefällt. Nach 
Waschen mit absolutem Alkohol dann mit Aether wird über Schwe¬ 
felsäure getrocknet. Es wurde so aus 65 g. Reiskleie etwa 0,15 g. 
Enzym erhalten. Dieses Product hatte eine energisch spaltende 
Wirkung auf Phytin bei 35—40° wobei Phosphorsäure und Inosit 
als Spaltungsproducte nachgewiesen wurden. Auch aus Weizenkleie 
wurde dieses Enzym isolirt. 

Verff. gedenken ihre Studien über Phytase und Phytin fortzu¬ 
setzen, und äussern die Vermutung, dass der Inositgehalt der tieri¬ 
schen Muskeln auf den Phytingehalt der vegetabilischen Nahrung 
zurückzuführen sei. ^ Loew. 


Lippmann, O. von, Ueber ein Vorkomm'en. von Vanillin. 
(Ber. deutsch, ehern. Ges. 1906. XXXIX. p. 4147.) 

Verf. fand Vanillin in Dahlienknollen und besfötigt damit einen 
Befund Payens, welcher schon 1823 bemerkte (Ann. d. Chem. 24. 
p. 209), dass aus Dahlienknollen „un arome analogue ä celui de la 
vanille” zu erhalten ist. Bredemann (Marburg). 


Stselieybatselieff, D., Beiträge zur Entwickelungsgeschichte 
einiger offizinellen Pflanzen. (Arch. d. Pharm. 1907. Bd. 
245. p. 48—69.) 

Verf. teilt in vorliegenden aus dem pharmazeutischen Institut 
der.Universität Bern hervorgegangenen Arbeit seine Untersuchungen 
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■über die Entwickelungsgeschichte von Atropa Belladonna, GlycerrhiBa 
glabra, Althaea officinalis und Iris germanica mit und gibt, erläu¬ 
tert durch 26 sorgfältig ausgeführte Abbildungen, Beschreibungen 
des mikroskopischen Baues der Früchte, Samen und Wurzeln die¬ 
ser vier offizinellen Pflanzen in ihren verschiedenen Entwickelungs¬ 
stadien* Bredemann (Marburg). 


Tseliirch, A« u. M« Wolffi. Über das Vorkommen von Abietin¬ 
säure im Harz^öL (Arch. d. Pharm. 1907. Bd. 245. p. 1—5.) 

Während sich die meisten Forscher bemühten, nach Entfernung 
der sauren Bestandteile des Harzöles und der Harzessenz die Zu¬ 
sammensetzung des gereinigten Produktes zu ergründen, richteten 
Verff. ihren Augenmerk auf die mit Alkali entfernbaren Anteile. 
Aus der Natriumcarbonatausschüttelung der in Aether gelösten 
Harzessenz gelang es, weisse, netzsteinförmige, meist zu grösseren 
Drusen vereinigte Krystalle zu erhalten, die durch die Ergebnisse 
der Elementaranalyse, den Schmelzpunkt, Kaligehalt, der Krystall- 
form, Cholesterinreaktion etc. als eine Abietinsäure charakterisiert 
wurden. Ferner wurden durch Ausschütteln der bereits mit Natrium¬ 
carbonat erschöpften aetherischen Lösung der Harzessenz mit Wasser 
noch geringe Mengen eines phenolartigen Körpers isoliert. 

_ Bredemann (Marburg). 


Freeman, E. M*, The ether freezing microtome in botani- 
cal technique. (Science, N. S. XXV. p. 747—749. 1 fig. W. 64b. 
10 May 1907.) 

Describes the freezing microtome of J. Swift & Son, London, 
England. Osterhout has already noted the value of a freezing 
microtome in the study of the Flortdeae (Bot. Gazette, 21. p. 195, 
1896) Hill and Gardiner found it very useful in the study of the 
intercellular connecting Strands of protoplasm (Phil. Trans. Roy. Soc. 
Lond. Ser. B. 194. p. 83--125.) 

Freeman finds it possible to freeze specimens in 8 seconds so 
that imhedding is accomplished in less time than is needed to place 
material in pith for free-hand sectioning. The best resnlts however, 
are obtained when the material to be sectioned is soaked for a few 
hours in a ten per cent. gum arabic solution before freezing. A 
compressed air tank such as is used by dentists is found to expedite 
the freezing and permits both hands to be used in arranging the 
material. Sections can be stained in small bags of cloth or ganze 
and may be mounted permanently in glycerine jelly or glycerine 
without having been touched by alcohol. 

This method was found particulärly valuable in the study of 
sporophores oi ^Tremellineae, teleutospore masses oi Gymnospormi- 
gium, phalloid ‘eggs’, pustules of üredineae, starchy grains ot 
cereals, large soft berries and even small blocks of wood which 
latter from their water-soaked condition and very rigid imbedding 
are less likely to injure the knife than when free-hand sections are 
made. Paraffined blocks of wood are difficult to cut since dehydra- 
tion makes the wood very hard. W. T. Swiogle. 


., J 34 : iSejjtember lOOT., 

r _ Verlag von Gustav FIsclieT in Jena. 

1 ' BuÄ4rucker«| A- ^".,.''^11^1 off in Leiden. 



Band 105. Nr. 13. 


XXVni. Jahrgang. II. Bd. Nr. 13. 


Botanisches Centralhlatt. 

Referirendes Organ 

der 

Association Internationale des Botanistes 
für das Gesamtgelblet der Botanik. 

Herausgegeben unter der Leitung 
des Präsidenten: des Vice-Präsidenten: des Secretärs, 

Pr®f. Dr. R. v. Wetistein. Prof. Dr. Ch. Flahault. Dr. J. P. Lotsy. 

tmd der Redactions-Commissions-Mitglieder: 

Prof, Or. Wm. Trelease und Dr. R. Pampaoini. 
von zahlreichen Speciairedacteuren in den verschiedenen Ländern 
Dr. I, P. Lotsy, Chefredacteur. 


Alle für die Redaction bestimmten Sendungen sind zn richten an Herrn 
Dr, J, P. LOTSY, Chefredacteur, Leiden (Holland), Witte Singel 26. 

Klincksieck,P., Un nouveau rdpertoire des couleurs, (Bull. 

Soc. mycoL France, t XXII. p. 266—270. 1906.) 

L’dditeur P. Klincksieck, bien connu pour le soin qu’il apporte 
ä la publication des planches de botanique en couleur, s’est proposd 
de remddier au ddfaut de prdcision qui caracterise en gendral la 
ddsignation des couieurs des plantes et de preparer une entente 
internationale sur un code des couieurs k la fois simple et pratique. 

II prend pour point de depart le cerclechromatique de Chevreul. 
II le simplifie en reduisant le nombre des secteurs de 72 ä 24, soit 
4 pour le rouge, 4 pour Forange, 4 pour le jaune, 4 pour le vert, 

4 pour le bleu et 4 pour le violet. Chaque division est partagee en 

5 par des rayons et en 5 par des cercles concentriques; lespremieres 
de ces subdivisions representent de gauche ä droite des tons rabattus 
par addition d^une quantite croissante de noir, les secondes repre¬ 
sentent de la Peripherie au centre des tons dclaircis par addition 
d’une quantite croissante de bianc. On a ainsi 600 tons auxquels 
Fauteur en ajoute 10 pour les gris ou mdlanges de noir et bianc. 

Chacun de ces 610 tons sera ddsign6 par un numdro. Chaque 
centaine correspond ä une couleur du spectre en commenqant par le 
rouge; la septidme centaine renferme le?» gris. Le"*"Chiffre de gauche 
du numdro d*ordre indique donc immddiatement la couleur. Le 
Chiffre des unitds indique non moiiis simplement la proportion de 
noir contenue dans le ton: les numdros finissant par 1 et 6 indi- 
quent en effet le ton fondamental et ses dclaircies, les numeros 
suivants'qui finissent par 2 et 7 indiquentdes mdmes tous rabams 
au Premier degrd et ainsi de suite. L’auteur prdpare, avec la coUa- 
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boration de chimistes de la Manufactnre des Gobelins, un voinme 
portatif oü les 610 tons admis seront reproduit en 25 tableanx. 

i , : P. Vüillemin. 

Klincksieckj F., Un nouveau repertoire des couleurs ä 
i’usage des naturalistes. (Bull. Soc. bot. France, t. LIIL 
p. 594—600. 1906.) 

Uauteur reproduit la communication qu’il a presentde ä la Socidtd 
mycologique et indique les applications spdciales ,qu'on pourra en 
faire ä Fillustration des Phanerogames qui ne peuvent pas ^tre 
peintes sur place par les explorateurs. P. Vuülemin. 


Kanngiesser, Fr„ Einiges über Alter- und Dickenwacbstu m 
von jenenser Kalksträuchern. (Jenaische Ztschr. f. Naturwis¬ 
senschaft. XLL 12 pp, Mit Curvent u. Textabb/1906.) 

Die mittlere Jahrringsbreite wurde bei Teucriimi montanum 
0jl7 mm., das Lebensalter von 14 bis zu 31. Jahren und darüber 
gefunden. Bei krüppelwüchsigen Schlehen {Prunus spinosa) der 
kahlen Kalkberge betrug die Ringbreite 0,2--0,31 mm., bei Clematis 
vitalba 0,41—2,61 mm. Das Alter der ersteren erreichte 28 Jahren 
(in Würzburg 40—47 Jahre), der letzteren im Wurzelstock 41 
Jahre, in den oberirdische Sprossen kaum 24 Jahre. Die Sprosse 
der Rosen des Jenaer Kalkbodens werden je nach der mehr oder 
weniger geschützten Lage 19—9 Jahre alt; der Wurzelstock aber 
ist langlebiger. An den berühmten Hildesheimer Rosenstock war 
1905 der älteste oberirdische Spross 42 Jahre alt bei 14 cm. Umfang 
an der Basis, während dem Stock nach dem Verf. mindestens 400 
Jahre zuzuschreiben sind. Die maximale Ringbreite fand Verf. 
bei den genannten Pflanzen in den ersten Jahren oder wenigstens 
in der ersten Lebenshälfte, doch kommen Ausnahmen vor. 

Büsgen. 


Monteil, P., Atnatomie comparde de la feuille des Cheno- 
podiacdes. (Trav. du Lab. de mat. mdd. de TEc. sup. de Pharm, 
de Paris. LIV. 1906. 156 pp. et 41 fig. dans le texte. Paris. 1907.) 

La feuille des Ch€nopodiacdes possede un epiderme simple ou 
dddouble, muni d^une cuticule gendralement fine. Les stomates exis¬ 
tent sur les deux faces. Les poils sont de trois sortes: 1^. capitds 
vesiculeüx, 2^. tecteurs, 3^. glanduleux oxaliferes; mais un certain 
nombre d’espöces {BetUy etc.) sont glabres. Ce sont les cellules termi¬ 
nales des poils capitds qui constituent la „farine des Chenopodium”. 
Le Systeme pileux, tr^s deveXoppd chez les especes xerophiles, 
restreint Tevaporation. 

L’oxalate de calcium forme des mäcles ou de petits cristaux 
nombreux independants dan^ la m6me cellule; ce sei est rare 
chez les Suäqdees.ril n’y a jamais de raphides. Le tissu en palissade , 
en une op, plusieurs assises, forme- des arcs ou une ceinture com- 
plete SOUS Fepiderme; ce demier cas se rencontre chez les feuilles 
qylindriques. ■ Le tissu palissadique est parfois separd des faisceaux 
pax' une gatne endodermique dont les cellules renferment de Tamidon 
accbxppagne les plus fipe^^^nervures. 

,,*jpermet^ait de fahger dans la tribu des Suaedees le 
genre Ceratocd^m, "jusqu*alors plac^ avec doute dans celle des 
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Cli^nopod^es. Les caracteres anatomiqiies du Chenopodium Bonus 
Renrkus obligent ä ciasser cette espece dans le genre Chenopodium 
et ä Fesclure du genre Blitum, 

Les CMnopodiacees sont des plantes halophiles dont .Taspect 
peilt varier notablement suivant que la plante vit au bord de la 
mer ou dans un sol prive de sei marin (Salsola Kali), Dans les 
terrains saies, le tissu aquif^re est abondant, les feuilles deviennent 
charnues et parfois le sj'Steme pileux s'exagere; la plante acquiert 
des caracteres xerophiles et retient Feau ahn d’eviter la concen- 
tration saline. La modihcation la plus profonde consiste »dans la 
cislocation des faisceaux qui sont representes par de petites masses 
isolees par le tissu aquifere. 

Les Salicorniees, si profondement adaptees ä ce mode de vie^ 
doivent etre rangdes dans les Chdnopodiacees. C. Queva (Dijon.) 


Roebe, J. Anatomie comparee de la feuille des Cistacees. 
(Trav. du Lab. de Mat. med. de FEc. sup. de Pharm, de Paris, 
t. rV. 1906. 109 .pp. et 14 fig. dans le texte, Paris 1907.) 

La premiere partie traite de la morphoiogie et de Fanatomie 
des Cistacees. 

Dans la tige, des fibres lignifiees forment un cercle continu ou 
discontinu en arriere du über. Le parenchyme iibdrien contient 
generalement de Foxalate de calcium. Le bois est formd en majeure 
partie de fibres, les vaisseaux sont etroits. Le tissu medullaire est 
oxalif^re. 

Dans la feuille, le parenchyme est bifacial chez les Czstus^ 
Ttiberaria et Lechea, concentrique chez la plupart des Helianthemumj, 
Ualimium ^ Fumana et Hudsonia. 

Dans les genres Helianthemum et Lechea^ le petiole ne renferme 
qu’qn faisceau, tandis que, dans les autres genres, plusieursfaisceaux 
partent de la tige. 

Tiges et feuilles portent des poils tecteurs et des poils secrdteurs. 
Les poils tecteurs sont unicellulaires, ä parois dpaisses, ils sont 
simples ou ramifids; ils peuvent dtre groupes en fascicules et former 
des assembiages dtoilds, spdcialement abondants sur la face infdrieure 
des feuilles, les diverses cellules pouvant par leur adherence former 
des ecailies imbriquees (Hel. squamatum), 

Les poils sdcreteurs sont uniserids, renflds au miiieu et terminds 
en pointe capitde. Ce sont ces poüs ä cellule terminale renflde qui 
secrdtent le lad an um, gomme-resine surtout abondante chez Cistus 
laduniferus et qui exsude ä la surface de la feuille. 

L’oxalate de calcium est gendralement en forme de mäcles, 
parfois aussi en cristaux isolds. 

La seconde partie de ce travail est consacree ä Fdtude des 
genres, des especes et des hybrides. Les caracteres anatomiques 
permettent de distinguer les genres d’aprds le nombre des faisceaux 
ä la base de la feuille, la distribution du sclerenchyme, ia localisation 
du pdriderme et la forme des poils. 

La troisieme partie est rdservee ä Fdtude des Cistacdes utiles et 
de leurs produits. C. Queva (Dijon). 

TiiOTeiiaM, M. Recherches histologiques stir les Jlicacdes. 
' '(Trav.'du ' Lab. de Mat md-d.-'de'FEC. sup.'de Pharm, de'Paris, 
' t 1906. ,149' pp.' et 6 pl." Paris. 1907.)' 

Cette famille cqmprend quatre genres avec 180 espdces frutes^ 



324 


Anatomie. — Biologie. 


1. Pas (|e 
flbres übe- 
riennes. 


centes ä feuilles stipulees, polymorphes, souvent pourvues de dents 

epineuse^i^ est capsulaire dans le genre PhelUne, drupace ailleurs. 
Les antheres sont pedonculees chez Ilex et chez Nemopanthes, sessiles 
chez Sphenostemon. 

Les caracteres anatomiques de la tige et de la feuille permettent 
de distinguer les qnatre genres: ,, ^ 

Mäcles d’oxalate i Pas de sclerites dans 

de Ca dans le | l’ecorce. Ilex. 

mösophylle ' Sclerites dans l’ecorce Nemopanthes. 
Pas d’oxalate de Ca dans la tige, ni dans 

le mesophylle. Phelline. 

II. Fibres libdriennes. Oxalate en prismes isoles 

d air; le mdsophylle .. Spkenostem(yn. 

La presence ou l’absence d’hypoderme, le nombre des assises 
palissadiques, la forme de Farc libero-ligneux de la nervure mediane 
sont des caracteres spdcifiques, qui ne suffiraient pas seuls ä la 
distinction des espfeces, mais que Fon pourrait employer seulement 
pour ddfinir des groupes d’especes. 

Les rdsultats de ce travail prouvent que les caracteres anato¬ 
miques de la tige et de la feuille combines foumissent pour la 
distinction des quatre genres d’Ilicacdes des donndes aussi süres 
que les caracteres morphologiques. 

Un certain nombre ^Ilexj en täte desquels il faut placer F/.p«ra- 
guariensis, foumissent par Infusion de leurs feuilles, une boisson 
renfermant de la cafdine; ce sont les Ilex ä matd, cultivds au 
Paraguay, au Brdsil, en Argentine, en dont on essaie Facclima- 
tation ä Madagascar. . C. Queva (Dijon). 


Vicniier.R., Anatomie du Geum rivale ä prolifdration centrale. 
fPev. gen. de Bot. t. XIX. p. 221 225. 1907.) 

L’auteur ddcrit dans cette note une fleur proliftre de Geum rivale. 
Cette fleur comprend: 1®. des sdpales foliiformes ä stipules soudees 
par deux formant le calicule; 2“. seize pdtales de forme normale 
insdrds en spirale; il n’y a ni dtamines ni carpelles. 

L’axe traversant cette fleur incompldte se termine par une autre 
fleur anormale dont les sdpales sont petalOides et dont les pdtales 
ont parfois des stipules libres. Les pidces pdtaloides les plus intd- 
rieures ont sur leur face ventrale une crSte mddiane terminde par 
un petit lobe libre, renfermant des sacs polliniques incompldtement 
diffdrencies; ces pifeces rdsultent probablement de la concrescence 
d’une dtamine avec un pdtale. 

T ’axe oui Porte la fleur terminale a les caracteres d’une tige 
normkte jeune. ^ C. Queva (Dijon). 


Plateau, F., Le Macroglosse. Observations et expdriences. 

(Mdmoires de la Soc. entomologique de Belgique. t. Xu. p. 141—180. 

1906.) 

Les recherches experimentales de Fauteur ont etd poursuivies 
systdmatiquement durant les dtds de 1900 ä 1904. Aprds avoir fait 
ressortir quelques ddtails de moeurs du Macroglosse, il rappelle et 
discute les cas, observes par d’autres auteurs et par lui-mdme, 
d’attraction de ce Lepidoptere et de quelques autres Insectes par 
des etoffes’cplordes on des papiers colords, puis il ddcrit des expd- 
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riences qti’il a effectuees. Les premieres relatees concernent les 
etoffes. Ainsi que celles qui suivent, faites avec des papiers colores, 
elies montrent que les Insectes ne se laissent pas ^^jnettre en defaut 
par ces moyens. De m6nie, apres avoir rappele et discutd les faits 
signales de "^vols de Macroglosses en face de fleurs peintes sur des 
snrfaces, il decrit les experiences qu’il a effectuees ä Taide de trois 
ecrans, portant divers papiers de tentnres ä fieurs, disposes dans 
un Jardin. Dans les diverses conditions oü Fatitenr s’est place, Teffet 
attractif des fleurs peintes a ete ä tres peu pres nul. Precede aussi 
de Fhistorique et d^une discussion, Fexpose des experiences faites 
avec des fleurs artificielles nous möntre que celles-ci n’oiil produit 
aucune attraction. Enfin, les observations de Fauteur, au sujet des 
bractdes de Salvia Hormintim L., montrent que les Organes non 
fioraux, Simulant des fleurs par leur couleur et leur groupement, 
n’exercent pas non pius d’attraction. Henri Micheels. 


Thomas, F., ^Vom Notjahr einer jungen Fichte. (Aus den 
Coburg-Gothaischen Landen, herausg. v. Ewald. 4. 4 pp. 1 Taf. 
Gotha 1906.) 

Bürsten triebe der Fichte, d. h. kurze Sprosse mit sehr dicht 
stehenden kurzen Nadeln, entstehen bei Ernährungsstörungen in 
der Zeit vom Spätherbst bis Mai (z. B. Verpflanzung). Da dann die 
Nadeln schon angelegt sind, kann die Störung sich nicht in Ab¬ 
nahme ihrer Zahl, sondern nur in Verkürzung des Triebes und der 
Nadeln äussem. Ernährungsstörungen während des Mai und Juni 
dagegen afflcieren den noch in den ersten Anfängen seiner Ent¬ 
wicklung begriffenen nächstjährigen Spross, der dann klein bleibt 
und nur wenige aber in normalen Abständen angelegte und zu nor¬ 
maler Grösse heranwachsende Nadeln entwickelt. Büsgen. 


Gantier, CL, La matiere colorante sur le fil de soie de 
Saturnia Yama MaL (Soc. Biol. Paris. Numdro du 22 Fevier 1907. 
Sdance du 16 Fdvier 1907.) 

La soie tiree directement ä la b€te est enroulde au für et ä 
mesure sur un Support, puis conservde ä Fabri des poussidres de 
Fair. Lme centaine de metres de fil ainsi recueillis ont donnd les 
resultats suivants: 

1. La soie est verte; 2. au microscope (preparations examindes 
dans Feau ou apres montage ä la gdlatine glycdrinde) on constate la pre- 
sence de quelques rares corps etrangers, amorphes en general, 
mais on ne voit pas de cristaux comparables ä ceux qu’on trouve en 
si grand nombre sur le cocon normal et figurds par Rap ha dl 
Dubois comme de la „chloroyamaihe cristallisee.” 

Jean Friede! 

Kimpflin, G., Sur la prdsence du methanai (aldehyde for- 
mique) dans les vdgdtaux verts. (C R. Acad. Sc. Paris. 21 Jan- 

vier 1907.) 

On s’accorde gendralement ä regarder le methanai comme un 
terme intermediaire dans le^ prqqessus de Synthese naturelle des 
hydrates ^ de carbone; Fetat gazeux de ce corps et la facilitd avec 
iaquelle il se , polymerise ont rendu' sa' caractdrisation difficile» Le 
mdthylparamidomdtacresol donne avec, le mdthanal une coloration 
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ronge. Kimpflin, apres avoir verifie que la coloration rouge stable 
ne S'obtient qu’avec le methanal, a opere de la mani^re suivante: 
Une soiution concentree de bisulfite de sodium additionnee d’un 
exces de metiiylparamidometacresol est introduite dans un long 
tube uerticai se terminant par un tube capiliaire effile; le tnbe capil- 
laire est introduit dans la feuille d’un Agave mexicana. La plante 
etant restee exposee ä la lumiere pendant quelque temps ' et le 
liquide ayant penetre dans la feuille, on sectionne la partie imprdgnee 
et on la plonge dans ralcool absolu, puis on examine une coupe 
montee dans une goutte d’eau. On constate, dans un grand nombre 
de ceilules de parench^^me vert, la formation d’un precipite rouge 
de couieur identique ä celle qu’on obtient en traitant directement le 
metiiyiparamidometacresol par le methanal. L’emploi de ce reactif a 
l’avantage de ne pas detruire les tissus vegetaux etudids. 

Jean Friedei. 

Herter, W., Die Ausbreitung der Stachelbeerpest, Sphae- 
rotheca mors uvae (Schweinitz) Berkely, in Europa im Jahre 
1906. (Cb. f. Bakt. 2. Abt. XVIIL p. 764. 1907.) 

Die erst seit 1900 aus Amerika eingescMleppte Seuche ist weit 
verheerender aufgetreten als ihre europäische Verwandte, Micro- 
sphaera- Grossidariae (Wallr.) Lev. Nachrichten über ihr Auftreten 
liegen bisher vor aus Irland, Russland (besonders auch Finn¬ 
land), Schweden, Norwegen, Dänemark, Deutschland (fast 
ausschliesslich Provinzen Ost- und Westpreussen und Posen), 
Oesterreich (nur bei Salzburg.) 

Die Seuche scheint den Wasserläufen zu folgen (verschleppt 
durch Fldsserei?); in trockenen, höher gelegenen Gärten fand H. 
sie fast nie. Zur Bekämpfung empfiehlt er Kupferkalkbrühe, 
Schwefeln, besonders Auslese widerstandsfähiger Sorten. 

Hugo Fischer (Berlin). 

Fotetoia, A., Mycologische Studien. (Annales mycologici. V. 
p. 1-^28. mit Taf ) 

I Die Plasmaströmungen in den Pilzhyphen: 

Verf. beobachtete Plasmaströmung bei einigen Sphaeropsideen, 
und zwar schnelle Strömung bei Diplodia melaena und Sphaeropsis psea- 
^diphdiaj langsame hingegen bei Phyllosticta Halstedii^ Dematium 
pullulans, Camptöfius curvattis; bei zahlreichen weiteren Sphaerop- 
sideen konnte überhaupt keine Plasmaströmung nachgewiesen 
werden. 

Sehr häufig findet die Strömung in der Weise statt, dass nur die 
Randpartien in Bewegung sind während der centrale Teil des 
Hyphenplasmas in Ruhe bleibt. 

An den Lufthyphen fand Verf. eine gewisse Reisbarkeit unter 
dem^ Einfluss änsserer, Factoren,'(Warme- und Feuchtigkeitsschwan- 
kungen},; dieselbe äusserte sich "in einer „ AeMerung der Lage, 
erhöhtem Zu- oder'-Abfluss von Plasma nach bezw. von der Spitze 
„d^.Hyphe; weiterhin beschreibt Verilden Vorgang der rackweisen 
EmroUmng von Mycelfäden sowie'die Ädsstossung von Plasma. 

''' H, Im Frage der systematischen' Anordnung einiger 

Verl sucht -die ansMIdnng .d€fS'' Luftiöfcels- bei der Cuitur von 
künsüichen 'Nährboden zur' diagnostischen 
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Charakteristik der Arten, Gattungen und Gruppen zu verwerten 
und glaubt darauf mit der Zeit eine natürlichere Gruppierung dieser 
Pilze aufzubauen; so findet er für die Gruppe der Dimerosporae 
dass sich einzelne Gattungen {Ascochyta, Microdiplödia und Pseudo- 
diplodia) durch die Färbung ihrer Mycelien scharf unterschieden. 

Den Schluss der Abhandlung bildet eine Aufzählung der in 
Mittelrussland (Gouv. Kursk und Charkow) gesammelten Pilze; 
einzige derselben werden als neu beschrieben: Sphaerulina Potebniae 
Sacc., Sph. Saccardiana Potebnia, Phyllosticta Bromi Potebnia, dein- 
nobolus Po/j'gom*Potebnia, Fusicoccum microsporum'Pot,^ Fusicoccum 
Primi Pot., Coniothyrium Lathyri Pot., C. pisicolum Pot., Microdi¬ 
plödia Elaeagni Pot., Camarosporium Elaeagni Pot., C, Tamaricis 
Pot., Septoria citrullicola Pot., Phleospora OrM Pot., Mycögone Uhna- 
riae Pot., Heterosporium Ephedrae Pot., Alternaria Cerasi Pot. 

Neger (Tharandt). 

Rick« Fungi austro-ainericani. Fase. V u. VI. (Annales myco- 
logici. V. p. 28—31. 1907.) 

Notizen zu N^. 81—120 der Sammlung, sowie Diagnosen zu fol¬ 
genden neuen Arten: Puccinia Rompelii P. Magn., auf Myrktceen- 
blättern, Gibberidea Bresadolae Rick auf CupßniahVMXexn. 

Neger (Tharandt). 


Saite, K., Mikrobiologische Studien über die Zuberei¬ 
tung des Batatenbranntweins auf der Insel Hachijo 
(Japan). (Cb. f. Bakt. 2. Abt. XVIII. p. 30. 1907.) 

Als Stärke verzuckernd wirkt bei dem Verfahren Aspergillus 
Batatae n. sp., dem Asp, niger v. T. nahe verwandt, zumal durch 
die zusammengesetzten Sterigmen und die ähnlichen, nur regel¬ 
mässig grösseren Konidien; die Rasen sind anfangs weiss, dann 
fahl- bis grüngelb, zuletzt braunschwarz. Der Pilz erzeugt ausser 
Diastase noch Invertase, Seminase, Inulase, Protease, Peroxydase, 
Katalase. Alkoholbildung fehlt; Oxalsäure wird reichlich produzirt. 
Optimum 37° 

Aspergillus pseudoflavus n. sp., dem Asp. flavus Brei nahe 
stehend, doch häufig mit zusammengesetzten Sterigmen. Kulturen 
polychrom: auf Kohlenhydrat gelbgrüii bis tiefgrün, auf Pepton 
hell- bis dunkelgelb. 

Saccharomyces Batatae n. sp. Alkoholgärer bis höchstens lO Vol,- 
Proz. Dextrose, Laevulose, Saccharose, Maltose leicht vergärend, 
langsamer Galaktose und Raffinose, nicht Melibiose, Laktose etc. 
Zellen rundlich bis wurstförmig, je nach Bedingungen; Sporen 1 
bis 4, meist 2 oder 3. _Hugo Fischer (Berlin). 


Schellenberg, H* C., lieber Sclerotinia Mespili xmä Sch Ariae. 

(Cb. f Bakt. 2. Abt. XVIIL p. 188. 1906.) 

^ Scleroiinza Mespili {in südlichen Alpentälern, äuf der Mainau 
ihi Bodensee, wohl auch im mittleren Rheinland) ist der Sei Cydo- 
niae und Crataegi nahe verwandt, jedoch wegen der grösseren 
Dimensionen ihrer Asci,. Ascosporen, Chlamydosporen etc., insbe¬ 
sondere auch wegen der Ergebnisse der üeberimpfüngen, als beson¬ 
dere anzusehen. Die Infektion der befruchteten Blüten gelingt 
sehr:leicht; sehr äufi^allend ist der Chemotropisihus der Ghlamydor 
.sporen-Keimschläuche nach einer in die Kultur eingebrachten Narbe 
hin. Die Blätter unterhalb einer murnmifizirteh Frucht welken oft ab y 
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ohne vom Pilz selbst iniizirt zu sein, wohl eine Art von Vergiftung. 
Das Sclerotium zeigt wenig Diferenzirung, ähnlich Ciboria. 

Sclemtinm Äriaej in den Alpen verbreitet, dürfte die alpine 
Vertreterin der Sei aucuparia sein der sie sehr nahe steht; auf 
Sorhis Aumparia ist sie jedoch nicht übertragbar. Das Sclerotium 
ist, obwohl bereits in drei Wochen nach der Infektion fertig ausge¬ 
bildet, doch anatomisch hoch differenzirt Den Ascosporen sowohl 
wie den Chlam 5 "dosporen dieser Art fehlt die Fähigkeit, in Wasser 
Konidien zu bilden, wie die der meisten andern Sclerotinien. 

Hugo Fischer (Berlin). 


GnillermoÄd, A., A propos de l’origine des|levüres. (Annales 
mycoiogici. V. p. 49—69. Mit 23 Fig. 1907.) 

Eine kritische Behandlung der Frage inwieweit sich die Re¬ 
sultate der Beobachtungen von Viala und Pacottet vereinigen las¬ 
sen mit der herrschenden Ansicht über den Ursprung und die 
systematische Stellung der Hefen. Die genannten Forscher haben 
nämlich nachgewiesen dass zwei zu den Sphaeriaceen gehörige 
Pilze Gloeospöfium umpelophagum und GL nervisequum im Stand 
sind nach Art der Hefe endogene Sporen zu bilden. 

Verf. gibt zuerst eine geschichtliche Übersicht über die Unter¬ 
suchungen, weiche den heute geltenden Anschauungen über die 
systematische Stellung der Hefen zu Grund liegen —; als wesentli¬ 
ches Kriterium wird hervorgehoben die Anwesenheit einer Coiiju- 
gation welche der Sporenbildnng vorausgeht, und aus welcher sich 
— nach Hansen ■— ergibt, dass Saccharomyces eine zu den Asco- 
myceten gehörige, den Exoasceen verwandte, autonome Pilzgruppe 
darstellt. 

Verf. kommt zu dem Schluss, dass entweder die Beobachtungen 
von Viala und' Pacottet richtig sind (in diesem Fall muss ange-' 
nommen werden*, dass Perithecien bildende Ascomyceten (wie Gloeo- 
sporium) tatsächlich im Stand sind sich in echte Hefen umzubilden — 
was wenig wahrscheinlich ist), oder dass — was mehr einleuchtet — 
die Cuituren von Viala und Pacottet nicht rein waren, d. h. das 
etwa die von genannten Verf. beschriebenen Sporangien nicht zu 
Gheosporien gehören, sondern vielleicht zu einer mit Gloesporium 
in Symbiose stehenden, und schwer zu trennenden echten Hefe. 
Ein abschliessendes Urteil über die ganze Frage ist daher erst auf 
Grand einer Nachuntersuchung der Arbeit von Viala und Pacottet 
zu erwarten. Neger (Tharandt)., 


Fleiseliar, M., Musci Archipelagi Indici et Polynesiaci 
exsiccati. Serie IX. N®. 401—-450. (Berlin. Dezember 1906.) 

Der Inhalt dieser hochinteressanten Sammlung setzt sich aus 
folgenden Laubmoosarten zusammen: 

N®. 40L CampylopMS ijfichophüli) Nietneri (C Müll.)'Jaeg. 402. 
CampylopMs {TrickophyUi} nodifioms {C. Müll.) Jaeg. n. f. ceylonensis 
•Fisch. 403. Campylopm' (Fseu^Falifiocra^is) singaporensis Fisch, 
„n. •sp.^404. Leucohfyum samoafmm n.'Sp. 405. Leucophanes 

pungens Fisch, n. sp, l^c<phanes {Tropinotus) 
C. Müll.' 407'* Calymperes {MyophMna)^ DoByanum Mitt. 
^.Cafymperes {MyopMima) lÜiptMafmm ¥lsQh,ti.sp. 409. Wüsoniella 
jmmmi (Schimp.) Besch. 410. Bmkuta lMydrog<mium)'ful‘üiseta Fisch. 

^ 411. aggregapum C. Müll. n. L denskaule^'Bisch. 

412. tofutasum Mitt. 413. Leptostömum 
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densum Thw. et Mitt. 414. Kniomälia semilimbata (Mitt.) C. Müll. 
415. Rhisogonium spineforme L. n. var. samoanum Fisch. 416. Cryp- 
topödium bartramioides (Hook) Brid. 417. Bescherellea hrevifolia Hpe, 

418. Myarium rufescens (Rw. et Hsch.) Fisch, n. var. robustum Fisch. 

419. Myurium Warburgii (C. Mull.) Fisch. 420. Symphysodon vitianus 
(Süll.) Broth, 421. Symphysodontella {Pseudo-Pterobryum) conmluta 
(Dz. et Mb.) Fisch. 422. Symphysodontella {Pseudo-Pterobryum) cylin- 
draica (Mont.) Fisch. 423. Garovaglia undulata Ren. et Card. 424. 
GarovagUa splendida Fisch, n. sp. 425. Trachyloma tahitense Besch. 
426. Trachypus {Eutrachypus] cuspidatus Fisch, n. sp. 427. Weymou- 
thia Biliardieri (Hpe.) n. var. luxurians Fisch. 428. Papillaria {Crypto- 
papillaria) fuscescens (Hook) Jaeg. n. var. rigidicaulis Fisch. 
429, Papillaria {Cryptopapillaria) ^rysoclada (E. Müll.) Jaeg. 430. 
Papillaria {Eupapillaria) intricata (Mitt.) C. Müll. 431. Chrysocladium 
retrorsum (Mitt.) Fisch, nov. gen. 432. Aeobryopsis longissima (Dz. et 
Mb.) Fisch, n. var. flaccida Fisch. 433. Aerobryopsis lanosa (Mitt.) 
Broth. 434. Floribundaria ßoribunda (C. Müll.) Fisch, n. var. serrata 
Fisch. 435. Floribundaria pseudo-florihunda Fisch, n. sp. 436. Flori¬ 
bundaria thuidioides Fisch, n. sp. 437. Neckera Lepineana Mont. n. f. 
gigantea Fisch. 438. Homaliodendron {Incisifolia) flabellatum (Dicks.) 
Fisch. 439. Homaliodendron {Incisifolia) scalpellifoUum (Mitt.) Fisch, 
forma typica. 440. Distichophyllum samoanum Fisch, n. sp. 441. Fabro- 
nia Beccarii Hpe. 442. Camptochaete vaga (Hsch.) Fisch. 443. Ptero- 
goniella microcarpa (Harv.) Jaeg. n. f. montana Fisch. 444. Pterogo- 
niella microcarpa (Harv.) Jaeg. n. f. latifolia Fisch. 445. Taxithelium 
miokense Fisch, n. sp. 446. Trichosteleum aequoreum Fisch, n. sp. 
447. Acroporium brevi-cuspidatum Mitt. 448. Macrothamnium pseudo- 
Striatum (C. Müll.) Fisch. 449. Isopterygium austropusülum (C. Müll.) 
Jaeg. 450. Hypnum chlamydophyllum Hook. f. et Wils. 

Diese durch wunderschöne Präparation ihren Vorgängern gleich¬ 
kommende Prachtsammlung des berühmten Monographen der Musci 
indici bietet heute ein ganz besonderes Interesse durch den 
Umstand, dass der Sammler noch polynesische Arten, auf seinen 
Reisen selbst aufgenommen, der IX. Serie ein verleibt hat. Es kom¬ 
men, nach Ländern geordnet, auf die einzelnen Florengebiete in 
der Artenzahl folgende Ziffern: Java mit 15 Species, Ceyloln 10, 
Singapore 2, Celebes 1, Molukken 1, Deutsch-Neu-Guinea 1, 
Bismarck-Archipel 5, Australien 3, Tasmanien 1, Neu-See- 
land 2 und Samoa 9 Species. Die neue Gattung, Chrysocladium 
retrorsum (Mitt.) Fleisch., ist das ehemalige Meteorium retrorsum Mitt. 
(Musci Indiae Orient. 1859, p. 90) von Ceylon welches von 
C. Müller (Linnaea 1869, XXKVl, p. 23-24) als Neckera Sect. 
Papillaria ausführlicher beschrieben und als nächst verwandt mit 
Meteorium aureum Mitt. erklärt worden ist. 

Was die 12 spec. novae anbetrifft, so werden zweifelsohne 
in nächster Zeit die Diagnosen vom Entdecker selbst veröffentlicht 
werden- Geheeb (Freiburg i. Br.). 


Roll, L, Beitrag zur Moosflora d es Erzgebirges. (Hedwigia. 

XLVI. p. 185—245. 1907.) 

Eine hochwichtige Darstellung der Bryologie des in der Ueber- 
schrift genannten Gebiets, die weit mehr bringt, als der Titel erwar¬ 
ten lässt: es ist eine bryographische Studie, deren Schwerpunkt in 
der kritischen BeleucMung der Torfmoose liegt, die bekanntlich das 
Spezialfach des berühmten Verfs. bilden. „Gern würde ich über die 
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Moose des Erzgebirges eine ausführliche Arbeit schreiben so be¬ 
ginnt Verf. seine Einleitung, „etwa wie die von mir im Jahre 1875 
fm ,Jahresbericht der Senckenbergschen naturforschenden Gesell¬ 
schaft in Frankfort a. über die Thüringer Laubmoose und 
ihre geographische Verbreitung veröffentlichte. Dazu habe ich 
aber Teider keine Zeit. Daher begnüge ich mich mit einer Zusammen- 
stellimg der Laub- und Torfmoose, die ich in den letzten 32 
Jahren^^im Erzgebirge beobachtet habe, und mit einigen Bemerkun¬ 
gen dazu.” 

Es folgt nun, 9 S. füllend, eine recht interessante, chronologisch 
geordnete Zusammenstellung von Verfs. Exkursionen oder Ausflü¬ 
gen, die er* in grösseren oder kleineren Tagestouren, bald allein, 
bald in Begleitung seiner Verwandten, vom Jahre 1874 an bis zum 
Sommer 1905 unternommen hat. Bei einem jeden solcher Ausflüge 
sind die namhaftesten Funde beigefügt, diese Hinzufügung gibt der 
blossen Aufzählung einen gewissen Reiz, der seine höchste Höhe 
erreicht bei der Erforschung des Milleschauer im böhmischen 
Mittelgebirge: bei nur 830 m. Höhe Dicranum Blyttiij Andreaea 
spars^olia {!,% Ditrichiim vaginans, Rabdoweisia fugax, Grimmia 
eiatior, G. Donniana, — das ist ein Resultat, das wir von dem 
durch seine wundervolle Fernsicht längst berühmten Bergkegel 
nimmer erwartet hätten! Nur Andreaea sparsifolia Zttt. scheint uns 
zweifelhaft, ob diese hochnordische Art, die bekanntlich noch in 
den tessiner Alpen ibei 3000 m. Höhe gefunden wurde, wirklich am 
Miileschauer vorkommt? Herr Roth, der Verfs. Bestimmung be¬ 
stätigte, bemerkt dazu: „Ihr (der A. spar$ifolia) jedenfalls sehr nahe 
stehend; die von Jörgensen gesammelten Exemplare haben nur 
etwas mehr geigenförmige und stärker papillöse Blätter.” — Von 
den höchsten Gipfeln (Fichtelberg 1210 m. und KeilbergT240 m.) 
brachte Verfl, unter anderen, weniger seltenen Arten mit: Dicranella 
subulata und curvata, DiMchum vaginans, Sphagnum brevifolium, 
Sph. fallax, Sph, turgidum, etc. Endlich wurden noch manche 
Funde aus Freundeshand empfangen, angereiht, z. ß. von Ober¬ 
gärtner Kohl, Pastor Wenck, E. Stolle, u. s. w. 

Hinsichtlich der geographischen Verbreitung der Moose im 
Gebiet haben Schiffner, Bauer und Mönkemeyer wertvolle 
Angaben veröffentlicht, aus welchen hervorgeht, dass die Moosflora 
des Erzgebirges weniger reich ist, als die anderer ähnlicher 
Gebirge, z.B. des Fichtelgebirges und des Harzes, und dass der 
böhmische Teil des Gebirgs im allgemeinen eine reichere und inte¬ 
ressantere Vegetation bietet, als der sächsische. Nachdem sich Verf. 
über sein Streben, möglichst zahlreiche Varietäten und Formen 
unter den Torfmoosen aufzustellen, ausführlich ausgesprochen, geht 
er zu der Uel^rsicht der Laubmoose ,über, aus welcher wir, 
ausser den vom Milleschauer erwähnten Arten, noch hervorheben: 
Didynmdon spadkeus Mitt', Grimmia . Br., eur., Webera 

^spfiagnkola Schpr., W. luiescens Limpr., Polytrichum decipiens 
Limpr., Amblysie^gium Ißptophylbffn^^h^t. var. lofigiJoUum RI., Lim- 
nühmm eugyrium Br., ^ eur. 'VdixT^nervosum RI, Aus der 39 S. umfas¬ 
senden Uebersi'cht der Torim,dose,' wohl die 'meisten europäi- 
^ sehen Species enthaltend, seien nW' erwähnt trinitense 
'C Torreyanum Sul.,' SpM"RoShü''Rl.^ Sph. obtusrnn W., 

tiguhtnm SpK halUcum ’PAsh.y ^h*'nparium Angstr., 
|«ii^aWRoth, Sph. obemm\'Wf^'‘:Sph.^ Larkimmi Spee., Sph, 

, Geheeb■ (Freiburg i. Br.), 
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Baron, Rev. R,, Compendium des plantes malgaches. 

(Revue de Madagascar. 1901—1906.) 

L’auteur vient de terminer (1906. p. 936) l’enumeration des plan¬ 
tes receuillies par lui ä Madagascar depuis plusieurs annees. II 
donne pour chaque plante, apr^s le nom botanique, les synonymes 
et les noms indigtoes. II note Tepoque de la fioraison, Fhabitat et 
la region de Tile oü il a trouvd la plante; il dnumere, quand il y a 
Heu, les principaux usages auxquels eile est affectee, enfin il indique 
la distribution gdographique de chaque espece; un tres gi'and nom- 
bre sont endemiques. 4519 especes sont mentionnees, reparties entre 
140 famüles. Les familles les plus abondamment representees sont: 
Les Legumineuses: 407 especes, les Foug^res 341, les Composees 
329, les Euphorbiacees 285, les Orchiddes 190, les Rubiacecs 185, 
les Acanthacees 144, les Cyperacees 158, les Gramindes 141. Citons 
encore les Malvacees 85, les Sterculiacdes 90, les Tiliacees 82 et les 
Urtiacees 82 espdces. 

C’est le Premier travail de ce genre qui paraisse sur la fiore de 
la grande tle africaine; il doit etre considere comme un travail de 
references. . F. Sadin. 


CMovenda, E., Di alcune Graminacee della Somalia. (Ann. 
di Bot. V. fase. 1. pag. 59—68. Roma 15 novembre 1906.) 

Catalogue critique des Graminees de la Somalie recueillies par 
le Dr. Riva dans Fexpedition du Prince Ruspoli. Il comprend 
les especes suivantes, dont quelques sont nouvelles; 

Andropogon Sorghum Brot, subsp. sativus var. abyssinicus Hack., 
A. Ancheri Boiss. var. qtctnqueplumts Hackl.. A. annulatus Forsk., 
A, glabriusculus Höchst., A. Schimperi Höchst., A. lepidus Nees, 
Latipes senegalensis Kunth, Panicum Crus galli L. var. polysta- 
chyum Munro f. mutica Chiov., P. colonum L., P. OBOgonum Steud., 
P. hygrocharis Steud., P. numidianum Lam., P maximtim Jacq., 
P. Hochstetteri Steud., var. gradlis var. nov., P. pinifoUum ChioY, 
sp. nov., Melinis ruficoma Höchst, Setaria verticillata (L.) P. B. 
subsp. Aparine (Steud.) Asch, et SchVrf., Pennisetum orientale A.'Rieh. 
V. aitissimum (Höchst.) Chiov., P ciliare Lk. Cenchrus biflorus Roxb. 
Sporobohts somalensis Chiov., S, Puspolianus Chiov. sp. nov., S.indi- 
cus (L.) R. Br., P agrostoides Chiov., Ä glaucifolius Höchst, 
vS. stachydanthus A. Rieh., Aristida Adscensionis L., A. Sieberiana 
Trin., A. hirtiglurna Steud., Crypsis vaginiflora jOpiz, Avena abyssf 
nica Höchst, var. granulata Chiov., Cynodon glabratus Steud., Chlo- 
ris multiradiata Höchst, C. myms/ÄCÄys Höchst., C. Guyana Kunth, 
Dactyloctenium seminipimctatum Courb., Eleusine multiflord Höchst., 
Tripogon subtilissimum Chiov. sp. nov., Pappophorum molle Kunth, 
Phragmites communis (L.) Trin. var. isiacus (Delile) Coss^. ^ Ealopy- 
riim^ mucronatum (L.) Stapf, Eragrostis namaquensis Nees., E: mul- 
tiflora (Forsk.) Aschers, var. genuina Chiov. var. ined,, var. glandu- 
Ujem, Chiov. ined., E. ciUaris Link, E. aethiopica Chiov. 

1. Cortesi (Roma). 


Marinelli, O., I limiti altimetrici in Comelico (Memorie geo- 
grafiche N^. 1 (1907) p. 1-^97 avec 10 fig. intercaldes dans le 
- texte et une planche hors texte.) 

Dans la seconde partie du travail, M. Marinelli etudie les limites 
aititudihales des vegetaux dans le Comelico (Alpes Cadoriques). 
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Les cultures atteigiient en moyenne 1410 m.; exceptioneliement elles 
montent (Lin, Pomme de Terre) jnsqu’ä 1827 m., celle du Mais 
est relativenient basse puisqu’elle ne depasse pas 952 ni. env. Les 
cultures les plus elevees se rencontrent surtout sur les pentes tour- 
nees ä Tonest; dans les fonds de vallees leur limite descend plus 
bas. La limite aititudinale des cultures n’a dans le Comelico 
aucune signification climatique: la plupart des plantes cultivdes 
poiisseraient encore plus haut; seulement certaines d’entre elles 
s'arreteilt plus bas que les autres, ä cause, parait-il, des conditions 
ciimatiques locales. C’est le cas, par esempie, du ßle et du Seigle, 
du Cerisier, quoique la presence de cet arbre ne soit pas necessaire¬ 
ment liee ä celle des habitations, gräce k la facilite de la dissemina- 
tion de ses fruits au moyen des oiseaux, aussi le Cerisier ne 
depasse-t-il pas la limite (1305 m.) des habitations permanentes. 
Apres avoir montre quelle est Textension actuelle des prairies et des 
bois dans la region envisagee, M. Marinelli dtudie la nature et les 
caracteres des bois et leur limite superieure, ainsi que celle des 
arbres isoles, sur les deux versauts dela Vallee dePadola et dans 
la Valide laterale de Digone, Sur le hanc droit de la Valide de 
Padola la distribution du bois_est trds irrdguliere et parait dtre 
arretde par les conditions orographiques (parois rocheuses) du terrain. 
Par contre, sur le versant gauche, Tallure de la limite superieure est 
plus dlevde et d^une rdgularite remarquable; c’est lä que le Meleze 
atteint la limite la plus dlevde qu’on remarque dans tout le Come¬ 
lico. Dans la Valide de Digone la limite supdrieure des bois est 
tres irrdguliere, surtout k cause de Faction de Phomme. 

Dans la region envisagee par M. Marinelli le bois atteint en 
moyenne 1939 m., les arbres isolds 2054 m. et les arbrisseaux couchds 
2102 m. De ces moyennes s’dloignent les donndes se rapportant 
surtout aux versants de la Valide de Padola: sur le versant 
gauche ces limites sont plus elevdes tandis qu^elles sont plus basses 
sur le versant droit; cette diffdrence est due surtout k la nature 
gdologique et pdtrographique diffdrente sur les deux versants; par 
contre, Fexposition ne parait pas, comme on pourrait s^y attendre, 
avoir grande importance, surtout ä cause du deboisement qui est 
plus intense sur le versant ensoleilld. 

La limite biologique supdrieure des bois est ä 2000 m. environ, 
celle des arbres isoles k 2100 m. et celle des arbrisseaux {Ainus virf 
diSj Pinus montana) ä 2150 m. 

L’auteur appuie ces resultats de plusieurs tableaux synoptiques 
des donndes partielles et les rdsume dans un schdma graphique et 
dans la planche oü est reprdsentde la topographie de la rdgion. 

R. Pampanini. 


NicotFa L., Le fanerogame furono originalmente dicline? 

(Rend. Congresso Bot. nat. Palermo, maggio 1902. p. 34—41.) 

Pour Fauteur, les proanthophytes furent ndcessairement monocli- 
nes. Teile est la conclusion ä laquelle arrive Fauteur d’apres Funitd 
de, type des phyllophytes et Fimpossibilite de faire deriver les plantes 
’ moiicclines des plantes diclines. A. Colozza. 


Ramkia©», Planterigets LivsfoTmer og deres Betyd- 
V niüg^ foc Geografien. [Eds formes'biologiques du rdgne 
vdgdtal dt' lehr significatlbn," pour la geogxaphie bota- 
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nique.] (Kjöbenhavn og Kristiania. 132 pp. avec nne planclie et 77 
figures dans la texte. 1907.) 

Edition danoise, un peu augmentde du travail du m^me auteur 
„Types biologiques pour la geo^aphie botanique.” (Voir: Bot. Cen- 
tralbl. Vol. 101. p. 361.) Un chapitre „sur Papplication des types ä la 
geographie botanique par la caractdrisation; des rdgions de condi- 
tions semblables” est tout entier nouveau, L’auteur donne une statis- 
tique de la repartition des types en Danemarck et aux Antilles 
danoises, St Thomas et St. Jean. Pour y r^ussir il a dü reduire 
ä 10 ses 30 types. Ils sont: 

1 . Mega- et mesophanerophytes, arbres de plus de 8 m. de 
hauteur. 

2. Microphanerophytes,- arbres ou arbustes de 2 ä 8 m. de 
hauteur. 

3. Nanophanerophytes, arbres ou arbustes, au dessous de 2 m. 
de hauteur. 

4. Epiphytes. 

5. Phanerophytes ä tige succulente. 

Dans ces cinq categories, les bourgeons se trouvent sur des tiges 
dressees perennantes. 

6. Chamaephytes. Les bourgeons persistants se trouvent ä la 
surlace de la terre. 

7. Hemicryptophytes. Les bourgeons se trouvent ä fleur de terre. 

8. Cryptophytes. Les bourgeons perennants sont couverts par 
une couche de terre. 

9. Helophytes ou Hydrophytes. Les bourgeons sont cachds au 
fond de Teau. 

10. Thdrophytes, Annuelles. Les graines seules restent en vie 


pendant la mauvaise Saison. 



Voici la statistique: 

Danemarck 
1084 espdces 

% 

1 

St. Thomas et St. Jean 
904 espdces 

% 

5 

1. Mega- et Mdsophanerophytes 

2. Microphanerophytes 

3 

23 

3. Nanophanerophytes 

3 

BO 

4. Epiphytes. 

0 

1 

5. Phanerophytes ä tige succulente 0 

2 

6. Chamaephytes. 

3 

12 

7. Hdmicryptophytes 

50 

9 

8. Cryptophytes 

11 

3 

9. Hdlophytes et Hydrophytes 

11 

1 

10. Thdrophytes 

18 

14 


On y voit Paction du climat Le Danemarck a un climat hdmi- 
cryptophyte, les Antilles un climat de Micro- et Nanophanerophytes. 

Mais pour bien profiter des types biologiques dtablis par fiauteur 
il fallait avoir pour ainsi dire un ddnominateur gdndral, c^est ä dire 
une base commune de comparaison avec les rdgions particuli^res. 

Cette base est fournde par la Proportion pour cent de chaque 
type sur le globe entier. Ayant dtabli cette normale, on pourra 
earactdriser le climat botanique pour chaque region de la terre par 
le ou les types'dont la proportion pour cent des especes de ladite 
rdgion ddpasse la normale. Ainsi on pourrait encore tracer des 
lignes de ddmarcation biogdographiques Ik oü le pourcent des autres 
types biologiques depasse le nombre respectif de la normale com¬ 
mune. Enfin on pourrait de cette mänidre etablir des provinces 
botanö-climatiques. Ax. Paulsen. 
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Tamner-'FiiileiiiaaB, Contribution ä l’etude des lacs alpins. 
(Bull. Herb. Boissier. 2® serie. Vol. VII. N®® 1, 2 et 3. Janvier— 
Mars 1907. p. 15-31, 113-126 et 225.) 

Le Schoenenbodensee est un des six lacs alpestres de la 
Region de FAIpstein, montagne situee sur la frontiere des cantons 
de St. Gail et d^Appenzell (Suisse orientale). Situe ä une altitude 
de 1104 m. et profond de 6 metres environ, il ddverse ses eaux 
directement dans' le Rhin. 

Apres quelques pages d’introduction sur les gdndralites se rap- 
portant ä Fetude biologique des lacs, Fauteur reprend en ddtail Fetude 
du Schoenenbodensee et donne des renseighements precis sur: 
1 . Situation, geologie et environs du lac; 2. Structure du lac; 3. FEau 
(couleur; analyse chimique, etc.; le lac est tres riche en chaux etson 
oxydabilite est considerable); 4. Climatologie; 5. Vegetation des 
rives; 6. Flore algologique des pierres et des rives; 7. le Plancton 
(Phytoplancton; Zooplancton.) 

Les resultats de ces diverses analyses conduisent Fauteur ä 
admettre que le Schoenenbodensee n^a pas le caractere des lacs- 
etangs du plateau suisse et des plaines, mais qu’au contraire il prä¬ 
sente des qualites * tout ä fait differentesj, qui ne se prdsentent pas 
ailleurs. Ceci porterait M. Tanner-Fullemann ä croire qu’il s’agit 
ici d'un nouveau type, celui du lac-etang-alpin, dont les traits 
gdndraux ne pourront toutefois ätre affirmes qu’ä la suite d^une dtude 
approfondie de tbus les autres lacs de FAIpstein. 

Ce travail est accompagnd d’une carte representant la succession 
des formations vegdtales au Schoenenbodensee, de six schdmas 
ou Coupes de la distribution des formations en diffdrents points de 
la rive, puis de trois figures accompagnant la description d’autant 
d’especes nouvelles: Dinobryon Simplex Tanner-Fullemann, Dino- 
bryon sessile T.-F. et Polyedrium Chodati T.-F. G. Beauverd. 


Terraceiano, W. Descrizione di una novella varieta di 
Lilium buibiferum L. e di un ca so di fasciaz ione. (Atti R. 
Ist. dlncoragg. Napoli. Ser. VI, ÜL p. 1—6. Tab. I—II. 1906.) 

M. Terracciano decrit une nouvelle variete (var. giganteum 
Terr.) de Lilium buibiferum L. qu’il a decouverte dans les bois 
des environs de Pozzuoli pres Naples. Cette varidte diffdre du 
type par un plus grand ddveloppement de toutes les parties: la 
hauteur de la tige depasse 2 metres et Finflorescence est constitude 
par une grappe de 11 ä 12 fleurs; le bulbe est aussi beaucoup plus 
gros que dans la forme typique. L’auteur a pu s’assurer que ces 
caractdres persistent avec la culture. 

M. T e r r a c c i a n o decrit ensuite sur un pied de cette varidte une 
fasciation qui s’etait produite dans ses cultures. R. Pampanini. 


G. B. .de, I placiti d;i";Luca Ghini intorno a plante 
descritte nei Commentarii al Dioscoride di P. A. Mat- 
tioii^(Mem. Istit Veneto. XXVlI.;m 8. 49 pp. 1907.) 

^ Du cdldbre Lu ca G hini {nd vers 1490, f 1356) medecin et bota- 
histe^^^profe^eut ä FUniversitd derPolqgne,et deP,ise, maitre'des 
Wtoistes les plus du XVI® sidcle (Aldrovandi/Maranta, 

Mattioli^Xesaipino) on ne possdde aucim ouvrage 
iihprimd^ mais'la bibliqtheque universitaire de Bologne 
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possMe, parmi ies manuscrits d’Aldrovandi, les legons de Ghini 
profess^es ä Pise et plusieurs „piaciti” oii notes sur certaines 
„simples” quhl envoya ä Mattioli en 1551. Les legons sont au 
nombre de 86; Fauteur en donne les titres. Les notes relatives ä 
plus de 50 especes de „simples” ont dte en grande partie utilis^es 
par Mattioli dans les Mitions successives de ses „Commentarii”. 
L’auteur les publie en entier en faisant ressortir les parties utilis6es 
par Mattioli et, en m^me temps, la vaste erudition de Ghini. 

Ce memoire, riche en renseignements historiques sur les rela- 
tions scientifiques entre les botanistes du XVI© siede, renferme aussi 
la genMiogie de Lu ca Ghini et deux Index: Fun des auteurs 
cites, Fautre des „simples” dont il s’agit dans les „placiti”. 

_ G. B. Traverso (Padova). 


Hodge, F, W«, (Editor) et ai. Handbook of American Indians 
north of Mexico. (BuU. 30. Pt. 1. Bureau of American Ethno- 
logy, Smithsonian Institution. [Washington. D. C. Govt. Printing 
Office], 80. 9, 972 pp. with numerous process cuts and halftone 
illustrations in the text and 1 folding map. 1907.) 

The first part of this monumental work that has been in prepa- 
ration for nearly 26 years has finally been issued. It consists of 
articles arranged alphabetically and signed by Initials to which a 
key is given in the preface from which it appears that 46 authors 
have contributed besides Major W. J. Powell under whose direction 
the work was begun and whose Classification of the Indian tribes 
by linguistic affinity, shown in the accompanying colored map, was 
a necessary prelude to the study of tribal synonomy. 

The work is primarily a dictionary of the tribes and dans of 
the Indians of North America north of Mexicov with detailed 
synonomy and references to literature. It contains also Indian place 
names, biographical Sketches of noted Indians and many articles on 
historical, scientific and economic subjects. The principal food, 
medicinal and ceremonial plants are given separate and the food 
habits of many tribes are given in some detail. 

. In the present volume the articles onAgriculture,(C. Thomas), Bark, 
(O. T. Mason), Black drink, an infusion of Ilex cassine^ (W. Hough), Cot¬ 
ton, (W. Hough), Food, (W. Hough), Hominy, a preparation of maize, 
(A. F. Chamberlain and J. N. B. Hewett), Irrigation, (A. C. Flet- 
cher), Maple sugar, made from AcerSaccharum^ Marsh., (A. F. Cham¬ 
berlain), Maize, (C. Thomas) and Mescal, the roasted leaf-bases 
of Agavey (W. Hough), will be of interest to all students of econo¬ 
mic botany. Many botanical articles are contributed by Prof. Alex. 
F. Chamberlain. The work will be indispensable for all interested 
in .the native American economic plants as utilized by the aboii- 
gines. ‘ W. T. Swingle. 


Willis, J. C. and M. K. Bambep. Experiments in Creosoting 
and Blocking Wet Rubber. (Circulars and Agricultural Journal 
of the Royal Botanic Gardens, Ceylon. Vol. IV, N^. 1907.) 

Experiments were commenced to test the possibility of shipping 
undried block rubber, preserved with the aid of creosote. 

The Creosote was dissolyed in ,,methylated and mixed with 

the la,tex, acetic apid being added m )tfie"u^ 

The latex was rapidly coagulated in a Michie-Golledge machine, 
the mass cut up, washed, and immedialety blocked for two or three 
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honrs in a screw press. The blocks contained 8 to 9 percent of water. 

Samples were immediateiy sent away, and allowing for the extra 
amonnt of water, realized a price equivalent to 6 s 0 d per pound 
for the acttial rubber contained in the sample, being about 3d per 
pound higher than the price realized by ordinary rubber from 
other Ceylon estates on the same day. Further experiments are in 
progress. W. G. Freeman. 


Wilson, E. H., T’ang-sh6n. {Codonopsis Tangshen, Oliv.). (Kew 
Bulletin. 9 pp. with plate. 1907.) 

The source of the bulk of Tang-shM, an important Chinese 
drug, is the species described by Professor Oliver as Codonopsis 
TangsMnj in Hooker’s Icones Plantamm, t. 1966, and a copy of 
the figure there given accompanies this note. 

The drug is said to have tonic, and aphrodisiac properties, and 
is used as a substitute for Ginseng. The part used is the root, 
which varies in thicknes from that of a lead pencil, to nearly an 
inch. When broken it emits a milky Juice of an unpleasant odour. 

Codonopsis Tangshen grows in the margin of thickets above 
4000 feet in Husseh, S 2 rechuan, and apparently also in Shensi. 
The roots are dug up, dried in the sun and tied up in various ways 
sent to all parts of China. Hankow is the principal port of export 
for this drug, and sends out about 500 tons annually. 

The trade names of the drug vary according to its source and 
the manner in which it is packed. 

An inferior drug is fumished by Codonopsis lanceolata which 
grows associated with C. Tang-shtn. 

A different kind of T’ang-shen, imported from the province of 
Shansi, is probably fumished by Campanumoea pilosula. 

It is probable that other species of Campanumoea and Codonopsis 
yield a kind of T’ang-sh€n in different parts of China. 

The Chinese drug Ming-fang-shto, supposed to possess similar 
proporties to the true T’ang-shOn, and exported from Anhwei, and 
Kiangsu, is probably obtained from Ädenophora polymorpha. 

W. G. Freeman. 


Croris, A. et L. Crete. Sur Fhuile de marrons dlnde. (Soc. 

BioL Paris. Numero du 1 Fdvier 1907. Sdance du 26 Janvier 1907.) 

C’est un fait bien connu que Fhuile de marrons d’Inde ne peut 
s’extraire des graines fraiches par simple epuisement au moyen des 
dissolvants ordinaires des corps gras, D’apr^s Artault, cette huile, qui 
n^avait ete extraite qu'apr^s une fermentation, serait le produit d^une 
action microbienne s^exergant aux depens de la mati^re amylacde. 
Les experiences de Goris et Cretd montrent que Fhuile existe tonte 
formde dans la graine. L’huÜe est facile ä extraire des marrons 
prdalablement ddssdchds, Dans les marrons frais les solvants ne 
peuvent enlever Fhuile qui est dnergiquement retenue par la 
Saponine. Jean Friede!. 


i Oetofees* looir. 

©Tiö'tÄV Fischer in Jena. 
iL W. Sljtlioff üi.LeMea. 
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Anonymus. Ein Werk von Dioskurides. (Pharmazeutische Post 
Wien. XL. Jahrgang. N^. 22. p. 410—411. 1907.) 

Es handelt sich um den „Constantinopolitanus^’ von Dioskurides, 
einer Handschrift aus dem Jahre 512 n. Chr. mit 807 Zeichnungen, 
darunter 384 Pflanzen und 52 Tieren. Prof. Dr. Mantuani hielt in 
der Logegesellschaft in Wien über das Werk einen Vortrag, der aus¬ 
zugsweise in dem eingangs erwähnten Artikel wiedergegeben wird. 
Wir hören folgendes : Im Jahre 1569 wurde das Werk vom Sohne 
des jüdischen Leibartztes des Sultans Soliman, Hamon, durch den 
holländischen Gelehrten Busbecke um 100 Dukaten gekauft und 
kurz darauf der Wiener Hofbibliothek einverleibt, wo es sich jetzt 
noch befindet. 

Als die Franzosen zu Beginn des 19. Jahrhunderts in Wien 
einmarschierten wurde es vor ihnen verborgen. Es erregte das leb¬ 
hafte Interesse des Kaisers Franz, der nach dem Verbleibe des 
Werkes Erkundigungen einzog. Der Kodex ist eine Hauptquelle des 
pharmakologisch botanischen Wissens; nicht weniger als 22 Hand¬ 
schriften in den diversen europäischen Städten schöpften ganz oder 
teilweise aus ihm. Van Swieten erwirkte von der Kaiserin Maria 
Theresia Befehl, die Bilder des Kodex in Kupfer stechen zu lassen, 
lÄd die derzeitige Direktion der Hofbibliöthek erreichte es, dass 
eine Herausgabe des Werkes veranstaltet wurde. Der Kodex hat auch 
einen hohen Wert für die Sprachwissenschaft und ist auch ein Beleg 
fiir die Porträtkunst im 6. Jahrhunderte, weiters für die Kunstge¬ 
schichte und Technik der Miniaturmalerei. Die phototypische Wie¬ 
dergabe des Werkes wird in 2 Riesehbähden erscheinen, deren 
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Gewicht nicht weniger als 25 Kg. betragen wird. In Leyden hat 
sich auch bereits ein Verleger gefunden, der 72,000 Mark auf die 
Ausgabe invertiert hat. Im ganzen werden 150 Exemplare ange- 
fertig, deren jedes 610 Mark kosten wird. 

Matouschek (Reichenberg). 


Kraemer, H., A text-book uf botany and pharmacognosy. 
Second revised and enlarged edition. (Philadelphia and 
London: J. ß. Lippincott Company. 1907. 8^. VI, 840 pp. 321 f.) 

The first edition was issued in 1901. The contents of the new 
edition are divided into three main parts: Botany, Pharmacognosy 
and Reagents and Microscopical Technique, ■— all adequately treated. 
The botanical part comprises chapters devoted to 1. The principal 
groups of plants, 2. Guter morphology of Angiosperms, 3. Inner 
morpholog}^ of the higher plants, 4. Classification of Angiosperms 
yielding vegetable drugs, and 5. Cultivation of medicinal plants. 
Crude drugs, classified under the parts used and with keys; and 
powdered drugs and foods, with a key for the identification of 
powders, constitute the part devoted to pharmacognosy. The space 
aliotted to technique is small but practically occupied. A 3-column 
iudex of 34 pages makes the contents of the book readily accessible. 

Trelease. 


Mitlaehier, W,, lieber Mikrophotographien. (Zeitschr. des 
allgem. österreichischen Apother-Vereines. Wien. 45. Jahrg. N^. 21. 
p. 311--313. mit 2 Textbilden. 1607.) 

Die in der Literatur publizierten Reproduktionen von Mikropho¬ 
tographien sind oft recht schlecht gelungen, da das Praeparat, 
weiches photographiert wurde, entweder zu dick oder überhaupt 
nicht tadelfrei war, oder nicht genug aufgehellt war. Auch erfordert 
das Darstelen solcher Photo^aphien eine grosse Technik; es emp¬ 
fiehlt sich auch statt der Zinkätzung Kupferdruck zu verwenden. 
Für den anatomischen Unterricht der Anfänger emfiehlt Verf. die 
Zeichnung, und nicht die Photographie; letztere ist aber wertvoll 
als Illustrationsmittel in der Vorlesung. Verf. hat viele Mikrophoto¬ 
graphien, teils selbst, teils van Weis oder Jencic hergestellte und 
wünscht in Tausch verkehr zu treten, um die eigene Sammlung zu 
vergrössern. Matouschek {Reichenberg). 


Feifpedes, P, E. P., London Botanic Gardens. (Pamphlet N®. 62 
of The Wellcome Chemical Research Laboratories, London, p. 1 — 99, 
with 31 plates and plans. 1907.) 

The origin of ;hotanic gardens may be traced to the private 
gardens of herbalists of the 16^^ and 17^^ centuries. The main 
Object of these early ctiltivations was the study of plants used as 
retnedial agents. The first public institution of this kind was the 
Chelsea Physic Garden, established by the Society of Apothecaries 
of London in 1673. Kew comes next in point of age. Its history 
dates from 1759, when William Alton, a pupil of Philip Miller 
of the Chelsea Garden, was appointed by the Princess Augusta 
of Sa;xe^G 0 tha, Dowager Prjncess, of Wales, for the purpose 
ofa physic gardens, ln'';What had hitherto been little 
.'-'thafi The' ornamental grounds pf her residence. 
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Tbe gardens of the Royal Botanic Society, in Regents Park, 
were begun in 1839. 

The gardens of the Royal Horticultoal Society were first esta- 
blished aboiit 1818. 

The arrangement of plants in the gardens is described, and the 
fimctions by which the gardens are characterized. “Chelsea and 
Regents have, in the main played an educational role, whereas 
Kew Stands out prominently as a centre of Scientfic Research, and 
as the cradle of botanical enterprise in India and the Colonies. 
Kew is administered by a government department, the Board of 
Agriculture, but the Organization and direction of the scientific work 
are in the hands of the Director.” 

The garden of the Royal Botanic Society depends for its existence 
upon the subscriptions of Fellows of the Society. 

The Chelsea Physic Garden was, in 1893, abandoned by the 
Society of Apothecaries, and is now snpported by grants from the 
London Parochial Charities and the Treasury. The Professor ot 
Botany in the Royal College of Science is scientific adviser to the 
Committee, and the Garden is used by students of the Royal College 
of Science, and also of the various Polytechnics. The work is ver}^ 
well illustrated, including in addition to niany interesting plans and 
views of the gardens described, phoiographs of the following plants: 
Gentiana lutea^ Vemtrum viride^ hds ßorentina, Rheum officinale’ 
and i?. emodt hybrid, Rheum palmatiim, Aloe sp. 

W. G. Freeman. 


Holm, Theo, Rubiaceae: Anatomical studies of North Ame¬ 
rican representakives of Cephalanthus, Oldenlandia^ Houstonia^ 
Mitchella^ Diodia and Galium. (Botan. Gazette XLIII. p. 153—186. 
plates 7—9. March 1907.) 

The development of the rhizome and the internal structure of 
the vegetative organs are described. Among the points of a more 
general interest may be mentioned, that the development of cork 
in the roots of Cephalanthus takes place immediately inside the 
exodermis. Furthermore that some of the lateral roots in Mitchellä and 
Gälium pilosum traverse the cortex for some distance before they 
break through, a peculiarity so farknown only from the Eriocatdaceae 
and Bromeliaceae. 

The Stern shows a rather weak structure, and stereome was 
only observed in Cephalanthus; collenchyma occurs as a closed 
sheath in Cephalanthus and Diodia, but only as isolated Strands in 
Houstonia pufpurea and the species of Galium, Mitchellä, Houstonia 
coerulea and Oldenlandia have no mechanical tissue in their Sterns. 
An endodermis was not observed in Cephalanthus, but in all the 
others. Some peculiar secretory cells were found in the Stele of the 
Stern of Mitchellä, bordering directly on endodermis, and resembling 
stereome; these correspond evidently with those described by 
Sblereder as characteristic of Mussaenda, Isertia and Cimhona, 
In p^gard to the leaves, these are isolateral in Diodia and Galium 
though only approximately so, The Stomata occur on both 
faces of the leaf-blade in Houstonia coerulea and Diodia, but only 
on the dorsal in the others; their structure is identical with that 
already i;now;n from this family. Epidermal resin-cells were found 
in Galium' pilbsum, latifoUum and cifcaeßßns; Ideal thickenings of the 
lateral ceihwalls of epidermis are very characteristic and conspieuous 
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in Mitchella and Hoiistonia purpiirea. The cuticle sliows in severai 
instances a ver}^ marked structure, for instance as striations radiating 
from tlie center of the ceüs in the species of Houstonia; as spiral 
striations over the hairs in Houstonia caerulea, or as minute pearls 
in Galium; a wrinkled cuticle was noticed above the resin cells in 
Galmm latifolhmi and pilosum. The hairs show severai forms, and 
the so-called '‘Drüsenzotten” were found at the base of the leaves 
of Mitchellu, Houstonia and Oldenlandia, The mestome-strands of 
the leaves Show ver>^ distinct parenchyma-sheaths, which in Galium 
exhibit the structure of an endodermis. The mechanical tissue is, 
also, very poorly develuped in the leaves, represented only by smaE 
Strands of collenchyma; a water-storage tissue is amply developed 
in Cephalanthus around the veins; also in Galium and Diodia, but 
only on the leptome-side of the langer veins. Theo Holm 


Kannglessep, Fr., lieber Lebensdauer und Dickenwachstum 
der Waldbäume. (Allgem. Forst- und Jagdztng. Juni—Septem¬ 
ber. 1906.) 

Zusammenstellung in der Literatur zerstreuter und einiger 
neuer Angaben. Einige, meist maximale Zahlen für das Alter (erste 
Zahl) und den Umfang (u.) oder Durchmesser (d.) der besprochenen 
Holzpfianzen in Brusthöhe seien im Folgenden mitgetGilt: Betula alba 
(u. 2,5 m.); B. nana (80, d. 4 cm.); B, odorata (124, d. 22 cm.) beide 
von der Halbinsel Kola; Corylus avellana (100, u. 1,05); Ostrya (iOO); 
Carpinus hetulus (151, im Kopfholzbetrieb 240, u. 5,90 m.); Fagus 
süvatica (630“930, u. 8,20 m.); Fagus fusca (u. 3,50 m.); Quercus pe~ 
dimculata (1500, u. 13,5 m.); Castanea vesca (700, u. 15,2 m., die 
Castanien am Antina mehr); Juniperus communis (544, u. 0,5 m.); 
Sequoia gigantea (1316, d. 960 cm., u. 34 m.); Taxodhmi distichum 
(6000, u. 33 m.); Abies pectinata (300, u. 6,9 m.); Picea excelsa (400, u. 
4,7 m.}; Larix europaea (500, u. 7,5 m.); Pinus silvestris (413, u. 4,1 
m.); {Taxus baccata 3000, u. 16,5 m.); TJlmtis (500, 13,2 m.); Tiüa 
(1000, u. 15 m.); Acer pseudoplatanus (600, u. 9,7 m.}; Acer campestre 
(u. 20 m.); Platanus (u. 12 m.); Fraxinus excelsior (u. 4,34 m,}; Salm 
alha (65, u. 2,6 m.); Populus alba (300? u. 11 m.); Populus nigra (150, 
u. 5,65 m); Juglans regia (u. 10 m.); Agathis australis (400, d. 8 m., 
u. 15 m.); Larix dahurica (217, d. 21 cm.); L. (166, d. 8,5 

cm.); Cedrus deodara (6—800, u. 12,5 m.); Taxodium sempendrens 
(10^); Dacrydium Weitlandicum {d. 75 cm.); D. cupressinumj Podo- 
carpus ferruginea, spicata, dacrydioides (d. 120—150 cm.); P. totoru 
(d. 4 m.); Cordyline australis (d. 1,50 m.); Metrosideros {d. 7 m.). 

__ , Büsgen. 


Plateau,P., Note sur Temploi de rdcipients en verre dans 
l^dtude des rapports entre les insectes et les fleurs. 
(Bull, de TAcad. roy. de Belgique [Classe des Sciences! N! 12. 
;:,p. 741—775. 19Q6.) 


L’auteur a montre precedemment que, lorsque des üeurs bien 
visitees sont rdfidchies par une bonne glace placke k une faible 
distance, les insectes qui butinent sur ces fleurs ne se preoccupent 
en gdndral pas plus des Images, cependant nettes et brillantes, que 
si elies B^dxistaient pas; fait qui semble demontrer que Feclat des 
corolks ne joue qplnn feible röle dans Tattraction. Ses observations 
,,l»raiteaiettt,etre contradiction'avec ceEes d’autres expdrimenta- 
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teurs qui avaient mis des fleurs ä couleurs voyantes dans des vases 
de verre renverses, sous des cloches de verre ou dans des bocaux 
fermes par un disque de verre en guise de couvercle. Mais certains 
essais ayant montre ä F. Plateau que. les points brillants d^termin^s 
par la refiexion de la lumiere pouvaient avoir produit les attractions, 
le savant professeur de Gand entreprit de nouvelles recherches en 
se servant de recipients en verre ä faces planes dont il fournit une 
description detailiee. II put ainsi constater que les parois des recipients 
en verre, ä faces planes, exposes au soleil, n’ont aucun effet attractit 
et que, si on opere dans de bonnes conditions experimentales, les 
insectes se preoccuperont peu des fleurs ä couleurs voyantes renfer- 
niees dans ces recipients, On obtiendra, au contraire, beaucoup de 
visites d’insectes si on opere de faqon defecteuse, c’est-ä-dire: V. si 
on place les recipients en verre contenant les fleurs ä une faible 
distance d’autres fleurs libres attractives de la m€me espece pu 
d’especes differentes; 2^. si on met les recipients ä une place devenue 
habituelle pour les insectes. C’est ainsi qu’un recipient en verre ne 
contenant que du feuillage et situ^ pres de fleurs libres est visite par 
les insectes, tandis qu’un autre rdcipient identique contenant des 
fleurs, mais placd suffisamment loin, reste k peu pres ignore. D^autre 
part, Fauteur parvient, par deux mdthodes, k amener d’une faqon ä 
peu pres certaine les insectes et principalement les Hymdnopt^res ä 
se porter vers un rdcipient en verre ne contenant que du feuillage, 
mais situd ä une place oü ces animaux 6taient accoutumes ä ren- 
contrer des fleurs. La premi^re consiste ä supprimer la totalitd des 
fleurs yisitees et k leur substituer un rdcipient renfermant un bouquet 
de teuilles vertes. Dans la seconde, on se borne ä masquer les fleurs 
visitees, tandis qu’un rdcipient k feuillage est installe tout pr^s. Une 
attraction intense determinee par la couleur est tr^s probablement 
erronde, les vols d’insectes vers les parois des rdcipients pouvant 
presque toujours s’expliquer par des conditions experimentales 
defectueuses. Henri Micheels. 


Flot, L. Recherches sur la naissance des feuilles et sur Tori- 
gine foliaire de la tige. (Revue gdndrale de Botanique. XVII— 
XIX. 134 fig. dans le texte et 7 pL, 1905 ä 1907.): 

Ce travail traite, dans une premiere partie, du developpement 
des feuilles. Les exemples ddcrits sont: 1^. des plantes ä feuilles 
{Lonicera Caprifoliumj Cornus sanguinea^ Galium Cruciata^ 
RuMa tmctorum^ Fraxinus excelsior^ Mercurialis annua^ Lycopus 
europams); 2^. des plantes ä feuilles distiques {Avistolochia Ckniatitis^ 
A. Sipho^ Ulmus campestris^ Ampelopsis hederaceä); 3^. des plantes 
k feuilles alternes {Phytolacca äbyssinicaj Asparagus officinalis), 

Le sujet de la seconde partie est F^tude du mode de Constitution 
de la tige en prenant comme exemples Evonymus europaeuSj Lx>nicera 
Caprifoliumj Vicia sativa, Hedera Helix^ Äristolochia Clematitis^ Betula 
^^y Quercus pedunculata, 

^ Dauteur utilise surtout les coupes longitudinales. Les points de 
yeg^tatiön coupes ont etd inclus dans la paraffine. Les conclusions 
sont les suivantes: 

^ Au sommet des tiges des Angiospermes, on trouve au minimum 
trois assises initiales (epidermique, corticale, vasculaire) qui produF 
sent un tnepistfeme sans diff^renciation histologique. La premiere 
tace de difF6renciatiön se produit dans la formation des ebauches 
loliaires, qpi ont pour origine la multiplication d^s cellules du 
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meristeme vasciilaire. Ce meristeme soulevejes assises qui le recou- 
vrent et qui sont, ä la surface, le meristeme epjdermique, et, au-dessous 
de ceiui-ci, le meristeme cortical. Le meristeme vasciilaire produit 
dans la feuille les faisceaux des nervures et une partie du paren- 
chvme; dans la tige il forme, en plus des faisceaux, le tissu medui- 
laire et les rayons. Dans certains cas cependant, le tissu mddullaire 
tire son origine d’une cellule initiale propre {Phytolacca, CornuSj, 
Fraximis) et joue un rOle tr^s actif dans Taccroissement. 

M. Flot appelle Segment foliaire un ensemble comprenant: 
1^. la feuille, 2*^. une partie coherente avec la tige (base foliaire, 
gafne), 3'1 une r^gion gemmaire formant un ou plusieurs bourgeons 
axillaires. 

La tige est formee par une succession de Segments foliaires qui 
naissent, se developpent et contractent entre eux des rapports varies. 
L’ensemble des tissus resultant de Funion des Segments constitue la 
tige qui, depourvue ddndividualite, est la somme des bases foliaires. 
Ces concliisions s’accordent avec la theorie phytonaire de Gaudi* 
chaud, defendue aussi par M. Lignier et par M. Bonnier. 

La croissaiice de la tige en longueur se produit en allongeant 
ies parties intercalees entre les bases successives des Segments. 

Le nombre des faisceaux de la tige peut augmenter en passant 
ä Fetat adulte (Vicia sativä). Malgre Faccroissement en dpaisseur par 
le jeu de Fassise gdneratrice, ii est toujours possible de retrouvrer, 
dans la disposition des faisceaux primaires, la trace de la symetrie 
imprimde ä un entrenoeud par la feuille immediatement sup^rieure. 

Lorsquhl existe dans la tige des faisceaux corticaux, ils ne se 
differencient pas dans le ;meristeme cortical, mais dans le meristeme 
vasculaire qui peut s’avancer plus ou moins pr^s de la surface epider- 
miqiie, de Sorte que M. Flot conclut qu’ii n’y a pas de faisceaux 
vraiment corticaux. C Queva (Dijon). 


Gatin, C. L,, Observations sur Pappareil respiratoire des 
Organes Souterrains des Palmiers. (Rev. gen. de Bot. t XIX. 
p. 193-207, 1907.) 

Les racines des Palmiers presentent parfois des pla-ques super- 
ficielles d’aspect farineux, surtout abondantes sur les racines ndgati- 
vement geotropiques. M. Jost avait propose pour ces formations le 
nom de „pneumathodes’h 

M. Gatin a retrouve ces Organes chez certains Palmiers sur les 
racines, ä la base des radicelles et m^me sur le p^tiole cotyledonaire 
des especes k germination rdmotive, aussi bien sur des plantes de 
serre que sur des germinations recoltees en Afrique. 

Au point de formation d’une de ces plaques, le sclerenchyme 
de la racine est interrompu; une assise geniratrice diffuse donne 
une cüuche externe d’exfoliationy une couche moyenne de protection 
et une couche interne dont les eldments se cioisonnent et passent 
au parenchyne cortical. La Constitution et Forigine de ces plaques 
farineuses'permetteht de les designer sous le nom de lenticelles. 

On trouve des Organes analogues chez les Cyatheac€es et les 
,Marattiac€es. ■_ C. Queva (Dijon). 


V. et L Berghs. :La ligure achromatique dans le 
Fei^ epipkyii&. (|La Cellule.'.t'XXL. fase. 1. p. 193—239. 2 pl.; 19Ö4J 

^ tech^rclies de ces auteufs ohtportd surtout sur les spores 

eit öegÄentatiOß ä Fintdrieur, du, sporogone et un peu sur la 



Morphologie, Befruchtung, Teratologie, Cytologie. 343 

premiere cinfese de maturation des sporocytes. Apres avoir decrit la 
cellule au repos, dont le cytoplasme ne contient aucune formation 
qui pourrait m^me donner Tillusion d’une centrosphere ou d’un cor- 
puscule central, les auteurs etudient les cineses de Segmentation ä 
partir de la troisieme. Le* fuseau debute par une 6bauche achroma- 
tique cytoplasmique, comportant deux asters nettement dessinds, 
situes aux deux pöles 'du noj^au et surmontant, en gdneral, deut 
vesicules polaires. Ces deux asters se continuent d’un p61e ä l’autre 
et l’ebauche chromatique enveloppe donc les vesicules polaires et le 
no 3 ^au. La figure resulte, au debut, de l’orientation du reseau general 
du cytoplasme au tour de deux pöles. Au centre des asters, il n’existe 
pas de vraie centrosphöre oü de veritable corpuscule central. Par xm 
mouvement de pivotement, les filaments qui constituent les asters 
se rabattent sur les flancs du noyau encore ferme. Toute Tebauche 
achromatique ou fusoriale subit alors une concentration, un ramas- 
sement des filaments vers son axe longitudinal et un etirement dans 
le sens de cet axe. Le fuseau definitif ne presente donc plus d’asters. 
Ni les vesicules, qui ne sont que de Penchylöme nucleaire deversd 
dans le cytoplasme, ni le noyau ne contribuent ä l’edification du 
fuseau qui envahit latdralement les aires vesiculaires et la cavite 
nucleaire. Apres la caryocinöse, le fuseau redevient le röseau gendral 
de la cellule. Par un mouvement de distention, les irradiations aste- 
riennes sont ramenees au tour du jeune noyau. La plaque cellulaire 
ne se forme probablement pas par la fusion des renfiements equato- 
riaux des filaments connectifs. Dans les preniiöres cineses de Segmen¬ 
tation et les cinöses de maturation, on n’observe pas d’asters bien 
definis ni de vesicules polaires. Le Pellia ne presente pas un kino- 
plasme et un trophoplasme. La genese et Tevolution de la figure 
achromatique dans le Pellia fournissent une ddmonstration evidente 
de la naturalite des structures cinetiques (achromatiques) et cytoplas- 
miques. Les bbsenmtions faites par V. Gregoire et I. Berghs sont 
en contradiction avec plusieurs theories emises sur le mecanisme de 
la cinese(Ziegler et Gallardo, Heidenhain, Chamberlain';. Les 
objets employ^s ont dte fixds ä l’aide de differentes Solutions, mais 
surtout au mo^^en des liquides de Hermann et de Bouin. 

Henri Micheels. 

Janssens, F, A. et G» A. Elrington. L’ölement nucldinien 
pendant les divisions de maturation dans l’oeuf de VAplysis 
punctata. (La Cellule. t. XXL fase. 2. p. 317—326. 2 pL, 1904.) 

Ce travail s’occupe des formes remarquables et demonstratives 
des chromosomes pendant les cinöses de maturation. Les figures 
dderites se trouvent dans le dernier tractus de Poviducte et dans leis 
oeufs ä peine pondus. Dans la premiöre cinese de maturation, les 
premi^res prophases ne peuvent ötre dtudides; le nucldole tres colo- 
rable de la vesicule germinative en cache presque completement les 
divers stades. Certaines anaphases montrent des figures absolument 
semblables ä celles döcrites dans Fhetdrotypie des dldments mäles, 
tant dans les plantes que dans les animaux. 11 y a, notamment, 
uhe ressemblatice frappante de ces figures avec celles du Lys et des 
spermatocytes des Batrachiens. La deuxieme cinöse de maturation 
est absolument semblable aux cinöses analogues dans les Elements 
Ipaiqs des deux rögnes. Elle se fait, sauf les ddtails, d’apr^s le type 
d6cfit par Flemining sous le nom d’homoeotypie. 

Henri Micheels. 
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Paiiehet. Sur la dehiscence de quelques etamines. (C R. Acad. 

Sc. Paris. CXLIV. p. 1226-1229.) 

Dans les antheres de Carpimis Betuhis, Fagus sÜvatica et 
Querem Robur, Tepiderme et Tassise sous-epidermique restent entiere- 
ment cellulosiques; la ddhiscence s’elfectue par suite d’une contraction 
radiale plus forte dans les cellules epaissies, ce qui amene un decol- 
lement suivant la ligne de dehiscence oü les cellules oxit des parois 
miiices. 

Chez Corylus Avellana Fepiderme est lignifid, sauf une petite 
bande externe restee ceilulosique, tandis que Fassise sous-epider¬ 
mique est ceilulosique, sauf la face externe contigüe ä Tepiderme. 
La dehiscence se produit ici par Paction de la secheresse qui contracte 
plus fortement la mince bande ceilulosique de Passise epidermique. 

C. Queva (Dijon). 


Bertmnd, G. et L. Rivkind. Recherches sur la repartition de 
la vicianine et de sa diastase dans les graines de Legu- 
mineuses. (Bull. Sc. pharm, t XIV. p. 161. 1907.) 

Quarante genres de la famille des Legumineuses ont etd examines 
par les auteurs au sujet de la prdsence de la vicianine et de la 
diastase dans les graines de ces plantes. La plupart renferment une 
diastase (dmulsine) capable d’hydrolyser la vicianine. On ne trouve 
d’espece contenant le glucoside que dans le genre Viciaj encore la 
rdpartition des deux substances dans ce genre unique est-elle tr^s 
irrdguli^re, puisqu’on peut citer un cas, celui de Vicia narhonefi'^ 
SIS, oü il n’y a ni diastase, ni vicianine. F. Jadin. 


Bourquelot, Em., Sur la recherche, dans les vegetaux, des 
glucosides hydrolysables par Pemulsine. (Journ. Pharm, et 
Chim. sdrie. t. XTQII. 1® partie. 1906.) 

1®. La methode ä Pdmulsine permet de ddcouvrir rapidement si 
une plante renferme ou non un glucoside hydrolysable' par cet 
enzyme. 2K Elle donne des indications sur les proportions dans 
lesquelles existe ce glucoside. 3^. Elle permet dans beaucoup de cas 
de savoir, avant Pextraction, si le glucoside est ddjü connu. 4^. Elle 
pennet de voir si dans un organe* dont on a d^jä retird un gluco¬ 
side, il y a d’autres composds hydrolysables par P€mulsine. 

Jean Friedel. 


Eiseii’bei?g, Elfniede, Beiträge zur Kenntniss der Entste- 
hungsbedingungen diastatischer Enzyme in höheren 
Pflanzen. (Flora XCVE. 3. Heft. 1907.) 

Die Untersuchungen gehen aus von der Frage, ob die Diastase- 
hilduhg auch in höheren Pflanzen regulatorisch erfolgt, wie dies 
von Wortman^n, Pfeffer u.A. bereits für niedere Päanzen festge¬ 
stellt worden ist. Zu diesem Zweck wurden die Bedingungen, unter 
denen Pflanzen gedeihen, in mannigfacher Weise abgeändert und 
der Erfolg dieöer Veränderungen auf die Produktion der Diastase 
tobachtet Die Untersuchungen erstrecken sich' auf' den Einfluss 
folgenden Faktewren: Wachstum,'Temperatur, Sauerstoff, Aether, 
wrkogelialt, Beleuchtung. - ' " 

■" ^ Die Uht^rÄchungsmethodC'-., musste ^ bei der grossen Menge der 
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notwendigen Einzelversuche eine möglichst einfache und Avenig 
zeitraubende sein. Es ist daher von vornherein von allen absoluten 
Bestimmungen der Diastasemengen abgesehen und allein die Jod¬ 
methode zum Erkennen des Diastasegehaltes benutzt worden. Dies 
war schon deshalb einwandfrei, weil es sich nur um vergleichende 
Experimente handelte. Das zur Untersuchung bestimmte Pfianzen- 
material wurde in den meisten Fällen im Thermostaten bei 42° ge¬ 
trocknet, zu Pulver zerrieben, mit Wasser ausgezogen und das 
Filtrat dieses Extraktes in bestimmtem Verhältnis mit l%igen Stär¬ 
kekleister (aus löslicher Stärke bereitet) vermischt. Die Schnelligkeit, 
mit der die Stärkeumwandlung stattfand, diente als Mass für die 
vorhandenen Diastasemenge und wurde durch die Jodpfobe kon¬ 
trolliert. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in Kürze die folgen¬ 
den: das Wachstum regt in starkem Masse die Diastaseproduktion 
bei Weizenkeimiingen an. Mit zunehmendem Alter der Keimlinge 
beobachtet während 5 Tagen steigt ihr Gehalt an dem Enzym. 
Wird das Wachstum künstlich beschränkt, z. B. durch Beschneiden 
der hervorsprossenden Stengel- und Wurzelteile, so findet nur eine 
geringe Zunahme an Diastase statt. Das beweist deutlich eine Regu¬ 
lation der Enzymbildung durch das Wachstum. 

Die Temperatur beeinflusst die Diastasebildung ebenfalls. Die 
Untersuchung von Weizenkeimlingen, welche unter sonst gleichen 
Bedingungen bei 14^/2°, 251 / 0 ° und 32° gewachsen sind, ergibt, dass 
die Temperatur von 251 / 2 ° die günstigstejn gleicher Weise für das 
Wachstum wie für die Diastaseproduktion ist. Das spricht wiederum 
für eine regulatorische Beeinflussung der Diastasebildung durch das 
Wachstum. Man hätte ebensogut erwarten können, dass die En- 
zymproduktion als ein Stoffwechselprozess ein Optimum aufweise, 
das mit demjenigen des Stoffwechsels einigermassen übereinstimmte. 
Dieses liegt aber, wenigstens gemessen an der Atmungsgrösse, bei 
40°. Das Wachstum ist jedoch bei der Diastasebildung nicht allein 
ausschlaggebend, sondern die Temperatur übt bis zu einem gewis¬ 
sen Grade einen selbstständigen Einfluss aus. Denn während das 
Wachstum der Keimpflanzen bei 32° bedeutend grösser ist als bei 
141 / 2 °, sind die Diastasemengen in beiden Fällen wenig verschieden. 

Der Sauerstoff ist für die Entstehung von Diastase unentbehr¬ 
lich. Zahlreiche, mit allen Vorsichtsmassregeln ausgeführte Ver¬ 
suche ergaben, dass in gequollenen Weizenkörnern, die mehrere 
Tage in Wasserstoffatmosphäre verweilen, keine Neubildung von 
Diastase stattfindet. Ob der Sauerstoff nun bei der Entstehung des 
Enzyms als Oxydationsmittel dient, oder ob er formale Bedeutung 
besitzt, kann nach diesen Versuchen nicht beurteilt werden. Am 
wahrscheinlichsten ist die Auffassung, wonach die Sauerstoffgegen¬ 
wart zunächst das Wachstum anregt, während dieses dann die Dia¬ 
staseproduktion regulatorisch auslöst. Das schliesst natürlich die 
Möglichkeit nicht aus, dass das Enzym als Oxydationsprodukt an¬ 
derer Körper sich bildet. 

Die hier angeführten Tatsachen stehen im Widerspruch zu der 
Schlussfolgerung von Godlewsky und Polzeniusz (Ueber die intra¬ 
molekulare Atmung von in Wasser gebrachten Samen und über die 
dabei stattfindende Alkoholbildung. Bulletin de l’Acad. des Sciences 
de Gracoyie 1901), dass die Diastasebildung bei den höheren Pflan¬ 
zen auch ohne Saiierstoffzutritt möglich sei. 

Reinbr Sauerstoff scheint keine Veränderung in der Diastasepro¬ 
duktion hervörzurufen. 
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Zum Studium des Zusammenlianges zwischen Wachstum und 
Diastasebiidiing ist es interessant, das Wachstum durch Aether zu 
beeintliissen und das Verhalten der Diastaseproduktion dabei zu 

beobachten. 

Es zeigt sich, dass entsprechend dem schädigenden Einfluss 
grösserer Aethermengen in der Atmosphäre auf das Wachstum von 
Weizenkeimiingen eine Verringerung der Enzymbiidung statttindet 

Zur Untersuchung der Frage nach den Beziehungen von Stär ke¬ 
il nd Diastasegehalt der Pflanzen wurden mehrere Versuchsreihen 
angestellt, in denen jedesmal einer stärkereichen Pflanze eine solche 
mit Zuckerblättern gegenübersteht Das Resultat ist: Je mehr Stärke 
eine Pflanze enthält, destomehr Diastase produziert sie. Es gibt 
aber Ausnahmen von dieser Regel. Eine vergleichende Untersu¬ 
chung von mays und Avena sativa ergab keinen Unterschied 
ini Diastasegehalt, während doch die erstere Pflanze ziemlich viel, 
die letztere keine Stärke in ihren Blättern führte. Vielleicht ist auf 
Grund dieser Beobachtungen eine Hypothese erlaubt, nach welcher 
bei manchen Pflanzen mit Zuckerblättern reichlichere Diastasepro¬ 
duktion als Ausdruck erblich erworbener Eigenschaften der betref¬ 
fenden Gewächse betrachtet werden könnte, sodass durch sie die 
Macht reguiatorisch wirkender Prozesse in den Hintergrund ge¬ 
drängt würde. 

Die Frage nach dem Einfluss der Beleuchtung ist wohl die 
verwickeltste auf diesem Gebiet und noch weit davon entfernt, als 
geklärt zu gelten. Einwandfrei erscheint der Verf. ein Versuch, bei 
dem Licht- und Schattenhlätter eines grossen Exemplars von Sam- 
bucMs nigra zum Vergleich kamen. Die dem Licht ausgesetzten 
Blätter waren reich an Stärke während die im Schatten erwachse¬ 
nen keine Stärke aufwiesen. Der Diastasegehalt war bei den erste- 
ren ziemlich gross, bei den letzteren sehr gering. Daraus leitet sich 
die Schlussfolgerung ab, dass die Diastasebiidiing regulatorisch 
durch die Stärkeproduktion beeinflusst wird, alsq indirekt auch 
durch die Beleuchtung. 

Zu weiteren zahlreichen Versuchen über den Einfluss der Be¬ 
leuchtung auf die Diastasehildung dienten Erbsenblätter, die das 
Enzym reichlich enthalten. Die Verf. verglich den Diastasegehalt 
von Blättern, die morgens und abends, oft mehrere Tage hinlerein- 
ander, gepflückt worden waren, ferner von normalen und künstlich 
mehrere Tage verdunkelten Blättern. Es konnte dabei ein nennens¬ 
werter Unterschied im Enzymgehalt nicht nachgewiesen worden. 

Da diese Ergebnisse sich im Widerspruch zu den Resultaten 
von Brown und Morris (A contribution to the chemistry and phy- 
sioiogy of foliage leaves. Journal Chem. Soc. Trans. Vol. LXIII) be¬ 
finden, so wurden alle Möglichkeiten in Betracht gezogen, welche 
die Verschiedenartigkeit der Beobachtungsresultate verursacht haben 
könnten, jedoch ohne Erfolg. Eine befriedigende Antwort auf die 
Frage nach dem Einfluss der Beleuchtungsverhältnisse auf die Dia- 
stasebildung kann demnach noch nicht gegeben werden. 

" ^ Bei "allen bisher ; genannten Versuchsreihen ist kein Wert auf 
die Verschiedenartigkeit der diastatischen, Enzyme gelegt In einem 
Fall, aber, wurden Sekretionsr- und Translokationsdiastase vergleichs¬ 
weise untersuehtr Vepf, fand' nämlich bei einem .nebenbei ange- 
Ätellten Experiment, dass ^ die, Translokationsdiastase durch Säure 
'nicht in der bisher angegebenen Weise beeinflusst wird. Während 
Setationsdiastase durch Meine”'Säuremengen in ihrer Wirkung ^ge¬ 
steigert Wird, zeigt die Translokationsdiastase sich durchaus unemp- 
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findlich gegen kleine Mengen von Zitronensäure. Durch grössere 
Säuremengen werden beide Diastasenarten geschädigt. Verf. fand 
diese Wahrnehmung durch zahlreiche Versuche bestätigt, die sie 
mit Auszügen aus Blättern von Pisiim sativum^ Trifolmm pratense^ 
Meäicago sativa aufstelite. und zwar bei den verschiedensten Kon¬ 
zentrationen der Biattextrakte sowohl wie der Säure. 

Die genannten Untersuchungsergebnisse führen die Verf. zu 
dem Schluss, dass die Diastasebildung in den höheren Pflanzen, 
wenn nicht ausschliesslich, so doch wesentlich, regulatorisch gelenkt 
wird. Lebhafteres Wachstum und grösserer Stärkegehalt der Zellen 
dürfen wohl als jene Momente betrachtet werden, welche die Enzym¬ 
erzeugung regeln. Elfriede Eisenberg. 


Gertz, O., Studier öfver anthocyan. Inaugural-Disputation. 

(Lund 1906. LXXXVII und 140 pp. Preis 8 Kronen.) 

Die Abhandlung enthält eine sehr eingehende Studie über das 
Anthocyan und zerfällt in zwei Abtheilungen: 1) Eine Uebersicht 
über die historische Entwickelung und den jetzigen Standpunkt der 
Anthocyan-Frage, p. I—LXXXVII; 2) Untersuchungen über die Lo- 
caiisation des Anthöcyans in den vegetativen Organen, p. 1—410. 

Im ersten Theile behandelt Verf. in verschiedenen Abtheiiun- 
gen die Geschichte, die Nomenklatur, die chemischen Grundzüge 
des Anthoc 5 mns, sein Vorkommen in den verschiedenen Organen 
der Pflanzen und in den Zellen, die topographische Localisation 
desselben, die Bedingungen für Anthocyan-Bildung und die Bedeu¬ 
tung dieses Stoffes für die Pflanzen, dabei überall Rücksicht auf 
die "sehr reichhaltige Litteratur, die über das Anthocyan vorliegt, 
nehmend. Anthocyan nennt Verf. die blauen, violetten oder rothen 
im Zellsaft vorkommenden Pigmente, die verschiedenen Pfianzen- 
theilen ihre Farbe verleihen. Das Anthocyan ist nicht ein chemisches 
Individuum sondern ein Kollektivname für eine Gruppe von ver¬ 
schiedenen aber wahrscheinlich mit einander verwandten Substanzen; 
so hat Verf. in der Familie Juncaceae einen besonderen Anthocyan- 
stoff gefunden. Pflanzentheile können indessen auch durch Farbstoffen, 
wie z. B. Indigo, die nicht zu der Anthocyangruppe hören, gefärbt 
werden. Das Anthocyan ist in den Perigonblättern der Blüthen am 
häufigsten, kommt aber öfters in^^den Sexualblättern, in den Früch¬ 
ten oder in den Samen vor, ferner auch häufig in den Laubblättern, 
wo es permanent oder periodisch (transitorisch) auftritt, in den 
Niederblättern wie in den Hochblättern, im Stamme,»dagegen sel¬ 
tener in den unterirdischen Stammbxldungen und in den Wurzeln. 
In Cecidien ist das Anthocyan sehr häufig. Nur einigen wenigen 
Pflanzen scheint das Vermögen, Anthocyan zu produeieren, völlig 
zu fehlen; so z.B. Reseda odorata tmd Buxus sempervifems. Das 
Anthocyan ist am häufigsten im Zellsaft gelöst, kann aber auch 
an die Zellwand gebunden oder als kristallinische oder amorfe 
Bildungen oder in anderen körnigen Bildungen der Zelle absor¬ 
biert Vorkommen. In den jüngeren Zellen ist das Anthocyan im. 
Zellsaft der Vacuolen gelöst, da das lebende Protoplasma für das 
Anthocyan impermeabel ist; erst nach dem Tode des Protoplas¬ 
mas wird das Anthocyan an dasselbe, in erster Reihe an den Zell¬ 
kern, gebunden. An die Zellwand ist das Anthocyan (auch andere 
Farbstoffe) gebunden bei vielen Bfyophytm, Pteridophyten und ilfo- 
seltener bei den Dicotylen. Künstlich können die Zell¬ 
wände auch gefärbt werden, so z.B. wenn Schnitte in eine Antho- 
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cyanlösung, die durch H 2 SO 4 sauer gemacht wird, gelegt werden; 
in dieser "Weise werden Hoizzellen schön purpurroth gefärbt, eine 
der Erfahrung des Verf. nach sehr zuverlässige Holzreaktion. Zu 
den Pflanzenarten, für welche das Anthocyan als in den körnigen 
Biidimgen der Zellen vorkommend bekannt war, werden viele neue 
Arten vom Verf. gelegt; bei vielen anderen hat er durch chemische 
Reagentien (Alkohol, H 2 SO 4 , HCl u. s. w.) solche Anthocyanbildung 
hervorgeriifen. Eigenthümlicherweise ist Anthocyan in den Schlüss- 
zeilen der Spaltöffnungen sehr selten. 

Die Localisation des Anthocyans betreffend bemerkt Verf., dass 
es in den Blumenblättern fast ausnahmlos auf die Epidermiszellen 
beschränkt ist und nur selten in den subepidermalen Zellen vor- 
kommt. Für die Laubblätter stellt Verf. folgende Uebersicht auf: 

L Permanent röthliche Blätter. * 

1 . Das Anthocyan auf die Epidermiszellen beschränkt, z. B. roth- 
blättrige Formen von Fagiis^ Corylits und Acer. 

2. Das Anthocyan in den periferischen Theilen des Grundge¬ 
webes localisiert, z. B. Dracaena, Eucomis punctata, Berberis vulga¬ 
ris, atropufpurea u. s. w. 

3. Sowohl die Epidermis wie auch das Grundgewebe anthocyan- 
führend, z. B. Äcrua sanguinolenta, Aeschinanthus atropurpureus u.s.w. 

4. Das Anthocyan nur in den medianen Theilen des Grundge¬ 
webes vorkommend, z.B. Higgirsia refulgens, Sinningiapurpurea u.s.w. 

5. Das Anthocyan an die Zellen der Haare gebunden, z. B. 
mehrere Gesneriaceae, 

11. Periodisch anthocyanführende Blätter. 

a. Junge Blätter und Frühlingsblätter. 

1. Das Anthocyan hat die Epidermis als Ausgangspunkt, z.B. 
RubuSj Rosa, Silene, 

2. Die Anthocyanbildung fängt in den chlorophyllführenden 
Gmndgewebezellen an, z.B. Salix, Fagus, Acer u.s.w. 

3. Das Anthocyan wird in den Haaren gebildet, z.B. Quercus 
rubra, Castanea. vesca, Chenopodium album u. s. w. 

b. Aeltere Blätter und Herbstblätter. 

1. Die Anthocyanbildung geht von der Epidermis aus, z.B. 
Philadelphus, DeutBia, Evonymus eiiropaeus u. s. w. 

2. Das Centram der Anthocyanbildung ist das Parenchym im 
Grundgewebe, 2 . B, Populus, Salix, Acer u. s. w. 

c. Winterblätter. 

L Das Anthocyan in der Epidermis, z.B. Silene, Lammm, Ve- 
ronica u. s. w. ; 

2. Das Anthocyan im Grundgewebe vorkommend, z.B. Secale, 
Hedera, CaUuna u. s, w. 

In Biattetielen, Stämmen und Cecidien ist das Anthocyan ent¬ 
weder an die Epidermis, z.B, Gentiana, die Mehrzahl ätv iMbiatae, 
oder an die subepidermalen AsSimiiationszellen, z.B. die Mehrzahl 
der und Papüionaceae, gebunden, 

Verf. fasst seine Erfahrung ueber die Localisation des Antho¬ 
cyans wie folgt zusammen. In jungen Blättern ist das Anthocyan in 
der Epidermis sehr häufig; gleichzeitig kann es öfters auch in den 
Mesophylizellen, die dann sehr arm an Chlorophyll sind, Vorkommen, 
Bei denselben Pflanzen wird dagegen die Herbstfärbung von einem 
' Grundgewebe gebundenen, Pigment bewirkt;' von dieser 

’ glebt es wenige Ausnahmen, wie PküaäeipMis und Evo- 

yerhalten'sich im Winter gefärbte Blätter, in welchen 
^ «IS |edech auch in der Epidermis häufiger vorkommt 
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Oefters ist das Anthocyan in rothblättrigen Varietäten anders loka¬ 
lisiert als in den neuen periodisch röthlichen Blättern; so z. B. 
bei Fagus und Corylus. Zuweilen ist es auch anders ■ localisiert 
in den Stämmen als in den Blättern, so z. B. bei Urtica, Saponaria 
u. s. w.; eine ähnliche Verschiedenheit ist die Regel zwischen die ge¬ 
färbten Blumenblättern und den Laubblättern. Zuletzt wird dieLocali- 
sation des Anthocyans in zahlreichen Pflanzenfamilien angegeben. 

Die Faktoren, welche die Anthocyanbildung bewirken sind 
mehrere; niedrige Temperatur, Mangel an Wasser und Nahrung 
oder ein supraoptimale Vermehrung des Zuckers befördern die An¬ 
thocyanbildung. Licht ist in einigen Fällen dafUr nothwendig, in 
anderen Fällen nicht. Das Anthocyan ist wahrscheinlich eine glu- 
kosidartige Verbindung, die durch Kondensation von Zucker mit 
Gerbstoff entsteht. In gutem Anklange mit der Theorie, dass ein 
reichlicher Zuckergehalt die Anthoc 3 mnbildung befördert, steht das 
Verhältniss, dass Blätter und Sprosse roth werden, wenn die ablei¬ 
tenden Gefässe, z. B. die Blattnerven, zerstört werden, wodurch die 
Assimilationsprodukte in diesen Pflanzentheilen angehäuft werden. 
Andererseits bewirkt eine spärlichere Nahrungsbereitung eine spär¬ 
liche Pigmentbildung, so z. B. blasser gefärbte Blüthen.! Die An¬ 
thocyanbildung ist eng mit dem relativen Reichtum eines Gewebes 
an organischen Substanzen und mit der Eigenart derselben verknüpft. 
Somit wird Anthocyan nur dann im Dunklen gebildet, wenn die 
nöthige Menge organischer Substanzen vorhanden sind; Licht ist 
dagegen dafür erforderlich, wenn der noth wendige Nahrungsvorrath 
nicht existiert. Die Anthocyanbildung ist nach Verf. eine niedrigere 
Form der Assimilation und das Anthocyan selbst ein mit Stärke 
und Zucker vergleichbares Assimilationsprodukt. 

Nach einer Uebersicht über die früheren Ansichten über die 
physiologische Bedeutung des Anthoc^mns äusserst Verf., dass er 
am meisten geneigt ist sich an den Ansichten von Stahl anzu- 
schliessen; nach diesen Ansichten wirkt das Anthocyan wärmeacu- 
mulierend, weil es Licht in Wärme überführt, wodurch die Inten¬ 
sität der wichtigeren nutritiven Processe (Transpiration, Assimilation 
und der Stofftransport) grösser wird. In vielen Fällen scheint jedoch 
das Anthocyan andere Funktionen zu haben; so z. B. werden durch 
das Anthocyan die osmotischen Verhältnissen in den Zellen regu¬ 
liert, indem die osmotisch wirksamen Substanzen inaktiviert werden. 
Somit mag die so häufige Anthocyanbildung in wintergrünen Blät¬ 
tern eine Herabsetzung des osmotischen Druckes zur Folge haben; 
der Zucker wird bei der Anthocyanbildung mit einem Gerbstoff 
kondensiert, wodurch die Zahl der Moleküle minder wird; zudem 
kommt, dass das Anthocyan wenigstens zum Theil colloidal ist; 
diese beiden Verhältnisse wirken auf die osmotische Aktivität in 
der Zelle deprimierend. In vielen Fällen ist die durch die Antho- 
cyanbildung bewirkte Herabsetzung des osmotischen Druckes lokal 
und darf daher bei der Translocation von plastischen Substanzen 
von grosser Bedeutung sein, so z. B. in jungen Pflanzentheilen, wo 
das Anthocyan so häufig ist. Das Anthocyan spielt hier dieselbe 
Rolle wie die transitorische Stärke. In älteren Blättern wie in Herbst- 
blätt^rn mag das Anthocyan dagegen die Rolle eines Sekretes spielen. 

Iin* zweiten Theile liefert Verfl einen Bericht über seine Unter- 
suchüngeh von der Localisation des Anthocyans in den vegetativen 
Organen der Pflanzen; es werden dabdi Vertreter von 159 verschie¬ 
denen Familien von PterMophyten mx^ Phanerogammt erwähnt. 

Arnell, 
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Haraiig^P., Recherche et dosage du trehalose daiis les vege- 
taux ä Taide de la trehalase. (Journ. Pharm, et Chim. VP serie. 
t. XXni P parde. p. 16. 1906.) 

Le trehalose a un pouvoir rotatoire assez eleve (a :n: -f* 197^3 
pour ie Sucre anhydre) et il ne reduit pas la liqueur de Fehling. 
Sous Faction des acides dilues ou d’un Ferment specifique, la treha¬ 
lase, il se dedouble en deux molecuies de glucose ('^dzz: 52°,4). Si, 
apres dedoublement, les differences de deviation, calculees d’apres 
la quantite de glucose forme, comcident avec les lectures polarime- 
triques, on peiit conciure ä la presence du trehalose. Harang a 
obtenu de bons resultats pour la recherche du trehalose dans divers 
vegetaiix en se servant de trehalase ^^AspergüMs niger. 

Jean Friedei. 

Hei?issey, H., Sur la ,,prulaurasine” glucoside cyanhydrique 
cristallise retire des feuilles du laurier-cerise. (Journ. 
Pharm, et Chim. VI® serie. t, XXIIL 1® partie. p. 1, 1906.) 

Herissey a isole du Laurier-cerise un glucoside cristallise nouveau, 
la prulaurasine qui doit €tre consideree comme un iso^ifere de 
ramygdonitrileglucoside de Fischer et de la sambunigrine de 
Bourquelot et Danjou. Son pouvoir rotatoire est intermediaire 
entre celui des ces deux glucosides. Jean Friedei. 


Jorlssen, A., La linamarine; glycoside cyanogdnetique du 
Lin. R^clamation de priorite. (Bull. Acad. roy. de Belgique. 
[Ci. des Sc.]. NL 1. p. 12—17, 1907.) 

D^s 1884, Pauteur attirait Fattention sur Fimportance que devait 
presenter la propriete que possedent certains vegetaux de degager 
de Facide cyanh 3 ^drique dans des conditions determinees, et il citait, 
parmi les especes auxquelles il avait reconnu ce caractere, le Linum 
usitatissimum. En 1891, en collaboration avec E. Hairs, Fauteur 
retirait de cette plante un glucoside c^’anogenetique nouveau qui fut 
denomme, par eux, linamarine, pour rappeier son origine et Fune 
de ses proprietes. Ce glucoside ne tburnit pas la moindre trace de 
benzaldehyde, Outre le Sucre et Facide c^^anhtrdrique, la linamarine 
soumise ä Faction des acides mineraux dilues ä Febullition degage 
un troisieme produit, lequel est volatil, donne de Fiodoforme apres 
addition dhode et de potasse caustique et poss^de certaines proprietes 
des hetones. Depuis lors, Jouck, dans un travail d’ensemble, a 
constate que ce troisieme produit etait Faedtone ou dimdth^dketone. 
En 1904, W^-ndham R. Dunstan et A, Henrj^ trouverent, dans le 
Fäaseoius un glucoside cj’-anogenetique prdsentant la m^me 

composition et les memes proprietes que la linamarine et lui don- 
nerent le nom de phasdolunatine. Alcette epoqne, les deux auteurs 
anglais sembient ignorer Fexistence des travaux sur la linamarine. 
En 1906, ils affirmentquela linamarine et la phaseolunatine sont 
des „ptoduits. identiques, mais ils n’en estiment pas moins quhi y a 
Ifeu de remplacer la denomination de linamarine par celle de pha- 
sdolunatinel A. Jorissen revendique la priorite pour la linamarine, 

. Henri Micjieels. 

L.,, et Eng* Roux. Nouvelles recherches sur la 
sahcharificatipn' diastasique. (C. R. Acad. Sc. Paris. 14 Mai 1906.) 

"Cetth'hote,'quLfait partie d'*une serie'de travaux sur le m6me 
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siijet, a pour but special l’etude de l’mfluence exercee par ime m^me 
addition d’acide sur la production du maitose aux differents stades 
de la saccliarification, c. ä d. dans ses rapports avec ie temps. 

Jean Friedel. 

Miclieeis, H», Les plantes et Pelectricite. (15 pp. Liege, 1906.) 

Resume d’une Conference faite ä l’associaPon des anciens eleves 
de FEcoIe d’horticulture de Li^ge. Rappel des phenomenes electriques 
observes chez les plantes et des theories qui tendent ä les expliquer; 
relation des recherches faites avec P. De Heen sur Taction exercee 
par les Solutions colloidales sur les graines en germination. 

Henri Micheels. 


Micheeis, H., Sur l’eau distillee et le liquide physiologique. 
(Archives internationales de Physiologie. IV. fase. 4. p. 415—416, 1907.) 

' Les eaux distillees ordinaires peuvent Otre considerees comme 
des Solutions colloidales de metaux, dont Taction sera favorable ou 
nefaste pour les graines suivant la nature du mdtal employe pour 
fabriquer Falambic ou en recouvrir Fintdrieur. II est vraisemblable 
que Faction de ces eaux distilles sur les animaux peut etre rappro- 
chee, dans une certaine mesure, de celle produite ,sur les plantes. 
Des lors, ne conviendrait-il pas de pruscrire Fusage en pliarmacie 
de toute eau distillee ne provenant pas d’un appareil en verre? 

Le liquide physiologique est obtenu en dissolvant 8 ou 9 gr. de 
sei murin dans Feau distillde. Gr, Jacques Loeb a demontre qu’une 
Solution ‘/g normale de Na Cl pure empdehe les mouvements r^^-th- 
miques du coeur. Mais il a reconnu aussi que la noeuite d’un sei de 
monovalent diminue lorsqu’on melange ä sa solution aqu^use un sei 
de bivalent. Le liquide physiologique serait un poison si le Na CI 
n’dtait mdlange au Mg Cl-. II y a donc lieu de se mdfier de ce 
moyen thdrapeutique. Henri Micheels. 

Müntz, A. et E. Laine. R61e de la matiere organique dans 
la nitrification. (C. R. Acad. Sc. Paris. 19 Fevrier 1906.) 

Winogradsky a montre que les organismes nitrifiants peuvent 
se developper et transformer Fammoniaque en nitrates en Fabsence 
de matidres organiques. Actuellement, on tend gendralement ä 
admettre que la prdsence de matiere organique entrave la nitrilication. 
Müntz et Laine, en se plaqant dans les conditions naturelles, sont 
arrivds aux conclusions suivantes: P. Sous forme d’humus, la matiere 
organique, quelle que soit son abondance, n’entrave pas la nitrifica¬ 
tion, eile lui est plutöt favorable. 

2*1 Cette abondance n’est cependant pas une condition indispen¬ 
sable, puisque des terres pauvres peuvent dtre graduellementarnendes 
ä une nitrification intensive. 

3^. La matidre humique parait agir favorablement sur la multi- 
plication des organismes et, d’une manidre generale, une terre est 
d’autant plus chargee d’organismes actifs et plus apte ä entrer en 
nitrification rapide qu’elle contient plus d’humus. Jean Friedel. 


Tmifaut, G., Les exigences alimentaires des Rosiers hybri¬ 
des. (Revue de FHortic. beige et dtrangere. t XXVIII, 7. 
p. 117-^119. m 8. p. 153—157, 1907.) 

L’auteur a pu organiser, en 1904, des expdriences chez des 
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rosieristes en se servant du type le plus commuii et ie plus rigoiireux 
des hybrides remoiitants, ia variete Madame Ulrich Brunner. Apres 
analyse chimique complete, d’une part des piantes eiitieres, i*acines 
comprises et d'aiitre part, des tiges, feuilles et fleiu's, l’auteur etablit 
deux formules d’engrais complets, Tune organo-chimique a decom- 
position lente, l'autre soluble. Contrairement ä Topinion generalement 
adniise, la potasse est une substance nuisible, du moins fort peu 
utile a ces piantes, m^me dans les sols depourvus de potasse ou tres 
pauvres en cet aliment. C’est en reunissant des substances riches en 
azote ä d’autres riches en acide phosphorique qu’on obtient les meib 
leurs resultats. L’auteur termine par des conseils au sujet de la 
fumure des Rosiers de pleine terre. Henri Micheels. 


Chodat, R., Sur quelques fossiles vdgetaux. (Bull. Herb. Bois- 
sier. 2® ser. Vol. VII. N«. 1. p. 78—80. Jan vier 1907.) 

Communication inedite presentee ä la Socidte botanique de 
Geneve et par laquelle M. Chodat expose les rdsultats nouveaux 
auxquels il est arrive apres etude des coupes de fossiles que l’Insti- 
tut de botanique de Geneve doit ä la gendrosite de la Socidtd auxi- 
iiaire des Sciences et des Arts, collection qui a depuis etd completde. 
L’auteur de cette communication rappelle rapidement les travaux 
celebres de Williamson, Renault, Bertrand, Lignier, Solms 
Laub ach, Grand’Eury, et les decouvertes retentissantes faites par 
ÄM. Scott, Oliver, Kidston et d’autres botanistes anglais, des- 
quelles il ressort que des feuillages du type fougere {ßphenophyllum, 
Neuropteris, Alethopteris et m^me Fecopteris (Grand’Eury) portaient 
les uns sürement {Sphenophylhirnj Neuropteris, Fecopteris) les autres 
tres probablement, des semences du type des Cycadacees. MM. Scott 
et Oliver ont proposd le nom de Ptdridospermes pour ces piantes 
ä feuillages filiceens. Prdcddemment Potonid, se basant sur les tra¬ 
vaux de Williamson et Scott avait propose le terme de Cycado- 
filices pour ddsigner des piantes comme Rhaciopteris Lyginodendron, 
Hetemnghimj Alethopterisy Meäullosa dont les frondes etaient liliceen- 
nes, tandis qu’on attribuait aux troncs une structure cycaddenne. 
M. Scott s’est base sur une particularite des faisceaux primaires et 
des traces foliaires pour affirmer Fanalogie et rhomologie de ces 
structiires primaires de fossiles avec ceiles de Cycadacees. Il appeHe 
mesarques des faisceaux dont le protoxyleme est central par rapporl 
au metaxyldme et par Opposition aux faisceaux endarques qui ont ie pro¬ 
toxyleme tournd vers le centre de la tige ou aux faisceaux exarques 
dont le protoxyleme est extdrieur et par consequent le developpe- 
ment est centripete. Ainsi Scott compare la structure du faisceau 
foliaire des feuilles des Cycadacdes ou du pedoncule d’un Stangeria 
avec les cordons mesarques des Lyginodendron. 

Or, c’est yontre cette comparaison que M. Chodat dleve des objec- 
tions. Se basant sur la liomenclature si ingenieuse de M. Bertrand, 
^äce ä laquelle la lecture des sections des Ptdridophytes devient 
äisee, il constate que la trace foliaire de Lyginodendron ne ressemble, 
ÄUllement, ä celle des'Cycadacdes.'Dans' les Lyginodendron^ ce soit 
disant'', faisceau mdsarque est un ■ divergeant du type filiceen; il est 
'«ndarque- avec,, des , alles ,du mdtaxylerne recourbees en , arriere 
comme le sont ceUes' de beaucoup de divergeants annulaires chez les 
Fougferes. Les divergeants'qui 'sont ä la periphdrie du cylindre de la 
1 tige 4e^ OsmM7idm sont du mdme'’type, mais ici le plus souvent les 
afids'qu mdtaxyldme ne se ’sont pas'souddes. 
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Au contraire, chez les Cycadacees, le protoxylerne est exarque 
et le developpement du cordon ligneux est centi'ipMe, par quoi il se 
rattache aux Pteridophytes, Lycopodinees (Lepidodendr^es, Psilota- 
cees, Sphenopliyllum, etc.) Ce qu’on appelle bois centrifuge chez les 
Cycadacees est du metaxyl^me detadhid lateralement. Pour M. Chodat 
les Lyglnodendron n’ont pas de caract^re cycadeen dans leur anato- 
mie. Leurs semences ne sont egalement pas du type cycadeen mais 
du type Ginkgo. Au contraire, dans les Medullosa la trace foliaire 
est nettement cycadeenne avec bois centripete tres deveioppe. 

II y a donc lieu de distinguer nettement ces deux tendances 
dans les ^^Pteridospermes”. 

Les uns, Lyginodendron {PhaciopteriSj Lagenostema^ Sphenophyl- 
hem) sont de vrais Pteridospermes qui tendent non pas vers les 
Cycadacees niais vers les Ginkgoacees et les Taxacees (Coniferes). 

Les autres {Medullosa^ AlethopteriSj Trigonocarpus) sont des Pro- 
toc 5 madacees qui n’ont peut-^tre aucune affinite filiceenne certaine 
ou actuellement demontrable. Leur feuillage est bien plus cycadeen 
que filiceen, Rien dans leur anatomie ne parle en faveur d’une affi¬ 
nite avec les Fougeres. 

Quant aux impressions de semences decrites par M. Kidston en 
connexion avec une fronde Neuropteris, il est probable qu’elles sont 
aussi filiceennes, comme les semences des Lagenostema. M. Chodat 
a eu la bonne fortune de trouver dans le Museum de Gen^ve de 
helles impressions Neuropteris en connexion avec de petites semen¬ 
ces du type indusie. 

En terminant, il dmet l’hypothese que les nombreux sporanges 
annules filiceens qu’on trouve associds ä des feuillages Rkadopteris 
sont les microsporanges qui correspondent aux ovales filiceens 
{Lagenostema). 

Il possede en eifet * des preparations oü il ne semble y avoir 
aucun doute que ces sporanges sont rdellement inseres sur des fron- 
des Rhaciopteris. 

Si cette dernidre vue se confirme, on aurait maintenant la recon- 
stitution complete du Sphenopteris qui avait pour tronc un Lygi- 
nodendröHj pour fronde un feuillage Rhaciopteris (Sphenoph 3 ffium), 
pour megasporanges des ovules Lagenostema et pour microsporange 
de vrais sporanges filiceens annules. Resume par Fauteur. 


Weis, P. E., A Stigmaria of unusual type. (The Naturalist 1906. 

596. p. 344.) 

A new Stigmaria j from the nodules of the Halifax hard bed, 
differing from most other specimens in having a considerable amount 
of centripetal primary wood, and, at first sight, resembling in 
appearance a Lepidodendron stem. Arber (Cambridge). 


Mignia^, W., Flora von Deutschland. V—VIL Kryptogamen- 
fiora. (Lieferung 27 — 39. Mit 65 Tafeln, p. 257 — 672. Verlag von 
Friedrich von Zezschwitz, Gera—Untermhaus in Reuss j. L, Im 
Subskriptionspreis 1 Mark pro Lieferung. 1906/07.) 

Da von vielen Seiten Wünsche sowohl der Verlagsbuchhand¬ 
lung als auch dem Verfasser ausgesprochen wurden, dahingehend, 
die Kryptogamenflora ausführlicher zu bearbeiten und namentlich 
eine tunlichst vollständige Beschreibung aller im Gebiete bisher auf- 
Botan. CentralHatt. Band 105. 1007. - 
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gefundenen Arten und Formen zu geben, da reichte dazu die 
ursprünglich angenommene Zahl von 40—45 Lieferungen natürlich 
nicht mehr aus. Der Gedanke welcher in den Wünschen liegt, ist 
sicher ein recht guter —es wird dann ein Werk vorliegen, dass 
allgemein befriedigen wird, da es alle aus dem Gebiete be¬ 
kannte Arten umfassen wird. Es wird das Werk ein schönes 
Kompendium sein, ein Nachschlagebuch, das nicht nur für den 
Floristen bestimmt ist, sondern* für jeden Botaniker, der sich schnell 
über eine gefundene kr 3 ’’ptogame Pflanze orientieren will und dem 
ja die oft teueren und seltenen Speziaiwerke nicht zur Verfügung 
stehen. Bedenkt man nun, dass noch (von Lieferung 40 angefangen) 
der Rest der CMorophyceae, die Braun- und Rotalgen, ferner die 
ganzen Pilze und Flechten ausstehen, und bedenkt man weiter, 
dass diese ebenfalls in dem oben erwähnten Umfange behandelt 
werden sollen, so finden wir es begreiflich, dass die Zahl der Lie¬ 
ferung wohl auf 80 steigen wird. Ein schnelleres Erscheinen 
der Lieferung ist aber verbürgt, sodass das grosse Werk bald seinen 
Abschluss erreichen wird. 

In den vorliegenden Lieferungen werden die Gattung Navicula 
und die noch resiigen Gattungen der Familie Navimlaceae,i^tv[tx 
die Familien der Cymhellaceae, der NitBschiaceae und der Surirella- 
€em vollendet. Es folgt die Ordnung der Chlorophyceae mit den 
Familien der Desmidiaceae und der Zygnemaceae (also die Conju- 
gatae) und die Unterordnung der Protococcoideae mit den Familien 
der Polyhlephafidaceae, der Chlamydomonadaceae^ Phmotaceae, Voh 
wcaceae, Tetrasporaceae und Scenedesmaceae. Letztere sind noch 
nicht erschienen; in den nächsten Heften folgt der Schluss der 
Protococcoideae (noch 6 Familien) und dann die Unterordnung der 
Sipho7teae. 

Die Tafeln verteilen sich wie folgt; Diatomaceen 17, Desmidia- 
ceen 35 (darunter 10 farbige), Volvocales 2, Scenedesmaceen 6, 
Protococcoideen 2, Characeen 1 und Tetrasporaceen 2, Die Tafeln 
sind tadellos ausgeführt. 

Besonders hervorzuheben sind die anal 3 ’’tischen Tabellen bei den 
Gattungen und Arten, insbesonders die mit grosser Sorgfalt zusam- 
mengesteilten Schlüsseln bei den einzelnen Desmidiaceen-Gsittxingen. 
Anfangsweise werden stets die ungenügend in der Literatur beschrie¬ 
benen Arten notiert. Matouschek (Reichenberg). 


Boeat, L-, Sur la Marennine de la Diatomee bleue; compa- 
raison avec la Phycocyanine. (C. R. Seances Soc. Biol., Reunion 
de Bordeaux, p. 1073—1075. 14 Juin 1907.) 

Le nom de Marennine a ete donne au pigment bleu de la Wavi- 
cula ostrearia par Mr. Ray Lankester qui le croyait insoluble. On 
a demontre depuis quhl se dissolvait facilement dans Peau douce 
et Mr. Sauvageau a, tout recemment, provoque le verdissement 
des huitres par Fingestion de la Diatomee. 

La Marennine est la seiüe matiere bleue connue fix6e sur le 
Protoplasma v^getäi; on peut Textraire par maceration dans de Teau 
ä 0 üGe agMe, ävec de F^ther; quand la Diatomöe a perdu tout son 
Piment bleu, le^ liquide devient vert fonce sans dichrotsme. H vire 
au bleu par leS' acides et Teste monochroique, ce qui explique com- 
Äent la Diatomie bleue colore les huitres en vert. Si Fon augmente 
la dose d’acide le liquide .devient violet et jamais rouge commeTe 
ierait k Phybqcyanine; ,quhl soit bleu ou violet, le liquide redevient 
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vert SOUS l’action des alcalis et precipite en vert par un exces. 

C’est dans cet extrait vert que se trouve ia Marenuine. Les 
resultats obtenus, apres Separation de ia Marennine, confirment les 
experiences de Mr. Kohl qui avait demontr^ que les chromatopliores 
des Diatomees sont colores par la superposition de trois pigraents: 
Chlorophyile, Xanthophylle et Carotine. 

La Solution violette seule donne des cristaux de Marennine qui 
serait un albuminoide n’ayant rien de commun avec la Phycocya- 
nine et une matiere colorante diffdrente de toutes celles connues 
jusqu’ä ce jour dans le regne vegetal. P, Hariot. 


Comere, J., Diatomees du Lac de Comte, Pyrenees arie- 
geoises. (Soc. Hist nat Toulouse. XXIX. p. 155--159. 1907?) 

Les Diatomees etudiees par M. Comere proviennent dMne 
recolte faite par M. le Professeur Roule de Toulouse. 55 espfeces 
et Varietes sont enumerees parmi lesquelles trois sont nouvelles pour 
la region pyreneenne: Gomphonema Cygnus Ehr., Navicula falaisensis 
Grün., Meridion Ztnkenii Kütz., variete tres rare du M. cinculare A.g. 

La florule diatomique du Lac de Comtd est composee d’un 
melange de formes pelagiques, ndritiques, benthoniques et ^piphytes 
habituelles, accompagnees d’un certain nombre d’autres especes qui 
doivent 6tre accidentelles ou erratiques. P. Hariot. 


Fauvet, G. et G. Bohn* Le rythme des marees chez les Diato¬ 
mees littorales. (C. R. Sean. Soc. BioLp. 121—123,1 Fevrier 1907.) 

A Tatihou, en grande mar€e, les Diatomees sortent deux fois 
par jour, 4 heures en moyenne chaque fois, deux heures avant et 
deux heures apr^s la mer hasse. En morte eau ii n’y a plus qu’une 
seule sortie qui dure six heures. Le fait s’observe aussi bien dans la 
nature qu’en aquarium. La periodicitd ne se manifeste qu’en prdsence 
de la lumiere et reste non apparente ä Pobscuritd. P. Hariot 


Fjpltseli, F. E., The subaerial and freshwater algal fiora of 
the Tropics. A phytogeographical and ecoiogical study. 
(Annals of Botany. Vol. XXL N«. LXXXII. April, 1907. p. 235—275.) 

The paper contains a critical consideration of the literature on 
tropica! freshwater and subaerial Algae supplemented by the authoPs 
own observations made in Ceylon. There is evidence to show that 
in the damp Tropics there is always a very extensive subaerial algal 
covering. This in Ceylon and apparently also in other parts of the 
World consists almost entirely of Cyanophyceae. There are not very 
many records of green subaerial forms (except Trentepohlia)^ and it 
is probable that they play a very small part in the Tropics. The 
Cyanophyceae ai-e probably an essentially tropical group, and it is 
not impossible that they may be the descendants of primitive algal 
forms, which existed in earlier periods under conditions analogous 
to those found in the damp Tropics at the present day. Trentepohlia 
is the Only green Alga that is really successful in the subaerial 
liora (apart from epiphyllous Chroolepideae and the parasitic Phyllo- 
^siphon and Phytophysa). In the submerged algal flora and in the 
Plankton of tropical freshwaters Cyanophyceae also constitute a vep?' 
important element, though not as preponderant as in the subaerial 
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flora. The fresliwater filamentous Algae of the Tropics are prevalently 
narrow forms, a fact which is brought in relation witli the smaü 
aiiioniit of dissolved oxygen in the water. Exceptions are constituted 
by Pithophora and Spirogyra, especially by the latter. Cladophora 
and Rhisodonium are ver 3 ’^''poorly represented in tropical freshwaters' 
and there is good evidence to show that in most cases they favonr 
weil-aerated (e. g. rnnning) water. The chief representative of Clado- 
phoraceae in the Tropics is Pitophora, which appears to be an 
essentially tropical genus. Vaiicheria is very rare in the Tropics; 
this refers especiall}^ to the aquatic species, but the terrestrial ones 
are not mnch commoner. Botrydmm is equally rare. The Confervales 
are not very well represented, the most abundant form being 
Ophiocytmm; Conferva tends to be restricted to welhaerated water. 
It is possible that Vaucheria and the Confervales are not well suited 
to the Tropics owing to their peculiar assimilatory process. In the 
case of the Ulotrichales it is not quite evident at present whether 
the\" attain an adequate development in tropical freshwaters. The 
genus Spirogyra is even more abundant in the Tropics than it is 
with US. The species so far recorded are mainly broad forms with 
two or many chloroplasts in their cells; forms with infolded end- 
walls are strikingly rare. The other genera of Zygnemaceae are not 
very abundant There is a marked filamentous tendency among the 
Desmids of tropical water (especialy in certain kinds of stagnant 
water), and this again be due to the poor aeration of the 

water. The genus Oedogonium is very abundant but is mainly 
represented by species with narrow filaments. Freshwater Floriäem 
appear to be not at all uncommon in the Tropics. F. E. Fritsch. 


LÖfgren, A., Contribuigoes para a algologia paulista, Familia 
Oedogomaceae. (Secretaria de Agricultura, Commercio e Obras 
publicas do Estado de S. Paulo. Boletim do Horto botanico. 8t 
31 pp. et 6 planches. S. Paulo. 1906.) 

Le directeur du Jardin botanique de S. Paulo donne dans cette 
brochure la prämiere contribution ä la üore algologique de l’Etat 
bresilien de S. Paulo et, autant que je Sache, la prämiere publication 
importante faite au Brdsil sur ce groupe de plantes. L’auteur, qui 
s’est occupe depuis de iongues anndes des algues d’eau douce de sa 
region, en fait ressortir, dans sa preface, la richesse au point de vue 
algologique. Aprds avoir expose d’une maniere tres succincte la 
morphologie de la famüle des Oedogoniacäes,, l’auteur donne une clef 
anaiytique des espdces rencontrees jusquhci ä S. Paulo, suivie d^une 
description ddtaillee des especes (en portugais), avec indication 
de leur aire geographique. La richesse de la region exploree en 
Oedogoniacäes ressort du fait, que sur les 33 espdces citees (30 Oedo~ 
gonimm et 3 Bulbochaete) il n’y a pas moins de 12 especes et 4 
Varietes et fornies nouvelles, savoir: Oedogonium argyrosporum Nords! 
et Hirn., 0. tapkrosporum N. etH., O. subrecttimtliTn, O. Simplex E.,, 
O. crispmn Wittr. proprium H-, 0. Fnngshßimu (Cram.), Wittr. f. 
Mrematum H., 0. porrectum N. et H,, O. hians N. et H,, 0. rigP 
dmm H., 0. tmtoriale^ N. et H.f O. decipmis Wittr. f. dissimik H., 
0. Iwniew» et H-, O. urceolatum N. et H., 0. spurium H., 
O. pukkrum _ et/H.,, Bulbochaete elatior Pringsh. f. pumila H. 

Toutes lea, espdces'.'sont figurdes sur les 6’planches'qui accompagnent 
le texte.«J. Huber (P^ä). 
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Teodoreseoy E« C„, Materiaux pour la Flore aigologique de 
la Roumanie. (Ann, Sc. nat. 155 pp. 87 fig. dans le texte. 7 plan- 
ches. 1907.) 

Le travail de M. Teodoresco est la premiere contribution impor¬ 
tante ä Tetiide des Algues de la Roumanie. Jusqu’ici on ne con- 
naissait que deux memoires de M. Scliaarschmidt-Istvanffi. Les 
Algues enumerees proviennent de recoltes effectuees sur plusieurs 
points du pays depuis 1897 et ne renferment pas de Diatomees. Les 
Algues marines sont peu nombreuses. 

On y trouve signaldes quelques especes, Varietes ou foriiies 
non veiles: Clathrocystis montana; Scenedesmus bijugatus f. verrucosa; 
Sciadümn gracilipes v, ohovatumt Stigeoclonium subsecundum v. ulo- 
trichoides; Coleochaete irregularis v. nitellarum; Cladophora fracta L 
subtilis: Sphaeroplea annuturia v. minor et intermedia; Vaticheria 
nncinata v. martialis; V. De Baryana f. minor, Closterium Lunuta 
V. li^aiseviatimi; Euastrum monocyclum i. minor; Staurastrum Meriani 
f. rotunda; Spirogyra varians f. ininor; S. crassa v. sassiensis; S. 
insignis v. Nordstedtii; Nitelia gracilis f. pseudohorealis; Batrachosper- 
mtim virgato-Decaisneanum v. cochleophitum; Trachek>monas acu- 
minata v. verrucosa, 

Nous signalerons, en dehors de ces nouveautes, le cürieux genre 
Gomontiella qui n’a pas encore ete receuilli en dehors d’une seule 
iocalite de la Roumanie et le Bunatiella viridis. 

Quelques notes interessantes sont consacrdes au Calothria adscen- 
dens ä poüs intercalaires, aux Vaucheria^ aux Enteromorpha, Clado¬ 
phora, Spirogyra, ä VHydrin^us trouve au Jardin botanique de 
Cotrocani sur une planche de Sapin toujours mouillee et apportd 
vraisemblablement sous forme de spores durables avec la planche 
elle-m0me. P. Hariot. 


Teodoresco, E. Observations morphologiques et biolo- 
giques sur le genre Dunaliella. (Revue gener. Bot, XVIL 37 pp. 
25 fig. dans le texte. 3 planches.) 

M. Teodoresco etudie le genre Dunaliella, de la famille des 
Pol3^blepharidees et Signale les affinitds qu’il presente avec les 
Chlamydomonadinees et les Flagelles. 11 a observe des zoospores ä 
hematochrome sans Stigma et d’autres normalement vertes avec un 
Stigma rouge. Les premiers produisent des gametes rouges, des 
zygotes rouges qui en germant engendrent des zoospore's rouges 
Sans Stigma; les autres donnent des zygotes verts et des zoospores 
egalement vertes avec Stigma. Au point de vue genetique il n’y a 
aucune relation entre ces differents Dunaliella, Les zoospores ä 
Stigma passent, dans des circonstances favorables, ä Fetat immobile 
et forment, par division repetee, des familles de forme irrdguliere, 
qui se transforment en zoosporanges. 

Le Dunaliella salvia (Dun.) Teod. appartient au premier groupe; 
le D, viridis Teod. n. sp. au second. Le D. salvia est remarquable 
par Fodeur de violette quhl repand et qui est dü k Thdinatochrome. 
Cet hematochrome n’est qu’une varietd de carotine dont il presente 
les rdactions chimiques essentielles. , P. Hariot 


Bessey, E» A,, Spore forms of SpegoBrnnia ornata Sacc. (Journ. 
of Mycology XIII. p. 43-45. pl. 101. Mar. 1907.) 

The occurrence of SpegasBinia ornata Sacc. on dead grasses, 
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pineapple leaves, and pomeio [Citrus decumanä) skins is reported. 
A cnltnrai study of the fungus was made, and an emended descrip- 
tion is given. Two distinct forms of cruciate conidia were found^ 
the one'spiny and the other smooth. Hedgcock. 


Bioletti, F. T., Oidium or powdery Mildew of the Vine. 
(California Agric. Station Bulletin CLXXXVL p. 315-351. 17 fig 
Febr. 1907.) 

The author gives a description of the powdery mildew [üncinula 
spiralis) giving its life histor^r and its method of attacking the vines. 
The conditions favoring the disease are described, and cultural 
methods ot control. The sulfur treatment for prevention is described 
and recommended. Winter treatment is not recommended. 

Hedgcock. 


Blakealee, A* F., Zygospores and Sexual Strains in the 
common Bread Mold, Rhizopus nigricans. (Science, XXVL 
p. 119. 1906.) 

The writer gives a general account of the strains in spontaneous 
zygosporic cultures of RhiBOpus nigricans^ and refers to the work of 
Hamaker. A description is given concerning the influence of external 
conditions on the formation of zygospores of heterothallic Mucors. 

H. von Schrenk. 


Biitiei?, E* J.» An Account of the Genus Pythium and some 
Chytridiaceae. (Memoirs of the Dept, of Agric. in India. VoL L 
Nk 5. 160 pp. 10 Plates. 1907.) 

The memoir is divided into two parts, Part 1 of which being a 
monograph of the genus Pythium. The second pari deals with a 
number of species of Chytridiaceae j many of which are parasitic on 
Pythium. 

After an historical survey of the work that has already been 
done on Pythium^ the author gives a general account of the genus 
treating of its Distribution, Habit, Parasitism, Mycelium, and Repro- 
ductive Organs. The iatter are discussed in some detail, the different 
Organs being treated separately and comparisons made between the 
nature of these bodies in the different species. With regard to 
parasitism the author States, that all the species, that have been 
investigated are capable of living saprophytically and that even the 
most destructive Pythium de Baryanum attains its maximum deve¬ 
lopment and reproductive activity, when cultivated as a saprophyte. 

A section is devoted to the phylogeny of the group in which 
the various opinions which have been held with reference to the 
fungus are summarized. The author himself believes, that a deriva- 
tion of the main families of the Oomycetes through Momblepharis 
and Leptomitäcem is most probable, though he expresses himself 
with caution on account of the many gaps in our knowledge espe- 
clally as to cytological details. 

', As to the arrangement of the species previoiis methods are 
departed froni', and the genus is divided as follows. 

L Sub-genus Aphragmium. , 

Sporangia fiiamentous, resembling the vegetative hyphae/ not 
sepatated alf. froin thewegetative mjmelium by septa, often branched ' 
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and very unequal in size. Conidia unknown. Species predominantly 
aquatic. 

A, Antheridia (perhaps also oogonia) not cut off from the myce- 
lium by septa. 

1) P, tenue, Gobi. 

B, Antheridia and oogonia cut of by septa. 

1. Oospores smooth. 

2. P. gracile ^ Schenk. 

3. P. monospermum, Prings. 

4. P. indigoferae j n. sp. 

2. Oospores reticulate 

5. P. äictyospevmum, Racib. 

II. Sub-genus Sphaerospormtgium. 

Sporangia spherical or oval (not filamentous) cut off from the 
myceiium by septa. 

A. Sporangia proliferous, conidia unknown. 

1. Oogonia smooth. 

P. proliferumf de Bary. 

P. ferax, de Bary. 

2. Oogonia spiny. P. megalacanthum^ de Bary. 

3. Sexual Reproduction unknow. P. diacarpiim^ n. sp. 

B, Sporangia not proliferous, often transformed into conidia. 

1. Oogonia and Oospores smooth. 

P. palmivorum n. sp., P. rostratum tu sp,, P. de Baryanum, Hesse, 
P. vexans de Bary, P. tdUmtm Trow, P. Anguilulae aceti Sadebeck, 
P. intermedium de Bary. 

2. Oogonia smooth. Oospores spiny. 

P. cystosiphofij Linstedt. 

3. Oogonia spiny. Oospores smooth. ^ 

P. artotrogus^ de Bary. 

In the 2^^ part of the paper the author describes a number of 
new species of Chytridiaceae parasitic in species of Pythium, a genus 
in which their presence has been previously almost entirely unknown. 

A full accounfis also gh^en of the life history of the group with 
notes on the different types of Variation observed. There was no 
indication of a sexual process in any of the species investigated. 
The explanation given of the ripening of the sporangia differs from 
that given by Fischer and others, but it agrees more closely with 
Harper’s accounr based on a cytological, study of Synchytrium 
decipiens. The authors own observations are from the study of 
living material. 

A curious phenomenon was observed in the germination of the 
zoospores of Pseudolpidmm Pythii and P. aphanomyces, After the 
disappearance of the cilia, a pseudopodic ffagellum appeared at the 
point of Insertion of the front cilium. About 20 minutes later the 
fiagellum was retracted and cilia were again produced. This process 
appears to be constant in P. Pythii, In addition to notes on various 
species of Chytridiaceae, the foflowing novelties are described: 

Pleolpidium irreguläre on Pythium? vexauSj P. inflatmn on 
Pythium intermedium ^ Pseudolpidium Pythii on Pythium^ various 
species, P. gracile on Pythium intermedium, Nowakowskiella ramosa 
oü 'Triticum vulgare, Pleolpidium cuculus on Pythium intermedium. 

A. D. Cotton (Kew). 
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Gerlaeli^ Beobachtungen und Erfahrungen über charakte¬ 
ristische Beweismittel: bezw. Merkmale von Rauch¬ 
schäden, (Oesterreichische Forst- und Jagdzeitung. 25 Jahr^, 
WK la p. 145-148. No. 19. p. 154-155. Mit 11 Textabbilduiigeii. 
1907 .) 

Verfasser gibt Merkmale für Rauchschäden in Fichienständen 
bekannt, soweit sie nicht schon in der Literatur erwähnt werden. 

1. Das Auftreten und die charakteristische Lebens¬ 
weise der beiden Harzrüsselkäfer Pissodes Hercyniae und 
scabricollis in rauchkranken Fichtenbeständen. In solchen Be¬ 
ständen treten diese beiden Käfer direkt verheerend auf und dies 
nicht nur in unterdrückten Bäumen, sondern je nach vorgeschrittener 
Raucherkrankung auch in den herrschenden und mitherrschenden. 
Zur Entwicklung brauchen die (wie Verf, zeigt) sehr gut fliegenden 
Rüsselkäfer nur eine verhältnismässig geringe Rinden- und Bast- 
massa. Die Entwicklung beider Arten ist im Zwinger in 10 Monaten 
volkommen beendet, im Freien erst in 11 Monaten. Die Grossen Ver¬ 
hältnisse sind bei den selbst erzogenen Exemplaren kein charakte¬ 
ristischer Unterschied gewesen. 

Das Vorhandensein der beiden Fichtenkäfer ist ausser an den 
bekannten weissen Harzflecken auch noch an den eingetrockneten 
äusseriich erkennbaren Frassgängen (Riesen) zu erkennen, nament¬ 
lich an noch nicht abgestorbenen fleischigen Rindenpartien. Zum 
Glück werden die bis 80 cm. langen Frassgänge von noch lebens¬ 
fähigen Bäumen oft derart abgekapselt, dass dieselben vielfach aus 
der Bastschichte herausgehoben werden können und kommt in 
diesen verkapselten und stark verharzten Gängen die Larve sehr oft 
nicht zur Entwicklung: Das massenhafte Auftreten von Ichneumo- 
niden lässt eine Abschwächung der Käferkalamität erwarten. 

Die Bilder zeigen uns diverse Frassstücke. 

_2. Das Auftreten anderweitiger Insekten als charak¬ 
teristisches Merkmal für Rauchschäden in Fichtenbestän¬ 
den. Im Gegensätze zu der Ansicht von Dr. von Schröder und 
C. Reu SS meiden auch andere Insekten rauchbeschädigte Orte 
nicht, im Gegenteil: Verf. beobachtete bei Grapholitha pactolana 
und bei Chermes abietis ipiridis) und Ch. coccinetcs ein Anwachsen 
der Verbreitung dieser Tiere und damit der erzeugten Schäden. 

3. Die infolge der Raucherkrankung der Nadeln verlo¬ 
ren gehende Assimilations- und Verdünstungsfähigkeit als 
charakteristisches Merkmal für Rauchschäden. Während die 
in gesunden Beständen sich ansammelnden Herbst- und Frühjahrs¬ 
niederschläge bald verarbeitet werden, ist dies in rauchkranken 
Fichtenbeständen anders: hier sammelt sich die Feuchtigkeit infolge 
mangelnder Transpirationsfähigkeit der kranken Nadeln an, bildet 
Nussgallen und Säuren und macht den Obergrund weich und 
schwammig sodass bei den Stürmen erst einzelne, später horst¬ 
weise und schliesslich auch ältere Fichtenbestände ganz umgeworfen 
werden. 

4. Das Vorwüchsigwerden der Laubhölzer als charak¬ 
teristischer, bezw, symptomatischer Merkmal von Rauch- 
Schäden, In den engeren'industriellen Tälern Sachsens z. B, wird 

,,die-Fichte von Buchen und Eichen verdrängt, da sie widerstands- 
gegen 'Rauch sind. Laubholzfreikulturen in Rauchgebieten 
gedeihen aber' nicht gut, da die Fichte als Schutzorgan fehlt. 

;,Die'„bild;liche Darstellung der dem Walde zugeführ- 
teä;RaBchs€h'i'd:eh* Die, Photographie ist hier das beste Mittel. 
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6. Das Hartig’sche Rauchschädenmerkmal für Fichte. 
Verf. bestätigt das von Hartig angegebene Merkmal, das ja darin 
besteht, Fichtenzweige der Sonne anszuzetsen, wobei die kranken 
Nadeln viel früher sich röten und abfallen als die gesunden. 

Matouschek (Reichenberg). 


Green, W. «J. and C. W. Waid. Potato Investigations. (Ohio 
Agr. Exp. Sta. Bulletin CLXXIV. p. 251—289. figs. 14—18. Apr. 1906.) 

portion of the bulletin is devoted to the results qf a study of 
the early and the late blights of the potato. Methods are given for 
the control of the diseases. A study of 150 varieties for two seasons 
indicate that 33 percent have shown susceptibility to and 30 percent 
resistance to the early blight. By selecting seed from hilis which 
sho’wed a tendency to resist the early blight a variety may be secured 
that is resistant but not immune. Hedgcock. 


Höhnel, F. von, Mykologisches. XVII. lieber eine Krankheit 
der Feldahorne in den Wiener Donau-Auen. (Oesterreich, 
botan. Zeitschr. Wien. 57. Jahrg. N^. 5. p. 177—181. 1907.) 

Viele Feldahorne fallen durch ihre weissen, teilweise entrin¬ 
deten Stämme schon von weiten auf; die Krankheit liegt in den 
Stämmen, da die Kronen gesund sind. Es handelt sich um die 
Infektion durch einen recht seltenen resupinaten Polyporus^ durch 
Foria ohliqua (P.) Dieser Pilz wurde nie in Exiccatenwerken ausge¬ 
geben, wird in sehr vielen grösseren Werken nicht angeführt; 
Saccardo hält ihn für eine Fontes-hxi und gibt eine grosse Ver¬ 
breitung an. Doch die Angaben dieses Forschers sowie noch mehr 
die anderer sind mit grosser Reserve aufzunehmen. Bekannt ist die Art 
bloss sicher vom Prater in Wien, von Schweden, Stettin, 
Frankreich, Oberungarn und Russ.-Polen. Als sichere Nähr¬ 
pflanzen können gelten: Fagus Betukij Acer campestre. Die Lebens¬ 
weise des Pilzes ist nach Verf. folgende: Er kommt unter der 
dicken Rinde vor und nach Abwurf dieser auf dem Holzkörper in 
weit ausgebreiteten Ueberzügen frei aufsitzend; aber* auch (in 
grossen Platten) kommt er 2—3 cm. tief noch im festen und harten 
Holze vor. In solchem Holze können sich die Platten noch verdicken, 
wobei sie sicher grossen Druck zu überwinden haben. Sie sprengen 
endlich die Holzschichte ab und liegen dann oberflächlich. Es mag 
sein, dass der Pilz im Cambium sich entwickelt und in diesem in 
einem sehr jugendlichen Zustande latent bleibt, ohne das Cambium 
zu töten. Das M3mel ist dauernd, die Pilzfruchtkörper sind aber ein¬ 
jährig und entwickeln sich das ganze Jahr hindurch; an die Ober¬ 
fläche gelangt vertrocknen sie bald und fallen in Bruchstücken ab. 
Der Fruchtkörper ist ganz unbegrenzt und wird gegen seinen Rand 
zu ganz allmählich dünner und verliert sich in eine weisse lederig- 
häutige, zähe, etwa 1 mm. dicke Mycelhaut, die getrocknet eine 
knorpelig-pergamentaitige Konsistenz hat. Der reife Fruchtkörper 
vertrocknet an der Luft, löst sich etwas an den Rändern ab, 
wodurch der „ambitus erectus cristatus” entsteht Dies ist aber 
nur eine Vertrocknungserscheinung, da der Pilz völlig resupinat und 
unberandet ist. Die Fruchtkörperplatten werden genau beschrieben. 

Das Merkwürdigste an dem Pilz ist dessen völlige Entwicklung 
im Holze und unter der Stammrinde, wo er unter hohem Gewebe¬ 
drucke steht Die befallenen Bäume sind ausnahmslos Splintbäume. 
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Der Pilz wird in den Kryptogamae Exsiccatae mus. Paiat. 
Vindobonensis ausgegeben werden. Matouschek (Reictienberg). 


Cmn, H. W., W„ M. Esten and W- A. Stoeking, Classification 
of Dairy Bacteria. (Reprint from the Report of the Storre (Con¬ 
necticut) Agricultural Experiment Station for 1906. 203 pp.) 

This publication gives the classified results of the study of over 
150 A'pes of dairy bacteria. An effort is made to include only such 
as are iisuaily found in nature, cultural varieties for the most part 
being excluded. Most of the types are actual cultures obtained from 
dairy materials, and not the modifications of such forms except as 
they naturally occur in normal cultures in the laboratory. 

All of the forms are described according to the terms adopted 
by the American Society of Bacteriologists. They are grouped unter 
the Coccaceae, the Bacteriaceae, and Bacillariaceae, analitical keys 
being given for each group. Foliowing these is a key arranged ac¬ 
cording to the plan adopted by the American Society of Bacteriolo¬ 
gists. A species and varietai index is given at the dose. Hedgcock. 


Walnio, E., Eichenes novi rarioresque. Ser. IV. (Hedwigia. 
XLVL p. 168—181. 1907.) 

Verf. beschreibt folgende neue Flechten (in lateinischer Sprache): 
Parmelia (sect. Amphigymnia) adspersa Wainio (p. 168), ad cor- 
ticem Rhisophorae prope Lern Ngob in peninsula Malacca, leg. L 
Schmidt; Parmelia (sect. Amphigymnia) platyphyllina Wainio (p. 

168) , ad corticem arboris in limite sylvae prope Lern Dan in insula 
Koh Chang in Sinn Bengalensi, leg, 1. Schmidt; Parmelia (sect. 
Hypothachyna) addenda Wainio (p. 169), ad corticem Arecae catechu 
prope Lern Dan in insula Koh Chang in Sinn Bengalensi, leg. 1. 
Schmidt; Pertusaria (sect. Lecanorastrum) Bengalensis Wainio (p. 

169) , ad corticem arboris prope Kling Sarlakpet in insula Koh 
Chang in Sinn Bengalensi, leg. I Schmidt; Pertusaria (sect. Poro- 
phora) sphaendifera Wainio (p. 169), ad rupem in süva prope cata- 
ractam in insula Koh Chang, leg. I. Schmidt; Pertusaria (sect. 
Porophora) subnegans Wainio (p. 170), ad corticem Arecae catechu 
prope Lern Dan in insula Koh Chang, leg. 1. Schmidt; Placodium 
(subgen. Blastenia) testaceorufum Wainio (p. 170), ad corticem Rhi- 
sapliorae prope Lern Ngob in peninsula Malacca, leg. 1. Schmidt; 
Pyxine Schmidiii Wainio (p. 170), ad truncos arborum in silva prope 
Lern Dan in insula Koh Chang, leg. I. Schmidt; Pyxine asiatica 
Wainio (p. 171), ad corticem Arecae catechu prope Lern Dan in in¬ 
sula Koh Chang, leg. L Schmidt; Buellia hlastenoiäes Wainio (p. 
171), ad corticem Arecae catechu prope Lern Dan in insula Koh 
Chang, leg. 1. Schmidt; Buellia suhdives Wainio (p. 171), ad corti¬ 
cem Arecae catechu prope Lern Dan in insula Koh Chang, leg. I. 
Schmidt; Buellia stramineoatra W^ainio (p. 172), ad corticem 
catechu prope Lern Dan in insula Koh Chang, leg. 1. Schmidt; 
Lecidöpyrenopsis Wainio' nov. gen.' (p. 172) von Pyrenopsis durch 
„dfe' „iccidemischen, beziehungsweise, biatorinischen Apothezien ver¬ 
schieden. l^cidüpyreftopsis^ corticola Wainio (p. 172), ad truncos Pal- 

prope, Lern Dan in insula Koh Chang, leg. L Schmidt; 
Catillaria) destacealivens Wainio (p. 173), ad truncos 
arborum in silva prope cataractam in insula Koh Chang, leg. I. 
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Schmidt; Lecidea (sect. Catillaria) tmicolor Wainio (p. 173), ad cor- 
ticem Ärecae catechu prope Lern Dan in insula Koh Chang, leg. L 
Schmidt; Thelotrema {Leptotrema) Arecae Wainio (p. 174), ad corth 
cem Arecae catechu in insula Koh Chang, leg. I. Schmidt; Thelo¬ 
trema [Leptotrema^ calathiforme Wainio (p. 174), ad truncos arborum 
in Silva propre cataractam in insula Koh Chang, leg. 1. Schmidt; 
Thelotrema [Brasia) asiaticum Wainio (p. 175), ad corticem arbo¬ 
rum in silva prope cataractam in insula Koh Chang, leg. L 
Schmidt; Thelotrema [Ocellidaria) siamense Wainio (p. 175), ad 
corticem arborum in silva propre fiumen Kling Sarlakpet in insula 
Koh Chang, leg. 1. Schmidt; Thelotrema [0cellularidt\ microascidium 
Wainio (p. 176), ad corticem arborum in insula Koh King in Sinu 
Bengalensi, leg. 1. Schmidt; Graphis [Phaeographina) Schmidtii 
Wainio (p. 176), ad rupem in silva prope Lern Dan in insula Koh 
Chang, leg. I. Schmidt; Graphis [Graphina) Simplex Wainio (p. 
177), ad corticem Arecae catechu prope Lern Dan in insula Koh 
Chang, leg. 1. Schmidt; Graphis [Graphina) consimilis Wainio (p. 
177), "ad corticem Arecae catechu prope Lern Dan in insula Koh 
Chang, leg. I. Schmidt; Graphis [Phaeographis) subtigrina Wainio 
(p. 177), ad corticem Arecae catechu prope Lern Dan in insula Koh 
Chang, leg. I. Schmidt; Graphis [Scolaecospora) ochrocheila Wainio 
(p. 178), ad truncos arborum in insula Koh Chang, leg. I Schmidt; 
Graphis [Scolaecospora) glaucocinerea Wainio (p. 178), ad corticem 
vetustum pali lignei in insula Koh King, leg. L Schmidt; Graphis 
[Scolaecosporae') pyrrocheila Wainio (p. 179), ad corticem arboris 
prope Lern Ngob in peninsula Malacca, leg. L Schmidt; Battaria 
[Anthracothecium) parameroides Wainio (p. 179), ad corticem arboris 
prope Lern Ngob in peninsula Malacca, leg. 1. Schmidt; Battaria 
[Anthracothecium) rosea Wainio (p. 179), ad corticem arboris in in¬ 
sula Koh King, leg. L Schmidt; Pseudopyrenula [Heterothelium) 
endoxanthoides Wainio (p. 180), ad corticem in insula Koh Chang, 
leg. 1. Schmidt; Thelenella [Microglaena) interrupta Wainio (p. 180), 
ad corticem Arecae catechu prope Lern Dan in insula Koh Chang, 
leg. 1. Schmidt; Microthelia asiatica Wainio (p. 180), ad corticem 
arboris pfope Lern Dan in insula Koh Chang, leg. I. Schmidt. 

Zahlbruckner (Wien). 


Giowacki, J., Bryologische Beiträge aus dem Okkupations¬ 
gebiete. II. (Verhandlungen der K. K. zoolog.-bot. Gesellschaft in 
Wien. p. 19--30. 1907.) 

Der erste Teil, über den in diesem Blatte bereits referiert 
wurde, erschien in den oben angegebenen Verhandlungen Jahrg. 
1906, Seite 186 ff. Im vorliegenden Teile werden Moose von 23 
Lokalitäten ^verzeichnet und zwar durchwegs Laubmoose. Eine 
grössere Zahl von Moosen gehört zu den selteneren Arten und 
wurden ^ohl das erstemal in dem Gebiete nachgewiesen. Mit Recht 
hat Verf. stets die geologischen Verhältnisse angeführt. Leider war 
es ihm nicht vergönnt, das Trichostomum brevifolium Sendtner am 
Originalstandorte (Kalkblöcke im Bruche hinter dem Franziskaner- 
kioster Sutjeska) zu finden. Matoiischek (Reichenberg,) 


Matouschek,. F., Beiträge zur Moosflora von Tirol, Vorarl¬ 
berg und Liechtenstein. VL (Berichte naturwiss.-medizin. Ver- 
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in Innsbrnck. XXX. Jalirg. 1905—1906 und 1906—1907. Innsbruck, 
p. 91—130. 1907.) 

Berücksichtigung älterer und jüngerer Fünde, soweit die Anga¬ 
ben in dem Moosbande der „Flora” von Dalla Torre-Sarntliein 
nicht enthalten sind. Neu für das Gebiet sind: Riciella fluitmts'iL,) 
A. Br. var. canaliculata (Hoffm.) Lind, Madotheca rivtdavis (Dicks.) 
Nees, Weisia nitilans (Hedw.) Sdb. Leiicobrytim alhidum (ßrid.) 
Lindb. Fissidens pusiUus Wils., Homalothecium sericeum (L.) var. 
virens Wst, Brachythecium populeiim (Hdw.) var. suhfalcatum Br. eur., 
Br. vwulare Br. eur. var. pinnatimi Wst., Eurhynchmm püiferum 
Br. eur. var, adpressa Jaap. 

Neu für Voralberg sind: Pottia minutida (Schl.) Br. eur., 
Barbida unguiculata var. cuspidata (Schultz), B. convoluta Hedw., 
•Mnium punctatum (L.) var. elatum Sch., Thuidium Philiherti Lpr., 
Th, abietinum (L.) Br. eur., Eurhynchmm strigosum (Hoffm.), Ambly- 
stegium riparium (L.) Br. eur., Hypnimi SommerfeltüMyx.^ H. elodes 
Spr., H. protensum Brid., H. pseiidoflidtans (Sanio). Prof. Blumrich 
hat sich um die Erforschung der Moosflora von Vorarlberg grosse 
Verdienste erworben. 

Eine grössere Zahl von Berichtigungen wurden gegeben. Auf die 
Höhenangaben wuirde besonders Rücksicht genommen, ebenso auch 
auf das Substrat, wobei einige bisher bestandene Irrtümer aufge¬ 
deckt -wurden. Matouschek {Reichenberg). 


Röii, J., Ueber die neuesten Torfmoosforschungen. (Oesterr. 
botan. Zeitschr. Wien. 57. Jahrgg. N^. 3. p. 9ö—106 und N^. 4 
p. 142-146. 1907.) 


Anlehend an das Georg Roth’sche Werk „Die europäischen 
Torfmoose” bespricht Verf. Mängel in diesem Werke, da er auf 
einem anderen Standpunkte steht; bezeichnet aber zugleich die 
vielen Vorzüge, die dem Werke anhaften. Zugleich wendet er sich 
oft gegen die Benennungen der Arten in der umfangreichen Sphag- 
in der ja bekannterniassen eine ziemlich grosse Ver¬ 
wirrung in Bezug auf die Formenreihen, deren Umfang und Bena- 
mung existiert. Ob wohl bald eine Klärung zu erwarten sein wird? 
Wünschenswert wäre sie, da es wahrlich kein Vergnügen mehr ist, 
sich durch diese vielen Ansichten und Auffassungen, wie sie von 
Russow, Warnstorf, Röll, Roth und den anderen (englischen, 
nordischen etc.) Sphagnologen ausgesprochen wurden, hindurch¬ 
zuarbeiten,' Es mag ja die Formenmannigfaltigkeil der Gattung 
Sphagnum selbst daran zum grössten Teile — aber nicht ganz 
allein — schuld sein. Soviel ist sicher, dass jemand, der sich in 
Sphagnen einarbeiten will, wohl bei bestem Willen viele Jahre hin¬ 
durch herumtappen muss und nicht sichtlich über das gewählte 
Arbeitsfeld erfreut sein wird! — Verfasser wünscht folgende Verände¬ 
rungen : 


Sphagnum cymhifolium (Hedw.) 

Warnst hatzulauten:5^/z. 

„ cornutum Roth „ , „ contortuni Sch. 

7; „ ''Centrale Jenstn 1896 „ „ „ „ subbicolor Hampe 1880. 

''Bfuch 1852 „ „ „ „ teneUum Ehrh. 1896. 

„ pm'vifoUum W. 1900 . „ „ ,, „ hrevifolium RöU 1889. 

' ' „ suhniimts Russ. et , 

7’;''''''^';'-:'" ,W. 1888 ' „ „ „ plumosum Röll 1886. 
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Sphagnum turgidimi C. M. hat zu lauten: (C. M.) Roll 

„ Schliesshackei (Röll) [1886 

Roth 1906 „ „ „ „ Schliesshackei Röll in 

Litt 1906. 

„ Russowii Wdcrnst, „ „ „ „ robustmnRQll, [terart. 

„ Quinqtiefarium Wst. gehört zu y, plum^üosum'R<5l\l,'lJ^x- 

,, siibnitens Russ. et Wst. „ „ „ plumulosum Röll, 2. Un- 

[terart. 

„ mbellum Wils. „ „ „ Wilsoni Röll 1886. 

„ Warnstorjfi Russ. ist „ patulum Röll. 

Sph. ligiilatum Röll darf nicht unter var. amhlyphylltmi des Sph. 
recurvum Pal. (im Sinne Roth’s) gestellt werden, sondern es ist dies 
eine Nebenformenreihe, die Sph, brevifolmm Röll und Sph, ohtu- 
sum W. verbindet. Sph. intermedium Röll 1884 ist sicher eine gute 
Art. Sph, hypnoides (A. Br.) Bruch ist keine gute Art (wie 'Warn- 
storl meint) sondern ist eine Form des Sph, ciispidattim. 

Noch schwieriger als die Cuspidata sind aber die Formenreihen 
der Siibsecunda zu umgrenzen. Hier muss das Hauptgewicht auf 
die Stengelbiätter gelegt werden. Verf. entwirft folgende Tabelle: 

1. Stengelrinde einschichtig. 

1. Subsecunda, 

a) microphylla (Stengelblätter meist faserlos) = Sphagnum sub- 
secundum Nees. 

b) macrophylla (Stengelblätter meist ^4 — ^/g gefasert) = Sph, 
inundatum Russ., Sph. cupressiforme Röll, Sph. subcontortum Röll, 
mit sehr grossen Astblätter Sph, pseudoturgidum Röll, 

2. Contorta, 

d) microphylla. (Stengelblätter meist 1/2 gefasert) zz: Sph. contor- 
tum Schultz {cornutum Roth), Sph. pungens Roth. 

b) macrophylla (meist bis ganz gefasert.) z= Sph. auriciüatum 
Sch. (5. Gravetii Russ.), Sph. aquatile W,, Sph. turgidulum (C. M.) 
Röll. {S, crassicladum W.) Sph. turgididum W., Sph. obesum (Wils.) W. 

11. Stengelrinde zweischichtig. 

a) microphylla z= Sph. laricinum Spruse. 

b) macrophylla zz Sph. platyphyllum Süll. 

Dazu ist folgendes zu bemerken: Sphagnum rufesc^ns ist ganz 
aufzulassen, da die Farbe nebensächlich ist (wie auch der Name 
Sph. ruhellum für Sph. Wilsoni Röll aufzulassen ist). Sph. pseudo- 
turgidulum Röll umfasst var. Berneti Card, und die übrigen betref¬ 
fenden Formen des Sphagn. rufescens, sofern sie nicht Sph. turgi¬ 
dulum und Sph. contortum Schultz gehören; es ist in Thüringen 
und Sachsen gemein, in vielen anderen Ländern sicher nachge¬ 
wiesen. Roth’s Zerlegung der var. Wamstorfii Röll des Sphagnum 
contortum Schltz. (das Verf. künftig zu Sph. auriculatum Sch- 
\pzSph. Gravetii Russ.] stellt, in 2 Teile nach den Farben (u. zw, 
albescens und versicolor) wird nicht gebilligt. Zu Sph.pseudoturgidum 
Röll rechnet Verf. auch die betreffenden Formen des Sph. contortum 
var, fluitans Grav. (von A. Br.), während die übrigen Formen dieser 
Varietät als var. fluitans Grdcv. za Sph, aquatile W. gehören, das 
Warnstorf neuerdings zu Sph. rufescens und Roth zu Sph. cor¬ 
nutum Roth. {Sph. contortum Sch.) stellt, das dem Verf. aber eine 
besondere Formenreihe zu sein scheint für die der Name Sph. aqua¬ 
tile auch gut passt. Sph. Klinggräffii Röll umfasst Sph. degenerans W. 
1889 und Sph. turfaceum W, 1896. Ob aber auch Sph. Klinggräffii 
zum Teile zu Sph. affine Ren. et Card. 1885 zu ziehen ist, bleibt vor¬ 
läufig, da Vergleiche nicht angestellt wurden, unentschieden. 
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Verf. ist der Ansicht, dass nur die möglichst vollständige Anflih” 
ruhg von Varietäten und Formen einer Formenreihe, dieser ihren 
Inhalt und Umfang verleiht, weshalb auch nicht der als der eigent¬ 
liche Autor einer Formenreihe anzusehen ist, der eine „t 5 ^pische 
Form” in Gestalt eines Herbarpröbchens als Art beschreibt, sondern 
der, welche alle Varietäten etc. zusammenstellt. Zwischeiiformen 
müssen stets berücksichtigt werden; Roth’s Werk zeigt nach Verf, 
hierin einen Mangel. Andrerseits aber verstand es Roth, sich von 
der Typensystematik zu befreien und statt Artentypen Formenreihen 
zu charakterisieren. Matouschek (Reichenberg). 


Eo M,, Contributions to a catalogue of the Flora of 
the Canadian Rocky Mountains and the Selkirk Range. 
(Contributions from the Botanical Laboratory of the University of 
Pennsylvania. III. p. 1—88. with map. 1907.) 

The list, limited to Pteridophytes and Spermatophytes, includes 
15 genera and 38 species of the Former, and 263 genera and 725 
species of the latter: it rests on collections made in 1904 and 1905, 
with inclusion of published records. The sequence is essentially 
phylogenetic; the nomenclature “in accordance with the best judgment 
of the autlior”, is conservative, a synonym being added when this 
seemed necessar 3 ^ Trelease. 


Terjpaeeiano, W., UOrnithogalufn montanum Cyr. e sue forme 
nella Flora di Monte Pollino. (Rend. R. Accad. Sc. fis. e 
mat. Napoli, fase. 12. p. 1—4. 1906.) 

Uauteiir montre que VOfnithogalum montanwn Cyr. est distribue 
entre trois aires, le Midi d’Italie, la Grece et PAsie ;occi- 
dentale et que c’est une espece encore piastique. Cest surtout au 
Mt Pollino en Calabre, que M. Terracciano a remarqud ies 
variations les plus caracteristiquesquhl dderit commeformes nouveiles, 
ayant constate qu’elles gardent leurs caract^res essentieis iorsqu’elles 
sont soumises ä Fexperience de la culture. 

Ces formes nouvelles sont: b. microcarpum^ c. angusiifolmm^ 
d. panciflomm, e. macropodum, f. plicatum^ g. gt'aciliflonmi. 

R. Pampanini, 


Toni, G. B* de SulT origine degli Erbarii. Nuovi appunti 
da manoscritti A-ldrovandiani. (AttiSoc. Naturalisti Modena. 
Ser. 4, Vin. p. 18-22. 1906.) 

Uauteur publie un Fragment inedit deLuca Ghini, conserve 
dans ies manuscrits d’Aldrovandi, auquel il etait adresse, et 
demontre quäl resulte de ce Fragment que le savant Lu ca Ghini 
poss^dait d€jä en 1551 quelques plantes collees sur papier, fait 
important pour FMstoire des herbiers. G. B. Traverso (Padova). 


Binder, d*. Merkwürdige Bäume im Gebirge bei Fogarasch- 
', Märdsin en. Tpuristisch-Forstmännische 'Skizze. (Jahrbuch des 
, , siebenbürger. Karpatenver. XXVTI. Hermannstadt p. 27—34, mit 
2 Bildern^ im Texte.' 1907.) 

Eine Weisstanne zeigt eine schlangenähnliche Krümmung des 
&:haftes welche vielleicht auf ■ Schneedruck zurückzuführen ist oder 
darauf,- dass'einv;grösaerer, Stamm auf das junge Stämmchen fiel. 



Agriculttir, Hortjcultur, Forstbotanik. 


367 


olane es ganz zu erdrücken; die Spitze wuchs weiter und zwar in die 
Höhe dem Lichte entgegen. Alter der Tanne etwa 30 Jahre, 

Ferner werden zwei, je 40 Jahre alte Rotbuchen beschrieben, 
die wie zwei Zwillingsbrüder nebeneinander jedes auf 2 Füssen 
stehen. Das eine Exemplar ist 20 cm. stark und 8 m. hoch, das 
andere 25 cm. stark und 10 m. hoch. Die Gabelung schüesst, vom 
Boden ausgerechnet und senkrecht gemessen, bei 2, bezw. 2| m. 
Höhe ab und vereinigt sich dann in je einen Stamm. Eine Ursache 
für diese Zwieselung ist nicht bekannt; Zwieselungen nach oben 
sind viel häufiger. Die Bäume werden abgebildet. 

Matouschek (Reichenberg). 


Olsson-Seffer, Fehr, Rubber planting in Mexico and Central 
America. (The Agricultural Bulletin of the Straits and Federated 
Malay States. Vol. VL p. 1—33, Januar}^ 1907.) 

The author Claims that the correct generic name of the Cen¬ 
tral American riibber tree is Castüla^ and not Castilloa. The plant 
was first described by Cervantes in 1794, and the name Castüla 
is used in bis description printed the same year. 

There are many different forms of Castüla elastica, Cerv* 
Castüla markhamiana is generalty recognised as a distinct species, 
and the Castüla cultivated in Ceylon is sometimes referred to as 
this species. 

Castüla grows wild from 21° North latitude in Mexico, south- 
wmrd through Guatemala, Honduras, San Salvador, Costa 
Rica, Nicaragua, and Panama. In Central America it follows 
the Cordilleras on both sides, and in South America it grows 
on the Western slopes of the Andes, of Ecuador, and Peru. In 
Central America there is plenty of land suitable for rubber plan¬ 
ting, especially in Guatemala. The writer suggests that there 
should be more Cooperation among the rubber planters in Mexico, 
and Central America, and that experimental rubber culture should 
be Started on a larger scale. 

Various Mexican plantations are named, and methods of culti- 
vation carried out and some of these are described in detail, especially 
in the case of La Zacualpa Rubber Plantation. Methods of planting, 
selection of seeds, etc., are dealt with. The habit of wild Castüla is 
described, one of the most noticeable features being that it prefers 
small open spaces in the forest, and never selects a havy shade- 

The function of latex is discussed, and experiments made with 
seedling Castüla plants described, one grown in an atmosphere 
saturated with moisture produced a very thin latex, without any 
globales, whilst one grown ander conditions favourable to excessive 
transpiration had the ordinary latex of young seedlings, bat rather 
concentrated, the plant seeming to produce latex as a means of 
protection. 

Tapping operations are described, and the method of coliection 
of the latex. After thoroughly washing, the rubber is pressed into 
Mocks in a strong screw press. It does not seem advisable to export 
the rubber as “cr^pe” as it suffers considerably from oxidation. 

Sulphurizing the latex by a process corresponding to vulcaniza- 
tion does not seem to have mach to recommend it be 5 mnd its pre- 
serving action on the crude rubber. In whatever way the sulphur 
were added, the quantity must necesöarily vary on different planta¬ 
tions, and no uniformity could be achieved; also the method would 
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lencl u«elf to adniteration. Experimental rubber culture is being car- 
ried on at La Zacnalpa Botanical Station and Rubber Laboratory. 

Ceära Rubber !3fanifiot Glasiovü) has been grown on one estate 
in \ksico, with fairly satisfactoi^r resulte. _ 

‘Cup-vule rubber is obtained from Parthmiimi argentarmn, ;i 
siiriibhv' plant occurring' in the northern part oi tlie Mexican 
highlands. The rubber yielded is of a very interior quahty, but as 
a special product, has a market of its own, and niight be cultivated 
on the sterile parts of Northern Mexico. It is of interest also as 
beincr obtained from a plant of the Compositae. W. G. Freeman. 


Wüpffel, L., Ueber eine Verfälschung von Cortex Frangulae 
durch die Rinde von Ahius glutinosa. (Zeitschr. allgem. österr. 
Apotheker-Ver. 45. Jahrgg. Wien. N». 14. p. 211-213, mit 2 Text¬ 
abbildungen 1907.) 

Eine in grossen Mengen in den Handel gekommene Rinde, 
an':eblich aus Epirus stammend, kam als Cortex Rhamni Fvangu- 
laey entpuppte sich als Cortex Alm glutinosae. Die „Droge” wurde 
o-enau untersucht und mit der echten Rinde verglichen, Unter¬ 
schiede sind: Bei letzterer fehlt jegliches Sklerenchym und aut, 
der Innenseite der Rinde treten in charakteristischer Regelmässig¬ 
keit Bastfaserbündeln auf; bei der Cortex Alni glutinosae zeigt sich 
eine mächtige Steinzellenbildung, es fehlen aber stets alle sekun¬ 
dären Bastfaserbundein. 

Bei ersterer Rinde gibt das erhitzte Pulver einen Beschlag von 
gelbgefärbten Tröpfchen auf einem darüber gehaltenen Objektträger, 
während bei der Frangiilavin&t stets schöne gelbe Kristallnadeln 
auftreten, deren Farbe mit Kalilauge behandelt rot wird. 

Die von De Bary erwähnten Kristallschläuche mit winzigen 
Kristallen in der Rinde von Ainus sah Verf. aber weder bei der ge¬ 
fälschten Droge noch bei sonstigen Proben von Erlenrinde. Die Ab¬ 
bildungen zeigen Schnitte durch die Rinde von Ainus glutinosa, welche 
die Lagerung der charakteristischen Sklerenchymzellen zeigen. 

Matouschek (Reichenberg). 
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Ernannt: zum Direktor der biol. Versuchsstat. in Dahlem 
Prof. J. Behrens in Augustenburg als Aderhold’s Nachfolger. 

Prof. F. Oltmanns wird am 1. Oktober 1907 die Leitung des 
bot. Gartens in Frei bürg übernehmen. 

Prof. M. Miyoshi wii'd eine viermonatliche Studienreise nach 
Java und Ostindien unternehmen. 


A.Tisgege'beii: 1 Oktober 


Terlag Ton G-nstav Fischer in Jena. ^ 
BncMmokerei A. W. Sijthoff in Leiden. 
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Eberhart, L., Untersuchungen über das Vorqueiien der Sa¬ 
men. (Inaug.-Dissertation. 95 pp. Jena 1906.) 

Von Wollny und Kraus war gezeigt worden, dass durch das 
Quellen der Samen vor dem Einlegen in die Erde, dass sogenannte 
Vorquellen, die Entwicklung der Pflanze in günstiger Weise beein¬ 
flusst wird. Der erstgenannte Autor führt diese Erscheinung auf 
Strukturänderungen des Protoplasmas zurück, die die ganze Vege¬ 
tationsperiode andauern sollen. Da vorgequellte Samen in der 
Regel in geringei-er Zahl keimen als normale, versuchte Hiltner 
im Gegensatz zu Wollny die beobachtete günstige Entwicklung 
auf die grössere Bodenfläche zurückzuführen, die den aus vorge¬ 
quellten Samen hervorgehenden Pflanzen zur Verfügung steht. Aus 
den Versuchen des Verf. ergibt sich nun, dass die Erklärung von 
Hiltner nicht richtig ist Die beobachtete Unterschiede lassen sich 
nicht allein als Folge einer grösseren Bodenfläche betrachten. 

Die vorliegende Arbeit enthält ausserdem Angaben über Quel¬ 
lungserscheinungen im allgemeinen. Durch Versuche mit Gerste 
konnte Verf. zeigen, dass im Gegensatz zu der allgemeinen An¬ 
nahme eine verhältnismässig lange Zeit notwendig ist, ehe das 
Maximum der Wasseraufnahme erreicht wird. Die Aufnahme erfolgt 
anfangs rasch, lässt aber sehr bald an Intensität nach. Wird die 
Temperatur des Wassers erhöht, so tritt eine Beschleunigung der 
Wasseraufnahme ein, ohne dass jedoch die Wasserkapazität eine 
Aenderung erfährt. Bei Anwendung fliessenden Wassers lässt sich 
zunächst keine Abweichung beobachten, so dass der durch das 
fliessende Wasser den Samen zugeführte Sauerstoff keine erhöhte 

Bofcan. Oentralblatt, Band 105, 1907. 24 
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Wasseraiilnalime bedingt Diese steigt erst von dem Zeitpunkt, von 
dem ab sich der Embryo weiter zu entwickeln beginnt. 0. Damm. 


Loew^ O» and K. Aso. On changes of Availability of Nitro¬ 
gen in Soiis, 1. (Bull. College of Agriculture. Tokyo. VIL p. 443—448. 

1907.) 

Nicht selten geht ein Teil der Stickstoffdüngung dadurch für 
die Pflanze verloren, dass die Bakterienvegetation dieselbe in 
Beschlag nimmt. Es fragt sich nun, auf weiche Weise der Stickstoff 
der sich oft riesig vermehrenden Microben des Bodens später wie¬ 
der in eine resorbirbare Form verwandelt wird. Verff. weisen 
zunächst darauf hin, das manche Bacterien Enzyme ausscheiden, 
welche fähig sind nicht nur die ursprünglichen Bacterienart, son¬ 
dern auch andere Arten zu lösen. R. Emmerick und O. Loew 
haben solche bacteriolytische Enzyme, zuerst bei B. pyocymietim 
und B. fluovescens liqiiefac, beobachtet und ferner, dass die aus 
Culturen des B. pyocyanenm dargestellte Pyocyanase auch Anthrax-, 
Cholera-, Typhus-, Pest-, Diphtherie-Bacillen, sowie Gonokokken 
und die Kokken der Meningitis auflösen kann. Ein ähnlicher 
Lösungsprocess könnte bei den Bodenmicroben Statt haben, worauf 
die gelösten Proteine weiter durch Bacterienenzyme in Amidokörper 
gespalten werden können, welche direct von der Wurzel aufgenom¬ 
men werden können. 

Ferner vreisen Verff. darauf hin, dass Hefe und Microben bei 
lebhaftem Wachstum mehr Eiweiss bilden, als sie direct benötigen 
und diesen Ueberschuss ausscheiden. Für Hefe wurde das schon 
i. J. 1899 durch Loew gezeigt, t) für die Microben des Darmes in 
neuerer Zeit durch M. Müller. 

Weiterhin ist in Betracht zu ziehen, dass beim Absterben der 
Microben lösliche Eiweisskörper und Mineralsalze Exosmose erlei¬ 
den. Verff. haben die beim Abtöten von Hefe durch Schwefelkohlen¬ 
stoff aus den Zellen nach aussen wandernden Mengen von Stick¬ 
stoff, Kali und Phosphorsäure bestimmt und gefunden, dass ein 
Fünftel des Totalliefestickstoffs, ferner über zwei Drittel (69^/o) der 
Totalaschenbestandteile (wesentlich P 2 O 5 und K^ 0) ausgeschieden 
werden. Hieraus lässt sich ein Schluss ziehen auf ähnliche Verhält¬ 
nisse bei den Bodenmicroben, wenn sie absterben oder durch Be¬ 
handlung des Bodens mit Schwefelkohlenstoff getötet werden. Dieses 
ist jedoch sicherlich nicht der einzige Grund warum die Schwefel¬ 
kohlenstoffbehandlung so günstig wirkt. Loew. 


Loew, O. and K, Aso. On Physiologically Balanced Solu¬ 
tions. (Bull. College of Agr. Tokyo. Vol. VIL p. 395—409. 1907.) 

Die seit circa 50 Jahren bekannte Knop’sche Nährlösung ist be¬ 
kanntlich eine Lösung von physiologischem Gleichgewicht, welche 
durch die Praxis gefunden wurde. Jede übermässige Vermehrung 
des einen Bestandteils auf Kosten eines andern führt zu einer weni¬ 
ger günstigen Entwicklung, selbst dann wenn von einem absoluten 
Zuviel nicht die Rede sein kann, sondern nur von einem relativen.. 
.fWir, wispn,', dass ,nur dann der dargebotene Stickstoff völlig ausge- 
ätet ^ Witd, , wenjr'/genug Phosphorsäure vorhanden ist, um die 

b Zeitscbr. 1899. 
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gebildeten Eiweissstoffe in die organisirten Nucleoproteide des Ker¬ 
nes umzuwandein, wodurch erst weiteres Wachstum ermöglicht 
wird; für das Verhältniss zwischen Kalk und Magnesia wurde jenes 
Gesetz aus der Theorie über die physiologische Rolle dieser Basen 
abgeleitet und durch zahlreiche Versuche erwiesen. Die Be¬ 
hauptung welche kürzlich in einem californischen Journal erschien, 
dass ausser Seewasser und Blut physiologisch balancirte Lösungen 
nicht bekannt gewesen seien, ist somit als irrig zu bezeichnen. Verff. 
beschreiben die Wirkungen phy'siologisch nicht balancirter Lösun¬ 
gen sowohl als auch die unvollständiger Nährlösungen auf Spirogyren. 

Kaliumsulphat kann zwar die Giftwirkung von Magnesiumsul- 
phat bedeutend verzögern, aber nicht auf heben, wie Calciumsalze 
dieses zu tun vermögen; es -wurden feimer Fälle beobachtet, in 
denen der Zellkern getötet war, das C^noplasma aber noch wochen¬ 
lang fortlebte, was an Gerassimow’s Zellen ohne Kern erin¬ 
nerte, die sechs Wochen lang lebend blieben. 

Verff. bestreiten auf das Entschiedenste die neuerlich aufgestellte 
Behauptung, dass Kaliumsalze, allein angewandt, giftig wirken. Hör- 
deum- und Zm-Pfiänzchen, des Endospermes beraubt, blieben viele 
Wochen lang in 0,5 procentigen Lösungen von Kalium-Sulfat, Nitrat¬ 
oder Chlorid lebendig. Stärkere Lösungen töten wahrscheinlich 
lediglich durch Störungen osmotischer Art. Loew. 


MareMewski, L*, Ein weiterer Beweis der chemischen Ver¬ 
wandtschaft des Chloroph^rlis und des Blutfarbstoffs. 
(Biochemische Zeitschrift. III. p. 320—23. 1907.) 

Es ist dem Verf. gelungen, aus dem Ph 3 d]oporph 5 ’'rin eine Ver¬ 
bindung zu erhalten, die in ihrem Verhalten dem Hämin, der Mut¬ 
tersubstanz des Hämatoporphyrins, täuschend ähnlich ist. Er nennt 
die neue Verbindung vorläufig Phyllohämin. Bei ihre Darstellung 
verfuhr Verf. ganz, analog wie Zaleski bei der Darstellung des 
hydrogenisierten Hämins. Er löste Ph 3 ffioporphyrin in warmen Eis¬ 
essig, der mit Kochsalz gesättigt worden war und brachte zu dieser 
Lösung in 50-prozentiger Essigsäure gelöstes Mohr’sches Salz. Nach¬ 
dem das Gemisch einige Zeit auf dem Wasserbade erwärmt worden 
war, änderte sich die ursprünglich wunderschön kirschrote Lösung 
des Ph 3 'lloporphyrinh 3 ^drates alsbald. Sie bekam zunächst einen 
Stich ins Braune, und dieser Farbenumschlag wurde immer deutli¬ 
cher, bis endlich eine Lösung entstand, deren Farbe von der des 
Hämins kaum unterschieden werden konnte Die spektroskopische 
Untersuchung zeigte, dass das Ph 3 dloporphyrm in einen Farbstoff 
umgewandelt worden war, „dessen spektroskopische Eigenschaften 
deiTen des Hämins durchaus gleichen; nur find die Bänder, wie zu 
erwarten war, mehr nach dem violetten Ende hin verschoben.’^ 

0. Damm. 


SöKngeB., N. L., Het ontstaan en verdwijnen van Waterstof 
en Methaan onder den invloed van het organische leven. 
(Proefscbrift. Delft. 1906.) 

Nach einer Besprechung des bis jetzt über Methan- und Wasser- 
stoffbüdung Bekannten teilt Verf. seine eigenen Untersuchungen 


Siehe Flora, 1892, p. 381 und The Fhysiological Röle of Mineral Nntrien 
in Plants. Bull. R®. 45, Bureau of Plant Industry, Washington. 1903. 
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mit Als Kulturilüssigkeit nahm er Leitungswasser mit 0,05''Vo N CL, 
0.05'l'f K‘» HP O 4 und irgend einer Kohienstoffqueile und iiifektierte 
mit einer grossen Quantität Grabenschiamm. Bei allen Versuchen 
wendete er eine neue Kulturmethode an, wodurch er A^or Anfang 
des Versuches eine starke Anhäufung der wirksamen Bakterien 
und so viel schneller verlaufende Gährungen erhielt als frühere 
Forscher, 

Die von Hoppe-Seyler erhaltenen Resultate bei der Umset¬ 
zung von Calciumacetat in Calciumcarbonat, Kohlensäure und 
Methan mirdeii geprüft und richtig befunden. Ausführlich wurde 
die Calciumbutyratgährung untersucht; hierbei wie bei allen höheren 
fettsäuren Salzen mit gerader Anzahl Kohlenstoffatome fand Verf 
ausschliesslich Methan und Kohlensäure mit Calciumcarbonat gebil¬ 
det. Die Säuren mit ungerader Anzahl Kohlenstoffatome blieben 
aber unangegriffen. 

Die Organismen die sich in diesen Kulturen angehäuft hatten 
bildeten auch aus Eiweissstoffen und Kohlenhydraten Methan. Aus 
Betrachtungen über die Weise der Zerspaltung des Butyrats unter 
Hydroh^se meinte Verf. folgern zu können, dass mit Energie¬ 
gewinn freier Wasserstoff assimiliert werden würde. Da aus frühe¬ 
ren Untersuchungen bekannt war, dass bei der Formiatgährung 
freier Wasserstoff entstand, fügte er einer Nährflüssigkeit mit be¬ 
stimmten Gewicht an Calciumbutyrat ein entsprechender Quantität 
Calcmmformiat zu. Die Resultate entsprachen den Erwartungen 
nicht, sodass neue Untersuchungen angestellt wurden aus welchen 
hervorging, dass ein bis jetzt unbekannter Process sich abspielte, 
nl. die Umsetzung von Calciumformiat in Methan und Kohlensäure. 
Diese Gährung fand unter anaeroben Umständen statt mit.anorga¬ 
nischer Stickstoffquelle, während die Wasserstoffgährung durch 
fakultativ anaerobe Bakterien, die Pepton als Stickstoffquelle brau¬ 
chen, bewirkt wird. 

Bei Versuche über Wasserstoffabsorption in Formiatgährungen 
stellte sich heraus, dass auch die Kohlensäure des Calciumcarbonat 
zu Methan umgebildet wurde; und bei in Folge dessen angestellten 
Versuchen, wo nur Kohlensäure als Kohienstoönährung gegeben 
wurde, dass wirklich ein neuer Process entdekt worden war, n, I. 
die Methanbildung aus Kohlensäure und Wasserstoff. In diesen Pro¬ 
cess sieht Verf. auch die Erklärung der Wasserstoffabsorption in, 
Butyrat- u.s. w. Gährungen, da die zuerst gebildete Kohlensäure 
mit Wasserstoff Methan bilden kann, welche Voraussetzung ihre 
Bestätigung findet in der Uebereinstimmung der aufgestellten For¬ 
meln mit den Volumina der gebildeten Gase. 

^All diese Umsetzungen werden bewirkt von zwei Organismen, 
einem Bakterium und einer Sarcina, die sich im Bodensatz der 
Kulturfiüssigkeiten angehäuft finden. Es gelang Verf. nicht sie in 
Reinkultur zu bringen. 

Auch im Meeresschlamm finden sich dieselben Organismen, die 
dieselben Wirkungen hervorbringen. Diese Bakterien vergähren Cellu¬ 
lose nicht, sind also verschieden von den von Omelianskjy gefunde¬ 
nen Cellulosefermenten. Sie absobieren also einen Teil des durch 
vielerlei Processe in die Atmosphäre gebrachten Wasserstoffes; das 
vok ihnen, wie auch das bei andere Processen gebildete Methan 
■Vnrd’' 'aber wieder von aerob lebenden Organismen assimiliert, wozu 
dek schon' früher beschriebene Bac. methanicuSf ßac. pyocyaneus 
und ii:ocli-Ain%e';andere/gehören. ' A. E. de Jonge. 
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TakeiicM^ Does any organic Silica Compound occur 

in Piants? fBull. College ot Afirriculture. Tokvo. VIL p. 429—431. 
1907.) 

Verf. fand, bei Extraction mit starkem Alkohol, das eine Heu- 
probe 0,0650/(3 in Alkohol löslicher Kieselsäure enthielt, was einer 
organischen Verbindung derselben zugeschrieben werden muss, da 
anorganische Kieselsäureverbindungen in Alkohol nicht löslich sind. 

Loew, 


Cmcliet, D«, Champignons-Algues (Phycomycetes) vivant 
dans les plantes phanerogamiques et recueillis entre 
Yverdon et le Jura specialement ä Montagny. (Bull, de la 
Societe vaudoise des Sciences naturelles. 5e Serie. Voi. XLIL p. 
335—344. Dec. 1906.) 

Die vorliegende Arbeit soll gewissermassen eine Fortsetzung 
der Pilzverzeichnisse darstellen, die seinerzeit von Jaczewski und 
Fr. Corboz für einzelne Gebiete des Kantons Waadt gegeben 
worden sind. Es werden in derselben, mit Angabe der Nährpfianze 
und des Standortes, Chytridineen Peronosporeen 

Ed. Fischer. 


Cnichet, D., Rapport cryptogamique. (Bull, de la Murithienne, 
societe Valaisane des Sciences naturelles. Fase. XXXIV. p. 27—35. 
Siou 1907.) 

Bericht über die Pilzfunde auf der Excursion der Socidtd Muri¬ 
thienne von Ardou (Wallis) über den Pas de Cheville nach 
Bex (Waadt). Es werden aufgezählt: Myxomyceten (1), Phyeomy- 
ceten (9), Protomyceten (1), Ustüagineen (3), Uredineen (25), Pyreno- 
myceten (10), Hysteriaceen (3), Discomyceten (3), Imperfekten (15). 

, • Ed. Fischer. 


Heemng, W.^ Die Süsswasseralgen Schleswig-Holsteins 
und der angrenzenden Gebiete der freien und Hanse¬ 
städte Hamburg und Lübeck und des Fürstentums 
Lübeck mit Berücksichtigung zahlreicher im Gebiete bis¬ 
her nicht beobachteten Gattungen und Arten. Unter Mit¬ 
wirkung von Spezialforschern, insbesondere Professor 
H. Homfold (Altona). 1 Teil: Einleitung—Heterokontae. Mit 
43 Textfiguren. (Aus dem Jahrbuch der Hamburgischen Wissen¬ 
schaft!. Anstalten. XXIII. 1905. 3. Beiheft. Arbeiten Bot. Staatsinst 
Hamburg, p. 59—150. 1906.) 

Als Einleitung giebt Verf. eine kurze Geschichte der Erfor¬ 
schung der Süsswasseralgen Schleswig-Holsteins und der angren¬ 
zenden Gebiete. Zu den ersten, die sich mit dieser Erforschung beschäf¬ 
tigt haben, gehören die beiden bekannten Professoren Weber in 
Kiel und Mohr, später hat von Suhr die grösste Bedeutung ge¬ 
habt .Auch in der neueren Zeit haben sich gelegentlich mehrere 
Forscher mit den Süsswasseralgen Schleswig-Holsteins beschäf- 
t^t; eine zusammenfassende Darstellung giebt es aber bisher nicht 
Im Litteraturverzeichniss werden 34 Arbeiten, welche entweder die 
Geschichte der Slisswasseralgenforschung im Schleswig-Holstein 
oder Fundorte von Algen in dem Gebiet besprechen, aufgezählt 
Verf. bespricht nachher die Ergebnisse der früheren Arbeiten 
für die Kenntnis der Chlorophyceen des Gebietes und die Gesichts- 
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punkte, die für dessen iioristischen Untersuchung befolgt wurden, 
indem so weit möglich erforscht wird: 1) weiche Arten dem ganzen 
Beobaciitungsgebiete gemeinsam sind und überall häufig geliinden 
werden, ob sie von der Beschaffenheit des Gewässers verhäitiiiss- 
mässig unabhängig sind, oder in bestimmten Arten von Gewässern 
Vorkommen ; 2) welche Arten nach den bisherigen Sammlungen nur 
eine lokale Verbreitung besitzen und 3) an welchen Orten schwer 
bestimmbare oder im sterilen Zustande unbestimmbare Arten frukti- 
fizierend gefunden wurden. 

Als Konservientngsflüssigkeit empfehlt Verf. Forinalin oder 
Pfeiffer von Weliheims Verfahren, für Dauerpräparate ist meistens 
Gelatin-Gl 3 ’-cerin vorzuziehen. Um sterile Algen, wie Spirogyra- und 
Vaucheria-Arten in bestimmbaren Zustand zu bringen, empfehlt es 
sich Rohkulture zu benutzen; Reinkulture sind dagegen für floristi- 
sche Zwecke wenig verwendbar. 

In einer Abteilung „über die Sjj^stematik der Süsswasseralgen 
und ihre Anwendung in dieser Flora” giebt Verf. verschiedene all¬ 
gemeine Auseinandersetzungen betreffend die Umgrenzung und 
Bestimmung der Arten, sowie über die benutzte Litteratur, von wel¬ 
cher für diese Abteilung 50 Arbeiten aufgezählt werden. 

Der grösste Teil der Arbeit wird der systematischen Bearbeitung 
der im Gebiete aufgefundenen Algen aus der Klasse der Heterokontae 
Luther gewidmet. 

Es werden folgende Familien behandelt* Chlorotheciaceae 
(mit den Gattungen: Stipitococcus, Peroniella, Choraciopsis, Chloro- 
thecium^ Mischococcus, Askenasyella, Ooäesmus)j Trihonemaceae 
(mit den Gattungen: Polychloris, Botrydiopsis, Chlorobotrys^ Ophiocy- 
tümi, Tribonemaj Bumilleria) und Botrydiaceae (nur die Gattung 
Botrydium). Unter den Familien werden bequeme Schlüssel für die 
Gattungen und bei den grösseren Gattungen für die Arten mit¬ 
geteilt. 

Die systematische Bearbeitung enthält nicht nur Diägnosen der 
Ordnungen, Familien, Gattungen und Arten, aber auch als Anmer¬ 
kungen eine Fülle von geschichtlichen, entwicklungsgeschichtlichen 
und biologischen Bemerkungen. In dem Litteraturverzeichniss für 
den systematischen Teil werden 84 Arbeiten erwähnt. Hoffentlich 
folgt die Fortsetzung dieser gewissenhaften und nützlichen Arbeit 
recht bald. N- Wille. 


Keissler* K. von, Ueber das Phytoplankton des Traun-Sees. 

(Oesterr. botan. Zeitschr. 57. Jahrg. Wien. 4. p. 146—152.) 

Die Menge des im Traunsee vorkommenden Planktons ist 
eine sehr geringe, wie dies z. B. auch beim Hallstätter-See der 
Fall ist; in qualitativer Beziehung ist die Schwebeflora arm an 
Arten und zwar bedeutend ärmer als die benachbarten grösse¬ 
ren Seen. 

Die Ursache dürfte in der selbst im Sommer relativ niederen 
Temperatur des Seewassers liegen. Die Flagellaten {Dinöbryon) 
treten nur in der 2. Hälfte d, Au^st hervor, die Peridineen und Chlo- 
rc$'hycem sind nur durch je eine Art vertreten. ,Den Diatomeen 
fällt die Hauptrolle zu; Asterionella formosa Hassk. var. subtilis ist 
durch lange Zeit hindurch führend (Zederbauer gibt nur die var. 

ah), j’a die Proben sind Reinkulturen dieser Art. Damit 
^rd bewieseß,;„dass'''die Diatomeen die Höhe ihrer Entwicklung nicht' 
immer in dieyWlfepe; Jahreszeit verlegen, wie bisher die herrschende 
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Ansicht war. Auch in anderen Alpenseen herrschen diese Algen in 
der wärmeren Zeit häufig vor. Ceratimn zeigt sich dagegen stets am 
reichlichsten in der warmen Jahreszeit Sonst häufige Algen (z. B. 
Fragilaria, Syneära, Botryococcus) fehlen im Traun- oder Gmund- 
iiersee ganz. Verf. vergleicht in einer Tabelle das Phytoplankton 
dieses Sees mit dem der benachbarten und gibt zum Schlüsse ein 
Verzeichnis der im Traunsee beobachten Planktonten aus dem 
Pflanzenreiche. Auf den Arten der Krebsgattungen Cyclops und 
Diaptomus leben grüne Algen, mit einem Stiele befestigt, im Masse; 
sie gehören zu Dactylococcus De Baryanus. Diese Art. sowie D. Hoo- 
keri gehören wohl sicher in die Gattung Characümi. 

Anhangs-weise sei auf das Zooplankton hingewiesen: Protosoen 
{Difflugiä) nur im Juli mässig häufig, sonst fehlend; Rotatorien in 
grosser Artenzahl, stets aber sehr selten; von den Krebsen ist als 
wichtigster Vertreter dieses Planktons Diaptomus zu nennen, alle 
anderen Arten ausser Cyclops sehr selten; Leptodora hyalina ganz 
vereinzelt. Matouschek (Reichenberg). 


Mangln, L., Sur Pexistence du Colpomeiiia sinuosa dans la 
Manche. (C. R. Seanc. Soc. Biol. p. 793~795. 10 Mai 1907.) 

Le Colpomenia Signale en 1906 dans la riviere de Vannes par 
M. Fabre-Domergue, a etd retrouv6 dans la Manche ä St Vaast- 
la-Hougue et ä Gatteville le 31 mars et 1®^ avril dernier, au cours 
d’une excursion du Laboratoire de Cryptogamie du Museum, dirigee 
par M. le Professeur Mangin. Le Colpomenia est particuli^rement 
abondant ä Gatteville, fix€ sur d’autres algues. M. Corbi^re en 
envoyait au Musdum, le 10 aoüt, de beaux echantillons recoltds dans 
la rade de Cherbourg. 

II parait impossible d’admettre un essaimage provoqu^ par les 
courants et venant du Morbihan. L’eloignement de ces points montre 
que le Colpomenia est en voie d’acclimatation sur les cötes frangaises, 
constituant un danger sdrieux pour les ostrdiculteurs. P. Hariot. 


Paviliard, J., Sur les Ceratiiim du Golfe du Lion. (Bull. Soc. 
bot. France. LIV. p. 148—154. Mars 1907.) 

L’auteur, qui a publie en 1905 un excellent travail sur la Flore 
pelagique de l’Etang de Thau, se propose de presenter une revision 
des Cevatium du Golfe du Lion, en utilisant les matdriaux recueiilis 
au large du port de Cette. 

Cette premidre note est relative k la section Tripos et aux espdces 
suivantes: C. Linmlus, OBoriciim^ gracile^ heterocamptimi, arcuatuMj 
synnmetricum ^ coarctatum^ tripos^ curvicorne et Karsteni. Le dernier 
est nouveau et voisin de C. arcuatum avec lequel Cleve Tavait 
rduni. II en differe par la taille, la forme generale du corps, la 
longueur de la corne posterieure droite etc. 

M. Pavillard rappelle qu’il a propose dans son premier travail 
de considdrer comme especes distinctes toutes les formes nettement 
ddfinies par des caractdres constants plutöt que de les rapprocher 
comme varidtes d’un mdme type spdcifique ou comme „formes’^ d’une 
mdme variete. M. Br. Schroeder parait s’dtre entierement rallie k 
cette fa^on d’agir. P. Hariot 



376 


Algae. 


Faviliarcl, J., Sur les Cemtiwn du Golfe du Lion. 2® note. (Bull... 

Soc. bot France. LIV. p. 225^231. 1907.) 

La note anal3’see precedemment etait consacree ä ia section 
Tfipm, caracterisee par la graiide convexite du bord posterieur 
et Torientation correspondante des cornes posterieiires. L’auteur 
etiidie Ia section Macroceros et les formes qii’elle prdsente dans^ 
le Golfe du Lion. Cette section comprend les Ceratiiim macro¬ 
ceros j aeqimtorlale j massilmise ^ patenUssimiim , intermedmm, VtütuVj 
contrarium , reticulatmn. La section Pahnata renferme le C. platy- 
corne; la section Fuvca^ les C. CandelabrumFtivca, lineattmij paci- 
fictmi, äigitatimij gravidtim; la section Fusus, les C. Fusus et 
extensiim. . F* Har io t. 


Sauvageaii, C», A propos de la presence de la Diatomee 
bleue dans ia Mediterranee. (Bull. Stat biol. Arcachon. 
p. 15—25. 1906.) 

Le Navicula ostrearia qui produit tres frequent le verdissement 
des hui tres sur les cötes atlantiques de la France, n’est pas aussi 
rare qu’on le croit dans la Mediterranee. M. Sauvageau Fa trouve 
formant des amas importants, distincts ä l’oeil nu et ä Tetat de 
purete h Ban^^uls, sur le Liebmannia Leveillei. Le fait que cette 
Diatomacee vit dans Peau de mer pure, pourrait avoir un certain 
iiitdr€t au point de vue de la culture des huitres vertes. P. Hariot. 


Sauvageau, C., A propos du Colpomenia sinuosa signald dans- 
les huttrieres de la rivi^re de Vannes. (Bull. Stat. bioL 
Arcachon. p. 1—14. 1906.) 

M. Fabre-Domergue avait signMe, en mai 1906, le Colpome¬ 
nia sinuosa dans la riviere de Vannes; le fait etait interessant^, 
car cette algue n^avait pas encore eie rencontrde en Bretagne. 
M. Sauvageau Fa retrouvee la m€me annee ä Belle-Ile et ä QuL 
beron. Elle n’a pas encore etd vue ä Arcachon. Dans .cette derniere 
localite on rencontre le Codimn elongatum qu’on ne cbnnaissait pas 
jusqu’ä ce jour au nord de Cadix et VHypnea mzisciformis qui sous 
le nom de „bouquet” cause, en compagnie du Chondria te^iuissima^ 
de v€ritables degäts dans les parcs ä huitres. UHypnea a etd vu 
deux fois en place ä St. Vaast-la-Hougue, introduit probablement 
du Morbihan. Les ostreicultures d’Arcachon, qui achetent les 
jeunes huitres dans les pays de production, feront bien de ne pas 
faire d’echanges avec leurs collegues du Morbihan, s’ils ne veulent 
pas s’exposer ä acciimater chez eux le Colpomenia, P. Hariot. 


Sauvageau, C., Le Nemoderma Ungitana est une algue medh 
terranndenne. (C. R. Sdanc. Soc. biol. Paris, Reunion biologique 
de Bordeaux, p. 273—274. 22 fevrier 1907.) 

L^algue recueilHe par Schousboe ä Agla (Maroc), en 1828, 
est toujours restee une insigne raretd, Retrouvde aux m^mes lieux 
e» 1901 par Mr. Kuckuck et en 1903 par M. Sauvageau, eile a ete 
feouveite par ce dernxer algologue ä Puerto-Orotava (Canaries) 
en 1905 et la mSme annde ä Banyuls. ^ 

Dans cette localitd le Nemoderma est abondant. II existe aussi 
ä Fort-Vendres; etil conviendrait de le rechercher'sur les c5tes de 
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Provence pour voir s'il a franchi les plages du Roussillon, du 
Languedoc et de la Camargu^e. P. Hariot, 


SanvageaUs C», Le Sargassttrn baccifentm, la Mer des Sargasses 
et Poceanographie. (C. R. Seanc. Soc. Paris. BioL _ Reunion 
biologique de Bordeaux, p. 1082—-lOSL 14 juin 1907.) 

II n’y a pas ä tenir compte des donnees fournies par roceano- 
graphie pour connaitre Torigine du Sargasstim bacciferum de la 
Mer des Sargasses. Oii bien cette iVlgue vit ä Petat fixe dans une- 
contree insoupqonnee d’oü des courants inconnus transportent au loin 
des individus steriles, ou bien il vegete ä Tetat fiottant depuis un 
temps immemorial contemporain de Tantique atiantide. 

II n’existe qu’une solution ä la queStion: faire de nombreuses 
recoltes, en fixant la position geographique exacte, pour voir si les 
Varietes distinguees par certains algologues sont melangees ou can- 
tonnees; recueillir toutes les algues m^lees aux Sargasses, ce qui 
permettrait d’en rencontrer probablement d’assezcaracteristiquespour 
indiquer leur origine. „II conviendrait de distinguer d’une part, les 
bancs d’une certaine etendue et quasi permanents, et d’autre part, 
les individus flottants de diverses especes que les voyageurs ramas- 
sent ga et la au cours de leur navigation”. P. Hariot. 


Saiivageau, C-, Sur la germination et les affinites des Clado- 
stephus. (C. R. Soc. Biol. Paris, p. 921—922. 1907.) 

La zoospore produit un petit amas cellulaire compact d’ou ’ 
s’elevent quelques larges fiiaments. Les premiers formes sont iden- 
tiques ä des Sphacelaria, les fiiaments ulterieurs rappellent un 
Halopteris. 11 peut arriver, sur les germinations vigoureuses, qu’un 
m^me filament prdsente d’abord le caractere d’un Sphacelariaj puis 
celui d’un Halopteris. Plus tard, du milieu d’un bouquet de pousses 
de ces deux genres, s’eleve une tige beaucoup plus large et moins 
colorde qui est une pousse indefinie de Claäostephus. Les pousses 
laterales, nees des articies secondaires, sont d’abord isolees ou oppo- 
sees et plus tard seulement les pousses verticilldes apparaissent. 

La concordance de Torigine des pousses inddfinies sur le thalle 
vivace et de la germination des zoospores, montre que les Clado- 
sfephus prennent d’abord les caracteres de genres moins diffdrencies 
dans la famille, Sphacelaria et Halopteris. 

Les resultats obtenus laissent entrevoir leurs affinites. 

P. Hariot. 


Saiivagean, C., Sur la prdsence de VAglaosonia melanoidea dans 
ia Mediterrannde. (C. R. Sdanc. Soc. biol. Paris. Reunion biolo¬ 
gique de Bordeaux, p. 271 — 272. 22 fdvrier 1907.) 

UAglao^onia melanoiäea a ete rencontre dans la Mdditerrande 
ä Banyuls par M, Sauvageau et ä Naples parla regrettee algologue 
Meli© A. Vickers. II y a tout lieu de croire qu’il est bien le sporo- 
phyte de Cutleria adspersa, idde que M. Sauvageau avait emise des 
l’annde 1899. " P. Hariot. 


Sauvageau, C., Sur le verdissement expdrimental des Pluftres. 
(C R. Sdanc. Soc. Biol. Paris, p. 919—920. 18 mai 1907.) 

Gaillon dcrit, en 1820, l’idee que le verdissement des Huitres 
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•€St due ä une Diatomee le Navictüa ostvearia; soii opiiiion fut confir- 
mde par Chatin, MM. Bornet et Puysegur, et d’uii autre cöte 
violemment attaquee par M. Carazzi. 

M. Saiivageau a refait rexperience des savants frangais et il 
en constate la parfaite exactitude. II conclut que la caixse immediate 
du verdissement est Pingestion d’une Diatomee qui se developpe 
parfois en abondance dans les claires et possede en outre des chro- 
matophores ordinaires, une substance bleue fixee sur le protoplasma. 
Ce pigment bleu, apr^s modification chimique, se fixe sur les palpes 
labiaux et les branches et les colore en vert. P, Hariot. 


Wille, Aigologische Untersuchungen an der Biologi¬ 
schen Station in Drontheim. I—VIL (Meddelelse fra Trond- 
hjems Biologiske Station 2. Det Kgl. Norske Videnskabers 
Selskabs Skrifter. 1906. N^. 3. 38 pp. 1 Taf.) 

Verf. übergibt in dieser Schrift die Resultate seiner Untersuchung 
über die Entwicklungsgeschichte einiger Meei^esalgen der Oeffent- 
iiclikeit In den 7 Abschnitten werden folgende Themata behandelt: 

I. Ueber die Entwicklung von Prasiola ßirfuracea (Fl. D.) 
Menegh. Durch Verschleimung der Intercellularsubstanz der Zellte- 
traden am Rande grösserer Thalli werden die Einzelzellen frei. Es 
bilden sich „Vermehrungsakineten.” Nach Imhäuser sollen sich 
aus ihnen durch Zellteilung die neuen PmszbZa-Individuen entwickeln. 
Verf. gibt die Möglichkeit zu, betont aber, dass im Habitus ganz 
übereinstimmende Stadien der jungen Thalli sich auch aus Aplano- 
sporen entwickelt haben können. Verf. schildert nun die normale 
Ausbildung des Thallus an der Hand zahlreicher Figuren und weist 
auf die vielen Abweichungen hin, die durch die Verschiedenartig¬ 
keit in der Aufeinanderfolge der Zellteilungen hervorgerufen werden. 
Von Interesse ist die Tatsache, dass die Vermehrungsakineten auch 
bei dieser Art, wie es Verf. früher bei Prasiola crispa (Lightf.) 
Menegh. f. sitbrnarina Wille und bei Prasiola crispa selbst nach¬ 
gewiesen hat, Aplanosporen bilden, die dann zu neuen Pflanzen 
auswachsen. Es fanden sich nämlich Zellen, die so klein waren, 
dass sie nicht als Akineten anzusehen waren, die aber schliesslich 
beim Heranwachsen dieselbe Grösse und das Aussehen der Akineten 
annahmen, sodass es unmöglich war, die Entwickiungsstadien dieser 
Aplanosporen von denen der Akineten zu unterscheiden. Diese 
Aplanosporen entstehen durch freie Zellteilung in verschiedener 
Zahl (wahrscheinlich 8—16) in der Mutterzeile. Der Vermehi'ungs- 
akinet wird also zum Aplanosporangium. Die Aplanosporen treten 
durch eine Oeffnung aus, die noch zurückgebliebenen werden durch 
Verschieimung^ des Aplanosporangiums frei. Aus den Aplanosporen 
bilden sich direkt Fms/(?/a-Thalli, die aber wohl kaum wieder 
direkt Aplanosporen bilden. Junge Thalli, in denen Aplanosporangien 
beobachtet werden, sind wahrscheinlich direkt aus Vermehrungs¬ 
akineten hervorgegangen, während einzelne Tochterzellen die Fähig¬ 
keit der Akineten, sich zu Aplanosporangien auszubilden, beibehal¬ 
ten haben. Durch Zusammenhaften der Aplanosporen nach Auflösung 
der Mutterzellmembran können Büschel von Pr^szb/^-Individuen 
entstehen, Aehnliche Büschel entstehen aber auch, wenn die Apla- 
nosporen überhaupt nicht frei werden, sondern in der Mutterzelle 
bereits auswachsen. Entweder kommen alle Zellen zur Entwicklung, 
dann bilden sie Bündel junger Pflanzen, oder es zeigen sich einige 
entwißklnngsfähiger, ;dann wachsen die übrigen nur zu kurzen Zell- 
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reihen oder kleinen Zellflächen an der Basis der vollentwickelteii 
Exemplare aus. Durch diese Untersuchung ist nunmehr auch die 
Entwicklungsgeschichte einer zweiten Prasiola-Art bekannt "V"er£ 
weist aber darauf hin, das bei andern Arten der Entwicklungsgang 
ein anderer sein kann. 

II Ueber eine Sommerform von ülothrix consociata Wille. 

Verf. gibt hier die Beschreibung und Abbildung einer Alge, 
die bei Dröbak nur in den Frühiingsmonaten auftrat, dort vom 
Verf. untersucht und als Ülothrix consociata beschrieben wurde. Im 
Sommer verschwand sie am genannten Standorte, während sie im 
Drontheimfjord im Sommer in grossen Mengen auftrat Die 
Identität liess sich dadurch feststellen, dass sich in den tieferen 
Schichten des üeberzugs, den die Sommerform bildete, Fäden fan¬ 
den, die genau mit der erwähnten Frühjahrsforni übereinstimmten. 
Die Zellen der Sommerform sind rundlich tonnenförmig oder fast 
kugelig. Der Chromatophor ist eine einseitig verdickte Chlorophyll¬ 
platte, wie schon für die Frühlingsform beschrieben. Bei der Som- 
nserform wurden auch einzelne zoosporenbildende Fäden beobachtet. 
Durch Vergleichung der Lebensbedingungen kommt Verf. zu dem 
Schlüsse, dass die Art eine arktische Art repräsentiert, die nur im 
Winter in südlicheren Gegenden gedeihen kann. 

IIL Ueber eine neue marine Tetrasporacee. 

Verf. beschreibt eine neue Gattung Fseuäotetraspota mit der 
Art P. marina. Es wurden nur Akineten beobachtet, im übrigen 
sind die Fortpfianzungsverhältnisse unbekannt. Die Frage, ob diese 
Alge etwa ein Entwicklungszustand einer andern Alge sei, glaubt 
Verf. verneinen zu müssen, 

IV. Eine neue Art der Vermehrung bei Gloeocapsa crepidi- 
num Thur. 

Verf. beobachtete bei Gloeocapsa crepidinum Thur., dass ein¬ 
zelne Zellen sich in viele kleine Zellen (Coccen) zerteilten. Dieses 
Stadium kann man als Aphanocapsa-Stdidimm. bezeichnen. Die Zellen 
in diesem Stadium trennen sich leicht von einander, wodurch eine 
weite Verbreitung der Alge ermöglicht wird. Verf. beobachtete an 
einer solchen in Auflösung befindlichen Kolonie des Äphanocapsa- 
Stadiums eine eigenartige Bewegung einzelner Zellen, die ruckweise 
erfolgte. Das Wesen dieser Bewegung ist noch klar zu stellen. Verf. 
findet bei einem Vergleich mit den beschriebenen marinen Aphano- 
Arten, dass A. marina Hsg. nur als ein Entwicklungsstadium 
von Gloeocapsa crepidinum Thur, aufzufassen ist, während die übri¬ 
gen Arten ohne verwandtschaftliche Beziehung zu dieser Art zu 
sein scheinen. 

V. Ueber DactylococcusfPJ litoralis Hsg. 

Diese Art ist von Hansgirg nach getrocknetem Material aus 
dem nördlichen Norwegen beschrieben. VeiT fand die Alge in 
lebendem Zustand im Drontheimfjord. Die Zellen unterscheiden 
sich durch grössere Breite von dem von Hansgirg untersuchten 
Material. Im Chromatophor liegt ein Pyrenoid', das jedoch sehr 
undeutlich war. Stärke liess sich nicht nach weisen. Mit Daetylococcus 
Näg. hat diese Alge nichts zu tun. Dagegen zeigt sie nahe Ver¬ 
wandtschaft mit Coccomyxa Schmidle. Bei dieser Gattung fehlt aber 
ein Pyrenoid. Hierauf legt Verf. kein besonderes Gewicht, zumal 
bei seinem Material auch keine Stärke beobachtet worden ist, das 
vorhandene P 3 U”enoid also jedenfalls seine physiologische Bedeutung 
eingebüsst hat. Verf. nennt die Alge deshalb Coccomyxa Utoraiis 
(Hansg.) Wille. 
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VL Ueber die Zoosporen von Gomontia polyrrhim (Lagerh.) 

Born, et Fiah. . , . t • i ..t. 

Nach einer Besprechung der bisherigen Literatiirangaben über 

die Gattung Gomontia,, kommt Verf. auf Grund eigner Untersuchun¬ 
gen 2 U dem Ergebnis, dass diese Gattung zu den Chaetophoraceen 
oder in deren Nähe gehört. Es gelang Verf. ausser den Zoosporan- 
eien, die 2 oder 4 Zoosporen enthielten, auch die treigewordenen 
Zoosporeii zu beobachten und festzustellen, dass diese 4 Cüien tragen. 

VII. Litorale Myxophyceen und Chlorophyceen aus der Um¬ 
gegend Drontheims. 

Verf. gibt ein Verzeichnis der gelegentlich bei den entwicklungs¬ 
geschichtlichen Untersuchungen von ihm beobachteten Arten, von 
denen 7 zu den Myxophyceen, 21 zu den Chlorophyceen gehören. 

Heering. 


Bubak, F., Zweiter Beitrag zur Pilzflora von Montenegro. 

(Bull. Herb. Boiss. Tome VL (2 Serie) 1906. p. 393—408, 473—4§8. 

Tab. 14 und 15. Geneve 1906.) 

Die vorliegende Aufzählung von Pilzen, die Verf. sowie J. 
Rohlena in Montenegro gesammelt haben, umfasst 256 Arten 
aus den Gruppen der Phycotnyceten^ Ustüagineen, Uredineen, Hy- 
menomyceten (nur 4 Arten), Ascomyceten, Imperfecten (letztere die 
Hälfte der Gesammtzahl ausmachend). Es befinden sich darunter 
zwei neue Genera: Schönbornia {Excipulaceen) und Trichofusarmm 
{Ttiberculariaceen) und zahlreiche neue Arten: eine Ustüaginee {üs- 
tilago albida in den Anthereu von Genista spathiilata), eine Exoas- 
cacee {Taphrma moriformis auf Äspidium rigidum)^ mehrere Pyre- 
mmyceten und viele Imperfecten. Ed. Fischer. 


Belaeroix, G,, Sur une maladie du Peuplier de la Caroline. 

(Bull. Soc. mycol. France, t XXII. p. 239—253. fig. 1—13. 1906.) 

Le DöthichiBa poptilea Saccardo et Briard, considdre d’abord 
comme saprophyte des rameaux morts de diverses especes de 
Peuplier, se comporte comme un parasite de blessure et ravage les 
cultures, notamment les boutures de Peuplier de la Caroline, 
varidtd du Popidus canadensis, dans la vall6e de la Garonne. Les 
spores recolt^es sur les lesions infectent aisdment les exemplaires 
sains du Peuplier de la Caroline, ä Texclusion des autres Peupliers. 
Cette varidte, par contre, se montre rdfractaire k Tegard des spores 
provenant des formes saprophytiques. L^auteur admet que le parasite 
du Peuplier de la Caroline constitue une nouveile espbce, purement 
bioiogique, issue du DöthichiBa poptdea et maintenant fixee. II entre 
dans dhnteressantes considdrations sur les causes qui ont provoque 
ce changement de pouvoir pathogtoe, puis sur Phistoire et le traite- 
ment de la maladie. P. Vuiilemin. 


Giesenliagen,, R., Bemerkungen zur Pilzflora Bayerns. (Be¬ 
richte der Bayerischen botanischen Ges. zur Erforschung der 
heimischen Flora. XI. p. 163—170, 1907.) 

Verf. bringt zwei interessante Mitteilungen. Die erste handelt 
(tber"''Vröfelfuade in 'Bayern,'Er giebt eine genaue historische 
'öebersicht der 'bayerischen Trüffelkunde, regt, zu weiteren Untersu- 
,change'ö''an undTeilt mit,cdass er von Herrn Konsul Paul Heckei 



Fun^i, Myxomjj'ceten, Pathologie. 


381 


in Garmiscii eine von letzterem im Garten seiner dortigen Villa 
unter Lärchen und Hainbuchen gefundene Trüffel erhalten habe, die 
er als Ttiber mfiim Pico erkannte, die bisher aus Ba 5 ^ern nicht 
bekannt war. 

In der zweiten Mitteilung teilt er mit, dass er am Südende des 
Strarnberger Sees eine Sclerotinia in den Schläuchen von Car ex 
vesicaria auffand, die er nach sorgfältiger Vergleichung mit der 
bisher bekannt gewordenen die Utriculi von Carex-Avten bewohnen¬ 
den Sclerofinien als eine neue Art bestimmte, Sclerotinia vesicaria 
Giesenhagen benennt und genau beschreibt. 

Bemerkenswert ist, dass das Hervorsprossen der Fruchtkörper 
dieser Art bereits im Herbste stattfindet. Verf. möchte vermuten, 
das bereits im Herbste die Infection der schon angelegten nächst¬ 
jährigen Blütenstände stattfinde. Seine Idee, das vielleicht der von 
Brefeld als Anthracoidea bezeichnete Pilz in den Schläuchen von 
Carex vesicaria {-=. Cintrachia Caricis (Pers.) P. Magn.) als Conidien- 
fructification dazu gehöre, bezeichnet Verf. selbst als zunächst 
äusserst unwahrscheinlich. Cintrachia Caricis ist sicher eine gute 
üstilaginee^ die Brefeld nur wegen des abweichenden, nur 2 Spo- 
ridien bildenden Promycel der keimenden Brandsporen als eigene 
Gattung aufstellte. _ P. Magnus (Berlin). 


Oiieguen, F,, Acrostalagmus Vilmorinii n. sp., Mucedinee produi- 
sant une maladie ä sclerotes du collet des Reines-Margue- 
rites. (Bull. Soc. lüycol. France, t. XXIL p. 254—264. fig. 1—5. jpL 
XVL 1906. — C. R. Soc. Biol. Paris. 24 fevrier 1906.) 

Üne Variete horticole d^Aster, recueillie dans le domaine des 
Barres parmi les cultures de la maison Vilmorin, a presentd 
en aoüt et septembre des exemplaires desseches ä la suite d’une 
alteration du collet. Parmi des moisissures variees, on distingua 
un Champignon qui pdnetre jusque dans la moelle sous forme de 
filaments et de sclerotes ne depassant pas 80 et aussi, dans les 
fissures, des appareils conidiens rudimentaires. Ceux-ci se develop- 
perent plus completement dans les cultures oü ils rev^tent les 
caracteres du geiire Acrostalagmus. Les sclerotes apparaissent ega- 
lement dans. divers milieux ä Texclusion de la moelle de sureau. 
Gueguen remarque Panalogie des formes imparfaites avec les Cepha- 
losporium qui sont peut-etre destines ä 6tre rattaches au genre 
Acrostalagmus, II critique aussi la crdation du genre Hyaiopus dont 
le type {Hyaiopus Yvonis Dop) serait identique ä VAc^^ostalagmus 
coccidicola Gueguen. Les conidies du parasite des Reines-Marguerites, 
nomme Acrostalagmus Vilmorinii Gudguen, sont remarquables par 
leur pol 3 miorphisme. Mesurant en gdneral 5—7 sur 2,5—3, elles sont 
parfois etranglees au milieu et subissent une scission transversale 
Simulant un bourgeonnement. Les cultures, assez fugaces, n’ont pas 
permis de tenter Tinoculation des plantes saines. P. Vuillemin. 


Guerin, P., Sur les domaties des feuilles de Diptdrocar- 
pees. (Bull. Soc. bot. France, t. LIIL p. 186—192. fig. 1—7. 9 
mars 1906.) 

Les acarodomaties, signalees par Lundström chez une seule 
Dipterocarpäe ^ sont observdes chez 24 especes appartenant ä 6 genres 
de cette famille et provenant de Buitenzorg. D’autres genres en 
semblent privds. Les pochettes ä Acariens sont d^ailleurs inegale-. 
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ment abondantes et diversement reparties dans ime meine plante. 
Elles sont tantOt saillantes, tantöt creusees dans la nervure oii dans 
le limbe, isolees ou confinentes en bourrelet gaufre. Contrairement 
a la majorite des formatioiis analogues, les domaties des Diptero- 
carpäes oiit un epiderme abondamment pourvu de stomates, de 
poils glanduleiix accompagnes parfois de poils en ecusson et de 
poils tecteurs. Les poils glanduleux par leur secretion oleo-resineuse 
paraissent proteger la plante, contre Teventualite d’une action offen¬ 
sive des animaux abrites dans les domaties. P. Vuillemin, 


Hard, M* E*, The Genus Tricholoma and some of the Ohio 
Species. (Mycological Bulletin. V. p. 289 — 292. fig. 221, 222. 
Jan. 1907.) ' 

A populär description of the characters of the genus Tricholoma 
is given with similar description of the following species; Tricholoma 
sejimctum Low., T. resplendens Fr., T. fimescens Pck., J. squarru- 
losum Bres., and J. terreum Schaeff. Hedgcock. 


Hasselbring, H., The Appressoria of the Anthracnoses. 

(Botanical Gazette, XLII. p. 135. 1906.) 

The writer describes certain curious black spore-like bodies 
which form immediately after the germination of spores of various 
species of Gloeosporhmi. A riumber of these were sown in nutrient 
media where they germinated readily. The conclusions which the 
author comes to are that these spore-like organs are adhesion organs, 
by means of which the fungus is attached to the surface of ist "host, 
during the early stages of infection. They are not suited for disse- 
mination and therefore are not to be regarded as spores. The 
adhesion discs are formed as a result of Stimuli froni mechanical 
contact acting on the germ tubes. When growing in nutrient media 
the germ tubes lose their power of reacting to contact Stimuli by 
the formation of appressoria. Under natural conditions the appres¬ 
soria are formed as soon as the germ tube emerges from the spore. 

H. von Schrenk. 


Kelhofer, W., Ueber die Ausführung und die Ergebnisse 
von Haftfestigkeitsversuchen kupferhaltiger Bekämp¬ 
fungsmittel gegen die Peronospora. (Zeitschr. f. Pflanzen¬ 
krankheiten. XVIL p. 1—12. Mit 1 Tafel. 1907.) 

Die hauptsächlichsten Resultate sind folgende: Nach künstlicher 
Beregnung zeigte die aufgespritzte Burgunderbrühe (mit 2,4 Soda) 
eine grössere Haftfestigkeit als Bordeaux-Brühe (mit 2 Kalk). Mit 
höherem Kalk- bezw. Sodagehalt nimmt die Haftfestigkeit der Bor¬ 
deaux- bezw. Burgunderbrühe ab. Verdet und auch Azurin besitzt 
eine geringere Haftfestigkeit als Bordeaux-Brühe. Anders verhält 
sich die Haftfestigkeit bei gezuckerten Brühen. Werden dagegen 
die bespritzten Blätter natürlichem Regen ausgesetzt, so zeigte die 
Bordeaux-Brühe die grösste Haftfestigkeit; doch kommt es hierbei 
sehr auf die Dauer des Regens an. Es wurde nachgewiesen, dass 
die lösende Wirkung des Regenwassers auf dessen Gehalt an Am- 
'monnitrat und' Kohlensäure ■ zurückzuführen ist. Die lösende Wir¬ 
kung der''letzteren ^scheint grösser zu sein als die des Ammonnitrats. 
Bie/.iöseiide AÄkuhg" des Ammonnitrats und der Kohlensäure 
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nimmt mit zunehmender Alkalität des Brühen ab. Obgleich die Ver¬ 
suche noch nicht abgeschlossen sind, lässt sich doch schon so viel 
sagen, dass die Bordeaux-Brühe mit einem massigen Ueberschuss 
an Kalk unter allen Umständen empfohlen werden kann. 

Laubert (Berlin-Steglitz). 


Lafar« P«, Handbuch der technischen Mykologie. (14. Liefe¬ 
rung. Jena. 1906.) 

Das Heft bringt Bogen 19 bis 28 des IV. Bandes; es beginnt 
mit dessen 5. Abschnitt: Algemeine Morphologie, Physiologie 
und Systematik technisch wichtiger Sprosspilze aus der 
Gruppe der Fungi imperfecti. 

Kap. 13. von H. Will behandelt Torulaceen, Rosahefen urd 
schwarze Hefen. Die Bezeihung Torula geht auf Pasteur zurück, 
sie deckt sich nicht mit der Persoon’schen Gattung der Hyphomy- 
cetes-Dematiaceae, Nomenclatur und Systematik liegen noch sehr im 
Argen; viele xArten sind als Saccharomyces beschrieben, von wel¬ 
chem Genus sie nur durch mangelnde Sporenbildung (bezw. Kennt¬ 
nis derselben) abweichen. Die „schwarzen Hefen” dürften zu Dema- 
titim, Fumago oder Cladospormm gehören. Die „Tornulaceen” werden 
in § 61 bis 64 abgehandelt. 

Kap. 14 bringt die Mycodermen, von R. Meissner. § 65 bis 
71 enthalten: Die Arten der Mycodermen; Gestalt, Grösse und 
Inhaltskörper ihrer Zellen; ihre Vermehrung in und auf verschie¬ 
denen Nährböden; die Deckenbildung und deren Begleiterschei¬ 
nungen ; Säurezerstörung und Säurebildung: Zerstörung und Bildung 
anderer organischer Substanzen durch Mjmodermen; Einwirkung" 
äusserer Faktoren auf deren Leben. 

Kap. 15, von H. Müller-Thurgau, ist dem Saccharomyces apicu- 
latus gewidmet In § 72 bis 76 werden beschrieben: Geschichtliches; 
Verbreitung und Morphologie; Stammesverschiedenheiten; Wachs¬ 
tums- und Eimährungsverhältnisse; Gärungserscheinungen; Bedeu¬ 
tung des 5. apic, für die Weinbereitung. 

In Kap. 16. behandelt H. Wichmann die Monilien und 
Ol dien. § 77: Monilkij Sachsiaj Chalaria; §78: Oiäium lactis 
Verwandte. 

Der 6. Abschnitt enthält die Enzyme und die Enzym Wir¬ 
kungen der Hefen, ein immer noch sehr aktuelles Thema. 

Kap. 17, Die Alkoholase, ist von R. Rapp bearbeitet. Es bringt 
in § 79 eine geschichtliche Einleitung, in den § 80 bis 84: Bereitung 
des Hefepresssaftes; allgemeine Eigenschaften desselben; Vorgänge, 
welche im Presssafte infolge äusserer Einflüsse physikalischer oder 
chemischer Natur oder durch Lebewesen sich abspielen; Buchner’s 
Zymase oder die Alkoholase; Steilung der Alkoholase zu den 
anderen Enzymen. 

Das sehr wichtige 18. Kap., Der Chemismus der Alkohol¬ 
gärung, hat Arminius Bau zum Verfasser. Die § 85 bis 90 be¬ 
handeln: Chemismus und Hauplprodukte der Alkoholgärung; die 
nicht flüchtigen Nebenprodukte: Glycerin, Isobutylengl^mol, Bern- 
steinsäure, Oxalsäure, Milchsäure; flüchtige Säuren (Ameisen-, 
Essig-, Propion-, Butter-, Valeriansäure u. a.) und Aldehyde als 
Nebenprodukte der Alkoholgärung; Einfluss des Sauerstoffs auf die 
Gärung; Alkohole und Ester (Bou^uetstoffe) als flüchtige Nebenpro¬ 
dukte der Gärung, anderweitige Nebenprodukte; die unmittelbar 
vergärbaren Zuckerarten; Anhang: Alkoholbildung durch Bakterien. 
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Im 19. Kap. bespricht Bau diejenigen Hefeeiizyiiie, welche 
Disaccharide und Polysaccharide spalten; in Kap. 91 bis 98 
werden abgehandelt: Invertase, Maltase, Melibiase, Laktase, Treha- 
lase, Raffinase, Dextrin Vergärung durch Hefen (Amylase); die 
Selbstgärung der Hefe. 

Kap. 20 enthält § 99 die Endotryptase, von M. Hahn, und 
§ 100 das Philothion, von Lafar. Hugo Fischer (Berlin). 

Danhert, Die Verbreitung und Bedeutung der Brand- 

fieckeiikrankheit der Rosen und Ratschläge zur Bekämp¬ 
fung der Krankheit (Sonder-Abdruck aus der „Gartenweit”. 11. 
Jahrg. p. 332—334, 357—358, 378-380, Mit 3 Abbildungen und 1 
Karte. 1907.) 

In der vorliegenden Publikation sind unter Beifügung von Ab¬ 
bildungen die Symptome und die Aetiologie der Brandfleckenkrank¬ 
heit besprochen und sodann eine Anzahl von Mitteilungen wieder¬ 
gegeben, die von Rosenzüchtern über die durch die Krankheit an 
den verschiedenen Rosensorten hervorgerufenen Schädigungen 
gemacht worden sind. Dass es sich in allen besprochenen Fällen 
um dieselbe Krankheit und denselben Krankheitserreger gehandelt 
hat, wurde durch die mikroskopische Untersuchung von Belegma¬ 
terial sichergestellt. Die Krankheit ist, wie aus der beigegebenen 
Karte ersichtlich, weit verbreitet und hat mehrfach recht beträcht¬ 
lichen Schaden angerichtet Bis jetzt wurde sie konstatiert in Schle¬ 
sien, Prov. Brandenburg, Mecklenburg,]Pommern, Thürin¬ 
gen, Hessen-Nassau, Rheinpfalz, Baden, Niederösterreich, 
Mähren. Der Erreger der Krankheit ist Warnsdorffiae 

Laub., das sich besonders durch seine 0,4— 0,6 breiten Pykniden, 
seine 3 V 2~6 (meist annähernd 5) breiten und 5— 8 V 2 (meist 6 — 8 ) ^ 
langen Sporen und seine Pathogenität von dem kleineren Coniothy- 
rium Fuckelii Sacc. unterscheidet. Durch erfolgreiche Uebertragungs- 
versuche wurde bestätigt, dass das Coniothyrium Wamsdovffiae der 
Erreger der Krankheit ist. Betreffs der Bekämpfung der Krankheit 
sei auf die Arbeit selbst verwiesen. Beiläufig sind auch einige 
andere Rosenkrankheiten berücksichtigt. " Autorreferat." 

Lloyd, C. G*, Concerning the Phalloids. (Mycological Notes. 
XXIV. p. 293-301. fig. 131-135. Dec. 1906.) 

Notes are given on a number of phalloids, part of which are 
illustrated. The following species are popularly described: Clathms 
graciUs, C. cibarius, C. cancellatus, C. delicatus, Simbhmi sphaeroce- 
pkahmtj Laternea columnataj Muthms elegans, M, ravenelU. 

_' Hedgcock. » 


Lloyd, C. G., The Common Bird’s-nest Fungi. (Mycological 
Notes XXIV. p. 301-304. fig. 136-139. Dec. 1906.) 

The following more common species are described and illustrated: 
Cmcffmlum vulgare, Cyathus slrialtts, C. vernicosus, and C. stercoreiis. 

_ Hedgcock. 

MoUiard, M., Nouveau cas de virescence florale produite 
par un parasite localis^ dans le collet. (Bull. Soc. bot. 
France, t UH. p. 50—52. 12 janv. 1906.) 

1 S’agit de &nupis amensis, dont les fleurs prfeentaient des 
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virescences, des proliferations et des synanthies, quand la region 
du collet etait envahie par une larve d’Insecte appartenant, selon 
toute vraisemblance, au groupe des Curctdmiides, P. Vuillemin. 


Morgan., A® P«, North American Species of Ägaricaceae. The 
Melanosporae. (Journ. of MycoL XIII. p. 53—62. Mar. 1907.) 

The writer gives a synopsis of the genera uf the Eielanosporae, 
ten in number. This is followed by descriptions of both genera and 
species of the genera Psathyrella and Panaeolu^^ including twenty 
species under the former genus and fifteen under the latter. 

Hedgcock. 


Riek, 1., P'ungi austro-americani. Fase, VII und VIII. 121 — 
160 (Exsiccat). (Feldkirch 1907.) 

In diesen beiden Fascikeln sind wieder interessante Arten der 
tropischen amerikanischen Pilze ausgegeben, namentlich Basidiomy¬ 
zeten und Ascomyceten, 

Von den Uredineen hebe ich hervor Uromyces Myrsines Diet., 
Puccinia macropoda Speg. auf den Blättern einer Rutacee^ ein 
Hexenbesen bildendes Äecidium auf einem fraglichen Ilex und die 
neue Ravenelia Sydowiana Rick auf einer Legnminose. Bemerkens¬ 
wert ist auch der ohne Zweifel in Brasilien eingeführte Uromyces 
Fabae (Pers.) De By. auf Vicia Faha. 

Sehr reich sind die Hymenomyceten vertreten. Ich nenne beson¬ 
ders die schone Boria flava (Berk.) Cat, Septobasidium älhiäum Pat, 
Lachnocladmm compressum (Berk.) Lev. in sehr schönen Exempla¬ 
ren, Histula Benmnii Fr., Hexacrysia geminella MoeH., den schönen 
Favoliis princeps B. et C., Fomes pachystis Speg. und Fomes formo- 
sissimus Speg., Polystictus bulbipes Fr. und Polystictus flbrilloso- 
radians Mont., Panus hymenochiBus Speg., Lentinus viüosus RI., 
Oiidemansiella platensis Speg. und den neuen Lactarius Russula 
Rick. Von Gasteromyceten ist das schöne Tulostoma Rickii Lloyd 
als Beigabe ohne Nummer ausgegeben. 

Wie schon hervorgehoben, sind die Ascomyceten recht gut ver¬ 
treten. Ich nenne hier das neue Pseudorhystisma Myrtacearum Rick, 
das auf anderen Pyrenomyceten schmarotzende Cenangium episphae- 
■riiim Schw., die neue Patellaria subatrata Rehm auf Compositen- 
stengel. Es liegen wieder viele Arten von Xykirieen^ namentlich von 
der Gattung Xylaria vor, wie X curta Fr., X Gomphus Fr., X. tigrinä 
Speg., X. cornu Damae (Schw.) Berk, und X peäunculata Fr. Die 
Gattung Meliola ist in 4 schönen Arten ausgegeben und ferner sind 
noch bemerkenswert Phyllachora brasiliensis Speg. auf Xanthoxylon 
und die neue Broomella Rickii Rehm auf lederigen Blättern. 

Schliesslich ist noch bemerkenswert die rätselhafte Botryoebnis 
SaccardianaSjd.^wt\ch.e sehr interessante Gallen auf Oreodaphnehilä^t, 

Die Exemplare sind meistens reichlich. Mehrere Arten sind in 
2 und 3 Exemplaren verteilt und ergänzende Exemplare werden 
zu 8 bereits früher ausgegebenen Arten als Zugabe verteilt. 

Unsere Kenntniss der Verbreitung der tropische Arten wird 
wieder durch diese Fascikel sehr erweitert, wie z. B. der Heraus¬ 
geber viele erst von Spegazzini entdeckte Arten aufgefunden hat, 
abgesehen von den Arten, die Rick selbst entdeckt hat. 

P. Magnus (Berlin). 


JBotan. Centralblatt. Band 105. 1907. 
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Saeearclo, P. A., New Fungi from New York. (Joiirii. of Mycol. 
XIII p. 45-—48. 1907.) 

The following new species of fungi collected by Dr. C, E. 
Fairiiiaiii near Lyndonville, N.Y. are described by Dr. Saccardo: 
Pleosphaeria Fairmaniana on tlie wood of ülmus aniericana, Spae- 
fopsis nmiidcola on dead stenis of Rimtex Gp., S. mnericana on 
branches of Tilia americanaj Diplodia hortensis on stems of Clematis 
paniadata, Hymenopsis hydrophilla on dead leaves of Typha latifolia, 
and Zygodesnms avellaneus on dead fwigs of Prunus serotina, 

Hedgcock. 


Salnaon, E. S., Der Ausbruch des amerikanischen Stachel- 
beer-Mehltaus in England. I. (Zeitschrift für Pflanzenkrankhei¬ 
ten. XVII. p. 12—20. 1907.) 

Salmon berichtet über das Auftreten und die Verbreitung des 
amerikanischen Stachelbeermehltaus in England (Worcester- 
sliire) und führt aus, dass, auf das Gutachten Massee’s die Be¬ 
deutung der Krankheit vom Ministerium stark unterschätzt wurde. 
Er hält die Schaffung eines Internationalen Bureaus für Pflanzen- 
Pathologie, wofür auch von anderer Seite eingetreten ist, für not¬ 
wendig. In einer Nachschrift (p, 20—21) geht Sorauer auf die 
Aufgaben einer internationalen Behandlung phytopathologischer 
Fragen ein. _ Laubert (Berlin-Steglitz). 


Seott, W, M. and A. L. Quaintance. Spra^nng for Apple. 
Diseases and the Codling Moth in the Ozarks. (United 
States Department of Agriculture, Farmers Bulletin CCLXXXIIL 
42 pp. 6 figs. Jan. 1907.) 

The foliowing apple diseases are described as prevalent in the 
Ozark region, the bitter-rot {Glomerella rufomamlans), the apple 
blotch {Phyllosticta sp.), leaf spot [Hendersonia s^i)Qdinktr [Sphaeropsis 
malorum), and the apple scab {Venturia inaequalis). The results of 
an extensive set of successful spraying experiments for the control 
of these fungi are given. __ Hedgcock. 

Report of the Plant Pathologist tojuly 1, 1907. 
(California Agricultural Experiment Station Bulletin, CLXXXIV. 
p. 219-258. 12 figs. Jan. 1907.) 

The main lines of woi-k for the year in the study and control 
ot plant diseases in the state of California have been the investi- 
gation of the pear blight [Bacillus amylovorus)^ the walnut blight 
[Pseudomonas juglandts), the lemon rot [Pythiacystis citrophthora) ^ 
the beet blight or curly top, thought to be a so-called, physiological 
disease, the peach blight (Coryneum)^ the asparagus rust [Puccinia 
asparagi)^ rose and tomato diseases. 

A comprehensive list of the plant diseases in the state during 
the year is given at the dose of the bulletin. About 75 diseases are 
reported. _ Hedgcock. 

Sdraner, Der Rosenkrebs. (Zeitschrift für Pflanzenkrank- 
heiten. XVH.^ p. 22—32. 1907.) 

Rankrosen, speziell an PolyanthatRostn, sind 
Krankheitserscheinu^ an den Stämmen beobachtet worden, die 
zu den gehören. Sorauer gibt an der Hand von 

AbbMun^^^ eine ausführliche Beschreibung des histologischen 
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Baus, erörtert die Entwickelung dieser Gesellwlilste und führt unter 
Berücksichtigung der Ei'gebnisse künstlicher FrosteinWirkungen aus, 
dass der Rosenkrebs die Folge von Frostbeschädigungen der Stämme 
sein dürfte. Des weiteren wird auch auf den Bau des Brombeer¬ 
krebses und Spiraeakrehses sowie auf die Unterschiede und das 
Gemeinsame der verschiedenen Krebsgeschwülste eingegangen. 

Lauheit (Berlin-Steglitz). 


Stoppel, Rose, Eremascus fevtilis nov. sp. (Flora oder Allgemeine 
botanische Zeitung. XCVIL p. 332—346. 1907.) 

Verf fand auf einigen Apfel- und Johannisbeergeleegläsern, die 
in einem kalten Raume aufbewahrt waren, einen feinen Schimmel¬ 
pilz, den sie als einen neuen Eremascus erkannte. In der Kälte des 
Aufbewahrungsortes, die anderen auf dem gleichen Nährboden 
wachsende Pilze in ihren Wachstum hemmte, sieht Verf. den Grund 
für das gute Gedeihen des Eremascus, Die reinen Kulturen des 
Pilzes gedeihen am besten auf einen Nährboden aus Leitungswasser, 
lO^^/o Apfelgelee und Ib^/o Gelatine. 

Verf. verfolgte genau die Entwickelung aus der Spore. Der 
Keimschlauch der Spore wächst zu einem septierten Mycel heran, 
das sich durch Aussprossen der jungen Gliederzellen meist unter 
der Scheidewand verästelt. Zur Bildung des Ascus treiben zwei be¬ 
nachbarte Zellen in der Nähe ihrer Scheidewand je eine Ausstül¬ 
pung, die oft mit einer halben oder ganzen Windung umeinander 
wachsen, und sich mit den Spitzen berühren, deren Wände nach 
der Berührung aufgelöst werden,' sodass das Plasma der beiden 
Ausstülpungen in continuirlicher Zusammenhang tritt. Dieser copu- 
lierte Bogen schwillt an und wird durch eine Scheidewand unter 
jeder der beiden copulierten Ausstülpungen vom Mutterfaden abge¬ 
trennt. Die abgetrennte copulierte Zelle wird zum Ascus, der meist 
8 Sporen bildet 

Verf. hat sehr genau die cytologischen Vorgänge verfolgt, so¬ 
weit dies die geringe Grösse der Objecte zuliessen. Die Anzahl der 
Kerne in den Mycelzellen ist sehr verschieden. Verf. beobachte 
1 — 15 Kernen in den einzelnen Zellen, die häufig paarweise beisam¬ 
men liegen, was auf eine häufig ein tretende Kernteilung hin weist. 
Zur Zeit der Fusion findet sich an der Basis eines jeden Kopula¬ 
tionsfortsatzes je ein Kern, der in denselben hinein wandert, sodass 
beide später an der Mündungsstelle der Kopulationsfortsätze im 
jungen Ascus liegen. Diese beiden Kerne copulieren miteinander, 
sodass der junge Ascus nur einen Kern mit 2 Nucleolen hat Der Kern 
teilt sich durch successive Zweiteilung in 8 Kerne, um die sich die 
Sporen bilden. Verf. deutet mit vollem Rechte die Fusion unter 
Zusammenfliessen der Kerne als einen Befruchtungsart. Schliesslich 
wird noch die systematische Stellung ausführlich erörtert, Verf. 
kommt zu den Schluss, dass sich Eremascus als sehr niederer Asro- 
mycet den Saccharomyceten anschliesst, bei denen die Mycelreduction 
weiter fortgeschritten ist und bei den niedersten einfachsten Formen 
noch der Verlust der Sexualität hinzugetreten sei. 

_. P. Magnus (Berlin). 


Vereitiiioif; L» Note sur les formes de Parmelia physodes (L.) 
Ach. (Bulletin du Jardin imperial botanique de St. Pdtersbourg. 
t VL livr. 4. 1906.) 

Herr I. A. Vereitinoff giebt eine schöne Studie über die Formen 
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der P(iFntßli€t physodes (L.) Ach. In Uebereiiistiniiiiiiiig mit G. Bitter 
trennt er die Yon Letzteren unterschiedene P. tabtdosa auch als 
eifi-ene Art ab. Die Formen der F, physodes unterscheidet er nach 
da* Gestalt - und der Bildiingsweise der Soredien. Bei den einen 
Formen erfolgt das Auf brechen, wodurch die Soredien nach aussen 
treten, an der Grenze der beiden Schichten des Laubes. Erlolgt 
dabei 'das Auf brechen vor dem Wachstum der oberen Fläche, so 
brechen die Soredien lippenförmig hervor und Verf. bezeichnet 
diese Form als f. typica. Wenn hingegen das Wachstum der oberen 
Laubeschiclit dem Aufbruche an dessen Enden oder Spitzen vor- 
hergeht, so bilden sich helmförmige die Soredien bergende Aus- 
wchse, und Verf. bezeichnet diese Form passend als f. cassidifor- 
mis. Erfolgt aber das Aufbrechen ausserhalb der Grenze der beiden 
Laubeschichten 5 so bilden die Soredien meist einen continuirlichen 
Ring um die Oeffnung und Verf. bezeichnet solche Form als f. fo- 
rmninifera. Eine Tafel instructiver Abbildungen stellt diese ver¬ 
schiedenen Formen anschaulich dar. P. Magnus (Berlin.) 


Beekmaiin, P., ■ Untersuchungen über die Verbreitungsmit¬ 
tel von gesteinbewohnenden Flechten im Hochgebirge 
mit Beziehung zu ihrem Thailusbau. (Engier’s botan. Jahr¬ 
buch. XXXVIIL 1907. Beiblatt, p. 1—72.) 

Bei den meisten Krustenfiechten kommt die fruktitative Ver¬ 
mehrung durch Sporen zunächst in Betracht, ausserdem kann die 
Vermehrung durch Soredien und Hymenialgonidien auf vegetativem 
Wege stattlinden. Verf. zeigt an eine Reihe von steinbewohnenden 
Flechten des Hochgebirges, die der Soredien entbehren, dass für 
sie noch die Möglichkeit einer anderen vegetativen Vermehrung 
besteht Diese beruht in dem Zerbröckeln des Lagers, welches auf 
einer zweckmässigen Areolierung des Flechtenthallus und auf in¬ 
neren Wachstums Vorgängen beruht. 

Der erste derartige Fall wird eingehend an Placodium saxico- 
Itim (Poll.) geschildert. Das Lager dieser Flechte besitzt eine para- 
Metenchymatische obere Rinde, unten derselben eine kontinuirliche 
Gonidienschicht, dann noch weiter unten eine aus radial verlau¬ 
fenden Hyphen gebildete Markschicht und ist mit Rhizomen an die 
Unterlage befestigt Am Rande ist das Lager strahlig gelappt, die 
Mitte des Lagers ist an Exemplaren, welche in tieferen Lagen ge¬ 
deihen, typisch krustenförmig. An Stücken, welche im Hochgebirge 
gefunden wmrden, sind die zentralen Lappen viel dichter, öfters 
sind mehrere über einander gelagert, sie sind ferner hirnartig ge¬ 
wunden und knorpelig entwickelt An Schnitten dieser letzteren 
Exemplare sieht man, wenn diese senkrecht zur Wachtumsrich¬ 
tung geführt sind, deutlich, dass mehrere Lappen ganz oder teilweise 
über einander gelagert sind und sich decken; auch verschmelzen 
und verwachsen sie. Durch diese Verwachsungen zweier Thallus¬ 
lappen mit ungleichen Seiten entstehen naturgemäss bei weiterem 
Wachstum Spannungen, die sich dadurch ausgleichen, dass sich die 
verwachsenen Lappen entweder in die Höhe heben oder spiralig 
drehen und sich aus dem Verbände mit den übrigen Areolen los- 
tösen. Das' Ueberwachsen der Lagerlappen erfolgt von der Peri- 
piieri^;des Laders gegen das Zentrum desselben zu. Durch Wieder- 
feÄhg/dieses''PrcÄess^^ Laufe der Zeit dicke Polster. 

Der Grund dieses geförderten Wachstums in den Alpen dürfte in 
-ieaV'ÄrÄ'die'' Witteptngsverhälthisse vornehmlich hervorgerufenen 
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günstigen Lebensbedingungen liegen. Ursprünglich sind die Lager¬ 
lappen durch Haftfasern enge an das Substrat gebunden und nicht 
imstande, die einmal angenommene Fixierung zu ändern. Durch 
nachträgliches interkalares Wachstum im Thallus erfahren indess 
die Verhältnisse eine Veränderung. Der zwischen zwei Haftfasern 
gelegenen Teil der Thalluslappen krümmt sich infolge des nach¬ 
träglich eintretenden Wachstums nach oben, springt gewölbeartig 
vor und gestaltet auf diese Weise den Thallus zu einem unregel¬ 
mässig höckerförmigen Gebilde. Diese Veränderungen des Lagers 
durch Ueberwachsung der Lappen und durch sekundäres interka- 
lares Wachstum bietet dem Thallus zwei Vorteile: einerseits eine 
möglichst grosse Ausnützung einer kleinen Fläche und damit ver¬ 
bunden eine ausgiebigere Assimilationstätigkeit desselben, anderer- 
seitig eine biologische Anpassung, welche der vegetativen Vermeh¬ 
rung der Flechte dient und welche die fehlende Soredienbildnng 
ersetzen soll. Solche nur noch in sehr lockerem Zusammenhänge 
befindlichen Partien des Thallus sind der Zerstörung in hohem 
Grade ausgesetzt, insbesondere durch die Atmosphärilien. Durch 
die wechselnde Einwirkung des Regens und der Sonne, der Durch¬ 
feuchtung und des Austrocknens, wird das Gefüge der Wölbung 
stark gelockert. Die gelockerten, oft nur mehr lose liegenden Lager¬ 
teile, kann der Wind endgültig aus dem Verbände reissen und oft 
auf weite Strecken forttragen Die vom Wind weitergeführten Lager¬ 
teilchen, welche oft auch noch mit Apothezien besetzt sind, können, 
an günstige Lokalitäten übertragen, zu neuer Thallusbildung Anlass 
geben. Solche direkt in einen Thallus auswachsende Lagerlappen 
konnte Verfasser allerdings nicht beobachten; da jedoch auch los¬ 
gerissene Lagerteile von Usnea^ Ramalina u, A. zu einem Thallus 
heranwachsen und an ausgebröckelten Stellen des Placodiumlagers 
’ die Abbruchtstellen der verbleibenden Lagerschollen sich wieder in 
ein Lager ausbilden, ist der Schluss wohl gestattet, dass die fort¬ 
gerissenen Lagerteile des Placodiums zu neuer Thallusbildung An¬ 
lass geben können. Es ist noch zu erwähnen, dass auch die dicht¬ 
stehenden Apothezien, welche bei Regen ungleichmässig und nicht 
in unbedeutender Masse, wie aus genauen fessungen hervorgeht, 
anquellen, Spannungsdifferenzen erzeugen und zur Lockerung des 
Lagers beitragen. Bei Placodium saxioolum deckt sich der Begriff 
„Lager” mit dem Begriff „Individuum”. 

Ein piacodiales Lager mit strahligen Randlappen und einem 
gefelderten Zentrum finden wir auch bei Gasparrmia murorum 
(Hoffm.). Die Areolenbildung geht bei dieser Flechte so vor sich, 
dass am Grunde der strahlig wachsenden Randlappen Risse vom 
Rande her auftreten, welche senkrecht zur Längsrichtung der Lap¬ 
pen verlaufen und diese in grössere oder kleinere Lagerareolen 
zerlegen. Die Apothezien scheinen bei der Areolierung ebenfalls 
eine wichtige Rolle zu spielen, indem sie durch ihre Entstehung 
und durch ihr Wachstum die Lagerlappen zerteilen. Durch die 
Areolierung einerseits und durch die Apothezienbildung andererseits 
wird das Gefüge der einzelnen Lagerteüe unter sich gelockert; an 
der weiteren Zerstörung wirken dann auch die Witterungsverhält¬ 
nisse mit. Soredien kommen bei Gasparrmia murorum nicht vor; 
ihr Thallus ist ebenfalls ein Individuum. 

Ein besonders schönes Beispiel für die Areolierung des Lagers 
bildet das placodiale Lager der Dimelaena orcina (Ach.). Die Lappen 
derselben sind genau strahlig angeordnet und schmal, an ihren Spit- 
zen gabeln sie sich und wachsen dann zentrifugal nach aussen* 
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Nach der eingetretenen Gabelung wächst jede Hälfte für sich weiter 
und gabelt sich später, nach felangung einer gewissen Länge, 
neuerdings, üiiterliaib des Randes treten an den Lappen selbst 
vom Rande her Querrisse auf, welche die Lappen in fast gleich 
grosse, viereckige Läppchen zerteilen. Aus der Bildungsweise dieses 
gefelderten Lagers geht mit Klarheit hervor, dass der ganze Thallus 
als ein Individuum aufgefasst werden muss. Die inneren Areolen 
können im weitern Verlaufe des Lagerwachstums zerbröckeln oder 
ausbrecheii und zur Anlage eines neuen Lagers auf vegetativem 
Wege Anlass geben. Auch üeberwachsungen der Felder kommen 
vor, Durch diese sowie durch die Areolirung wird die assimilierende 
Fläche des Lagers vergrössert. 

Nach diesen Flechten mit placodialem Lager behandelt Verf. 
mehrere Arten, die ein rein krustiges Lager besitzen. ZunächstLeca- 
nom badia (Pers.), deren Thallus rissig-gefeldert ist und deren Are¬ 
olen grosswarzig sind. Die Thallusareolen gliedern sich an der 
Basis der zentrifugal wachsenden Lappen durch Rissbildungen ab, 
sind zunächst noch flach und nehmen erst durch sekundäres 
Dicken-wachstum die warzige, bröckelige Gestalt an. Die anfangs 
schmalen Risse zwischen die Areolen nehmen später an Länge und 
Breite zu. Das sekundäre Wachstum der Lappen beruht auf Wachs- 
tumSYorgängen der Hj'phen sowohl wie der Gonidien im Inneren 
des Lagers, auf einer stärkeren Verästelung der Rindenfasern und 
auf einer lebhaften Teilung und Vermehrung der Algen. Im Laufe 
der Entwickelung nehmen die zuerst kleinen Vorwölbungen der 
Areolen an Grösse zu und stellen am Ende ihrer Wachstumsperiode 
ansehnliche Warzen dar, auf denen zumeist wieder kleinere Ver- 
■wölbungen berauswachsen, ausserdem treten auch Risse auf und es 
gelangen auf den Warzen die Apothezien zur Ausbildung. Die Risse 
lind die quellende Eigenschaft der Schlauchfrüchte tragen zur 
Lockerung und zur Ablösung der Areolen von der Unterlage bei. 
Der Zweck der Areolenbildung ist derselbe als bei den vorher be¬ 
handelten Arten und soll die Vermehrung durch Soredien ersetzen. 
Das ganze Lager ist ein „Individuum”. 

Aehnlich verhalten sich auch Lecanora cenisca Ach. und Leca~ 
nom sordide (Pers.), desgleichen Haematomma ventosum (L.). Riss¬ 
bildungen, secundäres interkaiares Wachstum und die quellenden 
Eigenschaften der Apothezien lockern die Kruste und arbeiten ihrer 
Zerbröckelung entgegen. Dasselbe gilt ferner von Aspicilia cinerea (L.), 
Lecidella armeniaca (DC.) und Lecidea albo-coerulescens (Wulf.). Bei 
den letztgenannten Arten werden auch die Apothezien durch Risse 
in Felder zerlegt; da ferner diese Flechte selten gut entwickelte 
Sporen zeigt, ist der Schluss nicht unwahrscheinlich, dass ihre 
Vermehrung nur selten auf generativem Wege stattfindet. 

Das Lager der Lecidea crustulata (Ach.) ist ausserordentlich 
dünn, die Rissbildung und Areolierung undeutlich; eine vegetative 
Vermehrung durch losgelöste Areolen nicht wahrscheinlich. Ihre 
var. mmrospora Körb, hingegen besitzt ein dickeres, deutlich gefel¬ 
dertes Lager und die Areolen sind zur vegetativen Vermehrung 
geeignet. Bei Lecidea cönßuens Fr. ist die Areolierung des Thallus 
von der Dicke desselben abhängig und desto bedeutender je dicker 
die Kruste ist, und nur bei solchen Exemplaren, bei welcher die Dicke 
Öer Kruste eine deutliche Areolierung gestattet, ist die Möglichkeit 
;;i!eF;VermekruBg durch losgelöste Areolen gegeben. Bei allen diesen 
'Atten^ ist, die' Kruste ein ‘„Individuum”,. 

^'' 'Die'^'b&her'behandelten Flechten, den Lecanoraceen und Lecidür 
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ceen angehörig, bilden inbezug auf die behandelten Verhältnisse 
eine Gruppe, welche eine andere Gruppe von steinbewohnenden, 
soredienlosen Alpenflechten gegenübersteht. Diese zweite Reihe 
umfasst Arten der Gattungen RhiBOcarpon und Catocarpon. Bei den 
untersuchten Arten {Catocavpon badioater Flk., RhiBOcarpon geogra- 
phicmn (L.), RhiBOcarpon Montagnei (Fw.) und RhiBocarpon granäe 
Flk.) kann das Lager nicht als ein „Individuum” angesprochen 
werden, da der. Gesamtthallus aus zusammenfliessenden, aus der 
keimenden Spore hervorgegangen Einzelareolen gebildet wird. Wohl 
lässt sich auch bei diesen Flechten eine sekundäre Areolierung und 
Rissbildiing konstatieren, doch dient diese nicht mehr der vegetati¬ 
ven Vermehrung. Ihr Zweck dürfte möglicherweise eine Durchlüf¬ 
tung des Lagers und eine raschere Wasseraufnahme sein. Verf. 
konnte bei keiner der untersuchten Arten ein Zerbröckeln des 
Lagers beobachten. Die Vermehrung der RhiBocarpon dürfte wahr¬ 
scheinlich nur durch Keimung der Sporen erfolgen, dafür spricht 
das häufige Vorhandensein des schwarzen Protothallus. 

In einem „Anhänge” behandelt Verf. dann noch die sterile Hy- 
phenunteriage und ihre Beziehungen zum fertilen Flechtenthallus. 
In seinen diesbezüglichen Ausführungen schliesst sich Beckmann 
vielfach an Zuka! an, Zahlbruckner (Wien). 


Bouly de Lesdain. Lichens rares ou nouveaus pour la Bel- 
gique, recueillis pendant l’herborisation de la Socidte 
royale de Botanique en septembre 1906. (Bull. Soc. roy. ßot. 
de Belgique. t. XLIII. fase. 3, p. 249—254. 1906.) 

Sur un des versants du Hoogen Blikker, la plus elevee des 
dunes des environs de Coxyde, se trouvaient sur ie sable: Cladonia 
Jurcata Hoffm. (pas entidrement libres), Ramalina farinacea Ach. 
var. arenicola B. de Lesd. nov. var. (ä laciniures qui, au iieu 
d’dtre dressdes, sont toutes plus ou moins couchdes sur le sable), 
R, fastigiata Ach., Evernia prunastri Ach. var. stictocera Hook., 
Usnea hirta Hoffm. var. arenicola B. de Lesd. nov. var. (formant sur 
le sable de petites touffes ä contours arrondis, larges de 3 ä 5 et 
hautes de 1 ä 2 cm., ä thalle trds rameux, sored^ie, couvert de 
nombreuses fibrilles le plus souvent recourbdes ä Fextremite), Par- 
melia physodes Ach. var. arenicola B. de Lesd. nov. var. (ä lobes 
epais et convexes legerement incurves aux extrdmites; eile ddrive 
de la var. platyphylla). Sauf Cladonia et Usnea, les Lichens citds 
ont une tendance ä creuser en gouttiere leur face infdrieure, ce 
qui est une modification utile contre la secheresse. L’auteur Signale 
aussi Caloplaca vitellinula Oliv, ä Coxyde, Ramalina evernioides^ 
Nyl. et Catillaria prasiniBa (Njd.) entre Coxyde et Furnes. 

Henri Micheels, 


ZaMbruekner, A,, Lichenes rariores exsiccati Decades IX—X. 

(Wien. Mai 1907.) 

Es werden in den neuen Dekaden ausgegeben: 

81. Catillaria (sect. Biatorina) croatica A. Zahlbr. (Kroatien, 
locus classicusl leg. L Schüler); — 82. Psorotheciuin sulphurahmt 
(Mey. et Fw.) A. Zahlbr. (Brasilien, leg. L. Damazio); — 83. 
Cladonia ^ didyma (Fde) Wainio var. muscigena (Eschw.) Wainio 
(Brasilien, leg. L. Damazio); — 84. Cladonia carassensis Wainio 
iPirregtdaris'Wmmo (Brasilien, leg. L. Damazio); Cladonia 

cerafopkylla (Tw.) Spreng. (Brasilien, leg. L. Damazio); — 86. 
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Ckidonia verticillaris (Raddi) Fr. f. spintgem (Mey.) Wainio (Brasi- 
lien, lef. V. Scliiffner); — 87. Gyalecta (sect Secoligä) exanthe- 
mokles fMass.} iV. Zahlbr.' (Baiern, leg. L Steiner); — 88. Ocellula- 
ria niicropora (Mont) Müll. Arg. (Samoa-Insel Upolu, leg. L. et 
C. Reching-er); — 89. Leptogium Schraden (Beruh.) Nyl. (Frank¬ 
reich, leg. M. Bouly de Lesdain); — 90. Heppüi Bolanderi (Tuck.) 
Wainio (Kalifornien, leg. H. E. Hasse); — 91. Sobaria discolor 
iDci) Hne (Samoa-Inselljpolu, leg. L. et C. Rechinger); — 92. 
Lecanora chlarotera (Brasilien, leg. L. Damazio); — 93. Far¬ 
melia chlorma Müll. Arg. (Brasilien, leg. L. Damazio)^ — 94. 
Parmelia saxatüis var. contorta (Bony) A. Zahlbr. (Dalmatien, leg. 
1. Baumgartner); — 95. Parmelia {sect. Me7iegasma) Weindorferi K. 
Zahlbr. (Tasmanien, leg. G. Weindorfer, locus classicus); ~~ 96. 
Ramalina lanäroensis Zopf (Tirol, leg. W. Zopf, locus classicus); — 
97. Ramalina lanceolata N^-l. var. prolifera (Tayl.) A. Zahlbr. (Bra¬ 
silien, leg. R. von Wettstein et V. Schiffner); — 9^^. Ramalina 
papillifera Star. (Asien, leg. A. Zederbauer, locus classicus); — 
99. Rhiphidonenia sericeimt (Sw.) A. Zahlbr. (Samoa-Insel Upolu,. 
leg. L, et C. Rechinger); — 100. Buellia lividescens (Bagl. et Car.) 
A. Zahlbr. (Tirol, leg. A. Carestia, locus classicus). 

Zahlbruckner (Wien). 

Podpera, J., Vy^sbdky bryoiogickeho vyzkumu Moravy za 
rok 1905—1906. [= Resultate der bry^ologischen Erfor¬ 
schung von Mähren im Jahre 1905—1906.] (Berichte der Kom¬ 
mission für die naturwissenschaftliche Erforschung Mährens, bot. 
Abteil N^. 2. Brünn. 83 pp. Separatabdr. In tschechischer Sprache. 
1906.) 

Die Arbeit zerfällt in 2 Teile: 1. Die Moose des Hohen Ge¬ 
senkes und II. Uebersicht der neuen Funde. Wenden wir uns 
zum ersten Teile. 

Nach einer geographischen und geologischen Uebersicht des 
Gebietes erfahren wir folgendes: 

Das Hohe Gesenke,- die zwei Gebirgsstöcke Kepernik (bis 
1425 m.) und den Altvater (bis 1490 m.) umfassend, besteht aus Gneis,, 
devonischen Ph^’-lüten, wenig Granit und mehreren Kalkinseln; auch 
devonische Quarzite die recht moosarm sind, kommen vor. Eriopho- 
mm vaginatiim herrscht auf den Torfen der Gebirgsrücken vor. Es 
fehlen dem Hohen Gesenke: Sphagnum Lindbergii., Pediczdaris 
sudeticuj Saxifraga nivalis und Rtibiis Chamaemonis] doch findet man 
im Gebiete noch Cystopteris sudetica^ Crepis sihirica, Scrophularia 
Scopoli und Conioselinum Fischeri, welche 4 Pfianzen hier die 
Westgrenze ihres Verbreitungsgebietes haben. Unter den Moosen 
finden wir solche, die etwa ihre Westgrenze hier zeigen, nicht; die 
Moose der höchsten und höheren Erhebungen des Gebietes sind 
grösstenteils arktisch-alpine und circumpolare Arten. Andreaea 
kommt nur in der hxt petvophila (var. rupestris) vor; saprophytische 
Moose {Splachnum etc.) sind noch nicht gefunden. Das Riesenge¬ 
birge beherbergt folgende Arten, die auf dem Hohen 
Gesenke fehlen: Andreaea alpestris, Ä. frigida, Cynodontium fal- 
'iax^ Bickodonimm flavescens^ Dicranella GreviUeana, Bitrichiim 
Mmatumj ^ .Barbula icmadophilaj Gtimmia unicolor^ G. eiongataj. 
B^pt^on atfatuSf\ Blota Brummondii^ Tayloria serrataj tenuis und 
atmminatay^Tetn^lgdam^ mnioides^ afigmtatus^ Bryum MUdeanum^, 
Poly^^hum sex^angulare^ Ptychodium decipiensj Emrhynchhmi cirro- 
Drepßmcladns H. „ Schulsei, ■'Hygrohypnum arctictm, molk. 
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Calliergon sarmentosum. Andrerseits wachsen auf dem Hohen 
Gesenke folgende Arten, die im Riesengebirge fehlen: 
Änoectangium compactum. Cynoclontium gracilescens, Oncophorus 
Wahlenbergii^ Tortula mucronifoUa^ Grimmia caespiticiaj OrthotrP 
chtim alpestre^ Encalypta rhabdocarpa, apophysata^ Pohlia proligem^ 
Philonotis alpicola und Mniiim Blyttii. Letztere Art ist ein arktisches 
Moos, während die anderen Arten auch in den Alpen Vorkommen. Von 
den zuletzt genannten Moosen kommen im Böhnierwald auch vor: 
Cynodontium gracilescens^ Encalypta rhahdocarpa nnä. Pohlia proligera^ 
Der sonderbarste Fund ist Mnium Blyttii, ein arktisches Moos das 
in den Alpenländern fehlt. Wegen des Fehlens von Leucobryum 
glaucum und des selteneren Auftreten von Miimm-hxteu in den Nadel¬ 
wäldern (Fichte) ist anzunehmen, dass diese Nadelholzart nicht 
überall einheimisch ist Die auffälligen, häufigeren Moose des Hohen 
Gesenkes decken sich zu meist mit denen des Isergebirges. Ver¬ 
fasser schildert nun in übersichtlicher Weise die Moosvegetation und 
die phanerogamischen Leitpflanzen in folgenden Gebirgspartien: 
Ramsau-Spornerhau, Hockschar-Brünnelheide (mit Gentiana punctata 
und Cotoneaster) ^ Fuhrmannstein {Jiincus tvifidus, Pohlia commu- 
tatd)^ Roter Berg-Schweizerei [Bvyum Schleicheri c. fr., Gymnadenia 
albidaj Phigtiicolä), Altvater (mit Karger Phanerogamenflora, AmphP 
dium lapponicum, Sphagnum compactum, Dicranum falcaUmt und 
Blyttii, Harpanthus ßotowiajius)^ Peterstein (mit Dicranum Miihlen- 
beckiij Tortula mucronifolia, Grimmia inctirva, eliator und funalis,, 
Lesctiraea saxicola, Encalypta rhahdocarpa, Cynodo7%tium torques- 
eens, Desmatodon latifolius, Mnium Blyttii c. fr.), der Kessel {PhT 
lonotis seriata, Mynrella julacea, Plagiobryum Zierii, Orthothecium 
intricatum, Änoectangium compactum, Gymnostomum rupestre,. Tri- 
chostomum crispulum, Amphidium lapponicum, Cratoneuron ded- 
piens, Ditrichum glaucescens, Desmatodon latifolius, Psychodium 
plicatum, Philonotis alpicola, Athyrium alpestre, Conioselinum, Grim¬ 
mia torquata, stücata, Encalypta rhahdocarpa, Trichostomum cylin- 
dricum var. irrig%tum, Bryum obliviscionis, Thuidmm Blandowii,, 
Catharinaea Hausknechtii) Hohe-Heide-Schieferheide {Juniperus nana,. 
Swertia, Selaginella, Hylocomiiim Oakesii, Dicranum spurium bis 
1350 M.) Schieferheide-Moosweichten {Dicranum Blyttii, Betida car- 
patica und Salix pentandra ohne Pinus uligmosa, Molinia coeridea; 
in der Tiefe wurden Ueberreste von Birken, dann Equisetum limosum, 
dann schwarzer Torf, oben entweder Torf oder bereits Nadelwald, 
ein Zeichen, das früher die Torfsümpfe ausgedehnter gewesen sind), 
Tesstal {Oncophorus Wahlenbergii ± 1100 m., Fontinalis gracilis, Schi- 
stidium alpicola, Pohlia proligera, Bryum boreale, Pty^iodium plica¬ 
tum, Brachythecium Geheebii), II. Teil. In der Aufzählung der 
Funde fällt der Armut der Sphagntim-AxtQxi und -Formen auf; es 
ist sicher anzunehmen, dass Verf. sich mit dieser MoosMasse sowie 
mit den Lebermoosen leider viel zu wenig beschäftigt hat. Sphag¬ 
num fuscum scheint selten in Mähren zu sein, Cynodontium polycar- 
vermehrt sich auch durch Brutkörper, die auf der Blattrippe 
entstehen. Dicranum Jitscenscens fehlt im Gesenke, die Pflanzen 
gehören zu D. longirostrum Schl., welche Art der Verf. für eine 
geographische Rasse (zugleich Uebergangsform zwischen Dicr, con- 
gestum und i>. Juscescens) hält. Camp^opus turfaceus wurde auf 
Grafitschlamm gefunden. Dicranodontium longirostre (St) Schpr. var. 
alpinum Milde wird zu Dicranum als Dicranum alpinum (Schl.) 
Podp. gestellt. Leskea catenulata ändert vielfach ab ü. zw. nicht nur 
im Geftete sondern auch in verschiedenen anderen Ländern. Die 
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Rotli'sche Untergattung Fseudoptychodium wird zur Gattung vom 
Verf. erhoben; es gehören zu ihr: P. Pßmdtneri, hicolor, äemida- 
tiiiiL Thiiidimn Blandoudi vnirde im Gesenke nach bei 1200 m. 
naciigewieseii. Verf. bemerkt, dass es schwer ist Cmtoneuron falca- 
C.commtitatmn zu unterscheiden; nach ßreidler’s Ansicht 
gehen diese „Arten’\ aber auch Cr. irrigatum, sulcaUmi und subsiih 
mium ineinander über. Jeglicher Versuch, hier eine Trennung vor- 
zunehmeii, missglückt sicher; denn Breidler’s Ansicht fasst auf 
sehr reichem alpinem Materiale. 

Neu werden beschrieben: Dicranum Mühlenbeckii Br. eur. 
forma brachyphylla Podp.; von Encalypta vulgaris Hedw. wird unter¬ 
schieden: ä) forma grisea (Haube grünlichgrau bis leicht olivengrün, 
Seta ganz rot, P) forma attrea (Haube gelb bis goldgelb, Seta weni¬ 
ger rot); Pöhlia nutans Schreb. var. inclinata Podp. (Gesenke; 
Hals deutlich, bis halb solang als die Büchse); Chrysohypnum heloäes 
Spmce var. salina Podp. (Salinen bei Auspitz). 

Neu für ganz Mähren sind folgende Moose: Campyloste- 
liiim saxicvla (Karpatensandstein); Ditrichum vaginans Süll. var. 
elatum Pod. et Loeske (Gesenke); Tortida angustata (Wils.) (Karpa¬ 
ten Sandstein); Schistidium tenerrimimi Chat, (ebenda); Orthotrichum 
Lyellii (B i s e nz); PokliaproUgera Lindb. (T e s s ta 1); P. temiifolia Schpr. 

P bulbifera Wst., (Steingraben im Gesenke); Bvytmi uligino- 
sum Br. (Rajnochowitz); Br. borealeSchxsf.(Ies^t^.l) \ Br.badiumBr. 
(Hochschar, 1200 m,); Br. neodamense Jtz. (moorige Niederungen 
bei Bisenz); Mnitan affine Bi. var. elatum Br. eur. (Berggeest im 
Gesenke); Fhilonotis alpicola Jur. und Ph. adpressa Fg. (Gesenke); 
Brachytheciunt erythrorhiBon Br. eur. (Olmütz); Plagiothechmi late- 
hficöla Wils (mähr. Karpaten); PL Roeseanum var. gracile BreidL 
PI laetum Br. eur. (Gesenke; scheint identisch mit PI. suUaetum 
Ldbg. zu sein); Chrysohypnum polyganum Br. eur. var. fallasiösum 
Jur. pr. p. (bei Olmütz); Stereodon reptilis Rieh. var. subjulaceus 
Schpr. (bei 1450 m. im Gesenke); Calliergon cordifolmm H. var. 
fontinaloides Lge. bei Olmütz); Dr^anocladus Sendtneri (bei Saar); 
Scorpidium scorpioides L. (Gesenke.) 

Neu für das Gesenke ist: Dicranum ftdvellum und Fontina- 
lis gracüis. 

Auf ein Moos möchte ich hier noch besonders die künftigen 
Erforscher der Moosflora des Hohen Gesenkes aufmerksam ma¬ 
chen. Friedrich Kern fand an mehreren Orten des Kammes ein 
steriles Polytrichum^ bei dem die Lamellen nur die Hälfte der 
Lamina bedecken; sodass die Blätter schon mit blossem Auge breit- 
gerundet erscheinen, Kern beschreibt diese Pflanze unter dem 
Namen Polytrichum gracile Dicks. var. latomargmatum in „die 
Moosflora der Dolomiten” (Jahresbericht der schlesischen Gesel- 
schaft für vaterländische Kultur 1905) und hält sie für eine gute 
Art, da er sie auch am Latemar worfand. Referent kann aus 
Autopsie dieses Polytrichum als eine merkwürdige Art hinstellen. 

Matouschek (Reichenberg). 

Anonymiis, New Orchids: Decade 30. (Bulletin of Miscellaneous 
Information, Royal Botanic Gardens, Kew. N^. 4, p. 128~132. 1907.) 

The following new species are described: Bulbophyllum dicht 
Rolfe; Ä tridentatum, Rolfe; Coelogyne Hort Sand.; 

:C&^ntk£:^btmnanica^ Rolfe; Cymbidium puniilum, Rolfe; Stauropsis 
chimmsis^^ Rolfe; S. luchuensis^ Rolfe; Saccolahium Woodfordii^ Rolfe; 

Disa Bakerif^oHt. F. E. Fritsch. 
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Baker, R, F., Contribution to a knowledge of the Flora of 
Australia. Part. V. (Proc. Linn. Soc. New South Wales. Vol. XXXL 
PI. 4. m 124. p. 711—721. Plates: LXV—LXVII. 1907.) 

This paper contains numerous records of new localities for 
species and a number of systematic and other notes. The new 
species described are: Äcacia fuliginea n. sp. is near A.exiophylla, 
Benth. but differs in having twice as many firs. in the head, larger 
and differentiy shaped phyllodes, a globular inliorescence, much 
longer and narrower pods; Callitris Morrisoni n. sp. is distinguished 
by its exceedingiy short internodes, 4*whilst in the terete, glaucoiis 
branchlets it approaches more closely C. robusta R. Br. and C. gracilis 
R. F. Baker, but differs from the first of these in the absence of 
tubercles on the cones, which latter are also smaller than those of 
C. gracilis, from which species it differs also in its erect glaucous 
branchlets.” A number of Fungi are also included in the list. 

_ F. E. Fritsch. 

Bennett,. A., Two new Japanese Potamogetons. (Journal of 
Botany. Vol. XLV. N^. 534. June, 1907. p. 233—235.) 

Potamoget07i Fryeri n. sp., the appearance of which is between 
that of P. natans, L. and P. amplifolius, Tuck., differs from all 
other species of the genus by having a fruit with smooth wing and 
a semi-annular embryo. P, Franchettii n. sp. is like large examples 
of P. polygonifolius, but the leaves are lanceolate to lanceolate-oyate, 
petioled, semi-coriaceous and without a joint at the base, while the 
large fruit has a slightly rounded ventral face and a lunale dorsal 
face. _ F. E. Fritsch. 

Caldweli, O, W. and C, F. Baker, The identity of Microcycas 
calocoma. (Bot Gaz. XLIII. p. 330—335. f. 1—3. May 1907.) 

A redescription, with pholographic illustrations, in comparison 
with Zamia pumila, which has been mistaken commonly for this 
plant Trelease. 

Clarke, C. B., Cyperaceae in the Philippines: a list of the 
species in the Kew Herbarium. ('Philippine Journal of Science. 
C. Botany. IL p. 77—110. April 1907.) 

A posthumous paper referring only to the “species in the Kew 
Herbarium and not quite all of these”, but valuable as the work of 
an expert and based “on plants examined, though the various spe¬ 
cies may not invariably have been deterniined correclly.” 

The following new forms are described: Mariscus MerrilUi, Cla~ 
dmm distichum jSclevia Motleyi ß. densi-spicata, Carex siibtran^ersar 
Hypolytrtim viridimtx, and H. philippense, . Trelease. 

Cognianx, A., Note sur le genre MacroBanonia^ de ia famille 
des Cucurbitace'es. (Bull. Soc. rov. Bot. Belgique. t XLIIL 3e fase, 
p. 357-360. 1906.) 

Les deux especes qui constituaient le genre Zanonia (Z. indicm 
Linn. et Z. macvocarpa Bl.) sont si diffdrentes entre eiles que 
l’auteur les avait d’abord rangees dans deux sections distinctes 
{EuBanonia et MacroBanonia). Depuis lors, il a fait de Fespece Za¬ 
nonia macrocarpa BL un genre distinct, le genre MacroBanonia^ 
dont il peut maintenant donner la diagßose gräce ä Fetude de ma- 
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teriaux piwenant de Buitenzorg. II compare ensuite les genres 
Zamnia et Macromnonia et il fait remarquer qtie parmi les diffe- 
rences rencontrees entre eux, ce sont celles tirees de la stracture 
des etamines qui sont les plus remarquables, car eiles semblent 
rapproclier le Macrosanonia des MälothrUes, alors que par les carac- 
teres du pistil et du fruit il ne peut-dtre ecarte des Zanoniees, Le 
MacroBanonia serait une ZanonUe anomale, ä langer ä la suite du 
Germrdanthiis. Henri Micheels. 


Cogniaux, A., Notes sur les Orchidees du Bresil et des re- 
gions voisines. (Bull. Soc. roy. Bot. Belgique. t XLIII. 3. fase, 
p. 266—356.) 

Ce travail est divise en trois parties. Dans la premiere, l’auteur 
fournit un completement ä i’addenda de la Flora Brasiliensis, 
indiquant des especes nouvelles pour le Bresil ou pour certaines 
de ses regions. Les deux sections dans lesquelles il avait ränge les 
especes de Selenipedium sont admises comme genres distincts; voici 
les noms que doivent porter les 7 especes de ce groupe: Phragmo^ 
pedihmi vütatum Pfitz., Ph. caricinum Pfitz., Ph, KlotBSchianum 
Plitz., Ph. Sargentianum Pfitz., Ph. Lindleyanum Pfitz., Selenipedium 
palmifolium Pfitz. et S. Isabelianum Pfitz. L’auteur donne les dia- 
gnoses des especes suivantes: Habenaria Hassleriana Cogn. ex Chod. 
et HassL in Bull. Herb. Boiss., 1903, p. 929 (nomen tantum); H, Ba- 
lansaei Cogn; sp. nov.; H. suhfiliformis Cogn. sp. novq H. inconspi- 
am Cogn. sp. nov.; IT. Edwallii Cogn. sp. nov.; H. CaaguaBuensis 
Cogn. sp. nov,; H. Poissoniana Cogn. sp. nov.;^. integripetäla Cogn. 
sp. nov.; Pögonia Hassleriana Cogn. ex Chodat et HassL in Bull. 
Herb. Boiss., 1903, p. 930 t 2 eßtam)\ Stenorrhynchiis lapipetalus 

Cogn. sp. nov.; 5. stenanthus Cogn. sp. nov.; 5. stenophyllus Cogn. 
sp. nov.; S. vaginatus Cogn. sp. nov.; S. albicans Cogn. sp. nov.; 
Spiranthes Hasslerii Cogn. sp. nov.; Physurus longicornu Cogn. sp. 
nov.; Microstylis spiralipetala Cogn. sp. nov.; Cryptophoranthus 
Schenckii Cogn. sp. nov.; Masdevallia carinata Cogn. sp. nov.; Stelis 
perpusilla Cogn. sp. nov.; PleurotJiallis elegantula Cogn. sp. nov.; P. 
Macaheensis Cogn. sp. nov.; P. calcarata Cogn. sp. nov.; P. subum- 
hellata Cogn. sp. nov.; P. acutidentata Cogn. sp. nov.; P. deltoglossa 
Cogn. sp.' nov.; P. suhrotimdifoUa Cogn. sp. nov.; Centroglossa? pe- 
rutnana Cogn. sp. nov.; Zygostates papillosa Cogn. sp. nov.; Ornitho- 
cephalus gracüiscapus Cogn. sp. nov. Dans la deuxi^me partie, 
i^auteur a dressd des listes d.''Orchiddes des rdgions suivantes: 
Guyane franpaise, Surinam, Guyane anglaise, Paraguay, 
Uruguay et Rdpublique argentine. La troisidme partie com- 
prend quelques remarques de geographie botanique. Sur les 1795 
especes que Tauteur a decrites, dont 172 sont nouvelles, 1476 sont 
bresiliennes et 319 extra-bresiliennes. Parmi les 1476 espdees obser- 
vdes au Bresil, 1188, soit les sont exclusivement brdsiliennes. 
On compte 19 genres spdeiaux au Bresil. Dans la flore du Brdsil, 
il y a trois especes trouvdes dans l’Afrique occidentale tropicale 
(LipariS' elata, var. rafina, Epidendrum noctumum Jacq. et Cyrto- 
pera longifolia P^elchb. f.). Henri Michaels. 


E. D«, An enumeration of Philippine Gramineae^ 
^ith keys to genera and speqies. (PhDippine Journal of Science. 
.Vol i Supplement 5. p. 307—392. Dec.' 31, 1906^ 

The enumeration admits 226 species and varieties, of which 46 
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are endemic, 32 cosmopolitan in the tropics, 29 northex-n or Asiatic, 
12 Australian, etc., — the general character of the grass fiora being 
Maiayan or Indo-Malayan, with the northern and Australian features 
most emphasized in the northern highlands. Seventy-two geiiera are 
recognized, of wliich one only, Garnotiella is endemic. 

The following new names are introduced, all attributable to the 
author unless otherwise noted: PolUnia maritimaj Ischaemum rugo- 
Stirn distachyimt [CoUadoa distachya Cav.), Eremochloa ciliaris {Nardus 
cüiaris L.), Apliiäa mutica cristßta, i. intermedia {A. varia mutica inter- 
media Hack.), Andropogon halepensispropinquiis {A.propinqtms Kunth), 
Faspalum scrobimlatum auricidatum {F. atmcidatum PresL), F. 
scrohimlatum philippinense, Digitaria pedicellaris [Faspalum pedicel- 
lare Tr in.), Eriochloa ramosa involucrata Hack., Isachne Beneckei 
magna^ I. Beneckei magna f. depauperata Hack., Panicum crassia- 
piculatum (P. latifolüim Hodk.). P. mindanaense, Setaria laxa\ Era~ 
grostis lasiocladaj Centotheca malabarica {Foa maläbarica L.), Gigan- 
tochloa Scribneriana j SchiBostachyum Dielsianum [Dinochloa Dielsiana 
Pilger), Dinochloa scandens angustifolia, Trelease. 


Moore, S. le M., Alabastra diversa. — Part XV. 1. New or 
rare Acanthaceae from German South-West Africa. 2 Note 
on a small collection from Somaliland. (Joum. of Botany. 
Vol. XLV. NO. 534. p. 226-233. June, 1907.) 

The irrst paper deals with a small overlooked bündle of Acam 
thaceae^ collected by F. G. Een in Damaraland. The following 
new species are described: Ruelliopsis damarensis (peculiar in the 
calyx being tubulär below, in the ovary-cells having only three 
ovules and the often 4-seeded capsuies); Petälidium damarßnse (re- 
sembles P. physaloideSy S. Moore, but without stellate hairs, with 
narrower, greener closely-pubescent bracteoles,. longer coi'olla-tube 
etc.); P. Eenii (diifers from P. Lepidagatkis, S. Moore in the indu- 
mentum, much smaller leaves of barren shoots, corolla-tube dilated 
above etc.); Blepharis grisea (with grey pubescence, linear-oblong 
entire or weakly spinous leaves, few-fiowered spikes etc.); Barleria 
{^Prionitis) Eenii (with short interpetiolar spines, obiong-spathuiate 
bracts, small glandular calyx etc.); P. Acanthoideä) jubata (nearest 
P. elegans, S. Moore, but differs in dense pubescence, small leaves, 
naiTow bracts and bracteoles etc.); Monechma eremum (differs from 
If. Nepeta, C. B. CL in the compact habit, smaller and narrower 
leaves, larger corolla, longer capsule etc.); M, platysepahim (distinct 
in its short oblong obtuse leaves and relatively broad bracteoles and 
calyx-lobes). 

In the second paper Orthosiphon {^Virgati) Buryi n. sp. is de¬ 
scribed; it differs from O, mollis, Bak. in the comparativety long 
and slender pedicels, the longer cal^^x-teeth, the longer corolla, etc. 

F. E. Fritsch. 

Aso, K., On the continuous Application of manganous 
Chlorid in Rice Culture. IL (Bull. College of Agricultüre. 
Tokyo. VII. p. 449—453. 1907.) 

Da durch wiederholte Zufuhr von Mangansulfat oder Mangan- 
chloriir nicht nur durch die anfän^iche Mehrproduction von Ernte 
eine gesteigerte Entziehung von mineralischen Nährstoffen aus dem 
Boden stattfindet, sondern auch durch jene Salze ein gewisser Grad 
von Acidität herbeigeführt .wird, so war es wahrscheinlich, dass 
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die stimiiliereride Wirkung- jener Salze auf demselben Boden all- 
mälilicii abnehmeii würde, falls nicht durch geeignete Düngung 
-jenen Einflüssen entgegen gearbeitet wird. In den seit 1903 auf 
demselben Boden fortgesetzten Versuchen m.it Ory:^a waren ver¬ 
faulte Excremente mit” verwendet worden, deren Gehalt an koh¬ 
lensaurem Ammoniak nicht nur der Acidität des Superphosphats 
sondern vielleicht auch noch jener Acidität entgegengewirkt hat. 
Im letzt] ährigen '\''ersuche wurde der Effect gleichzeitiger Kalkung 
und der Erhöliuiig des Düngerquantums auf die Manganwirkuiig 
beobachtet; Sicher ergab sich, dass diese Maasnahmen an sich 
schon so günstig wirkten, dass für die ManganWirkung kaum ein 
Spielraum übrig blieb. Die Mangan Wirkung war da am grössten, 
wo die Factoren am ungünstigsten für das Wachstum waren. Die 
Totaiernten in den verschiedenen Jahren waren mit Mangan grösser,, 
als auf den entsprechenden Centralparzellen: 


1903, um.. . 41,8% 

1904 . .. 2,2 „ 

1905 . 3,5 „ 

1906 . 23,5 „ 

1906 (Kalkung).4,4 „ 

1906 (vermehrte Düngung) . . 0 

Die Versuche werden fortgesetzt Loew. 


Boliy, H. L., Flax Cultures. (North Dakota Agric. Exp. Station 
Buff. LXXL 203—209. pL 22. Oct. 1906.) 

The author gives some interesting data on the diseases of flax. 
Speaking of former investigations on the flax wilt caused by Ftisa- 
riurn linif he says: ‘^here are several species of Fusarium which 
act in the same manner, and that a species of Colletotrichum is 
quite destructive at times, and that various species of Alternaria 
are able to do much damage to the flax crop under certain weather 
conditions.” The author traveled in Europe to secure varities of 
flax to test with a view to secure a variety resistant to the flax 
wilt. He found all types of the trouble in the American crops also 
in the various European crops in varying degrees of destructiveness.. 
It was observed in Holland, Belgium, France, Germany, 
Austria, Hungaria and in many parts of European Russia, in- 
cludipg Southwestern Siberia and the Caucasus. The author had 
specimens of the disease forwarded him from Japan and Austra- 
lia and from Argentina, thus indicating a world-wide distribution 
of the disease. The examination of herbarium specimens of flax 
indicate that the disease is also an old one. Hedgcock. 


Judson, L. B-s Blossoming ot Fruit Trees. (Annual Rep. 
for 1905. Idaho agric. Expt Stat. Moscow. Idaho, p. 23—32, with 
3 charts. 1906.) 

The studies summarized in this report were made by Prof. 
Judson, Horticulturist of the Idaho Station to determine the ränge 
of blossoming of the varieties of apples commonly grown in Idaho 
in Order to learn which sorts would he able to cross pollinate each 
other if planted together. Chart 3 shows that in 1904 out of 25 
varieties grown in the CaldWell-Nampe region in Canyon Co. 
onlf one, Northern Spy, couM not have been pollinated by all 
of the ''',othepr;';;'fatietieS'. Seventeen,, sorts did not begin to flower 
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iintil the Northern Spy had finished and 3 varieties diel not begin 
to blossoni iintii two day-s had eiapsed. 

On p. 29—32 are given in tabular form the dates of first flowe- 
ring and of full bloom in 11 locaiities in Idaho for 1904 and 1905. 
In 1904 39 apples are listed, in 1905 32 apples, 12 pears and Speaches.. 

_ W. T. Swingle. 


TakeiicMj T., Can Calcium Carbonate cause loss of Am- 
monia by evaporation from the soll? (Bull. Coli, of Agric., 
Tokyo. VIL p. 433—436. 1907.) 

Oefters wird ein Minderertrag erhalten bei Verwendung von 
Ammoniumsulfat gegenüber der von Natriumnitrat, was von einigen 
Autoren der Verflüchtigung von Ammoniak in der Form von Car¬ 
bonat zugesciirieben wird. Es wird angenommen, dass Ammonium¬ 
sulfat sich mit Calciumcai"bonat des Bodens umsetzen könne. Die 
Versuche des Verf. zeigen indessen, dass eine solche Umsetzung 
bei 24° C. selbst unter den sonst günstigsten Bedingungen nur in 
minimalen Grade stattfindet (was zu erwarten war), und dass sie 
erst bei Siedetemperatur mit gewisser Energie verläuft. Dagegen 
wirkten umgekehrt Calciumsulfat und Ammoniumcarbonat schon 
bei gewöhnlicher Temperatur energisch aufeinander ein, was seit 
Liebig^s Vorschlag, Gips in Stallungen auszustreuen behufs Ueber- 
führimg des kohlensauren Ammoniaks in Sulfat, den Landwirten 
bekannt wmr. Loew. 

Hanausek, T. P«, Die Seifenbeeren. (Pharmazeutische Post. 
Wien. 40. Jahrg. N». 19. p. 359—362 und N'4 20. p. 375, mit 9 
Textfiguren. 1907.) 

Nach geschichtlichem Rückblicke über die Vertvendung der 
Frücht verschiedener Arten der tropischen Gattung Sapindtis kommt 
Verf. auf die Güte des Saponins, das ja aus den Früchten, den 
Seifenbeeren, gewonnen werden könnte, und das eine ausserordent¬ 
liche Klebewirkung (nach Ludwig Weil) besitzt. Uebergehend auf 
die Anatomie der Früchte bemerkt Verf., dass das Studium dersel¬ 
ben ein t3’'pisches Beispiel des innigen Zusammenhanges zwischen 
anatomischen Bau und s^^stematischen Stellung ergibt. Dadurch dass 
er ausgezeichnetes Material zur Verfügung hatte, kann die vorlie¬ 
gende Arbeit als eine Fortsetzung der &arbeitung der Seifenbeeren, 
in den Wiesner’schen „Rohstoffe des Pflanzenreiches” die ja auch 
vom Verf. herrührt, betrachtet werden. Radlkofer beschrieb die 
Früchte genau. Als Typus wird Sapindtis trifoliatus L. angeführt, 
der^ die meisten Seifenbeeren das Handels liefert Die reifen Früchte 
besitzen sehr kurze Borstenhaare auf der Oberfläche, während Früchte 
von der amerikanischen Art Sap, saponaria L. stets ganz glatt sind.^ 
Stets ist der Aufbau der Früchte folgender: 

Epidermis mit dem darunter liegenden koUenchymatischen 
Parenchym, dessen Zellen durch den dichten Pigmentinhalt ausge¬ 
zeichnet (Pigmentschichte); darauf folgt die Saponinschichte 
(mit aufgespeichertem Saponin- und mit Gefässbündel) und nach 
innen zu verdichtet sich diese Schichte und grenzt an eine aus 
mechanischen Zellen gebildete Platte (das eigentliche Endokarp), 
das durch pigmentführende Epidermis der Innenseite gedeckt wird. 
Die Entwicklungsgeschichte dieser Schichten ist folgende: 
Der Fruchtknoten besitzt eine kutikularisierte Oberhaut, die ein 
aus imregelmässig-polyödrischen Zellen gebildetes Parenchym deckt; 
wird die junge Frucht WeintraubenkemgToss, so zeigt sich eine 
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auffällige Verscliiedeniieit des Wachstums in der an die Pigiiient- 
schichte anstossenden Gewebepartie, indem einige Zeilen —die künf¬ 
tigen Sapoiiinzellen - die übrigen an Grösse überholen. Die Sapo- 
ninzelleii können verschmelzen ‘(je zwei) und fangen sich an 
abzurunden, wobei sie schon Saponin besitzen. Borstenhaare treten 
(bei S. trifoüattis) schon auf. Die Epidermis muss ebenfalls ener¬ 
gisch an wachsen und es zeigen sich grosse Spaltöffnungen. Verf. 
beschäftigt sich nun eingehender mit den Saponinzellen und mit 
dem Inhalte derselben. Für die Genesis des Saponins ist die sehr 
resistente an Pigment reiche äussere Gewebeschichte wichtig, da 
sie einen für Licht nahezu undurchdringlichen Schirm bildet. Der 
Same wird ebenfalls in anatomischer Hinsicht genau beschrieben. • 

Matouschek (Reichenberg). 


Hoekanfj J., lieber Safranverf^älschungen. (Zeitschr. allgem. 
österr. Apothekersver. 45. Jahrg. Wien. N^. 24. p. 351—353, mit 1 
Textbilde. 1907.) 

F. 1. Herz, T, F. Hanausek, Dr. Kunz und A. Nestler 
untersuchten in der letzten Zeit Safranproben, die als verfälscht 
bezeichnet werden mussten. Verf. konnte eine grössere Zahl von 
Safranproben untersuchen, die sich auch durchwegs als gefälscht 
erwiesen und zwar mit Fett und Zucker, mit Weizenstärke, aber 
auch mit Stärke von Kartoffel und Mais, mit Steinzellcn von Oliven¬ 
kernen, anderseits verunx'einigt mit Sand, Insekten (Milben)-Frag- 
menten, mit Schimmel, In selteneren Fällen wurde sogar Bar^mm- 
sulfat, Borax verwendet, ja es treten noch Substitutionen mit 
Ringelblumen und Saflor auf. 

Der Verfasser beschäftigt sich namentlich mit den mit Zucker 
beschwerten Safranproben und kommt hiebei zu folgenden Resultaten; 

1. An der Oberfläche des Safrans sieht man einen weisslicheii 
flockigen Anflug der aus Kristäilchen besteht, die doppeltbrecliend sind 
und die grösste Aehnlichkeit mit kleinen Rohrzuckerkristallen haben. 

2. Ein direktes Bestauben mit gepulverten Rohr- oder Trauben¬ 
zucker und nachheriges Aufbewahren in einem feuchten Raume 
konnte nicht statt gefunden haben, da der Safran sonst^ wie die 
Versuche lehren, schlecht wird. Das fettige Aussehen der Safran¬ 
proben weist darauf hin, dass ein flüssiges Fett mit Zucker auf dem 
Safran fixiert wurde. 

3. Die Safrannarben sind, wenn sie so wie eben geschildert, 
behandelt wurden, nach einigen Monaten nicht mehr so schön 
gleichmässig braunrot, sondeim haben einen auff’älligen . grauen 
Belag von Kristäilchen. 

Die in solchen verfälschen Proben vorhandene Weizenstärke 
wurde nur mit Absicht beigefügt 

5. Die Proben sinken nach einiger Zeit von der Wasserober¬ 
fläche in einem Glase zu Boden, steigen später aber wieder auf 
Dies tritt bei einem Naturreilsafran nicht ein, derselbe schwimmt 
sicher auf der Oberfläche des Wassers, nur einige Narben neigen 
Sich abwärts oder fallen gar zu Boden. 

Die Abbildung zeigt den oberen Teil der Safrannarbe mit Zucker- 
kristallen. Matouschek (Reichenberg). 


A,usgegjelbeii: 15 100^7, 

Uustav Fis feil er in Jena. 
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Geents, F. M., Ueber die Zahl der Chromosomen von Öeno- 
thera LamarcMana, (Ber. d. d. bot Ges. XXV. p. 191—195. Tafel 
VL 1907.) * 

Vor kurzem hatte Gates nachzuweisen geglaubt, dass bei 
Oenothera Lamarckiana die Zahl der Chromosomen 20 (resp. 10), 
bei dem Mutanten O. lata nur 14 (resp. 7) beträgt, während der 
Bastard zwischen beiden wieder die erstere Zahl aufweist. Verf. 
sucht demgegenüber auch für Oenothera Lamarckiana an der Hand 
einer Reihe von Teilungsbildern die Chromosomenanzahl auf 14 
(resp. 7) zu bestimmen. Weitere Untersuchungen sollen folgen. 

Tischler (Heidelberg). 


Marquette, W., Manifestations of polarity in plant cells 
which apparently are without centrosomes. (Beih. z. bot 
Centraibl. XXL Abt. 1. p. 281--303. Tat 13. 1907.) 

Verf. entdeckte in den jugendlichen Zellen des Blattes von 
Iso&tes laciistris Stärkeansammlungen, welche in ganz besonderer 
Beziehung zum Zellkern stehen. Sie liegen, zusammen mit einigen 
winzigen durch Hämatoxylin tiefschwarz gefärbten Körnchen, in 
Vakuolen, deren Wände mitunter selbst eine beträchtliche Dicke 
erreichen können. Zunächst existiert immer nur ein einziger solcher 
„Stärkekörper”, bald teilt er sich aber durch Einschnürung in der 
Mitte, und die beiden Hälften lagern sich dann an entgegengesetzten 
Polen des Nucleus. Dieser beginnt darauf mit den Vorbereitungen 
zur Mitose. Hat er das Spirem-Stadium erreicht, so fangen sich die 

Botan.-Centranolatt. Band 105. 1907. 26 
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beiden Stärkeführenden „Pol-Strukturen” nach der Zellwand zu be- 
weo-en an. Das C^ytoplasma zwischen ihnen und der Hautscliicht 
sieht dabei „verdichtet” aus, während in dem zwischen ihnen und 
dem Kern gelegenen Teile die ersten Spindeifasern aiiftreten. — 
Die Kernmmnbran, löst sich inzwischen auf, die Polkörper nehmen 
eine nahezu kugelige Form an und die Spindelenden sindj nun 
gleichsam in ihnen „verankert”. Diese bleiben übrigens auch wäh¬ 
rend des Diasters noch deutlich zu erkennen, bestehen aber nun 
aus feinkörnigem Plasma. Die Pol-Strukturen haben währenddes 
an Grösse stark zugenommen. 

Verf. bemüht sich sodann einige Analoga aus der Literatur auf¬ 
zufinden (Sporen-Mutterzellen von Isoetes, Zellen von Anthoceros, 
Cöleochaete u. A.). Er selbst sah in den Sporen-Mutter-Zellen von 
Equisetum hiemale und Marsüia quadrifolia besondere allerdings 
nicht klar begrenzte Massen von Stärke- und anderen Körnern voi*- 
zugsweise während der Synapsis auftreten. Bei Equisetum lagen 
diese merkwürdigerweise an der,entgegengesetzten Seite des Kernes, 
an der das Achromatin sich befand. — Vielleicht hängt schliesslich 
auch die Thatsache, dass sich häufig Nukleolen in die Nähe der 
Spindelpole stellen, mit den vom Verf. beobachteten Strukturen 
zusammen. Tischler (Heidelberg). 


Aso, K., On the Action of Naphthalene on Plants. (Bull. Col¬ 
lege of Agriculture. Tokyo. VH. p. 413—417. 1907.) 

Naphtalin kann Bacterienentwicklung sehr beeinträchtigen, 
ohne jedoch bactericid zu wirken. In Mengen von 0,005—0,0P/o dem 
Boden ein verleibt, kann er in einzelnen Fällen {Hovämmj Panicum^ 
Polygonum) stimulirend auf das Wachstum wirken, jedoch bei0.05^/o 
erwies es sich in allen Fällen schädlich. Loew. 


KakeM, S. and K. Baba. Observations on Stimulation of 
Plantgrowth. (Bull. Coli, of Agriculture. Tokyo. VII. p. 455—456. 
1907.) 

Mangan in der Form von Carbonat angewandt (1 g. auf 10 Kilo 
Boden) erhöhte den Ertrag bei Pisum um 24'^/o, den bei Eordeum nur 
um 6ö/o; ferner eine Dosis von Mangansulfat im Verhältniss von 
40 Kilo per ha. brachte bei Triticum einen Mehreitrag von 13^0 ? 
d^egen unter den gleichen Bedingungen Fluornatrium im Verhält¬ 
niss von 0,5 — 5 Kilo per ha. nur einen von PjQ. Bei der Anwen¬ 
dung von Fiuornatrium kommt es darauf an, wie rasch es in einem 
Boden in die weniger wirksame Form des Calciumfluorid umgewan- 
deit wird. ' Loew. 


Kainagm, S., On the Physiological Effects of an Excess of 
Magnesia upon Barley. (Bull. College of Agriculture, Tokyo. 
Vn. p. 440-441, 1907.) 

Ausser einer geringeren Ernte, bei einem Ueberschuss von 
Magnesia über Kalk, wurde (bei Hordeum) auch ein weit späteres 
Blühen und Reifen und ein Schwächerbleiben der Stengel und Blatt¬ 
scheiden beobachtet Die Bestockungsfähigkeit nimmt bei mässigem 
Magnesiatberschuss noch nicht ab,,wohl aber.bei grösserem Ueber- 
schü^r , ' '' Loew. 
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jLoew, O«. und K. Aso, Benzoesänre in Pinguicula vulgaris, 
(Bull. College of Agricultiire. Tokyo. VIL p. 41L 1907.) 

Die antiseptisch wirkende Substanz in Pinguicula wurde mit 
Benzoesäure identificirt. Loew. 


Foslie^ M«, Algoiogiske Notiser. (Det kgl. norske Videnskabers 
Seiskabs Skrifter. 1906. N». 8. Trondtjem p. 1—34. 1907.) 

Folgende neue Formen und Arten von Lithothamniaceen werden 
hier vom Verf. beschrieben: Lithothamnion repandtim Fosl. f. dissi- 
dens Fosl. n. form., L, versicolor Fosl. n. sp., L. thelostigimn Fosl. 
n. sp., L, phymatodeum Fosl. f. aquüonia Fosl. n. form., L. ruptile 
Fosl. n. sp., L, irreguläre Fosl. n. sp., L. indicum Fosl. n. sp., 
L. gihhosum Fosl, n. sp., L, japonicuni Fosl., f. tahitica Fosl n. form., 
L, fretense Fosl. n. sp., L. exasperatum Fosl. n. sp., L. {Epilithon) 
galapagense Fosl. n. sp., Archaeolithothamnion durum Fosl. n. sp., 
A, australasicum Fosl. n. sp., Goniolithon Notarisii (Duf.) Fosl, f. 
pacifica Fosl. n. form., G, scahvidiim Fosl. n. sp., G, Hariotii Fosl. 
n. sp., G, myriocarpon Fosl. f. confragosa Fosl. n. form., G. versatile 
Fosl. n, sp., G, SetchelUi Fosl. f. finitima Fosl. n. form., G, laccaäi- 
vicum Fosl. f. armata Fosl. n. form., G. strictum Fosl. f. fastigiata 
Fosl. n. form., G. putescens Fosl. f. galapagense Fosl. L. form., G, 
{Hydrolython) Börgesenii Fosl. f. africana Fosl. n. form., G. (iJ.) brevi- 
clavium Fosl. n. sp., Litholepis indica Fosl. n.-sp., L. accola Fosl. 
n. sp., LUhophyllmn carihaeum Fosl. n. sp., E subantarcticum Fosl. 
n. sp., L, aequum Fosl. n. sp., L. natalense Fosl. n. sp., L, fetum 
Fosl. n. sp., L. acceäens Fosl. n. sp., L. acanthiniim Fosl. n. sp., L. 
rupestve Fosl. n. sp., L. verrucosum Fosl. n. nom., L. Okamurai 
Fosl. L ptychoides Fosl. n. form., L. {Porolithon) onkodes Heydr. f. suh- 
ramosa Fosl. n. form., f. divia Fosl. n. form., L, (P.) Gardineri Fosl. 
n. sp., L. (P.) protextatiim Fosl. n. sp., A. (P.j coarctatum Fosln.sp., 
L, (CarpoUthoyi) mauritianum Fosl. n. sp., L, (C.) Bostericolum Fosl. 
f. tasmanica Fosl. n. form., E [DennatoUtkon) pustulatum (Lamour.) 
Fosl- f- ascripticia Fosl. und Form, und E [D) rasile Fosl. n. sp. 

N. Wille. 


Foslie, M., Antarctic and subantarctic Corailinaceae. With 2 
plates. (Wissenschaftl. Ergebnisse der schwedischen Südpolar-Exp. 
1901—1903, unter Leitung von Dr. Otto Nordenskjöid. IV. Liefg. 
5. Stockholm, p. 1 — 16. 1907.) 

Es werden 7 Arten von der Gattung Lithothaninium ^ 4 Arten 
von Lithophyllum j 1 Art von Ampkiroa und 1 Art von CoralMna be¬ 
sprochen. Die 2 Tafeln bringen photographische Abbildungen von 
folgenden Arten: Lithothamnium magdlanicum Fosl., E fuegianum 
Fosl., L, variabile Fosl., E granuliferum FosL, E rugosum Fosl-, 
L, heterocladum FosL, Eithophyllum discoideum Fo^,^ E aequabÜe 
Fosl-, und E falklandicum Fosl. N. Wille. 


Bernard, Cb,, Eene ziekte van Hevea veroorzaakt door de 
Djamoer oepas, [Cvrticmm javanicum Zimmermann]. (Teys- 
mannia. 1906.)« 

In letzter Zeit wurden Verf. mehrmals Stücke von Hevea brasü 
liensis zugeschiekt, die angegriifen waren von einem Pilze der 
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erkannt wurde als CorL jav. Zimm. Die erkrankte Bäume sterben in 
kurzer Zeit, doch betrachtet Verf. den Pilz nicht als die direkte 
Ursache davon, da er die Hyphen nie tief ins lebende Gewebe^ der 
Pflanzen vorgedrtingen fand*; er meint aber, dass dieser die Rinde 
schwächt, und dadurch Insekten u. s.w. den Weg bahnt und diese 
sollen den wirklichen Schaden anrichten. Er giebt den Rat Hevea 
nicht in der Nähe von Kaffee und anderen Gewächsen zu pflanzen, 
die oft von der Djamoer Oepas befallen werden. 

A. E. de Jonge. 


Biibäk, F. und J« E. Kabät. Sechster Beitrag zur Pilzflora 
von Tirol. (Aiinales mycologici. V. p. 40—45. 1907.) 

Aufzählung einer Reihe von Rabat in Südtirol gesammelter 
Pilze; für Tirol sind neu: 

Paccinm Heimerliana Bub. n. sp. auf Melica ciliata (von Heimerl 
gesammelt), Stegia siihvelata Rehm., var. IFm^mRehm., Fhyllosticta 
celtidicola Bub, et Rabat n. sp. auf Celtis australis, Septoria associata 
Bub. et Rabat n. sp. auf Cardtms deflomtus (zusammen mit Fusi- 
cladium Schnablianum)j Leptoria heracleicola Kabät et Bubäk, n. sp. 
auf B. von Hemcleiim sibirictim, Septoria phlyctaeniformis Bub. et 
Kabät auf B. von Laserpitium Gaudini, Leptothyrium dryinum Sacc. 
auf Ä von Quercus pubescens, Cylindrosporium Lathyri Bub. et Kabät 
n. sp. auf T. von Lathyntsvernits, Fusicladiwn Schnablianum All^sch. 
auf B. von Carduus deflorattiSj Cercospora Rosae (Fuck.) Höhn, auf 
B. von Rosa alpina. Neger (Tharandt). 


Rekox, Ascomycetes exsiccati fase. 38. (Annales mycologici V’ 
p. 78—84, 1907.) 

1676—1700, sowie einige Nachträge. 

Als neu werden folgende Arten beschrieben: Helotiella Buhakii 
Rehm (auf Zweigen von Salix fragüis, Böhmen), Mollisia purpurea 
(Zugspitze), Dermatea olivascens (an Zweigen von Crataegus^ Jowa); 
In einigen Arten gibt Verf. Bemerkungen über ihre Verwandschafts¬ 
verhältnisse. Neger (Tharandt). 


Sehorsteiii, I., lieber Polyporus vaporarius (Pers.) (Annales myco¬ 
logici. V. p. 46—49. 1907.) 

Verf. beobachtete früher an alten Eisenbahnschwellen Rhizo- 
morphen, aus welchen er ein Luftmycel und Fruchtkörper des Poly- 
pofus vaporarius erzog. Die Mitteilung von P. Magnus über Rhizo» 
morphenbildung bei Collyhia velutipes gab Verf. Anlass seine 
Beobachtungen, nochmals zu prüfen und hier zu veröffentlichen. 
Eigentümlich war bei seinen Kulturen auch das Auftreten ausgedehn¬ 
ter fingerdicker Polster — wahrscheinlich degenerirte Fruchtkörper¬ 
anlagen — von lederartiger filziger Beschaffenheit, weiche sich bei 
Behandlung mit Chlorzinkjod nicht färben. Neger (Tharandt). 


iTakeueM, T., Note Bacillus methylicus. (Bull. College of Agri- 
culture. Tokyo. VH. p. 472. 1907.) 

^ Bm. methylkus kommt nicht nur Tn einer farblosen und ^ einer 
rütlichen - Vatieti.t' iin,;;Boden vor,'sondern' die rötliche Varietät kann 
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auch in einer farblosen Modification gezüchtet werden, wenn alka- 
sche Reaktion der NährlövSnng vermieden wird. Loew. 


Brotheriis^ V« F«, Die Laubmoose der deutschen Südpoiar- 
Expedition 1901—1903. (Sonderabdruck aus Deutsche Südpolar- 
Expedition 1901—1903. Im Aufträge des Reichsamtes des Inneren, 
herausgegeben von Erich von Drygalsky, Leiter der Expedition. 
VIIL Botanik. Berlin. Georg Reimer. 1907. p. 83—96, in gr. Quart 
Mit Taf. Vn und VEI. 1907.) 

Nach kurzer historischer Skizze über die Kenntnis der antark¬ 
tischen Moosfiora bespricht Verf. 61 Species Laubmoose, die zum 
grössten Teile von Kerguelen stammen, einige derselben von der 
Heard-Insel und der Possession-Insel (Crozet-Gruppe) und eine 
Art vom Gaussberg unter 66°48's.Br., 89°19' östl. L. von Green¬ 
wich, dann werden folgende Arten als neu beschrieben: 

'Ditrichiim suhatistrale^rotYi. ißiem Dmistrale'M.itt. nächst verwandt), 
Blindia suhtortifolia Broth. (von B. tortifolia Hook. f. et Wils, durch 
viel kleinere Fruchtkapsel auf sehr kurzer Seta abweichend), Diera- 
noweisia {Schistidiella) immersa Broth. (durch die eingesenkte Kapsel 
von allen Arten abweichend und daher eine eigene Sektion bildend), 
Tortula ißyntrichiä) didymodontoides Broth. (nur steril, aber von ganz 
eigenartigem Habitus), Grimmia {Rhabdogrimmia) austrofunalis Broth. 
(durch einschichtige Blätter mit aufrechtem Rande von Grimmia 
ftmalis Schwgr. sicher verschieden), Anemohryum Werthit Broth. 
(Zellnetz und schwächere Blattrippe trennen diese nur steril vorlie¬ 
gende Art von dem habituell sehr ähnlichen A, filiforme Dicks.), 
Bryum {DoUolidium) Urbanskyi Broth. (zur Gruppe B b ß l 1** in 
Engler-Prantl, p. 588, gehörend, also mit B. dichotomum Holw., 
B, annulatum Hook. f. et Wils, verwandt, leider steril), Bryum {Alpi- 
niformia) cousimile Broth. (Form und Bau des Blattes lassen diese 
gleichfalls nur steril gesammelte Art von dem sehr ähnlichen B. 
alpinum Huds. sicher unterscheiden), Bryum {Pseudotriquetra) Pos¬ 
sessionis Broth. (auch hier fehlt ein Sporogon, doch ist die Frucht 
durch die hohen, dicht verfilzten Rasen leicht kenntlich), Bryum 
{Pseudotriquetra) filicaule Broth. (habituell dem B, austro-polure Card 
ähnlich und ihm vielleicht verwandt, ebenfals steril), Bartramia 
{Vaginella) suhrobusta Broth. (duxxh zwitterigen Blutenstand und 
schmälere Blattripe von B. robusta Hook. f. et Wils, zu unterschie¬ 
den), Amblystegium subvarmm Broth. (mit A. varizmt (Hedw.) Lindfo. 
nahe verwandt, jedoch kleiner und mit stärkerer, längerer Blattrippe), 
Cratoneron drepanocladioides Broth. (mit Drepanocladus aduncus Hdw. 
zu vergleichen) und Brachythecium Kerguelense Broth. (von dem nächst 
verwandten Brach, paradoxum Hook. f. et Wils durch nicht gefaltete 
Blätter und nur schwach rauhe Seta sicher zu unterschieden). Nicht 
allein auf den beiden vorzüglich ausgeführten Tafeln, sondern auch 
noch in fünf dem Text eingefügten Figuren iSind diese neuen Moos- 
species der hoch bedeutsamen Abhandlung zur Darstellung gebracht. 

Geheeb (Freiburg i. Br.) 


BMtherus, V. F., Fragmenta ad floram bryologicam Asiae 
orientalis cognoscendam. II. (Traveaux de la Sous-Section de 
Troitzkossawsk-Kiakhta, Section du pays d’Amour de la Socidtd 
Imperiale Russe de Geographie. Tome VIH, livr. 3. p. 1—10. 1905.) 

Während des russisch-japanischen Kriegs hat der Offizier P. 
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Siiizew eine interessante Sammlung Laub- und Lebermoose^ nebst 
einer Sphagnum-Species (Sph, medium Limpr.) zusammeiigebracht, 
welche dem Verf. zwei neue Species^lieferte, nämlich: BryMiia us- 
suriensis Broth. n. sp., Regio ussurieiisis: Nikolsk, durch giatte 
Biattzellen, von rhombischer oder oblonger Gestalt, an der Blatt¬ 
basis fast quadratisch, ausgezeichnet, und Stereodon Sümevii Broth. 
B. sp,, Mandschuria; Wu-chiashi-ho(?), auf Baumrinde, von dem 
nächst verwandten St tristo-viridis Broth. durch sehr kurze Seta und 
aufrechte, regelmässige Fruchtkapsel leicht zu unterscheiden. — 
Von aussereuropäischen Arten seien noch erwähnt: Brothera Leana 
Suli., Glyphomitrimn sinense Mitt., Grmxmia pilifem Salis., Drummon- 
dia davellata Hook., Mnium trichomanes Mitt., Mn. sapporense 
Besch., 3£n. striatulum Mitt., Pogonatum inflexum Lindb., Climacium 
japonicum Lindb., Leucodon penäuliis Lindb., Pterogoniiim coreeitse 
Card., Entödon cofnpressus C. MülL, E. ranmlosus Mitt., Pylaisia 
Brotheri Besch,, Myuroclada concinna (Wils.) Besch., Anomodon 
minor (Palis.) Türnr., Herpetineuron Toccoae (Süll.) Card., Thiiidiuni 
japonicum Doz. et Molk., Th, subpilifer Lindb. et Arn.,, Th, longt 
nerve Lindb., Brachythecium eustegium Besch., Bryhnia Novae An- 
gliae (Süll et Lesq.) Grout., Plagiothecium aomoriense Besch., Hylo- 
comium Neckerella C. Müll., Fnälania Fauriana Steph., F, schensiana 
Massat., Maäotheca conduplicata Steph. und M, ussuriensis Steph, 
n. sp. Geheeb (Freiburg i. Br.). 


Dismier, G*., Le Bruchia vogesiaca Schw. dans la Haute-Saöne 
et Mtiscin^es nouvelles ou .rares pour ce departement 
(Bull Soc. bot. France. LIH. p. 537—540. 1906.). 

L’auteur a trouvd en abondance le Bruchia vogesiaca sur les 
bords d’un etang vaseux pres de Servance (Haute-SaOne). C’est 
la 6^^^® localite connue. En septembre il avait presque disparu. 

Dans cette Note sont encore indiqudes une douzaine d^especes 
de Mnscinies^ dont 7 sont nouvelles pour le departement de la 
Haute-Saöne^ Fernand Camus. 


Dismier, G., Les Mttscinees de Montendre (Charente-Infe- 
rieure). (Bull Soc. bot France, LIII. p. 338—343. 1906.) 

Le departement de la Charente-Inferieure 6tait encore peu 
connu au point de vue bryologique et explord seulement dans les 
environs de Saintes. Une excursion de deux jours dans une partie 
inexpioree de ce departement a permis ä M. Dismier d’y faire 
dhmportantes recoltes ‘et d’ajouter ä sa flore 30 Mousses, 7 Sphaig- 
nes et 6 Hepatiques. Une liste est donnde de ces rdcoltes. 

Fernand Camus. 


Dismier, G., Le Rhynchostegium tenellum Br. eur. arboricole et 
VOrtkotrichum obfusifoiium Schräder saxicole. (Revue bryol 
xxxm, p. 105. 1906.) 

L’auteur a trouve le Rhynchostegium tenellum, espece qui re- 
cherche les roehers calcaires, sur un tronc d’arbre. Par contre, il a 
trouvd ^iOfttmtfickum obtusifoUum , espdce strictement troncicole, sur 
des murs. ’Ces-deiiX', plantes me'';prdsentäient pas de modification 
dato leur stnictare.t ' ^ ^ Fernand Camus. 
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Hillier, Les Sphaignes des tourbieres des Basses-Vosges. 
(Soc. d’hist. nat. du Doubs. Bull. 12. p. 42—54.) 

Rapport detaille sur une excursion de plusieurs jours dans les 
tourbieres des environs de Melisey (Haute-SaOne), avec aper^u 
geologique sur la region, enumeration des Sphaignes rdcoltees. Une 
espece^ le Sphagnum Dusefiii C. Jens, est nouvelie pour 1a fiore 
frangaise, _ Fernand Camus. 


Bieholson, W. E,, Contributions to a list of the mosses and 
hepatics of Majorca. (Revue br^mlog. XXXIV. 1. p. 1—6.1907.) 

M. Nicholson a passe la premiere quinzaiue de juin dans File 
de Majorque. La fiore bryologique en est beauconp moins remar- 
quable que la fiore phanerogamique: celle-ci comprend d’esp^ces 
endemiques, tandis qu’aucune Muscinde n’est endemique dans File. 
Le climat sec, le manque d’eau expliquent la prdsence d^especes 
nettement xerophiles. Le botaniste habitue ä lierboriser dans les 
parties plus septentrionales de.FEurope, est frappe de Fabsence ä 
Majorque d’especes communes: ainsi les genres Polytrichtmi^ Rha- 
tomünum et Dicranum n’y sont reprdsentes par aucune esp^ce. 

M. Nicholson donne la liste des Mtiscinees qu’il a recoltdes, ä 
laquelle il ajoute les especes indiqüees dans la Flora Balearica de 
Barcelo y Combis (1879—1881), en notant les stations et les loca- 
lites. Cela constitue un total de 78 Mousses et 9 Hdpatiques dont 
plus de la moite est due aux recherches de M. Nicholson. 

La majorite des especes appartient ä la fiore m^diterraneenne 
et les plus remarquables sont: Ceratodon chloropus, Trichostommn 
nitidum, T. Ehrenbergii, Homalia lusitanicaj Habrodon Notarisii 
tnontant jusqu^ä 1000 m. au Puig Mayor, Eurhynchiiim tmellum 
var. scahrellum Dixon, Southbya stillicidiomm, Plagiockasma ru- 
pestre, Citons encore: Fissidens viriduluSj Schistidium confertum au 
Puig; Mayor (1300 m.), Weisia rupestris (ni6me lieu), Cinclidotus 
aquaitcuSj Orthotrichum speciosum, Fontinatis squamosa^ Hypnum 
VaucherL Fernand Camus. 


ScMnÄerl, M., Beitrag zur Erforschung der Lebermoosflora 
Oberbayerns. (Mitteil. bayer, bot. Gesellsch. zur Erforsch, heimi¬ 
schen Flora. IL N». 1/2. p. 6—12. 1906.) 

Als neu für ganz Bayern werden nachgewiesen: Calypogeia tn- 
chomanis var. ascendens Nees und Calyp. calypogea (S. O. Lindb.) 

Von letzter Pflanze wird eine Diagnose nach den bayfischen 
Exemplaren entworfen. 

Verf. berücksichtigt. im kritischen Verzeichnisse ausser eigenen 
Funden auch solche seiner Freunde und die, welche in den letzten 
Monaten veröffentlicht worden sind. Matouschek (Reichenberg). 


Theriot, 1«, Mousses recoltees aux environs de Bogota (Co- 
lombie par le F^® Apollinaire-Marie en 1904. (Bull. Acad. 
intern. Geogr. bot. 3. XV. 206. p. 78—79. 1906.) 

Cette petite collection comprend 10 especes, dont 2 nouvelleö: 
Leptödontium brachyphyllum Broth. et Ther. et Lept, subgrimmioides 
Broth. et Ther. La diagnose de ces detix especes est donnee et une 
plaeche figure leuirs caracteres microscopiqües. L Thdriot. 
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Warastorf, C., Verzeichnis der von Max Fleischer in ver¬ 
schiedenen Gegenden Europas gesammelten Torfmoose. 
(Allgemeine Bot Zeitschr. für System., iFlorist., Pflanzengeogr. 
etc. N^l 4. Jahrg. 1907, von A. Kneucker. 3. p.) 

Es wurden aufgenommen: 

A) in Norwegen 1906: 5 Species, darunter Spk, papiilosum 
Llndb., var. normale Warnst 

ßjin der Schweiz 1889—1890: 8 Species, darunter Sph. subbico- 
ior Hpe», Sph. subnifens Russ. et Warnst var. purpnrascens Schliph. 

C) in Frankreich 1888—1889: 14 Species, darunter: 

Sphagn. inundatum (R. z. T.) Warnst, Sph, auriculatnm Schp. = 
Sph, gravetu (Russ. z. T.) Warnst., Sph, crassicladum Warnst, Sph, 
turgiduhim Warnst var. immevsum Warnst., Sph, rufescens (BryoL 
germ.) Limp., Sph, obesimt (Wils.) Warnst, und Sph, Sylaici Brid. 
var. sedoides Brid. 

Verf. bespricht ausführlich die 4 letzteren Arten in verschiede¬ 
nen Formen auftretend. Geheeb (Freiburg i. Br.) 


Coekereli, T. D* A*, An instance of mutation. (Bot Gazette. 
XLHI. p. 283—284.) 

A form of Euphorhia marginata, for which the name Tithymalus 
marginatus tetramerus is proposed, the species itself being trans¬ 
ferred to Tithymalus, Trelease. 


Bavey,» F« H.., Euphrasia Vigursii n. sp., (Journal of Botany. VoL 
XLV. m 534. June, 1907. p. 217—220. Tab. 846.) 

The new species, which has been found in Cornwall and 
Devon, is nearest E, Rostkovianaj but differs in the more slender 
character of all its parts, its less branched stem, smaller and less 
haii*}’' leaves, shorter corolla and shorter capsule. The corolla is a 
striking purplish violet F. E. Fritsch. 


BuhaFd, M. et P. Bop. Description de quelques especes 
nouvelles de Madagascar. (Bull. Soc. bot France. LIV. p. 
155—161. Mars 1907.) 

II s’agit des especes suivantes: Protorhus Heckelü Dubard et 
Dop, Ravensara Perrieri id., Mtmdulea striata id., Chadsia Jullya^ta 
id. et Ch, Perrieri id. Les diagnoses sont en frangais; les auteurs 
ont eu soin dhndiquer les principales particularites anatomiques de 
la tige et de la feuille de chaque espece. J. Offner. 


Edwall, G,, Myrsinaceas paulistas, (Commissäo geogr. e geolog. de 
S. Paulo. Boletim W, 15. 8« 45 pp. S. Paulo 1905.) 

Ce travaii est une dnumeration des Myrsinacäes de i’Etat bresi- 
iien de S. Paulo, d’apres les donnees de la monographie de cette 
fatiiilie dans le „Pflanzenreich”. Apr^s avoir caractdrise la famille 
et donnd une clef analytique des genres, Fauteur traite chaque genre 
de la mani^re suivante: Description en portugais, clef analytique 
des especes brdsiliennes, diagnoses (en portugais) des especes ob- 
servöes dans FEtat de S. Paulo, oti dont Fexistence y peut 6tre 
comme probable. Nous apprenons ainsi que le nombre 
des espfeces paulistes (avec le nombre total des especes brdsiliennes 
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en Parenthese) est ie suivant pour fchaque [genre: Ardisia (5) 2, 
Cybianthus (27) 8, Conomorpha (12) 1, Stylogyne (19) 3, Weigeltia (7) 
0, Rapanea (31) 18. Oest donc le dernier genre qni est le mienx 
repr^sente dans PEtat de S. Paulo. J. Huber (Para). 


Fernald, M, L«, Diagnoses of new spermatophytes from 
Mexico. (Proc. Amer. Acad. of Arts and Sciences. XLIII. p. 61—68. 
June 26, 1907.) 

Carex ciliaris, C. perlonga, Ainus finnifolia, A. Pringlei, Eu- 
phorbia ariensis villicaulis, Heliotropium calcicola, Salvia hispanica 
chionocalyx, S. hispanica intonsa, S. (Vulgares) mucidiflora^ S. 
{Vulgares) arthvocoma, S. {Vulgares) LoBani, S. {Caudicantes) chio- 
nophylla, S. {Scorodoniae) chatarothyrsaj S, {Inßatae) muralis^ S. 
(Cyaneae) atrocauUs^ S. {Cyaneae) flaccidifolia^ S. (Tuhiflorae) simulans^ 
Castilleja ConBattij Ruellia iOphthalmacanthiis) Pringleij and Bidens 
rosea aequisquama, Trelease. 


Pinet, A- et P, Gagnepain, Contribution ä Petude de la flore 
de PAsie orientale. (Bull. Soc. bot. France. Memoire 4, 2e 
Partie, p. 55—170, pl. IX-XX. Dec. 1906.) 

Ce nouveau fascicule est entierement consacre ä la famille des 
Anonac^es. Apres avoir classd les genres d^apres les caracteres flo- 
raux et dtudie le fruit et la graine, les auteurs passent en revue 
toutes les esp^ces de PAsie orientale, d’apres les collections du 
Museum de Parjis, qui leur ont fourni un grand nombre de nou« 
veautds, toutes de PIndo-Chine. Au genre qui comprend 

4 esp^ces, est^ rattachd le Stelechocarpus nitidus King, sous le nom 
de S. nitida Finet et Gagnep. Les genres Stelechocarpus^ Anomian’- 
thus, Drepananthus et Phacanthus ne sont representes chacun que 
par une seule espece. Les üvaria sont au nombre de 25, dont 6 
•esp6ces nouveiles: Varaigneana Pierre mss., U. Dac Pierre nass., 
U, Boniana Finet et Gagnep., U. Godefroyana id., Z7. Pierrei id. et 
U, tonkinensis id. Des 4 Ellipeia,E. cherrevensis Pierre mss. est nou¬ 
veau. Le genre TJnona fournit 7 especes, dont Z7. Hahnii Finet et 
Gagnep. et U. dinhensis Pierre mss.; le genre Canangd 2, dont C. 
latifolia Finet et Gagnep. {Unona latifolia Hook, et Th.). Le genre 
Cyrthöstemma n’est representd par aucune espece sur le versant du 
Pacifique. Les auteurs dnum^rent 4P Polyalthia, en y comprenant 
un grand nombre 6^ Unona ^ et indiquent pour diffdrencier ces deux 
genres des caracteres nouveaux. Le genre Artabotrys fournit 12 
especes, dont A. Harmandii Finet et Gagnep.; ie genre Cyathocalyx 
4; le genre Popowia 12, dont P, camhodica Finet et Gagnep. [Phae- 
anthus camhodicus Pierre mss.) et P. diospyrifolia Pierre mss. {Unona 
Mesnyi Pierre); le gtnrt Oxymitra 8; le genre Goniothalamus 24, 
dont G, saigonensis Pierre mss., probablement identique au G, tenui- 
foUus King, var. arborescenSj G, tamirensis Pierre mss., G, repe- 
vensis Pierre mss, et G, donguaiensis Finet et Gagnep. {Oxymitra 
donguaiensis Pierre mss.); le genre Mitrephora 10, le genre Xylopia 
% le genre Melodorum 30, dont M, Thorelii Pierre ms., M» Schefferi 
id., if. tonkinense Finet et Gagnep. et M* pallens id.; le genre Posy- 
maschalon 4, dont P. lomentaceum Finet et Gagnep. et P. macro- 
calyx id. Le genre Anofta n^est reprdsentd que par des especes cul- 
tivdes d’origine amdricaine. Les 3 genres MiMusUj Oropheay Alphonsea 
comptent respectivement 15 especes, dont M. Balansae et M. sinensis 
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Finet et Gagnep., 17 especes dont O. tonkinensis id. et 11 e'speces 
dont Ä. squamosa et A, Boniana id, Toiites les especes nouvelies 
sollt figiirees. J. Offner. 


Gagnepaie^ Zingiheracees nouvelies de i’herbier du Mu¬ 
seum [18e Note]. (Bull. Soc. bot. France. LIV. p. 161“-170, Mars 

1907.) 

Especes nouvelies: Ämomim Harmandii, A. laotictim, A. mono- 
phyllunij Gastrochihis Thorelii de Flndo-Chine, Hedychüim yim- 
nanense de Chine et du Tbnkin, Kaempferia cochinchinensisj K. 
Hannandiana, K, laoticaj Zmgiber cochinchinense, Z. laoticimi, Z. 
niekongeme de rindo-Chine, Z. ThoreUL J. Offner. 


Greene, E. L,, Revision of the genus WisliBenia, (Proc. bioL 
Soc. Washington. XIX. p. 127—132. Sept, 6, 1906.) 

In addition to the earlier species, W, refracta Engelm., W. 
scabrida Eastw., and W, Palmeri Gray, the following are described 
as new; W, meliloioides Greene, W, californica Greene, IF. äivaricata 
Greene, W. pacalis Greene, W, fncticosa Greene, W. costellata Rose, 
and A¥. mamiUata Rose. Trelease. 


Gr een man, J. M., New species of Senecio and Schoenocaulon 
from Mexico. fProc. Amen Acad. of Arts and Sciences. XLin, 
p. 19-21. June 26, 1907.) 

Schoenocaulon calcicola, S, caricifoüum {Veratrum caricifoUum 
Schlecht.), S. Ghieshrechtii, S. jaliscense, Senecio {Eremophüi) cteno- 
phyllus and S. {Tomentosi) loratifolius, Trelease. 


Harnet, R„ Note sur deux Kalanchoe malgaches. (Bull. Soc. bot 
France. LIV. p. 138—139. Mars 1907.) 

Diagnoses du Kalanchoe Granäidieri H. Bailion, figure dans 
i’Histoire naturelle des plantes de Madagascar (1886), mais 
non encore decrit, et d'une espece nouvelle K. Bonnieri R. Harnet 

J. Offnen 


Hemsley, W. B., On the JuUaniaceae: A new natural Order 
of Plauts. (Philosophical Transactions of the Royal Society of 
London. Series B., Vol. CIC. 1907. p. 169-197. Plates 18-24; also 
Proceedings cf the Ro3ml Societ}^ of London. B. Vol. LXXVII. 
1906. p. 231-236.) 

The JuUaniaceae comprise two genera {Julianui and Orthoptety- 
gium) and five species. The)^ are resiniferous, tortuously branched, 
deciduous, dioecious shriibs or small trees, having alternate exsti- 
pulate, imparipinnate leaves clustered at the tips of the fiowering 
branches and scattered aiong the short harren shoots. The flowers 
are small, green or yellow green, quite inconspicuous, and the 
inales are Tety different from the females. The male inhorescence 
is an axillary panicle Jor compound catkin; the male flowers have 
a- simple, ve'ryj thin perianthj. divided nearly to the base into 4—9 
cqual Segments and an.equal number of stameiis alternating 
with the segmentS'.^The female'inflorescenceds'seated dose in,the 
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axils of the crowded leaves and consists of an almost closed, usnaüy 
five toothed involucre borne on a flattened pedicei and coiitaining 
3 or 4 collateral flowers, of which the two outside ones are, perhaps, 
aiways abortive; the flowers are destitute of a perianth and consist 
of a flattened, unilocular ovary, terminating in a trifid st 3 de and 
containing a solitarj^ ovule of a peculiar type. The ovnle of Jtdiania 
in the flow^ering stage is a thin fiat, obliquely horseshoe-shaped or 
unequally twolobed body, attached to the base of the cell; it is 
hemianatropoiis with a single integument Subseqnentiy, in conse- 
qnence of unequal growth, it becomes horizontally oblong, nearly as 
large as the mature seed (i. e, 6 — 8 mm. long) and almost symmetri- 
cally two-lobed at the top. A vascular Strand runs from the point 
of attachment to the placenta upwards near the margin into one of 
the lobes, in which the embryo is tardily developed, and which at 
this Stage is more or less enclosed in the opposite lobe. The whole 
of this body, with the exception of the lobe in w^hich the embrjm 
is formed, is regarded as a funicle with a unilaterally developed 
appendage, which breaks up and is absorbed during the development 
of the ovule into the seed. ~ The ovule of Orthopterygimn is very 
imperfectly known, but attachment appears to be lateral and the 
funicular appendage cup-shaped at the basalend, bilamellate upwards, 
and more or less enclosing the embryoniferous lobe. — The com¬ 
pound fruits of the Julianiaceae are samaroid in form, the wing 
being the flattened pedicei; the nuts are almost orbicular, biconvex 
and have a very hard endocarp. The exalbuminous seed is circular 
or oblong, compressed, with a smooth thin testa. The embryo is 
horizontal, with thin piano-convex, more or less oblique, obscurely 
lobed cotyiedons, which are epigaeous in germination, and a long 
ascending radicle applied to the edges of the cotyiedons. 

Juliania is confined to Mexico, while the monotypic Orthoptery- 
gium (with O. Euaucui) is found in Peru, 2000 miles distant from 
the nearest locality öf any species of Juliania, In discussing the 
affinities of the new order the author comes to the conclusion that 
the most natural position in a linear arrangement is between Juglan- 
daceae and Cupuliferae ^ although there is also some indication of 
relationship to the Änacardiaceae, especially in the anatom\^ For 
arguments in favour of this view we must refer the reader to the 
original paper. F. E. Fritsch. 


Hill, A. W., A revision of the geophiious species of 
Peperomiaj with some additional notes on their morpho- 
logy and seedling structure. (Annals of Botany. VoL XXL 
m. 82. April, 1907. p. 139—160. PL XV.) 

A Classification of the geophiious Peperomias is put forward dn 
a new basis, viz. on the character of the Underground tuber, the 
final Separation of the species being effected mainly by the charac- 
ters of the fruits, as in Dahlstedfs monograph; in some cases the 
venation, texture, and internal structure of the leaf are of great 
value. The species are placed in four sections, viz. 1) Pamfoliae 
with a simple, smooth, more or less spherical corm, having a basal 
tuft of roöts and an apical crown of leaves (incl. P. parvifolia, P. 
verruculosaj P, minuta and P, cyclaminoides) ; 2) 'ümhilicutae with 
a hypocotyledonary tuber, but the roots arise irregularly from the 
sides and base (incl. P. umhilicata, P, peruviana, P. falsa, P. 

scuteUaefoUa, P. macrorhiBa); 3) Campyhtropae with a campyloiro- 
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pous tuber, the fibrous roots arising near the apex (incl. P,pedicel- 
iaia^ P, mexicana, P. ovata-peltata, P. claytonioides^ P. pinulana.^ 
P. Gaudichaudiij P. gracillima, P bracteata, P cmnpylotropa); 
4) Rhimmatosae with a tuberous rhizome (incl. P. macmnda, P 
mexicanaj, P, rupiceda, P. monticola, P cotyledon). The seven new 
species are: P. cyclaminoides A. W. Hill (with an orbicular lamina, 
wbich is leathery); P. verructdosa Dahlst. (with an ovate, strongly 
verriicnlose berry); P minuta A. W. Hill (with an ovate-elliptical, mi- 
imtely pnnctate berry); P. falsa A. W, Hiil (with a subcoriaceous lamina 
and a globose berry, prodnced apically into a cylindrical appendage); 
P Gaudichaudii A. W. Hill (with a more or less membranous lamina, 
the veins conspicnously reticulate; berrj?- giobose-ovate); P. bracteata 
A. W. Hill (with conspicuous, orbicular bracts; stamens with fila- 
ments); P. campylotropa A. W. Hill (with ovate-acuminate bracts; 
anthers subsessile). 

The paper also includes a general discussion of the morphology 
and geographical distribution of the species in question. 

F. E. Fritsch. 


Honse, Studies in the North American Convolvulaceae* 

III. CalycöbohiSj Bonamia, and Stylisma. (Bull. Torrey Bot. Club. 
XXXIV. p, 143-149. Mar. 1907). 

A differential key for the North American genera of Dkm- 
nostyleae^ with analyses of their contents except for Cressa and 
Evolvulus. 

Three species of Calycobolus are recognized, aU under new bino- 
mials; C. velutimis {Prevostia vehitina Mart. & Gal.), C. sericeus 
{Dufourea sericea HBK.), and C. Pringlei^ in addition to which the 
foliowing new names are proposed for extralimital species: C. ama- 
Bonicus {Prevostia amoBonica Choisy), C. ferrugineus ( P. fevruginea 
Choisy), C, glaber {Dufourea glabra HBK.), C. spectabilis {Prevostia 
spectabilis Meissn.), and C. umbellatus (P umbellata Choisy). 

Two species of Bonamia are admitted, and 7 of Stylisma^ the 
foliowing under new binomials: P trichosanthes {Convolvulus tricho- 
santhes Michx.), S, villosa {Breweria villosa Nash.), vS. angustifolia 
{B, angustifolia Nash.), and 5. rotundifolia {B. rotundifoUa Wats.). 

Trelease, 


[Leveille*] Glanes d’Extreme-Orient. (Bull. Acad. intern. Gdogr. 
bot XVI. p. n—IV. 1907.) 

Especes nouvelles: Clematis oligocarpa Ldvl. et Vant., C. Martini 
Leyl, Thalictrum Esquirolii Ldvl. et Vant., Jussieua Stiickerti LevL, 
Chirita Ckaneti Ldvl., Pueraria Chaneti LevL, Hypecoum millefolium 
Ldvl. et Vant, Morus integrifolia Ldvl. et Vant. J. Offner. 


Leveille, H.» Los de China. (Mem. de la Real. Acad. de 

Ciencias y Artes de Barcelona. VI. 12. p. 1—17. Avril 1907.) 

Clef des Ficus de Chine, suivie de Tdnumdration des especes, 
parmi lesquelles les especes nouveHes, dont les noms suivent, sont 
^mmairement ddcrites: Ficus asymetrica Ldvl. et Vant., P. Bodi- 
'nkri id., P botryoides id., F, cantoniensis Bodinier, P Cavaleriei 
et Vant,^ F, Chafpanjoni id., P. (?) corymbifera id., P. cuneatd 
id., P, CyanuS'M.*, P. Duclouxii id., P. Esquirolii id., P. hirtaefonnis 
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id., F. laceratifolia id., F. lageniformis id., F. longepedata id., F. 
macrocarpa id., F. Martini id., F. pinfaensis id., F. rhomhoidalis id. 
et F. rufipes id. J. Offner. 


Löfgren^ A., Notas sobre as plantas exoticas introduzidas 
no Estado de S. Paulo. [Notes sur les plantes exotiques intro- 
duites dans TEtat de S. Paul (Bresil)]. (Secretaria de Agricultura, 
Commercio e Obras Publicas do Estado de S. Paulo. 8*^. 238 pp. S. 
Paulo 1906.) 

Enumeration et description sommaire d’environ 360 especes ve¬ 
getales exotiques introduites dans les dernieres annees dans FEtat 
bresilien de S. Paulo, principalement par l’intermediaire du Jardin 
botanique de S. Paulo (dont Mr. Löfgren est directeur) et de Tln- 
stitut Agronomique de Campinas. Le but de] cej livre etant surtout 
pratique, Tauteur insiste surtout sur la valeur economique et les 
chances d’acclimitation de chaque espece. 

La question de nomenclature est traitee avec un soin special. 
Les articles sont arranges suivant Tordre alphabetique des noms 
scientifiques accompagnes des synonymes et des noms vulgaires du 
pays d’origine et portugais. Synonymes et noms vulgaires sont 
coordonnes ä la fin de volume en deux Index speciaux, ce qui faci- 
lite • beaucoup la consultation de Pouvrage, II sera appeM ainsi ä 
rendre beaucoup de Services, non seulement aux agriculteurs brdsi- 
liens, auxquels il est surtout destind, mais aussi aux botanistes qui 
s’interessent aux questions. d’acclimatation et de distribution des 
plantes cultivdes. _ J. Huber (Para). 

Nask, G. V., Costa Rican Orchids L (Bull. Torrey Bot. Club. 
XXXIV. p. 113-124. pl. 7, 8. Mar. 1907.) 

An account of the collection of W. R. Maxon, of April and 
May, 1906, and containing the following new names: 

Elleanthus caricoides, Maxillaria valenzuelana {Pleitrothallis 
vale'nBuelana Rieh.), and Zygostates costaricensis, Trelease. 


Nelson, A,, Is this birch new? (Bot. Gazette. XLIIL p. 279—281. 
/. April 1907.) 

A Colorado possible Jsegregate of Betula papyrifera^ to which 
— without answering his question — the writer gives the name B. 
Andrew siL Trelease. 


Nelson, A., Some new Western plants and theirs Collectors. 

(Proc. biol. Soc. Washington. XX. p. 33—39. Mar. 27, 1907») 
Fritillaria LunelUij Roripa pectinata^ Sidalcea sylvestris^ iMush- 
neria Garrettiij Mertensia micranthaj Douglasia Johnstoni, Colesan- 
thus Garrettiij Machaeranthera latifoUa and M. paniculataj — all 
attributable to Nelson; and Antennaria solstitialis Lunell. 

Trelease. 


Nelson, A. and F, B. Kennedy, New plants from the Great 
Basin [Nevada]. (Proc, biol. Soc. Washington. XIX, 155—7. Nov. 
12, 1906.) 

Sophia paradisUj Sphaerostigma ortkocarpaj Godetia latifolia^ 
Qreocarya hispida, Cryptantha densiflordj C. nevadensis and C. HUP 
mannii, Trelease. 
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Melsoö, A. and P« B. Kennedy. Plantae Montrosenses. (Proc 
bioL Soc. Washington. XIX. p. 35—39. Feb. 26. 1906.) 

The following new forms are described from Mount Rose, 
Nevada: Eriogonum rhodanthum^ E, rosensis, Arabis depanperata ^ 
Ribes Churchiij Gilia montana, Phlox dejecta, Castüleia inconspicua, 
Hulsea caespitosa, Raillardella nevadensis and Chrysothamnus mono- 
cephala, Trelease. • 

Sndworth, G. A new tree juniper for New Mexico. (Fo« 
restry and Irrigation. XIII. p. 307—310. f. 1, 2. June 1907.) 

Juniperus megalocavpa, known only from one locality, in the 
Giia National Forest. In bark and foliage similar to /. monosperma^ 
but with very large glaucous one- or two-seeded fruits. Trelease. 

Usteri, A., A Contribuigäo para o conhecimento de flora dos 
arredores da Cid ade de Säo Paulo. [Contribution ä la con- 
naissance de la flore des environs de la ville de S. Paulo (Brdsil)], 
(Extrait de TAnnuario da Escola Polytechnica de S. Paulo. 8°. 20 
pp. 1906.) 

Matdriaux pour une fiorule locale, ddtermines avec la collabo- 
ration de plusieurs specialistes europeens. Cette premidre contribution 
comprend des FiUcine'es (determines par le Dr. Christ), Conißres, 
TyphacäeSj Graminäes (determines par Hackel), Cyperace'es (ddter- 
mines par C. B. Clarke), Mayacac4es (det. Clarke), Commelinacäes 
(det. Clarke), Juncacees (det Clarke), Bromeliacees (det L. Witt¬ 
mack), Orchidacees (det. Schlechter), Pipävac^es (det C. De Can¬ 
dolle), Caryophyllacies ^ Remmculacdes ^ Magnoliacees^ Cappanda- 
cdeSj Rosacees (det W. 0. Focke), Trigoniaceesj Sapindacees- 
Radlkofer), GuUiferes (det R. Keller), Ay/Ämreks (det E. Köhne), 
Melasfomace'es (det. R. Rechinger), Asclepiadacees (det R. Schlech¬ 
ter), Sölanacdes (det L. Wittmack). Les noms d’especes ne sont 
ordinairement suivis que des indications de localites; dans quelques 
cas cependant, Fauteur y joint quelques observations taxinomiques 
ou biologiques. J. Huber (Parä), 


ütra, G. R, F. dT Canliamo brasileiro [Chanvre bresilien] 
{Hibiscus ferox Hook var.?) (Secretaria de Agricultura, Commer- 
cio e Obras Publicas do Estado de S. Paulo. 31 pp. 5 fig. S. Paulo 
1906.) 

Communication preiiminaire sur une nouvelle plante textile dd- 
couverte par le Dr. V. Perini sur les bords du Rio S. Francisco 
et cultivde k Rodeio (Etat de Minas Geraes). L’auteur donne une 
description en latin et en portugais de cette plante, qu’il appelle Hi- 
biscus Perinii^ en laissant toutefois entrevoir qu’il ne s’agit proba- 
blement que d’une varidte de VHibiscus ferox Hook. (Colombie). 
Dans la seconde partie du travail, l’auteur passe en revue les Mal- 
vacäes connues jusquhci comme fournissant des fibres textiles, en 
iusistant surtout sur les especes du genre Hibiscus^ qui d’ailleurs ne 
dpunent en gdndral que des fibres de seconde qualitd. Comme le H. Pe- 
^finii paraft cependant donner un produit superieur, Fauteur s’est 
decide ä en essayer la culture dans les champs d’experience de iTn- 
sti^t agronomique de Campinas, dont il est Directeur. Les figures 
qui occupefit les 5 demidres pages du travail, donnent les diffdrents 
aspects de lä plante, dans les cultures de Rodeio. J. Huber (Parä). 
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Kanamori, On bat Guano from Marianne Islands. (Bull. 
Coli, of Agric., Tokyo. VIL p. 452-454. 1907.) 

Dieser Fledermausguano aus den Höhlen bei Rota und Saipan 
auf den Marianneninseln ist nur wenig zersetzt und enthält viel 
iinangegriffenes Chitin (Flügel und Beine von Insecten), wesshalb er 
auch als Stickstoffqueile bei der Düngung für Hordeum nicht gün¬ 
stig wirkte; denn das Chitin wird von Bodenpilzen nur sehr 
schwierig angegriffen. _ Loew. 

Xhiaeliej?. R, W,, and H. R« Watkins. The Effect of Shade 
during the ripening on the proximate Constituents 
of the Wheat Kernel. (Journ. Amer. Chem. Soc. X7ÖX. 
764—767. NO. 5. May, 1907.) 

„Bluestem wheat” grown at Puliman, Wash., was shaded with 
heavy canvas on July 12 just as the fiowers began to open. The 
shaded grain was darker colored when ripe, contained a langer per- 
centage of protein (average of 2^/o) and a lower percentage of starch 
(4.42 to 7.15<^/o lower.) No relation between the increase of protein 
and the decrease of starch was-detected. W. T. Swingle. 


Biocii, A. et T. Klobb« Sur le phytosterol du Soja. (Bull. Sc. 
pharm, t. XIV. p. 185. 1907.) 

Les recherches des auteurs ont porte sur trois varietes de 
graines de Soja habituellement consommees dans le Petchili. Ces 
trois varidtes ont donne 0,25 g. par K. de graines dhin ph^’^tostdrol 
fondant ä ISö'^, renfermant une molecule d’eau de cristallisation et 
ä pouvoir rotatoire gauche. F. Jadin. 


Goris, A. et J, Wallart. Graines et huile de Chatdmoogm* 
(Bull. Sc. pharm, t. XIV. p, 203. 1907.) 

Les graines de Chaulmoogva du commerce ne sont pas pro- 
duites par le Gynocardia odorata R. Br., mais par le Teraktogems 
KurBÜ King, plante voisine des Hydnocarpus. L’huile que fournit 
les graines de ce Teraktogenos est solide, dextrogyre et constituee 
par de l’acide palmitique et un melange d’acides de formule 
CnH 2 n -4 02 , dont Facide chaulmoogrique fait partie. 

Les graines de Gynocardia odorata, Teraktogenos KurBii, Hyd- 
Hocarpus anthelminticus, H. venenata, H. alpina renfermeiit chacune 
un glucoside cyanogenetique et un enzyme capable de la dddoubler 
en donnant de Facide cyanhydrique. F. Jadin. 


Goris, A. et L, CretA La Rhuharhe de Chine. (Bull. Sc. pharm, 
t. XIV. p. 93.) 

Les auteurs montrent que les tanndfdes et que les composes 
anthraquinoniques sont contenus] dans les m^mes cellules. Ces 
principes existent dans tous les rayons medullaires sans exception, 
et dans quelques cellules* isolees des parenchymes libdrien, ligneux 
et cortical. ' F. Jadin. 

Goris, A. et L, Grete. Sur' Phuile de Marrons dTnde. (Bull. 
Sc. pharm, t. XIV. p. 68. 1907). 

Contrairement ä Fopinion dmise par le Dr. Artault de Vevey, 
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rhnile de marrons d'Inde n’est pas formee par Faction d^un/ermeiit 
soliiMe ou figure aux depens de la matiere amylacee des cotyledons; 
mais cette huiie preexiste dans la graine, et ne se dipout facile- 
ment dans les solvants des corps gras que si les graines out ete 
prealablement dessechees. F. Jadin. 


he§er, E«, Sur la Constitution de Phordenine. I. (C R. Ac. Sc, 
Paris. CXLIII. p. 234—236 et p. 916—918. 1906.) 

L’auteur a publie deux notes sür ce sujet. Dans la premiere (23 
juillet 1906), ii attribue ä cet alcaloide extrait par Ini des touraillons 
d’orge (C. R. t. CXLII p. 108), la formule et il indique 

une formule de Constitution probable ^ \CH^. 


La seconde note confirme les indications de la premiere en eta- 
blissant definitivement la formule de Fhordenine. Jean Friedei. 


L%er, E., Sur Fhordenine, alcaloide nouveau retire des 
germes, dits touraillons, de Torge. L (Journ. de Pharm, et de 
Chim. VIe ser. t. XXIII le part p. 177, 1906.) 

E. Leger a retire des touraillons d’orge un alcoiaide cristallise, 
Fhordenine, repondant ä la formule Cest une base ter- 

tiaire, monoacide, isomere de Fdphedrine qui est une base secon- 
daire. L’hordenine cristalüse en prismes orthorhombiques fortement 
birefringents. Jean Friede! 


WMte, Ch. A-, Biographical Memoir of Charles Chris- 
topher Parry, (Annals of Iowa. (3). VII p. 413—430. 1 pL 1907.) 

Two biographical Sketches of the well-known botanical explorer 
Dr. C, C. Parry, of Davenport Iowa, (b. 1823) were published 
shortly after his death in 1890, one by F. H. Knowlton (Bull 
Washington Philosophical Soc., Oct 1892), the other by C. A. Pres¬ 
ton (Proc. Davenport Acad. Sei,, Sept. 1893.) The present memoir is 
of unusuai vaiue because of the very full bibliography of Parry’s 
writings given on p, 424—430. Fully two-thirds of the articles listed 
were published in newspapers and would be lost without such a 
list Parry visited California and the Southwest many times, 
1849, 1851, 1867, 1874, 1876 and 1882 and besides discovering many 
new species he made valuable observations on the distribution and 
Utility of man3^ of the striking plants that came under his Obser¬ 
vation. W'. T, Swingle. 
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Amhronn, H„ lieber Institute für wissenschaftliche Mikro¬ 
skopie und deren Aufgaben. (Zeitschr. f. wiss. Mikrosk. XXIV . 
p. 1. 1907). 

Verf. weist mit Nachdruck darauf hin, dass die Einführung in 
die Kenntnis des Mikroskopes und in die mikroskopische Technik 
wie sie in den biologischen und physikalischen Praktika auf unse¬ 
ren Hochschulen den Studierenden gegeben wird, viel zu gering 
ist im Vergleich zu der heutigen Ausbildung der optischen Hilfs¬ 
mittel und ihrer Technik und zur Bedeutung, welche es für die 
gesammte Wissenschaft hat, wenn die Forscher mit den mikrosko¬ 
pischen Instrumenten im weitesten Umfange vertraut sind. 

Verf. wünscht daher eine zusammenfassende Unterweisung der 
Studierenden vom Standpunkte der allgemeinen Mikroskopie aus in 
besonderen Instituten für wissenschaftliche Mikroskopie. 

Gegenwärtig existiert bereits ein derartiges Institut an der 
Universität Jena, das sich gut bewährt hat Es wurden hier Vorle¬ 
sungen und Uebungen abgehalten über die Theorie und über die 
Handhabung des Mikroskopes und seiner Nebenapparate, der Appa¬ 
rate für Mikrophotographie und Projektion, über Untersuchungen 
im polarisierten Lichte und über die Grenzen der mikroskopischen 
Wahrnehmung und deren Er-weiterung durch die Mikrophotographie. 
Verf. gibt einen ausführlichen Bericht über die Aufgaben, die in 
den Voidesungen behandelt werden. Neben den Uebungen im Se¬ 
mester sollen vom Herbst dieses Jahres ab auch Ferienkurse ein¬ 
gerichtet werden. 

Böfcaa. CentralHatt. Band 105. 1907. 


37 



418 


Allgemeines. 


Es wäre sehr zu begrüssen, wenn die hier geäusserten Wünsche 
auch an anderen Hochschulen Verwirklichung fänden. 

Freund (Halle a/S.). 


Bertel, lieber die Verwertung des Projektionsappa¬ 

rates im naturgeschichtlichen Unterrichte. (34. Jahresben 
k. k. d. Staatsrealschule in Pilsen für das Schulj. 1906/1907. 
p. 3—14. Mit 4 Textiiguren. Pilsen, im Selbstverläge der Anstalt. 
1907.) 

Pädagogisch-praktische Winke für Lehrer, denen ein Projek¬ 
tionsapparat mit Bogeniicht zur Verfügung steht, die sich nicht nur 
auf Botanik sondern auch auf die anderen naturgeschichtlichen 
Facher beziehen. Die Winke sind recht zu beherzigen, da die 
erzielten Erfolge wirklich grosse sind. 

Matouschek (Reichenberg). 


Elirenfeid, S., Farbenbezeichnungen in der Naturgeschichte 
des PI in ins. L Teil. (9. Jahresber. k. k. d. Staatsgymn. in der 
Stadt Kgl. Weinberge für das Schulj. 1906/1907. p. 3—28. Kgl. 
Weinberge (Böhmen) 1907. Im Selbstverläge der Anstalt.) 

Die „Naturalis historia” des C. Plinius Secundus hat den Zweck 
gehabt, dem Leser die Gegenständen der Natur möglichst anschau¬ 
lich zu machen und dabei ist nichts geeigneter und wichtiger als 
der stete Hinweis auf die Erscheinungen, welche uns der Gesichts¬ 
sinn vermittelt. Die Zahl der betrejffenden sprachlichen Ausdrucks¬ 
mittel für Farben ist in dem Werke eine ausserordentlich grosse. 
Daher unternahm es der Verf. anschliessend an das treffliche Buch 
von Hugo. Blümmer: „die Farbenbezeichnungen bei den römi¬ 
schen Dichtern” 1892, bei Plinius alles diesbezügliche geordnet 
zusammenzutragen. Die Arbeit wird daher nicht nur den Botaniker 
sondern auch jeden Naturhistoriker im weitesten Sinne interessieren. 
Die Kapiteln tragen die Ueberschriften: Color, Schwarz, Weiss. Die 
anderen „Farben” folgen im H. Teüe, der im nächsten Jahre an 
obiger Steile erscheinen wird. Matouschek (Reichenberg). 


Engler, A., Syllabus der Pflanzenfamilien. Fünfte, umgear¬ 
beitete Auflage. (Berlin, 1907. Gebr. Bornträger.) 

Der Syllabus, eine „Uebersicht über das gesammte Pfianzensys- 
tem” erscheint 3 Jahre nach der 4. Auflage wieder neu. 

Er ist als unentbehrliches Hilfsmittel für sj^stematische Vorle¬ 
sungen bekannt; die Hervorhebung des Wichtigsten durch auffal¬ 
lende Druck ermöglicht es dem Lehrer wie den Studierenden, aus 
der Ueberfülie des gebotenen Materials das Nöthige leicht auszu¬ 
sondern. 

Die hauptsächlich hervorzuhebenden Aenderungen gegenüber 
der letzten Auflage betreffen einzelne Familien der Thallophyten, 
Einem Bedtirfniss kommt entgegen die neu eingefügte genauere 
Darstellung der ^aa7ZiznVxre^;«-Fortpflanzung, die Ergänzung der 
Iber die Fortpflanzung der Peronosporineae gemachten Angaben 
sowie die Einfügung der hauptsächlichsten für Pflanzen pathogenen 
Bakterien. Auch die Umgestaltungen in der Darstellung der Asco~ 
besonders''bei der Reihe der Fhacidiineae^ sind besonders 
anzumerken. 
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Bei den höheren Pflanzen begegnen neu eingefügt die Familien 
der Cercidiphyllaceae und der Eucommiaceae] die Hippuridineae wer¬ 
den für Hippuris L. neu geschaffen; die Polemoniaceae nach der 
neusten monographischen Darstellung gegliedert. 

Sehr wichtige Aenderungen gegenüber der letzten Auflage be¬ 
gegnen in dem Anhang „Uebersicht über die Florenreihe und Floren¬ 
gebiete der Erde”. Das Afrikanische, Vorderindische und Monsun¬ 
gebiet wird neu und ausführlicher gegliedert; in den Unterprovin- 
zen des tropischen Amerika sind schärfere Abteilungen geschaffen; 
ein ostchinesisch-südjapanisches Uebergangsgebiet ist eingefügt. 

Carl Mez. 


Fisehep, Ed., Jahresbericht über den botanischen Garten in 
Bern pro 1906. (Bern 1907). 

1. Neubauten: das neue Palmenhaus (21,20 m. lang, 11,8 m. tief 
und 13 m. hoch) ist vollendet; es enthält auch 9 kleine Kulturhäus¬ 
chen für Infectionsversuche mit Pilzen. Auch das neu umgebaute 
Institutsgebäude konnte im Okt. bezogen werden. (Hörsaal für 150 
Zuhörer, mit Oberlicht, 6 m. langer Wandtafel mit Schieferlein¬ 
wand, 5 Laboratorien, Directorzimmer, Sammlungssaal, Herbariums¬ 
saal, Bibliothekssaal, Assistentenzimmer, Sterilisationsraum, Dunkel¬ 
kammer). Im Garten wurde ein grosses neues Alpinum angelegt. 
(Schweizeralpen, Westalpen, Pyrenaeen, asiat. u. austraL Gebirge, 
Ostalpen, Karpathen, Balkan, Arktis, ferner xerotherme Pflanzen 
der Schweiz). — Staatsbeitrag für den bot Gatten 18500 Fr cs. 

C. Schröter (Zürich). 


Geremicea, M., Sulla opportunita di modificare la nomen- 
clatura di alcune parti del fiore in rapporto alle odierne 
classificazioni delle piante. (Boll. Soc. Naturalist! Napoli ser. 
L Vol. XX. p. 112-124. 1906.) 

Apr^s avoir montrd com ment s’est fait le developpement des 
connaissances au sujet de la sexual!te des plantes et quelle est l’ho- 
mologie entre les differentes parties des Organes sexuels des plantes 
inferieures et celles des Organes sexuels des plantes superieures, 
Fauteur propose de remplacer pour certaines parties de la fleur la 
nomenclature actuelle par une nomenclature plus rationnelle. 

Ainsi il propose que Tetamine soit appellee microsporophyile; 
le carpelle macrosporophylle; les sacs poiliniques microspo- 
ranges; le grain de pollen microspore; le tube pollinique tube 
endosporique; la placenta cordon sporangifere; le funicule 
pedoncule sporangial; l’ovule macrosporange indusid; les 
teguments de Tovule sac indusial; le nucelle macrosporange; le 
sac embryonnaire macrospore; Tendosperme prothalle; les cellu- 
les antipodes rudiment prothallaire; leS; synergides rudiment 
archegonial; Fovaire sporangiaire; la placentation sporangio- 
taxis. 

II fait ressortir que dans Fechelle vegetale au developpement du 
sporophyte correspond une reduction du prothalle, de Sorte que, ä 
la rigueur on devrait appeler „cryptogames” les Phanerogames au 
lieu des Pteridophytes. Aussi propose-t-il de grouper les vegetaux 
d^apres trois types comprenant cinq sous-types, c’est-ä-dire: 1. Thailo- 
phytes: Myxothallophytes (Myicomycetes), Euthallophytes (Champignons 
et Algues) [Engler]; 2. Mäsothallophytes: Bryophytes (Mousses); 3. Pro- 
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tJmliopkvies: Pteridophytes (Fougeres, Eqiüsitinees et Lycopodiiiees), 
Sl)ermatophytes (G 3 niinospermes et Angiospermes.) R. Pampanini. 


HaBsen, F. C« C., Einige Farbfilter, sowie einige liistologi- 
sche Färbungen für" mikrophotographisclie Aufnahmen. 
(Zeitschr. f. wiss. Mikrosk, XXIII. p. 410. 1906.) 

Als ausgezeichnete Gelbgrün-grünfarbfiiter empfiehlt Verf. 1) die 
Kombination einer mit Naphtholgelb S gefärbten Gelatineplatte mit 
einer in Lichtgrtin F tingierten Platte, und 2) die Vereinigung 
einer Naphtholgelb-S-Platte mit einer Naphtholgrün-B-Platte. Um ein 
trockenes Filter für blaue und violette Strahlen zu bekommen, 
kombiniert Verf. Platten, die mit Wasserblau bezw. Er^'throsin-B 
gefärbt sind. Nähere Angaben über die Herstellung der Lösungen 
und die Tinktion der Platten mögen in der Originalarbeit nachge¬ 
sehen werden. 

Von histologischen Färbungen eignen sich nach Verf. Tinktio- 
nen mit Eisenhämatein, Chromalaunhämatein und Ferrikochenille 
besonders gut für mikrophotographische Zwecke. 

Freund (Halle a/S.). 


Irsigler*, A-, Ueber die praktische Prüfung des Mikroskopes 
auf seine begrenzende und auflösende Kraft (38. Jahresber. 
niederösterr. Landesrealgymn. im 'Waidhofen an d. Thayn über 
das Schulj. 1906/1907. Waidhofen a. d. Th., im Selbstverläge der 
Anstalt, p. 3—20. 1907.) 

Von einem Physiker zusammengestellte, aus der Praxis ent¬ 
sprungene Winke, die sich auf folgende Kapitel erstrecken: Beleuch¬ 
tung, Gruppen der Objektivsysteme, Prüfungsmethode von Abbe, 
Prüfung der auflösenden Kraft (Probeobjekte, einzelne Gruppe der 
Objektsysteme), Einfluss der Einschlussmittel der Diatomeen auf das 
Prüfungsresultat, Prüfung der sphärischen Aberration, Unter¬ 
suchung der chromatischen Aberration, Bestimmung des Oeffnungs- 
winkels und der numerischen Apertur. 

Matouschek (Reichenberg). 


Burgerstein, A., Zur Holzanatomie der Tanne, Fichte und 
Lärche. (Ber. d. deutsch, bot. Ges. XXIV. p, 295. 1906.) 

Verf. wendet sich kritisch gegen einige Bemerkungen Gothans, 
die sich auf Einzelheiten in dem anatomischen Bau des Holzes von 
Abies pectinatüj^ Picea und Larzx beziehen. Freund (Halle a/S.). 


Bnrgerstein, A., Zur Kenntnis der Holzanatomie einiger Co- 
niferen. (Ber. d. deutsch.'bot. Ges. XXIV. p. 194. 1906.) 

Verf. beschreibt den anatomischen Bau von Pseudolarix Kaemp- 
feri Gord., Ctmninghamia sinensis R. Br., Dacrydium, Podocarptis, 
Äraucariaj. LibocedruSj Frenela, Fitsroya. Freund (Halle a/S.). 


.Calvet, L. E., Uontributions ä Fhistoire botanique des 
■ /Kapokiers et ä Futilisation de ieurs produits. (Montpellier, 
pp.'av,'74 ^fig.) 

, ' f Lp''Kapok est la böm-re' soyeuse'renfermee dans les fruits de 
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pliisieurs Bombacees des genres Ceiha, Bombax et Ochroma. Cette 
snbstance est employee dans la fabrication des objets de literie pour 
remplacer la laine et la plume, et, ä cause de son impermeabilite 
ä l’eau, on en a fabrique des appareils de sauvetage. 

L’anatomie des plantes ä Kapok ou Kapokiers a fourni ä Fauteur 
la matiere d’uii travail important, dans lequel le Ceiba pentandra L. 
est minntieusement etudie. Cest un arbre de la flore tropicale de 
FAsie et de FAmerique, qui atteint jusq’ä 30 m. de haut et dont 
Fecorce porte souvent des aiguillons. Ses feuilles sont composdes pal- 
mees; le fruit est rempli d’une bourre (Kapok) developpee sur le 
placenta et les cloisons et qui se detache en grande partie avec les 
graines. La tige et la racine ont un über stratifie, un bois leger 
riche en amidon et renfermant de gros vaisseaux et des paquets de 
fibres ligneuses. Dans le petiole, les faisceaux forment un cercle qui 
se complique sous le limbe par la formation de faisceaux Interieurs 
emis lateralement par les faisceaux normaux. Le petiolule et la ner- 
vure mddiane des folioles ont un arc libero-ligneux normal en avant 
duquel se trouvent quelques petits faisceaux diversement Orientes. 
Le limbe presente sous Fepiderme anterieur une assise de cellules 
ä gomme. 

Des poches ä gomme existent dans le tissu fondamental de la 
tige, du petiole et des nervures. 

Un second chapitre traite de la üeur, du fruit et de la graine de 
quelques autres Bombacees ä Kapok, dont les caracteres sont com- 
pares ä ceux du Ceiba pentandra pris comme type. Ce sont Bombax 
Ceibaj, B. buonopo^ense^ Ochroma lagopus. 

La conclusion est que les Bombacees ont des affinites tres etroi- 
tes avec les Malvacees. Mais la graine des: Kapokiers differe de celle 
des Gossypium par Fabsence de poils epidermiques sur le tegument 
et de poches sdcretrices dans les cotylddons. C. Queva (Dyon). 


DanpMne, A., Sur la structure du rhizome de VArtemisia 
vulgaris et ses rapports avec Fevolution de la plante. (Rev. 
gen. Bot T. XK. p. 296 — 299 avec fig.) 

Dans le cours de la premiere periode de son developpement, une 
ramification ordinaire du rhizome Artemisia vulgaris se presente 
d’abord ä Fetat de pousse souterraine sans racines; le bois formd 
durant cette premiere phase est peu important et se caractdrise 
apres le über; ses vaisseaux sont etroits. Durant une deuxieme phase 
se forment quelques feuilles adriennes, le über exagere encore son 
importance relative, tandis que les vaisseaux ligneux restent dtroits 
et sont entrem^ies de parenchyme non lignifie. Durant une troisieme 
phase se developpent la tige aerienne et des racines, et le bois, 
devenant plus important, comprend de larges vaisseaux et un paren- 
chyme lignifid. 

Apres la destruction de la tige adrienne, le bois produit est de 
nouveau compose de petits vaisseaux disperses dans un parenchj^me 
cellulosique. Dans les rhizomes plus ägds, ces diiferents types de 
structure du bois se succedent de teile Sorte qu’ä chaque formation 
de tige adrienne corresponde une production de bois ä larges vais¬ 
seaux avec parenchyme sclerifie, tandis que le developpement de 
ramifications souterraines est contemporain d^une couche ligneuse 
composee de petits vaisseaux et de parenchyme cellulosique. 

Ces alternances montrent dans la structure du rhizome la trace 
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des prodiictions siiccessives de tiges aeriennes, mais ü n’ 3 " a pas de 
raoport simple avec le nombre des annees parcourues. 

C. Qiieva (Dyon). 


Gard® Röle de Fanatomie comparee dans ia distinction des 
especes de Cistes. '(C. R. Acad. Sc. Paris. T, CXLIV. p. 1229-1232.) 

L'anatomie comparde des diverses especes du genre Cistus 
amene Fauteiir ä montrer que: 

1. Le Cistus PöUBolsii Del. est une espece distincte du C. crispus 
et du C. monspeliensis j et non un hybride de ces deux especes. 

2. Le Cistus creticus L. n’est qiFune variete du C. villosus L. 

3. Le Cistus cmididissimus Dunal, des Canaries, se rattache, 
par ses caracteres morphologiques et anatomiques, au C. vaginatus 
Alt qui a la meme origine. 

L'etude anatomique des Organes vegetatifs, flloraux et fructif^res 
des diverses especes de Cistus autorise Fauteur ä ranger par ordre 
d’importance, en prämiere ligne les caracteres tires de la structure 
des teguments seminaux, et en seconde ligne ceux tires de Fhisto- 
logie et de la repartition du Systeme pileux des fruits et des feuilles. 

C. Queva (Dyon.) 


Gard. Sur ies formations cystolithiques des Cistes (C. R. 

Acad. Sc. Paris. T. CXLV. p. 136-137.) 

Dans ies celliiies epidermiques, stomatiques, palissadiques oudu 
parenchyme lacuneux du limbe des Cistus, on observe des epaissis- 
sements membraneux blanc nacre, fortement incrustes de silice. Les 
celiules qui renferment ces productions cystolithiques sont souvent 
gronpees {Cistus vaginatus^ C. heterpphyllus.) 

De forme et de groupement variables, ces formations ne peuvent 
^tre utilisees pour la distinction des especes. Elles sont particuliere- 
ment abondantes dans Fepiderme anterieur du limbe de C. monspe¬ 
liensis, dans les stomates et les celiules voisines de Fepiderme pos- 
terieur du C. populijolius. Enfin d’autres especes semblent en ^tre 
depourvues. C. Queva (Dyon). 


Gerber, C., L’arc renverse de Auhrietia deltoidea DC. (C. R. Soc 
Biol. Paris. T. LXIL p. 976—978.) 

Chez Auhrietia deltoidea, Farc inverse a une origine mixte; il 
provient pour sa rdgion centrale de Farc primitif valvaire, mais pour 
ses parties laterales, des arcs placentaires. Ce sont ces parties latera¬ 
les qui aiimentent les ovules. 

Ce cas est intermediaire entre celui du Nasturtium palustre oü 
le faisceau inverse, d’origine purement placentaire, fournit les eld- 
ments conducteiirs aux ovules, et celui du Zilla macroptera, oü le 
faisceau inverse, d’origine valvaire, n’alimente pas les ovules, qui 
re^oivent leurs cordons conducteurs du faisceau placentaire normal 

C. Queva (D 3 mn). 

Gerber, C,, Theorie de Celakowsky sur la cloison des 
Crucif^res. (C R. Soc. Biol. Paris. T. LXIL p. 974—976.) 

Gerber, C., Le faisceau inverse de Zilla macroptera Coss. (C. R. 
Ac. Sc. Paris. T. CXLIV. p. 1374—1376.) 

Coötre Finteiyrdtation de la plupart des auteurs et de Cela- 
koivsky en particulier au sujet de la valeur de la cloison de la 
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siliqne des Cruciferes, M. Gerber invoque ies resultats de ses 
observations sur la structure de Tovaire du Zilla macroptera. Dans 
cette Crucifere, Ies faisceaux inverses n’ont aucun rapport avec 
les faisceaux placentaix'es; ils proviennent de ramifications des 
faisceaux valvaires, lesquelles se deplacent et tonrnent de 180"^ 
sur leur axe pour se ranger et se fusionner en face des faisceaux 
placentaires. En outre ie faisceau inverse ainsi fomie n^alimente 
pas Povule qui re^oit son faisceau du faisceau placentaire normal. 

C. Queva (Dyon.) 


Holm, Theo, Bartonia Muehl. An anatomical study. (Ann. of 
Botany XX. p. 441—448. Plates 23—24. Octbr. 1906.) 

The small genus Bartonia {Gentianeae) is in regard to the floral 
structure ver^’^ distinct from Obolaria by lacking nectaries. Both 
genera, however, are hemisaprophytic; the roots are mycorhizae, but 
Chlorophyll is present in the stems and leaves. The leaves in Bar¬ 
tonia are very small, and scale-like; they are isolateral, sinceStomata 
occur on both faces, and since the chlorenchyma represents a 
homogeneous tissue of roundish cells. There is only one vein, the 
mediane, and this contains a single mestome-strand destitute ol 
parenchyma-sheath and stereomatic Support. Glandular hairs of the 
same structure as those observed in Obolaria occur at the base of 
the leaves. The stem of Bartonia verna has no mechanical tissues, 
and a thinwalled endodermis surrounds a Stele of several very 
irregulär mestome-bundles, some being bicoliateral, while others are 
reduced to a few vessels, bordering directly on endodermis. In B. 
lanceolata the stem shows a firmer structure, there being a conti* 
nuous ring of thickwalled cells between the leptome and hadrome, 
thus forming a protective sheath around the hadrome-cylinder. 
Morphologically the cells of this sheath may be defined as |„mestome- 
parench57'ma.” Theo Holm. 


Holm; Theo, RuelUa and Dianthera. An anatomical study. 

(Bot. Gazette. XLIIL p. 308—329. Plates XI-XH. May 1907.) 

In Rnellia ciliosa Pursh the stem shows the ordinary monostelic 
structure, while in Dianthera Americana L. we meet with a poiysteiic 
axis. Otherwise these plants were found to possess the principai 
characteristics of the Acanthaceae viz. the cystoliths, the raphidines, 
the variöus crystals of calcium oxalate, the type of stomata, the 
glandular and simple hairs, etc. The external structure oftherhizome 
is described; the presence of additional? rootshoots in Rtmllia; flnally 
the internal structure of the vegetative Organs. In Dianthei'a the 
polystely is very plainly observable in the rhizome with the stolons 
and in the ascending aerial shoots, but not in the long, naked 
internode which bears the flowers; in this internode the structure 
is simply monostelic. The number of steles is generally seven, six 
/peripheral and one central; eadh Stele consists of several collateral 
mestome-strands, arranged in an arch toward the periphe^ of the 
stem, while the inner face of the stele is occupied by a pith and a 
few seattered Strands of pure leptome. All the steles are orbicular 
in transverse sections and each stele has a thinwalled, completely 
closed endodermis. Polystely among the Dicotyledones is, as we 
remember, only known from Auricula, Gunnera, Nymphaea and 
Pingtäcula. This structure was, moreover, observed in Bimithera 



424 


Anatomie. — Biologie. *— Morphologie, etc. 


cmssifolm Chapzn. and D. lanceolata (Chapm.) Small, biit not in D. 
mmata L., £>. glcihm B. et H., Z). incerta Brandg., D. ovata Walt., 
D. pardfolm B. et H., D, pectoralis Murr., and D. sessilis Gray. 

The leat of D. americana is neither exacth’^ dorsiventral nor 
uniiateral, since the Stomata are just as frequent on the ventral as 
on tiie dorsal 'face of the blade; in regard to the chlorenchyma, a 
palisade tissue is typicaliy developed on the ventral face of the blade, 
besides that it extends, also, to the dorsal in various parts of the 
blade, especiall}^ near the midrib. There are three mestome-bundles 
in the midrib; one very broad, crescent-shaped, and two very small, 
orbicular on the sides of this. A thinwalled endodermis covers the 
leptome-side of these three mestome-strands, but not the hadrome. 
The roots of Dianthera^ which is an aquatic, are quite thick and 
much branched; they represent a combination of storage and nutri¬ 
tive roots, but are not contractile. It may be mentioned that their 
exodermis consists of several strata; that the cortical parenchyma 
is radially collapsed, and that the pericambium is continuous. The 
roots increase in thickness, and contain a thinwalled pith. The 
occurrence of raphidines in the roots seems very variable; in some 
roots they were observed only in the apical portion, in others they 
were found also in the basal. While cystolithes, sclerotic cells, and 
crystals were found in the roots of Rttellia, they were not observed 
in the roots of Dianthera, Theo Holm. 


Barsali, II nettario fiorale nei „Sesamum indicum L.” 
e „S. orientale DC.’' (Atti del Congresso dei Naturalist! italiani. 
Müano. p. 393-395. 1906.) 

Dans les Sesamum indicum et orientale, et probablement aussi 
dans les autres especes du genre, le nectaire utile aux pronubes 
est constitue par une täche jaune entouree de points violaces placee 
dans la partie inferieure et Interieure du tube de ia corolle. Les 
glandes nectariferes, dues ä la transformation des fieurs, emp6chent 
les fourmis et les autres insectes inutiles d’atteindre la fleur et par 
leur couleur attirent les insectes utiles. 

Enfin la pollinisation est entomophile et heterocline. 

_ R. Pampanini. 

ChaOTeand, G,, Mode de formation du faisceau libero- 
ligneux chez les Monocotyledones. (Bulb Soc. Bot Fr.T. LIV. 
p. 202—206. av. 3 fig.) 

Dans cette note, Tauteur decrit la structure de l’axe hypocotyid 
d^tine Zingiberacee, le Tapeinochüus pungens. 

Dans le jeune äge, au dessous des cotylddons, les trachees sont 
periphdriques dans la masse libero-ligneuse et aiternent avec le 
über. Ces trachees se ddtruisant rapidement, le bois est un peu plus 
tard reprdsentd au mdme niveau par des vaisseaux qui sont places en 
dedans du über (disposition superposee.) Puis ä partir de ces nou- 
veaux elements intdrieurs se differencient, en direction centrifuge, 
d'autres vaisseaux ligneux qui encadrent le über, rdalisant ä peu 
pres la disposition concentrique. 

L’auteur conclut. de ces observations que la disposition concen¬ 
trique et la disposition superposee du bois et du über sont etroilement 
relides rune ä Üautre, puisqu’on les observe au mdme niveau ä des 
,^hases diffqrentes de ddveloppement; d’autre part ces deux dispositions 
' ^^öt,;postdrieures,'ä la Disposition ■ alterne., C. Queva (Dyon). 
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Coiipin, Germinations teratologiques des grains de 

pollen. (Rev. gen. Bot. T. XIX. p. 226—229, ay. fig. 1907.) 

Coupin enumere 20 sortes de germinations exceptionnelles de 
grains de pollen semes dans une goutte d’eau pure ou additionnee 
de diverses matieres, de Sucre par exempie. 

Le grain de pollen ou le tube qui en sort dclate et donne issue 
au contenu granuleux; Fintine sort de Pexine ou se retracte dans 
Texine comme dans un sac trop ample; le filament germinatif se 
renfie ä la base, au sommet ou en divers points de son trajet; il se 
bifurque ou se ramifie; il se deforme ou s’dntortille; la germination 
se fait en un point anormal ou sur plusieurs points ä la fois. 

P. Vuiilemin. 


% 

Ge:Femicea, M., Intorno alla moltiplicazione degli antofilli, 
per sdoppiamento o per „plurigenesi”, a proposito di una 
pianta di Lycopersictim esculenttmf'^ a fiori pieni. (BolL Soc. 
Naturaiisti Napoli, ser. I. Vol. XX. p. 103—112. 1907.) 

L^auteur decrit un pied anormal de Lycopersictim esculefiitim 
dont la plupart des fleurs dtaient doubles; il attribue ce fait ä un 
phemonene d’hypertrophie. En effet, des 75 fieurs doubles qu’il a 
etudiees sur ce pied, 52 avaient le pddencule plus ou moins com- 
prime, montränt qu’ils ont etd produits par deux cOnes vegetatifs 
fusionnes. Dans ce c6ne double les matrices foliaires se sont deve- 
loppees seuiement dans la partie libre, c’est-a-dire ä la p^riph^rie, 
et, toujours ä cause de Thypertrophie, souvent un nombre 
plus ou moins grand des matrices foliaires sont nees doubles ou 
triples en produisant deux ou trois antophylles qui sont restees 
distinctes si les matrices ne se sont pas fusionnees ou qui se sont 
plus ou moins soudees entre eiles s’il s’est fait une concrescence entre 
les matrices. 

La soudure des cönes vegetatifs ne peut supprimer dans les 
deux fieurs plus de trois matrices dans chaque verticille, de Sorte 
qu’on aurait d^une part une reduction et d’autre part une augmen- 
tation des matrices. 

Ainsi dans ces fieurs doubles, Panomalie ne serait pas due au 
„dedoublement” mais ä la „polygen^se” des matrices foliaires, c’est- 
ä-dire ä la coexistence ä la meme place, de deux ou de plusieurs 
cOnes vegdtatifs et de deux ou plusieurs matrices foliaires qui, dans 
leur developpement, peuvent ou non devenir plus ou moins con- 
crescentes, gräce ä des conditions exclusivement topographiques. 

R. Pampanini. 


Geremicea, M«, Sopra un fatto teratologico che illustra 
Pordinamento delle cariossidi nella spiga di „Zea Mais.’’ 
(Boll. Soc. Naturaiisti Napoli, ser. R Vol. XX. p. 67-69. 1907.) 

L’auteur decrit quelques cas tdratologiques des epis femelies de 
Zea Mays ramifies. Dans Pirregularite des orthostiches des caryop- 
ses, dans la disposition de celles-ci en dpülets bifiores, et dans leur 
absence sur le cötd interieur des axes secondaires, il voit des Mts 
qui viennent ä Pappui de la theorie de Delpino qui considdre Pepi 
femelle du Zea Mays non comme un vdritable dpi, mais comme une 
inflorescence homoiogue de Pinflorescence mäle, dont les branches 
se sont contimctdes et souddes ensemble. R, Pampanini 
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Daniels D., Sur quelques variations observees dans le genre 
Rosier. (C. R. Acad. Sc. Paris. 24 Jiiin 1907.) 

Daniel a essaye de provoquer systematiquement dans ie genre 
Rosieia des variations de forme et de conleur en se servant de la 
suralirnentation par greffage et taille combines. On peut, par Fem- 
pioi rationnel de la greife et des operations d’horticiilture provoquant 
un deseqiiiiibre de '"nutrition convenabie obtenir, non seiilement des 
monstruosites dans le genre Rosier, mais encore des Varietes nou- 
velles, modifiees dans ieur forme ou leur coloris. Jean Friede!. 


BeFtTamd, G. et W. Muttermileh. Sur Fexistence d’nn tyro- 
sinase dans le son de froment, (C. R. Acad. Sc. Paris. 10 Juin. 
1907.) 

Mege-Mouries a montre que la coloration grise du pain bis 
etait provoquee, au cours de la panification, par Faction d’une sub- 
stance comparable ä un ferment (C. R. 1856, 1857, 1858.) 

D’apres Boutroux le son renfermerait de la laccase et une sub- 
stance de nature indeterminee sur laquelle agirait ce ferment solu- 
ble (1895.) 

Les experiences de G. Bertrand et Muttermilch montrent que la 
diastase ox^-dante du son n’est pas vraiment de la laccase, mais une 
substance du type de la tyrosinase (ddcouverte antdrieurement par 
Bertrand, 1896.) La tyrosinase du son de froment se distingue de la 
tyrosinase des Champignons en ce qu’elie est aussi rdsistante ä la 
chaleur que la laccase de Farbre ä laque. La tyrosinase est accom- 
pagnee dans le precipite extrait du son de froment par d’autres sub- 
stances diastasiques parmi lesquelles la leptomine de Raciborsky, 
appeiee aussi peroxydase ou peroxydiastase. Jean Friedel. 


Bertrand, G. et W. Mnttermileh. Sur le phenomene de colo¬ 
ration du pain bis. (C. R. Acad. Sc. Paris. 24 Juin. 1907.) 

G. Bertrand et Muttermilch oni montre dans une precddente 
note (C. R. t. CXLIV. 1907. p. 1285) que Foxydase du son etait, non 
pas de la laccase, mais une tyrosinase tres resistante ä la chaleur. 
La suite de leurs recherches etablit que la coloration du pain bis 
resiilte de deux actions diastasiques differentes, la premi6re elabo- 
rant la substance qiii est oxydee dans la seconde. La substance qui, 
dans la maceration aqueuse du son, se colore h Fair sous Finfluence 
de la tyrosinase est produite, au cours d’une transformation ,antd- 
rieure, par une autre diastase. Cette substance diastasique qui agit 
dans la premiere phase du phdnomene est une protease qui hydro- 
tyse, avec production de tyrosine non seulement les matieres pro- 
td'iques du son et celles du giuten, mais encore la caseine du lait 
de vache, La protease du son de froment que Fon pourrait appeler 
glutenase est inactive en milieu alcalin; eile agit en milieu neutre 
et beaucoup mieux en milieu acide, Jean Friedel. 


Boutrquelot, Ein, et H. Herissey. , Relations de la sambuni- 
grine avec ies autres glucosides cyanhydriques isomeres. 
(Soc- BioL Paris. Num. du 17 Mai 1907. Sdance du 11 Mai 1907.) 

Des travaux rdcents ont dtäbli Fexistence de trois glucosides 
cyanhydriques isomeres ayant pour formule C,,, HiyNOg. Ce sont: 
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ramygdonitrile-glucoside de Tischer, la sambunigrine de 
Bourquelot et Danjou et la prulaurasine de Herissey. Avec le 
glucoside de Tisclier on obtient apres transformation de la fonction 
nitrile en fonction acide, de l’acide phenylglj^colique gauche, avec 
la prulaurasine de Pacide phdnylglycolique inactif. L’etude chimique 
faite par Bourquelot et Herissey montre que la sambunigrine est un 
derivd de l’acide phenylglycolique droit Jean Friede!. 


Briot, A«, Sur la presure du Figuier {Ficus Carica) (Soc. BioL 
Paris. Num. du 31 Mai 1907. Reun. BioL Marseille. Seance du 21 
Mai. et C. R. Acad. Sc. Paris. 27 Mai 1907.) 

La propriete du suc de figuier de coaguler le lait est connue 
depuis longtemps. Chodat et Rouge, faisant l’etude complete de 
ce lab-ferment, ont montre qu’il agit mieux sur le lait bouilli que 
sur le cru, ä l’inverse de la presure animale. Les observations de 
A. Briot donnent l’explication de ce fait; la coagulation du lait frais 
par le suc de figuier est retardee ou empechee par l’existence dans 
ce lait d’une anti-presiire. La chaleur detruisant cet anti-ferment, le 
lait sterilise est plus facilement coagulable que le lait frais. 

_ Jean Friedel. 


Charabot, Eng. et G. Lalone. Sur la migration des composes 
odorants. (C. R. Acad. Sc. Paris. 15 Avril 1907.) 

Les experiences ont portd sur la Verveine {Verbena triphylld)^ 
plante vivace dont l’essence a un constituant principal aldehydique. 
Cetfe etude confirme le fait dejä Signale par Charabot et Laloue dans 
des recherches semblables portant sur des vdgetaux tres differents: 
il y a migration des produits odorants de la feuille vers l’infio- 
rescence. La quantite d’huile essentielle qui apparait dans les som- 
mitds florif^res est en rapport avec celle que Ton rencontre dans la 
tige. Ce dernier organe semble jouer le röle d’un canal qui, pour la 
circulation des matieres odorantes, relierait la feuille, organe de 
production, ä la fleur, organe de consommation. Pendant l’accompliS" 
sement des fonctions de la fleur, il y a accumulation d’essence dans 
les racines et dans les tiges, tandis que les feuilles et les inflore- 
scences ont perdu une fraction de leur mati^re odorante. La plante a 
consomme de Thuile essentielle. Jean Friedel. 


Dumont, J. et Ch. Dupont. Sur la culture des Legumineuses 
fourrag^res. (C. R. Acad. Sc. Paris. 6 Mai 1907.) 

On sait que les Legumineuses^ malgrd leurs qualites amelio- 
rantes, se pretent difficilement ä la pratique des cultures continues. 
J. Dumont et Ch. Dupont ont constate qu’il etait possible, parl’apport 
d’engrais humides et l’addition de terre yierge (terreautages), d’accrol- 
tre d’une faqon notable le rendement des Legumineuses. Les effets 
produits sont du meme ordre pour la luzerne, le trefie, le sainfoin. 

Jean Friedel. 


Gerber, C,, 1. La presure des CrucifereSj, 2. La sycochymase. 
3. Les actions antipresurantes du lait cru vis ä vis de 
quelques prdsures vegdtales. (C. R. Soc. BioL Paris. Num. du 
5 Juillet 1907.) 

Ces trois notes se rapportant ä un mtoe sujet peuvent €tre 
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analysees simnltanement. La donne ies meines resultats qii’une 
note^ avant pani aus C. R. Acad. Sc, Paris, 1 Juiliet, et qui a 
dejä ete resumee au „Botanisches Centralblatt.’’ Dans la .2® note, 
Gerber etudie raction de la sycochymase, retiree du Ficus Carica 
par Cliodat et Rouge; il conclut que cette presiu^e exerce une 
action tont ii fall comparable ä celle de la presiire de Cruciferes. 
La 3® note conduit ä la conclusion suivante: il semble y avoir dans 
ie iait cru deux actions antipresiirantes, Tune disparaissant ä la tem- 
perature de coagulation de la Serumglobuline, l’autre ä celle de la 
Serumalbumine. Jean Friedei. 


Kostytsehew, L, Ueber anaerobe Atmung ohne Alkohol- 
bildnng. (Ber. deutsch. Bot. Ges. XXV. p. 188—191. 1907.) 

Verf. weist nach dass die anaerobe Atmung von Agaricus cam~ 
pestris ohne Bildung von Aethyialkohol erfolgt. Die Abwesenheit des 
Alkohols wmrde mittels drei verschiedenen Reactionen nachgewiesen 
(Jodoformprobe, fuchsinschweflige Säure und BenzoyIchloridreaction.) 
Die erste Reaction gab nicht immer ein vollkommen sicheres Resul¬ 
tat, weshalb diese Reaction, wie Verf. ausführt, zum Nachweis des 
Aethylalkohols nur mit grosser Vorsicht anzuwenden ist. 

Neger (Tharandt.) 


KiimagM, S,, Relation of Plantgrowth to Root Space. (Bull‘ 
College of Agric. Tokyo. VIL p. 437—439. 1907.) 

Die bekannte Tatsache, dass in kleinen Töpfen selbst bei Vor¬ 
handensein reichlicher mineralischer Nahrung kleinere Pflanzen 
resultiren, als in grösseren, wurde schon von Sachs richtig dahin 
erklärt, dass ein Teil der Wurzeln der Gefässwand entlang wächst 
und dann in ungenügender Weise mit den absorbirten Nährstoffen 
des Bodens in Berührang kommt. Verf. zeigte nun, dass bei einer 
kleineren Pflanze {Spinacia) der Unterschied geringer wird als bei 
einer grösseren {Hordeum). Es wurden nur je 2 Pflanzen pro Topf, 
bei Ueberschuss mineralischer Nahrung gezogen. 

Bei Spinacia war die Production in den grossen Töpfen (10 
Kilo Boden) 2,5 mal grösser als in Kleinen (2 Kilo Boden), während 
bei Hordeum in jenen sie 4,8 mal grösser war, als in diesen. 

Loew. 


Loeb, Zur Analyse der osmotischen Entwicklungse rre- 
gung unbefruchteter Seeigeleier. (Archiv für die ges. Phy¬ 
siologie. CXVIII. p. 181—204. 1907.) 

In früheren Arbeiten hatte Verf. gezeigt, dass sich der Vorgang 
der n^malen Befruchtung beim Seeigelei durch zwei verschiedene 
Eingriffe ersetzten lässt. Er brachte unbefruchtete Seeigeleier auf 
einige Minuten in eine Mischung von 50 ccm. Seewasser und 2,8 

ccm. einer einbasischen Fettsäure (Essigsäure, Propionsäure u. 

S.W,), Unter diesen Umständen bilden alle Eier nach der Rückkehr 
m normales Seewasser eine Membran, die durchaus der durch das 
tsintongen des Spermatozoons in das Ei hervorgerufenen sogenann¬ 
ten Befruchtungsmembran gleicht Werden die mit künstlicher Mem- 
oran, yerseh^en Eier 30—60 Min. lang hypertonischem Seewasser 
cem. , Seewasser und, 8-10 ccm. 2|. norm. NaCi-Lösung - 
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ausgesetzt, so entwickelt sich ein mehr oder weniger grosser Pro- 
zentsatz in vollkommen normaler Weise. Verf. erzielte eine nor¬ 
male Entwicklung auch dadurch, dass er die unbefruchteten Eier 
zuerst in die hypertonische Lösung brachte und dann die künstliche 
Membranbildung durch eine Fettsäure veranlasste. Doch mussten in 
diesem Falle die Eier dem hypertonischen Seewasser viel länger — 
90 bis 120 Minuten — ausgesetzt werden. 

Die zweite Art der Entwicklungserregung der Seeigeleier, his¬ 
torisch betrachtet die erste, ist die rein osmotische. Es gelang dem 
Verb, die Entwicklung von Larven dadurch einzuleiten, dass er die 
unbefruchteten Eier 2—3 Stunden lang hypertonischem Seewasser 
aussetzte und dann in normales Seewrasser zurückbrachte. Eine ein¬ 
gehende Analyse dieser Art der Entwicklimgserregung wird in der 
vorliegenden Arbeit gegeben. 

Verf. benutzte zu seinen Versuchen Seewasser, dessen Konzen¬ 
tration der Hydroxylionen grösser als 10 “^ norm, und kleiner als 
10 “5 norm. war. Er bezeichnet solche Lösungen als isoalkalisch. 
Lösungen mit einer niedrigeren Konzentration der Hydroxylionen 
nennt er hypoalkalisch, solche mit höherer Konzentration h 3 ^per- 
alkalisch. Ausserdem benutzte Verf. künstliches Seewasser. Er 
mischte halbgrammmolekulare Lösungen von 100 ccm. NaCl, 2,2 
ccm. KCl, 2 ccm. CaCh und 11,6 ccm. MgCl 2 (van ’tHoffsche 
Lösung). 

In 50 ccm. der van ’t Hoffschen Lösung wurden je 8 , 12, 16, 
24- und 32 ccm. 2| norm. KCl-Lösung gebracht und die Eier eines 
Weibchens von Strongylocentrotus purpuratus darin verteilt. Ais 
Verf. nach 20-~-220 Minuten immer eine bestimmte Anzahl von 
Eiern aus jeder Lösung in normales Seewasser übertrug, ent¬ 
wickelte sich auch nicht ein einziges Ei. Durch den Zusatz von 32 
ccm. norm. KCl zu 50 ccm. der van ’t Hoffschen Lösung war 
der maximale osmotische Druck erreicht, da über diese Grenze 
hinaus die Eier zu Grunde gingen. Es ergibt sich hieraus, dass in 
hypoalkalischer Lösuifg die maximale Erhöhung des osmotischen 
Druckes keine Entwicklungserregung im unbefruchteten Seeigelei 
hervorzurufen vermag. 

Auf ganz ähnliche Weise Hess sich zeigen, dass auch in isoal- 
kalischer Lösung der stärkste osmotische Druck ausserstande ist, 
die Larvenbildung in unbefruchteten Eier anzuregen. In h\^peralka- 
lischer Lösung dagegen vermag schon eine geringe Erhöhung des 
osmotischen Druckes die unbefruchteten Seeigeleier zur Larvenbil- 
dung zu veranlassen. 

Verf. brachte unbefruchtete Eier 2 Y 4 Stunde lang in eine Mi¬ 
schung von 50 ccm. Seewasser und 10 ccm. 2 ^ norm. NaCl. Ein 
Teil der Eier wurde nun sofort normalem Seewasser ausgesetzt, der 
Rest dagegen wurde zunächst eine bestimmte Zeit in 50 ccm. See¬ 


wasser und 1 ccm. ~ 
10 


NaOH gelegt und erst dann in normales See¬ 


wasser übertragen. Die nur mit hypertonischem Seewasser behan¬ 
delten Eier entwickelten sich nicht Die übrigen Eier dagegen 
zeigten eine überaus reiche Entwicklung, die lOO^/o Larven ergeben 
konnte. Der Versuch stellt somit eine Parallele zu derjenigen Me¬ 
thode der künstlichen Parthenogenese dar, bei der zunächst die 
Eier 1|-—2 Stunden lang hypertonischem Seewasset ausgesetzt und 
dann dem Membranbildungsprozess durch eine Fettsäure unterwor¬ 
fen wurden (s. oben!). Wie bei jener Methode handelt es sich auch 
bei der rein osmotischen Entwicklungserregung um die Kombination 
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von zwei Wiriviingen, die sich zeitlich trennen lassen: L um die 
Wirhnng- des iwpertonischen Seewassers mit relativ niedriger _ Kon¬ 
zentration der Hydrox^dionen, 2. um die Wirkung der Hydroxjdionen 
in höherer Konzentration. Die zweite Wirkung entspricht der Erre¬ 
gung der Membranbildung durch die Behandlung mit einer Fettsäure. 

Im Verlauf der w^eiteren Untersuchungen konnte Vert. zeigen, 
dass auch bei der rein osmotischen Entwickluiigserregung häufig 
eine Membraiibildung stattfindet Er betont aber ausdrücklich, dass 
für die Erzielung normaler Larven die Kombination künstlicher 
Membranbiidung durch eine Fettsäure und hypertonisches Seewasser 
der rein osmotischen Methode vorzuziehen ist. Nur die erstere Me¬ 
thode kann als adäquate Nachahmung des normalen Befruchtungs- 
Vorganges angesehen tverden. 

Die frühere Annahme des Verf. über die Notwendigkeit von 
freiem Sauerstoff für die Wirksamkeit der hypertonischen Lösung 
bei der Entwicklungserregung konnte Verf. durch neue Versuche 
bestätigen. 

„Mit diesen Versuchen sind als die wesentlichen Variablen für 
die osmotische Entwicklungserregung neben der Temperatur der 
Sauerstoffdruck, die Konzentration der Hydroxylionen und der os¬ 
motische Druck hingestelit. Es gewinnt den Anschein, als ob damit 
die Möglichkeit einer quantitativen Behandlung des Gegenstandes 
im Sinne der theoretischen Chemie gegeben wäre.” O. Damm. 


Marehlewsky, L., Studien über natürliche Farbstoffe. (Bio¬ 
chemische Zeitschrift IIL p. 287—306. 1907.) 

Das meiste Interesse beanspruchen die Untersuchungen über 
das Chloroph^di, die gemeinschaftlich mit Kozniewski angestellt 
wurden. Sie betreffen die Umwandlung des vom Allochlorophyll 
und von den gelben Lipochromen befreiten Chlorophylls. Die das 
reine Chlorophyll enthaltende Schwefelkohlenstofflösung wurde im 
Vakuum bei gelinder Wärme verdampft, der Rückstand in Aether 
gelöst und mit konzentrierter Salzsäure durchgeschüttelt. Auf diese 
Weise entstand eine salzsaure Phyllocyaninlösung und eine ätheri¬ 
sche Phylloxanthinlösung mit den charakteristischen optischen Eigen¬ 
schaften. Die Verf. betrachten es daher als zweifellos, dass das 
Phylloxanthin und Phyllocyanin von einer und derselben Substanz 
abstammen. Es ist ihnen jedoch bisher nicht gelungen, das Phjfi- 
loxanthin in Phyllocyanin umzuwandeln. 

Die Arbeit enthält ausserdem Studien über Lipochrome („Ueber 
den Farbstoff der Bixa Or^/toza”)'und über die Bestandteile der 
Wurzeln der Datisca Cannabina. 0. Damm. 


TakeueM, T., Können Phosphate Chlorose erzeugen? (Bull 
College of Agric. Tokyo. VII p. 425—428. 1907.) 

Verf. widerlegt durch Versuche mit Triticmn die Behauptung 
von der Crone’s, dass lösliche Phosphate Chlorose erzeugen können 
und zeigt, dass Crone eine ganz ungünstige Lösung benützte. 
Schon tausendfältige Verwendung der Lösung von Knop zeigte, 
dass von Chlorose nie etwas zu beobachten war. Auch die weitere 
Behauptung Crone’s, dass den Wurzeln Phosphate im ungelösten 
Eiisl^nd dargeböten werden müssten, um normale Entwicklung zu 
"erreichen,'ist längst als irrig erwiesen,worden. Loew. 
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Wiesaer^ J., Die organoiden Gebilde der Pflanze. (Ad. Lie- 
ben-Festschrift p. 444—466. Leipzig, Winter 1906.) 

Im Banne descendenztheoretischer Vorstellung pflegt man sich 
oft allzu optimistischen Hoifnungen bezüglich der Grenze unserer 
Erkenntniss des Lebens hinzugeben. Indem Wiesner in der vorlie¬ 
genden Studie vom streng erkenntnis-kritischen Standpunkte aus 
unsere bisherigen Erfolge auf dem Gebiete der EntwicMungslehre 
untersucht, verschiebt er das gestreckte Ziel in unerreichbare 
Ferne. 

Das Lebende ist vom Todten durch eine unüberbrückbare Kluft 
geschieden, die am augenfälligsten in dem, trotz aller Wechselfälle der 
Entwicklung, das das Lebende charakterisierenden „Beharrungs¬ 
vermögen der Gestaltung” in Erscheinung tritt; in diesem findet 
eine Grundeigenschaft alles Lebendigen, die „Euharmonie ihren 
morphologischen Ausdruck”. Ihm gegenüber nimmt das „Verände- 
ningsvermögen”, durch dessen Studium die Evolutionisten ihr 
Ziel zu erreichen streben, einen geradezu verschwindenden Platz 
ein. Infolgedessen ist es auch auf empirischen Wege noch nie ge¬ 
lungen, den genetischen Zusammenhang zwischen Gattungen, Fa¬ 
milien oder grösseren Verwandtschaftskreisen festzustellen. Ebenso¬ 
wenig ist die Hoffnung begründet, die Entwicklung der lebenden 
aus der toten Substanz anders als spekulativ zu erforschen; auf dem 
Boden exakter Naturforschung ist daher das Leben ebenso als ge¬ 
geben hinzunehmen (ewig), wie die Physik die Materie als gegeben 
betrachtet und die Frage nach deren Ursprung der spekulativen 
Philosophie überlässt. 

Wird einerseits der Gegensatz zwischen lebender und toter 
Substanz mit zunehmender Erkenntniss immer schroffer, so teilt 
andererseits das Lebende mit gewissen toten Substanzen die Eigen¬ 
schaft des Beharrungsvermögens und zwar ausschliesslich mit sol¬ 
chen, welche im Stoffwechsel der lebenden Organismen erzeugt 
werden; diese Kategorie toter Substanzen begreift Verfasser unter 
dem Terminus „organoide Substanzen”. Sie sind durchaus durch 
eine erblich festgehaltene Gestalt ausgezeichnet. Hieher gehört nach 
Form, Grösse, Struktur und Entwicklung vor allem — wie des 
näheren ausgeführt wird — Stärke und Aleuron. Aber auch Kris¬ 
talle können in der Zelle organoiden Charakter tragen, wie z. B, 
die vom Verf. genauer untersuchten, durch konstante Form und 
Orientierung ausgezeichneten Kristalle von Pontederia crassipes viel¬ 
leicht sogar sämtliche Kristalle und Kristailaggregate, weiche inner¬ 
halb des Protoplasmas ausgebildet werden. Selbst Wachsüberzüge 
(Stäbchenüberzug) und Zellmembran, soweit sie nicht als „lebend” 
zu betrachten ist, sind durch spezifische, erblich fixierte Charaktere 
ausgezeichnet, also den organoiden Bildungen zuzurechnen. 

Im scharfen Gegensatz zu diesen toten, durch Ausscheidung 
entstandenen Gebilden stehen die lebenden Gebilde, welche stets 
nur aus ihresgleichen durch Teilung hervorgehen. Infolge der durch 
die Euharmonie aller Organisation bedingten Constanz der chemi¬ 
schen und physikalischen Beschaffenheit, infolge ihres „euharmoni- 
schen Beharrungsvermögens”, vermag die lebende Substanz selbst 
der toten Substanz ein „spezifisches, erblich festgehalten erschei¬ 
nendes Gepräge” zu verleihen. K, Linsbauer (Wien). 


Kyliii, H*, Studien über die Algenflora der schwedischen 
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Westküste. i'Akad. Abhandl. zur Erlangung^ der Doktorwürde. 

Upsaia. IV. 2SS p. 1 Karte und 7 Tafeln. 8*-'. 1907.) 

Seit Areschoug’s in den Jahren 1846—1850 publizierten _^Fh.y- 
ceae Scandinavicae marinae” ist keine Arbeit erschienen, die ein¬ 
gehender die Chlorophyceen und Florideen der schwedischen West¬ 
küste und seit Kjeliman’s im Jahre 1890 erschienenem „Handbok i 
Skandinaviens Hafsalgfiora I” keine Arbeit, die ihre Fucoideeu 
systematisch und fioristiscli behandelt Dieser Mangel wird durch 
d'ie obenerwähnte Arbeit abgeholfen. 

In dem ersten Teile giebt Verf. ein Vei-zeichnis der Chlorophy- 
ceen^ Fucoidem, Bangiaceen und Florideen der sch’wedischen 
Westküste. 

Folgende Arten w^’erden vom Verf. neu aufgestellt und beschrie¬ 
ben: Urospora gvandis, Myvionema subglohositm, Hecatonema effu- 
siinij Streblonema efftismn, Desmotvichiim repens, Punctaria hiema- 
liSj Acrothnx gracilis, Choreocolax cystoclonii, Callithamnion spiniferum, 
C. hiemale (Kjellm. mscr.), Ceramitmt corticatnlum ^ C, nibriforme 
und Rhodochorton endophyticimi ausserdem werden folgende neue 
Namen eingeführt: Porphyra hiemalis (=:P. laciniata var.) und 
Cerammm Areschougii {= C. rubrum « decurrens J. G. Ag.) 

Die neu aufgesteilte Gattung Acrothrix Kyiin wird in folgender 
Weise karakterisiert: „Thallus von radiärem Querschnitt. Die Zen¬ 
tralachse des Thallus wird durch eine einzelne Zellreihe gebildet, 
die oberbald des Vegetationspunktes in ein langes, farbloses Haar 
ausläuft. Die von dieser Zentralachse ausgehenden, primären Assi¬ 
milationsfäden sind an der Thallusspitze pinseiig zusammengeschlos¬ 
sen und übergipfeln den Vegetationspunkt. Aus den unteren Zellen 
der primären Assimilationsfäden entwickelt sich die Rinde in ähn¬ 
licher Weise wie bei den Gattungen Stilophora und Halorhwa. Aus 
der äussersten Rindenschicht gehen die sekundären Assimilations¬ 
fäden, gleichmä-ssig über den Thallus zerstreut, hervor. Die Sporan- 
gien sind ellipsoidisch bis schwach verkehrt eiförmig, von den 
unteren Teilen der sekundären Assimilationsfäden oder seltener 
von einer Rindenzelle zusammen mit einem Assimilationsfaden 
ausgehend.” 

Ausser durch 7 photogi'aphischen Tafeln werden die neuen Arten 
und sonst weinig bekannten Verhältnisse bei den übrigen Arten 
durch 41 Abbildungen in dem Text erläutert. Der Text enthält eine 
Menge wertvoller Bemerkungen über die Systematik, Biologie, Ver¬ 
breitung und anatomischen Bau der untersuchten Arten. 

Der letzte Teil der Arbeit enthält „allgemeine Beobachtungen 
über die Algenflora der schwedischen Westküste” und werden hier 
zuerst der Salzgehalt und die Temperatur des Wassers, dann die 
Beschaffenheit der Küste und des Grundes berücksichtigt. Betreffend 
der Tiefe der Aigenregionen schliesst Verf. sich an Kj eil man an 
und zieht die Grenzlinie der Litoralregion bei einer Tiefe von 3—4 
Met Keine Algen wachsen tiefer als 35 Met. bei der bohusiänischen 
oder tiefer als 25 Met hei der halländischen Küste. 

lieber die vorkommenden Algenformationen giebt Verf. ausführ¬ 
liche Mitteilungen. In der Httoralen Region werden folgende Forma¬ 
tionen angegeben: Poiphyra-, Bangia Ulothrix Urospora--, Nemalion-, 
Rkodöckorton-, CoralUna-, Hildehrantia -,' Fucus Ascopkyllum-, Ahn- 
feltia-, Phyllophora-, Chorda-, Enteromorpha-, und ülva lactuca-¥ot- 
mationen. In der sublittoralen Region werden folgende Formationen 
beschrieben: Lufninaria-, Ftircellaria-, die bunte, Delesseria-, Litho- 
derma^,^ Laminaria ^ Cloustoni-, Lomentaria Mesogloia-, Tilopterideen 
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und die Desmotrichum-¥ormdLiiön^ ausserdem sind noch an einzelnen 
Stellen eine Gracilaria-Y orm^Xioti und eine ^ow^rÄ/zws-Formation 
beobachtet worden. 

In einem Abschnitt: „Vergleich zwischen der Algenvegetation 
der bohiislänischen und der halländischen Küste” stellt Verf. in 
einer Tabelle übersichtlich zusammen die in Bohuslau. im mittleren 
und nördlichen Halland, im südlichen Halland und Schonen, 
sowie in der Ostsee gefundenen Algenarten und diskutiert aus¬ 
führlich die Verschiedenheiten. Um die pfianzengeographische Stel¬ 
lung der Algenflora des Gebietes festzusteüen behandelt Verf. zuerst 
die Zusammensetzung der Algenflora in dem Gebiete, macht dann 
ein Vergleich mit naheliegenden Gebieten und diskutiert die geologi¬ 
schen und anderen vermutlichen Ursachen der gegenwärtigen 
Zusammensetzung und Verteilung der Algenfiora des Gebietes. 

Das letzte Kapitel enthält interessante biologische Beobachtungen 
besonders über das Vorkommen und über die Jahresentwicklung ein- 
järiger und perennierender Arten; die letzten werden rücksichtiich 
ihrer Lebentätigkeit in drei Gruppen eingeteilt: 1) solche die während 
des ganzes Jahres sowohl eine vegetative als eine reproduktive 
Arbeit ausführen, 2) solche die während des ganzen Jahres eine 
vegetative Arbeit ausführen, nur während eines gewissen Teiles des 
Jahres aber eine reproduktive Arbeit und 3) solche, die nur während 
eines Teiles die Jahres eine vegetative oder reproduktive Arbeit 
ausführen. Wille. 


Appel, O*, Beiträge zur Kenntniss derFusarlen und der von 
ihnen hervorgerufenen Pflanzenkrankheiten. (Arb. kais. 
biol. Anstalt f. Land- und Forstw. V. 4. p. 155, 1906.) 

Die Fusarien sind nicht so harmlos, wie früher vielfach ange¬ 
nommen wurde, sondern sind neuerdings als Ursachen verschieden¬ 
artiger Krankheiten erkannt worden. Auf Anregung von Appel 
untersuchte Schikorra die zuerst durch van Hall beschriebene 
St. Johanniskrankheit der Erbsen, die durch Fusaritmt vasinfectum 
Atk. var. Pisi verursacht wird. Der Pilz dringt durch kleine Riss¬ 
stellen im Wurzelhalse in die Pflanzen ein und verstopft die Ge- 
fässe, sodass in der Folge die Pflanzen welken und absterben. 
Durch Impfversuche wurde der parasitäre Charakter des Pilzes er¬ 
wiesen. Aehnliche Welkkrankheiten wmrden an Lupinus, Vicia 
Faha und anderen Leguminosen beobachtet; sie werden nach 
Smith und van Hall durch Varietäten von Fusarium vasinfectum 
verursacht. Um die Krankheiten zu bekämpfen, ist es ratsam, nur 
gut keimendes Saatgut zu verwenden, kranke Pflanzen zu entfernen 
und zu verbrennen, alle Ueberreste von verseuchten Feldern sorg¬ 
fältig zu beseitigen und endlich bei der Fruchtfolge nicht zu schnell 
Leguminosen oder andere, an Fusarium erkrankende Pflanzen auf 
Ueguminosen folgen zu lassen. H. Detmann. 


Beraard, Ch., Eene ziekte van den Cocospalm, veroorzaakt 
door PestaloBBia Palmarum. (Teysmannia. N^. 5. 1906.) 

Berna:rd, CIi*^ A propos d’une maladie'des Cocotiers, causee 
par PestalöBBia Palmarum Cooke, (Bull. Dep. Agric. aux Indes 
Neerland. II. 1906.) 

Veranlassung^ zu^ Verf. Untersuchung waren giusse Verhee¬ 
rungen von einem Pilze in einer Pflanzung von Cocos nucifera 

Botart. Centralblatfc. Band JÖ5. 1907. ^ 
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angestellt. Der Pilz PestalozBia Palmantm Cooke Hess sich ohne 
Mühe in Reincultur bringen und bildete darin auch seine Fortpfian- 
zungsorganen. Die fünfzeiligen Conidien keimen leicht; die keimende 
Zelle kann mehr als einen Keimschlauch aussenden, die Verf. mehr¬ 
mals in verschiedene Stomata eindringen sah. 

Zwei Monate nach der Infektion zeigen sich die durch das 
Mycelium verursachten weissen Flecke auf den Blättern; nach eini¬ 
ger Zeit stirbt das Gewebe ab und bilden sich die Fortpflanzungsorgane 
als schwarze Conidienliäufchen. Die grosse Zahl der gebildeten 
Conidien und die leichte Keimung erklären die schnelle Verbreitung 
der Krankheit, aber den grossen Schaden, der in obigem Falle 
angestellt wurde, schreibt Verf. doch hauptsächlich dem Umstand 
zu, dass alle Pflanzen eben ein Jahr alt waren, ein Alter in dem 
die Pflanzen die Reservenährstoffe erschöpft hat und am wenigsten 
schädlichen Einflüssen gewachsen ist; kräftige ältere Bäumen wer¬ 
den selten ernstlich von dem Pilze geschadet 

In Versuchen über die Wirkung von Desinfektantia auf die 
Conidien fand Verf. Sublimat und Formol noch in stark verdünnten 
Lösungen tödlich. Auf den von Pest, Palm, getötete Pflanzenteilen 
treten tdeieriei Saprophyten auf, unter weichen immer HelminthO' 
sporum incurvatum Bernard. 

Sowohl diese Form wie PestalosBia Palmarum sind von Verf. 
abgebildet worden. 

Schliesslich werden einige Ratschläge zur Bekämpfung der 
Krankheit erteilt. A. E. de Jonge. 


Brmknianii, W,, Westfälische Pilze in getrockneten Exem¬ 
plaren. Lief. 1: 50 Thelephoreen. 1900. Lief. 2: 50 Thel. und 
Hydnaceen. 1905. Lief. 3: 50 TheLj Hydn. und Polyporeen. 1906. 
(Preis ä 25 M.) (Lengerich in Westfalen.) 

Von der 1. Lieferung dieser Sammlung berichtete die Hedwigia 
(Band 34, 1900) folgendes: „Diese Sammlung gehört zweifellos zu 
den besten und zweckmässigst eingerichteten Exsiccatenwerken, die 
bisher erschienen sind, und können wir dieselben mit Recht allen 
Interessenten warm empfehlen. Die Lief, hat anderen derartigen 
Sammlungen gegenüber den Vorzug, dass sie nur Arten aus einer 
Familie enthält. Die Exemplare sind derart eingewickelt, dass die 
vordere Fläche der Kapsel aus einer durchsichtigen Celluloidplatte 
besteht. Die Kapseln sind auf festes Schreibpapier geklebt Auf diese 
Weise sind die Exemplare schon äusserlich sichtbar, ohne dass die 
Kapsel geöffnet zu werden braucht. Die Vergleichung zu bestimmen¬ 
der Arten wird hierdurch sehr erleichtert. Die Exemplare sind 
musterhaft aufgelegt, meist in verschiedenen EntwicMungsstadien 
vertreten. Auf sauber gedruckten Etiquetten sind die Namen mit 
Synonymen, Standort usw. verzeichnet.” 

Auch die inzwischen erschienenen 2 weiteren Lieferungen sind 
in gleicher Weise eingerichtet In der 2, Lief, sind 28 Thelephoreen 
und 22 Hydnaceen^ in der 3. Lief. 10 TheL^ 1 Ilyditac. und 33 Poly¬ 
poreen vertreten, so dass die vorliegenden 3 Fascikel der Samm¬ 
lung 88 Thel., 29 Hydnac. und 33 Polyporeen enthalten. Besonders 
gross erscheint die Zahl der Thelephoreefz (88) Ex., wenn in Betracht 
gezogen wird, dass Schroeter nur 40, Winter 103 und Fries in 
Epicrisis ed. H für Europa nur 126 Arten aufführen. Man ersieht 
,ÄUS diesem Vergleiche, dass die Sammlung,zur Bestimmung der 
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Tkel ein so ausgiebiges Vergleichsmaterial bietet, wie es in keiner 
anderen Sammlung vorhanden ist. 

Von seltenen, bezw. in den letzten Jahren neu entdeckten 
Arten seien hier genannt: Corticiiim trigonospermum Bres., Cort, 
pallens Bres., C. jonides Bres., C. botvyosum Bres., Gloeocystidmm 
stmmineurn Bres,, Hypochniis gmnosus (Berk, et C.) Bre's., Hyp. 
tahdcimis Bres. Hyp, pellicula (Fr.) Bres., Hyp. fulvo-cinctiis Bres., 
Hyp, Bvesadolae Brinkm., Hyp. rubiginosus Bres., Peniophora cremea 
Bres., Odofiüa olivascens Bres., Od. conspersa Bres., öd. Brink^nanni 
Bres., Poria confusa Bres., Poria megalopom Pers. (nicht melago- 
pora), Poria pururia Fr., P, taxicola (Pers.), Bres* Phlehia alha Fr. 

Nach eingehenden Untersuchungen des Breslauer Herbars haben 
V. Höhnel und Litschauer (Wien) nachgewiesen (cf. Annales 
mycol. Vol. IV, N^. 3, 1906 und Beiträge zur Kenntnis der Corticien), 
dass Cort. priimatum Bres. — Hyp. coronatus Schroet. ist; der Pilz 
muss demnach Corticiiim coronatus (Schroet.) v. H. et L. heissen. 
Ferner ist Cort. sordida =: Peniophora sordida (Karst.) v. H. et L., 
Cort. pertenue z=. Gloeocystidmm praetermissum (Karst.) Bres. Cort. 
fiisisporeum ist nicht diese Art, sondern Cort. flavescens Bon. 

Einige Aenderungen der Gattungsnamen sowie Verbesserungen 
bezw. Ergänzungen der Autorenbezeichnung sind inzwischen not¬ 
wendig geworden: Nrs. 20. Peniophora cinerea (Fr.) Cooke. 25. Pen. 
gigantea (Fr.) Karst. 26. Pen. incarnata (Pers.) Cooke. 27. Pen. bys^ 
soidea (Pers.) v. H. et L. 60. Pen. velutina (De C.) v. H. et L. 62. 
Pen. setigera (Fr.) v. H. et L. 65. Pen. tenuis (Pat.) Bres. 34. Tomen- 
tella ferruginea (Pers.) Schroet. 35. Tom, fusca (Pers.) Schroet. 36 und 
109. Tom. chalyhaea Pers. 37. Tom. caesia (Pers.) Brinkm. 68. Tom. 
granosa (Berk, et C.) Brinkm. 69. Tom. pellicula (Fr.) Brinkm. 70. Tom. 
Julvocincta (Bres.) Brinkm. 71. Tom. crustacea (Schum.) Brinkm. 72. 
Tom. fumosa (Fr.) v. H. et L. 73. Tom. Bresadolae Brinkm. 74. Tont, 
ruhiginosa (Bres.) Brinkm. 108. Tom. tabacina (Bres.) Brinkm. 

W. Brinkmann (Lengerich, Westfalen). 


Bruck, W. F„ Pflanzenkrankheiten. (Göschen’sche Verlags¬ 
buchhandlung, Leipzig. 12^. 154 pp. m. 1 Taf. und 45 pp. Text. 
1907.) 

Das kleine Werkchen gliedert sich übersichtlich in drei Ab¬ 
schnitte. Zuerst werden die Entwicklung der Phytopathologie und 
ihre Arbeitsmethoden geschildert. Darauf folgt, nach einem kurzen 
Ueberblick über den Bau und die Systematik der pflanzlichen und 
tierischen Schädlinge, die Schilderung der wichtigsten Krankheiten 
bei Getreide, Kartoffeln, Rüben, Hülsenfrüchten, Obst- und Wald¬ 
bäumen. Zum Schlüsse werden die hauptsächlichsten Bekämpfungs¬ 
mittel angegeben, wobei besonderen Wert auf Vorbeiigungsmassregeln 
gelegt und die Wichtigkeit einer Pflanzenhygiene hervorgeho¬ 
ben wird. _^ H. Detmann. 

Buhäk, F», Ueber Puccinia Carlinae E. Jacky in bisheriger Be¬ 
grenzung. (Ber. d. d. bot. Ges. XXV. p. 56—58. 1907.) 

Die bisher als eine einzige Art angesehenen Puccinia-'Fovmtn 
auf Carlina-Arten sind auf Grund deutlicher Verschiedenheiten in 
Grösse und Gestalt ihrer Teleutosporen in zwei Arten zu trennen, 
nämlich Puccinia Carlinae Jacky auf Carlina acaulis und Puccinia 
divergens Bubäk auf Carlina vulgaris und C. iongifolia. 

Dietel (Zwickau).;,, 
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Fisehei’, E., Der Entwicklungsgang der Uredimen und die 
Entstehung neuer Formen im Pflanzenreich. (Mitt. natur- 
forsch. Ges. Bern a. d. Jahre 1907. 21 p. 8“. Bern (K. I. ’Wjs) 
1907.) 

Bei ä.en UredmeenyfeTAtTi Arten auseinandergehalten, die sich 
durch Modifikationen im Entwicklungsgänge von einander unter¬ 
scheiden. Es handelt sich dabei um den Wegfall einzelner Sporen¬ 
formen; in der sexuellen Generation sind es die P5’kniden, in der 
sporenbildenden Generation die Aecidien und die Uredo, weiche 
fehlen bezw. zuriicktreten können. In vielen Fällen ist nun diese 
Verkürzung des Entwicklungsganges, namentlich da wo Abkürzung 
oder Weglall der Uredobildung und Beschleunigung der Teleutospo- 
renbildung vorliegt, eine Anpassung an das alpine Klima. Nun 
haben V'ersuche von B. Iwanoff, in welchen der Verlauf parallel 
ausgefUhrter Infektionsversuche in die Ebene und im Gebirge ver¬ 
folgt wurde, gezeigt, dass dieses Zuiücktreten der Uredobildung 
durch direkte Einwirkung äusserer Einflüsse hervorgerufen wird. 
Es handelt sich somit hier um Fälle von direkter Anpassung. 

Immerhin muss dabei einem von Detto für analoge Fälle ge¬ 
machten Ein wurf Rechnung getragen werden: die in Rede stehenden 
Erscheinungen setzen eine Plasticität der ursprünglichen Uredineen 
voraus, welche dieselben befähigte ihre Entwicklung unter Einfluss 
der äusseren Faktoren zu verkürzen; es ist daher genau genommen die 
Anpassungserscheinung nicht in der Verkürzung des Entwicklungs¬ 
ganges selber, sondern eben in dieser Plasticität zu suchen. Fer¬ 
ner ist zu bemerken, dass es sich bei diesen Modificationen des 
Entwicklungsverlaufes durchaus nicht immer von Anpassungen an 
das alpine Klima und vielleicht auch überhaupt nicht immer um 
Anpassungserscheinungep zu handeln braucht. 

Sei dem aber wie ihm wolle, so bieten die besprochenen Er¬ 
scheinungen ein Interesse, weih sie zeigen, dass eine Spaltung von 
ursprünglich einheitlichen Spezies durch direkte Einwirkung äus¬ 
serer Faktoren zu Stande kommen kann. Ed. Fischer. 


Fischer, E., Ueber die durch parasitischer Pilze (besonders 
Uredineen) hervorgerufenen Missbildungen. (Verhandlungen 
der Schweiz, naturf. Ges. 89. Jahresvers. 29 Juli—1 August 1906 
in St. Gallen, p. 170—177. Aarau 1907. Französisches Resum€ des¬ 
selben Artikels unter dem Titel Mönstruositees provoquees par 
les Champignons parasites, notamment par les Ure'dinäes. Arcbives 
des Sciences physiques et naturelles. Sept. et Oct 1906. 2 pp.). 

Die Uredineen bewirken Deformationen ganzer Sprosse, Blätter 
oder BlUthen soweit die Untersuchungen reichen nur dann, wenn 
das Mycel in Knospen eindringt. Verf. bespricht die Entstehung sol¬ 
cher Deformationen an der Hand einiger Beispiele: Melampsorella 
Caryopliyllaceanim (Weistanhenhexenbesen), Uromyces Pisi, Enäo- 
phylium Euphorbiae silvaticae, und gibt dann eine UebersRht über 
die verschiedenen bisher beobachteten FäUe unter Anführung von 
entsprechenden Beispielen: 

1) Wirkungen auf die Axenorgane; Veränderung der Wachs¬ 
tumsrichtung, abnorme Streckung der Intemodien, Anschwellung^ 
des Stengels, Beförderung oder Unterdrückung der Verzweigung ” 
^ 2) Wirkungen auf die Laubblätter: abnorme Stellungs- und 

Zahlenverhältmsse, anormale Blattformen, Umbildung von Laub- 
biatteia und Bltttenblättem. 
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3) Wirkungen auf die Blüten; Unterdrückung der Bltithen, Miss¬ 
bildung der Billtenorgane (meist Verkümmerung derselben). 

Ed. Fischer. 


Heeke, L., Die Blüteninfektion des Getreides durch Flug- 
brand. {Jahrber. Ver. Verlr. angew. Bot. V. IIL p. 63—- 60 . 19064 ^ 
Bei der Infektion der Getreideblüten dringen die Fliigbrandspo- 
ren in den Fruchtknoten ein und inliziren dergestalt das Saatkorn. 
Im 'Embryo des ungekeimten Saatkornes wurde reichliches Mycel 
gefunden. Diese neue Beobachtung über die Uebertragimg des Flug¬ 
brandes auf die nächste Generation wird fortan bei den Bekämp- 
fungsmassregeln berücksichtigt wmrden müssen. H. Detmann. 


Hojfi, S., On Ustilag'o escideiita P. Henn. (Annales mvcologici. V. 
p. 150-153. 1907.) 

Der Brand der Aehren von Zmania latifolia — im unreifen 
Zustand eine Delikatesse der Eingeborenen von Formosa unter 
dem Namen „Kah-peli-sung” — findet sich sowohl in Südchina 
und Formosa als auch in Japan (mit Tokio als Nordgrenze). Im 
südlichen Klima erreichen die brandigen Aehren grössere Dimen¬ 
sionen als nahe der Nordgrenze. Im frischen Zustand sind die Sporen 
6 — 8 X—12/.i, also bedeutend grösser als von Hennings und 
Miyabe angegeben. Die Oberfläche der Sporen ist deutlich fein 
stächelig (nicht glatt). Neger (Tharandt). 


Klebalin, H., Ueber die Krankheiten der Tulpen und ihre 
Bekämpfung. (Gartenflora. 21 , 22. M. Abb. 1906.) 

Als „kwade plekken” werden in Holland zwei verschiedenen 
Krankheiten zusammengefasst, die die Tulpenkulturen so schwer 
schädigen, dass stellenweise der Boden überhaupt keine Tulpen 
mehr hervorbringt Die eigentliche „kwade plekken” oder Sklero- 
tienkrankheit wird durch Sclerotium Tulipavmn verursacht. Der 
Trieb bleibt, bei guter Entwicklung der Wurzeln, ganz oder fast 
ganz aus, die Zwiebel ist innen rötlich-grün verfärbt und verfault 
allmälig. Um den Zwiebelhals herum oder auch zwischen den Wur¬ 
zeln, lose in der Erde, finden sich die cinfangs weissen, später sich 
bräunenden Sklerotien des Pilzes, 1,5—9 mm. gross, die, wie expe¬ 
rimentell nachgewiesen, die Krankheit hervorbringen und verbreiten. 
Sie können durch Wind oder mit dem Erdreich leicht verschleppt 
werden. Andere Vermehrungsweisen des Pilzes sind bis jetzt nicht 
gefunden worden. Iris hispanica wird durch das Sclerotium TuUpa- 
rmn fast ebenso schwer geschädigt wie die Tulpe; Htnacinthen und 
gelbe Narzissen leiden zwar in geringerem Maasse, scheinen faber 
den Sklerotien günstige Wachstumsbedingvingen zu bieten. Fritilla' 
ria imperialis starb bei den Impfversuchen ohne Sklerotienbiidung 
ab, Narcissiis poeticus^ vielleicht auch Crocus vernus und Scilla siM- 
■lica scheinen immun zu sein. Die Sklerotien bleiben mindestens 
zwei Jahre lang infektionstüchtig. 

Bei der zweiten, der Böz^ryte-Krankheit stirbt der Trieb, nach¬ 
dem er bis zu 10 cm. Länge erreicht hat ab, ohne dass die Blätter 
zur Entwicklung'kommen, oder er wächst weiter bis zur Entfaltung 
des ersten Blattes, auf das sich zunächst die Erkrankung — Auf¬ 
treten grauer Schimmelflecke — beschränkt. Nach und nach -wer¬ 
den alle oberirdischen Teile befallen, während die Zwiebel anfangs^ 
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gesund bleibt Bei starkem Befall geht der Pilz auch auf die Zwie¬ 
beln übeiu auf deren abgestorbenen Teilen massenhaft die kleinen, 
nur stecknadelkopfgTOSsen schwarzen Skierotien gebildet werden, 
die ini Winter und Frühjahr die Krankheit weiter verbreiten. Ihre 
Lebensfähigkeit ist Avahrscheinlich beschränkter als bei dem Sclero¬ 
tium TuJiparum. Die Infektion mittelst der ^ö/ryf/s-Konidien hängt 
von der Witterung ab, bei feuchtem Wetter ist sie sehr reichlich. 
Die Botrytis scheint die übrigen oben erwähnten Zwiebeipflanzen 
nicht zu infizieren. 

üm diesen Krankheiten vorzubeugeii, stecke man nur tadellos 
saubere Zwiebeln und kontrolliere die Felder wiedeiiiolt, um sofort 
jede verdächtige Pflanze entfernen zu können. Es ist nicht ratsam, die 
kranken Pflanzen mit der Hand aus dem Boden zu heben, 'weil dabei 
leicht Skierotien verstreut -werden können, sondern man bediene 
sich des „Tulpenstechers”, einer Röhre aus Blech, die die Tulpen 
mitsammt der umgebenden Erde heraushebt, und schaffe alles in 
eine tiefe Grube, von wo nichts auf die Felder gelangen kann. 
Ais Vorfrucht von Tulpen sind solche Zwiebeln zu vermeiden, die 
als Nährpflanzen des Sclerotümis dienen können. Wo angängig, 
sollten auf verseuchten Feldern mehr als zwei Jahre lang keine 
empfänglichen Zwiebelgewächse kultiviert werden. Wo sich diese 
Massregel nicht durchführen lässt sind beim Auftreten der Krank¬ 
heit möglichst frühzeitig (um besonders die Bildung der Botrytis- 
konidien zu verhindern) alle kranke Pflanzen mit dem Tulpenstecher 
herauszuheben und zu vernichten. Sind die „kwade plekken” hierzu 
zu gross, so bleibt nur die Behandlung des Bodens mit Karbolineum 
übrig: 40—50 L. p. Ar, mit Sand gemischt, in der Erde möglichst 
gleichmässig verteilt Am besten ist es, das Karbolineum verfahren 
mit dem Ausstecher zu verbinden: Herausholen der Keime aus dem 
Boden ist sicherer als Vergiften derselben in dem Boden. 

H. Detmann. 


Kostytseiew, S,, Zur Frage der Wasserstoffbildung bei der 
Atmung der Pilze. (Ber. deutsch, bot Ges. XXV. p. 178—188.1907.) 

Entgegen den Beobachtungen von Müntz, welcher nachzuweisen 
versucht hatte, dass Wasserstoffbiidung nur bei der Atmung man- 
nitführender Pilze und bei Sauerstoffabschluss erfolgt, fand Verfl, 
dass eine Wasserstoffabscheidung überhaupt nicht stattfindet, und 
wo eine solche beobachtet wurde, auf die Thätigkeit von Bacterien 
zurückzuführen ist. Die Versuche des Verf. wurden angestellt mit 
PenicüUum glaucunij Aspergillus niger und Agaricus campestris und 
zwar verlauft sowohl die normale als auch die anaerobe Atmung 
dieser Pilze ohne Wasserstoffbildung. Neger (Tharandt). 


Lakon, G. B., Die Bedingungen der Fruchtkörperbildung 
bei Coprinus, (Ann. mycoL V- p. 155—176. 1907.) 

Für die Fruchtkörperbildung ist — wenigstens bei Coprinus 
plicaälis — die Transpiration eine der wichtigsten Bedingungen, 
während alle anderen früher als wichtig angesehenen Factoren 
(wie Licht, Temperatur etc.) indirekt und nur in sofern im Betracht 
kommen als sie zur Steigerung der Transpiration beitragen. 

Besonders gilt dies vom Licht welchem früher eine fast aus- 
^scMiessliche Bedeutung ■ Tür die Fruchtkörperbildung zugeschriebeu 
war. Wahrscheinlich nimmt das Transpirationsbedürfnis 



Fmigi, Myxomyceten, etc. — Bacteriologie. — Floristik, etc. 439 


mit fortschreitender Fruchtkörperentwicklnng zu, was daraus her¬ 
vorgeht, dass C plicatilis seine Fruchtkörper in der Dunkelheit zwar 
anlegt, aber nicht zur Ausbildung bringt. 

Es gelang Verf. zwar nicht durch Erhöhung der Temperatur 
eine derartige Transpirationssteigerung zu erzielen, dass auch im 
Dunkeln Fruchtkörper ausgebildet wurden. Wohl aber gelang es 
die Kulturen durch einen continuirlichen Luftstrom auch im Dun¬ 
keln (und zwar nur um 1 Tag verspätet) zur Fruchtkörperbildung 
zu veranlassen. Dass dabei nicht etwa erhöhte Wirkung des Sauer¬ 
stoffs sondern tatsächlich gesteigerte Transpiration in Betracht 
kommt, ging daraus hervor dass künstliche Steigerung des Sauer¬ 
stoffgehalts ohne die Transpiration fördernde Luftbewegung nicht 
ausreichte um im Dunkeln Fruchtkörper zuerzielen. 

Neger (Tharandt). 


Watts, F. arid H. A. Tempany. Fermentation changes occur- 
rins: in Muscovado Sugars. (West Indian Bulletin, Vol. VII. 
p. 226—236. 1906.) 

Raw sugars are liable to deterioration on storage, due to fer- 
mentation. In the West Indies this is found to occur more fre- 
quently in seasons of drought. Owing to these fermentive changes, 
the polariscope test increases, and then lalls. Düring the changes the 
amount of reducing siigar diminishes in a very marked manner. 

These changes are due to micro-organisms, and are checked bj 
sterilizing by heating. 

Part of the ,rise in polariscope test appears to. be due to the 
destruction of levulose. The subsequent fall in test is due to destruc- 
tion of dextrose and sucrose, at the same time the non-sugars appear 
to be increased. 

The importance of the fact that raw sugars are liable to deterio¬ 
ration through bacterial agency on storage is great, and every 
effort should be made through scrupulous care and cleanliness in 
the process of manufacture to minimise the risk of infection of sugars 
by dangerous organisms. W. G. Freeman. 


Abrahms, Le Roy, Studies on the flora of Southern Cali" 
fornia. IL (Bull. Torrey Bot. Club. XXXIV. p. 263—265. Ma 3 ^ 1907.) 

Contains the following new names: Xylotkermia montana tomen- 
tosa^ Chamaebatia mistralis{C.Joliosaaustralis’Bxdt.näLtgt^), Xanthoxalis 
californica, X Wrightii {Oxalis Wrightii Gray), Malvastrum viscidum^ 
and Giitierrhesia bracteata. Trelease. 


Brainerd, E., The older types of North American violets. I, 
(Rhodora. IX. p. 93—98. June 1907.) 

Contains the following new names: Viola hirsutula (F. viilosa 
Nutt, F. sororia Le Conte & Eaton), and F. hirstitida papüionacea 
(F. viilosa cordifolia Schw.) ‘ Trelease. 


Drude, O., Die Methode der speciellen pflanzengeographi- 
sehen Kartographie. (Resultats scientifiques du Congres inter¬ 
national de Botanique. Vienne 1905. Verlag von G. Fischer in 
Jena. p. 427—433. 1906.) 

Verf. erör tert in den Grundzügen die Principien der topographi- 
chen Kartierung pflanzengeographischer Formationen, indem er 
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bezliglicli der genaueren Einzelheiten auf die von ihm verfertigten 
Iiartäibintter von Sachsen verweist. 

Bezüglich der Frage nach der Verwendung bestimmter Massstäbe 
gilt die Ueberzeugung, dass man je nach der in Behandlung begrit- 
feilen Gegend verschiedener Massstäbe bedarf; man soll etwa eine 
Auswahl der floristisch interessanten Landschaften im Massstab 
1: lOOOOO darstellen und diese ergänzen durch Uebersichtskarten 
in kleinerem Massstabe, etwa 1:250000. Auf diesen muss ein die 
Topographie der Formationen mit der ruhigen Farbengebung flori- 
stischer ^Territorien oder mit den Höhenstufen der Vegetation im 
Berglande verbindender Weg eingeschiagen werden. In die gleich¬ 
förmig in zarten Farben angelegten oder nach Höhenstufeii abge¬ 
tönten Territorien können dann mit den besonderen Farben der 
Haiiptformationen die besonderen Formationszüge jeder Landschaft 
eingetragen, bez. die gemeinsamen Vegetationsünien bestimmter 
Associationen aus den Hauptformationen in Signaturen angegeben 
werden. Der Vorzug dieser Uebersichtskarten soll also darin liegen, 
dass sie mehr als die topographischen Specialblätter das pilanzeii- 
geographisch Wichtige, zugleich das wissenschaftlich Durchdachte 
darbieten können; für die Zwecke der Landeskultur können sie mit 
phänologischen Jahreszeitencurven in Verbindung gebracht werden. 

Für die in grösserem Massstabe gehaltenen topographischen 
Karten ist als allgemeiner Grundsatz festzuhalten, dass ihr Nutzen 
um so grösser sei, je mehr die Beziehungen der Bodenbedeckung 
zu den massgebenden äusseren Factoren aus den Karten hervor¬ 
gehen, und je deutlicher diese die allgemeinen Formationsbezeich- 
nungen durch Angabe der hauptsächlichsten Charakterpfianzen mit 
der Landes,floi'a verbinden. Die Aufgabe der topographischen Blätter 
muss es sein, die auf durchdachte Gesichtspunkte hin gemachten 
Landschafts- und Höhenstufeneinteilungen durch die reichhaltigsten 
sich darbietenden Formationsbilder im alten ph 3 miognomischen Sinne 
zu ergänzen. Die ph37siognomischen Hauptgruppen sind daher, wie 
Verf. näher ausführt, mit besonderen Farben auszuzeichnen, Abtö¬ 
nungen derselben und Hilfssignaturen können den Einzelformationen 
in jeder Hauptgruppe beigefegt werden. Eine besondere Schwierig¬ 
keit verursachen die Kulturfelder mit ursprünglich der Flora ganz 
fremden Gewächsen; Verf. hat dieselben mit horizontalen Schraffier- 
linien der anschliessenden natürlichen Formationen oder Formations¬ 
reste, deren Wachstumsbedingungen sie teilen, dargestellt; es tritt 
auf diese Weise zwar die Intensität der Kultur sofort auf der Karte 
stark hervor, sie entbehrt aber einer eigenen Farbengebung; es 
wird dadurch bewirkt, dass die oft geringen Reste natürlicher For¬ 
mationen in den von der Kultur am stärksten veränderten Landes- 
teilen nicht zu grell aus den Kulturfeldern heraustreten. Eine be- 
deumngsvolle Frage, die Verf. weiterhin noch berührt, ist die, 
inwieweit parallele Formationen mit Beigemiscli verschiedener Cha¬ 
rakterarten in besonderen Farben dargestellt werden sollen. 

■ W. Wangerin (Halle a/S.). 

^©niade, Q., Entwicklung der Flora des mitteldeutschen 
, Hügellandes. (Resultats scientifiques du Congres 

' International de Botanique, Vienne 1905. Verlag von G, Fischer 
in Jena 1906. p. 117—130.) 

Verf. führt zu Beginn seines Vortrages zunächst aus, wie für 
die Beurteilung der KntwicMungsgesQhiehte der Flora, des mittel- 
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deutschen Berg- und Hügellandes vor allem die Arealfragen der den 
heutigen Bestand mitteldeutscher Flora bildenden Arten eine mient- 
behrliclie, in den verschiedensten Hinsichten an der Grundlage mit 
auf bauende Rolle spielen, da die Fossilien aus und nach der Eiszeit 
gerade in diesem Gebiet sehr spärlich und weder mit den aus 
Schweden noch aus Norddeutschland oder den schweizerischen 
Mooren hergeleiteten Feststellungen zu vergleichen sind. Diese 
pflanzengeographische Diskussion aber setzt eine ganz andere Auf¬ 
fassung der zahlreich vorhandenen „sporadischen Standorte’' sotvohl 
von Glacial- als von Steppenpfianzenrelikten voraus, als sie von 
C. A. Weber (cf. Referat in Bot. Cbl. 104 p. 107) vertreten wird. 

Die allgemeine geologische Grundlage der Eiszeitverhältnisse 
findet Verf., im Anschluss an Penck, in der Annahme, dass 
der Höhepunkt eiszeitlicher Vergletscherung der letzten balti¬ 
schen Eiszeit vorausging, und dass die stärkste Vergletscherung 
durch eine warme Intei'glacialzeit abgelöst war, ehe die baltische 
Eiszeit begann. Die. Relikterscheinnngen pfianzlich-lebender Natur 
in den höheren Mittelgebirgen sind dementsprechend nicht auf den 
höchsten Stand der ganzen Glaciaiperiode, sondern auf die letzte 
(baltische), etwas verringerte Ausdehnung der Vereisung zurückzu¬ 
führen, weil die letzte warme Intergiaciaizeit die Wirkungen der ihr 
vorhergehenden höchsten ' Gletscherausdehnung aufgehoben hatte. 
Die Frage, ob durch diese letzte baltische Eiszeit alles Pflanzenleben 
ausser den glacialen Pflanzenformationen auch auf dem eisfreien 
Boden Mittel- und Süddeutschlands vernichtet wurde, oder ob 
nebep dem Tundrencharakter auch Wald, Grasland und dem prä- 
alpinep Charakter entsprechende, mit einzelnen Gehölzen gemischte 
Schotterformationen sich ausbreiten konnten, entscheidet Verf. im 
letzteren Sinne ,und erörtert als Beispiele einige Pflanzenarten, 
weiche seit der letzten Interglaciaiperiode ihren Standort durch die 
baltische Eiszeit hindurch festgehalten haben. Der damalige Grenz¬ 
wald in 200—500 m. Höhe gegen das Gebirgsland mit Schnee und 
Eis dürfte nach Ansicht des Verf. in se^er Zusammensetzung mehr 
dem gemischten nordischen Nadelholz- und Kiefern- bezw. Birken- 
.walde ähnlich gewesen sein als dem heutigen mitteldeutschen'Fich¬ 
tenwalde. Die Artenliste von solchen Pflanzen, welche wenigtens 
von der^ letzten Interglaciaiperiode bis zum Abschluss der letzteren 
(kleinereli) Eiszeit auf dem mitteldeutschen Boden der niederen 
Hügel und Vorberge ausharren konnten, erscheint demgemäss gar 
nicht so klein. Die Standorte haben seitdem in doppelter Hinsicht 
eine Umördnung erfahren: während ein grosser Teil jener alten 
Bürger der baltischen Eiszeit beim Schneefrei--werden auf die 
Gebirge hinaufstieg zur Erlangung ihrer heutigen Standorte („wan¬ 
dernde Reliktarten”) können andere seit der Eiszeit nicht wesentlich 
von ihren damals eingenommenen Plätzen gewichen sein („klimatisch- 
angepasste Reliktarten”). 

Der. Anfang der heutigen postglacialen Periode dürfte dem all¬ 
gemeinen klimatischen Verlauf, der Interglacialzeiten ähnlich gewe¬ 
sen sein. Verf. schliesst'hieraus insbesondere, dass die Eiszeiten sich 
nicht in feuchtkühie Waldzeiten, sondern in trocknere Perioden mit 
kaltem Winter und heissem Sommer zunächst umgesetzt haben. 
Zur Bezeichnung dieser postglacialen Steppenzeit bedient Verf. sich 
des von Briquet geprägten, noch prägnanteren Ausdrucks „xero- 
thermische Periode”. Es hatte dieser erste Abschnitt nach der letzten 
Eiszeit den Zuzug der östlichen Steppenpflahzen aus dem Herzen 
Russlands bez. "von Südosten her die Einwanderung des sogen. 
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westpontischen Floreiielementes zur Folge. In dieser Hinsicht hatte 
Thüringen den Vorzug, von der pannonischen und sarmatischen 
Besiedelungslinie zugleich oder nacheinander getroffen zu werden, 
während für das sächsische Elbtal nur die pannonische Linie über 
Böhmen in Betracht kam. Die Ausbreitung der Steppenpflanzen 
in jener serothermischen Periode ging jedoch noch viel weiter, ins¬ 
besondere umfasst sie auch noch das Rheintal; die Areale der 
östlichen Arten enden nach Westen stalfelförmig hintereinander. 
Für das mitteldeutsche Hügelland wurde aber in dieser xerothermen 
Periode noch ein ganz anderer Besiedelungsweg vom Südost und 
Südwest her eröffnet: derjenige der untersten Höhenstufe des prä¬ 
alpinen Florenelementes* 

Auf die xerothermische Periode folgte die grosse Schlussperiode 
der Haupt-Waldzeiten, in der die verschiedenen Waldformationen 
von Eiche, Hainbuche, Birke mit Espe und Kiefer, Buche mit Tanne, 
endlich die Fichte, sich in eine von unten nach oben ablösende 
Stufenfolge von Regionen einordneten. Es hängen diese Fragen über 
veränderte Regionseinteilung der Waldbäume besonders mit der 
Beurteilung von klimatischen Oscillationen nach der Eiszeit zusam¬ 
men. Verf. kommt hier zu dem Schluss, dass eine vorurteilsfreie 
Betrachtung der arktisch-borealen und alpinen Genossenschaften in der 
Höhe der "mitteldeutschen Gebirge der Annahme einer verschwun¬ 
denen wärmeren Periode nur günstig sein kann, dass aber dieselbe 
Betrachtung dazu zwingt, den damaligen höheren Temperaturaus¬ 
schlag nicht als sehr bedeutend anzusehen. 

Zum Schluss kommt Verf. noch auf eine Reihe von im wesent¬ 
lichen noch ungelösten Aufgaben, die die mitteldeutsche Floren¬ 
entwicklung darbietet, so die Frage nach der Einwanderung der 
nordatiantischen („h^^^grotherischen”) Arten, die VerbreitungsVerhält¬ 
nisse der westlich-montanen Arten, die Herausbildung eines schwa¬ 
chen Endemismus, wie sie sich hauptsächlich in Lokalarten poly¬ 
morpher Formenkreise zeigt, u. a. m. W. Wangerin (Halle a/S.). 


Femald, M. L. and A. J, Eames, Preliminary üsts of New 
England Plants XX. Sparganiaceae. (Rhodora. IX. p. 86—90. 
May 1907.) 

Contains the following, as new: Sparganmm amencanum andro- 
cladum (S. simpIex androdadum Engelm.), 5. lucidum^ S, diversifo- 
lium acaule {S. Simplex acatile Beehy). . Trelease. 


KnowltoÄ, F, H», Change of name. (Proc. biol. Soc. Washington. 
XIX. 95 pp. June 4, 1906.) 

Quercus Hatcheri is proposed for the fossil Q, Knowlton, 

of the Judith River Beds, — not Q. montana Willd., a üving 
form. Trelease. 


Leavitt, R. G., The Geographie Distribution of closeiy 
related Species. (Amen Nat Vol. XLL p. 207--240, 1907.) 

In the evaluation of the theory of mutation the data of geogra- 
phic distribution are of much importance, as has been realized by 
certain zoologists (notably Jordan and Merriam) in their criticisms 
of this theoröx The aiithor presents data for the AlgaCj for the Hepa- 
for Equisetum ^and IsoeteSj for Viola, for Crataegus, and for 
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the Orchiäaceae wich indicate that for plants the conclnsions drawn 
the zoologists do not hold at all. Instead of closeh" related species 
occup^dng distinct areas, and the occurrence of two cognate forms 
in the same area being „virtuall}?' unknown” as asserted zoologists, 
he hnds that they are Yery often found in the same habitat. Among 
plants, then, there is no evidence from geographic distribution 
against the theoi^ of mutation and little evidence that Isolation has 
pla^^ed a considerable part in the differentiation of minor species. 

■ J. A. Harris. 


Maiden, J« H. and E. Betche. Notes from the Botanic Gar¬ 
dens, S^rdne^n N^. 12. (Proceedings of the Linnean Societv of 
New South Wales. Vol. XXXI. Part. 4. N«. 124. p. 431—442. 
PL LXIX. 1907.) 

Bovonia Deanei n. sp. is an erect strong-smelling shrub, per 
fecthT- glabrous, with simple nearh?- erect semi-terete leaves and 
terminal flowers on a ver}^ short and thick, almost turbinate peduncie 
(nearest to B, parviflova, Sm.); B. repanda n. sp. = B. ledifolia, 
J. Gay var. repanda F. v. dl. Herb.; Portulaca bicolor F. v. dl. var. 
rosea n, var. (with rose-pink firs. and 5 or 6 petals); Ctipania foveolata 
F. V, dl. {Cupaniopsis foveolata Radlk.), newly recorded for New 
South Wales; Tocchima desyrrhache Radlk. n. sp.; Acacia accola 
n. sp. is most nearly allied to A, neriifolia A. Cumm. but has nar- 
rower ph^dlodes, less numerous firs. in the heads, quite glabrous 
ovaries and petals and large pods with a waxy lustre; Marsdenia 
rostrata R. Br. var. Dtmnii n. var. (chieüy distinguished from type 
by the corolla-tube being lined with five thickened longitudinal 
ridges alternating with the lobes and densel}^ ciliate, in the upper 
part); Rotthoellia tnmcata n. sp. has spikelets mostly in threes, 
rarely in pairs, all sessile on the alternate sides of a flat and very 
brittle rachis, each spikelet having a single bisexual fir. without 
any sterile firs.; styles and stamens 2. F. E. Fritsch. 


Maekenzie, K. K., Notes on Carex. IL (Bull. Torrey' Bot. Club. 
XXXIV. p. 151-155. Mar. 1907.) 

^Contains the following new names: Carex azistrina (C. Mühlen- 
bergii austrimis Small), C. brevisqtiama, C. neomexicana^ and C. 
tumulicola, Trelease. 


Parish, S. B,, Recent additions to the flora of Southern Ca¬ 
lifornia. (Muhlenbergia. IIL p. 57—62. June 8, 1907). 

Contains the following new names: Eriogonum fascicnlatum po- 
lifolmm (E, poUfoHiim Benth,), E. fasciculatiim maritimum^ and Sphae- 
rostigma bistorta Reedii, Trelease. 


Ferkins, J. R,, The Leguminosae of Porto Rico. (Contr. U. S. 

Nation. Herb. Washington. X. p. 133—220. June 10, 1907.) 

Sixty seven genera and 141 species are recognized, of which 
only one genus [Stahlia) and eight other species are peculiar to the 
Island. Keys are given for the genera and species. The nomencla- 
ture generally foilowed being „that of Urban, although at times the 
Kew Index names have been used.” Descriptions are fairly Ml, but 
synonymj’' is chiefly referred to Urban’s flora of the Island in his 
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,^S 5 mibolae'' except for the principal generic citations. Among recent 
piiMicatioris of eqiial scope, tiiis is uniqiie in presentiiig iieitlier 
new plaiits iior new names. _ Trelease. 

Prain» D»? Curtis’s Botanical Magazine. Vol. III. 4tii seines. 

29—30. Ma 3 '—June, 1907. 

Tab. 8132: Caesalpinia vernalis^ Champ. ex Bentli. — China; 
tab. 8133: X Odontioäa heatonensis, Gard. Cliron. 1906 — Garden 
hybrid; tab. 8134: Aloe campylosiphon, A. Berger — Tropical 
Africa; tab. 8135: Prhmila orhiciilaris^ HemsL — China; tab. 
8136: Hooäia Currori, Decne. — x\ngoia; tab. 8137: Rhododendron 
Delavayi, Franch. — China; tab. 8138: Tamavix pentandra, Pall. — 
Soiith-eastern Europe and Orient; tab. 8139: Eiipatoriiiui gian- 
dulosum, H. B. K. — Mexico; tab. 8140: Gentiana ornata, Wall. — 
Alpine Central and Eastern Himalajra; tab. 8141: Dendrobmm 
Äshworthiae, O'Brien — New Guinea. F. E. Fritsch. 

Robinson, B, L., New or otherwise noteworth}^ Sperinato- 
phYtes, chiefljr from Mexico. (Proc. Amer. of Arts & Sciences. 
XLIII. p. 21—48: June 26, 1907.) 

Contains the following new names: Tigridia morelosanaj Ama- 
rantktis sqiiamulatus {Scleropus sqiiamulatus Anders.), Schoepfia 
Pringleij Mimosa {Habhasia) hnceragenia, Pedilanthns spectabüis^ 
Bonplandia linearis^ Brittonastrum Bavberij B. ionocalyXj B. Pal¬ 
men j B. Wrightii {Cedronella Wrightii Greenm.), Rtisselia Prmglei, 
Steinodia macranthaj Lobelia Nelsonii fragilis Rob. & Fernald, Pi- 
quena (Phalacraea) longipetiolata, Stevia alatipes, S. LoBanoij 5. 
Plmnmerae dtirangetisis^ Eupatormm aciitidentatum^ E. betulaefolmm 
{Kyrstenia bettdaefolia Greene), B, campechense, E. chiysostyloides, 
E, duvangense, E. diirangense v. angnsthis, E. erythroconümi, E, 
hospitale, E, hymenolepis, E. isolepis^ E, phoenicolepis y. guatema- 
lensiSj E. saltülense^ E. sexangidare [Piptocarpha sexangidaris Klatt), 
E. spJmiöpodumj, E. thyrsißomm {Kyrsteviia thyrsiflora Greene), E, 
thyrsiflonmt holoclerum, Brickellia betonicaefolia elliptica, B. betoni- 
caefolia condnpUcata ^ B, saltillensis^ Lagascea helianthifolia adeno- 
catdis^ L. helianthifolia laevior {Nocca helianthifolia laevior Rob.), A. 
kelianthifoHa snaveolens (L. siiaveolens HBK.), L, Palmen {Nocca 
Palmeri Rob.), L. Pringlei [N. Pringlei Rob.), Guardiola Palmeri, 
Zinnia tenella, Cymophora, n. gen. [Compositae), C. Pringlei, Pe- 
'rymenium globosmn, Verhesina montanoifolia leptopoda, V, pedimcii- 
losa (Actinomeris pedtmctdosa D.C), V. pleistocephala (Encelia pleisto- 
cephala Donn. Smith), Coreopsis Pringlei, Tridaxplatyphylla, Galmsoga 
filiformis epapposa, Flaveria 'bidentis, (Ethulia bidentis'L), Pericome 
macvocephala, Loxottiysanius n. gen. {Compositae), L. sinuatiis 
■ (Bahia smuata Less.), L. filipes, Tagetes stenophylla, Cacalia Gold- 
smithiij C. Holwayana, C. michoacana, Peresia arackiiolepis, and P. 
lepidopodü. All of the names are attributable to the anthor uiiiess 
otherwise noted. Trelease. 

Robinson^ B. and Bartlett. New plants from Guate¬ 

mala and Mexico, collected chiefl 3 ^ C. C. Deam. (Proc. 
x^mer.' Acad. of Arts & Sciences. XLIII, p. 48—60. June 26, 1907.) 

Poiypödium fGoniopklebium) hispidulum BarthL, Paspalum gua- 
BarthL, Fiärena Bäcapana Bartl., Myriocarpa malacophylla 
Kob & Bartl.,' PolygonUm longiocreatum Bartl., Ruprechtia Deamii 
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Rob., Äeschynomene Deamii Rob, & Bartl., Cassia emarginata sii- 
bunijtiga Rob. & Bartl., Mimosa (Hahhasia) gualanensis Rob. & 
Bartl., Tetrapteris emargmata Bartl., Etiphorbia ephedromorpha Bartl., 
Acalypha euphrasiostachys Bartl., Cliisia qnaclrmigiüa Bartl., Rinorea 
äeflexiflora Bartl., R. guatemalensis Bartl. {Alsodeia guateinalensis 
Wats.), Hybanthiis cymosus Bartl,, Iponioea cmisomeres Rob. & BartL, 
Cordia tnmcatifolia Bartl,, Russelia rngosa Rob., Tetmmermm gimla- 
nense Rob. & Bartl., Isertia Deamii Barth., Liabtmi cadticifolmni 
Rob. & Bartl., and L. Deamii Rob. & BartL Trelease. 


Rolfe, R, A., Donax and Schumanniantlnis. (Journal of Botany. 

Vol. XLV. N'\ 534. p. 242—244. June, 1907.) 

^As a resiüt of certain investigations the author gives the fol~ 
iowing revised S 3 "nonymy of species of these two genera; A. 1. 
Donax Arundastrimi Lour. Thalia camiaeformis Banks Ma~ 
ranta grandis Miq. Phrynitmt dichotomum Koern. =:: Clinogyne 
grandis Benth. = Donax grandis'Riäi\,-=L Actoplanes Ridleyi¥i,S>c}mm., 
■=z A. cannifonnis K. Sch. (partim). 2. D. camiaeformis Rolfe comb, 
nov. = Thalia c. Forst Ilythziria c. Raf. Maranta Tonchat 
Willd. — M. antndinacea Blanco = Phrynmm canniforme Koern. 
Maranta dichotoma Naves =1 Actoplames canniformis K. Schum, 
(partim). B. 1. Schiimannianthiis dickotomuSj Gagnep. = Phrynmm 
dichotomum Roxb. (partim.) = Clinogyne dichotoma Salisb. (partim.) 
nz Thalia deälhata Link T. dichotoma Willd. =: Maranta dicho¬ 
toma "Wall, = M. ramosissima Wall. =z Donax Arundastrum K. 
Sch. (partim). 2. 5. virgatus Rolfe comb. nov. =: Phrynium virgatum 
Roxb. = Maranta paniculata Moon = M, virgata Wall. Clinogyne 
V. Benth. et Hook. = Donax t\ K. Sch. F. E. Fritsch. 


Rose, J, H,, New names for two recently described genera 
of plants. (Proc. biol. Soc. Washington. XIX. p. 96. June 4, 1906). 

Harperia Rose and Donnellia Clark being preoccupied, are re- 
named with their species, as follows: Harperella {Harperia Rose, 
with one species, H nodosa {Harperia nodosa Rose). Neodonneliia 
{Donnellia Clark), with one species, N, grandiflora {D, grandiflora 
Clark, Callesia grandiflora Donnell-Smith). Trelease. 


Schneider, C. K., Conspectus. generis Amorphae, (Bot. Gazette. 

XLIIL p. 297—307. May 1907.) 

Fourteen species are differentiated, the conclusions reached 
being somewhat different from those of earlier students. The fol- 
‘ iowing new names are introduced: A. herbacea Boyntonij, A. 
Sckwerini^ A. fruticosa kumilis (A. humilis Tausch), A. fruticosa 
crocealanata (A, crocealanata Wats.), and A. laevigata pubescens f. 
molUs {A. texana moUis Boynton). Trelease, 


Smallj J. K-, Additions to the tree flora of the United 
States, (Torre^^a. Vn. p. 123—5. June 1907.) 

Serenoa serrulata Hook., Chrysobalanus pellocarpus Me^n, Alva- 
radoa amorphoides Liebm., Suriana maritima L., Solanum verbasci- 
folium L., and Genipa clusiifolia Griseb. are added to the tree flora 
of Florida. Trelease. 
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T« A.,, i\. re Vision of DubouBetia. (Bull, ot Miscellaiieous 
Information, Ro 5 ?^al Bot. Garclens. Kew. Nk 4. p. 125—128. 1907.) 

As a resiilt of the examination of the material of Dubousetia 
contained in Vieillard^s own herbarium it is foiind tliat this genus 
is distinct from Tricuspidaria, that D. parviflora, Brongii. et Gris 
must be redticed to Z>. eleganSj Brongn. et Gris, and that a new 
species (D. leionema) must be estabüshed. The generic characters 
of DubouBetia^ wliich distinguish it from Tricuspidaria are the 
mixed dehiscence of the capsule with the predominance of the sep- 
ticidal type, the fact that the carpels, when all are present, lie oppo- 
site the petals; and the presence of a spiral strophiole at the chala- 
zal end of the seed. The author gives a new description of the genus 
and a key to the five species. The new species (D. leionema) is near 
D. acuminata, Sprague, but differs in the leaves being densely 
pilose on the lower side of the veins and only slightly hairy or 
glabrous on the remaining portion ofthe lower surface. 

F. E. Fritsch. 


Anonymus, Cuitivation of Broom Corn. (West Indian Bulletin. 

Vol. VIL p. 221—225. 1906.) 

Experiments in the cuitivation of Broom corn, {Andwpogon 
Sorgkumj var. tecMiicus)^ in Antigua, Montserrat and British 
Guiana. Canada seems to offer a market for the brush, and it is 
suggested that the local supply of brooms and handbrushes might 
also be made from the plant. In Antigua, lessons in broom making 
have been given at the Botanic Station. 

The diferent varieties of broom corn, and methods of cuitivation 
are described. Bending, cutting, drying and curing, and grading 
and baling are discussed. W. G. Freeman. 


Anonymus. Das Gebäude und die Zuchtgärten der kgl. 
württemb. Saatzuchtanstalt Hohenheim. (23 pp. 14 Abb. 
Berlin, Parey, 1907.) 

Eine Beschreibung aller inneren Einrichtungen, welche nach 
den Angaben des Vorstandes, Fruwirth, getroffen worden sind, um 
das für die Zwecke der Anstallt erstellte Gebäude diesen am besten 
dienstbar zu machen. Aufzählung der verwendeten Apparate und 
besonderen Einrichtungen, Abbildung der Räume, Beschreibung der 
Einrichtungen in den Zuchtgärten, und Anführung der im letzten 
Jahr in Gang gewesenen Versuche. Fruwirth. 


Butteusliaw, W. R., Chillies ov \Capsicum, (West Indian Bulletiiii 
Vol. VIL p. 213—221. 1906.) 

Chillies are fruits of plants of the genus Capsicum, belonging 
to the natural order Solonaceae. They have a hot pungent taste, due 
to the presence of the alkaloid capsicine. There are many species, 
and probably Capsicum annimm, C. frutescens and C. minium , are 
all used as sources of caj^-enne pepper. 

In the early seventies the capsicum market was chiefiy supplied 
by Sierra Leone, Natal and India, but now suppiies are largely 
obtained from Zanzibar and British East Africa. 

Capsicums have been grown at sjeveral West Indian Botanic 
Statiöns, with satisfactory results, the fruits fetching good prices in 
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the London Market, and an acre is now being planted in Nevis 
to test the commeroiai välue of capsicums on an estate scale. 

W. G. Freeman, 

Clinton^ Report of the Botanist for 1906. (Connecticuct 

Agric. Experiment Station Report for 1906. Part V. p. 307—368. 
Pis. XVII—XXXII. May 1907.) 

This report consists of four parts, Part I treating briefly of 
diseases on various piants which have been previousiy noted, and 
of a number of new diseases. Among the latter are the following; 
Canker of the apple, Pints mahts^ due to Sphaeropsis malorum^ 
leaf scorch of Phaseolus vulgaris j cause uncertain; leaf spot of 
Dianthiis caryophyllus dne to Alternaria sp., black rot of cauliflower, 
Brassica oleracea, caused by Pseudomorias campestris; black mold, 
Cladosporium Zeae^ on Zea maySj both field and sweet com; on the 
grape, Vitex sps., bitter rot, Glomerella rufomaculans, the blue mold 
Penicillium glaucum, a yellow leaf of Avena sativa, cause not found; 
leaf fall of peach, Prunis pevsica, cause physiological?; a root rot of 
Paeonia sp. cause uncertain; a leaf blight of Pinus sps. caused by 
Hypo derma desmaBierii, a rust, Peridermium acicolum which was 
proved to be an aecidial form of Coleosponim soUdaginis, and a 
Winter injury; a wilt of raspberry, Rubus sps. due to Septosphaeria 
coniothyrmm: a bed rot of Nicotiana tabacum caused by Corticium 
vagum var. Solani, a canker disease probably bacterial, a root rot 
due to Thielavia basicola^ and a stem rot caused by Sclerotinia sp.; 
on Lycopersicum esculentum, a black mold, Fumago vagans growing 
on the honey dew secreted by apludes; on the turnip, Brassica rapa, 
the white spot, Cercosporella albo^maculans, on Vicia villosa^ a leaf 
spot due to Ascochyta viciae; and on the vioiet, Viola sp., speck 
anthracnose, Marsinia violae. 

Part II gives the results of experments to prevent onion brittle. 
Part III describes briefly the dry rot fungus Merulius lacrymans, 
and its effects on wood. Part IV is a comprehensive description of 
the root rot of tobacco caused by Thielavia hasicola. The fungus is 
minutely described, its effects on the host noted, and experiments 
described for the prevention of the disease. A bibliography of 24 
citations on this disease is given at the end. Hedgcock. 


Watts, F,, Cotton Industry in the Leeward islands. (West 
Indian Bufletin. Vol. VII. p. 30-35. 1906.) 

Experiment plots of cotton were planted in Montserrat and 
Antigua in 1901. Seeds of three varieties of Upland, and one 
variety of Sea Island cotton were used. 

A small hand power gin was provided at Antigua, and sam- 
ples of cotton produced; were sent to the Manchester chamber of 
Commerce for valuation- The Upland varieties were valued at 4| d 
to 6 d per Ib. The Sea Island cotton from Montserrat was valued 
at 74 d per Ib, and that from Antigua at 8^d. Fourteen experiment 
plots on various estates in Antigua, were then sown with Sea 
Island cotton, in addition to the experiment plots at the botanical 
Station. The yields were not large, but encouraging, and in 1902 
cotton planting was undertaken on a commercial scale, hj Messrs. 
Sendall and Wade, who planted about 230 acres in St. Kitts and 
about 100 acres in Montserrat. Cotton was also grown on Tranfs 
estate in Monts errat. 
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As a result about 22,880 ib of lint were produced in St. Kitts 
and 27,600 Fd in Montserrat. A certain amount was also grown in 
Antigua, and Anguüla. In 1903-4 the output of cotton from the 


Islands was as follows: 



Montserrat . . . 

. . 70,000 ibs. 

Nevis. 

. , 28,449 


Antigua. . . 

. . 27,853 

11 

St, Kitts. 

. , 24,197 

11 

Anguilla .... 

. . 1,661 

11 


The cotton onl:he whole was favourabh^ reported upon and the 
price obtained averaged 1 s Id per ib. In 1904 cotton was more 
extensively planted in the various Islands, and additional attention 
was given to machinery. 

The approximate acreage planted, and the amount of cotton 
produced may be tabulated as follows: 

St. Kitts. 1,050 acres .... 

Nevis. 1,000 „ .... 

Montserrat .... 600 ,, .... 

Anguilla. 450 „ .... 

Antigua. 400 ,, / 

Barbuda. 60 ‘ ‘ ' 

The cotton in St. Kitts was planted partiy as a “catch crop” 
with sugar cane the cotton was of superior quality to that previously 
grown, and realized an average price of 1 s 2d per Ib. Small quan- 
tities soid at Is 4d per Ib, whüst a large part of the crop fetched 


76,899 ibs. 
144,721 „ 

70,723 „ 
54,016 „ 

30,977 „ 


ls3d. 

Whüst cotton is a new crop to the islands artificial manures 
are not necessary, but this condition may not last for long. The 
cotton seed shoiild be used as food for stock and its valuahle fertilizing 
constituents thns returned to the soil as manure. 

Cultivation was again extended in 1905, and in Nevis and 
Monserrat it bas become the primär}^ industry of the Island. 
Sugar is still extensively grown in Antigua and St. Kitts, and the 
cotton is there of secondary importance. 

In Anguilla the esports, previous to the introduction of cotton, 
have only amounted to a few hundred pounds, whereas, as a result 
of its last crop, cotton to the value of over £ 1,500 was shipped and 
with good fortune this ma}^ reach a much higher value. 

Insect and fungoid pests have given considerable trouble, notably 
the cotton worm {Aletia argillacea)^ and the leaf büster mite {Erio- 
phyces gossypii), A disease called ^black boll’, the cause of which is 
unknown has also appeared. W. G. Freeman. 
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Giltay, E., lieber die Bedeutung der Krone bei den Blüten 
und über das Farbenunterscheidungsvermögen der In¬ 
sekten. (Jahrb, für wiss. Botan.^ XLIII. p. 468—499. 1906.) 

Die Arbeit stellt die Fortsetzung früherer Untersuchungen des¬ 
selben Verf. dar, über die p. 611 Bd. 98 (1905) dieser Zeitschrift 
referiert worden ist. Die Versuche wurden ausschliesslich mit Honig¬ 
bienen angestellt. Verf. fertige sich zunächst eine kleine Fang¬ 
schachtel, die es gestattet, Bienen bequem von einer Blüte wegzu¬ 
fangen und an eine andere Blüte heranzubringen. Der Apparat 
besteht der Hauptsache nach aus einem kupfernen Cylinder mit 
zwei abnehmbaren und verschiebbaren Ringen, an denen Gaze aus¬ 
gespannt ist. Die Gazefiächen bilden Boden und Deckel der Schach¬ 
tel. Nach Entfernung des Bodens fing Verf. die Honigbiene und 
klemmte sie darauf zwischen den beiden Gazeflächen so ein, dass 
sie sich nicht rühren konnte. Hierauf wurde ihr Rücken mittels 
weisser Farbe mit einem bestimmten Zeichen versehen, damit sie 
bei erneuten Besuchen wieder zu erkennen war. Nunmehr veran- 
lasste Verf. die gefangene Biene zum Saugen an einer bestimmten 
Blüte, Um dies.leicht bewerkstelligen zu können, \TOrde der Boden 
des Apparates durch ein besonderes Endstück mit kurzer Glasröhre 
ersetzt. Nach dem Saugen flogen die Bienen zum Stock und kehr¬ 
ten nach einiger Zeit zum Ort der Versiichsansteilung zurück. 
Inzwischen hatte Verf. an den Blüten verschiedene Veränderungen 
vorgenommen, 

Die Versuche waren zunächst in der Absicht unternommen 
worden, um die Experimente von Perez, die den Besuch roter 
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Blüten durch Bienen betrafen, nachzuprüfen. Verf. führte sie teils 
mit Pelargonien, teils mit Papaver Rhoeas, teils mit Papierblüteii 
aus. Es ergab sich, dass die Bienen zweifelsohne von der Krone 
der Pelargonien und dem Klatschmohn angelockt werden. Das ein 
besonderer Duft das Lockmittel bilde, ist sehr unwalirscheinücli. 
Ebensowenig kann die Anlockung auf die Blüten zurückgeführt 
worden, da'^sich aus den Versuchen ergab, dass bereits ein einziges 
Kronenblättchen oder eine entkelchte Knospe anziehend wirken. 
Die Anlockung muss also von der roten Farbe ausgehen. Damit-ist 
aber die Angabe von Perez gegenüber der Behauptung von Kerner 
und Delpino, die Bienen gingen roten Blüten aus dem Wege, be¬ 
stätigt. 

Alle Versuche Hessen das Ortsgedächtnis der Bienen deutlich 
erkennen. So fanden sie entkronte Blüten von Papaver, falls diese 
nicht ganz auffällig aufgestellt waren, aus freien Stücken gar nicht 
oder nur seiten. Waren sie jedoch einmal darauf gelockt, so fanden 
sie sie später bedeutend leichter. Oft kehrten sie wieder nach dem 
Orte zurück, an dem die Blüten vorher gestanden hatten. Olfen 
daliegende kleine Honigmengen übten keine oder nur geringe An¬ 
ziehungskraft aus, so dass in einiger Entfernung eine einzige Blüten¬ 
krone gewiss ein viel stärkeres Lockvermögen besitzt als eine Honig¬ 
menge, die viel grösser ist, als in einer Blüte jemals gefunden wird. 

0. Damm. 


Linshauer, L., Bemerkungen über den Lichtgenuss der 
Weinrebe, (Die „Weinlaube” (Klosterneuburg bei Wien), Jahrg. 
38. m 45. p. 533‘-536. Nov. 1906.) 

Angaben über die auffallenden Differenzen im Lichtgenusse der 
Weinrebe bei den verschiedenen Kultur-Verfahren. Das Minimum 
des nach Wiesners Methode bestimmten relativen Lichtgenusses, 
schwankt zwischen (Kultur in Einzelstöcken) und Vioq—‘/iss 

(Pergola—Kultur). K. Linsbauer (Wien). 

Lelmiaiiti, E., lieber den Bau und die Anordnung der Ge¬ 
lenke der Gramineen. (Diss. 70 pp. Strassburg 1906.) 

Lehmanii, Zur Kenntnis der Grasgeienke. (Berichte der 
deutsch, botan. Gesellschaft. XXIV. p. 185—189. 1906.) 

Die an zweiter Stelle genannte Arbeit ist eine Zusammenfassung 
der wichtigsten Ergebnisse der ersten. Verf. zeigt, dass Scheid en¬ 
gelenke allen Gräsern zukommen. Sie finden sich auch bei Molinia,. 
der sie z. B. von Hackel (Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfamilien) 
abgesprochen werden. Die Funktionsdauer dieser Art der Gelenke,, 
früher Knoten genannt, kann allerdings eine sehr verschiedene sein. 
Die Stengelgeienke, die bekanntlich nicht überall entwickelt sind, 
zeigen neben der vollständigen auch mehrfach rudimentäre Ausbil¬ 
dung. Im ersten Falle liegen sie stets höher, im zweiten Falle in 
gleicher Höhe mit dem Sch eidengelenk des gleichen Knotens. 

Die verschiedenen Typen der Gelenkenordnung zeigen keinerlei 
Beziehung zu der systematischen Gliederung der Gramineen, Sie 
fallen oft bei sehr nahe verwandten Arten ganz verschieden aus. 
Ja sogar innerhalb einer und derselben Spezies können verschiedene 
Modifikationen des Verhaltens von Individuum zu Individuum her- 
' TOrtreten. ' ' 

, • Die vcfilsfö^ndig ausgebildeten 'Stengelgelenke sind ebenso wie^ 
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die Scheideiigelenke geotropisch aktiv. Wo sich beide Gelenkarten 
nebeneinander finden, wirken sie zusammen. Die unvollständigen 
Stengelgelenke dagegen scheinen der Aktivität zu entbehren. 

Unterhalb des Bestockungsknotens der Keimpflanze konnte 
Verf. niemals Gelenke beobachten. Sie fehlen ebenso den submersen 
Partien des Stockes, sowie seinen unterirdischen Ausläufern. An den 
oberirdischen Ausläufern treten Scheidehgelenke sehr häufig auf, 
funktionieren aber h^'er, obwohl sie Stärkescheiden besitzen, in der 
Regel nicht Die Entwicklung der Gelenke eines Grashalmes schreitet 
von unten nach oben fort Zuletzt erlischt die Aktivität der unter 
der Infloreszenz gelegenen Gelenke. 

Der anatomische Bau der Gelenke ist der Hauptsache nach bei 
allen Gräsern der gleiche. Als Bauprinzip gibt Verf. das Bestreben 
der Pflanze an, die Wiederstände, die der aktiven Krümmung des 
erwachsenen Halmes oder der Scheide entgegenstehen, nach Mög¬ 
lichkeit zu verringern. Das kommt nach seiner Meinung besonders 
in dem Ersatz des Sklerenchyms in den Fasersträngen durch elasti¬ 
sches Koilenchym und in der ausschliesslichen Ringverdickung der 
im Gelenk gelegenen Gefässpartien zum iVusdriick. Wenn dage¬ 
gen die Funktionsfähigkeit der Gelenke erlischt, dann erfahren die 
verholzenden Koiienchymfasern eine Veränderung, so dass sie sich 
in ihrem Verhaitem dem Skierenchym nähern, ohne jedoch dessen 
Eigenschaften völlig zu erlangen. 0. Damm. 


Biffen, R. H., Studies in the Inheritance of Disease- 
resistance. (Journ. of agric. Science, ü. p. 109—128. 1907.) 

The experiments were made chiefiy with wheat, but also in 
some cases with barley. The diseases were those occasioned by the 
Fungi Puccinia glumanimj P, graminis^ and Erysiphe gm?ninis» 
The varieties of wheat and barley were grouped according to their 
degree of susceptibility into five classes, as had been previousiy 
done by Eriksson — 0 with no disease, N®. 4 very badK" diseased. 

The immune varieties of wheat which were chosen for experi- 
ment were Einkorn [Tviticum monococcum vulgare^ Kcke), Himga- 
rian Red, and “American Club’^ (a variety of Tiitiamt compacttmi). 
Slightly susceptible were Street’s Imperial (Class 2) and New Era 
(Class ix). The followfing varieties were excessively l'iable to infection 
and are placed in the order of their susceptibility: “American 1”, 
“American 2”, Preston, Hungarian White, “Tasmanian” and Michigan 
Bronze. The last named is regarded as being one of the most sus¬ 
ceptible varieties in existence, in 1906 a plot of 40 plants of this variety 
did not produce a single grain owing to the disease (F. glumarunf), 

The results of the experiments are thus stimmarized: 

On Crossing immune and susceptible varieties the resiüling off- 
spring is susceptible. 

On self-fertilization these susceptible individuals produce immune 
and susceptible descendents in the proportion of one of the formet 
to three of the latter. The degree of susceptibility is variable. 

Where the degi-ee of susceptibility differs in the two parents 
the hj^brid resembles the more susceptible parent in that respect. 
Among the descendents of such hybrids the two degrees of suscepti¬ 
bility appear in the usual Mendelian ratio of one slightly to three 
very susceptible individuals. 

The relatively immune forms breed tnie to this characteristic 
in the succeeding generations. 
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Iiiimtmity is independent' of discernible morpliological clia- 
racter, and it is possible to breed varieties morphologically similar 
to one anotlier, but immune or susceptibie to tlie attacks of certain 
parasitic fuiigi. _ R- C. Lock. 

Biffem, R. H®, The Hybridisation of Barleys. (Journal of agric. 

Science II. p. 183—206. 1907.) 

The autlior refers to Rimpau’s work on the Crossing of barleys, 
and points out tiiat that writer must have come very near to making 
an independent discovery of MendePs laws of inheritance. 

The Classification of Hordeum sativum used is that of Kornicke 
as modified by Beaven, the following subspecies being recognised : 
H, hexastichum (sis rowed); H. vulgare (also six rowed); H. interme- 
diiim (with small awnless lateral florets wliich set grain as a rule); 
H. distichiim (with a median fertile floret and laterals staminate 
onhbi Beocriton (as the last with a dense ear); H. decipiens 
still further reduced}. A number of varieties of each of these sub¬ 
species is described. 

An account is given of the characters dealt with and of the 
method of pollination. The following are some of the most important 
results recorded. 

Sexless and staminate lateral florets: In Fl the sexless character 
is dominant; in F2 plants with staminate, with small staminate and 
with sexless lateral florets appeared in the ratio of 1:2:1. 

Hermaphrodite and sexless lateral: The heterozygote showed 
truely staminate laterals, in F2 fully fertile, staminate and rudimen- 
tary lateral bearing types were found in the proportion 1:2:1. 

Staminate and hermaphrodite lateral florets: The first generation 
with some doubtful exceptions was intermediate; in F2 six row, 
Intermediate and two row forms exhibited the ratio 1:2:1. 

“Hooded” or Trifurcate and Awned paleae: The hooded form is 
dominant 

The purple and black colours in the paleae are dominant to 
the absence of these colours respectivety, and narrow glumes are 
dominant over broad glumes. 

Lax and dense ears: Fl w^as shown b}^ measurement to be 
slightly denser than the lax parent. The F2 generation consisted in 
each of three cases of plants with ears as lax or as dense as those 
of the parents, together with a series lying between these extremes. 
Measnrements and the growth of a.further generation showed that 
there is a group of pure extracted dense forms which show however 
some variability among themselves in the degree of denseness. 

Adhercnt and Non-adherent paleae: ‘'Taking the evidence as a 
whole it appears that the trapped (adherent) condition comes ver 5 ^ 
close to being dominant over the naked, but in view of the difficulty 
of separating the forms in the F2 it is best treated, for the present, 
as giving an intermediate with partially naked grain. 

Brittle and Tough Rachis: the formen is dominant 

_.. , R. H. Lock. 

Fernald, M. L., Streptopus oreopolus a possible hybrid, (Rhodora. 

,:', BL., p. 106-107.' June 1907.) ' 

S. oreöp>Ms is recorded as sterile, w-hile the associated S. roseus 
and S. amplexifoEtis *were fertile. , Trelease. 
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Heekelj Snr la mutation gemmaire culturale du Solamim 
tuberosum. (C. R, Acad. Sc. Paris. 3 Juin 1907.) 

Edouard Heckei, continuant une^ Serie de recherches qui a ddjä 
fait Tobjet d’une precedente communication, a obtenu six plantes de 
Solanum tuberosum ä tubercules violaces, en plein etat du routation, 
provenant de tubercules jaunes tres petits lenticelles, originaires de 
Burlington (Vermont, E. U.) tres voisins du t 3 ^pe primitif proba¬ 
ble. II est probable qu'on trouvera des faits semblables chez beau- 
coup d’autres especes soumises ä la cuiture, en partant des formes 
originaires sauvages. Jean Friede!. 


Lock, R. H,, Studies in Plant Breeding in the Tropics. HL 
Experiments with Maize {Zea Mays^ L.). (Ann. Roy. Bot. Gar¬ 
dens, Peradeni^m, IIL p. 95 — 184. 1906.) 

The phenomenon of so-called xenia in maize as well as the 
further results of bv'bridisation have been studied in considerable 
detail by Cor re ns, and that author has pointed out the desirability 
of examining tlie proportions in which the different kinds of germ 
cells occur in a long series of h3rbrid plants, in Order to discover 
whether departures from the expected ratlos have any special signi- 
ficance, or whether they are simply to be attributed to the results 
of random sampling, 

The evidence brought forward in the present paper seems to 
Show that in the case of the allelomorphic characters concerned it 
is very nearly an equal chance whether one or the other member of 
a particular pair makes its appearance in any particular gamete 
borne on a heterozygote. 

It was found that when a starch corn is crossed with a sugar 
corn, or when a yellow grained plant is crossed with a plant bearing 
white grains, the heteroz^^gote grains can always be distinguished 
from the recessive (sugary and white respectivelj^. Taking these 
two pairs of characters together it was found that 247 cases were 
available in w^hich a. heterozygote, having been crossed with the 
recessive, j^ielded approximately an equal number of heteroz 5 ^gote 
and of recessive grains. The results are expressed as percentages 
of the heteroz 3 ^gote type. 

Total number of grains: 56,928 Heterozygotes: 55,669 Recessive. 
That is: 50.17 per cent. of Heterozygotes (Expectation bO ± 0.11). 

The individual percentages shown by the 247 samples were as 
foilows: 

0/ 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 

m 1 — — 5 3 5 13.5 13.5 30 31.5 41 30 22.5 19.5 14.5 

o V-™ 55 56 57 58 59 60 

Nö. 7 3 2 1 3 1. 

The Quetelet curve arising from this series of values was plotted. 
The mode of this curve lies very nearly^ at 50 per cent., and the 
mid departure found graphically from the area of the curve is 1.^ 
The average number of individual grains borne by each of the 247 
plants examined was 450. 

The value 1.9 is somewhat higher than the theoretical probable 
error of random samples containing 450 individuals of two kinds 
drawn from a stock in which the two kinds occur^ in equal numbers 
such probable error being 1,6. This amoiint of difference seems to 
indicate some disturbing factor at work, but is not inconsisting with 
the view that in the majority of cases the deviations from the value 
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50 per Cent, depend simply npon the size of the samples examined. 

In tiie case of tiie character blue or purpie pigmentalion of the 
aieurone layer, the heterozygote (blue X white) when crossed agaiii 
by white often 3 helded a sensible excess of wliites over tiie expected 
5Ö per Cent. The heterozygote in fact be eitlier blue or white, 
and can only be distinguished from the homozygote types by a 
studt" of its progen}^ Assuming the case to be simply one of extreme 
YariäbüiW of the heterozygote, it was possible by the applicatioii of 
this method to demonstrate that apart from the circumstance of this 
variabiiity MendeFs law was simply followed. 

The paper contains a detaiied account of the experiments upon 
which the above conclusions are based, together with remarks upon 
the cultivation of malze in Ce^’^lon, upon the varieties grown and 
the characters dealt tvith. Three appendices are added, of which the 
first two deal with experiments carried out upon Phaseohis vtdgaris^ 
and Canavalia ensiformis respectiveh^. In the case of the latter plant 
a remarkable behaviour of the pigment of the testa is recorded, 
but the inlieritance of the characters, which seemed to show consi- 
derable complcxity, was not wmrked out conipletely. The third 
appendix revie^vs some of the Mendelian literature for the years 
1904-~-1905. R. H. Lock. 


Daelmowsky, A*, Zur Kenntnis der Entwicklungs-Physiolo¬ 
gie von Marchantia polymorpha L. (Jahrb. f. Wissenschaft!. Bota¬ 
nik. XLIV. p. 254—286. Mit 1 Tafel und 4 Textfig. 1907.) 

In der Arbeit, die im botanischen Institut der Universität Mi¬ 
chigan auf Veranlassung von F. C. Newcombe entstanden ist, 
werden die äusseren Bedingungen für das Rhizoidenwachstum, die 
Dorsiventralität, die plagiotrope Orientierung, die Erzeugung von 
Fortpflanzungsorganen und die Befruchtung von Marchantia un¬ 
tersucht. 

Für die Wurzelhaarbildung der Brutkörper kommt besonders 
Feuchtigkeit in Betracht. Eine Einwirkung der Schwerkraft und des 
Lichtes lässt sich fast gar nicht erkennen. Eine wichtige Rolle spielt 
das Alter der Brutkörper. Individuelle Unterschiede beruhen gröss¬ 
tenteils auf der „Reife” der Brutknospen. 

Die Dorsiventralität erscheint bereits 10—20 Stunden nach 
der Aussaat fixiert. Sie beruht auf wechselseitiger Beziehung zwi¬ 
schen bestimmend mitwirkenden äusseren Faktoren und inneren 
„Reifen-Bedingungen. Die plagiotrope Lage betrachtet Verf, als 
eine Funktionsbezieliung die durch Beleuchtung beeinflusst wird 
und aus dem Zusammenwirken von Diaheliotropismus und negati¬ 
vem Geotropismus resultiert. „Dem Diageotropismus, sowie den mit 
der Dorsiventralität verbundenen, autogen h^’^ponastischen und den 
mit der Beleuchtung variablen epinastischen Krümmüngsbestrebun- 
gen kommt nur eine unbedeutende Rolle zu.” Weit mehr kommen 
Feuchtigkeitsverhältnisse und andere variable Verhältnisse des 
Standorts in Betracht. 

Unter gewöhnlichen Treibhausbedingungen vermehrt sich 
Marchantia nur ungeschlechtlich durch Brutkörper. Wird die Inten- 
(sität' des^ Lichtes, verringert und gleichzeitig die Feuchtigkeit erhöht, 
so erfolgt weder Brutkörperbildung noch Anlage von Geschlechts¬ 
organen. Bei Steigerung der Liehtintensität und in direkter Beleuch- 
^ tag dagegen bilden' sich die Fortpflanzungsorgane sehr ■ zahlreich, 
se&st wenn erhöhte Feuchtigkeit' Vorhanden hst Alle Versuche 
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zeigten iibereiiistimmeiid, dass eine höhere, längere Zeit einwir- 
hencle Lichtintensität eine notwendige Bedingung für die Bildung 
Ton Fortpflanziingsorganen ist. In der Regel erscheinen zuerst die 
männlichen, etwas später die weiblichen Organe. Zu dem gleichen 
Resultat führten A-^ersuche mit farbigem, rotem und blauem, Licht. 
Bei Uebergang aus Luft in Wasser wird die Bildung von Bnitkörb- 
eben und Fortpflanzungsorganen inhibiert. 

Mangel oder Anhäufung von Nährstoffen und dichtes Wachstum 
der Individuen wirken anscheinend nur unbedeutend auf die Ent¬ 
wicklung der Geschlechtsorgane ein. Jede Geschlechtsform bringt 
Brutkörper mit der ihr eigenen Geschlechtstendenz hervor, Längen- 
ivachstum der Infioreszenzstiele, Verzweigungsart der Sprosse,""das 
Erscheinen von Spaltöffnungen, hängen wesentlich von der Einwur- 
kung äusserer Verhältnisse ab.” 

Die Befruchtung erfolgt meist während eines Regens durch 
Verspritzen des auf der männlichen Infloreszenz befindlichen Was¬ 
sers. Natürliche Parthogenese Hess sich nicht beobachten. 

O. Damm. 


Fernbacti, A- et J. Wolff, Sur la saccharification de Fami- 
don soluble par Fextrait d’orge. (C. R. Acad. Sc. Paris. 
1 Juillet 1907.) 

Avec Fextrait d’orge, en operant dans des conditions conve- 
nables de temperature et de milieu, on arrive ä transformer en 
maitose, comme avec Fextrait de malt, ies dextrines les plus resis- 
tantes; seuiement Faction est beaucoup plus lente. L’extrait d’orge, 
frais ou conserve, peut transformer ä 30^^ des dextrines sur lesquelles 
il ne peut agir ä 45“^. A cette derniere temperature, il laisse un 
residu de dextrine stabie, de m€me que Fextrait de malt en laisse 
un au dessus de 60°. Jean Friede!. 


Oerfoeif, C., La prdsure des Cruciferes. (C. R. Acad. Sc. Paris. 

1 Juillet 1907.) 

L’auteur poursuit depuis plusieurs annees une etude mdthodique 
des plantes indigenes possedant un suc doue d’un pouvoir prdsurant. 
Tons les representants des Euphorbiacees, des Papaveraedes, des Cucur- 
bitacees, des Asclepiadees, des Apocyndes, des Fumariacees, des Cruci¬ 
feres, des Composees, etc. possedent un tel suc. On doit distinguer plu¬ 
sieurs types d’aetions presurantes: toutes les Cruciferes presentent un 
mdme type d’aetion coagulante sur le lait. La presure du Pastel 
{Isatis tinctoria L.) est trds resistante aux hautes tempdratures, son 
pouvoir coagulant est d’autant plus marque que le lait sur lequel 
eile agit est ä une temperature plus elevde (Optimum 85° environ.) 
A toute temperature oü eile agit, eile coagule le lait bouilli beau¬ 
coup plus facilement que le lait cru. Le lait chauffe entre 65° et 85° 
devient plus sensible; cette augmentation de sensibilitd se fait 
d’apres des lois differentes suivant que le lait est chauffd entre 65° et 
75° ou qu’ii est porte ä une temperature depassant 75°. 

Jean Friede!. 


Goi?is- Sur un nouveau principe cristallise de la Kola 
fraiche. (C. R. Acad. Sc. Paris 27 Mai 1907.) 

Jusqu’ici, on n’a jamais pu isoler des noix de Kola fralches ou 
Seches que deux composds chimiques bien definis, la cafeine et une 
petite quantitd de thdobromine. Goris a rdussi ä extraire des noix 
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de Kola fraiclies iin principe cristallise, qiie ses reactions font placer 
pres du groiipe des tanins et aiiqiiel 11 a donnd le nom de Kola» 
tine. C’est iin compose phenolique de formule cristallisant 

eil aigtiilies prisniatiqties. Dans certaines conditions la Kolatine 
s’ox 3 ^de en donnant nne poudre rouge insoluble (rouge de Kola). La 
Kola tine dissoiit la cafeine ä la fagon du benzoate et du salicylate 
de solide, mais dans de moins grandes proportions. Jean Friedel. 


Herissey, H. et Ch. Lefebwe. Sur ia presence du raffinose 
dans le Taxus haccata. (C. R. Soc. Biol. Paris. Ntim. du 10 Mai 1907. 
Seance du 4 Mai.) 

Le raffinose, iiexotriose susceptible de fournir par h^rdrolyse 
complete une molecule de giucose-d, une molecule de galactose-d et 
une molecule de levulose n’avait ete signald jusqu’ici que dans un 
nombre restreint de vegetaux ou de secretions vegetales; Herissey 
et Ch. Lefebvre Font extrait des feuilles et des jeunes rameaux de 
Taxus baccata L. Le raffinose y est associe ä la taxicatine, gluco- 
side precedemment extrait du T. baccata per Lefebvre (C. R. Soc. 
de Biol. LVIIL t. 1. p. 513--514. 1906.) Jean Friedel. 


LiiMmemko, W., Influence de la lumibre sur Tassimilation 
des reserves organiques des graines et des bulbes par 
les plantules au cours de leur germination. (C. R. Acad. Sc. 
Paris. 13 Mei 1907.) 

L^auteur a eniployd la m6me mdthode que dans de prdcedentes 
recherches (C. R., 8 oct. 1906; Rev. g6n. Bot. t. XVIII, 1906.) Une 
Serie de cultures a ete constituee par six lots de graines ou de 
bulbes. Le premier lot a ete mis en germination sous une cloche 
de verre transparente, le 2® sous une cloche couverte d’une feuüle 
de papier blanc, le 3® sous une cloche couverte par 3 feuilles, le 
4® par 6 feuilles, le 5® par une feuüle de papier noir, le 6® par deux 
feuilles de papier noir. 

Les experiences ont porte sur des bulbes d.^Allmm Cepa, des 
grains de Bld et d’Avoine, des graines de Pois, de Ma'is et de 
Lupin bianc. 

Les resuitats obtenus permettent de tirer les conclusions sui- 
vantes: 

P. L’assimilation des matieres organiques emmagasindes dans 
les graines ou bulbes par une plante supdrieure est influencde par 
la lumidre. 

Le maximum d^assimilation de ces substances correspond ä 
une intensite iumineuse trbs faible qui suffit ä peine ou ne suffit 
mdnie pas pour que la plante puisse former de la chlorophylle. A 
partir de cette intensite, Taugmentation ulterieure de la lumibre 
diminue Passimilation de reserves organiques. 

La quantite maxima de matiere seche formde aux ddpens des 
rdserves organiques correspond ä des valeurs absolues de Pintensitd 
Iumineuse qui varient suivant les especes. Jean Friedel. 


Collins, F. S., The basis nomenclature for algae, (Rhodora. 
,, IX. p. 78—80. May, 1907.) 

\ The writer, commenting uponAhe quaestion of initial nomencia- 
torial date to be determined for vtoous groups of cryptogams by 
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the Botanicai Coiigress of 1910, points out the difficiilties of adliering 
to any single fixed date for the various groups of algae alike, in 
consideration of the general absence of type specimens of the earlier 
species and the iisual insufificienc^r of the earh" diagnoses. Various 
difficulties inherent in determining the older species/many of which 
are in fact coiiiposites, are touched upon. 

In this Connection the author reviews a recent paper by ISiord- 
stedt (1906) in which the proposition has been advanced of main- 
taining different dates as starting points in nomenclature of different 
famiiies of algae. Of seueral monographs suggested by Nordstedt 
as bases for their respective groups the most weight is given to the 
case of Rolfs’ classic 'The &itish Desmidieae” (1848). The author 
finds himself in accord with the Suggestion that this be adopted as 
a practical starting point in the nomenclature of the desmids, and 
that the names used by previous authors be cited only with refe- 
rence to Rolfs’ Interpretation. Maxon. 


CoFbiere« L., Sur Fapparition ä Cherbourg du Colpomenia 
sintiosa. (Bull. Soc. bot. Fr. LIV. p. 280—283.) 

Mr. Corbi^re Signale la decouverte ä Cherbourg, par M. C, Fau- 
vel, du Colpomenia sinuosa qui a ete falte dans les premiers jours 
d’avrii 1907. Cette Algue existe sur de nombreux points autour de 
Cherbourg et jusque dans la ville m6me. Des renseignements com- 
plementaires permettent d’afhrmer quelle y existait dbs !e mois de 
mars 1906. P. Hariot. 


Fanvel, P., Sur la presence du Colpomenia sinuosa ä Cher¬ 
bourg. (Feuille J. Nat. p. 146. 1907.) 

Mr. Fauyel Signale le presence ä Cherbourg m6me et aux 
environs jusqu’h 25 kilometres, du Colpomenia. II Ta constate la 
premiere fois le 3 avril 1907. P. Hariot. 


Hariot, P., Excursion algologique du Laboratoire de Crj^^p- 
togamie ä Tatihou. (Bull. Museum d’Hist. natur. 5. p. 352— 
356. 1907.) 

Simple reiation de Fexcursion algologique du Laboratoire de 
Cryptogamie dirigee par M. le Professeur Mangln. P. Hariot, 


Heydrieh., F*, Einige Algen yon den Loochoo- oder Riu-Kiu- 
Inseln (Japan). (Ber. deutsch bot Ges. XXV. p. 100—108. 
Taf. 11. 1907.) 

Verf. gibt eine Aufzählung der von Kuroiwa an den Loochoo- 
Inseln gesammelten und im Botanischen Museum zu Berlin kon¬ 
servierten Meeresalgen, Es werden Fundorte aufgezählt von 53 Species 
{Chlomphyceae 20, Phaeophyceae 1, Dictyotaceae 3, Rhodophyceae 29 
Species). Ausführliche Bemerkungen und Abbildungen sind gegeben 
bei Peyssonelia caulifera Okamura xinäi Mastophora macrocarpaM.oJit, 
Von letzterer Art wird die Fructification beschrieben und festge¬ 
stellt, dass zwar Auxiliarzelle und Carpogonium an einem Zellfaden 
gebildet werden, aber die Fusion von Zellen ausgeführt wird, die 
auf verschiedenen Fäden gewachsen sind. Heering. 
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Mangiiij Observations sur la Constitution de ia m.em” 
brane des Peridiniens. (C. R. Acad. Sc. Paris, 13 mal 1907. 
p. 1055--1057.) 

La Constitution de ia membrane des Peridiniens est eiicore peii 
connue. M. Mangin demontre que la carapace des Peridiniens en 
etat de vie active est formee de cellulose presque pure, qiii, coiitrai- 
remeiit ä ropinioii de Älr. Schütt, se dissout dans le reactif de 
Schweitzer, quand eile a ete ramenee, par Taction des acides a 
l'etat d’h^-^droceliulose. Les composes pectiques manquent ou n’existeiit 
qu’en tres petite quantite. 

La disjoiiction des pieces de la carapace ne peut donc etre due, 
ä la presence de composes pectiques. Les lignes de siiture de ces 
pieces parait ^tre due ä ia disparition lente de la cellulose, de sorte 
qirä l'etat adulte les plaques ne sont reunies que par contiguite ou 
au moyen de residus mixi^raux facüement solubles dans les acides 
faibles. 

Quand la membrane s'epaissit et se differencie, la cellulose se 
depose ä l’exterieur en quantite plus considerabie et il reste ä la 
face interne une fine membrane anh 3 ^ste et incolore. Cette membrane 
est donc constituee par de la cellulose associee ä une nouvelle sub- 
stance fondamentale rebelle aux reactifs coiorants. 

Dans les Peridiniens ä vie ralentie, la membrane formee ä 
l’interieur de la carapace est tres epaisse et simple, sans ornements. 
Sa Constitution chimique est tres complexe; eile renferme trois 
substances fondamentales, ia cellulose, les composes pectiques et la 
callose. Cette derniere n’apparait que tardivement. Quoiqu’il en soit, 
ia membrane du Kyste du Ceratimn cornntum^ conclut M. Mangin, 
est le seul exemple de la reunion des trois substances fondamentales. 
Ce fait rapproche de la Constitution toute speciale de la carapace 
des Peridiniens libres, justifie, avec les au tres caracteres de ces 
€tres singuliers, Tidee d'en former un groupe special au milieu des 
autres Algues.” p. Hariot. 


Sauvageau, C., Sur la sexualite de VHalopteris {Hypocmdon) sco- 
paria (C. R. Soc, Biol. 16 mars. 1907. p. 506—507.) 

La sexualite heterogamique des Sphacelariacees a ete demontree 
'par M. Sauvageau en 1898 sur le Sphacetaria Hystria et Haloptens 
fiUana, mais an n’avait pas reussi a obtenir de fecondations. Sur des 
esp^ces exotiques, M. Sauvageau a trouvd des antheridies et des 
oogones qui semolent uniloculaires avec une grosse oosphere unique. 

En 1903, un exemplaire VHalopteris ^scoparia, fut rdcolte ä 
Biarritz par Tauteur de cette note, muni d’oogones et d’antheridies. 
Les oogones renfermaient une seule oosphere atteignant pr^s de 
100ji de diametre. De nouvelles recherches entreprises en 1904, 
1905, 1906 et 1907, n’ont pas permis d’en retrouver d^autres. Jusqu’ici 
la sexüalitd de cette algue n’est af&rmee que par un seul exemplaire. 

n serait iiitdressant de verifier si, en raison de ses grandes 
dimensions, Toosphere unique est depourvue de motilit5. 

P. Henriot. 


Baguiilon, A., Lescecidiesde Rhopalomyia tanaceticola Karsch. 
(Rev. gen. Botan. T. XIX. p. 112—113. 1907.) 

Comparaison des tissus dans les galles axillaires ou foliaires du 
Tanacetum; vulgare ,et dans les, feuilies et tigeS'normales. 'La raret^ 
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des fleurs daiis les pieds attaques est peut-toe Feffet d’iiiie castra- 
tion parasitaire. L’auteur renvoie ä son etude des cecidies de VAckiliea 
Biiüefoliu'm L. (Bot. Centr. XCIX. p. 487). P. Vuillemiii. 


HoiiaFcL Anatomie de la .„galle en capsule'’ de VEttphorbia 
Cyparissias L. (Rev. gen. Bot. XVIII, p. 241—251, av. fig. 1906.; 

1. Sous Faction du Perrisia capsiilae vivant en parasite externe, 
les entre-noeuds superieurs cessent de s’allonger et s’epaississeiit; 
les feiiilles terminales s’h 5 rpertropliient et se soudent en une Sorte de 
capsule. 

2. La paroi de la galle se differencie en une couclie nourriciere, 
d’origine epidermique et une couche protectrice, issu de la multi- 
plication des cellules sous-jacentes. 

3. Les caracteres de cette galle sont identiques ä ceux quepresen- 
tent les cecidies involucrales des pousses floriferes de la miSnie plante. 

P. Vuiliemin. 


Jaap, O., Zweites Verzeichniss zu meinem Exsiccatenwerk 
„Fungi selecti exsiccati” Serien V —VIII (W. 101 — 200), 
nebst Beschreibungen neuer Arten und Bemerkungen. 
(Abhandlungen des Botanischen Vereins der Provinz Branden¬ 
burg. IL. p. 7-29. 1907.) 

Die einzelnen Serien dieses Exsiccatenwerkes sind unmittelbar 
nach ihrer Ausgabe in diesem Blatte besprochen worden. Verf. giebt 
hier eine Aufzählung der in den Serien V—VIII ausgegebenen Arten 
systematisch geordnet nach Familien. Bei jeder Art wird die Num¬ 
mer, unter der sie in den Serien ausgegeben worden ist, sowie der 
Standort mitgeteilt. Bei vielen Arten sind noch erläuternde meist 
auf eigne Beobachtung oder eigenes Urteil beruhende Bemerkungen 
beigefügt. Die neuen Arten werden ausführlich beschrieben. So er¬ 
gänzt dieses Verzeichniss die Ausgabe der neuen Arten durch deren 
genaue Beschreibung. Es giebt ferner einen sehr vrillkommenen 
Hinweis auf das Interesse, das sich an viele der ausgegebenen 
Arten knüpft. P. Magnus (B^eriin). 


KooMers, S. H., Notiz über Gloeosporium Elasticae Cooke et 
Massee. (Notizblatt des königl. botanischen Gartens und Museums 
zu Berlin, p. 251—252.) 

A^erf. konnte an der Untersuchung von Originalexemplaren 
nachweisen, dass in den Conidienlagern des Gloeosporium Elasticae 
Cooke et Massee häufig schwarze sterile Borsten auftreten und es 
daher in die Gattung Colletotrichum Cda gestellt werden muss. Er 
wies ferner nach, dass es mit dem von ihm beschriebenen Colleto¬ 
trichum Ficus Koorders aus Java identisch ist Er konnte das Auf¬ 
treten dieser Art ferner nachweisen in Gewächshäusern in Glas¬ 
gow, sowie im kgl. botanischen Garten in Dahlem bei Berlin. 
Schon früher hatte es Hennings aus Deutsch-Ostafrika nach¬ 
gewiesen. 

Zum Schlüsse teilt Verf. noch mit, dass es ihm gelungen ist 
den dazu gehörigen Pyrenomyceten zu ziehen, worüber er später 
Mitteilungen machen wird. ' P. Magnus (Berlin). 
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Herre, A. W. C. T«, Lichen distribution in the Santa Crnz 
peninsiila. (Botanical Gazette. XLIIL p. 267 — 273. x4priL 1907.) 

The Santa Cruz peninsula, California, 90 miles in lengtii by 
6 tö 35 miles broad, extends from Moniere}^ Bay iiorthwest to tlie 
Golden Gate. Its physicai features are exceedingly varied and the 
bioiogic associations unusual. In the case of the lichens, in the 
iiiingling of species normally of very different phytogeographic 
regions, this is especially true; and the total absence of certain 
forms (e. g. all species of Graphis and Stereocaulon, and of Cladonia 
mngiferina) is not iess puzzling. A few endemic species, even, 
have arisen. The most potent factor influencing the intermixture of 
species of unlike life-regions is believed to be the remarkably eqiiable 
temperatiire conditions throughout the year, the average being suffi- 
cientiy low to favor boreal or even alpine forms, and at the same 
time to permit the Invasion of various Southern species. 

The various biologic areas are classed roughly as the maritime, 
foothill, Chaparral, mountain-forest, and mountain-peak areas. The 
extent, relationship and eharacteristic features of these are given, 
together with lists of the more conspicuous species for each. Two 
species of the maritime beit are described as new, viz.: Dirina 
frmtdscana A. Zahlbruckner and Lecanactis Zahlbruckneri Herre, 
both from Point Lobos, San Francisco, California. Maxon. 


Bismier, G., Note sur quelques Philonotis de l’Amerique du 
Nord et de l’Europe. (Revue bryologique. p. 50—52. 1907.) 

Nach der Untersuchung einer Sammlung aus Nord-Amerika 
kam Verf. zu folgendem Resultate: 

1. Philonotis Milhlenhergii Schwgr., und Ph, marchica Willd. 
sind spezifisch nicht verschieden, sondern gehören einer und der¬ 
selben Art an. 

2. Philonotis Ryani Phil, ist als Synonym von Ph. Macoimii 
Lesq. et James zu betrachten. 

3. Unter den von Breutel in Grönland gesammelten Moosen 
war Ph. seriata Mitt., als neu für genanntes Florengebiet. 

_ Geheeb (Freiburg i, Br.). 

Dismier, G., Philonotis mollis Vent. synonyme de Philonotis 
caespitosa Wils. (Revue bryologique. p. 33—36. 1907.) 

Aus Belgien von T. Gravet gesammelt, wurde diese kritische 
Form Ventufis in „Mtisci Galliae’' N«. 531 von Herrn T. Husnot 
ausgegeben und vom Verf. sorgfältig studiert. Derselbe gelangte 
zur üeberzeugung, das.s Philonotis mollis nicht, wie mehrfach be¬ 
hauptet wurde, als Varietät der Ph. calcarea zuzurechnen, sondern 
einfach als identisch mit Ph. caespitosa W^ils. zu betrachten ist. 

_ Geheeb (Freiburg i. Br.). 

Kindherg^ N. C., New or less known Bryineae from N.-Ame¬ 
rica. (Revue bryologique. p. 25—29.) 

In einer Liste von L. T. Nelson gesammelter Laubmoose wer¬ 
den folgende Arten als neu beschrieben, und zwar 1. aus Missouri: 

KhaphidostegiMm planifolium Kindb. n. sp., Brachythecium 
^mruptinerue Kindb. n. sp., Physcomitrium rufipes Kindb. n. sp. 
2. von Minnesota: Orthotrichum minutum Kindb n. sp., Brvum 
p^4o4ntermedium Ki-xxäib. n. sp* und Bryum (Cladodium) hrachyle- 
pts Kmdb. n. sp. ' _- Geheeb (Freiburg i. Br.). 
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Biels, L., Die Pflanzenwelt von West-Australien südlich 
des Wendekreises. (,>Die Vegetation der Erde”, herausgegeben 
von A. Eiigler und 0. Drade. VII. XII, 413 pp., mit 1 Vegetations¬ 
karte und 82 Fig. im Text, sowie 34 Tafeln nach Original-Aufnah¬ 
men von Dr. E. Pritzel. Leipzig, Engelmann, 1906. Preis 36 Mark.) 

Das vorliegende umfangreiche und schön ausgestattete Werk 
enthält den Bericht über die Ergebnisse der vom Verf. in den 
Jahren 1900—1902 im Aufträge der Humboldtstiftiing der kgl. preus- 
sischen Akademie der Wissenschaften nach West-Australien 
unternommenen Reise. Die Aufg'aben dieser Reise bestanden vor 
allem in der Schilderung der Vegetations-Formationen- West-Austra- 
liens und in der Untersuchung der den Formenreichtum der Flora 
bedingenden Umstände. Dem Bericht über die im eigentlichen 
Untersuchungsgebiet erzielten Forschungsresultate ist als Einleitung 
eine Darstellung der Pflanzenwelt von Australien in ihren Grund¬ 
zügen vorangestellt. Dieselbe beginnt mit einigen Bemerkungen 
über die allgemeinen geographischen Bedingungen (Bodengestaltung, 
klimatische und Niederschlags Verhältnisse), um alsdann zur Schilde¬ 
rung der Formationen überzugehen. Gemäss den ausserordentlichen 
Schwankungen der Niederschläge und den sehr bedeutenden Wärme¬ 
extremen im Binneniande ist das Tafelland des australischen Conti- 
nents grösstenteils von stark-tropophilem oder xerophilem Pflanzen¬ 
wuchs (Savannen, Buschdickichte, wüstenartige Gebilde) besetzt; vom 
Saume des Plateaus her aber greifen die reicher ausgestatteten 
Formationen zum Binnenlande vor; doch entbehren auch lange 
Strecken dieses reicheren Kranzes, und tritt dann das karge Wesen 
des Binnenlandes ungemildert an die Küste. Die auftretenden For¬ 
mationen gliedern sich dementsprechend folgendermassen: 1) Der 
tropische Regenwald nimmt als Formation gewissermassen eine 
vereinsamte Stellung in der australischen Vegetation ein, doch be¬ 
reichert er sie mit vielen interessanten Formen und ist trotz der 
geringen Ausdehnung und der Zerrissenheit seines Bereiches von 
hohem Interesse für die Genesis der australischen Flora. Die von 
ihm eingenommenen Territorien liegen alle an der Ostküste, das 
ausgedehnteste erstreckt sich im nordöstlichen Queensland von 
Cooktown bis Ingham. Der Charakter des Waldes ist in der 
Niederung ein etwas anderer als am Plateausaume, letzterer ist 
lichter in seinem ganzen Gefüge, namentlich das Unterholz ver¬ 
dichtet sich nicht so stark. Die Waldungen der südlicheren Regeii- 
wald-Distrikte sind den tropischen durchaus ähnlich, wenn auch 
Araceen und Sdtamineen sichtlich in den Hintergrund treten; ein 
besonderes Gepräge verleiht denselben das Auftreten der beiden 
australischen Araucaria-Axion. In den zwischen den gesonderten 
Teil-Arealen des Regenwaldes liegenden Gebieten bleibt in feuchten 
Tälern und Mulden die Gemeinschaft mancher RegenAvald-Elemente 
in Gestalt von Gallerie-Wäldern erhalten; zwar kommt es nirgends 
zur Galleriewaldbildung grossen Mässtabes, doch finden sich von 
mittelstarken Galleriewäldern alle Grade bis zu dem letzten Ver¬ 
klingen malesischer Vegetation in den schmalen Mulden vergängli¬ 
cher Rinnsale. 2) Ein subtropischer Regenwald findet sich weiter 
südlich bis zur Südostspitze des Continents und darüber hinaus iii 
Tasmanien; derselbe ist viel florenärmer und nimmt infolge seiner 
Durchdringung mit Et^calyptus-Avlon ein recht abweichendes Wesen 
an, es stellen diese Waldungen eine ganz eigentümliche Verbindung 
her zwischen dem malesisch gefärbten Regenwald und dem austim*^! 
lischen Eucalyptus-'^Bld., die sich im Norden überall scharf 
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schroff voneinander sondern. In floristischer Hinsicht bilden die sub¬ 
tropischen Regenwäider Australiens keineswegs nur ein verarmtes 
Derivat der tropischen, vielmehr haben sie auch sonst manclieriei 
Eigenartiges aufziiweisen. 3) In Gebieten mit noch reicliüchen Nie¬ 
derschlägen, aber mit ausgeprägter Trockenheit in der heissen 
Jahreshälfte kommen in dem Skiero,phyllen-Wald Waldungen zu¬ 
stande, in-denen neben den fast allein herrschenden Eiicalypten 
mir wenige Gewächse baumartige Dimensionen erreichen und zu 
denen es' nichts direkt Vergleichbares gibt; von Wichtigkeit und 
Interesse ist in dieser Formation, die in Anbetracht der Grösse des 
Erdteiles nur ein geringes Areal einnimmt und sich am kräftigsten 
in dem regenreicheren Abschnitte Westaustraliens enttvickelt 
findet, aber auch im südöstlichen Australien (besonders in den 
Berggegenden auf Sandstein als bevorzugter Bodenunterlage) ge¬ 
deiht, das dichte, aus Flartlaub-Gebüsch gebildete wechselvolle Unter¬ 
holz. 4) Ausgedehnte Flächen in den äusseren Zonen des australi¬ 
schen Tafellandes, namentlich in den östlichen Landschaften, nimmt 
der Savannen-Wald ein. Als Charakteristika dieser Formation 
werden angeführt die regelmässig und licht gestellten Eucalypten, 
die beigemengten Castiarina-hxttn und Acacien mit ihren Lovan- 
tktis, die oft schirmförmigen Baumkronen, der buscharme Unter¬ 
grund, der Graswuchs und die Kräuter, welche besser als in jeder 
anderen Formation die über weiten Gebieten von Australien herr- 
sehende strenge Periodicität widerspiegeln, das Farbenspiel der 
Compositen am Schluss der guten Jahreszeit. Neben den zahllosen 
Eticalypäis-Fovmen ist in den trockneren Gegenden die Coniferen-Gat- 
tiing Fremla von besonderer Wichtigkeit. Der Uebergang des Sa- 
vannen-Waldes in andere Formationen vollzieht sich überall in 
ähnlicher Weise; besonders bemerkenswert ist einerseits die Berei¬ 
cherung, die er in Flachtälern und Creeks erfährt, andrerseits die 
schrittweise Verarmung, die wenigstens für Ost-Australien etwas 
allgemein typisches hat, sowie die Tatsache, dass im Nordosten die 
Formation des Savannen-Waldes eine haarscharfe Begrenzung gegen 
den Regenwald aufweist. 5) Ufer-Waldungen; Abgesehen von den 
Uferwaldungen in der Nähe der Ostküste, die zum Teil durch Com- 
plexe widerstandsfähiger Regenwaldelemente dargestellt werden, 
gibt es in der Sphäre des reinen Savannenwaldes oder der xerophi¬ 
len Gehölzformationen eine Genossenschaft von Ufer-Gewächsen, 
die mancherlei Selbständiges hat. 6) Strand-Wälder und Strand¬ 
gebüsche: Die Mangrove der tropischen Küste Australiens ist 
eine verarmte Form der malesischen und weist weder in biologi¬ 
scher noch in floristischer Beziehung eigenartige Züge auf; ihr am 
meisten widerstandsfähiges und expansives Element is Avicemtia 
qfficmalis. Während hinter der Mangrove in manchen der trockne¬ 
ren Gebiete unmittelbar die Binnenland-Formationen einsetzen, lässt 
sich an der Nordostküste, im Gebiet ergiebiger Sommerregen, eine 
besondere Strandwaldung unterscheiden, in der Melalmca leticadendron 
die Hauptrolle spielt; in den südlichen Strandformationen dagegen sind 
in der Regel höhere Bäume selten, die Hauptmasse der Strandvege¬ 
tation besteht aus Sträuchern, welche ihrem systematischen Cha¬ 
rakter nach überall in einer ausgeprägten Verwandtschaft zur 
binnenländischen Savanne stehen. 7) Binnenwärts geht in weiten 
Gebieten, namentlich in der Osthälfte des Erdteils, der Savannen¬ 
waid ■ schrittweise zur Savanne über. Als Charakteristica dieser 
Formation, welche überall iht*en, gleichartigen Grundcharakter bei¬ 
behält. werden angeführt die, unabsehbar weit ausgedehnten welligen 
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Grasebenen, in denen niedrige Gesträuche und kleine stark veräs¬ 
telte Bäume (zumeist Casuarina, Eucalyptus^ Äcacia pycnantkä) ein¬ 
gesprengt oder in Gruppen vereint erscheinen. Ein Hauptiinterschied 
gegen die in der gesamten iiusbildung sonst ähnlichen Savannen von 
Guiana und die Pampas von Argentinien liegt in dem durch die 
Unsicherheit der sommerlichen Niederschläge bedingten unberechen¬ 
baren Wandel ihrer Entwicklungs-Vollkommenheit. 8) Von den 
Strauch-Beständen, der am meisten bezeichnenden Vegetations- 
forni Australiens, werden folgende Gestaltungen unterschieden; 
a) Der Mallee-Scrub, bald aus reinen E'wrr^/v^/z/-s-Bestäiiden, bald 
artenreicher zusammengesetzt, wird ganz von xerophilen Gestaltungen 
beherrscht; der Unterwuchs ist in der ganzen Erstreckung der For¬ 
mation ziemlich gleichartig, neben einzelnen stark xeromorphen Gra¬ 
mineen sind besonders die succulenten Chenopodiaceen wichtig. Nach 
der jahreszeitlichen Entwicklung dst der Scrub äusserlich stark ver¬ 
schieden von der Grasßur. b) In den feuchteren Gebieten des regel¬ 
mässigen und reichlicheren Winterregens geht der Mallee-Scrub, 
besonders in den Küstengegenden auf psammischem Boden, in 
Strauch bestände über, die sich durch die Mannigfaltigkeit ihrer 
Elemente und auffallende Blütenfüile auszeichnen und die man mit 
den Macchien des Mittelmeergebietes oder besser noch mit den 
Hartlaub-Gesträuchen des Kaplandes vergleichen kann, c) Die 
Sandheiden im ganzen südlichen Australien gliedern sich entweder 
unmittelbar an den ünterwuchs der Waldungen an oder kommen 
durch Reduktion der sublitoralen Gebüsche, die das Unterholz der 
Sklerophyli-Wälder von Eucalyptus bilden, zustande; im Vergleich 
mit den Savannenwäldern und Grasfiuren, welche in denselben 
Gegenden die lehmigen Böden der Depressionen occupieren, zeigt 
sich sowohl hinsichtlich der systematischen Zusammensetzung wie 
der Lebensweise ein merkwürdiger Dualismus der ganzen Pflanzen¬ 
welt des australischen Winterregengebietes, d) Der Mulga-Scrub 
umfasst Strauchbestände, welche genetisch viel näher mit^den Sa¬ 
vannenwäldern verbunden sind; Eucalyptus tritt hier stark in den 
Hintergrund, während Äcacia herrschend wird, e) Der Brigalow- 
Scrub ist ein charakteristisches Gebilde der Nordhälfle Austraiiens, 
ein Bestand von Sträuchern oder kleineren Bäumen in oft dichter 
Vermischung und von verschiedenster Verwandtschaft, worunter 
vor allem Aaicm-Arten, insbesondere Ä. harpophylla, von beträchtli¬ 
cher Wichtigkeit sind. Das Laub aller Formationseiemente ist xero- 
morph gestaltet; niedriger Unterwuchs bleibt spärlich, Gräser fehlen 
beinahe ganz. 9) Den australischen Wüsten fehlen infolge ihres 
fast allseitigen Zusammenhanges mit allmählich abgestuften Xero- 
ph^’^ten-Gebieten fioristische Eigentümlichkeiten fast gänzlich. Vege¬ 
tationslose Strecken von grösserem Umfange gibt es in Australien 
überhaupt nicht. Für die lehmigen Böden sind die laubsucculenten 
Chenopodiaceen am meisten Wpisch, die auf salzgeschwängerten De¬ 
pressionen mitunter ganz allgemein herrschen; in den sandigen 
■Wüsten stellt besonders der sogen. „Spinifex’s Verbände von äus- 
serst starren hochgradig xeroph\^tischen Triodia-Arten, ein Haupt¬ 
wahrzeichen dar. Nachdem Verf. so die Formationen der australischen 
Pflanzenwelt nach ihrem physiognomischen Charakter, ihrer Zusam¬ 
mensetzung, ihrer geographischen Verteilung (welche ausserdem 
auf der dem Werk beigegebenen Vegetationskarte übersichtlich 
dargestellt ist) und ihrem gegenseitigen Verhältnis in grossen 
Zügen charakterisiert hat, folgt eine kurze Besprechung der regiona¬ 
len Gliederung der Vegetation, wie sie sich insbesondere im Bellen- 
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der-Ker-Gebirge und in den südöstlichen Hochgebirgen ausprägt, 
und endlich die Betrachtung der horistischen Gliederung Austra¬ 
liens. In letzterer' Hinsicht werden zunächst die 3 Haiip tele mente, 
welche sich bei der Analyse der australischen Flora ergeben, be¬ 
sprochen; von diesen ist das antarktische das am wenigsten ge¬ 
gliederte, es beschränkt sich auf die Südostecke des Gebietes und 
ist hier besonders für die alpinen Erhebungen hoch charakteristisch. 
Das malesische Element, das am artenreichsten in den Regen¬ 
wäldern des Nordostens (auf deren enge Beziehungen zu Malesien 
und Papuasien. Verf. wegen der dadurch bewiesenen Ebenbürtig¬ 
keit der Floren besonderen Nachdruck legt) erscheint, dem aber 
auch zahlreiche mesophile bis xerophile Formen Nordaustraiiens 
angehören, gliedert sich in das in der südostasiatischen Pflanzenwelt 
weit verbreitete eumalesische Subelement, das mit einer grossen 
Zahl von Familien in Australien vertreten und für das die rela¬ 
tive Minderwertigkeit der Endemismen charakteristisch ist, dessen 
Hauptquartier die Niederungen darstellen, und in das melanesische 
Subeiement, das für die Beziehungen Australiens zu Neukale- 
donien, zu Neuseeland, zu Südamerika vom grossem Werte 
ist und dessen Existenz in Australien vermutlich in die Zeit zu¬ 
rückreicht, als ostwärts zwischen dem und 30® noch grössere 
Landcomplexe bestanden; im Wesen seiner höherwertigen Ende 
mismen liegt ein klarer Unterschied gegen die eumalesische Gruppe, 
seiner Verbreitung nach gehört es vorzugsweise subtropischen Ge¬ 
bieten und Regionen an. Das australische Element endlich, 
weichem numerisch die Mehrzahl der in Australien vorkommen¬ 
den Pflanzenarten angehört und das in Westaustraiien am rein¬ 
sten ausgeprägt erscheint, scheidet Verf. mit Tate in das autoch- 
thone und das eremaeische Subelement; das Areal des ersteren 
zerfällt in zwei weit von einander getrennte Teilstücke, von welchen 
das westliche an absolutem Formenreichtum am besten ausgestattet 
ist, während das eremaeische Subelement in kompaktem Areale das 
mitlere Australien be'wohnt; während die autochthone Flora sich 
mit fremden Elementen nur wenig mischt, zeigt die eremaeische 
besonders im Norden eine vielfach innige Durchdringung mit dem 
malesischen Element. Das gesamte Gebiet lässt sich hiernach in 
drei, der Ausdehnung nach sehr ungleiche primäre Untei-provinzen 
trennen: 1) Ost-Australien enthält die meisten Formationen des 
Erdteils und zeigt alle Florenelemente vertreten, das antarktische kommt 
überhaupt nur in dieser Provinz vor, das malesische erscheint in 
ökologisch vielseitiger Ausgestaltung, das australische reich an 
Typen. Die weitere Gliederung ergibt 3 Unterprovinzen, nämlich 
a) Nord-Australien, b) Queenslaild, c) den Südosten einschl. 
Tasmanien. 2) Die Eremaea, einförmig in jeder Beziehung, charak¬ 
terisiert vor allem durch die Vorherrschaft des eremaeischen Subele¬ 
mentes, daneben vielfach malesische Einflüsse. 3) Südwest-Austra- 
iieii, die weitaus kleinste unter den drei Provinzen, aber dabei 
sowohl im positiven (die bedeutendste Entwicklung des autochthonen 
Fiorenelementes) wie im negativen (Fehlen des antarktischen und 
des malesischen Elementes) Sinne die am schärfsten umschriebene. 

Die an diese allgemeine Einleitung sich anschliessende Darstel¬ 
lung der Vegetationsverhältnisse des extratropischen West-Austra¬ 
lien, die den eigentlichen Gegenstand des Werkes bildet, begihril 
mit einem historischen Teil, der die Geschichte und Literatur der 
botanischen Erforschung des-Gebietes/zum Gegenstand hat Ein"'nä¬ 
heres Eingehen auf die Einzelheiten'’'dieses, Abschnittes würde hier 
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2 U weit führen; kurz hingewiesen sei nur auf das, was die Darstel¬ 
lung der geschichtlichen Entwicklung der iioristisch-pfianzengeogra- 
phischen Erforschung für den gegenwärtigen Stand der rein flonsti- 
schen Kenntnis des Landes ergibt. Danach können nur die zwischen 
Swan River und King George Sound gelegenen Teile als im 
wesentlichen bekannt gelten, alle übrigen Teile sind dagegen auch 
gegenwärtig noch durchaus lückenhaft erschlossen, da die meisten 
Sammlungen an denselben Strassen und Wegen angelegt sind, die 
schon Drummond benutzte, -während die ganze Ausdehnung der 
dazwischen liegenden weglosen Flächen noch kaum berührt ist, Ais 
ganz besonders ungenügend bekannt bezeichnet Verf. den breiten 
Gürtel von Sandland, der sich fast überall zwischen die Waldgebiete 
und die Eremaea einschiebt, insbesondere zwischen dem 32° und 
34° s. Br., auch an den nördlichen Gebieten wie in der Eremaea 
beschränke sich die Kenntnis auf wenige Haupt-Routen. Hervor¬ 
gehoben sei auch das durch grosse Exactheit und Vollständigkeit 
ausgezeichnete Literatur-Verzeichnis. 

Der folgende Teil enthält einen Abriss der physischen Geogra¬ 
phie des extratropischen West-Australien. Das Gebiet, wie Verf. 
es für seine Darstellung abgegrenzt hat, erstreckt sich vom Wende¬ 
kreis südvrärts zum Meere; die Ostgrenze wird durch den 128° ö. L. 
gebildet. Innerhalb derselben scheidet eine von der Startes Ba}" 
bis etwa zum Russell Range gezogene Linie die Südwest-Provinz 
scharf von dem Rest ab. Während das Binnengebiet als Teil der 
Eremaea ein monotones Flachland, das höchstens durch isolierte 
Berge oder durch dünenartige Bildungen eine leicht bewegte Confi- 
guration ge-winnt, von rund 400—500 m. Höhe darstellt und in seinem 
landschaftlichen Charakter ganz durch die Momente bestimmt wird, 
die dem inneren Australien sein Gepräge geben, zeigt sich am 
Westsaum unter dem Einfluss zweier divergenten klimatischen Mo¬ 
mente, nämlich im Norden infolge der reichlich und stetig "v^^erden- 
den Sommer-Regen, im Süden infolge der zunehmenden Mächtigkeit 
des Winterregens, eine reichere Oberflächengestaltung. Die Küsteii- 
gestaltung des Landes zeigt nur geringe Gliederung; vielfach wird 
die Küste von einem Kalkzug recenten Ursprungs begleitet. Was 
die durch die Erosionsverhältnisse bedingte Plastik der Oberfläche 
angeht, so erscheint als Gebirge nur das etwa 70 km. lange System 
des Stirling Range, nördlich vom King George Sound; der steile 
westliche Plateau-Abbruch macht streckenweise von der Ebene her 
gesehen einen gebirgsartigen Eindruck, doch ist der Saum in Wahr¬ 
heit durch die Erosion zu einer sanften Hügellandschaft umgeformt, 
seine durchschnittliche Höhe beträgt 350—450 m. Was die geologi¬ 
schen Verhältnisse angeht, so bildet archaisches kalkarmes Gestein, 
von dem nach H. P. Woodward sich 6 parallel von Nord nach 
Süd streichende Zonen unterscheiden lassen, den grössten Teil des 
Fundamentes; von direkter Bedeutung für die Pflanzenwelt sind 
diese archaischen Felsarten nur selten, da meist recente Bildungen, 
die deren Verwitterung ihr Dasein verdanken, die tatsächliche 
Unterlage bilden. Die Kenntnis der Natur- und der Bildungsweise 
der letzteren ist jedoch noch eine sehr dürftige. Neben den in der 
Stidwest-Provinz sehr verbreiteten Conglomeratböden sind nament¬ 
lich die in zwei Arten („Coastal Saind Plains” und „Sand Plains” des 
Inneren) auftretenden Sand-Formationen wegen ihrer weiten Ver¬ 
breitung und Ausdehnung von Wichtigkeit Der feinste Detritus, 
Lehm- und Ton-Absätze, die sich in den Küstendistrikten am Fuss 
des Plateaurandes oder auch in Mulden des Vorlandes, namentlich 
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in der Soiiie der Fliisstäler ansammeln, hat in der Südwest-Provinz 
keine allzu bedeutende Verbreitung; in der Eremaea nimmt das. 
AiiuYiiim die Form von Salzpfannen an. Alles in allem erscheint, 
yy estaustraiien nach den bodenkundliclien Verhältnissen als 
Schauplatz einer ruhigen, gieichmässigen, durch lange Zeit wenig 
gestörten Aktion, die in Richtung und Stärke sehr ähnlich dem 
gegeiiAvärtig wirksamen Kräftespiel gewesen zu sein scheint. Aus^ 
der vom Verf. gegebenen Darstellung der klimatischen Veiiiältnisse- 
des Gebietes sei Folgendes hervorgehoben: Die Verteilung der Nie¬ 
derschläge lässt die Südwestecke des Landes als die bevorzugte' 
erscheinen; an dem Küstensaum zwischen Swan River und King 
George Sound liegt das regenreichste Gebiet des Landes mit 
durchschnittlich 45-100 cm. Niederschlag pro Jahr. Der Grenzlinie 
des regenreichen Kerngebietes fast parallel verlaufen die Isohyeten 
von 60, 40 und 30 cm., welche die Zone mittleren Niederschlags 
bezeichnen; die Regenlinie von 30 cm. grenzt annähernd die floristi- 
sche Südwestprovinz von der Eremaea-Provinz ab. Die Abnahme der 
Niederschläge von dem Rande des Plateaus landeinwärts geht überall 
in sehr gleichmässiger Abstufung vor sich. In der extratropischen 
Eremaea, soweit sie zu Westaustralien gehört, bleibt fast überall 
die Regenmenge zwischen 30 und 20 cm. stehen. Nach der jahres¬ 
zeitlichen Verteilung des Niederschlages gliedert sich das Gebiet in 
den Bezirk der Winterregen und den dauernd oder im Winter 
regenarmen Anteil. Das Gebiet des eigentlichen Winterregens umfasst 
annähernd das Dreieck, welches einwärts von der Linie Sharks 
Bay-Esperance begrenzt wird, es ist durch eine hochgradige 
Periodicität ausgezeichnet, welche von Norden nach Südosten an 
Intensität abnimmt; das wesentlichste Moment hierfür liegt in der 
Verlängerung der Regenzeit in die warme Jahreszeit hinein. Der 
Norden der Eremaea neigt bereits ausgeprägt zu sommerlichen 
Niederschlägen; es verrät sich darin deutlich der Einfluss der tropi¬ 
schen Regimes, in manchen Jahren kommt es sogar vor, dass die 
tropischen Depressionen den ganzen Kontinent vom Nordwest-Cap 
her schräg durchqueren und dann der Eremaea bedeutende Nieder¬ 
schläge bringen. Darin liegt die Ursache der gewaltigen Fluten, 
die im Innern des Landes der Oberfläche ihren Charakter geben, 
im Norden in Gestalt wohlgeformter Täler, im Süden, wo sie nur 
sporadisch Vorkommen, in Gestalt der Salzpfannen. Was die Tem¬ 
peraturverhältnisse angeht, so ist von den beiden Litoralen 
die Westküste bei weitem wärmer und dabei weniger temperiert 
als die Südküste. Der nivellierende Einfluss der See reicht nicht 
sehr weit einwärts, daher sind die Gegensätze des Binnenklimas zu 
dem des Litorales sehr erhebliche. Ein Vergleich der mittleren 
Maxima und Minima ergibt namentlich wieder die Bevorzugung der 
Südküste, schon in nicht allzu erheblicher Entfernung von^ der 
Küste ist die Differenz der mittleren Extreme um das Doppelte 
grösser, auffallend ist hier insbesondere auch die starke nächtliche 
Abkühlung. Absolut extremer noch ist die eigentliche Eremaea und 
zwar ganz besonders durch die Erhitzung im Sommer, welche nord¬ 
wärts viel intensiver zunimmt als die relative Temperatursteigerung 
der Winternächte. Die Verdunstung erreicht, dem Witterungs¬ 
charakter Westaustraliens entsprechend, sehr hohe Werte; die 
bis jetzt bloss von Perth darüber vorliegenden Messungen ergeben 
schon an dieser sublitoralen Station ansehnliche Beträge. Der 
jahreszeitliche Verlauf der Witterung im Winterregen-Gebiet 
ist bezeichnet durch Zusammendrängung der Regen im Winter^ 
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obschon es an der Südküste Niederschläge in leichterer Form auch 
durch den ganzen Sommer gibt. Die Regenzeit pflegt ziemlich unver¬ 
mittelt um die Wende von April und Mai einzusetzen und herrscht 
bis x\nfang Oktober; als Typus dieser Witterung schildert Verf. die 
in Perth sich darbietenden Verhältnisse, Modificationen derselben 
nach Süden, Norden und binnenwärts ergeben sich geographisch 
von selbst. Das Sommerwetter, die Trockenzeit, setzt in Perth 
nicht ganz so unvermittelt ein wie die Regenzeit. Alles in allem ist 
das Klima der Südwest-Provinz ausgezeichnet durch seine Regel¬ 
mässigkeit; auch die Eremaea Südwest-Australiens nimmt, ivenn 
auch nur bedingt und in bescheidenem Masse, noch an den Vor¬ 
zügen des Südwestens teil; sie wäre, so sagt Verf., eine schlimme 
Wüste, wenn ihr der tropische Norden und der mit Winterregen 
gesegnete Südwesten nicht gewöhnlich die letzten Ausstrahlungen 
ihrer klimatischen Begünstigungen zukommen Hessen. Auf diese 
Weise wird ihr Klima ein Gemisch jener beiden Antagonisten. Die 
allgemein geographischen Verhältnisse ergeben somit eine natürliche 
Gliederung des extratropischen West-Australiens in zwei Pro¬ 
vinzen von ungleicher Grösse, die südwestliche Provinz, die 
binnenwärts durch eine von der Sharks Bay im Nordwesten bis 
etwas zum Russell Range im Südosten gezogene Linie abgeschnit¬ 
ten wird, und die Eremaea-Provinz, das übrig verbleibende Stück 
des Gebietes. Beide Provinzen, sowohl hinsichtlich der orographischen 
Oberfiächengestaltung wie in klimatischer Hinsicht bedeutsam von¬ 
einander verschieden, zeigen in der Vegetation gleichfalls viele 
Gegensätze. Die Südwestprovinz ist in Klima und Pflanzenwelt ein 
Land beträchtlicher, aber sehr gleichmässig abgestufter Verschieden¬ 
heiten, sie ist ein ringsum abgeschlossenes Ganzes; die Eremaea 
dagegen, die sich in ihren Grundzügen unverändert weit über die 
Grenzen Westaustraliens hinaus erstreckt, besitzt in Klima, Vege¬ 
tation und Flora eine Gleichartigkeit, die zu der Mannigfaltigkeit 
der Nachbarprovinz einen schroffen Gegensatz bietet. 

Der folgende Teil enthält die Schilderung der Vegetation der 
Südwest-Provinz. Dieselbe beginnt mit einigen iVusführungen über 
den allgemeinen Charakter, aus welchen namentlich die Tatsache 
hervorgehoben sei, dass die beiden Provinzen Westaustraliens 
sich nicht durch eine haarscharfe Linie scheiden, sondern sich in 
einer gewissermassen neutralen Zone eines gegenseitigen Gleichge¬ 
wichtes berühren, das auf edaphischen Momenten beruht: während 
auf psammogenen Unterlagen eine reiche, durch eine unerschöpfliche 
Fülle der Species ausgezeichnete Strauchflora sich entfaltet, die in 
den Regionen mittleren Niederschlages wie ein Gürtel die bewaldeten 
Bezirke des Südwestens umgibt, zeigt die Vegetation der lehmigen 
Böden durch ihr vergängliches Grün, die Gleichförmigkeit der Ele¬ 
mente und die geringe Anzahl von Arten eremaeischen Charakter. 
Es folgt sodann im zweiten Kapitel dieses Teiles die ausführliche 
Besprechung der ph^^siognomischen Leitpflanzen unter Berücksichti¬ 
gung der systematischen Stellung, der Verbreitung, des habituellen 
Charakters, der biologischen Anpassungsverhältnisse, der physiogno- 
mischen Bedeutung etc.; ohne auf die Einzelheiten näher einzuge¬ 
hen, begnügen wir uns hier damit, die zur Besprechung gelangenden, 
durch Beifügung zahlreicher Textfiguren und Tafeln trefflich erläu¬ 
terten Gewächse aufzuzählen: I. Eucalyptus marginata J. Sm., E, 
calophylla R. Br., E, diversicolor F. v. M., E, gomphocephala DC., E. 
redunca Schau,; II. Casuarma; HL Banksm\ IV. Nuytsm florihmtda 
R. Br.; V. MacroBamia Fraseri Miq.; VI. die baumartigen LiUaceeni 
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Xanfhormecij Dasypogoii, Kingia. Hieran schliesst sich eine lieber- 
sieht über die leitenden oder charakteristischen Familien und ihre 
Lebensformen; bezüglich derselben kann auf die früheren Referate 
über „Diels et Pritzel, Fragmenta Phytographiae occidentalis” in 
Bot CbL 98. p. 304. und 99. p. 149. verwiesen werden. Die hier zur 
Besprechung gelangenden F'amüien, .sind, nach der angenälierten 
Zahl der festgesteliten Arten geordnet, die folgenden: Proteaceae, 
Myrtaceae, Podalyrieae, Acacia, Epacridaceae, Goodeniaceae^ Cypera- 
ceae, Liliaceae, Styliäiaceae, Orchidaceae, Steradiaceae, Restionaceae, 
Rutaceae, UmbeUiferae, Conostylideae, Hihbertia, Droseraj Centrole- 
pidaceaej Cassyt/ia] ausserdem gibt es unter den bedeutungsvollen 
Vegetationselenienten der Südwestprovinz mehrere, die nicht als 
clia"i*akteristisch für sie bezeichnet werden können, weil in der 
Eremaea ihr Schwergewicht liegt (z. B. Amamntaceae) oder es sich 
um pan australische Formenkreise handelt (z. B. Rhaninaceae, Halo- 
mgaceae), Ais zwei besonders auffallende Defekte im fioristisclien 
Charakter der Südwestprovinz stellt sich der Mangel an Gramineen 
und an Composzten dar. Ein näheres Eingehen erfordert das fol¬ 
gende, den ökologischen Charakter behandelnde Kapitel. Unter den 
Lebensformen der Vegetation fällt den Bäumen und Sträucliern ein 
beträchtliches Uebergewicht über die anderen Klassen zu; besonders 
bemerkenswert ist eine zwar auch anderswo bekannte, in der Vege¬ 
tation von Westaustralien aber besonders häufige und bisweilen 
in geradezu verblüffender Form auftretende Erscheinung, dass näm¬ 
lich die Baum-Arten oft schon in strauchigem Zustand zur Blüte 
schreiten, also eigentlich fertig sind, ohne noch den Baumwuchs 
erreicht zu haben, und so die enge Beziehung zwischen Baum und 
Strauch dokumentieren. Auch in der Welt der Sträucher West¬ 
australiens heiTScht überall Freiheit des Wuchses, wms für die 
Entwicklung und Epharmose der Vegetation eine wichtige Voraus¬ 
setzung bildet. Die Zahl der Schlingpflanzen in der Südwestpro¬ 
vinz ist nur eine geringe, keine davon ist eine wirklich robuste 
Holzliane; der schlingende Wuchs wird auch hier durch äussere 
Feuchtigkeit begünstigt. Epiph 3 ^ten aus den höheren Ordnungen des 
Pflanzenreiches hat Verf. keine gesehen. Nächst den Gehölzen, bilden 
die perennierenden Krautpflanzen die artenreichste Klasse, doch 
haben sie nirgends die bevorzugte Stellung in der Formation, sie 
treten nur als Nebenbestandteil in die Verbände ein; zur Ueberwin- 
dung der Trockenzeit sind mannigfaltige Vorkehrungen ausgebildet; 
hervorzuheben ist ferner, dass es in keinem Gebiete typischen Win¬ 
terregens so wenige Knollen- und Zwiebelträger gibt wie in 
Australien. Erstaunlich dürftig ist die Armut der psammophilen 
Pflanzenbestände Westaustraliens an annuellen Gewächsen; die 
westaustralische Annuellen-Flora ist vorzugsweise an die Sumpf- 
bezw. Alluvial-Formationen und deren Bedingungen gebunden. Die 
höheren Cryptogamen sind nur sehr mangelhaft veiTreten und ve¬ 
getationsbiologisch dementsprechend von geringer Bedeutung; die 
Rolle der parasitischen Pilze ist noch unbekannt Was die Aferzwei- 
giingsformen angeht, so zeigt sich in der strauchigen Vegetation 
der Südwestprovinz das ausgesprochene, tief mit der ganzen Oeko- 
nomie der vegetativen Daseins in jenem Gebiet zusammenhängende 
Streben, die neuen Anlagen, dicht unterhalb der meist terminalen 
Blütenregion anzulegen, wodurch charakteristische Bildungen ent¬ 
stehen, Dabei setzt entweder einer von den neugebildeten Sprossen 
den Hauptstamm sympodial fort nder (bei den mehr xerophytischen 
Kleinsträuchern) es behalten alle neuen Sprosse annähernd gleiche 
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Länge, wodurch ein schirmförmiger Umriss des ganzen Verzweigungs- 
systems zustande kommt. Manche Gruppen neigen bei eingeschränkten 
Vegetationsmögiichkeiten zur Bildung von Kurztrieben; ferner ist 
eine Anzahl häufiger Species der Südwestprovinz durch starken Piagi- 
otropismiis des Zuwachses ausgezeichnet. Thermische Momente treten 
hinsichtlich der Beeinflussung der Wuchsformen stark in den Hinter¬ 
grund; nur ein Teil der Wandoo-Zone macht eine Ausnahme, indem 
dort die Temperaturverhältnisse der kühlen Jahreszeit wirksam 
werden. Die Bäume der Südwestprovinz sind in der Mehrzahl durch 
eine kräftige Borkenentwicklung ausgezeichnet, doch hängt die Aus¬ 
bildung der Borke nicht direkt mit den Eigentümlichkeiten des 
Klimas zusammen, sondern ist teilweise von der specifischen Kon¬ 
stitution abhängig. Eine merkwürdige Eigentümlichkeit mancher 
Sandpflanzen liegt in der starken Kork-Produktion an örtlich be¬ 
grenzten Stellen der Achsen, nämlich an der Spindel der Infiores- 
cenz und insbesondere ganz am Grunde des Stengels; es ist diese 
bei den Kleinsträuchern und subfructicosen Gewächsen der Sand¬ 
heiden höchst verbreitete Erscheinung ein zweifelloser, noch nicht 
bestimmt aufklärbarer Effekt des Mediums. Aus dem die Oekologie 
des Laubes behandelnden Abschnitt sind, neben einigen Bemerkun¬ 
gen über die Zeit des Austreibens und den Knospenschutz, nament¬ 
lich die Ausführungen über das Laub im erwachsenen Zustande 
bemerkenswert. Die gesamte Gehölzflora ist immergrün (wesentlicher 
Unterschied gegen das Mediterrangebiet, begründet weniger in kli¬ 
matischen Verhältnissen als in Wirkungen der Florengeschichte) 
und bietet die gewohnten Eigenschaften der Hartlaub-Vegetation 
dar; beachtenswert sind insbesondere folgende Punkte: die Lage 
der Assimilationsorgane ist meist, wenn auch nicht ausnahmslos, 
parallel zum Lichteinfall gerichtet; der behauptete Zusammenhang 
zwischen Blattgliederung und Hartlaub-Miiieu, dass das Laub der 
sklerophyllen Gewächse mangelhaft gegliedert sei, besteht nach den 
Verhältnissen in Westaustralien nicht, wenigstens nicht unmittel¬ 
bar. Dagegen treten Hemmungen aller Art in der Ausgestaltung 
des Laubes auf, wenn die Xeromorphose fortschreitet, auch das 
Rollblatt ist eine häufige Erscheinung. Ungemein verbreitet sind 
ericoide und pinoide Blattformen; ersterer Typus ist besonders ver¬ 
breitet bei den Epacriäaceae, Myrtaceae und Rhamnaceae, doch gibt 
es keine wichtigere dikotyle Familie, -wo er in Südwestaustralien 
nicht vorkäme; das pinoide Blatt, das sich in reichem Formen¬ 
wandel findet, erreicht seine Vollendung in der Gattung Datyiesia. 
Auch Blattlosigkeit, wenn auch nicht gerade im streng morphologi¬ 
schem Sinne, ist verbreitet; von Interesse ist die sj^stematische 
Vielseitigkeit dieser Äphyllen-Kldissen: in manchen Familien ist die 
völlige AphylUe häufig, in anderen selten oder überhaupt nicht 
nachzuweisen; letztere Gruppen entfalten in Westaustralien ihre 
grösste Mannigfaltigkeit dort, wo für Mesophyten günstigere Bedin¬ 
gungen obwalten. Die äussere Erscheinung des Laubes bei den 
Pflanzen der Südwest-Provinz wird weiter bestimmt durch die Be-, 
schaffenheit und Einrichtungen der Oberhaut der Blätter. Im inne¬ 
ren Bau zeigt, abgesehen von den echten Mesophyten, das Blatt in 
der gesamten westaustralischen Flora isolaterale Anordnung seiner 
Gewebe. In dem Abschnitt über die Oekologie der Blüten behandelt 
Verf. deren Stellung, Anlage, den Bau der Knospen, Reduktion der 
Krone, Farben und Duft; wichtig ist vor allem die Bemerkung, dass 
in der' Südwest-Provinz in allen wesentlichen Punkten anthobiologi- 
sche Einheitlichkeit herrscht und sich nirgends auch nur andeutungs- 
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weise eine Differenzierung nach geographischen Älomenteii verrät. 
Ein ausführlicheres Eingehen erfordert wieder der Abschnitt Uber 
Epliarmose und Formbildnng. In Süd-westaustralien ist die Gruppe 
von Fioreiielemeiiteii j die die reiche Abstufung des äusseren Me¬ 
diums in einem epliarmonisch regulierten Formemietz zum Aus¬ 
druck bringen j besonders reich und umfassend. Sämtliche grossen 
Gattungen der westaustralischen Flora enthalten wesensälinliciie 
Grundzlige der Epharinose, die starke Gliederung in autogene For- 
menreiheii bedingt aber grosse Schwierigkeiten für die Einzeldar¬ 
stellung; Verf. greift deshalb eine relativ einfache Gruppe, die Gat¬ 
tung Logaruaj heraus, um jenen Principien nachzugehen, indem er 
betont, dass die Epharmosen der beiden Sektionen der genannten 
Gattung für die Stidwestprovinz durchaus repräsentative Bedeutung 
haben. Bei der Sektion Eulogmiia besteht, wie Verf. im einzelnen 
näher aiisfülirt, die Epharmose in den Dimensionen des Astgerüstes 
und in der Flächen-Regulierung des Blattes durch Verkleinerung 
oder Umrollung, sie führt vom mesophilen Strauch über Rollblatt- 
Tj’pen zum ericoiden Kleinstrauch kärglichster Ausstattung; bei der 
Sefaion Stomandva hingegen führt die Epharmose vom zartbelaubten 
zum aph 3 dien Kleinstraucli. Beiden T 3 ^pen gemeinsam ist der grosse 
Erfolg für die Formenbildung. Ein häufiger Erfolg der Epharmose 
ist die Konvergenz s\"st€m.atisch entfernter Typen. Die Zahl ephar- 
monisch flüssiger Formenkreise ist in Südwest-Australien grösser 
als in den meisten anderen Florengebieten der Erde von gleichem 
Umfang, daher auch die enorme Zahl seiner endemischen Arten. 
Mit einer Schilderung des Vegetationscyklus der Jahreszeiten schliesst 
das ökologische Kapitel. 

Das 5. Kapitel behandelt die Formationen. Wir müssen uns hier 
auf eine Wiedergabe der Disposition mit Hinzufügung einiger be¬ 
sonders wichtiger Bemerkungen beschränken, indem wir bezüglich 
der Einzelheiten auf das Werk selbst verweisen. Die Gliederung der 
Formationen ist folgende: 

a, Litoral-Formationen. 

«) Mangrove. 

ff?) Watten-Formation. 

}') Offene Formation des samdigen Strandes. 

cl) Strand-Gehölze. Die Formationen des Litoralkalkgürtels, 
oft eng verbunden mit dem Acacien-Saxime des Strandes, zeigen in 
ihrer Vegetation grösstenteils schon binnenländischen Charakter, 
sind aber doch durch die Eigentümlichkeiten des Bodens sichtlich 
von Allem, was weiterhin im Binnenlande vorkommt, abgesondert. 
Die Entfaltung ist nach örtlichen Umständen mannigfach abgestuft; 
Verf. unterscheidet: 1. die nördliche Zone, ausgezeichnet durch die 
grösste Formenfülle und die schärfste floristische Ausgestaltung, 
mit Aca-cia und Melaleuca als wichtigsten Gewächsen; 2. die Tuart- 
Zone mit Eucalyptus gomphocephala dis Leitpflanze; 3. die südliche 
Zone, ebenfalls durch ein besonderes fioristisches Gefüge aus¬ 
gezeichnet 

b. Wald-Formationen. 

a. Eucalyptus-'W Geschlossene Waldungen, in denen 
Eucalyptus-Arten die herrschenden Bäume sind, b^edecken einen 
sehr bedeutenden Anteil der Südwest-Provinz. Als gemeinsame 
Züge aller dieser Wälder werden folgende aufgeführt: es sind 
nahezu reine Bestände, in denen, ausser stellenweise eingesprengten 
Eucalyptus calophylla, gleichwertige Bäume nicht Vorkommen;"’das 
arborescente''Unterholz' ist sehr einförmig, der strauchige Unterwuchs 
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dagegen vielseitig und oft höchst mannigfaltig. Die drei in Frage 
kommenden Arten von dläi-Eitcalypteii sind in ihrem Vorkommen 
klimatisch, namentlich durch die Niederschlagshöhe bedingt. Der 
larra-Wald {E. marginatä) beschränkt sich streng auf die Gebiete, 
wo der jährliche Regenfall 75 cm. übersteigt; in dem Unterwuchs, 
in welchem von den Charaktergattungen "Südwest-Australiens 
die meisten vertreten sind, setzt sich, je weiter nach Süden, desto 
mehr^ ein mesophiles Gepräge durch. Der Karri-Wald \E. diversicolor) 
tritt in dem mit Niederschlag am reichsten versehenen Teil Süd¬ 
west-Australiens auf, sein Areal ist der am meisten temperierte 
und ausgeglichene Distrikt des Landes; die typischen Karri-Gegen- 
den sind noch unerforscht, bekannt sind nur die äussersten Zonen, 
in denen das Unterholz wenig Eigenart zeigt. Der AVandoo (E. 
redmicci) endlich tritt am bedeutsamsten und am meisten beherr- 
sghend auf in einer zwischen den Linien von 70 bis 45 cm. jährli¬ 
chen Niederschlages gelegenen Zone; der Unterwuchs enthält noch 
viele Elemente, die im larra-Walde häufig sind, doch verarmt er 
rasch und es kommen xerophytische Gestaltungen immer deutlicher 
zum Ausdruck; die Annuellen sind wichtiger als in den larra- 
Wäldern. Die Gliederung im einzelnen ist noch wenig bekannt, 
doch sind zwei wesentliche Tatsachen zu nennen: die \mrarmung 
in den centralen Teilen des Areals und die Aufnahme neuer wich¬ 
tiger Bestandteile (insbesondere E. occidentalid) in seinem südlichen 
Abschnitte. Hieran schliessen sich weiter im Osten Uebergänge zu 
den Wäldern der Eremaea. 

S, Gemischte Wälder des Vorlandes. Auf den sandigen 
Flächen des ebenen Vorlandes, das sich nach aussen an das Pla¬ 
teau ansetzt, gewinnt der Wald einen selbständigen Charakter; es 
ist ein Mischwald systematisch heterogener Elemente, unter denen 
Eucalyptus marginata und Casuarina Fraseriana die häufigsten, die 
Proteaceen aber die eigentlich charakterbildenden sind; bedeutungs¬ 
voll für die Formation ist ferner Nuytsia floribunda. Unter den 
höherwüchsigen Arten des strauchigen Unterwuchses ist besonders 
die Gattung Jacksonia gut repräsentiert; der niedere Unterwuchs 
zeigt aus edaphischen und klimatischen Gründen eine stärker aus¬ 
geprägte Xeromorphose seiner Elemente als in den reinen Euca¬ 
lyptus-Waldungen , es herrschen aber andrerseits viel erspriesslichere 
Verhältnisse als auf den baumlosen Strauch-Heiden des inneren 
Oberlandes. 

c. StYauch-Formationent 

Sklerophyll-Gebüsch. Die Formation des Sklerophyll- 
Gebüsches findet man in bester Ausbildung an den Abhängen und 
auf den Hügeln des Plateaurandes; sie ersetzt die Waldungen, so¬ 
bald der Niederschlag das dem Baumwuchs unentbehrliche Mass 
nicht mehr erreicht, und bleibt entwicklungsfähig, bis der Regen 
so geringfügig wird, dass er nur noch für Sand-Heiden genügt. 
Der Bestand, der etwa 1 m. Höhe im Durchschnitt erreicht, er¬ 
scheint dem äusseren Eindruck sehr monoton, erst in der Blütezeit 
des Jahres erschliesst smh der ganze Reichtum der Formation, 
welche in erster Linie den erstaunlichen Formenreichtum der Flora 
Westaustraliens herbeifüliren hilft Der Grad des Formenreich¬ 
tums ist sehr verschieden bei den einzelnen Teilnehmern, an erster 
Stelle stehen die Proteaceen und die Podalyrieae, Die Formation des 
Sklerophyllen-Gebüsches ist dem Unterholz der Wälder im wesent¬ 
lichen gleichartig, sie stellt principiell nur das modificierte Unter- 
" holz der Wälder dar; dabei scheiden'die mesophilen Elemente aus. 



472 


Floristik, Geographie, Systematik etc« 


sie gehen aber nicht rerloren, sondern leben fort in xerophiler ver¬ 
anlagten Formen, die für sie eintreten. Die räumliche Verteilung 
der t 3 "pisclien Sklerophyll-Gebüsche wird in erster Linie von den 
Niederschlagsveriiältnissen bestimmt. Das Gebüsch der Südküste er¬ 
scheint in seinen allgemeinen Lebensbedingungen bevorzugt im 
Vergleich zu den Verhältnissen des Nordens, was sich sowohl im 
ökologischen Bilde wie in der Gestaltung der Componenten aus¬ 
drückt, es bildet daher zu dem Unterholz des larra-Waldes innigere 
Beziehungen als zu den nördlichen Fruticeten. Eine eigentümiiche 
Gestalt gewinnt das Gebüsch auf den sterilen Kalkflächen der Lito¬ 
ralzone. 

ß. Sand-Fielden. Am ganzen inneren Saume wird die Wald¬ 
zone der Südwest-Provinz eingefasst von einem breiten Gürtel sand- 
reichen Heidelandes; dem ersten Eindruck nach sind es- die reizlo¬ 
sesten und einförmigsten Teile des ganzen Südwestens. Ueberraschend 
ist die mannigfaltige Zusammensetzung der Sand-PIeide, welche ihr 
bestes Gedeihen in den Gebieten verringerten Niederschlages, etwa 
von 50 cm. abwärts, findet. Eigentümlich für die offene Sand-Heide 
ist die starke Insolation, die kräftige Ausstrahlung, der davon her- 
zuleitende ungemein reichliche Taufall. Die Gesamtvegetation der 
Sand-Heide lässt sich nach der Höhe ihrer Elemente gliedern in 
höhere Sträucher, niedere Sträucher und Unterwuchs. Die höheren 
Sträucher finden ihre Entfaltung an den Rändern der Heide; die 
n^pische Heide dagegen besteht aus ^ 2—^/4 hohen Sträuchern. 
Unter den Hauptcharakterzügen der gleichförmigen Grundmasse ist^ 
vor allem zu nennen die Tendenz zu ericoider Gestaltung; auch 
viele von den anderen bekannten Formen des Xerophytisnuis haben 
sich bei vielen Arten ausgebildet (bemerkenswert ist dagegen das 
gänzliche Fehlen von succulenten Pflanzen), neben den gewöhnli¬ 
chen Epharmosen beobachtet man aber auch speciellere Formen der 
Xeromorphose, Die Strauch-Heiden des Sandes machen vielleicht 
die bezeichnendste Formation Westaustraliens aus; sucht man 
nach verwandten Bildungen in anderen Teilen des Kontinentes, so 
ergeben sich^ besonders weitgehende Parallelen zu dem „Scrublande” 
Südaustraliens. Die nähere Ausführung des Vergleiches zeigt 
aber, dass selbst die nächstverwandten Formen des übrigen Konti¬ 
nentes weniger individuell gestaltet sind als die typischen Strauch- 
Heiden West-Australiens; äusserlich herrscht oft grosse Ueber- 
einstiminnng, aber das innere Gefüge verrät verschiedenes Wesen. 
Li Süd- und Ost-Australien gibt die Eremaea-Flora dem Scrub 
das Gepräge, in West-Australien die Flora des Südwestens in 
xeromorpher Abwandlung. 

d. Sumpf-Forniatmten, 

T •^^^üvial-Formationen, Im Südwesten der Provinz besitzen 
alluviale Flächen eine grosse Verbreitung; sie bilden sich zunächst 
auf dem Plateau selbst in flachen Senkungen und seichten Mulden, 
wo die Wasser wenig oder gar kein Gefälle haben, ferner aber 
noch verbreiteter in den Litoral-Ebenen westlich des Plateaus. Die 
Bewässerung dieses Schwemmlandes vollzieht sich unter eigenarti¬ 
gen Bedingungen: der zähe Boden nimmt einerseits die Regen nur 
fügsam auf,^ andrerseits trocknet er sehr langsam aus, dafür aber 
desto gründlicher, die Vegetation erwacht daher spät und erreicht 
mren Höhepunkt viel später als die Bestände der mehr lockeren 
Böden, Als wesentliche Momente, die die Formationen des Schwemm¬ 
landes m einen starken Gegensatz, zu denen der sandigen und 
schwach lehmigen Böden bringen, teden vom Verf. folgende vier 
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hervorgehoben: die relative Beteiligung der biologischen Lebensfor¬ 
men (insbesondere die ungemein gesteigerte Wichtigkeit der annuel- 
len Pflanzen), die relative Beteiligung der venvandtschaftlichen 
Gruppen (z. B. schwache Vertretung der Proteaceen und Leguminosen] ^ 
die relative Menge der Individuen (gesellige Species sind zahlreicher 
als in den trockneren Formationen) und die Anwesenheit weit ver¬ 
breiteter Arten. Ausgedehnte Bezirke von Schwemmland in den 
südlichen Abschnitten der Südwestprovinz sind charakterisiert durch 
Eucalyptus patens und E. rudis. Einen mehr individuellen Zug bringen 
Bäume aus der Gattung Melaleucci in die Scenerie. An vielen Orten 
ist unterhalb der Bäume strauchiger Unterwuchs (insbesondere 
Arten der Myrtaceae-Leptospermeae) dicht und reich entwickelt. An 
anderen Stellen schüesst sich an das Myrtetimi kleineres Gesträuch 
oder unmittelbar eine Zone des Stauden- und Krautwuchses an. An 
den annuellen Gewächsen dieser Krautvegetation fällt am meisten 
auf, wie kärglich die vegetative Ausstattung ist; es handelt sich um 
eine Zwergflora (charakteristisch für stark tonigen Untergrund mit 
geringer Humusansammlung und bedeutender Austrocknung in der 
2. Hälfte der Trockenzeit), wie sie in ganz Australien wiederkehrt, 
aber nirgends so gut ausgeprägt und nirgends so formenreich wie 
iin Südwesten. Auf den Alluvionen im Süden der Südwestproviiiz 
spielen die Kräuter eine weniger bedeutende Rolle, es herrschen 
langlebige Pflanzen vor, die sich zu mannigfaltigen Strauchbeständen 
verbinden. 

Formation des Granitfelses. An Stellen, wo der Granit¬ 
sockel des ganzes Landes frei zutage tritt, findet sich niemals eine 
zusammenhängende Pflanzendecke; grosse Räume sind gänzlich 
pflanzenleer, andere Stellen sind bedeckt von einem Moos-Teppich 
aus Campylopus bicolor^ in welchem einige Flechten und eine Schar 
ganz kleiner Annuellen oder zierlicher Knollenpflanzen ihr Dasein 
fristen. Üppiger ist die Pflanzendecke in den von aufgeschlossenem 
Erdboden gefüllten Mulden und Klüften zwischen den Felsen. 

Der vierte Hauptteil des Werkes behandelt, dem dritten pa¬ 
rallel, die Vegetation der Eremaea-Provinz. Im Gegensatz zu der in 
Orographie, Klima, Vegetation reichlich, wenn auch streng regel¬ 
mässig abgestuften Südwest-Provinz ist für die Eremaea das Gleich¬ 
artige , Einförmige der wesentliche Charakterzug. Die westaustralische 
Eremaea scheidet sich in zwei äusserlich mit mancherlei Unter¬ 
schied ausgestattete Hälften. Die südliche, die dem Ausklingen der 
Winterregen ihr Dasein verdankt, steht in mancherlei sich gegen¬ 
seitig durchdringenden Beziehungen zur Uebergangszone der Süd¬ 
west-Provinz {Eiicalyptus-GehQlze wechseln ab mit dürren Strauch¬ 
heiden), während solche in der nördlichen Provinz {Acacia als 
Leitelement der Flora) nicht mehr nachweisbar sind. Schärfer aber 
noch als durch alle Züge der äusseren Vegetationserscheinung 
scheiden sich die beiden grossen Provinzen Süd west-Australiens 
durch ihre floristischen Qualitäten, ungefähr 431% der gesamten 
Arten menge der südwestaustralischen Eremaea-Provi tiz sind Ende¬ 
mismen. Sowohl unter den negativen als auch unter den positiven 
Zügen der Eremaea-Flora erinnert einiges an die Karroo. Im 2. 
Kapitel werden als physiognomische Leitpfianzen die folgenden be¬ 
sprochen: I. Eucalyptus rostrata Schlecht, E, loxophleha Benth.; E, 
occidentalis Endl.f .E. salmmiophloia F. v. M.; 11. Acacia ^ acummata 
Benth. u. a.; Ili Callitris robusta’R, Br.; IV. Codonocarpus cotinijolius 
(Desf.) ,F. V. M. Die Uebersicht über ' die' leitenden Familien und 
ihre' Lebensformen bringt die Bespreöhung der Vertreter von fol- 
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genclen Familien: 1) Compositae, 2) Chenopodiaceae, 3) llyopomceaej 
4i Gramiiieae, 5) Verbenaceae, 6) Äinarantaceae, 1 ) Dodoiiaea, 8) 
Santalaceae. Das folgende, den ökologischen Charakter der Vege¬ 
tation beliaiideinde Kapitel ist analog in Abschnitte gegliedert wie 
das entsprechende des dritten Hauptteiles. In seinen gröberen Zügen 
unterscheidet sich der ökologische Charakter wenig von dem Wesen 
der extremen Xeroplwten der Südwest-Provinz; es fällt entsprechend 
der Einförmigkeit der äusseren Umstände die reiche Abstufung des 
Südwestens fort, aber für diesen Mangel tritt in gewisser Weise 
dadurch Ersatz ein, dass die konstitutionellen Eigenarten der Ele¬ 
mente grössere Freiheit gewinnen sich durchzusetzen. Nur folgende 
Punkte seien-hier besonders hervorgehoben: Als hochgradiges Xero- 
phyten-Gebiet zeigt die westaustralische Eremaea in ihrer Vegetation 
den bekannten Gegensatz der Grundwasser- und der Regen-Flora 
in ausgeprägtem Masse. In der Oekoiogie des Laubes verlieren 
sich, im Gegensatz zu den Ex'scheinungen des Südwestens alle die 
Eigentümlichkeiten, welche der Periodicität des Klimas ihr Dasein 
verdanken. Specialisierte Knospenschuppen fehlen ganz; das er¬ 
wachsene Blatt ist durch stark xerophytische Eigenschaften gekenn¬ 
zeichnet; gegenüber der Südwest-Provinz ist die Eremaea reicher 
an filzigen und an suculenten Arten. Als besondere Eigentümlichkeit 
der Eremaea-Flora wird vom Verf. die grössere Bedeutung von 
Sekreten im Leben der Assimilations-Organe, also die Häufigkeit 
.„lackierter Blätter” genannt. Die Formationen der Eremaea-Provinz 
gelangen in folgender Gliederung zu ausführlicher Besprechung: 

a. Litoral-Formationen. 

Mangrove- und Watten-Formation. Hier ist vor allem 
die Bemerkung von Interesse, dass in der Eremaea der Westhälfte 
Australiens eine jener interessanten Stellen der Erde vorliegt, wo 
die halophilen Litoral-Formationen direkt in Verbindung mit xero¬ 
philer Wüsten-Vegetation gesetzt sind, wo von Alters her bis zur 
Gegenwart steter Austausch ihrer Elemente vor sich ging. 

ß. Formationen des sandigen Strandes, Dünengebüsche. 

b. Wald-Formationen. 

nc. Eucalyptus-W'^ldo:T der Eremaea. Die wichtigsten Arten, 
welche in dem eremaeischen Eucalyptus-W^däi eine Rolle spielen, 
sind E. salmonophloia , E. saluhris, E. celastroides und E. longicornis. 
Die Tracht des Waldes ist in seinem ganzen Areal eine ähnliche; 
die höchsten, 15—20 m. erreichenden Bäume stehen sehr licht, der 
Zwischenraum zwischen den Stämmen wird meist von mehr oder 
weniger dichtem Unterholz eingenommen. Die Gestaltung der 
Sträucher, deren wichtigste Elemente den Gattungen Acacia, Fusa- 
miSj Dodonaea^ Melaleuca^ Eremophila entstammen, zeigt beträcht¬ 
liche Mannigfaltigkeit. Wo das Gebüsch nur locker gefügt ist, 
erwächst zu günstiger Zeit ein Regenflor, in dem insbesondere Gra¬ 
mineen und Compositen hervorsteclien. An Salzdepressionen sind 
vornehmlich die Che?iopödiaceen-SucculQ'n.ttn aus der Gattung Atri- 
plex charakteristisch. Eine eigentümliche Erscheinung ist der Floren- 
Wandel an Stellen, wo die Granitunterlage in Form flacher Fels¬ 
platten aus dem Boden heraustritt. Durch die Vegetation solcher 
Stellen, an denen neben der besser gesicherten Feuchtigkeitszufuhr 
auch edaphische Einflüsse eingreifen, geht deutlich ein südwestlicher 
'Zug hindurch. 

|f. Der Savannen-Wald, ein acacienreicher Mischwald, hat als 
Hauptrevier die Regenzone von etwa 50 cm., er wird der Südwest- 
Provinz, in die er vielfach übergreift, nicht zugerechnet, weil sein 
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floristisches^Weseii vorwiegend eremaeisch ist. Die beherrschendeii 
Elemente dieser Formation sind \Eticalyptiis loxophleha und Acacia 
acimiinata. Der schwerwiegendste Unterschied gegenüber den süd¬ 
westlichen Beständen liegt in der Dürftigkeit des straucliigen Unter- 
Wuchses, während der Unterwuchs der Stauden und Kräuter von 
grosser Wichtigkeit ist. Einvähnenswert ist auch die Häufigkeit der 
Lorauthiis-Krt^n an den Bäumen. Ein systematisch wichtiger Cha¬ 
rakter der Formation besteht darin, dass ihr Uiiterwuclis"ein vor¬ 
wiegend panaiistralisches Gepräge trägt Eine besondere Facies ge¬ 
winnt sie in der Nähe von Wassenfinnen, indem dort eine allmäliliciie 
Abstillung von der Savannenwald-Formation zu einer ganz speciii- 
sciien Ufer Vegetation Platz greift. 

c. Strauch-Formationen der Eremaea, 

f«. Mulga-Formation des Nordens. Etwa nördlich vom 30^, 
in dein Gebiet, in welchem die Niederschläge am wenigsten zuver¬ 
lässig sind, tritt die Mulga-Formation für die Waldungen 

des Südens ein; bedingt ist dieser tiefgreifende Vegetationswandel 
durch das endgültige Auskiingen der winterlichen "Regen, da der 
Boden und das Gelände den gleichen Charakter behält. Die drei füh¬ 
renden Gattungen der Mulga-Formation sind Acacia, Cassia und 
Eremophüa, Im Gegensatz zu der tiefgehenden Verschiedenheit in 
den tonangebenden Elementen, wie sie zwischen Mulga-Formation 
und Ä/ca/j’jJj^^^^s-Beständen besteht, enthält der niedere Wuchs im 
wesentlichen gleiche Bestandteile; was die Mulga etwa besonders 
auszeichnet, sind die mehr oder minder filzigen Stauden oder Haib- 
sträucher aus den Gattungen Sida und Solanum, 

ß. Busch-Formation auf Sand. Die Vegetation auf Sandland 
innerhalb der echten Eremea gestaltet sich sehr verschieden von 
der Mulga-Formation. Tiefer gehende Erfahrungen über das wirk¬ 
lich Wesentliche dieser psammophüen Formationen fehlen noch, 
Verf. hebt nur einige mehr gelegentlich von ihm beobachtete Eigen¬ 
tümlichkeiten hervor. 

d. Halüphyten-Formation dev Salsppamten. 

Der letzte Hauptteil des Werkes endlich behandelt die Flora 
des extratropischen West-Australiens. Es werden bei der floristischen 
Gliederung des Gebietes im ganzen 8 Distrikte unterschieden, über 
deren gegenseitige Lage eine beigefügte Kartenskizze Auskunft gibt. 

Das erste Kapitel dieses Teiles ist der näheren Chai'akterisierung 
dieser Distrikte nach Umgrenzung, Vegetation und Floristik ge¬ 
widmet; indem wir bezüglich der Einzelheiten auf die Ausführun¬ 
gen des Verf. selbst verweisen, beschränken wir uns hier darauf, 
über den floristischen Charakter der einzelnen Distrikte das Not¬ 
wendigste hervorzuheben: 1) Distr. Irwin. Jährliche Regenmenge 
etwa 50—20 cm. Schöne Strandgebüsche; ausgedehnte Strauchheiden 
auf Sand. Die Täler von Eremaea-FIora besetzt. Die Flora ist in¬ 
folge der innigen Durchdringung von eremaeischen und südwestli¬ 
chen Elementen eine der reichsten in Westaustralien; etwa 37*^/0 
der bekannten Species sind endemisch, insbesondere sind die gene¬ 
rischen Endemismen zahlreicher als in irgend einem anderen 
Distrikte. 2) Distr. Avon: Jährliche Regenmenge etwa 60—25 cni. 
Mannigfaltige ^^/cß/j’^/z/s-Bestände, teils mit eremaelscher, teils mit 
südwestlicher Flora; viele Senkungen und Mulden mit Salzboden. 
Offene Strauchheiden auf Sand oder kiesigen Hügeln. Kein generi¬ 
scher Endemismus, auch die Zahl der endemischen Species (23^/0) 
wesentlich .geringer als in Irwin. 3) Distr. Darling: Jährliche Re¬ 
genmenge , etwa "100—60 cm. Kiesiges Hügelland mit Waldungen 
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von Eucalyptus redunca und E. margmata\ ferner siimpiige Allu- 
vioneii, lichte Gehölze auf Sandiand, Strandgebüsche. Die Flora ist 
rein südwestlich und zeigt viel weniger specieile Eigenttinilichkeiten 
oder individuelle Entw'ickiungstendenzen als in den Grenzdistrikten 
der Südwest-Provinz; Eremaea-Elemente sind nur für die Strand- 
geliölze massgebend. 4) Distr. Warren: Jährliche Regenmenge 
130—180 cm. Waldungen von E, marginata und E. diversicolor] 
sumpfige Allu^donen mit offenen Gebüschen. Floristisch der ärmste 
Distrikt der ganzen Provinz, bisher nur 6^1^ endemischer Spezies 
festgestellt. 5) Distr. Stirling: Jährliche Regenmenge 80—30 cm. 
Waldungen von E. redunca und E. occidentalis] mannigfache Be¬ 
stände strauchiger Eucalypten; Strauchheiden auf Sand, Senkungen 
und Mulden mit Salzboden. Floristisch ausgezeichnet durch die be¬ 
trächtliche Zahl seiner Arten (beruhend auf dem Polymorphismus 
bestimmter Formenkreise) und durch ansehnlichen Endemismus 
(32%, absolut ist die Zahl der endemischen Species sogar die höchste 
aller Distrikte. 6) Distr. Eyre: Jährliche Regenmenge 60—30 cm. 
Manche Aehnlichkeit mit dem Distr. Avon, aber durch den syste¬ 
matischen Charakter der Componenten verschieden. Floristisch 
nächste Verwandtschaft zum Distr. Stirling; endemische Arten 
33%. 7) Distr. Cooigardie: Jährliche Regenmenge 30—15 cm. Sehr 
lichte Waldungen auf lehmigem Boden; mannigfaltige Eucalyptus- 
Bestände, Depressionen mit Salzboden; auf Sand seromorphe 
Straucliheiden. Als positive Eigenschaft bedeutender Aufschwung 
mehrerer eremaeischen Familien, dafür Niedergang in fast allen 
typisch südwestlichen Gruppen. 8) Distr. Austin: Jährliche Regen¬ 
menge 25—15 cm. Auf Lehmboden mannigfache Straiichformationen, 
in denen Acacia-Arten sehr bedeutsam sind; ferner kahle Depres¬ 
sionen mit Salzboden. Die Zahl der Arten ist, entsprechend der 
geringen Gliederung der Vegetation, niedriger als in irgend einem 
der anderen Bezirke. 

Das 2. Kapitel behandelt die Elemente der Flora Westaustra¬ 
liens. Für die Südwest-Provinz werden dieselben folgendermassen 
gegliedert: 

a. Panaustralische Elemente, d. h. diejenigen Formenkreise, 
welche wenigstens im extratropischen Teile Australiens allgemeine 
Verbreitung erreicht haben. Ihre Summe in der südwestlichen Pro¬ 
vinz ist nicht bedeutend; sie werden wieder geschieden in 3 Abstu¬ 
fungen : 

1. Panaustralische Arten, d. h. Sippen niederster Ordnung, die 
den grössten Teil Australiens gleichartig occupieren; 

2. aus der Eremaea-Flora übernommene Sippen, die nur mittel¬ 
bar als Panaustralier zu registrieren sind; 

3. panaustralische Gattungen oder Sektionen, d. h. Sippen hö¬ 
herer Ordnung, die ganz Australien besiedelt und in ihrer Glie¬ 
derung sich den phj^sischen Eigentümlichkeiten seiner einzelnen 
Gebiete entsprechend ausgestaltet haben. Hier werden wiederum 
unterschieden: L panaustralische Formenkreise, die in Westaustra¬ 
lien vertreten sind und dort die Arten des Ostens oder nur leicht 
abgeänderte Formen enthalten; II. Formenkreise, die in der Ere- 
maea der Südhälfte Australiens allgemein verbreitet sind; IIL 
westaustralische Arten, die zu gewissen östlichen in deutlicher Be¬ 
ziehung stehen; IV. westliche Formenkreise, die zu östlichen in 
keiner^ näheren Beziehung stehen,: in We^staustralien aber for¬ 
menreich ■ entwickelt sind;' V. ' westaustralische Formenkreise, die 
geographisch'isoliert'stehen und auchjn Westaustralien nur eine 
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oder wenige Formen umfassen. Das extratropische Vorkommen der 
panaustralisclien Genera und das Wesen ihrer Gliederung innerhalb 
Australiens, namentlich ihre Ausgestaltung in der StidTvest-Proviiiz 
wird erläutert an der Familie der Stercttliaceae\ Verf. zeigt, dass 
diese Familie als ein von Norden her eingedrungener, in Australien 
weiter gebildeter Formenkreis erscheint, ervdllint im Anschluss 
daran, dass die morphologische Differenzierung auch bei anderen 
Gruppen, wenn auch nicht so durchsichtig, ähnliche Processe an¬ 
deutet, und betont, dass insbesondere auch Acacia und Eucalyptus 
hierzu gehören. Die Ausgestaltung der panaustralischen Gattungen 
in Westaustralien erfolgt in zweierlei Weise: entweder wird das 
Niveau der Gattung so bewahrt wie es sich in Gesamt-Australien 
darstellt, oder es finden Progressionen innerhalb der Südwest- 
Provinz statt. 

b. Disjunkte Elemente. Dieselben werden nach der geogra¬ 
phischen Lage des östlichen Arealanteiles in folgende Kategorien 
geschieden: 

I. Nordöstliche Typen, bei denen das östliche Arealstück vor¬ 
wiegend nördlicher liegt als das südwestliche. Die Verbreitungs¬ 
eigentümlichkeiten dieser Kategorie werden erläutert an der Gattung 
Jacksouia. Aus dem Wesen dieser Areale geht hervor, dass für 
den Austausch zwischen Ost- und Westaustraüen auch im Nor¬ 
den eine Verbindungsbrücke schon in früheren Zeiten bestanden 
haben muss. 

II. Südöstliche Typen. Diese zerfallen in 3 Untergruppen, näm¬ 
lich in: 1) nördliche U., 2) allgemein südöstliche U., 3) südliche U. 
Schon bei der zweiten tritt, wenn man den Grad der Disjunktion 
in Verbindung mit den verwandtschaftlichen Beziehungen der Spe- 
cies betrachtet, die Wichtigkeit der südlichen Verkehrswege für 
den Austausch zwischen Ost und West deutlich hen-'or; noclT mehr 
offenbart sich aber dies bei den streng südlichen Typen. Vor allem 
betont Verf. die ausgesprägten fioristischen Beziehungen, die noch 
gegenwärtig zwischen der Flora östlich von Spencer Golf und der 
Südküste Westaustraliens vom King George Sound bis Cape 
Arid, also den beiden durch die Great Bight geschiedenen 
Distrikten, bestehen. 

c. Endemische Elemente. Nach der S3^stematischen Stellung 
der 85 in West-Australien vorkommenden endemischen Genera 
ergeben sich 3 Gruppen: 

1. Isolierte Gattungen oder Gattungsgruppen ohne erkennbaren 
Anschluss (Endemismen erster Ordnung). Der Verteilungsmodus 
derselben ist für die Beurteilung Südwest-Australiens sehr lehr¬ 
reich: keinem Distrikt fehlen sie ganz, aber sie häufen sich auch 
nirgends in aufi:allender Menge und spiegeln so in der Ebenmässig- 
keit ihrer Verteilung die ebenmässige Abstufung aller Bedingungen 
in Gegenwart und Vergangenheit wider. 

2. Gattungen mit erkennbarem Anschluss an panaustralische 
Formenkreise (Endemismen zweiter Ordnung). Die Verteilung zeigt 
eine deutlich wahrnehmbare, wenn auch nicht allzu beträchtliche 
Bevorzugüng der südlichen Landschaften. 

3. Gattungen mit unmittelbarem Anschluss an panaustralische 
Formenkreise (Endemismen dritter Ordnung). Die charakteristischen 
und unterscheidenden Merkmale dieser Endemismen-Klasse lässt 
gewisse gleichartige Tendenzen, die bei mehreren von ihnen zugleich 
zum Ausdruck kommen in einer Weise, wie es bei den vorigen 
Klassen nicht zu beobachten ist, erkennen, es handelt sich um 
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besondere Leistungen biologischer Art oder um morphologische 
Progressionen, weiche beweisen dass wir es hier mit Fortbildungen, 
mit neuen Zweigen an älteren Stämmen zu tun haben, die erst 
innerhalb von Westaustralien ins Dasein getreten sind. 

d. Eingebürgerte Kolonisten. Eine nennenswerte Beeinträch¬ 
tigung der indigenen Vegetation durch fremde Einwanderer hat 
Verf. nirgends im Gebiete wahrgenommen. 

Die Elemente der Flora der Eremaea-Provinz enthalten z. T. 
Gruppen, die sich nach Verwandtschaft und Verbreitung als von 
Norden her abgeleitet kennzeichnen (nördliche Elemente); daneben 
besteht ein beträchtlicher Procentsatz aus pol 3 anorphen Kreisen, 
die nichts von fremder Heimat verraten, sondern sich in der Eremaea 
selbst aus nicht mehr rekonstruierbaren Typen entwickelt zu haben 
scheinen (autochthone Elemente); endlich gibt es Bestandteile, die 
aus den angrenzenden Küstengebieten zu stammen scheinen. Alle 
drei Kategorien werden vom Verf. durch eine Reihe von Beispielen 
erläutert. 

Das 3. Kapitel enthält die Diskussion der fioristisclien Beziehun¬ 
gen des extratropischen Westaustraliens zu anderen Gebieten. 
Die für das extratropische Westaustralien bezeichnende Flora 
ist, wie Verf. ausführt, specifisch australisch; sie steht in engster 
Beziehung zu der Ostküste des Kontinentes, sie zeigt auch wichtige 
Anklänge an die Flora seiner nördlichen Hälfte, aber in keinem 
anderen Gebiet der Erde lassen sich verbindende Fäden nach wei¬ 
sen. Westaustralien nimmt nicht einmal etwas von den maiesi- 
sehen Ingredienzen der ostaustralischen Flora in sich auf; es liegt 
hierin geradezu der wichtigste Unterschied, der in der australischen 
Flora zwischen Ost und West besteht. Zu der oft aufgestellten Be¬ 
hauptung von Beziehungen zwischen Südwestaustrallen und dem 
Caplande haben zunächst die geographischen Analogien beider 
Gebiete und die dadurch zuweilen bedingte Aehnlichkeit der Vege¬ 
tations-Physiognomie Anlass gegeben. Wie Verf. indessen im ein¬ 
zelnen nachweist, bestehen im grossen und ganzen zwischen der 
Vegetation des Caplandes und Westaustraliens tiefgreifende 
Unterschiede; und auch von floristischen Beziehungen kann nicht 
die Rede sein, auch hier bestehen, ebenso wie im Vegetationsbilde, 
tiefe Differenzen, und die Aehnlichkeiten, die sich finden, stellen teils 
Convergenzerscheinungen dar, teils gehen sie zurück auf Entlehnung 
aus gemeinsamer Quelle, nämlich auf eine alte südhemisphärische 
Flora, der manche der heutigen Pfianzengruppen angehören und 
deren weitere Erforschung noch eine wichtige Aufgabe der ent¬ 
wicklungsgeschichtlichen Pflanzengeographie bleibt. 

Was die Beziehungen innerhalb Australiens angeht, so lässt 
sich die Stellung Westaustraliens nur richtig verstehen, w^enn 
man Südwest-Provinz und Eremaea-Provinz sondert. Was die Eremaea- 
Provinz angeht, so bildet die westaustralische Eremaea keine selb¬ 
ständige Wesenheit, vielmehr stimmt sie mit der Gesamt-Eremaea 
sowohl hinsichtlich der wirklich wichtigen Arten als auch bezüglich 
des allgemeinen Charakters der Vegetation überein. Diese Einheit¬ 
lichkeit der Eremaea-Flora ist bisher von den Pflanzengeographen 
nicht genügend erkannt und gewürdigt worden. Die stärkste Affinität 
weist die Eremaea-Flora zur der des tropischen Nordaustraliens 
auf, beide gehen ganz allmählich ineinandef über und dulden keine 
scharfe Begrenzung zwischen sich, allerdings hat bei den bezüglichen 
Elementen in der Eremaea vielfapE, eine mehr oder minder folgen¬ 
schwere Weiterentwicklung stattgefunden. Die Verwandtschaft der 
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Ereinaea zu den extratropischen Floren ist viel geringer. Bezüglich 
der Südwest-Pi'ovinz knüpft Verf. zunächst an die Ausführungen 
Hookers^ an und zeigt, dass zwar das ziffernmässige Vergleichs- 
material in sämtlichen wesentlichen Punkten mit H. Ermittlungen 
übereinstimmt, dass aber die heutige Aulfassung eine wesentlich 
andere ist, da der Gegensatz nicht zwischen Südwest und Südost, 
sondern zwischen Südwest und Eremaea liegt. Dementsprechend 
zerlegt sich die Frage der Beziehungen Westaustraliens in zwei, 
nämlich erstens nach den Beziehungen zwischen Südwest-Provinz 
und Eremaea, und zweitens nach denjenigen zwischen Südwest-Provinz 
und dem Südosten Australiens. In ersterer Hinsicht kann der 
durchgreilende Gegensatz, der beide Floren trennt, heute aus den 
Bedingungen zwar noch nicht restlos erklärt werden, immerhin 
können schon wichtige Erklärungsmomente teils geographischer, teils 
genetischer Natur beigebracht werden; vor allem sind in der Eremaea 
sämtliche Voraussetzungen erfüllt für eine weite Verbreitung form¬ 
beständiger Typen, wie sie tatsächlich in der Eremaea-Fiora so 
häufig ist; ferner scheint infolge der klimatischen Launenhaftigkeit 
der Niederschläge in der Eremaea eine Einwanderung aus den 
Winterregen-Gebieten beinahe verhindert zu sein. Was die Beziehun¬ 
gen zu Südost-Australien angeht, so ergibt schon eine rein liori- 
stische Betrachtung grosse Uebereinstimmungen beider Gebiete, so 
bald man auf die Verwandtschaftsverhältnisse Rücksicht nimmt und 
sich nicht ausschliesslich auf eine reine Spccies-Statistik stützt. Die 
wahren Unterschiede beider Gebiete liegen einmal darin, dass das 
südöstliche Gebiet zwei Florenelemente, das malesische und das 
antarktische, besitzt, die dem westlichen vollkommen fehlen; als- 
weitei-er Unterschied kommen die bedeutendere Rolle und die grös¬ 
seren Erfolge des progressiven Endemismus in der Südwest-Provinz 
in Betracht; letztere zeigt, infolge ihrer klimatischen Abgeschlossen¬ 
heit und ihrer im Kern einheitlichen Flora, in idealer Weise, wie 
eine Flora, ganz auf sich selbst gestellt und unbehindert von frem¬ 
dem Wettbewerb, von den Bedingungen ihrer Heimat sich formen 
lässt. Die Gemeinschaft, die sich trotz Allem zwischen Ost und 
West noch nachweisen lässt, kommt zum Ausdruck teils in man¬ 
chen Einzelzügen, z. B. in der Fortbildung von aus Osten kommen¬ 
den Typen u. a. m., viel stärker aber noch in der physiognomischen 
und floristischen Uebereinstimmung, die zwischen ganzen Formatio¬ 
nen besteht. 

Im Schlusskapitel endlich entwirft Verf. in grossen Zügen eine« 
Skizze von der Entwicklungsgeschichte der Flora des extratropischeii, 
Westaustraliens. Wie die Südwest-Provinz sich in ihrem geolo¬ 
gischen Aufbau als ein Land mit einer relativ wenig gestörten 
Vergangenheit erweist, so trägt auch die Pflanzenwelt die Züge 
einer ruhigen Entwicklung; sie ist gleichwertig und gleichaltrig 
mit einem der Elemente der ostaustralischen Flora, von dessen 
Areal sie gegenwärtig durch die weitausgedehnte Eremaea geschie¬ 
den ist. 'Während in Ostaustralien die weitere Entwicklung dieses 
Urelementes durch den Mitbewerb anders gearteter Elemente zu¬ 
rückgehalten und vielfach geschädigt wurde, ging sie in der Süd¬ 
west-Provinz ruhige Bahnen und schuf hier neben dem Konserva¬ 
tismus ganz besonders günstige Verhältnisse für den progressiven 
Endemismus. Diese frühere einheitliche Stammflora Australiens, 
die in der südwestlichen ihre vollkommenste ^Fortbildung erfahren 
hat, scheint sowohl aus Süd- wie aus nordhemisphaerischen Gruppen 
zusammengesetzt gewesen zu seinl Die weit verbreitete Ansicht, 
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ursprüiiglicli habe Westaustralien allein die echt australische 
Flora besessen, hält Verf. für durchaus irrtümlich, esjiaiidelt sich 
rielmeiir in West au strallen um einen reich entwickelten ^Teil 
eines alten panaustralisclien Elementes. Die heutige Spaltung dieses 
Urelementes erklärt sich aus dem jetzigen klimatischen Zustand 
Australiens, doch scheinen die geologischen Schicksale der Ere- 
maea ziemlich weciiselvolle gewesen zu sein. Die Eremaea, als der 
durch allmähliche Austrocknung entstandene Teil des australischen 
Festlandes, wird von einer Pflanzenwelt eingenommen, die sich auf 
einer wenig umfangreichen Auslese jener altaustralischen Einheits- 
Flora auf baut, diese Auslese modifi eiert und weiter entwickelt hat, 
und daneben auch durch Zuwachs aus dem tropischen Norden etwas 
bereichert worden ist; diese Entwicklung hat sie von den benach¬ 
barten regenreicheren Gebieten bedeutend entfremdet. 

W. Wangerin (Halle a. S.). 


Jones, Experiments with Rubber yielding plants in Do¬ 
minica. (West Indian Bulletin. VoL VII. p. 16—20. 1906.) 

A few plants of Central American Rubber {CastMloa elastica) 
were first imported into Dominica about 1891, and planted at tiie 
Botanic Station. 

They were planted along the edge of a small field of cacao, 
and at thirteen years of age averaged 55 feet in height and five 
feet, seven Inches in girth at three feet from the ground. One tree 
was tapped in 1903, it yielded over 1 Ib. of rubber, dark in colour, 
and containing a rather high percentage of resinous matter, pro- 
babty due to insufficient washing. The sample was valued at 2s 11^]? 
per Ib. on the basis of prices then existing. 

In 1904 improved methods of tapping were tried, the rubber, 
although still dark was pronounced very good, and valued at 
5s 6^ per ib. 

Lagos Rubber {Funtiimia elastica) was introduced into Domi¬ 
nica in 1896. A small plot of 30 trees was started in 1897 but mostof 
them were uprooted during the gale of 1903. Those which remained 
were tapped, and a small cake of apparentiy fair rubber was obtained. 

Castilloa elastica is undoubtedly the rubber plant most suitable 
for cultivation in Dominica. When severe storms sweep over the 
island the branches are seldom broken, and the trees never up¬ 
rooted, whereas both Heveas and Fimtumias are eaisily uprooted. 
Where shade is required for cacao, Castilloa may be planted to 
furnish it W. G. Freeman. 
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gehalten an der Reichsuniversität zu Leiden. Ein Lehr¬ 
buch der Pflanzensystematik. I. Band: Algen und Pilze. 
(828 pp. 430 Textfig. Jena 1907.) 

Der stattliche Band bildet den Anfang eines Werkes, in dem, 
Verf. sich bemüht, die Resultate der in den letzten Jahren in so rei¬ 
cher Fülle publicierten entwicklungsgeschichtlichen Untersuchun¬ 
gen zusammenzustellen und zwar zumeist derer, die mit Hilfe der 
für die Cytologie eingeführten mikrotechnischen Methoden ausge¬ 
arbeitet sind. Es wird im Vorwort betont, dass es sich lediglich um 
eine Literaturstudie handele und dass man nicht etwa ein Pendant 
zu solchen Werken wie dem von Oltmanns über die Algen er¬ 
warten dürfe. Der Ref. möchte sowohl den Plan als auch die Aus¬ 
führung im wesentlichen als recht gelungen bezeichnen und na¬ 
mentlich besonders auf das mit grossem Fleiss zusammengestellte 
Literatur-Verzeichnis verweisen, durch das die Brauchbarkeit des 
Buches noch beträchtlich erhöht wird. 

Der Gesamt-StojOT wird in 30 Vorlesungen behandelt. Die Algen 
— und anschliessend an geeigneten Stellen die Phycomyceten — 
gehen in 13 Capitein voran, während die nächsten 4 Abschnitte den 
Bakterien, Cyanophyceen und Myxomyceten, und die Vorlesungen 
18—30 den höheren Pilzen gewidmet sind. Ref. hätte es für päda¬ 
gogisch richtiger gehalten, mit den Bakterien zu beginnen und 
nicht, die allerniedrigsten Lebewesen nach dem Ende der Florideen 
uns vorzuführen. Verf. hätte nach ,Ansicht des Ref. gut getan, 
sich mehr an die ausgezeichneten Studien von Felix Rosen über 
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das natliriiclie System der Pflanzen (Cohns’ Beiträge zur Biologie, 
Bei. 8. 1902) zu halten, die ihm leider unbekannt geblieben zu sein 

scheinen. . ^ 

Es ist iiatllTlicli unmöglich, bei dieser Besprechung m die De¬ 
tails eiiizugelieii. 

Der Verf. beginnt mit den Flagellaten und leitet von dem Typus^ 
der Cklmnydomonas die 3 grossen Gruppen der VolvocaleSj Siphona- 
les und ülotrichales ab. Von ersteren werden Gonium, Stephano- 
sphaerUj Eudorina und endlich Volvox selbst behandelt, von den 
Siphonales eine grössere Anzahl, zunächst die parasitischen E^tdo- 
sphaeraceen: Chlorochytrium j Endosphaera und Phyllohium , bei dem 
Verf. auf die allmähliche Ausbildung der „Schläuche” hinweist. 
Daran angeknüpft werden origineller Weise Pediastrum und Hy- 
drodictyom Auch benutzt Verf. den Umstand, dass aus der Zygote 
bei letzterer Gattung -wahrscheinlich durch eine Reduktionsteilung 
4 Schwärmsporen hervorgehen, um seine Leser in das Problem der 
„X- und 2x-Generation” einzuführen. Die eigentlichen Siphoneen fan¬ 
gen mit den Protosiphoneen an, auf die zwei grosse Reihen folgen, 
einmal die Bryopsideerij Codiaceen, Caiilerpaceen, Vaucheriaceen und 
Dasycladaceen mit ihren Unterfamilien und zweitens die Siphonocla- 
deen^ „bei welchen das einzeilige polyenergide Prinzip nach und 
nach aufgegeben wird” mit den Nebenreihen der Cladophoreen und 
Sphaevopleem 

Durchaus den Beifall des Ref. hat der Anschlus der Phyeomy- 
ceten an die Siphoneen und die Trennung der ersteren Gruppe von 
den höheren Pilzen. Wir verdanken diese Auffassung ganz beson¬ 
ders den neueren entwicklungsgeschichtlichen Arbeiten, die mit 
dem. Brefeld’schen Pilzsystem wohl ein für alle Male aufgeräumt 
haben. Die Betonung des polyphyletischen Ursprungs der Pilze ist,, 
worauf Ref. nur kurz hin-weisen will, auch deshalb von grossem 
Wert, weil jüngst Dangeard (Botaniste 9 ser. fase. 3—6) die origi¬ 
nell sein sollende Idee ausgesprochen hat, umgekehrt die Algen 
von den Pilzen abzuleiten. Es ergab sich von selbst, dass die Chy- 
tridiaceen den Reigen der Phycomyceten eröffnen und dann parallel 
zu der bei den Algen eingehaltenen Ordnung die ,,SiphonomyceteE\. 
die farblos gewordenen Siphonales, folgen und zwar erstens die 
Monoblepharideen, die allein noch freie Spermatozoon ausbilden, 
sowie zweitens die Gruppen, bei welchen die ganzen Gametangien 
kopulieren {Miicoraceen und Entomophthoraceen einerseits, Pevono- 
sporaceen und Saprolegniaceen andererseits). Bei diesen werden die 
neueren c^Ttologischen Ergebnisse besonders ausführlich gebracht. 

In der nächsten A^orlesung geht Verf. wieder auf CMamydomo- 
nas zurück und leitet mittels der Gattung Chlorangium^ „welches 
ja nur ein festsitzender CMamyämnonas ist,” die Proto- und Pleuro- 
coccaceen und weiterhin die ülothrichaceen und Chaetophomeeen ab, 
endlich die scheibenförmigen Coleochaeten und die Chroolepidaceen, 
Algen, die vom Wasser- zum Landleben übergegangen sind. 

Eine andere Reihe der niedersten Thallophyten bilden die 
Äkontae, die, wie der Name besagt, ihre Cilien' völlig .verloren 
haben. Hierher verweist Verf. die Mesotaeniaceen und Zygnemaceen 
und von den Pilzen noch Basidioholus^ aber der Anschluss dieser 
Gattung erscheint dem Verf. selbst mit Recht sehr problematisch. 

Die Schwärmsporen der Stephanokonten weisen einen ganzen 
Kränzt von Cilien auf, wie, dies bei Berbesia und Oedogonium der 
Fall ist Ref. möchte aber zur Erwägung geben, ob die „alte Ein¬ 
teilung”^ nicht: besser' war, diese-den Siphonales und Conferuales an-^' 
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ziigliedern und dann anzunehmen, die Stephanokontie habe sich 
nicht einmal, sondern mehrere Male im Laufe der Phylogenie ent¬ 
wickelt. Besonders hervorgehoben sei für Derbesia eine Angabe 
von Bertliold, die durchaus eine cytologische Bestätigung erfor¬ 
dert, dass nämlich bei den Zoosporen mehrere Kerne zu einem 
verschmelzen sollen. Eine ähnliche Angabe Klebahns für Sphae- 
roplea, bei der es sich um die befruchteten Eizellen handelt, wird 
vom Verf. nicht ganz richtig dargestellt. 

Es folgen die Heterokonten. Schon einige ganz niedere Orga¬ 
nismen wie Chlormnoeha besitzen zwei ungleich lange Cilien; von 
ihnen dürfte nach Verf. sich eine polyenergide Reihe mit Ophiocy- 
tiiim und eine monoenergide mit Conferva ableiten lassen. 

Als Anhang zur ganzen Abteilung der Chlorophyten werden 
noch die Desmidiaceen besprochen. Für Clostevium weist Verf. spe- 
cieE auf die Wichtigkeit der Klebahn’schen Funde betrelfs der 
Kernverhältnisse hin. 

Die nächste Vorlesung beginnt die Phaeophyten-'R.e^Sk^. Verf. 
geht wieder auf die Flagellaten.^ und zwar auf die mit goldgelben 
bis braunen Chromatophoren zurück, welche als Ur-Vorfahren an¬ 
gesprochen werden können. Darauf kommen die in vielen Stücken 
isoliert stehenden Peridineen und Diatomeen. Dem Ref. scheint aber 
das Fortreissen dieser Gruppen von den Spirogyren oder dem De¬ 
smidiaceen nur wegen des Farbstoffes nicht gerechtfertigt. Die Kerii- 
verhältnisse weisen vielmehr auf einen Zusammenhang mit den 
genannten hin. 

Von den eigentlichen Phaeophyceen stehen natürlich zu Anfang 
die gänzlich haploiden Phaeosporeen {Ectocarpeen^ Cutleriaceefi und 
Laminariaceen), darauf folgen die Dictyotaceen, die höchst eigen¬ 
tümlicher Weise eine haploide und eine diploide, sich aber einander 
völlig gleichende Generation haben, und die (mit Ausnahme der 
Sexualzellen) ganz diploid gewordenen Fiicaceen. 

Einen systematischen Anschluss der grossen Gruppe der Rhodo- 
phyceen wagt Verf. mit Recht nicht zu geben. Nachdem die Ordnung 
der Bangiales an dem Beispiel von Porphyra kurz erläutert ist, wer¬ 
den nun die eigentlichen Florideen vorgeführt, eine Klasse, die be¬ 
kanntlich besonders geeignet ist, den Wert der cytologischen Un¬ 
tersuchungen für die natürliche Klassifikation erkennen zu lassen. 
Für alle Einzelheiten bei dieser hochorganisierten Pflanzengruppe 
wird auf Oltmanns’ Standard-work verwiesen. 

Damit wären die Aigen „erledigt” und Verf. beginnt nun, wie 
wir eingangs betonten, „ganz unten” im System mit den Bakterien, 
Cyanophyceen und Myxomyceten. Ref. erscheint diese Anordnung 
wenig zweckmässig. Auch^ in der Reihenfolge der Gruppen selbst 
hätte" es Ref. lieber gesehen, wenn Verf. im Anschluss an die 
höchst entwickelten Bakterien, die Trichobacterien oder Formen wie 
Hactridium radicicola, im unmittelbaren Anschluss die Myxobacterien 
besprochen hätte. Es werden aber die ganzen Cyanophyceen dazwi¬ 
schengeschoben 1 Dabei konnte neulich von einer Seite bereits die 
Auffassung vertreten werden, dass die Leguminosen-Bakterien den 
iiyxöbacterien direkt zuzurechnen seien. Das Kapitel über die Cya¬ 
nophyceen war besonders schwierig darzustellen. Ist doch bei^kaum 
einer Pflanzengruppe über die Organisation des Zellleibes eine so 
scharfe Polemik geführt worden wie gerade hier. Die Alfred Fi¬ 
sch er’schen Anschauungen werden eingehend vorgeführt und 
Verf.' betont ' namentlich dessen Verdienste um die Klärung , der 
, Chromatophofen-Pxz.ge mit Hilfe seiner H.Fl.-Methode. Sonderbarer 
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Weise schüesst sich Verf, auch ziemlich nahe an die Ansichten 
dieses Autors über die Deutung des „Centralkörpers” an. Er be¬ 
rücksichtigt z, B. gar nicht die schönen und , wie Ref. scheinen will, 
ein wand sfreien Forschungen von Guilliermond über das Auftre¬ 
ten -von Chromidien. Eingehend beschreibt Verf. schliesslich noch 
die Dauerzellen, die Heterocysten, die Konkavzellen und die Hor- 
mogonien. 

Nach der Darstellung der Myxobakterien finden wir die gänzlich 
isolierten Myxomyceten. Bei Plasmodiophora vermisst Reh die Be¬ 
rücksichtigung der neuesten Forschungen von Prowazek, die doch 
sehr viel mehr cytologische Aufschlüsse geben als die von Na wa¬ 
schin. 

Den Rest des Buches beanspruchen die höheren Pilze, die 
Äsco- und Basidiofuyceten, Hier ist die ganze Systematik ja noch 
durchaus im Werden. Jedenfalls tritt Verf. mit allem Nachdruck für 
eingehende Berücksichtigung der durch moderne cytologische Me¬ 
thoden gewonnenen Resultate ein, die insbesondere die Sexualitäts- 
Frage aufgeklärt haben. Verf, wägt sehr objektiv die Brefeld- 
Möller’scfc Auffassung und die durch Harper für die Pilze, durch 
Stahl und Baur für die Flechten inaugurierte gegen einander ab, 
erklärt sich dann aber selbstverständlich für letztere. An der Hand 
von sehr vielen Bildern finden wir die wichtigsten Ergebnisse zu- 
sammengestellt. Der Ref. muss es sich leider versagen, die einzel¬ 
nen Gruppen alle mit Namen aufzuführen. Verf. betont besonders 
die Hypothese Harpers von den 4-wertigen Kernen infolge der 
doppelten Kernverschmelzung, stellt aber dieser eine andere Hypo¬ 
these entgegen, dass nämlich nach der ersten Fusion bei der Be¬ 
fruchtung die 2x-Generation den Doppelkern in einer Zelle sich 
wieder in die beiden einfachen auflösen lasse, die nun nebeneinan¬ 
der liegen und ein Synkarion bilden. Die Kerne können sich noch¬ 
mals teilen und von den 4 so entstandenen würden der oberste und 
der unterste durch eine Zellwand abgeschieden, und nur in der 
mittleren Zelle des jungen Ascus behielten wir dann 2 Nuclei. 
(Man beachte, dass der Ascus in der Tat meist aus einer Subtermi¬ 
nalzelle stammt). Nach der zweiten Fusion wäre erst der „Versuch 
zu einer diploiden Generation geglückt” und diese könnte dann 
nur durch eine — allerdings unmittelbar folgende Reduktionsteilung 
— wieder zur haploiden gebracht werden. — Die Fyronema-Asco- 
desmis (resp, BoudierayGru^-pe ist nach Verf. am besten von den 
sich cytologisch ähnlich verhaltenden Älhugo-Mten unter den Pero- 
nosporeen phylogenetisch abzuleiten. Im übrigen verkennt Verf. be¬ 
treffs der anderen Ascomyceten aber nicht die grossen Schwierig¬ 
keiten eines systematischen Anschlusses überhaupt, z. B. wenn wir 
an die Trichogyne führenden Carpogone der Flechtenpilze denken. 
Etwas einigermassen sicheres lässt sich hier in keiner Weise sagen. 

Im einzelnen schildert Verf, darauf Typen aus den Erysiphales, 
Piectascineen (den ,,MonascusStre;iV'^ behandelt Verf. klar und über¬ 
sichtlich; die ganz von denen der anderen Autoren abweichenden 
Resultate Kuypers sucht er auf Grund der Kenntnis der Präparate 
im Sinne von Banker, Olive etc. umzudeuten) und die ^.Fyreno- 
mycetefP. Allgeschlossen werden die Lahoulbeniaks, die Ascolichenen 
und die ,,piscomyceten^\ auf deren phylogenetische Darstellung Verf. 
ebenso wie bei den ^^Pyrenomyceteri'^ verzichtet. 

beiden nächsten Capitel nehmen die Exoascineen und die 
:Smchar 0 mymtef% ein mit der bei letzteren namentlich durch Guil- 
lermon^,/'erreichten, /.'Aufklärung.'"der 'sonderbaren cytologischen 
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Verhältnisse. Bei Saccharomyces fehlt im Ascns die Kernfusion, 
folglich ist dieser auch nicht dem Ascus der echten Ascomyceten als 
homolog aiifeufassen. Die Kernverschmelzung findet sich dagegen ganz 
normal bei Zygosacckaromyces (nach Barker). Diese und die Schwo- 
saccharomyceten stellen vielleicht eine Art „Zwischenglieder” zu den 
echten Ascomyceten dar. 

Die letzte grosse Gruppe bilden die Basidiomyceten. Auf die 
Ustilagineen folgen die Uredineen mit ihrer merkwürdigen durch 
Blackman und Christman aufgefundenen „Gonomerie.” DieMyco- 
plasma-Dehxe wird in einer vornehm gehaltenen Polemik (die leider 
nicht alle Gegner dieser Hypothese angewendet haben!) zwar ab¬ 
gelehnt, aber es ist auch auf die dann für uns noch offen bleibende 
„Lücke” in der Kenntnis des Entwicklungsganges dieser Pilze hinge¬ 
wiesen, Für die. übrigen Basidiomyceten kommen besonders die 
cytologischen Untersuchungen von Dangeard und Maire in Be- 
tiacht. Letzterer hat selbst auf Grund dieser ein natürliches S37'stem 
anzubahnen versucht, das z. B., was noch leider nicht allgemein aner¬ 
kannt ist, die ^^Polyporeen^'^ als polyphyletisch hinstellt und so 
heterogene Organismen wie Polyportis und Boletus allein wegen des 
„rührigen” Hymeniums nicht zusammenzubringen erlaubt. Hier sind, 
worauf Ref. aufmerksam machen will, besonders lehrreich die 
neueren Erfahrungen von W. Mjagnus über die Verschiedenheit 
der Hymenium-Anlagen beim Champignon je nach der Schnelligkeit 
der Bildung. 

Den Beschluss macht die Gruppe der CharaleSy die Verf. viel¬ 
leicht doch lieber ans Ende der Algen, ais hier so unvermutet 
hinter die Basidiomyceten hätte placieren sollen. Auch von ihr gibt 
Verf. eine zwar kurze, aber durchaus zweckentsprechende Skizze. 

In zwei weiteren Bänden sollen die Ärchegoniaten und Siphono- 
gamen behandelt werden. Hoffentlich lässt ihre Herausgabe nicht 
zu lange auf sich warten 1 Tischler (Heidelberg). 


Senft, E., Ueber einige in Japan verwendete vegetabilische 
Nahrungsmittel mit besonderer Berücksichtigung der 
japanischen Militärkonserven. (Pharmaz. Praxis, 1906, Heft 
12, 1907, Heft 1 und ff., 61 pp. Mit ll^Textabb.) 

In der Einleitung gibt uns Verfasser an der Hand der Literatur 
eine Uebersicht der Nahrungsartikeln, welche in Japan genossen 
werden; gestreift wird auch die Ernährung der japanischen Soldaten 
in dem letzten grossen Kriege. Verfasser behandelt nun zuerst die 
Farne: Eine Blechschachtel von Biskuit mit der Aufschrift WaraM 
(= getrockneter Farn) wird bezüglich des Inhaltes genau untersucht. 
Das Resultat ist die Feststellung, dass man es nicht mit jungen 
Rhizomen, sondern mit ganz jungen Stengeln eines Pteridium zu 
tun hat Sie wurden unbedingt vorher gekocht, bevor sie die Kon¬ 
serve gaben, wobei eine Verkleisterung der Stärke eintrat und der 
heraustretende Schleim eine hornartige Konsistenz erreichte. In 
welcher Zubereitung das Warabi in Japan genossen wird, konnte 
nicht erfahren werden. — Es folgen die Algen: Nach gediegener 
allgemeiner Uebersicht über die als Nahrungsmittel gebrauchten 
Arten und über die Zusammensetzung der Meeresaigen folgt die 
Untersuchung einer japanischen Algenkonserve (Zigarettenblech¬ 
schachtel mit der Aufschrift Konhu [== Seekraut], herrührend von 
Laminatm jäpönica Aresch.) und der als Salat verwendeten Konserve 
:(auS;' 'Pofphyra Arten hergestellt). Anschliessend werd behan-' 
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delt: Agar-Agar und die essbaren Vogelnester, welch letztere 
bekanntlich wegen des hohen Stickstoffsgehaltes nach König und 
Bettel nur ein Erzeugnis des Speichels der Salanganen sind. -- 
Pilze: Allgemeines über den Nährwert; Aufzählung der in Japan 
genossenen 10 Pilze. ~ Flechten: Die essbaren Flechten und ihr 
Nährwert; eingehender wird Gyrophora esculenta Miyoshi beschrie¬ 
ben, wobei Verf. als erster eine mikroskopische Untersuchung des 
Thallus gibt. Die chemische Analyse wird Verf. nachholenj als er 
weiteres Material erhält. — Leguminosen: Kritische Zusammen¬ 
fassung alles Wissenswerten über die Sojabohne und die Zuberei¬ 
tung derselben- Als Militärkonserve wird verwendet Fuktijiiisuke 
(Gurken, Bambus, Zwiebeln etc. in Shoju eingemacht) in Blech¬ 
büchsen. Andere Konserven sind Papiersäckchen mit weissen 
Bohnen (zu Phaseolus compvessits gehörend), mit scheckigen 
Bohnen (zu Phaseolus vulgaris f. ellipticus gehörend) und mit 
roten Bohnen (zu irgend einer Varietät von Dolichos umbellatus 
L. gehörig), ferner mit Erbsen (einer Varietät von Pisum sativum 
angehörig). — Wurzelgemüse: Wurzeln von Raphanus sativus L. 
(„Rettiche”) spielen eine grosse Rolle; drei Konserven liegen vor: 
Hoshi-daiko (getrockneter Rettich), Takuwmn (eingesalzener Ret¬ 
tich) und Misazuke (in Misosa.uce eingelegter R.). Nahrhaft sind 
diese genau erläuterten 3 Konserven nicht. — Zwiebelgemüse: 
Miiitärkonserve „Rakkio” (= eingemachte Zwiebeln) in einer Flasche, 
herrührend von Allium splendens Wilde, in Sake eingemacht. — 
Frucht- und Samengemüse: Aus dem ersteren bestehen 3 Militäi'- 
Kpnserven: Kamp io (von einer Varietät der Cucurbita longa her¬ 
rührend) in Blechschachteln, Narasuke (offenbar Maradsuke heis¬ 
send, aus Cucumis flexuosus L. bestehend) in länglichen Blechbüch¬ 
sen) und Fukujinsuke (in ebensolcher x\djustierung; siehe früher). 
Umezuke ist eine Obstkonserve in einer Holzschachtel, von der 
typischen Prunus mume Sieb, et Zucc. herrührend; es sind gesal¬ 
zene Pflaumen. Praktisch ist diese Konserve nicht, da sie nutzlose 
Kerne besitzt — Sake (Reiswein) in Flaschen, deren Bestandteile 
und Zubereitung genau beschrieben wverden. — Zwieback (in 
Blechschachteln), mehr an Cakes erinnernd und von sehr gutem 
Geschmacke. ■— Ein gesalzenes Gemüse (in grossen 4-eckigen 
2145 g schweren Blechbüchsen) ist ein gleichmässiges grobes und 
lichtbraunes Pulver von gewürzhaftem Gerüche und ebensolchem, 
salzigem Geschmacke es besteht aus Manihotstärke und gepulverter 
Sojabohne, die mit Shojusauce imprägniert wurde. — Extrakt- 
S^auce Japonica stellt als in Blechbüchsen aufbewahrte Militär- 
Konserve ein schwarzbraunes Extrakt von der Konsistenz eines 
Extractum spissum vor; sie ist eine eingedickte Shoju-Sauce. ■— Zum 
Schlüsse folgt ein Verzeichnis der hauptsächtlichsten in Japan als 
Nahrungsmittel dienenden Pflanzen (nach dem Werke „Useful Plants 
of Japan^’). Matouschek (Reichenberg). 

Peari, R„ A Biometrical Study of Conjugation in Parame- 
cium. (Biometrika. V. p. 213—297. 1907,) 

The following abstract accompanies the issue of this journal. 
„The paper contains the measurements of several thousand Para- 
mecla under different conditions of envirohment and conjugation, and 
egibraces the results reached during several years of study, The 
pf these results on fundamental biological prpblems is two- 
fold.^ First JnjTfeeir/reiation to, isolation; individual Paramecia are 
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partially isolated from other members of the community by a high 
degree of ‘homogamy’ — like tends to conjugate with iike. If this 
result be coniirmed by Investigation of otlier protozoa, the main 
difficulty feit by Hnxle}^ with regard to the „Origin of Species-’ is 
in a iair way to solution, and if Pearl’s intex'pretation be correct, 
practically by Roman es’ „physiological selection”. The second fun¬ 
damental Problem upon which the measurements throw light is the 
influence of environment upon conjugant individuals which to some 
extent correspond to the germ cells of the metazoa. Pearl shows 
that environmental conditions are mach more pronotinced in the 
case of the non-conjugants than of the conjiigants; the latter have 
far greater relative stability of type. The view of Weis mann that 
environment in the protozoa prodiices more directly than in the 
metazoa permanent variations in type must now be reconsidered 
from the standpoint that the protozoa retnrn to a more or less Stahle 
conjugant type. Pearl’s investigations naturally lead him to a full er 
discussion than has been hitherto attempted of the differentiation in 
type, variability and correlation between conjugant and non-conju- 
gant forms.” R. H. Lock. 


Heron, D., On the Inheritance of the Sex-Ratio. (Biometrika. 
V. 79--85. 1906.) 

Confirms Woods’ position on rather wider data in the case of 
the horse as weil as in man; the sex-ratio is found not to be sensibly 
inherited. _ R. H. Lock. 

JLock, R. H*, On the Inheritance of certain Invisible Chä- 
racters in Peas {Pisum sativum), (Proc. R. Soc. B. LXXIX. 
p. 28~-34. 1907.) 

The paper deals with certain colour characters of the testa which 
can be transmitted in an invisible condition b}^ the white or colour- 
less type, and make their appearance when this is crossed with a 
coloured type from which these particular characters are wanting. 
The characters were 1) small specks of a very deep purple colour, 
the presence of which may be briefiy denoted by the letter p; and 
2) a mottling or marbling of larger brown patches — m. The grey 
ground colour upon which these Spots appear may be denoted as g, 
whilvSt w is the absence of g — a colourless testa associated with 
white flowers and unpigmented leaf axils. The follownng view of the 
inheritance of these characters which was put forward % the author 
in 1904, is shown in the present paper to represent the actual facts. 

m., p., and g. were regarded as each depending on the presence 
of the dominant member of a separate pair of alielomorphs A — a, 
B — b, and C — c respectively, C representing the grey ground 
colour. A and B though present are unable to lead to the appearance 
of m. and p. in the absence of C. B (p) is totally inhibited in this 
way, whilst the brown marbled character occasionall}?' makes its 
presence known by the appearance of a kind of faint „water-mark”, 
plants which exhibited this phenomenon being described as „ghost” 
maples. R* Lock. 

MaeBongali, D, T., Hybridization of the Baks. (Botanical 
.Gazette, Reprinted in Scientific American Supplement, LXIII. 

: p. 26105-^6, 1 ilL, m 1629,. Mar. 23, 1907.) 

Gives Condensed list of natural hybrids of North American 
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plants, abotit 200 species belonging to 26 families. Cultures of seed- 
lings of Qtiercus heterophylla show it to be a hybrid of ß. Phellos 
and Q. rubra, while similar seedlings of Q. Btidkini^ supposed to be 
0. Phellos X Q. Marylanäica, sliowed no evidence of being hybrids*. 

W. T. Swingle. 


Wlieldale, Miss M«, The Inheritance of Flower Colonr in 
Antirrhinufn mcijus. (Proc. R. Soc. B. LXXIX. p. 288—305. 1907.) 

The inheritance of five distinct coloiii'-types is dealt with: 
1. White; 2. Yellow (Lips yellow, tnbe ivory); 3. Ivory (Lips and 
tiibe); 4. Crimson (Lips crimson, tube magenta); 5. Magenta (Lips 
and tnbe). In all cases the colour is sap-, not plastid-colour. 

'‘Delila” forms (de Vries) occnr in which the tube is ivor\^ and 
the lips either magenta of crimson. 

It is found that the inheritance of these aolours can be repre- 
sented in terms of the following factors, each being the dominant 
member or a Mendelian pair: 

Y. A factor representing yellow colour in the lips associated 
with ivory tube-colour, 

I A factor representing ivory colour in the lips. 

L/. j, j, magenta ,ii 

T. ,, „ „ „ tube. 

The recessive members of these pairs — absence of Y etc. ~~ 
are denoted by y, i, etc. 

Stated in terms of these expressions the following are the main 
points brought to light by the Investigation: 

‘T. All zygotes, from which Y is absent, are white, though they 
may contain any of the factors I, L, and T. 

“2. The factor T is not manifested unless L is present also in 
the zygote; that is, no magenta colour appears in the tube unless 
magenta colour is also present in the lips. 

All zygotes containing Y are coloured. The actual colour 
may be modified and determined by the presence of öne or more 
of the remaining factors. A zygote containing Y only or Y and T 
is yellow. 

“4. In presence of the factor I yellow is suppressed; a zygote 
containing Y and I or I, and T, is ivory. 

‘‘5. Since magenta superposed upon yellow gives crimson, a 
zygote containing Y, L, and T is crimson, Y and L only, crimson delila. 

“6. Magenta superposed upon ivory gives, since the latter is 
veiy pale, magenta. A zygote containing Y, I, L, and T is magenta„ 
Y, I, and L only, magenta delila.” 

“Reversion” on Crossing to the original wild (magenta) type is 
explained by the introduction of the I, or T and L, factors by one 
of the parents (white).” 

Details of the various crosses are given, and the paper conclu- 
des with a discussion of de Vries’ case described in the “Muta¬ 
tionstheorie.” R. H. Lock. 


Oiriilbe, K., Untersuchungen über die Bildung des Glyko¬ 
gens in der Leber. (Archiv ges. Physiol. CXVIIL p. 1—30. 1907.) 
Aus Versuchen an Testudo Euröpaea (Bojanus) ergab sich, dass 
die Leber aus den einfachen Zuckern Dextrose, Lävulose und Ga- 
laktösej* sowie aus dem Glyzerin Glykogen zu bilden vermag. Die 
Glykogenbildung/ist, stärkstem’nach ' der Zufuhr' von Dextrose,., 
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schwächer bei Anwendung van Lävulose und Galaktose. Dagegen 
vermag die Leber kein Glykogen zu bilden aus den zusamnieng'e- 
setzten Zuckern Rohrzucker und Milchzucker, aus Pentose, aus 
kohlehydratfreiem Eiweiss (Kasein) und aus aktiven bezw. inaktiven 
Aminosäuren (Alanin, Leucin und Glykokoli). O. Damm. 


Kikkoji, P*, lieber das Vorkommen von einem Nucleinsäure 
spaltenden Fermente in Cortinellus {Armillaria) eäodes. {Zeiischi. 
f. physioL Chemie. LL p. 201—206. ,1907.) 

Die Arbeit schliesst sich an die Untersuchungen von Iwan off 
und Plenge an, nach denen in Penicillium glaucum bezw. in ver¬ 
schiedenen Bakterien ein Nucleinsäure spaltendes Ferment, Nuclease 
genannt, enthalten is. Kikkoji zeigt nun, dass sich auch in Cortinellus 
(Armillaria) edodes ein Ferment von gleicher Wirkung findet das 
wahrscheinlich mit der eben genannten Nuclease übereinstimmt. 
Durch das Ferment werden die Nucleinsäuren unter Bildung von 
freien Purinbasen und Phosphorsäure zerlegt. Es wirkt kräftig in 
neutraler oder schwach saurer Lösung; 0,5-prozentige Essigsäure 
soAvie 0,5-prozentige Sodalösung hemmen seine Wirkung. Das Fer¬ 
ment wird durch Ammoniumsulfat aus neutraler Lösung ausgesal¬ 
zen, durch Erhitzender Lösung vollständig zerstört 

Ausser dem Nucleinsäure spaltenden Fermente sind noch zwei 
andere Fermente in Cortinellus edodes enthalten: ein eiweissver- 
dauendes und ein harnstoffzersetzendes. Das eiweissverdauende 
Ferment wirkt nur in neutraler oder alkalischer, nicht in saurer 
Lösung. Unter den Verdauungsprodukten Hessen sich Tryptophan, 
Leucin und Tyrosin nachweisen. Das hamstoffzersetzende Ferment 
wirkt auf Harnstoff in derselben Weise ein wie die Urease. 

0. Damm. 


KoeMer, F., Beiträge zur Kenntnis der Reproduktions- und 
Regenerationsvorgänge bei Pilzen und der Bedingungen 
des Absterbens myzelialer Zellen von Aspergillus niger. 
(Flora. IIIC. p. 216—262. 1907.) 

Verf. hat eine grosse Anzahl von Pilzen aus verschiedenen Fa¬ 
milien auf ihre Beiähigung zur Regeneration untersucht; einige der 
wichtigsten seiner Resultate seien kurz angeführt. 

Bei Mucor stolonifer wurde zunächtst die schon von Van Tieghem 
gefundene Tatsache bestätigt, dass abgeschnittene vegetative Hyphen 
nach Bildung von Vernarbungsmembranen den ganzen Organismus 
zu reproduciren vermögen. Dasselbe gilt von den Lufthyphen. Ab¬ 
getrennte und in Nährlösung untergetauchte Sporangien erzeugen 
nur dann, wenn schon die Kolumella vorhanden war und die Diffe¬ 
renzierung der Sporen noch nicht begonnen hatte, Hyphen, die 
sofort« zur Sporangienbildung übergingen. Stolonen und Rhizoiden 
rdgenerirten nicht. 

Phycomyces nitens verhält sich ähnlich, scheint aber noch etwas 
reaktionsfähiger zu sein. Die Vemarbungsmembran selbst lässt hier 
bei Lufthyphen zahlreiche Prölifikationen entstehen, auch die der 
Sporangiumträger verhält sich so. Dagegen regenerirten die Spo¬ 
rangien nicht. 

'Bei Femicillium glaucum und Aspergillus niger hat jede isolirte 
Zelle des Mycels, der Lufthyphen und der Konidien träger die 
Fähigkeit/"das''Ganze zu, reproduciren* Beachtenswert' ist dabei, dass 
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■die Polarität, die die Zeilen im Zusammenhang mit dem Mycel 
insofern zeigen, als sie sich nur am apicalen Ende verzweigen, nach 
der Isoiirnng bei den Gliederzellen beider Pilze und auch bei den 
Koiiidieiiträg^erzellen von Penicillmm verloren geht, während sie bei 
den Zellen des Konidienträgers von Aspergillus erhalten bleibt. 

Coprimis ephemenis ergab dem Verf. im Wesentlichen dasselbe 
Resultat wie früher Brefeld: in allen Teilen des Friichtkörpers sind 
reprodiiktionsfähige Zellen enthalten. — Agaricus campestris stimmte 
damit im Allgemeinen überein. 

Wachsende, aber noch keine Fortpflanzungsorgane bildende 
Sprosse von Xylaria arhuscula regenerirten die abgeschnittene Spitze; 
Teilstücke solcher Sprosse bildeten aus der Markhyphen neue Spros¬ 
sungen. Werden die Zeilen der Schnittfläche durch Ansengen abge¬ 
tötet, sodass das ganze Teilstück, da auch die Rindenschiclit aus 
toten Zellen besteht, von abgestorbenen Zellen umgrenzt ist, so 
entsteht eine neue Sprossung an irgend einer Stelle unter der Rinde, 
die dann von dem Regeiierat durchbrochen wii'd. Die Regeneration 
tritt selbst bei solchen Teilstücken noch ein, die nach Abschluss 
beider Fruktifikationsprocesse — der Konidien- und der Perithecien- 
bildung — aus dem Fruchtträger herausgeschnitten worden waren. 
Die reproducirten Fruchtkörper haben den Habitus, wie ihn der 
Pilz während der Konidienfruktifikation zeigt, und erinnern um so 
mehr an normale Fruchtkörper, je älter das regenerirende Objekt 
ist, Xylaria hypoxylon unterscheidet sich nur dadurch von X arhtis- 
cula, dass eine Reproduktion nur von den jüngeren Zellen in der 
Nähe des Scheitels ausgeführt werden kann, während den älteren 
Zellen der Stielbasis diese Fähigkeit fehlt. 

Auch verschiedene Polyporeen Hessen, vorausgesetzt dass sie an 
ihrem natürlichen Standorte belassen wurden, eine gewisse Regene¬ 
rationsfähigkeit erkennen. 

Das Schlusskapitel behandelt die Bedingungen und Ursachen 
des Absterbens der Mycelzellen von Aspergillus niger, und es wird 
gezeigt, dass dieses zeitlich nicht mit der Sporenproduktion zusam- 
menfällt, dass auch die Unterdrückung des Fortpflanzungsprozesses 
die Lebensdauer der Zeilen (4—5 Tage) nicht zu verlängern vermag. 
Doch Hessen sich an der Oberfläche der Kulturen lebende Zellen 
noch bis zum 12. Entwicklungstage finden, woraus Verf. schliesst, 
dass äussere Factoren, nämlich beschränktere Sauerstoffzufuhr und 
Ansammlung schädlicher Stoffwechseiprodukte, den Tod der Zellen 
früher iierbeiführen, als er selbstregulatorisch eintreten würde. 

Winkler (Tübingen). 


Uoeb, J., Weitere Versuche über die Notwendigkeit von 
freiem Sauerstoff für die entwicklungserregende Wir¬ 
kung hypertonischer Lösungen. (Archiv ges. PhysioL CXVHI. 
p. 30-35. 1907.) 

Bringt man unbefruchtete Eier des Seeigels bei 15° C. etwa 2 
Stunden lang in eine hypertonische aber hypoalkalische Lösung, so 
tritt wohl Furchung auf, aber man erhält keine Larven. Behandelt 
man aber die Eier, nachdem sie zwei Stunden lang in dieser Lö- 
sung gelegen haben, etwa ebenso lange mit einer hyperalkalischen 
Lösung, so entwickeln sich auch Larven. Verf. suchte nun festzu- 
^tefien, ob auch bei dieser Methode die hypertonische Lösung 
ftfeien Sauerstoff enthalten; muss (vergL diese Zeitschrift 1906, p. 
'6CM>);, pd;^r ob':der:;'Sauersfoff'nur .für:;die zweite'Phase, die Wirkung 
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der h5^peraikalischen Lösung, nötig ist Die erste Frage muss bejaht 
werden. Verf. betrachtet die Versuche als eine neue Stütze für 
seine Annahme, „dass das Wesen der Entwicklungserregiing in 
gewissen Oxydationsprozessen zu suchen ist, die vermutlich die Vor- 
aussetzitng der Nuclemsynthese büdenf^ O. Damm. 


G« and A. Hollick. American Fossil Mosses with 
Descriptions of new Species from Florissant, Colorado. 
(Contrib. N. Y. Bot Gard., XXXIX. p. 139-141. PL 9. 1907.) 

A revision of certain previously described species of Uypnmn^ 
togetiier with the description of a new genus and species {Glypho- 
mitrium cockerelleae, B. & H.) from the Tertiary of Florissant, 
Colorado. D. P. Penhallow. 


Holliek, A., Systematic Palaeontology of the Pleistocene 
Deposits of Maryland: Pteridophyta^csidL Spermatophvta. 

N. Y. Bot. Gard., LXXXV. p. 217—237. PI. LXVII—LXXV. 1906.) 

This somewhat extended account of the Pleistocene fiora, esta- 
biishes an important point of contact between existing fioras and 
those of early Tertiary times, several species of Eocene and Miocene 
age being represented. On the other hand, existing species are 
somewhat abundant One new genus is created for the reception of 
a type related to Älisma and to Musophylhim complicatum of 
Lesquereux. This is to be known as Monocotyledon, but no spe¬ 
cific form has been designated. Ten new species are recorded. The 
majority of these are assigned names which show an intimate relation 
to existing species of which they are regarded as the ancestral forms, 
modified probably, by the extreme physicai alterations incident to 
and following upon the glacial period. D. P. Penhallow. 


Blakeslee, A. F., Heterothallism in Bread Mold, Rhisopus 
Nigricans, (Botaiiicdl Gazette, XLIII. p. 415. 1907.) 

A further discussion of the author’s well-known theory of homo- 
thaiiic and heterothallic groups in the Mucorineae, in which he 
summarizes and criticises certain recent papers of Hamaker and 
Namyslowski for the details of which the original should be con- 
sulted. ' Von Schrenk. 


Boudier, E., Histoire et Classification des Discom 5 ^cetes 
d’Europe. (Paris, P. Klinksieck, 8^. VII, 223 pp. 1907.) 

Cet important travail est un Genera des Discomycetes euro- 
peens avec les caracteres distinctifs des divisions, sections, faniilles 
et genres et Tenumeration de toutes les especes rapportees h chaque 
genre. On arrive ä un total de 3300 espdces environ et de 226 
genres. Les circonscriptions generiques different notabiement de 
celles qui sont communement admises; mais, comme les anciens 
noms sont le plus souvent gardes, on doit presque toujours ajouter 
les mots pro parte apres les noms des auteurs. Ces reformes sont 
le fruit d’un labeur ininterrompu de quarante ans. Personne H'avait 
plus d’autorite que Boudier pour les entreprepdre. II ne semble pas 
possible de donner une Classification morphologique plus conforme 
ä Fdtat actuel de nos connaissances ni un guide plus sür pour arri- 
ver ä la, ddtermination des'genres, d^apres Pensemble des caracteres 
du receptacie adulte. 
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Les 24 premieres pages presentent un resiim6 _vStibstaiitiei des 
connaissances preliminaires necessaires ä celui qui veut aborder 
Fetiide des Discomycetes. Cette introductioii comprend 4 parties: 
1. Historiqiie; 2. Localites et epoque de recolte; 3. Developpement, 
Organ ographie, iisages, nocnite, partie chimique; 4. Organes propres 
a foiirnir les caracteres dilferentiels des famüles, geiires et especes. 
Classification. 

Les Discomycetes sont divises en Operculds et Inopercules selon 
que la tiieque s’onvre on non au moyen d’un opercule. Ces deux divi» 
sions forment deux series paralleles depuis les Morchella et les Heh 
vella qui tiennent la tdte des Opercules jusqu’aux Pyronemacees et 
aux Exoascäes dont rhymenium est ä nu sur le receptacle et n'est 
pas entoure par lui, depuis les Geoglossum et Mitrula^ Inopercules 
superieurs, jusqu’aux Äscocorticium et Ascoidea, Chaque division est 
subdivisee en Margines et Immargines selon que rhymenium pre¬ 
sente ou ne prdsente pas une bordure de tissu sterile. Ces subdivi- 
sions sont tres inegales, car les Immargines ne comprennent que les 
genres ä fructification rudimentaire: Pyronemacdes et Exoascees et 
d’une part, Ascocorticiacees d’autre part. 

Les groupes negatifs fondes sur l’absence de marge et d’oper- 
cule formeraient evidemment des appendices, incertae sedis ä une 
Classification ä tendances phylogendtiques; mais, ainsi que nous 
Favons dejä observd, Boudier n’a d’autre but que de permettre des 
ddterminaüons rigoureuses et, pour atteinde ce but, la morpholo- 
gie suffit. 

II ne s’agit pas de la morphologie superficielle qui fait encore 
rapprocher par certains auteurs les Mitrula des Helvella, comme eile 
avait fait placer les Geoglossum avec les Clavaria. La forme des 
eiements anatomiques et leur groupement en tissus fournit les carac- 
tdres les plus precis. L’usage du microscope est indispensable pour 
les faire connattre exactement. 

Trois tableaux analytiques consacrds, le premier aux Discomy- 
cetes Operculds, le second et le troisidme aux Inopercules, indiquent 
les principaux caracteres des sections, sous-sections famüles, tribus 
et la liste des genres compris dans chacune des catdgories ultimes. 
Le texte donne les details necessaires pour reconnaitre les genres. 

Comme il n’entrait pas dans le plan de Fauteur de donner la 
description des espdces et des varidtds, les noms sont suivis d’un 
renvoi au volume et ä la page oü a dtd donnde la description origi¬ 
nale ainsi qu’aux descriptions de Saccardo. Un signe spdcial indique 
les espdces figurees dans les Icones mycologicae. 

Un signe different attire l’attention sur les espdces nouveiles, 
dont le nom est suivi d’une diagnose latine. Nous avons relevd les 
suivantes: 

Parmi les Operculds: Helvella lactea; H. sulcata Afz.^ var. palU- 
dipes^; H, constricta*; Leptopodia Cookeiana; L, murina; L. murina^ 
var. Huyoti; Cyathipodia Duhäle^ii^; C, platypodia; C. longipes^; 
Acßtabula Barlae; Disciotis ferruginascens; Aleuria amplissima; A* 
^imsMs; A, ampliata Pers., var. costifera et var. palustris; A. lila- 
cina; A. paludicola; A, Lahessiana; Galactinia hadio-fusca; Plicaria 
Rouastiana; Anihracohia nitida; Humaria humosa^ var. anthracohia 
Lamprospora carbonicola; L. dictydiola; Ascobolus Mickaudi; A. 
"sMata-punctatns. ' ' 

les Inopercules: Microglossum fusco-rübens; Pachydisca 
' P. fulvidula; Oüycella ochracea; Örhilia aurantip- 

rubfa; 0yaMnm recti^ora; Sclerotinia Fuckeliana de Bary, var. 
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Jeanpertt; S. hirtella: S. Menieri; Stromatinia Paridis; HeloHum 
niibtUpes; H. sparsiim; Dasyscyphaperplexa; D. atropila; Hyaloscypha 
minutella; Uvceolella Ulmariae; TrichopeBwa Galii; PyrenopeBiBa mil- 
legrana; MoUisia lucttiosa; Mollisiella ohscurella; M. pallens; Pseudo- 
pBBiBa Lotl 

La plupart de ces esp^ces sont decrites et figurees dans les 
Icones mycologicae, en cours de publication, sauf ceiles que nous 
avons marquees d’une P. Vuillemin, 


Cavara, F* e N« Mollica. Ricerche intorno al ciclo evolutivo 
di una interessante forma di Pleospora herbarum (Pers.) Rab. 
(Annales mycologici. V. p. 119—149, mit 2 Taf. 1907.) 

An Covypha australis war eine Krankheit beobachtet worden als 
deren Urherber die Verf. eine Pleospora erkannten. Ausser Perithe- 
cien wurden zwei Formen von Conidien beobachtet, nämlich eine 
Alternaria und ein Macrosporium, Die Frage war nun zu beantwor¬ 
ten: gehören alle diese Fruchtformen zu einem und demselben oder 
zu verschiedenen Pilzen? Um diese Frage zu entscheiden, wurden, 
von Ascosporen ausgehend, Reinkulturen angelegt; es ergaben sich 
folgende Tatsachen: 

a) P/^os^oraascosporen mit 7 Querwänden keimen zu einem 
Macrosporiiimzomdd^Ti bildenden Mycel aus; hernach entstehen Skle- 
rotien und daraus Ascosporen bildende Perithecien. Ebenso entsteht 
aus MacYospornmiQomAi^Xi ein Mycel, welches successive Macrospo- 
rütm Conidien, Sklerotien und Perithecien liefert. 

b) Pleospora 2 iscösporen mit 5 Querwänden wachsen stets zu 
einem Alternariacomdiien bildenden Mycel aus. Die gleichen Bildun¬ 
gen werden gewonnen aus Alternariacomdi^VL^ gleichviel ob diese 
künstlichen Kulturen entnommen sind oder vom natürlichen Sub¬ 
strat stammen. Dagegen unterblieb hier stets die Bildung von Skle¬ 
rotien und Perithecien. 

Offenbar bedarf es bei dieser Art besonderer, vielleicht nur auf 
dem natürlichen Substrat sich bietender Bedingungen, damit Peri¬ 
thecien zu stand kommen. Jedenfalls geht aus diesen experimentellen 
Untersuchungen hervor, dass die von vielen Autoren vermutete 
Pleomorphie der Pleospora herbarum ein Märchen ist. Im vorliegen¬ 
den Fall fanden sich eben auf einem und demselben Substrat ver¬ 
gesellschaftet zwei verschiedene P/^os^oraarten, deren jede ihren 
in sich abgeschlossenen Entwicklungsgang hat. 

Für die eine schlagen die Autoren den Namen Pleospora Sarci- 
nulae Gibelli et Gifhni, für die andere den Namen PL Alternaria 
Gib. et Giff. vor. Zu ersterer würden, ausser einem Macrospormm 
als Nebenfruchtform, die zahlreichen Formen der Pleospora herba¬ 
rum zu ziehen sein, während die andere — neben einer Alternaria. 
als Conidienform — die PL infectoria, P. vulgaris und vielleicht 
noch andere Arten umschliessen würde. 

Bei dieser Untersuchung wurden ausserdem noch folgende in¬ 
teressante Beobachtungen gemacht: Die Pfeos^owascosporen keimen 
nicht bei Tageslicht, wohl aber nach zeitweiser Verdunkelung; das 
Licht hat demnach für diese Sporen die Keimung verzögernde 
Wirkung. 

Ferner: der Skierotienbildung geht ein Sexuaiact voraus, beste¬ 
hend in der Verschmelzung der Kerne zweier sich an einander 
legender und von verschiedenen Ascosporen abstammenden Mycel- 
enden. Die;Sfclefotienbildung. unterbleibt hingegen' wenn das betref- 
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lende Älycel aus einer einzigen Ascospore hervorgegangen ist. Der 
Vorgang der Sklerotienbildting wird an der Hand von Figuren 
ein^iiend beschrieben. Im weiteren Verlauf der Entwicklung — 
Ascosporeiibildung — kommen noch weitere Kernverschmeizungen 
vor. In wie weit diese als Sexuaiact aufzufassen sind oder nicht, bildet 
den Gegenstand einer lungeren Discussion. Neger (Tharandt). 


CIiattoii 9 Ed., Nouvel apercu sur les Blastodinides [Apodi- 
niitm mycetoides n. g., n. sp.) (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. p. 282--285. 
av. fig. 4 fevrier 1907.) 

Intermediaire entre les Peridiniens libres et le Blastodiniimi 
Fruvoti Chatton, VApodimum mycetoides est attache au tegument 
d’une Appendiculaire {Fritülaria pelhccida,) II n’y a aucune trace de 
pigment. Le corps porte par un pedoncule de 150forme une cel- 
luie- de 10 a devenant piriforme et atteignant 40 ^ par suite de 
Taccumulation d’un liquide dans la partie distale. Le noyau, irregu- 
iierement lobe, a cet aspect strie caracteristique du noyau des Peri¬ 
diniens, dü ä Palignement des chromosomes en files paralleles. 

La division nucleaire, simple scission de la masse chromatique, 
prdcede la division c^noplasmique. La premiere Segmentation donne 
naissance ä un blastocyte proximal et un blastocyte distal. Ce der- 
nier se divise en „spores” qui s’echappent, se divisent encore ä 
Fetat libre et, hnalement, acquierent la forme gymnodinienne dans 
laquelle on n’a pas vu de fiageilum transversal. 

La blastocyte proximal fournit par le m^me procede une sdrie 
de nouveaux blaslocytes distaux, evoluant en spores comme le pre- 
mier et ne laissant sur place qu’une Serie de cuticules emboltdes. 

UHaploBoon armatunij decouvert par Dogiel dans le tube 
digestif d’un Ophelien et considere comme le type d’un nouveau 
groupe de Mesozoaires, rappelle de tres pres les Blastodinides. 
Chatton pense que Tetude ulterieure permettra de la rattacher aux 
€tres incolores issus des Peridiniens. Paul Vuillemin. 


CMfflot. Sur la presence de VUstilago Maidis (DC) Corda sur 
les racines adventives du Zea Mays L. et de sa variete 
qtmäricolor, et sur les biomorphoses qu’elles prdsentent 
(C. R. Ac. Sc. Paris, CXLIV. p, 764—766. 8 avril 1907.) 

Les racines adventives qui apparaissent sur la tige de Zea Mays 
au monient de Panthese sont sujettes, comme toutes les autres par- 
ties de la plante, aux attaques de VUstilago Maidis. L’invasion est 
habituelle dans les sols infestes, eile peut 6tre provoquee ä Faide de 
Spores müres prises sur des dpis femelles charbonnes. 

Les racines envahies ne penetrent pas dans le sol; elles sont 
boursoufides et souvent divisdes en fausses dichotomies. La diffdren- 
ciation des tissus est arrdtee. 

^ L’auteur pense que la membrane des hyphes est nettenient cellu- 
losique, comme Fa Signale Zopf, et que la cellulose n’appartient pas 
ä la membrane refoulee de la cellule hospitaliere, comme Favait 
pense Fischer de Waldheim. Le mvcelium fructifere a les carac- 
tdres microchimiques des composds pectiques. P. Vuillemin. 


'üredineen aus Japan. (Ännales mycologici. V. p. 70—77. 
Diese,Zusammensfellung bildet dieportsetzung der vom Ref* unter 
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dem Titel Uredineae japonicae I—VI veröffentlichten Listen. Als 
neu werden beschrieben Üromyces clurus auf Allium nipponicum^ 
Ürom, Galü auf Galium Aparine^ Uvom, coronatiis auf Zmania aqua- 
ticUj Fucdnia Lychnidii-Miquelianae dcvS Lychnis Miqueliana^ Aeciäümi 
Semiaquilegiae auf Semiaquilegia adoxoides. Berichtigend sei hier 
bemerkt, dass als Autoren der Üromyces coronatus zu nennen sind 
Miyabe et Nishida. Es werden ferner zum ersten Male hier be¬ 
schrieben die Teleutosporen von Puccinia Belamacandae (F. Henn,), 
Piicc. Caricis-siderostictae (P. Henn.), Pucc. breviculmis (P. Henn.). 
Auch die neueren Funde sprechen für die Auffassung, dass Pucci- 
nioStele und Klastopsora nicht als zwei Entvrickelungsstadien dessel¬ 
ben Pilzes anzusehen sind, sondern zwei verschiedene Gattungen 
darstellen. Für Hyalopsora füicitm Diet wird das Vorkommen einer 
derbwandigen Uredoform neben der dünnwandigen nachgewiesen, 
wie dies auch den anderen Arten der Gattung Hyalopsora entspricht. 

_ Dietel (Zwdckau). 

Eberhardt. Sur un procedd permettant de detruire les 
larves dans les plantations d’arbres (C. P. Ac. Sc. Paris.. 
p. 95-™98. 14 Janv. 1907.) 

Shl s’agit d^une brauche importante dont la suppression est 
prejudiciable (Mürier, Theier), on met ä nu la galerie au moyen d’un 
scalpel. Des badigeonnages ä Teau formolde et glycerinee favorisent. 
une cicatrisation reguliere. Si la larve sidge dans le tronc, oninjecte 
une Solution plus concentree des mömes substances dans Torifice de 
la galerie. P. Vuillemin. 


Ferraris, P., Materiale per una flora micologica del Pie» 
monte. (Malphighia. Vol. XX.. p. 125—158. 1906.) 

Dans cette enumeration de 289 Champignons recoltds par Pauteur 
dans les environs d’Alba (Piemont) figurent les especes nouvelles 
suivantes: Phyllosticta Langarum Ferraris sp. n., sur les feuilles de 
Morzis alha; P. Fimckjae Ferraris sp. n., sur les feuilles de Funckja 
ovata; Macrophoma Polygonati Ferraris sp. n. sur les feuilles de 
Polygonatum officinale. L’auteur ddcrit en outre plusieurs formes et 
Varietes nouvelles et indique plusieurs habitats nouveaux. 

R. Pampanini. 


Gerber. Hemipterocecidies florales des Centranthus. (Assoc... 
fr. Avanc. Sc., Congres de Cherbourg, p. 488—500. 1905.) 

Dans ce Memoire orne de dix bonnes figures, Fauteur donne 
de nouveaux details sur un sujet quül a exposd brievement dans 
des notes anterieures (Bot. Centr. 101 p. 394; 102 p. 360.) La diffd- 
rence frappante entre les cecidies produites par le mdme Hemiptere 
{TriOBa Ceiitranthi) selon quhl attaque le Centranthus Calcitrapa ou 
leS' C. ruber et angustifolms tient ä ce que la corolle est beaucoup 
plus longtemps protdgee dans la, premiere espece que dans les 
autres. P., Vuillemin. 


Giliot, Mazimaiwi et Flassard. Champignons comestibles, 
m,ortels et dangereux, en deu,x'tableaux. (Assoc. fr. avaöc. 
Sc., Congr. de Cherbourg» p. 463—465. 1907.) 

Remarques sur la vulgarisation de la connaissance des Cham¬ 
pignons par les tableaux scolaires. ^ 'P. Vuillemin ^ 
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Hotnel, F. v», Index zu M. Britzelmayr’s Hymemmyceten-Kx- 
beiten. (Berichte des naturh. Vereins zu Augsburg. 1906.) 

Die Arbeiten von M. Britzeimayr über die Hymenomyceten 
Südbaierns sind in 19 verschiedenen Mitteilungen teils in den 
Berichten des naturhistorischen Vereins zu^ Augsburg 1879--1894, 
teils im Botanischen Centralblatt und die Tafeln bei R. Friedlän¬ 
der & Sohn erschienen. Unter diesen Umständen ist es schwer und 
zeitraubend für Jeden, der Britzeimayr’s Mitteilung über eine 
Art kennen lernen xvill, den Ort in Br.’s zerstreuten Publicationen 
aufzufinden. Verf. hat sich daher ein grosser Verdienst durch die 
Herausgabe des Index erworben, der für jede Art die Tafeln, den 
Text und sogar noch die Sporenmaasse nach den Messungen Brit¬ 
zeimayrs und Anderer nach weist. 

Verf. denkt sich die ersten 15 Veröffentlichungen als einen 
Band von 390 Seiten fortlaufend paginiert und giebt zunächst ein 
Verzeichniss dieser Mitteilungen und dabei in Klammern die Sei¬ 
tenzahlen, denen jede dieser Mitteilungen entspricht. Diese Sei¬ 
tenzahlen werden einfach in der Text-Columme angegeben, und 
man entnimmt denselben leicht aus dem erwähnten Verzeichnisse 
der Veröffentlichungen, wo sich die gesuchte Mitteilung findet. Die 
letzten Mitteilungen sind die im Botan. Centralbl. erschienenen Re¬ 
visionen, die als Rev. I—IV vorn aufgeführt und so mit den Seiten¬ 
zahlen der Separata citiert werden. Sodann giebt Verf. ein Uebersicht 
auf weichen von den 761 Tafeln die einzelnen Gattungen oder Sec- 
tionen dargestellt sind. In jeder Gattung oder Gruppe sind die 
Tafeln nach den auf ihnen angegebenen fortlaufenden Nummern der 
Arten geordnet. 

Der eigentliche Index führt die Gattungen in systematischer 
Reihenfolge, die Arten jeder Gattung in alphabetischer Folge auf. 
Die erste Kolumne des Index enthält die so geordneten Artnamen, 
die zweite die Nummern der Tafeln, die dritte die Nummer der 
Arten auf den betreffenden Tafeln, die vierte die oben eröiteten 
Seitenzahlen und bei den Britzelmayr’schen Arten die der 
Separatabzüge der 4 Revisionen der Diagnosen. Die fünfte Kolumne 
giebt Britzelmayrs Sporenmessungen der betreffenden Arten an 
und die sechste zum Vergleiche die Sporenmessungen anderer 
Autoren. 

Diesem Index folgt schliesslich noch einer, in dem die spezifi¬ 
schen Namen aller in Bri’tzelma^T'rs Arbeiten erwähnten Arten in 
alphabetischer Folge aufgeführt sind mit Hinzufügen der Gattung, 
unter der die Art von Britzelmayr aufgeführt ist, wodurch man 
jede Art finden kann, unter welcher Gattung sie auch von einem 
Autor genannt sein mag. P. Magnus (Berlin). 


Homma. Kahlfrass durch die Nonne. (Oesterreichische Forst- 
und Jagdzeitung. XXV. 28. p. 227—228. 1907.) 

In der mährischen Enklave konnte folgender sehr interessanter 
FalTkonstatiert werden: Da im April und Mai das Wetter kühl 
und niederschlagsreich war, suchten die Raupen nach Wärme, 
Süchten früher als sonst angegeben wird die Kronpartien und häu¬ 
teten sich hier. Erst am 10. Juni beobachtete man die ungeheueren 
Massen der Raupen und war sich der Gefahr bewusst. Die natürli¬ 
chen Helfer (Tackmm nnd Ickneumonen) wai^en im Frassgebiete 
nicht zu entdecken, mit dem schlechten Frühjahrswetter 
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znsammenhängt und auch auf' den ungewöhnlich frühzeitigen Ein¬ 
tritt des Kahlfrasses überhaupt zurückzuführen ist. Es empfiehlt sich 
in solchen Fällen, das Hauptaugenwerk auf die erwachsenen 
Raupen zu richten und diese, bevor sie sich noch verpuppen, ganz 
zu vernichten. — Es gibt also zwei von einander grundver¬ 
schiedene Entwicklungsarten: die normale, die hinlänglich 
bekannt ist und im 3. Jahre das Höhestadium erreicht und die ab¬ 
normale (explosionsartige), die im zweiten Jahre ganz unvermittelt 
auftritt. Die letztere liegt in unserem Falle vor; der Kahlfrass an 
Fichten, Kiefern und Lärchen begann am 10. Juni und binnen 14 
Tagen war alles verwüstet. — Mögen diese Zeilen zu weiterem re¬ 
sultatvollem Studium der Biologie dieses jetzt wieder überhand 
nehmenden Schädlinges [Psüura monacha) führen! 

_ Matouschek (Reichenberg). 


Houard. Contribution ä la faune cecidologique de la Bre¬ 
tagne. (Assoc. fr. avanc. Sc., Congres de Cherbourg, p. 584—585* 
1905.) 

Liste des Hymenopteres, Dipteres, Hemipteres, Coleopteres, 
Acariens produisant les galles recoltees par Kollmann pres de 
Nantes, par Fauteur aux environs de S^-L6. Le Nanophyes Dimeid 
n’etait pas encore Signale dans l’Ouest de la France. 

P. Vuillemin. 


Howard. Les cdcidies et les cdcidozoaires des Bruyeres. 

(Assoc. fr. avanc. Sc., Congrös de Cherbourg, p. 525—528. 1905.) 

L’auteur se propose de presenter un tabieau d’ensemble de nos 
connaissances actuelies sur ce sujet. Dans cette note preliminaire, i! 
mentionne brievement les coleopt6rocecidies et les deformations flo¬ 
rales causdes par les Dipteres, Les diptdrocecides en forme de bour- 
geon, de beaucoup les plus frequentes, sont rdparties en deux 
groupes selon qu’elles hdbergent une ou plusieurs larves. 

P. Vuillemin. 


Hoz, E. S, de la, Champignons pathogenes et mycoses du 
continent amdricain. (Thdse medic. Paris. 125 pag. 8X 1905.) 

Ce travail de pure bibliographie enumdre, sans critique person- 
nelle, les opinions regnantes sur les Champignons parasites de 
rhomme. II comprend douze chapitres intitulds: L Les Mycoses en 
general, 2. Methodes techniques, 3. Mucorinees et mucormycoses, 
4. Levüres et blastomycoses, 5. Champignons des teignes, 6. Asper- 
gilloses, 7. Les carates, 8. Tokelau, 9. Actinomycose, 10. M 3 metome, 
11. Piddra, 12. Er}^thrasma et pityriasis versicolor. 

II est termine par un index bibliographique. P. Vuillemin. 


Jaeobeseo. Sur un phenomene de pseudomorphose vdgdtaie 
analogue ä la pseudomorphose des mineraux. (C. R. Ac, Sc. 
Paris. CXLIV. p. 582—584. 11 mars. 1907.) 

La pseudomorphose ou dpigdnie vdgdtaie consiste en une 
Substitution de filaments de Champignon ä un tissu vegdtaf 
avec Conservation du volume, de la forme et de Faspect de ce der- 
nier. L’auteur ddcrit la pseudomorphose des loupes qui se ddve- 
loppent ä la place des bourgeons dormants dans les chdnes dont le 
Coeur est pourri. Le Champignon se substitue au rhytidome et donne 

Botan. Oentralblatt. Band 105. 1907. 
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des assises aiternativement claires et sombres selon qne les liyphes 
se nonrrissent de liege mou peu fonce ou de liege dnr impregnd 
de matieres colorantes. II donne des peritheces voisiiis des Trema- 
tovalsa precedes de pycnides presentant des spores formdes par voie 
endogene ä rinterieur de cellales-meres ayant la valeiir des asques. 

La meme association de peritheces et de pycnides ä spores 
endogenes est attribnee ä un Fenestella causant des pseudomor- 
phoses snr de jeiines branches de Salix vitellina, P. Vuillemin. 


Kraemer, H., Dilute Snlphuric Acid as a Fungicide. (Proc. 
Am, Phil. XLV. p. 157; 1906.) 

The writer finds that most plants can be sprayed with a solution 
of suiphnric acid, varying from one part in five hundred to one part 
in one thousand without serious injury to the plant, and that it has 
considerable fungicidal value. He gives an account of a number of 
experiments in which he sprayed a variety of plants with a hand 
atomizer, as a result of which he reports considerable success. 

Von Schrenk. 

Laubert, R„ lieber eine Einschnürungskrankheit junger 
Birken und die dabei auftretenden Pilze. (Arb. kais. Biol. 
Anst. Land- u. Frostw. V. 4. p. 206. 1906.) 

Die Einschnürungskrankheit ist an der Stammbasis von Säm¬ 
lingen verschiedener Laub- und Nadelhölzer gefunden worden. Bei 
dem vom Verf. untersuchten jungen Birken wurden die Fruchtkör¬ 
per von vier Pilzarten gefunden, die zu Coniothyrium, Fusicocciimj, 
Sporoäesmium und PestaloBBia gehören. Verf. hält es zwar nicht für 
ausgeschlossen, dass die Pilze das Absterben der Bäume bewirken, 
die anatomische Untersuchung der erkrankten Geweben lässt jedoch 
darauf schliessen, dass die Bäumchen durch Frost gelitten hatten 
und dadurch erst für den Pilzbefall disponiert worden sind. 

H. Detmann. 


Laiibert, R., Ueber eine neue Erkrankung des Rettichsund 
den dabei auftretenden endophyten Pilz. (Arb. kais. Biol. 
Anst. Land- u. Frostw. V. p. 212. 1906.) 

In dem schwarzweiss verfärbten Fleische eines erkrankten Ret¬ 
tichs wurde ein endophyter Pilz, anscheinend ein Phycomycet^ ge¬ 
funden, den Verf. für die Ursache der Krankheit hält. Der Pilz 
wächst intercellular, das Mycel dringt mittelst Haustorien in die 
Zellen ein. H. Detmann. 


Lesae. Sur les parasites xylophages du Maniqoba. [Manihot 
GIoBiovi Muell. Arg.) (C.'R. Acad. Sc. Paris. CXLIV. p. 1235—1237. 
1907.) ^ 

Les Manihot GlaBiovi, plantes productrices de latex ä caoutchouc, 
sont attaqu€s, dans FEtat de Ceara (ßresil), par des Curculionides 
du gefire Coelosternus et par des Scolytides du genre Xyleborus. 
Les Premiers attaquent principalement le tronc et nuisent moins par 
^üi-m^ines que par les ppints de pdndtration quhls foumissent ä 
d’äütres ennemis. Les Xyleborus installds d’äbord dans les parties de 
Fätbre; tualades^^ rdcemment mortes dtendent leurs galeries de 
proche en pröche et peuvent, ä la lohgue, envahir Tarbre entier. 
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II fallt ^ supprimer ä temps les rameaux malades ou morts et 
eviter la niise ä nu du tissu ligneux en appliquant sur les blessures 
des badigeonnages au goudron. P. Vuillemin. 


Lutz« Un Champignon nouveau de l’Afrique orientale por- 
tugaise. (Bull. Soc. bot. Fr. t LIV. p. 191—192, av. fig., 12 avril 
1907.) 

Parmi d^s germinations d^Hyphaene obtenues ä Paris, des grai- 
nes altdrees ont nourri une Agaricacee nouvelle dont voici la 
diagnose: 

Psilocyhe albo-hrtmnezim IjxxtZy sp. n. Pileo iuniori hemisphaerico, 
albo, dein plano, brunneo, hygrophano, circa marginem albicante, 
usque 2 cm. lato. Lamellis numerosis, primo cinnamomeo-brunneis, 
dein obscurioribus, leviter sinuosis, attenuato-adnatis. Stipite albido, 
aequali, tubuloso, 3 cm. longo, 2—3 mm crasso. Sporis fuscis, ovoi- 
deis, vel paululum reniformibus 4,5—6^. 

Hab. in fructibus cariosis Hyphaenes sp., Chinde, Africa or. 
portug. Leg. Le Testu et Gatin. P. Vuillemin. 


Moseley, E. L., The cause of trembles in cattle, sheep and 
horses, and of milk-sickness in people. (Ohio Naturalist VI. 
p. 463—470. Febr. 1906; p. 477—483. Mar. 1906;) 

Eupatorium agemtoides is shown experimentally to be the cause 
of poisoning of the herbivora, and through milk or butter, of man. 

Trelease. 


Andres, A., Di alcuni microorganismi, probabilmente 
nuovi, esistenti nel fango termale di Bormio. (Atti del Con- 
gresso dei Naturalist! Italiani, Milano, p. 419—426, av. 6 fig. interc. 
dans le texte. 1906.) 

L’aüteur d^crit et figure trois Bacteries dont il a reconnu la 
presence dans la boue thermale de Bormio. Ce sont: le Thiogloebac- 
tron hormiense, qui rentre dans le groupe des Thiobacteries unico- 
lores et qui appartient peut-^tre ä une famille nouvelle; le MicropMura 
tenuis qui ne rentre dans aucun des groupes actueis des Bacte- 
riaces et qui, peut-^tre, n’est pas m^me un Schizophyte; le Nephro- 
cocais thevmalis^ qui appartient aux Eubacteries mais qui doit 
constituer probablement une nom^elle famille. R. Pampanini. 


Brizi, M,, Ricerche su alcune singolari neoplasie del 
pioppo e sul bacterio che le produce. (Atti del Congresso 
dei Naturalist! Italiani. Milano, p. 376—391. Tav. VII. 1906.) 

M. Brizi decrit des neoplasies qui s^etaient produites sur les 
branches des Peupliers {Poptilus alba, nigra^ tremula.) Elles ont la 
forme de tumeurs, dont le diametre peut atteindre jusqti^ä 15 cen- 
timbtres, et, comme celles de la Vigne, eiles sont essentiellement 
constitudes par des couches d’ecore. 

11 montre que ces neoplasies, qui n’avaient encore pas etd 
d^crites, sont dues ä Taction dMn bacille quhl decrit sous le nom de 
Bacillus papuU Brizi sp. n. II decrit aussi les cultures auxquelles il 
a soumis ce Schizomycete et les expdriences qui lui.ont montrd son 
action toxique. " R. Pampanini 
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HawfiSy CarolyB Lichens of the Adirondack Leagiie 

Club tract. (Bryolog'ist X. p. 64—-66. Juiy, 1907.) 

A list of 60 iichens collected by Annie Morrill Smith and 
the writer in the vicinity of Little Moose Lake, Herkimer 
County, New York, altitude 1788—2460 feet. Maxoii. 


Evans, A« W., Hepaticae of Puerto Rico, VIL Stictolejeunea, 
Neumlejeuneaj Omphalanthus and Lopholejeunea. (Bull. Torrej'' 
Bot. Club. XXXIV. p. 1-34. plates 1—4, January, 1907.) 

The genera here considered all belong to the Lejeuneae Holo- 
stipae as defined by Spruce. The first three are apparently confined 
to the American tropics, while the fourth has a much wider distri- 
bution. Stictölejeunea is represented in Puerto Rico by 5. squamata 
(Willd.) Schiffn.; Neurolejetmea by N. catenulata (Nees) Schifin. and 
N, Breiitelii (Gottsche) Evans, comb, nov.; Omphalanthus by 0. fili- 
formis (Sw.) Nees, the only species belonging to the genus; and 
Lopholejeunea by L. Sagraeana (Mont.) Schifin.^ L. Mtielleriana 
(Gottsche) Schiffn. and L. Howei Evans, sp. nov. These species are 
described in detail and figured, and the relationships of the genera 
to which they belong are also discussed. From an examination of 
the type material of Lejeunea portoricensis Hampe and Gottsche, 
which some authors have referred to Neurolejetmea j it was found 
that this species fitted somewhat more naturally into Ceratolejeunea. 
It was therefore transferred to the latter genus and was described 
and figured under the name Ceratolejeunea portoricensis (Hampe and 
Gottsche) Evans, comb. nov. A. W. Evans. 


Evans, A. W„ Notes on New England Hepaticae^ V. (Rhodora. 

IX. p. 56—60. p, 65—73. plate 73. 1907.) 

A continuation of previous systematic notes, the present instal¬ 
ment dealing with changes in nomenclature and giving new and 
additional records to the hepatic flora of New England. 

Notes on morphology, relationship and habitat of Lophosia com 
fertifolia Schiffn. and A. longidens (Lindb.) iMacoun, only recently 
reported from New England, the former species being known 
otherwise only from four European localiiies, The synonymy of 
Nardia Geoscyphus (DeNot.) Lindb. {Jungermannta haemosticta) is 
giyen in detail. The following new combinations are published: 
Riccielia Sidlivantii (Austin) Evans (Riccia Sidlivantii Austin), and 
Marsupella Sidlixanti (DeNot.) B^doisiSarcoscyphiis Sullivantii(pel^ot.), 
Diagnostic notes on the rare Scapania apiculata Spruce, known pre- 
viously in North America only from 2 stations and now reported 
from Chocorua, New Hampshire. This species apparently finds 
its nearest ally in 5. glaticocephala (Tayl.) Austin. Comparative 
notes also on Frullania Tamarisci (L.) Dumort and F, Asagraymta 
Mont. Certain characters hitherto regarded as differential for these 
two species are shown by a recent series of Scotch specimens not to 
be constant, and it is suggested that F, Asagrayana may be merelv 
an extreme iorm of F. Tamarisci. ^ 

The balance of the paper relates chiefly to severai species of 
Calypogem. C. sphagnicola (Arn. and Perss.) Warnst, and Loeske and 
G (Am. and Perss.) C. Müll., the former from Connecticut, 

the latter from Connecticut and Maine, are here first reported 
from North America. Both are described and cotnpared with their 
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neai" aily^ C. trichomanis, A full description and detail figures of C. 
Sullivantn ^ Austin are given and combined characters enumerated 
by whicli it ma\’' be distinguished fromother New England species, 
its alliance being with the European C. argiita. C, tenins (Austin) 
Evans, n, sp., of the group of C. Trichomanisy is described and 
figured, the t 3 ^pe being from Woodbury, Connecticut Itisknown 
also from New Jersey. Finally, the author indicates something of 
the extent of Variation in C. Trichomanis^ expressing the opinion 
that further specific segregations may be expected soon to follow. 

Additional records noted for the several States now bring the 
census of New England Hepaticae up to 141 species’ Maxon. 


Fink, Bruce, Further Notes on Cladonias, X. Cladonia äecorticata 
and Cladonia degenerans. (Bryologist. X. p. 41—45. 2 textfigures. 
May, 1907.) 

Cladonia äecorticata and C. degenerans are described and figured, 
and distribution in North America given. Maxon. 


Fink, Bruce, Further notes on Cladonias, XL Cladonia pyxidata 
and Cladonia pityrea. (Bryologist X. p. 57—60. plate 7. July, 1907.) 

The author describes and figures typical forms of Cladonia 
pyxidata asid C, pityrea, giving their geographical distribution in North 
America. The more important subspecies are also characterized, 

Maxon. 

Grout, A, J., Notes on recent iitterature. (Bryologist. X. 
p. 47—49. Ma5t 1907.) 

Notes on the odor of Conocephahim conicinn, and comments on 
several papers on bryophytes that have recently appeared, mainly 
in American periodicals. Maxou. 


Loeske, L., Bryologische Beobachtungen aus den Algäuer 
Alpen von Loeske und Osterwald. Mitgeteilt von Leopold 
Loeske. (Abhandl. des Bot. Vereins der Provinz Brandenburg* 
IL. 1907. p. 30—65.) 

Dass die Moosfiora des genannten Gebiets, durch Molendo 
aufgeschlossen und durch Holler zum Spezialstudium erkoren, noch 
immer neue Schätze dem Scharfblicke des Bryologen entgegenbringt, 
zeigt vorliegende Abhandlung in hervorragender Weise: sie bietet 
hochinteressante und neue Beobachtungen sowohl in sj^steinatischer, 
•wie biologischer Beziehung. Zunächst sind, neben einer Reihe für 
das Gebiet neuer Leber- und Laubmoose, drei sogar in Deutsch¬ 
land seither noch nicht nachgewiesener Spezies und eine für die 
Bryologie neue Art hervorzuheben: Thuidmm kystricosum Mitt., 
Brachythecinm latifoUum Lindb. und Eurhynchiimt diversifolium 
Schleich., sowie Barbula Mnetickeri Loeske et Osterwald n. sp. 
Letztere 'Novität, am 16." Aug, 1904 von A. Kneucker spärlich;auf 
Dolomit am Nebelhorn bei 2200 m.'zuerst gesammelt und im Juli 
1906 am gleichen Standort vom Verf. aufgenommen, wird später mit 
eingehen'&r Beschreibung bekannt gemacht werden. Das nur steril 
bekannte' Moos gleicht habituell einer sehr xobusttn Barbula reflexa, 
von der es bezüglich' des Blatb und Zellenbaues in verschiedenen 
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Punkten abweiclit. Die übrigen für das Algau neu entdeckten 
Musciiieen sind folgende: Neesiella rupestris, Moerckta Flotowiana, 
M. Blyttiij, Marsupella erythrorrhimj Scapania aspera, Sphenolobus 
Michmixü, Lophoma obtusa^ L. porphyroleuca, L. giittulaia, Anthelm 
TuratBkana^ CephaloBia Lammevsiana j, C, leiicantha, C. reclnsa^, Lo- 
phocolea heterophylla, Chiloscyphus pallescens, Calypogeia suecica, 
Dicmtmm strictum, Leucobryum albidüm, Trichostonnmi mutabiie, 
Didyniodon spadiceus, Orthotnehum Lyellii, Pohlia annotina Hdw., 
P, commutataj Bryum idiginosum, B. versicolov, B. cirmUmt^ 
Mnium Seligeri^ AL snbglobostmi ^ Phüonotis tomentella, Thuidium, 
Philibertij Entodon Schleichen, Brachytheemm amoemim, Eurhyn- 
chitmi atrovirens, Thamnium alopecurum, Plagiothecmm ctirvifo- 
litmi, Amhlystegiuni rigescens und Campylium protensum, — Was 
nun die Bedeutung obiger Abhandlung wissenschaftlich emporhebt, 
sind die zahlreichen scharfsinnigen Beobachtungen, die den einzel¬ 
nen Moosen beigegeben sind, auf die jedoch näher einzugehen der 
knappe Rahmen des Referates nicht gestattet. Indem wir auf diese 
gediegene Studie selbst verweisen, wollen wir noch hinzufügen, 
dass Verf. auch die Uebersicht seiner Eustegiaceae und Brachyste- 
giaceae, sowie seine neue Zerteilung der Gattung Drepanocladus 
in 6 Genera, an den betreffenden Stellen eingereiht hat. Wir wer¬ 
den in einem anderen Referate darauf zurückkommen. 

Geheeb (Freiburg i, Br.). 


Loeske, L., Drepanocladus, eine biologische Mischgattung. 

(Hedwigia. XLVI. p. 300-321. 1907.) 

Seit längerer Zeit mit dem Studium der Hypneen beschäftigt, 
hat Verf. gefunden, dass die in der Ueberschrift genannte Gattung, 
in welcher sehr heterogene Elemente vereinigt sind, einer Revision 
zu unterziehen, resp. in mehrere Gattungen zu zerlegen ist. „Zu¬ 
nächst erkennen wir,” sagt Verf, „drei ausgezeichnete Gruppen: 1) 
Drepanocladus Jertilis, uncinatus mit seinen Verwandten contigims 
und ofthothecioides, 2) vernicosus, intermedms mit Cossoni, revohens, 
3) exannulatus, fltiitans, purpurascens, tundrae und die anderen 
Formen dieser Gruppen, Die Verwandtschaft von 1 und 2 ist mir 
zweifellos, die von 1 und 3 oder 2 und 3 keineswegs über allem 

Zweifel erhaben, wenn auch sehr wahrscheinlich.” „Auf alle 

Fälle aber sind alle drei Gruppen jede für sich so gleichartig und 
jede von der anderen so weit verschieden, dass ich mich genö¬ 
tigt sehe, eine generische Trennung vorzuschlagen. Ich widme die 
erste Gruppe San io, der die Zugehörigkeit des Hypnum fertile er¬ 
kannte; die zweite Limpricht, dem wir zuerst die scharfe Schei¬ 
dung der bis dahin zusammengeworfenen Arten vernicosus und 
intermedius verdanken und mit dessen vorzüglichen Beschreibungen 
von bis dahin unbekannter Genauigkeit ein neuer Abschnitt in der 
Brrmiogie beginnt; die dritte meinem verehrten Lehrer in der Bryo- 
logie, Herrn C, Warnstorf, der sich in jüngster Zeit um die 
Untersuchung der Drepanocladen ganz besonders verdient gemacht 
hat” —• „Der Rest der Gattung (im Sinne Limprichts und Warns¬ 
torf s) zerfällt im wesentliche^ in die Kneiffiu und in die Sendtneri- 
gruppe.” Indem wir in etwas abgekürzter Fassung Verfs. An¬ 
ordnung hier wiedergeben, erhalten wir folgende Uebersicht: 

L Eanionia, Xero- bis Mesophyten. Mit ParaphylHen. Perichätial- 
blätter mehrininder gesägt und längsfaltig, ebenso die Laubblätter, 
die meist kreisförinig eingebogen sind. Blattfiügelzellgruppe klein. 
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Ring vorhanden, Hiexiier: Hypmmi fertilej uncinatum Hdw., conti- 
g'uum , orthothecioides. 

2. Limprichtia, Hygrophyten. Ohne Paraph 3 dlien. Blätter siche- 
lig, wie bei voriger Gattung sehr engzellig und ohne oder mit nur 
rudimentären Blatttlügelzellen, nur bei Drep, revolvens cna der Spitze 
gCvSägt. Perichätialblätter längsfaltig, ganzrandig. Ring vorhanden. 
Hierher: Ilypmim vernicosum, revohens, intermedium mit Cossoni. 

3. Warnstoyfia. Hygro- und Hydrophyten. Ohne Paraphyllien., 
Blätter nicht hiitig, mehrweniger gesägt. Blattiiügelzellgruppe meist 
stark entwickelt und oft scharf begrenzt. Perichätialblätter nicht 
faltig. Ring fehlt. Hierher: Hypnum exannulatum^ fluitanSj purpu- 
rascens und die übrigen Verwandten der Reihe. 

4. Drepanocladus C. Müll, ex parte. Enthält den Rest der alten 
Gattung mit der Jdimctmt-Knezffii-Sendhzerz-Lycopodiozdes-Reihe. 
Entspriiigt mit der folgenden dem Amölystegzuzn-Stsimme ^ während 
1—3 den Stereodonten verwandt ist. 

5. Pseudocalliergon (Limpr.) Lske. Geht durch H. latifoUum^ 
hrevifolium, lycopodioides, teils in vorige, teils in folgende Gattung 
über und ist vorwiegend durch orthophyllen Wuchs gekennzeichnet. 
Hierher: Hypnum turgescens, trifavium, Amblystegium longicuspis 
Arnell. 

6. Scorpidium Limpr. mit 5. scorpioides. — Die Gattungen Sa- 
nionia, Limprichtia und (vorläufig?) Warnstorfia fasst Verf. in die 
Gesamtgattung Drepanopsis Lske zusammen, die bei den Stereodon¬ 
ten Anschluss finden muss: Drepanocladus C. Müll, ex parte, Pseu- 
docalliergon und Scorpidium, die noch enger zusammenschliessen, 
stellt Verf. als Gesamtgattung Drepanocladus C. Müll. em. Lske. in 
die Nähe von Amblystegium, 

Schliesslich bespricht Verf. seine bereits früher veröffentlichte 
Uebersicht der europäischen Brachythecieae und macht interessante 
Mitteilungen über seine Auffassung der Begriffe „Art”, „Unterart”, 
„Gesamtarten”, „Gattung” und „Gesamtgattung”. 

Geheeb (Freiburg i. Br.). 


Lorenz, Annie, Catharinea in Hartford County. (Bryologist. X. 
p. 45-47. May, 1907.) 

Notes on Catharinea tmdulata, C. crispa and C. angustata as 
observed and collected at various stations in Hartford County, 
Connecticut. Maxon. 


Golran, A., Pteridophytae [Agri veronensis]. (Atti del Congresso 
dei Naturalisti italiani. Milano, p. 483—513. 1906.) 

De cette derniöre partie {Pteridophyta) de la Flore de la Pro- 
vince de Vdrone (Flora Veronensis, Verona, 1897 — 1904), il rdsulte 
que dans cette Province, les Cryptogames vasculai'res sont repre- 
sentds par 19 genres avec 42 esp^ces et sous-esp^ces et 111 varidtds. 
Dans cette partie du travail Tauteur a cherchd surtout aussi ä 
^numdrer les formes locales, dont plusieurs sont nouvelles, et ä en 
indiquer les stations. R. Pampanini. 


Harrison,, A. K., E. P. Forbes, C. H. Knowlton and R. A, Ware« 
Reports on the fiora of the Boston district, I. (Rhodora. IX. 
p. 81—86. May, 1907.) 

A report by a committee, of the New England Botanical Club 
on the Polypodiaceae and Ophioglossaceae occurring within 25 miles 
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of tlie City of Boston, Massachusetts. It üicliides description of 
Aspidmm spmuiosum (O. F. Müller) Sw. var. dilatatum (Hoffm.) Hook, 
forma anadenium B. L. Robinson, forma nova, distiiignished frora. 
the common European dilatatum by the absence of glands on the 
indusium. __ Maxon. 

Areangeli^ G., Alcune osservazioni sul peruvianuA'^ 

Fab. (Atti de! CongreSvSO dei Naturalisti italiani. Milano, p. 403 — 409. 
1906.) ' 

L’auteur decrit l’anatomie et les heurs du Cereus pemvianus 
Fab. d'apres un pied de cette plante, haut de 4 metres, cultive au 
Jardin botanique de Pise. Quoiqu’il ait constate que la pollinisation 
est homocline, il pense qu’en Amerique eile est aussi heterocliiie. 
Les fleurs que produit le pied en question sont toujours steriles, 
peut-etre, precisement, a cause du defaut de ce dernier mode de 
pollinisation. R. Pampanini. 

Borzi, Conspectus generum yßtigonematacearumi'' (N. Nota- 
risia. Ser. XVIIL p. 37-38. 1907.) 

Borzi, Aa, I generi delle ^^Stigonemaceae^^ (Atti del Congresso 
dei Naturalisti italiani. Milano, p. 370—375. 1906.) 

D’apres ie classement que l’auteur propose, la famiile des Stigo- 
nemacees comprend 15 genres, dont une dizaine de nouveaux: 
Lorielia Bzi., Desmosiphon Bzi., SegiienBuea Bzi., Leptopogon Bzi., 
Matteia Bzi., Thalpophüa Bzi., Wesfiella ’Ezi., . Spelaeopogon BzL, 
Sommierella Bzi. Gräce ä ces genres, tous entierement tropicaux 
ou subtropicaux, le nombre des especes de cette famiile est consi- 
derablement accru. L’auteur a classe les tribus d’apres le caractere 
de la ramification des hlaments et de la position des hetdrocystes* 
La ramification est tantOt regulidrement dichotomique {Loriellä)^ 
tantöt alterne; les heterocystes peuvent dtre täntot en saillie sur le 
filament principal {Nostocopsedes) ayant la forme de veritables bran- 
ches constituees par plusieurs articles dont le dernier a les caractdres 
d’hetdrocystes, tantöt Interieurs et resultant alors de la transforma- 
tion des articles vegetatifs normaux. 

Quant aux genres, l’auteur les a classes d’apres le mode de 
reproduction qui se fait tantöt au mo^mn d’hormocystes {ormocisti)^ 
Organes particuliers dont l’auteur a reconnu aussi la presence dans 
certaines Scytondmacdes. Ces Organes ressemblent aux ascospores 
de certaines Sphaeriacdes (p. ex. Leptosphaeria) et remplacent les 
spores en offrant des caräctdres trds importants au point de vue 
systematique. 

La famiile des Stigondmacdes est rdpandue surtout dans les 
regions chaudes; plusieurs de ses especes sont caracterisdes par un 
pouvoir extraordinaire d’adaptation ä la sdcheresse et ä la chaleur. 

R, Pampanini. 

Bnsealloni, L, e G. TrincMeri. Note botaniche. (Malpighia. 
VoL XX. p. 463-479. Tav. V. 1906.) 

1. Anomalie fiorali della „Virgßia aurea Lam. e della „Ary- 
dkrina herbacea L.” 

Les auteurs decrivent les anomalies qu’ils ont remarquees dans 
de nombretises fleuirs de Virgilia aurea et düErythrina herbacea 
dtiltitrds au Jardin bot de Gatane. Ils inclinent ä attribuer la multL 
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plicite des differentes parties de la fleur ä la nourriture. En effet, 
dans VE'rythrina hevhacea^ p. ex. les fleurs etaient plus ou moins 
anormales oii regulieres suivant la Position et les fleurs tardives, 
qiii iiaissent au somniet des branches, oü la nourriture ne parvient 
plus en graiide quantite, etaient presques toiijours normales. 

IL Sopra una fioritura anormale della ^^Montanoa bipinnati- 
Jida C. Cock.” 

Dans rintlorescence anoi'male de Montanoa bipinnatifidaC.Cockj 
que ddcrivent les auteurs d’apres un pied cultive au Jardin bot. de 
Catane, les capitules sont tres rapproches et leur Orientation est 
renVersee; en outre il s’y ajoute des alterations plus ou moins pro- 
fondes dans les fleurs (fleurs atimphiques, fleurs ligulees contournees 
et unisexuelles.) Le raccourcissement du pedoncule, qui entratne le 
rapprochement des capitules et les anomalies qui en derivent dans 
Forientation des capitules et dans la Constitution des fleurs, est lie 
tres probablement aux conditions climatiques de Catane qui forpent 
la plante ä fleurir au mois de ddcembre, tandis que, parait-il, dans 
sa patrie, au Mexique, la floraison se fait en ete. 

in. Sui movimenti della spata della ^^StrelüBia augusta 
Thunb.” 

Les auteurs ont constate que la spathe du StvelitBia augusta est 
doude de mouvements tr^s lents visibles surtout par le beau temps. 
Ces mouvements, qui n’avaient pas encore eteremarquds dansle5i^r^- 
sont düs ä des variations de togescence dans la plante ou, 
peut-6tre, seulement dans l’inflorescence. R. Pampanini. 


Cavara, T., Avanzi di tronchi di Abete bianco nelF alto 
Apennino emiliano. (Atti R. Accad. Sc. Fis. e Mat Napoli. Voi. 
XIIL sdr. 2^ N^. 9. p. 14 av. une planche hors texte. 1907.) 

Le Sapin blanc (Abtes alba Mül.) est une essence thermophile et 
hygrophile et sa distribution en Europe justifie ce caractere. Des 
donn^es historiques relatives ä sa prdsence, dans la Pdninsule 
italienne, il ressort qu’il dtait autrefois repandu dans FApennin, 
les Abruzzes, les Calabres et la Sicile, oü il a dte detruit par 
Fexploitation abusive des for^ts d^s Fepoque romaine et pendant le 
Moyen-äge. De nos jours, il est tr^s rare ä Fetat spontane et tout- 
ä-fait sporadique. 

Le Sapin blanc se recontrait aussi dans le haut Apennin €mi- 
lien: quelques donnees historiques et surtout la d^couverte des 
troncs de cette Conifere dans le petit lac de Pratignana et dans le 
torrent Dardagna, oü ils ont dte rencontres par MM. Cavara et 
Farneti en 1881, prouvent qu^elle y vivait encore avant le 
siede, tandis qu’actuellement eile paralt ne plus s’y rencontrer ä 
Fdtat spontand. 

D’apres certains auteurs aussi, le Sapin rouge (Picea excelsä) se 
serait rencontre dans FApennin et en Sicile jusqu’ä une dpoque 
recente, mais aucune donnee certaine ne confirme son existence 
dans ces rdgions; d’ailleurs, le climat et les stations de FApennin 
ne sont pas celles que prefere le Sapin rouge, tandis qu’ils sont tres 
favorables au Sapin blanc. 

L’dtude anatomique des troncs silicifids de la valide du Dar¬ 
dagna ä montrd ä M. Cavara que ces restes appartiennent sans 
aucun doute au Sapin blanc. Il a ainsi confirmd Fexistence de cette 
Conifdre k une dpoque relativement rdcente dans une region oü de 
nos jours eile n’existe plus ä Fdtat spontand et, comme consequeace 
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Texistence de la foret Litana des anciens dans rApeiinin emilieii, 
foret que rexploitation des siecies passes a detriiite. 

Gelte etiide montre que la disparition du Sapiii blaue de 
rApeniiin emilien est due non ä un changement des conclitions 
pliYsiques du milieii ambiant, comme on pourrait le croire, mais ä 
Taction de Fiiomme. Toiites les autres discontinuitds que Ic Sapin 
blaue presente dans sa distribution dans la Peninsule italienne et 
sa rarete dans ce territoire sont dues sans doute aussi a ractioii 
destructrice de Thomme. R. Pampanini. 

Colozza, A», La „Scaevo/a montana Labill.” novi e la 
vola Koenigii Vahl.” (Malpighia. Vol. XX. p. 29—36. 1906.) 

Contrairement ä Topinion des auteurs precedents, Bentham et 
Mueller ont identifie le Scaevola Koenigii Vahl au Sc. montana 
Labill. Mais la comparaison soignee des caracteres morphologiques 
et anatomiques de ces deux plantes montre qu’elles different par 
de nombreux caracteres qui autorisent ä les considerer comme des 
especes distinctes. Au point de vue de la structure anatomique de 
la tige et de la feuille, le Sc. montana se rapproche du Sc. chamis- 
soniana Gaudich plutöt que du Sc. Koenigii. 

On peut considerer le 5. Chamissoniana comme intermddiaire 
entre les deux autres. R.- Pampanini. 


Holm, Theo, Medicinal plants of North America. 3. Jeffer- 
sonia diphylla (L.) Pers. (Merck’s Report. XVI. p. 125—127. f. 1—12. 
1907.) 

Mentions the medicinal properties and describes the struqture 
of the plant Attention is called to the fact that the petals are nec- 
tariferous as alreadj^ described by Calloni (1887). Some of the roots 
are mycorhizae besides being storage-roots; the scape and the rhizome 
have no endodermis; the leaf is bifacial, and the stomata lack subsi- 
diary cells; small round papillae abound on the dorsal face of the 
blade; the midrib and the strenger lateral contain two mestome- 
Strands, which are collateral and surrounded by a closed sheath of 
stereome. Theo Holm. 


Hoiin, Theo, Medicinal plants of North America. 4. Polygala 
Senega L. (Merck’s Report XVI. p. 155—157. f. 1—11. 1907.) 

Discusses the history and the structure of the plant. Among the 
anatomical characters may be mentioned the excentric development 
of the secondary tissues in the root; some peculiar, short, unicellular 
hairs^ with the apex very thickwalled and covered by cuticular gra- 
nulations, a type known from Monnina; furthermore the presence 
of an endodermis and Stereomatic sheath in the stem; the presence 
of collenchyma but lack of stereome in the leaves, and finally that 
the smaller veins possess parenchyma-sheaths. Theo Holm. 

Holm, Theo, Medicinal plants of North America. 5. Cunila 
Mafiuna L. (Merck’s Report. XVL p. 188—189. f. 1—10. 1907.) 

Mentions the medicinal properties and describes the structure. 
The rhizome consists of scaty shoots, which develop in the axils 
of the basal leaves, and winter over. The leaves are covered with 
roundish glandular hairs of which the head is divided into several 
ceils by not only radial, but also by tangential divisions; they are 
located in cavities on bqth faces of the blade and are readily obser- 
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vable to tlie naked eye as minute, transparent dots. The lateral ceii- 
walls of epidermis show local thickenings; the stomata have no 
subsidiär}^ cells; the midrib consists of two mestome-biuidles wliich 
have partly fused together latei'ally; the lateral veins are surrounded 
by parenchyma-sheaths. The stein above ground shows an endoder- 
niis and a sheath of stereome. Theo Holm. 


Holm, Tlieo, Studies in the Cyperaceae. XXV. Notes on Carex. 

(Am. Journ. of Sc. XXIIL p. 422-432. f. 1—13. Jane 1907.) 

A discussion of the systematic position of Cavex capitata L., and 
C. holostoma Drej., with notes npon their anatomical structure. 
Carex capitata is a true Vignea, but monostachyous; the small roun- 
dish, androgynous spike with the greenish, wingless, membranaceons 
perigynia spreading at maturity, and the straight beak with hyaline 
orifice are characters that are seldom met with among the Vigneae. 
It represents a „forma hebetata”, but the writer has been unable to 
detect any analogies in the external structure by which it might 
be associated with some of the more evolute types among the 
Vigneae. For this reason the writer has prefered to place it in a 
grex of its own: Microcephalae, preceding Cephalostachyae {C.foetida 
cet.) and Sphaerostachyae (C. incurva). It shows an enormous wide 
geographical distribution, extending throughout the northern hemi- 
sphere of both worlds, besides that it occurs also in South America: 
Argentina and Tierra del Fuego. 

Very peculiar is the structure of epidermis of stem and leaves; 
the outer cellwalls are heavily thickened and extended into large, 
clavate papillae surrounding the stomata. Such protected stomata 
have been observed in several species of the more evolute types of 
Vigneae. Carices genuinae, but not, so far, in any ofthe „formae 
hebetatae. In regard to Carex holostoma j this species is as a rule 
placed next to C. alpina, although it ditfers in several respects from 
this species; C. holostoma has, as a matter of fact a terminal stami- 
nate spike instead of a gymnaecandrous as in C. älpina. The structure 
of the perigynium is more like that of C. stylosa C. A. Mey., and of 
C. Raynoldsii Dew., hence the writer prefers to place the species 
near C. stylosa^ but somewhat remote from C. alpina. 

Theo Holm, 


Koeynicke, M* und F, Roth. Eifel und Venn. Eine pflanzen¬ 
geographische Skizze. (Verlag von G. Fischer in Jena. 1907. 
Vegetatiönsbilder von Karsten u, Schenck. V. Reihe, Heft 1 u. 2.) 

Die Einleitung zu dem vorliegenden Doppelheft der schon längst 
rühmlich bekannten „Vegetatiönsbilder’’, einer durch ihren Inhalt 
wie ihre bildnerische Ausstattung gleich ausgezeichneten und inter¬ 
essanten pfianzengeographischen Skizze, enthält zunächst einige 
allgemeine Ausführungen über die geographische Lage und Gliede¬ 
rung der Eifel und des Hohen Venn, über das geologische Gepräge 
des Gebietes sowie über die klimatischen Verhältnisse. Die Eifel 
trägt einen gebirgigen Charakter, der insbesondere durch die älte¬ 
ren und jüngeren vulkanischen Bildungen (Hoclieifel und Gebiet 
des Laach er Sees) bedingt wird; das Venn dagegen, welches ein 
erheblich anderes geologisches Gepräge aufweist und sich als Ver¬ 
bindungsglied zwischen Eifel und Ardennen darstellt, bietet auf 
seiner Hochfläche, trotz beträchtlicher Erhebung, keine gebirgige 
Erscheinung' dar. Das Venn ist eines der regenreichsten Gebiete 
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Norddeiitsciilands (1350 mm. jährliche Niedersclilagshölie), die 
Eifel dagegen liegt vollständig im Regeiiscliatten der westlichen 
Höiienzüge und erscheint nicht niederschlagsreich, insbesondere treten 
in ihr drei scharf ausgesprochene Ti“Ockengebiete entgegen. Das Klima 
von Ei fei und Venn hat ausgesprochen occanischcn Charakter, der 
nur im Frühjahr und Herbst zurücktritt; das Gebiet^wird durch die 
10° Isotherme eingeschlossen, in den höchsten Teilen sinkt^ die 
mittlere Jahrestemperatur bis auf 6°. Bei ihrer Verteilung auf die 
Jahreszeiten weisen die Wärme Verhältnisse eigentümliche Verschie¬ 
bungen auf. Was nun das Vegetationsbild angeht, das sich als das 
Resultat des Zusammenwirkens dieser Factoren orographischer, 
geologischer und klimatischer Natur darsteilt, so zeigen die Verf. 
zunächst in einem Rückblick auf frühere Zeiten, dass das in Rede 
stehende Bergland früher viel dichter bewaldet gewesen sein muss, 
dass aber mit zunehmender Besiedelung der Eifel der Wald immer 
mehr zurücktrat, wobei auch die wechselnden Schicksale der wirt¬ 
schaftlichen Verhältnisse, welche jetzt beginnen einer neuen Blüte 
entgegen zu gehen, berührt werden. In dem Bild, das Eifel und 
Venn heute bieten, sind namentlich die in der ganzen Physiognomie 
und inneren Zusammensetzung oft scharf ausgeprägten Verschieden¬ 
heiten bemerkenswert, wodurch dicht nebeneinander liegende Land¬ 
striche gegeneinander abgehoben werden, sowie umgekehrt die 
Aeiinlichkeiten, welche weit von einander entfernte Distrikte in 
ihrem Pflanzenkleid aufweisen. Es sind diese V erhältnisse der 
Ausdruck der klimatologischen, orographischen und geologischen 
Verschiedenheiten des jeweiligen Geländes, wie sie gerade im 
Eifel- und Venngebiet in besonders reichem Wechsel entgegen¬ 
treten. Der Einfluss dieser Factoren äussert sich sowohl in der 
Wein- bezw. Obstkultur wie auch im Ackerbau; hier wie in der 
übrigen Vegetation lässt sich u. a. deutlich die ungünstige Wirkung 
der während der Vegetationsperiode herrschenden niederen Tempe¬ 
raturen erkennen. Der Einfluss der Bodenerhebung auf die Vege¬ 
tation zeigt sich zunächst darin, dass eine grosse Zahl wildwach¬ 
sender Pflanzen des Rhein- und Moseltales in den Seitentälern 
nur bis zu gewisser Höhe aufsteigen und dann vollkommen ver¬ 
schwinden. Bezüglich des Einflusses der geologischen Unterlage tritt 
zunächst ein markanter Unterschied in der Floiva der Grauwacke 
und der des Kalkes entgegen. Eine t 3 ^pische Charakterpflanze der 
ersteren ist Sarotkamnus scoparius, auch einige weitere Arten, wie 
z. B. Foa Chaixi^ Senecio Fuchsii, Digitalis purpurea u. a. bevorzugen 
mehr oder minder ausschliesslich die Grauwacke. Im übrigen zeichnet 
sich die Grauwacke jedoch mehr durch das Fehlen bestimmter 
Pflanzen als durch bestimmte ihr angehörige Bewohner aus; so 
fehlen ihr z. B. die meisten Orchideen, und auch zahlreiche andere 
Pflanzen haben in der Eifel auf dem Kalk ihren festen Wohnsitz. 
Von besonderem Interesse ist das Verhalten von Jimiperus com¬ 
munis, der auf Heiden mit Grauwackenuntergrund zu imponierender 
Grösse heran wächst, auf Kalkboden dagegen ausserordentlich niedrig, 
dichtbüschig, struppig und missfarbig wird. Für den Buntsandstein 
der Eifel ist auffallend das häufige Vorkommen von Sedum treve- 
nctim. Den Basalt und die Basaltlava zeichnet eine üppige Vege¬ 
tation aus. Der Lavaboden besitzt insofern eine charakteristische 
Vegetation, als die zahlreichen auf ihm angesiedelten Arten durch 
den nährstoffarmen, trockenen Boden in Zwerggestalten gezwungen 
■werden. Der Quarzit endlich begünstigt durch seine Wasserundurch- 
lissigkeit die Bildung und Erhaltung der weiten Torfmoore, wie 
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sie sich auf dem Venn und der Schneifel ausbreiten. Was den 
Zusaiiunciihung* von Eifel und Venn mit den anschliessenden 
Florengebieten betrifft, so ist ihre Flora, abgesehen von dem grossen 
Artenreich tum, namentlich ausgezeichnet durch die Mischung montan- 
siibalpitUT uikI atlantischer bezw. nordatiantischer Floreneiemente. 

I)er zweite Teil des Werkes enthält eine grosse Zahl prächtiger, 
hervorragemd schöner und interessanter Vegetationsbilder ans Eifel 
und Venn sowie nähere Erläuterungen zu denselben. Wir beschrän¬ 
ken uns hier auf' eine‘kurze Aufzählung der dargestellten Objecte: 

L Die Heide in der Eifel. 

L Calluna-Heide {Calluna vulgaris Salisb.) bei Sasserath im 
Flussgebiete der oberen Ahr. 

2a. Calluna-Heide mit behaarten Ginster {Genista pilosa L.) zwi¬ 
schen Kelberg und Daun. 

2b. Kiefern-Heide {Pinus silvestrisl^) mit fruchtender Kriechweide 
{Salix repens L.) am Michelsberg. 

“da. Niedere Besenginster-FIeide {Sarothamnus scoparius Wimm.) 
bei Blindert im Flussgebiet der oberen Ahr. 

db. Altes Besenginstergestrüpp auf der Effelsberger Heide. 

^a. Entstehung eines Kiefernwaldes auf der Mahlberger Heide. 
ib. Alte Kiefern mit Nachwuchs am Kopnück westlich vom 
Michelsberg. 

5. Hoher Wacholder com^nunisL.) am Michelsberg. 

^a. Wacholderdickicht am Rosensiefen bei Effelsberg. 
bb. Wacholder in Kugel- und Säulenform am Rosensiefen. 

II Die Vegetation des Eifelkalkes. 

7. Niederform des Wacholders auf Eifelkalk, dicht zusammen¬ 
geschart am Halsberg in der Sötfenicher Mulde. 

da. Wacholder auf Kalkgeröll am Halsberg. 

db. Orchideenfiora auf Eifelkalk der Sötenicher Mulde {Ophrys 
muscifera Huds., 0. Juciflora Rchb., Orchis purpurea Huds,, 0. ustu- 
lata L., Platanthera chlorantha Cust.) 

IIL Die Vegetation der vulkanischen Eifel. 

9. Die Vegetation der Eifelmaare (Wanzenboden am Mosenberg}. 

IV. Pflanzen der subalpin-montanen und atlantischen 
Flora in Eifel und Venn. 

10a. Stechpalme {Ilex Aquifolium L.) als Bodenbedeckung im 
Buchenhochwald (Iwersheimer Wald). 

lOö, Stechpalm’enhain auf dem Bollscheiderkopf bei Mün¬ 
stereifel. 

11a. Efeu {Heäera Helix L.) in den Abhängen des Eschweiler 
Tales. 

V. b. Waldlichtung mit kleinem Sinngrün {Vinca minor L.), Pyra¬ 
midengünsel {Ajtiga pyramidalis L.)^ und Chais-Rispengras {Poa 
Chatxi VilL) im Münstereifeier Wald, 

V. Die Vegetation der Schneifel. 

12a. SumpfWld der Schneifel, Siebenstern {Trientalis europma 
L.) und Waldschachtelhalm {Eqzdsetum silvaticum L.) im Erlenge¬ 
büsch {Ainus glutinosa Gaertn.) 

12^. Weisse YestSFnxxz {Petasitus albus Gaertn.) in der Schneifel. 

VI. Die Vegetation des Hohen Venn. 

13. Bärwurz {Meum athamanticum Jacq.) an den Abhängen 
des Venn. 

Tf. 14a. Buchenschutzhecken an einem Venngehöfte in Höfen. 

14d. Gelbe, Narzissen {Narcissus Pseudo-Narcissus L.) an den 
Abhängen des Venn bei Montjoie. 
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15, Hochmoor im Venn mit Gebüsch der Sumpfheidelbeere 
cinmrn tdigmosum L.), Rasensimse [Sclrptis caespitssiisl^.)und sdamäi- 
gern Wollgras [Eriophonmi vaginatimi L.). W. Waiigerin (Halle a/S.), 


Ronipei J», Zur Entstehung des Wortes „Piian.ei'ogamen’\ 
(Oest bot. Zschr. LVIL N« 4/p. 152—156. 1907.) 

Roiiipel, J., Zur Geschichte des Wortes „Phanerogamen”. 
(Natur und Kultur. IV. (Heft 20). p. 626—633. Mit 2 Bildnissen 
Karl von Linne’s. 1907.) 

Genau angeführte Literaturnachweise und Zitate zeigen, dass 
das Wort „Phanerogamen”, bezw. „Phanerogamisten” oder ähnliche 
Ausdrücke sich bis- zum Jahre 1805 zurückverfolgen lassen. Mit vol¬ 
ler Sicherheit war stets bekannt, dass Linne die Form „Crypto- 
gamia” gebraucht hat; es lag nahe, ihm auch das andere Wort 
zuzuschreiben. Es konnte aber nach dem Obigen kaum fraglich 
erscheinen, dass die Entstehung des Wortes „Phanerogamen’’ in 
das 18. Jahrhundert zurückreicht. T. von Post und O. Kuntze 
zeigen nun in ihrem „Lexicon generum Phanerogamarum” (1904), 
dass der Ausdruck „Phanerogamen” bereits 1799 von dem französi¬ 
schen Botaniker Ventenat (f 1808) in seiner Schrift „Tableau du 
regne v^getal” gebraucht worden sei. Letzterer kannte den Ausdruck 
aber in seinem Werke „Principes de Botanique” (1795) noch nicht 
P. A, Saccardo entdeckte 1906 den wahren Autor des Namens bei 
Durchsicht eines französischen Werkes aus dem Jahre 1821, der 
„höre Agenaise”, wo der Verf. dieses Werkes, Jean-Florimond 
Boudon de Saint-Amans, im Vorworte zu seiner „flore” darauf 
hinweist, er habe 1791 in Berthelon’s Journal des Sciences utües 
die Namen „Phandrogamie” und „Plantes phanerogamiques” in Vor¬ 
schlag gebracht Saint-Amans beansprucht auch im Vorworte der 
„flore” gegenüber Ventenat die Priorität für das Wort und bringt 
für die Berechtigung seines Anspruches zweierlei vor: 1. legt ex 
dar, wie Ventenat durch ein Manuskript des 1793 gestorbenen 
Botanikers Bulliard das von ihm (Saint-Amans) an Bulliard 
mitgeteilte Wort Phanerogamen erfahren, es aber 1799 als seine 
Prägung ausgegeben habe und 2. gibt er genau an die Stelle, wo 
er (Saint-Amans) das Wort mehrmals gebraucht habe. Der erste 
Punkt lässt sich nicht nachprüfen, da die Briefe nicht erhellten sind. 
Wie steht es mit dem 2. Punkte? Da hiess es nachprüfen und der 
Verf. fand in dem so seltenen „Journal des Sciences utiles” (Jahrg; 
1791 Seite 283) tatsächlich die Stellen und zwar stehen sie in 
einem kritischen Referate über den L Band des Werkes „Histoire 
des Champignons de la France par Bulliard”. Verf. zitiert 2 
wichtige Stellen wörtlich; aus einer derselben wird klar, dass Saint- 
Amans sich bewusst ist, ein neues Wort gebildet und es hier zu- 
erst gebraucht zu haben. Auch bezeichnet er mit dem Worte wirk¬ 
lich jene Pflanzen (die ersten 23 Klassen Linn6’s), welche wir noch 
heute so nennen. Die Einführung des Wortes „Phanerogamen” er¬ 
folgte also erst 13 Jahre nach dem Tode Linn^’s, Es weist Verf. 
auch näch, -dass Ventenat das Wort nicht aus dem „Journal” 
geschöpft hat. Ohne Ventenat’s Veröffentlichung hätte aber wohl 
Sicher das von Saint-Amans gebildete und zuerst publizierte Wort 
kernen Eingang gefunden, da doch Ventenat selbst allem An¬ 
scheine nach von der ersten (1791 erfolgten) Veröffentlichung des 
Namens micht gewusst hat. —■ Verf. gibt noch anhangsweise eine 
biographische Skizze des nicht gerade bedeutenden französischen 
Bö'tanikers Saint-Amans. ■ ;Matouschek (Reichenberg). 
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Moore, J. C., Rubber experiments in St Lucia. (West Indian 
Bulletin. VoL VIL p. 21—29. 1906.) 

At the [Botanic Station, St Lucia, are nine trees of CastiUoa 
elasUca^ from fifteen to seventeen years old. The trees are very poor 
specimens for their age, owing to their being grown on unsuitable 
swampy land. The best tree is one on slightly higher and richersoiL 

The trees were tapped, and the latex treated with formalin, and 
allowed to stand for thirty six hours; the liquor under the rubber 
was then drawn off and an equal bulk of water added. After forty 
eight hours it was found that the rubber had not coagulated. The 
water was drawn off, and the rubber cream was poured on to a 
blotting paper filter fitted into a flower pot containing fine sand. 
The water- drained away from the rubber, and in about forty eight 
hours the latter could be lifted out of Ihe filter and the paper peeled 
off, and the rubber finally dried. 

A second sample was prepared, without the addition of formalin; 
the rubber coagulated readily on the top of the liquor after Standing 
two days. It was removed, and well washed by kneading in clean 
water, and afterwards dried. 

Samples were sent to experts in London and New York. The 
rubber was pronounced of good quality but rather damp and valued 
at about 5 s per Ib in the case of the samples prepared with formalin,, 
and a few pence less in the case of those prepared without the 
addition of formalin. 

The scrap rubber was valued at about 3 s lOd per Ib. 

There are estimated to be about 300 to 400 trees growing in 
the island between five and twelve years old, and in addition about 
700 have been distributed from the Botanic Station. The trees grow 
well when exposed to prevailing winds, and are on the whole healthy 
and vigorous. They seem quite suitable as a shade tree for cacao, 
particularly on rieh soil. 

The conditions of climate and soil in St Lucia, and the result 
of local experiments, seem to suggest that success is likely to 
attend the extended cultivation of CastiUoa elastica in this island. 

Extracts from a report by Mr. George S. Hudson, the agri¬ 
cultural Instructor, are given. The writer States that he has some 
hundred large trees of CastiUoa elastica^ between twelve and eight 
years of age planted amongst' cacao. The trees have been tapped 
and the yield found to be good. 

CastiUoa is recommended as a shade tree for cacao in place of 
the Immortel {Erythrina sp.) generally planted. W. G. Freeman. 


Watts, F., Agricultural Industries of Montserrat (West In¬ 
dian Bulletim Yol. VIL p. 1-15. 1906.) 

On comparing the agricultural exports of Montserrat for the 
last fourteen years, the most striking feature is the relatively large 
part which sugar formerly bore in the commerce of the island and 
its comparative insignificance in recent years. But whilst sugar has 
disappeared so largely from the exports, no other industry has in- 
creased to take its place. 

Sugar is now almost entirely a peasant industry, the greater 
part being grown on a share System, by which the land owner pro- 
vides land and sugar works, and the peasant cultivates and manu- 
factures the sugar, each part}^ then sharing the sugar and molassis. 

Next in importance to sugar is the lime industry {Citrus medica\ 
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var. ackla), the products of which now aimost cxceed tliose of siigar, 
Tliis with the exception of cotton, is practically the oiily wage 
producing indnstry in the Island. A diagrani is given shewing the 
total exports of the Island, the cxports of limes and liiue juice, and 
the export of siigar, from 1891 to 1904. 

Siiice 1895 there has becn a stcadily ihcreasing export of: a.ni" 
mals, including cattle, horses, mules, asses, sheep, goats, pigs and 
poultry, as a result of the failtire of sngar, and consequent rednction. 
of wage earning. In this way the peasants have been able to obtaiii 
a certain amount of money in Order to pay for the neccssary iiii- 
ported articies, ciothing, tools &c. It is suggested that this effort 
may be helped by the importation of improved breeds of animals. 
A diagram shows that the value of exported cattle rose from about 
^950 in 1891 to £2400 in 1904, and that of other stock from about 
£300 to £1200 in the same period. The diaig, papain also has some 
importance as an export. This consists of the dried milky juice of 
the fruit of the papaw, Carica papaya, which is collected by the 
natives and sold. 

Essential oils are also exported to a certain extent, chiefiy oils 
of lime {Citncs) and bay (Pimenta acri^ a trade in fresh fruit and 
vegetables also exists with neighbouring Islands. 

Cotton is now becoming an important industry in the Island. 
In 1903 the output was valued at £ 1,486, and in 1905 it had risen 
to £3,486. There are at present about 800 acres und er cotton in the 
Island, but there is still a large quantity of land available for cotton 
cultivation. Previous to the hurricane in 1899 attempts were being 
made to establish plantations of Theobroma cacao but these were 
destroyed, and in most cases have not been restored. In one or two 
cases however this has been done, and the industry promises to be 
successful. There are many places in Montserrat where cacao 
would probabiy thrive. 

There are now in Montserrat a few trees of Central Ameri¬ 
can rubber, Castilloa elastica which are growing very well, and it 
is possible that this tree could be grown successfully in the island. 

W. G. Freeman. 


Harnson, F. C,, A New Fiagella Stain for Ps. radicola. 

(Science. N. S. XXV. 647. p. 817-818. May 24, 1907.) 

Bacteria of root tubercules of Leguminosae in agar culture 
spread in thin tongues on slide, dried without killing or fixing and 
stained with saturated solution of gentian violet, then washed 
under tap and dried with filter paper. Mucilage is deeply stained and 
unstained bacteria are visible by contrast and also their flagellae. 

W. T. Swingle. 

Personalnadiriehten. 

Berichtigung. Die Herrn Prof. Dr. FrnwirtJi in Hohenjiieim 
betreffende Personalnachricht in 37 des Bot. C.Bls is dahin zu 
ergänzen, dass Herr Prof. F. nicht in den bleibenden Ruhestand 
getreten ist, sondern bloss wegen andauernder Ueberbürdung seine 
Aemter dort niedergelegt hat. 
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E. et <ä; Gei^äM. L’ähatomih du tissü ligheut dans 
ses fapports avec lä diagnöse des höis. — Considdtations 
tirees d’tin tfavail sur les bois des Legüihihetises. (Soc. Bot 
de Fr. 1907. M^m. 6, 43 pp. et 6 pl.) 

En vue d’dtablir pdur les bbis ütiles des fiches descriptives poü- 
vant servir ä ieur identificatiön, M.M. Peirrot & G6rafd appliquerit 
au tissu iigneüx une methbde d’dttidc bäsde principalement sur Texa- 
men microscopique et dont les rdsuitats doivent compldter les don- 
nees de rexameh macroscopique, äirisi que les determinatiohs phy- 
siques et chimiqües. 

ön peut classer comme suit les 61dmehts des bois: dldments 
conducteurs (vaisseaux), 2^ dMments conjönctifs (parenchyöie, scleren- 
chyme, rayöns m^dullaires), 3® dldmehts de soutien (fibrCs). 

Le mode de groüpement, iä formei. les dihiensiohSj le'nömbre 
par unitd de surface, les brnementatibns des vaisseäut^ la com- 
Position des rayons mediilläires, lä propöHion du tissu fibreux rela- 
tiveihent au scldrenchyme, les caräctfetes des fibres^ les zönes 
saisonnieres, la duraminisation, la presence d^otgahes sdcrdteurs, 
de Pamidon, de Toxalate de chaux sont les principales donnees 
utiles ä GOnnaitre pour etablir k eafäcteristique d^un bois. 

. La mdthode a dte appliqu^e au bois dd Datarium senegalense, 
Ce bois presente, entre autres cäräcti^ristiques, la pr^Sence d^un 
appareil secreteur tr^s analogue ä ,:Celui des ddjä ddcrit 

par Guignard. C Queva (Dijon). 
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Tswett, M.j» Recherclies anatomiques sur les liydathodes 
des Lobeiiacees. Nouveau type de stomates aquiferes. 
(Rev. gen. de Bot. XIX. p. 305—316. av. 1 pL) 

Les feitilles des Lobeiiacees possddent sur leurs bords des liyda- 
thodes, plages differencides prdsentant un epiderme particulier et 
des stomates speciaux, et ä chacune desquelies aboutissent plusieurs 
terminaisons de nervures. 

Les stomates de ces plages, localises sur la face supdrieure de 
la feuille, sont tres remarquables parce que leur ostiole est recou- 
vert par la cuticule portant un septum saillant, allongd parallelement 
aux cellules stomatiques. 

Ces stomates particuliers, que l’on peut appeler stomates aqui- 
fdres septds,^ ont dte retrouvds chez une vingtaine d’espdces de 
Lobeliacdes; ils se forment dans la feuille jeune plus töt que les sto- 
mates ordinaires. Malgrd leur occlusion, ces stomates septds des 
Lobeliacdes peuvent, dans certaines conditions, excrdter des goutte- 
lettes liquides qui filtreraient "ä travers la cuticule. On peut admettre 
que le septum serait un renforcement destind ä dviter la rupture de 
la cuticule en cas de forte tension. 

Chez les Campanulacdes, les stomates aquifdres des hydathodes 
foliaires prdsentent au contraire la structure normale. 

C. Queva (Dijon). 


Weiss, F. E., Die Blütenbiologie von Mercurialis. (Berichte der 
deutsch, bot. Ges. XXIV. p. 501—505. 1906.) 

Mercurialis annua galt bisher allgemein als Windblütler. Dem¬ 
gegenüber weist Verf. auf die bereits bekannte Tatsache hin, dass 
die weiblichen Blüten dieser^Pflanze linealpfriemliche Diskus¬ 
schuppen besitzen, die mit den Karpiden alternieren. Die mikro¬ 
skopische Untersuchung der Diskusschuppen ergab, „dass das freie 
Ende etwas drüsiger Natur und mit Wasserspalten versehen ist.’’ 
Verf. beobachtete auch wiederholt kleine Flüssigkeitstropfen an den 
Enden der fadenförmigen Schuppen, die, wie die chemische Unter¬ 
suchung lehrte; Zucker enthielten. Er bezeichnet daher die Diskus- 
schuppen als Nectarien. Die im Gewächshaus aufgestellten weiblichen 
Blüten wurden eifrig von einer Fliege (Name fehlt!) besucht. 

Den männlichen Blüten scheint ein Nektarium zu fehlen. Um 
das. Verhalten der Fliege diesem Blüten gegenüber zu prüfen, 
brachte Verf. einen Strauss männlicher Blüten in das Gewächshaus 
und setzte einige Fliegen darauf. Die Fliegen verliessen zwar bald 
die Blüten, aber erst, nachdem sie sich gehörig mit Blütenstaub 
bedeckt hatten. „Denn als sie sich durch die steifen Staubfäden 
emporbewegten, schwellten dieselben, nachdem sie herabgedrückt 
waren, rasch empor, und bei jedem scharfen Emporspringefi wur¬ 
den zahlreiche Pollenkörner auf das Insekt geschleudert” Verf. 
neigt daher zu der Annahme, dass Mercurialis zu den Insektenblüt¬ 
lern zu rechnen sei. 0 . Damm. 


KoM, F. G., Ueber das Glycogen und einige Erscheinun¬ 
gen bei der Sporulation der Hefe. (Berichte d. d. bot Ges. XXV. 
p. 74—85. mit 1 Tafel und 2 Textfiguren. 1907.) 

1 zunächst, dass das Glycogen nicht ausschliesslich 

als Reservestoff anzusehen ist, wie dies oft geschieht; er führt Fälle 
an, in welchen statt Glycogen Fett gespeichert wird, z.B.in den 
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Sklerotien des Mutterkorns; andererseits tritt das Giycogen bei der 
Keimung von üfwcorsporen erst im Keimschlauch auf. Auch Eiweiss- 
krystalloide spielen als Speicherungsstoffe — ^besonders bei der 
Hefe — eine grosse Rolle. 

Bei der Sporenbildung der Hefe ist der Fettgehalt der Sporen¬ 
mutterzellen sehr gross, später erscheint etwas Fett auch in den 
jungen Sporen. Auch der Glycogengehalt der Sporenmutterzellen ist 
bedeutend, nimmt aber ab und verschwindet schliesslich, wenn die 
Sporen fertig ausgebildet sind. Die runden, lichtbrechenden Körper¬ 
chen, welche die noch membranlosen Sporen in grosser Anzahl 
umgeben, sind Eiweisskrystalloide. Dieselben verschwinden mit 
zunehmender Ausbildung der Sporenhaut. 

Weiterhin weist Verf. nach, dass bei der Sporenbildung direkte 
Kernteilung erfolgt, in dem sich nämlich — wie bei der Sprossung — 
der Kern in die Länge zieht und Hantelform annimmt, wobei (durch. 
Wiederholung dieses Vorgangs) 2-, 3- oder 4-sporige Spörenmutterzellen 
zu beobachten sind; bei ausbleibender Teilung umschliesst die Hefe¬ 
zelle nur eine Spore. Die von Möller gemachte Beobachtung, dass 
bei der Sporulation häufig ein extra sporulärer Kern übrig bleibt, 
wird vom Verf. bestätigt, und zwar auch für den Fall, dass die Hefe 
vier Sporen umschliesst. Neger (Tharandt). 


Krän^ciin, H,, lieber das Dickenwachstum der Palme Euterpe 
oleracea. (Berichte d. deutsch, bot Ges. XXIV. p. 483—-89. 1906.) 

Aus den mikroskopischen Untersuchungen des Verf. ergibt sich, 
dass der Stamm von Euterpe oleracea ausser dem für Palmen die 
Regel bildenden Wachstum — Vergrösserung der vorhandenen 
Gewebeelemente — ein besonderes Dickenwachstum besitzt. Die Ge- 
fässbündelbeläge enthalten embryonales Gewebe, das sich'allmählich 
vermehrt, bis es eine Stärke von annähernd 30 Zellen erreicht hat. 
Doch beginnt der Vorgang erst, wenn der Stamm etwa 10 cm. 
dick geworden ist Während der Zellvermehrung und noch lange 
nachher findet vom Gefässbündel nach aussen fortschreitend radiale 
Streckung und Wandverdickung dieser Zellen statt Das Dickenwachs¬ 
tum des Ä^if^;^e-Stammes hat sein Ende erreicht, wenn der Voi*gang 
bis zur äussersten Reihe der neugehildeten Zellen fortgeschritten ist. 

. 0. Damm. 


Marcello, L., Poche osservazioni su alcuni fiori pelorici 
(BolL Soc. Nat. Napoli. Ser. 1. VoL XX. p. 67—69. 1907.) 

L’etude des fieurs anormales, peloriques et terminales dans les 
infiorescences de Digitalis purpiirea, Lilium candidunij Melianthus 
major et Euphorbia Characias a amen^ Pauteur ä consid6rer la 
pelorie, non comme etant due au ddfaüt de pressions laterales, teile 
qu’on Pinterprete en general, mais plutOt comme provenant d^un 
developpement de Faxe primaire et de la p6talisation des bract^es 
superieures. Cette hypothese explique aussi la polyphyllie et la 
dialyphyllie qu^on remontre toujours chez ces fieurs peloriques 
terminales. R. Pampanini 


Van Tieghem, Ph., Remarques $ur Porganisation florale et 
la structure de l’ovule des Aracdes. (Ann. des Sc. nat, Bot 
9® S€r. T. V. p. 312—320. 1907.) 

Les Aracdes sont divisees, par M. Van Tieghem, dApres la 
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Constitution de leur fleür, en trois tribus: ies Ar^es ä lleiirs imi- 
sexudes et nues, les Calläes ä fleurs hermaphrodites et iiüeS, et les 
Acor^es ä fleurs hermaphrodites' et perianthdes-. 

Une premiere Serie d’observations se rapporte ä la fleiir mäle 
des Arees ä fleur femelle monogyhe, et des Ämm en particulier. 
Tandis que M. Englet admet que les etaitiines du spadice des 
Antm sont groupdes autour de certains centres reprdsentant autant 
de fleurs mäles, M. Van Tieghem arrive ä Une autre conciusioii en 
considdrant que le filet stamihal comprend quatre faisceaiix libdro- 
llgneux, dont trois (un inddian et deux latdraux) s’dteigiient. Le md- 
dian serait ie faisceau de la bractde mdre avortde, tandis que les 
lateraux correspondraient chacün ä une dtamine aiissi avortee; de 
Sorte que chaqüe dtamine representerait uile fleur mäle, monandre 
par röduction. -- La fleur femelle des Arum serait, d’une faqon 
ahalogue, monocarpellde ou monogyne par atrophie de deüx carpelles. 

Dans les gentes Finellia, Arisanim, Theriophonum et Biarum^ 
la fleur mäle est rdduite ä une seiile dtamine, mais oll n’y trouve 
pas les traces vasculaires des parties atrophides. 

Chez Aglaonemä, dont la fleur femelle est, d’äpfds M. En gl er, 
möhocarpellde, la fleur mäle, airec ses quatre säcs pölliniques 
groupds en deux paires, pourrait dtre compafde ä celle des genres 
prdcddents; mais la vascularisation spdciale de chaque groupe de 
sacs et la continuitd de Fassise ä bandes autour de chaque sac font 
considdrer cette pidce comme un synandre ä deux dtamines dithd- 
ques (ä deux sacs). Cette dithdcie de Fanthdre se rencontre d’ail- 
leufs aussi dans le gehre Ariopsis. Chez Caladium^ oh a, au con- 
traire, un synandre octotheque, c’est-ä-dire une fleur hiälfe rdsultante 
de la soudure de deux dtamines ä quatre sacs. 

La secönde partie du mdmöire se rapporte ä Fovule qui 
chez les Aracdes, est partout bitegmine et transparietd (saus trace 
de nucelle lots de Fanthdse). Parmi les Ardes, on trouve chez les 
Arutü dans Fovaire deux ovules orthotropes, dont les tdguments 
sont concrescents dans leur moitid inferieure. Chez PinelUayVmiiqpe 
ovule du carpelle est orthotrope et ä tdguments libres. 

Chez les Arees pluricarpelldes, Fovule devient presque atiatrope 
chez Steudnem^ oü les catpelles sont ouverts, et chez PMlödendron^ 
oü les carpelles sont fermds. L’ovule est compldtemeht änattope 
chez Caladmm avec ovaire uniloculaire ä placentation paridtale, et 
chez Aglaonema oü Funique ovule basilaire a ses deux tdguments 
adhdrents, sapf vers le haut 

Chez les Calldes, Fovule est anatrope, comme dans les derniers 
genres. 

Chez les Acordes, Fovule, orthotrope chez Acoms, est le plus 
souvent anatrope; les tdguments sont concrescents ä la base ehez 
Örmttium. En somme Fovule est, chez les Aracdes, transparidtd et 
pourvu de deux tdguments libres^ sauf chez Arttm, Aglaonema et 
Qfßntium, öü les tdguments adherent plus ou moins. 

C. Queva (Dijon). 


Fiö'tdr, tJeber Restitutionserscheinungen an Blättern 
Yon Gesneria^een. Q^ihrh. für wissenschaftl. Botan. XLIV. p. 41—56. 
i Tafel n. 3 Textfigureh. 1907.) 

Ais Verf. verschieden gestaltete; ah der Blattspitze gelegene 
Partien der freite des grösseren Keimblattes von Streptocarpus"cau- 
te&Miss ab trug, fahd kein 
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Ersatz der verloren gegangenen Teile von der Wundfläche ans 
statt, so dass dadurch die ^^ngahe von Pisching’or bestätigt wird- 
, Die Schnittflächen^ die sich nach atissen hin durch ein Wundgewebe 
abgeschlossen hatten, erschienen nur durch die Tätigkeit des an der 
Blattbasis befindlichen Meristems nach vorn geschoben nnd waren 
selbst noch nach 7 Monaten in der ursprünglichen Grösse und Form 
an der Spitze der Blätter teilweise erkennbar. So erschienen z. B. an 
denjenigen Blättern, denen parallel zu der Mittelrippe ein rechtecltir 
ges Stück entfernt worden war, die Blattspitzen gewöhnlich zangen¬ 
förmig gegeneinander oder auch übereinander geneigt 

Ebensowenig stellt sich bei den genannten Streptocarpus^Art^rij 
ferner bei Streptocarpus Rexii, St. schimeniflorus u. Samtpatdia ionßn- 
tha ein Ersatz an der Schnittfläche ein, wenn man die eine Längs¬ 
hälfte des Assimilationsorgans, d. h. des primären Keigiblattes nebst 
dem sekundären Zuwachs, ohne Verletzung der Mittelrippe entfernt 
Das an der Basis der weggeschnittenen Blatthälfte stehen gebliebene 
meristematische Gewebe entwickelt sich fast ebenso wie an der un¬ 
verletzten Hälfte und schiebt dadurch die Wundfläche nach vorn. 
Nur bei Saintpmdia war von einem Nachwachsen der weggeschnitte¬ 
nen Keimblatthälfte nichts zu beobachten. Besonders auffällig er¬ 
scheint dieses Verhalten der Keimblätter (und auch Hochblätter) bei 
dem stengelbildenden, vielblättrigen Streptocarpus cattlescens, der zü 
den phylogenetisch ältesten Streptocarptcs-ATttn gehört. Bei Mono- 
phyllaea hingegen wächst das Assimilationsgewebe längs des ganzen 
Schnittes. Es kommt jedoch auch hier nicht zur vollkommenen 
Wiederherstellung der ursprünglichen Blattgestalt. 

Zerlegt man den Assimilationsapparat von St. Wendlandi und 
Monophyllaea Horsfieldii in der Weise, dass die Mittelrippe in zwei 
annähernd gleich grosse Hälften gespalten erscheint, so ergänzen 
sich entweder beide Spalthälften zu einem normalen Assimilations¬ 
organ, oder der Ersatz findet nur an einer Hälfte statt. Er erfolgt 
jedoch nicht längs der ganzen Wunde, sondern nur dort, wo sich 
meristematisches Gewebe vorfindet, d. h. am Grunde des Blattes. 
Der übrige Teil der Blattrippe verheilt normal. Im ersteren Falle 
entstehen typische Doppelbildungen. Verf. hat somit den Nachweis 
erbracht, dass auch die Blätter höherer, phanerogamer Pflanzen 
einer ersten Regeneration, Restitution nach Küster, fähig sind. 

0. Damm. 


O., lieber die Autokarpie der Papilionmeen, (Nätür^ 
wissensch. Zeitschr. f. Land- und Forstwirtschaft, p. 202—204 
1907.) 

Die vom Verf. aufgefundene Regel, dass einjährige Hfllsen- 
früchte Selbstbefruchtung, mehijährige Fremdbefruchtung vorher-s 
sehend zeigen, wurde weiter bestätigt gefunden. Von frühem 
als einjährig bezeichneten Pflanzen, die bei diesen als Fremfibe* 
fruchter Ausnahmen bildeten, schieden 2 aus: Phaseolus mulMßbruSy 
für weiche v. Wettstein Mehijährigkeit nachgewiesen hat und 
Latkyrus grandifloruSy welche Art irrtümlich zu den einjährigen ge¬ 
rechnet worden war. Von den einjährigen, bei welchen Selbstbe¬ 
fruchtung nicht sicher nachgewiesen war und die daher auch 
Ausnahmen, bildeten: Vicia Faha und Vicm vMlßsa haben Versuche 
von Früwirth solche fes^estellt. Bdi Anthyllis Vulmeraria wurde 
gefunden, dass ähnlich wie bei Medic^o^lupmlina die Verhältnisse 
dadurch verwischt sind, dass einjährige und mehtjährige Formen 
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dieser Art Yorhanden sind. Luptmts poliphyüus zeigte — obwohl 
mehijährig — aucli bei den neuen Versuchen bei Einschluss be¬ 
scheidenen Ansatz. (Bei jenen des Verf. von 710 Blüten 9 Hlllsen, 
bei jenen Fruwirth’s im Mittel 3,96% Hülsen von der vorhandenen 
Blütenzalil, gegen 15,18% bei Freiabblühen). C. Fruwirth. 


Plahfis Zur Physiologie der Zuckerrübe. (Centraiblatt f. 
d. Zuckerindustrie, p, 283. 1906.) 

Die sichersten Ergebnisse für die Zuckerbestimmung der Rübe, 
Beta vulgaris, liefern Bohrpfropfen, welche in der Rübe schräg in 
einem Winkel von 45° verlaufen und am unteren Ende des Kopfes 
an einer der beiden Seiten, an welcher keine Nebenwurzeln ent¬ 
springen, gewonnen werden. C. Fruwirth. 


Bessil, J., Une excursion algologique aux environs de St. 

Vaast-la-Hougue et de Barfleur (Manche). (Bull. Soc. bot. 

France. LIV. p. 269--280. 1 fig. dans le texte, 1 pl. hors texte. 

1907.) 

M. Bessil a donne la relation d’une excursion algologique du 
Laboratoire de Cryptogamie du Museum, dirige par M. le Professeur 
Mangin. Plus de 150 esp^ces d’Alguesy sont dnumdrees, entre autres 
le Colpomenia sinuosuj trouvd pour la premi^re fois avec certitude sur 
les cötes normandes. P. Huard. 


MoMus, M,, Aigologische Beobachtungen über eine Wasser- 
biüte und eine Cladophora. (Hedwigia XLVI, p. 279—287. 6 Fig. 
im Text, 1907.) 

Verf. berichtet über eine aus Cyanophyceen bestehende Wasser¬ 
blüte im Zoologischen Garten in Frankfurt, die seit Jahren regel¬ 
mässig auftrat und aus Oscillatoria Agardhii Gomont, Anabaena Flos- 
aquae Brdb. und Clathrocystis aeruginosa Henfrey bestand, lieber 
diese Arten werden morphologische, systematische und biologische 
Bemerkungen gemacht, und es wird besonders auf die Vergesell¬ 
schaftung der Oscillatoria Agardhii mit den beiden andern Arten 
hingewiesen, die sonst in der Literatur nirgends erwähnt wird. 
Im Anschluss an diese Mitteilung bespricht Verf. eine Wasserblüte, 
die wesentlich aus Botryoccus Braunii und eine andere, die au$ 
Chromiüina Fosanoffii gebildet war. — Im zweiten Teil seiner Arbeit 
berichtet Verf. über eine Form der Cladophora cjdspata (Roth) Kütz., 
die in einem Aquarium wuchs. Die Pflanze wird hinsichtlich der 
Verzweigung und Rhizoidbildung eingehend beschrieben. Die Unter¬ 
suchungsergebnisse ähnlicher Fälle, die von Brand und De Wil- 
deman beschrieben sind, werden bestätigt und ergänzt Von beson¬ 
derem Interesse an der vom Verf. untersuchten Alge ist das Auftreten 
von interkalaren Einschnürungen an den älteren Zellen, oft bis 6 
an einer Zelle. Es handelt sich um wirkliche Einschnürungen, nicht 
etwa uni blosse Ausbauchungen. Verf, erklärt diese Erscheinung 
durch die Annahme, dass die Längswände zone.nweise eine ver¬ 
schiedene Dehnbarkeit besitzen. Durch den Turgor findet eine Aus- 
Imuchung einer dehnbaren Zone statt, während sich in der nicht 
dehnbaren Zone die Membran kontrahiert. Da die äussere Membran¬ 
schicht nicht mehr ton trahierbar ist, wird sie an den Einschnürun¬ 
gen in ringförmige Falten gelegt, die etwas an die Ringe bei Oedo- 
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gonium erinnern. Gelegentlich treten solche Einschnürungen auch 
bei anderen Arten auf, als typische Erscheinung sind sie aber bei 
keiner andern Art, vielleicht mit Ausnahme von Cladophom ruguhsa 
Martens, bekannt geworden. Heering, 


Boudiep, E«, Icones mycologicae, Serie IL livraisons 9, 10, 
Sdrie IIL livraisons 11—14. (Paris, P. Klincksieck. 1906—1907.) 

Dans les notices allant du N^. 145 au 300, nous relevons la 
diagnose de 8 esp^ces et de 1 varidte nouvelles. 

176. Hygrophortis squamuUfer Boud. C’est un Hygrophonis res- 
semblant exterieurement au Tricholoma tigrinum et trouve en 
novembre 1876 ä Ecouen sur la terre argileuse des bois. 

Medius, sat robustus, 7 cm. altus, totidem latus, pallide cinereo- 
ochraceus, pileo tenui, squamulis minutis tecto; pediculo valido, 
pallido, inferne ochraceo; lamellis latis, albidis emarginatis, dente 
decurrenti. Sporis albis medio uniguttulatis 4—6 ^ 3—4. 

192. Mollisia chionea Hass, et CrossL var. macrospora Boud, 
MöUisiae chioneae typicae simillima, sed paululum major, sporis 
duplo longioribus, 12—15^2,5—3 et intus granulosis. Sur feuilles 
pourries de Carex maxima. Montmorency, mars. 

193. Mollisia luctiiosa Boud. Minuta, 0,5—1,5 mm. lata, cinerea. 
Cupulis primo urceolatis, dein explanatis et unduiatis subtus minu- 
tissime puberulis, concoloribus; hymenio et carne saturatioribus. 
Thecis clavatis, 8-sporis, 55—60^8—9. Paraphysibus cylindraceis, 
3—5 ^ crassis, Sporis elongato-fusoideis, saepius 4-guttulatis rectis 
aut leniter curvatis, acutiusculis, 18—20^3—3,5. Pilis externis bre- 
vibuSj clavatis, 2—3 articulatis, fuscidulis, intus guttulosis, extus gra¬ 
nulosis, 30—50iu longis, 10—15 crassis. Montmorency, mars, sur 
feuilles pourries de Carex maxima. 

208. Cheilymenia calvescens Boud. Minuta, 2—5 mm. lata, auran- 
tio-rubra, pulvinato rotundata rariu^ sublobata, subtus pallidior 
parce et breviter pilosa. Thecis cylindricis, octosporis 220 ^ 18, oper- 
culatis; paraphysibus ad apicem clavatis, aurantio rubris, simpiicibus 
aut ad basim divisis, iodo virescentibus, clavula 10—3 crassa. 
Sporis ellipticis extus minutissime vermcosis 19—20 v 9—10, Pilis 
simpiicibus, septatis, raris, pallide fuscis, obtusis 140—150 ^ 10—12. 
Terre nue des chemins argileux en mai ä Montmorency. 

239. Helotium sparsam Boud. Minutum, album, 0,5—1,5 mm, 
latum, breviter stipitatum. Paraphyses lineares ad apicem granu- 
losae; thecae sat amplae clavatae, 8-sporae, 120—125^14. Sporae 
hyalinae oblongo-fusoideae, ad apices intus .granulosae, 15—21 ^ 
5—6 saepe curvatae, Montmorency, novembre, sur feuilles pourries 
de Ch6ne, 

242. Cälycella ochracea Boud. Minuta 1—1,5 mm. lata, ochraceo- 
fulvescens, vix stipitata, cupulis subconcavis, levibus, varie undu¬ 
iatis, hymenio vix saturatiore. Paraphysibus iinearibus ad apicem 
vix incrassatis, hyalinis, 5 ^ crassis. Thecis clavatis 8-sporis 
140—150 8—10, inoperculatis. Sporis hyalinis, fusoideis aut 

fusoideo-clavatis, 6—10 v 3—4. Colonies serrees sur bois mort de 
Corylus. 

246. MolUsiella ohscurella Boud. Minuta aut minutissima, 0,5—1,2 
mm. lata, sessilis applanata, naarginata, dein varie undülata, 
cinereo-lutescens, hymenio fuliginoso, extus glabra. Paraphyses rariO“ 
res, tenues, intus subgranulosae, l,5*^2iii spissae. Thecae minutae, 
clavatae, 8-sporae ad basim attenuatae, 40—45*^7—8. Sporae mino- 
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res, ovato-oMongae intus non granulqsae, 5—6 v 2—3. Ad cortices 
putridos Querens. Montmorency, ayrii. 

255 . MoUisieMa pallens Boud* Minuta aut miniitissima, 0,5—1 mm, 
lata, albido-cinerea. Receptacula marginata, extus ad basim 
raceo-nigrescentia. Thecae clavatae, 8-sporae, foramine vix marginato 
30—40 V 7—8o Paraphyses tenues, intus granulosae, 2^i spissae. Spo- 
rae fusiformes, rectae aut curvatae, intus ad extremitates minute 
granulosae, 8—9 v i,5—2. Sur les racines pourries de Prunus spinosa, 
Montmorency, juillet. 

267 . Galactinia CornuiBoMd. Media 2-—3 cm. lata, badio-purpurea 
subtus dilutior et minute verruculosa, sessilis, applanata, margine 
subdeiiticulato. Thecae 8-sporae, operculatae, cylindricae 300—350 
15—20 iodo caerulescentes. Paraphyses ad ' apicera vix clavatae, 
fusco-badiae, septatae, 8—9/* spissae. Sporae ovatae aut ovato-ellip- 
ticae, saepe acuminatae, extus verruculosae, intus saepe guttula 
oleosa evanescente, 20—23 v 7—9, falvescentes. Trouvee sur la terre 
ime d’une petite serre en aoüt 1880 par Cornu. P. Vuillemin. 


B^es^dola, I funglri mangerecci e velenosi 49^1’ 

Europa media con speciale riguardo a quelli che crescono 
nel Trentino. (11 ed. Trento. 8®. avec 112 planches hors texte. 
1906.) ' 

Comme la precedente, cette deuxi^me ddition de l’ouvrage de 
M. Bresadola, comprend un releve systdmatique des esp^ces decritea 
suivi dhiidications gdnerales sur lea Champignons supdrieurs veneneux 
ou non. Dans la partie spdciale spnt dnumdrdes les especes de 
TEurope moyenne. Pour chaque espdee on a donne les noms Italien, 
franpais, allemand et les noms vulgaires sous lesquels chaque espdee 
est connue dans le Trentin, la description (en Italien), Thabitat et 
des observations relatives ä aon importance au point de vue pratique. 
Enfin, 112 planches coloridea, huit de plus que dans la premidre 
edition, representent les especes enumdrdes. R. Pampanini. 


Bwi, P.,, La Typhula variabiUs R. ed il Mal dello Sclerozio 
della Barbahietola da® zucchero. (Rendic. Accad. Lincei. Die. 
1906.) ' • 

L’auteur dderit la rnanidre dopt le mycdliuin de ce Champignon 
s’attaque aux Betteraves et la foripation de ses acldrotes, connu^ 
SOUS le nom de Scleratium semm ^ cause de lepr reaaemblqpce ayec 
les graines de Trdfle et 49 il dderit aussi la ddsorganis^fiop 

et la putrefaction des graines attaqudes. II a obtenu la ferme frupti- 
fdre de ces scldrotes {Typhula variabiUs) des cultures sur des trän- 
ches de ^etternve cuitea laisadea pendant longfemps dans le thermostat 
ä upe tempdrature de 28°—3Q% car les corps fructifdres ne se ddve- 
Ipppent qu’ä une tempdrature efevde et apres un lo,ng repos. Les 
b3si4iospores se ddyeloppent rapidement et leur myedlium, aprds 
ayoir ydcu quelque temps en aaprophytei acquiert une grande viru- 
lepce et pepetre daps les tissqs sains, probablement gräce ä quel¬ 
que enzyme hydrolitique. P. Baccarini. 

M,, yUeriori ricerche.sul ,^Brusbne’’ del Riso. (Annu- 
ano 4gparia A. fqnti, Milapq. 1906.),, ' " 

Uauteur: a constatd que fes effets du sur les plants 

de Riz, ;:sc>nl: .analo'gues uiix ,effets'.qui'-se , soh^ ,produits dans des 
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plants de Riz qu’il avait soumis artificieilement ä i’asphyxie. Dans 
ces individus soumis ä ces experiences se sont developpees de 
superbes fructifications de Pinctilavia Ovymej quoique tous les essais 
quhl a faits pour propager la maladie dans des plants sains au moyen 
de ces spores aient vains. Contrairement ä Fopinion de M. Far^ 
neti, il pense que le P. Orydae n’est pas Pagent pathogene du „Bru- 
sone” car ia presence du Champignon n’est pas constante dms les 
individus malades. En outre le „Brusone” n’apparait et ne se ppo- 
page pas ä la maniere des maladies cryptogamiques typiques, et 
d’ailleurs, on peut reproduire les phdnoinlnes qu’entraine la maladie 
en provoquant artificieilement i’asphyxie du Systeme radical des 
plants du Riz. P. Baccarini. 

Cavara, F. e N. Mollica- Ricerche intorno al ciclo evolutivo 
di una interessante forma di ^^Pleospora herbamfyi'\ (Atti 
Accad. Gioenia, Ser. 4, vol. XIX, 1906.) 

Les Champignons que MM. Cavara et Mollica avaient remarques 
sur les feuilles malades de Corypha auttralis presentent trois formes 
de fructifications: deux formes ascophores de Pleospora avec les 

Spores respectivement 5-septdes et 7-septdes, 2^ des formes conidio- 
phores de Macrospormm^ 3^ des formes conidiophores d^AUernaria. 
Ayant soumis ces diffdrentes fructifications ä des cultures, les auteurs 
ont pu constater que la forme Macmsponmn rentre dans ie cycle 
evolutif du Pleospora eptaseptata qu’on peut rapporter au PL herba- 
rmn, et que la forme Altevnaria appartient au PL pentaseptata (P, 
alternariae Gib. et Griff. = P. infectoria Funk). MM. Cavara et Moi- 
lica pensent que ce Champignon est la vdritable cause de la maladie 
et que le PL herbanmi est un saprophyte tout ä fait accidentel, de 
Sorte qu’ils admettent dans le Pleospora le polymorphisme le plus 
restreint. 

La formation de peritheces de ce Pleospora est pr^cedee par 
une phase scldrote qui prend origine d’hyphes copulateurs particur 
liers. Ces hyphes sont bientOt entourds par des hyphes qui naissent 
du mycdlium voisin et constitueront la couche corticale du scldrote 
et du peridium du futur perithece et du tissu de reserve. La ceF 
lule centrale du scldrote qui reprdsente Foogone fdcondd, donne 
origine ä un certain nornbre d’eldments germinatifs, qui» dans les 
dernieres pliases du sclerote digerent les dldnients nourriciers et de 
reserve jusqu’ä constituer ä eux seuls le scldrote. Certains de ces 
elements constituent ensuite les parapbyses et les asques. Lepr 
genese commence le plus souvent dans la paptie centrale dp seid- 
rote: les paraphyses prqviennent de la tr^nsformation des cellulqa 
polyedriques et isodip.metriques; les cellules mdres des asques pro^ 
vieniient d’une cellple centrale d’une sdrie lindaire, et, comme Font 
remarque Dangeard et d’autres apres lui, eiles sont binuclede$. 

' ■ ' ... F-Baccarini 

K^pekel d'Hereiilais. Un diptere viyipare de la famille des 
Muscides ä larves tantöt parasites, tantOt vegdtarienne^. 
(C. R, Ac. §c. Paris, 18 fevrier 1907. CXLP/. p. 390-^393.) 

L’auteur identifie A VAnthor^ia {ChortppMla) cilicmra Rondani, 
un ipoucheron cosmopolite dderit d’autre part saus les noms d’^-ä 
|4^cquart, A. angustifrons Riley, A. peshmoarensis pigot, dqÄ 
les larves. poqvent,^ .suivant les circanstancesv'ddtniire les ceufs des'' 
Acridiens ou attaquer diverses plaptes poijagdres (Oignon, Echalote, 
Poireau,, Persil», Asperges.) ,__ ' ' Pa'ul' VuiHemin. 
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Geleels, A., Neue Formen und Varietäten von Laubmoosen 
aus der europäischen Flora. (Beihefte zum Botanischen Cen- 
tralbiatt, XXIL 2. Abt. 1. p, 97—101. 1907.) 

Enthält folgende Laubmoose: 1. Weista Wimmeriana (Sendt.) 
Br. eur., var. Linderi Broth. et Geh. Auf Erde zwischen Nagel- 
fiuhblöcken am Rheinufer bei Stein im Cant Aargau (Dr. Th. 
Linder, 5. Juni 1904). Durch polygamen Blütenstand, fast un- 
syiniiietrische Fruchtkapsel und etwas robustere Statur von der ty¬ 
pischen Pflanze abweichend. 2. Gymnostomum rupestre Schleich., 
f. arborea Geh. An einem Stamme von Ainus incana am Ufer der 
Partnach bei Partenkirchen in Oberbayern, 720 m., d. 10. 
Juli 1902 von F. Kalmuss gesammelt. Begieitpflanzen: Ulota Lud- 
wigii und ü. crisptda. 3. Dicranoweisia crispula Hdw,^ var. brevifolia 
Ruthe et Geh. Auf grasigem Boden unterhalb des Gipfels des Mte. 
Nambino bei Madonna di Campiglio in Südwest-Tirol, ca. 
2600 m., d. 6. Juli 1892 (Frau Emmy Geheeb). Durch viel kürzere, 
weniger krause Stengelblätter und spätere Fruchtreife von dem 
typischen Moose verschieden. 4. Bryum gemmiparum De Not, var. 
fhmanum Janzen („Mitteilungen des badischen botanischen Ver¬ 
eins”, 1906). Diese mediterrane Art, von P. Janzen am 23. Juli 
1904 als neu für das Deutsche Reich auf dem Rheindamme bei 
Rheinweiler in Baden entdeckt, sammelte Dr. Th. Linder im 
März 1905, gleichfalls steril, auf einem versandeten, zeitweise über¬ 
fluteten Nagelfluhblock am Rhein zwischen Säckingen und Wall¬ 
bach in Baden, und zwar in einer habituell etwas abweichenden 
Form, die von Dr. Podpera als f. minor bezeichnet worden ist 
Die folgenden 6 Varietäten und Formen wurden vom königl. Gar¬ 
teninspektor W. Mbnkemeyer entdeckt und dem Verf. mitgeteilt: 
5. Ämblystegiicm fluviatüe Sw., var. elongatum Theriot Röngebirge: 
in einem Bache bei Poppenhausen nächst Fulda, stenl. Diese 
Form wurde von G. Roth als A. noterophüoides Roth, nov. spec, 
bestimmt, vom Verf. jedoch für identisch mit der Theriot’schen 
erklärt 6, Fontinalis Kindbergii Ren. et Card., f. robustior Card, 
Rhöngebirge; in kleinen Wiesenbächen über dem roten Moore 
gegen den Schwabenhimmel zu, ca. 840 m., mit wenigen, doch 
gut entwickelten Sporogonen (Juli 1905). Ueber diesen für Deutsch- 
^nd neuen Bürger (nur von Lugano, dem Lago maggiore, von 
Pola in Istrien und aus einem Sumpfe-bei Recogne in den beP 
gischen Ardennen seither bekannt), schrieb Jules Cardot (28. 
Januar 1906) dem Entdecker: „Votre Fontinalis Kindbergii est bien 
determindl C^est la forme robustior Card. (Monographie des Fontina- 
lacäes^ p. 64). Cette espbce est tr^s-rare en Europe!” 7. Brachythe- 
ctum mtäbulum L., var. aureonitens Mönkem. („Hedwigia”, 1903 
p, 92). (Synonyme: Brack. azireo7ittensLoes\Q^ Brach. Moenkemeyeri 
Loeske). Wesergebirge: Auf Rotsandstein in den Steinbrüchen 
bei Eschershausen (April’ 1905). Während G. Roth („Die Europ. 
Laubmoose”. II p. 445) in didser schönen Form nur eine „f. reptans 
von Brach. rutabuhtnC^ erkennt, schreibt Dr. Podpera an L. Loeske 
wie folgt: „Diese Pflanze scheint mir eine vorzügliche ökologische 
Anpassung an das Leben an den dürren Sandsteinfelsen zu besit- 
^n, was dann das besondere Aussehen bedingt” Im Gegensatz zu 
Koth erkennt Dr. Podpera die Selbständigkeit des Brach. Moen- 
k^eyeri^ an. „Da die Prioritätsgesetze,” bemerkt Loeske schliess- 

des Varietätennamens verlangen, so wird 
aas Moos w als BrachAaureonitens (Moenkem.) Lske. bezeichnet 
wemen müssen. ’ 8. Hypnurh sttumineum Dicks., var, patenshirxilh. 
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(Muse. Scand. 1879, p. 34), f. fluitans Mönkem. Berlia: steril, un- 
tergetaucht wachsend, im Gninewald (1886). Sehr eigenartig, ha¬ 
bituell an gewisse zarte FöntinaliS’'FQTmeri erinnernd! 9. Hypnum 
cordifotium Hdw., var. Erzgebirge: in kalten Wassertümpeln am 
Spitzberge bei Gottesgab, steril (Juli 1904). Sehr eigenartig, in 
Färbung, Grösse, ziemlich deutlich entwickelten, aber nicht ausge¬ 
höhlten Blattflügelzellen dem Hypnum Richardsoni Mitt. sich nähernd 
und gewissermassen eine Uebergangsform zu diesem darstellend. 
10. AmUystegium riparium L., var. longifolium Br. eur., f. Leipzig: 
In Erlenbrüchen bei Gautsch (August 1905). „Vorliegendes Moos,” 
schreibt der Entdecker an Verf., „ist dadurch bemerkenswert, dass 
sich durch Austrocknung des Standortes (zeitweise) in den Blattach¬ 
seln kurze Büscheltriebe mit abweichender Blattform gebildet haben. 
Diese lösen sich unter gewissen Umständen ab, sind selbst fertil 
und können Veranlassung geben, dass sie ohne Kenntnis der Zuge¬ 
hörigkeit als eigene Arten beschrieben werden.” 

Geheeb (Freiburg i. Br.). 


Müller, K., Dr. L. RabenhorstS Kryptogamenfiora von 
Deutschland, Oesterreich und der Schweiz. VL Die Le¬ 
bermoose. (4. p. 193—256.) 

Das Heft bringt den Rest der Diagnosen von Riccia^ denen die 
Gattungen Ricciocarpus und TesselUna angeschlossen werden. 

Mit p. 219 beginnt die grosse Gruppe der Marchantiaceen, zu 
denen der Autor einen Stammbaum gibt und einen Schlüssel zum 
Bestimmen der Gattungen. 

Aus dieser Gruppe werden dann eingehend behandelt und ab¬ 
gebildet die Gattungen Corsinia^ Targionia, Clevea^ Sauteria, Pelto- 
lepiSj Plagiochasma, RebouUa. 

Die Abbildungen sind recht instructiv und klar und erleichtern 
dem weniger orientirten Leser das Studium in erheblichem Maasse. 

Stephani. 


Sehiffner, V., Die Lebermoose der „Deutschen Südpolar 
Expedition. 1901 — 1903”. VIII. p. 59-80. 

Wie sich nach Lage des bereisten Gebietes von Hause aus an¬ 
nehmen Hess, ist die Ausbeute von Lebermoosen eine nur sehr 
geringe gewesen. 

Als neu werden beschrieben Änetim Novo-Anistelodamensis 
Schffn., Aneura insularis Schiffn., Lophocolea variabilis Schffn. 

Umgeändert wird der Name Smdtnera fissa Nees in Blepharo- 
Stoma filiforme Schffn. 

Der Autor führt, um, seinen Autornamen zu sichern, einen 
doppelten Genusnamen ein, nehmlich Riccardia Aneura insularis 
Schön.*; nach den Regeln der Nomend^tur vom Wiener botanischen 
Congress darf eine Pflanze nur einen, Gattungsnamen behalten. 

_ Stephani. 

Brand, A«, Polemoniaceae, (A. Engler, das Pflanzenreich, Heft 27 
[IV. 250]; Leipzig. Engelmann. 1907; Preis Mk. 10.20.) ■ 

Die grosse und in Anbetracht der schwierigen Formenkreise, 
welche behandelt werden — insbesondere die Gattung Güia P., et 
Pav. ist bisher eine der für systematische Ordnung unangenehmsten 
gewesen — höchst dankenswerthe Arbeit bittet im wesentlichen nur 
für den systematischen Botaniker Iniejresse. Der allgemeine Theil 
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enthält keine neuen allgemeinen Beobachtungen; insbesondere an 
der Anatomie ist Verf. vorbeigegangen. Selbk bei der Erörterung 
der verwandtschaftlichen Verhältnisse der Polentonüiceae vermissen 
wir eine Erwähnimg der fundamental wichtigen anatomischen ^Diffe'- 
renzen gegenüber den Convolvulaceae. Auch wäre ohne Zweifel in 
morphologischer Beziehung w^esentlich mehr aus dem untersuchten 
Material herauszuholen gewesen, als uns Vei'f. bietet. 

Der systematische Theil der Arbeit ist durch die gute und leicht 
benützbare Anordnung der Species, speciell durch die bramshbaren 
Schlüssel ausgezeichnet. 

In der Eintheilung der Familie weicht Verf. von seinen Vor¬ 
gängern insofern ab, als er Cantzia Juss, mit Cobaea Cav. verknüpft 
und unter die Cohaeoideae Brand einbezieht; Loes^lict L. und Bon- 
ptanäia Cav. werden als Boztplandieae Brand vereinigt. — Die Gat- 
tungs-Eintheilung erfolgt wesentlich nach den bereits von Greene 
aufgestellten Merkmalen der Kelch-Struktur, 

Anerkannt werden folgende Genera (Zahl der Species in Klam¬ 
mer): Canttia Juss. (6); Cobaea Cav. (9); Polemonüim L. (29); Collomia 
Nutt. (9); Phlox L. (48); Gilia R. et Pav. (107); A^Uciella Brand (1); 
Gymnosteris Greene (1); Navarretia R. et Pav. (41); Langloisia Greene 
(5); Loeselia L. (12); Bonplandia Cav. (1). 

Viele Species werden eingehend in Subspecies und Varietäten 
gegliedert. Die 'Abbildungen sind reichlich beigegeben und gut aus¬ 
gewählt. 

Das vom Verf. benützte Herbarmaterial war nicht umfassend 
genug; von zu vielen Arten und Formen haben die Originale bei 
der Bearbeitung gefehlt. Auch ist die Zahl der „Species dpbiae” 
etwas gross. — Auffallend ist die mehrfach^ Aufnahme von „Species’^ 
deren Ursprung in der Kultur besonders betont wird, ohne genauere 
Angaben über die Geschichte ihres Auftretens. 

Das Sammler-Verzeichniss am Schluss der Arbeit ist höchst 
dankenswert Carl Mez. 


Cavara, P., Alcune osservazioni sulla Dimaniella salina (Dun.) 

Teodoresco. (Rendic. Accad. Sc. Fis. Mat di Napoli, fase. 12, Die. 

1906.) 

L’auteur a etudie la biologie de cette esp^ce qui cpntfibuq | 
produire la coloration rouge des bassins des salines de Gagliari. 
Les Solutions les plus favorables ä son developpement sont celles dont 
le degre de salure est compris entre 10® et 15® Beaqiud, Au-dessus 
des 20®^commencent ä se manifester les phdnojn^nes i"<^gr^ssion; 
entre 25® et 30® les zoospores s’enkystent. Le Dunaniella saUnß ne 
Supporte pas des variations de pression osmotique tr^s accentuees, 
et, tandis qu’elle suppprte le passage graduel d’uiie solution ä 25® ä 
une solution ä 3®,6, le pa,ssage soudain la fait dclater. La tnultipU- 
cation se fait par diyisioii longitudinale des zoospores: d’abord le 
nucleus se partage en un certain nombre de chromosomes, ensuite 
le nucleole et le pyrdnoide se partagent en deux. Parfois il se fait 
aussi un zygote par la fusioh dlndividus qui se placent ä cötd les 
uns des autres, ou se rapprochent par leurs extrdmitds antdrieures. 
Parfois aussi se prpduiseut des aplanospores ou kystes qui restent 
melangees ou induses dans les cristaux de dilprure sodiuiq. 

F. ßaecarini. 

Fedtselieiik#,:''O..' et 'Bt^,::';(l 0 ns,pectus Flonae','Turkestanicae, 
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(Förts.). (Beihefte zum Botanischen Centralblatt. XX. 2. Abt. p. 

296—341. 1906.) 

Die vorliegende Fortsetzung der Uebersicht über die sämtlichen 
bisher im Russischen Türkestan als wildwachsend hächgCwiesenen 
Pfläiizeiiarten umfasst folgende Familien (Zahl der aufgeführten 
Species in Klammern): 

CäppäHdeae (6), Reseäaceae (4), Datisceae (1), Cistinem (6), Ffo- 
lUfieae (17), Droseraceae (2), Frankeniaceae (2), Polygalaceae (2), 
Süeneae (li9), Älsineae (57), Elatineae (1), Lineae (4), Malvaceäe (22), 
Hypericmeaä (7), Acerineae (7), Aiüpelideae (2), Geraniaceae (28), Bai- 
samiHeäe (2). Oxalideae (1), Zygophyllaceae (20), Rutaceae (13), Dtos- 
meae (1), Celastrineae (3), Rhamneae &), Juglandeae (1), Anacar- 
diaceae (3). W. Waiigetin (Halle a. S.). 


H©gi,i Qi, u. Q, Dunzingep, Illustrierte Flora von Mittel¬ 
europa. Lfrg, 4 — 6. (p. 73—192, 12 farbige Tafeln und 59 Abb. 
im Text. J. F. Lehmann’s Verlag in München. Preis jeder Liefe¬ 
rung 1 M.) 

Alles, was bei der Besprechung der ersten drei Lieferungen 
der Hegi’schen „Illustrierten Flora von Mitteleuropa” (cf. Bot. Gbl. 
104. p. 456) zum Lobe dieses prächtigen Werkes gesagt wurde, gilt 
in uneingeschränktem Masse auch von den seitdem erschieäehen 3 
neuen vorliegenden Lieferungen. Da über die allgemeine Anlage 
und den Charakter des Werkes bereits im vorigen Referat ausführ¬ 
lich berichtet wurde, so genügt es, hier kurz den Inhalt der heuen 
Lieferungen anzugeben. Dieselben enthalten den Abschluss der 
Gymnospermen^ sowie von den Monocotylen die Typhaceaej Spargä- 
niaceae, Fotamogetonaceae, Najadäceae^ Juncaginaceae ^ AUsmata- 
(xae, Butömaceae, Hyärochantaceae sowie den Anfang der GraMi- 
neue. Die Zahl der auf den farbigen Tafeln dargestellten Arten ist 
eine beträchtliche; da, ausserdem noch zahlreiche Textabbildungen 
beigefügt sind, so ist dadurch erreicht, dass fast alle besprochenen 
Arten auch abgebildet sind. Besonders hervorgehoben sei noch der 
Abschnitt über die allgemeine Morphologie der Gramineen soWie 
die zur Erläuterung desselben dienende Tafel, auf der insbesondere 
auch die die Entwicklungsgeschichte des Grasährchens darstellenden 
Figuren von Interesse sind. W. Wangerin (Halle a. S.). 


Etpanzlin, Fr«, ScropJmlanaceae-^Calceolarieae, (A. Engler, das Pflan¬ 
zenreich IV. 257 C; Leipzig, Engelmann. 1907. Preis Mk, 6.40.) 

Es erscheint zweifelhaft, ob es zweckmässig ist, im „Pflanzen¬ 
reich” ausser Gesammt-Bearbeitungen von Familien auch einzelne 
Theile zu publicieren. Die Gleichmässigkeit der Auffassung der 
Formenkreise, welche doch wenigstens^unnerhalb einer und dersel¬ 
ben Familie gewahrt bleiben sollte, Ünd damit die Verwendbarkeit 
der Arbeiten für allgemeinere, insbesondere pflanzengeogfaphische 
Zwecke, muss darunter leiden, wenn mehrere Autoren an dieselben 
t'ormenkreise Hand legen. Auch ist zu beachten, dass die dankens- 
werthen allgemein-übersichtlichen Zusammenstellungen, welche das 
„Pflanzenreich” jeder Bearbeitung vorausgehen lässt, nicht den 
gleichen Werth haben, Wenn sie sich nur auf Abschnitte der FamF 
lien bezlehefl,' ' - ' ^ ' 

' ' Anderseits, wird es sich bei "grossen Formeiikreisen kaum Um¬ 
gehen lassen, diese aus techtiischen Gründe zu theilen und mehrere» 
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Bearbeitern anzuvertrauen. Im Interesse der Sache wäre nur wtiii- 
schenswerth', dass solche Zerreissimgen möglichst selten Vorkommen. 

Im allgemeinen Tbeü des vorliegenden Heftes tritt der geringe 
Umfang der behandelten Formenkreise dadurch hervor, dass über 
die allermeisten Themata kaum Neues vorgebracht werden konnte. — 
Morphologisch von Interesse ist, dass sich Verf. bezüglich des Kelches 
von Calceolaria gegen Schumann, welcher dies Organ als 4'Zähiig 
betrachtete, wendet und Eichler beipfiichtet, der die 4-ZahI durch 
Verwachsung des vorderen Kelchblattes aus 2 Blättern erklärt. 

Das Kapitel über die geographische Vexbreitung von Calceolaria 
ist beachtenswerth. Zwei Centren der Aussti*ahlung sind zu unter¬ 
scheiden: das Gebiet der Cordilleren und das Chilenische 
Küstenland. Beide Centren haben ihre charakteristischen Abthei- 
inngen, beide haben nur wenig unter einander gemein, von beiden 
erstrecken sich die Grundformen variierende Arten in die Nachbar¬ 
gebiete. Nördlich vom Aequator und schon in Columbien nehmen 
die Arten stark ab, ebenso südlich des 40. Breitengrades. ■— Die 
Einzelheiten der geographischen Anordnung sind im Original nach¬ 
zusehen. 

Anerkannt werden folgende Gattungen (Zahl der Species in 
Klammer): Porodittia G. Don (1); Jovellana R. et Pav. (6); Calceolaria 
L. (192). 

Dankenswerth ist die Aufarbeitung des gimssen und bezüglich 
der genaueren Bestimmungen vielfach noch stark vernachlässigten 
Calceolaria-mBXQxi^ils. Die Neuseeländischen Arten der Gattung wer¬ 
den zu Jovellana R. et Pav. gebracht. 

Leider ist Verf., was die Bestimmungsschlüssel betrifft, nicht 
mit genügender Sorgfalt verfahren. Eine Bestimmung der zur Gruppe 
III. Corymhoseve (pag. 46) gehörigen Arten z. B. ist unmöglich, weil 
zwar für Ser. 1, 3, 4 die Charaktere angegeben sind, für Ser. 2. 
dagegen nicht. Gleicherweise entbehren die Subser. a und b der 
Definition, während bei Subser. c eine solche gegeben ist. Ähnliche 
Unebenheiten begegnen auch anderwärts. 

Besonders hervorzuheben ist die grosse Zahl der gut ausge¬ 
wählten Abbildungen. Ein Verzeichniss der Sammlernummern ist 
beigegeben. Carl Mez. 


Longo, B., Contribuzione alla Flora dei monti del Cilento 
(Salernitano), (Ann. di Bot V. p. 653—655. 1907.) 

Rien, avant cette note, iTavait etd encore publie au sujet de la 
flore des monts du Cilento (Monts Cervati et Alburno) dans la 
Province de Salerne. La nature du sol des ces montagnes est cal- 
caire et ia flore est tres riche; les pentes sont couvertes de forSts 
de H€tres et, au sommet, de nombreuses esp^ces reprdsenteni la 
flore alpine. Dans cette note M. Longo dnum^re les plantes nou- 
velles pour la region ou interessantes quäl a rdcoltees dans ces 
d®ux montagnes. __ R. Pampanini. 

Kirsche,^ B., Untersuchung der Wachstumsvorgänge bei 
verschiedenen Runkelrübensorten. (Dissert 42 pp., Tabellen 
und Tafeln. Apolda, Gebhardt, 1905.) 

,^Nach dem Vorgang von Kraus wurden die Rübenkörper ver¬ 
schiedener Sorten Futterrüben von Beta vulgaris untersucht und 
zwar zu 6 verschiedenen, über die Erkrankungszeit verteilten Zeit- 
pünkten. Es ergeben siefi qi^ige allgemein gültige Tatsachen. Das 
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Körpergewicht wächst mit Zunahme der Länge und grössten Dicke 
und die letzteren zwei Abmessungen stehen während der ganzen 
Vegetationszeit in annähernd gleichen Verhältnis zu einander. Blatt¬ 
reichere Sorten setzen schon zu Anfang der Entwicklung mit stär¬ 
kerer Entwicklung der Blätter ein (71—75 Blätter bei solchen 
Sorten gegen 46—64 % vom Gesamtgewicht bei den blattarmen); 
die Pfahlwurzel zeigt in der ersten Zeit der Entwicklung das grösste 
Längswachstum, Epikot}^ und Hypokotyl folgen später; Längen- 
und Gewichtszunahme gehen besonders während der letzten Zeit 
der Vegetation mehr Hand in Hand; die Zahl der Gefässbündei- 
kreise erfährt während der letzten Monate der Entwicklung, wäh¬ 
rend welcher die Breite der Kreise besonders zunimmt, keine nen¬ 
nenswerte Zunahme mehr; der Gehalt an Trockensubstanz und 
Zucker einerseits, an Asche und Gesamtstickstoff andererseits stehen 
in einem gewissen — nach der Sorte verschiedenen — Verhältnis 
zu einander; Gehalt an Trockensubstanz und Zucker steht während 
der einzelnen Entwicklimgsperioden in umgekehrtem Verhältnis zu 
dem Gehalt des Rübenkörpers an Gesamtstickstoff und Asche. 

C. Fruwirth. 


Kiessling, L., Technische Hilfsmittel zur Getreidezüchtung. 

(Deutsche landw. Presse, p. 196/197. 2 Abb. 1907.) 

Beschreibung von: Massstab zum Messen ganzer Getreidepflan¬ 
zen und von Internodien, Tischdezimalwage zur Abwägung von 
Getreidebündeln, Präzisionsschalenwage zur Abwägung einzelner 
Pflanzen; Präzisionsdezimalwage bis zu 3 kgr. Belastung, Kästen zur 
luftigen Aufbewahrung kleiner Körnermengen. Massstab bei Sand¬ 
leer—München, Wagen bei Wagner und Münz—München. 

C Fruwirth. 


Kraus und Kiessling. Vierter Bericht der kgl, Saatzuchtan¬ 
stalt in Weihenstephan. (105 pp. München 1907.) 

Neben den Daten zur Geschichte der Anstalt und jenen über 
das Wirken der Anstalt im Lande (Lehrtätigkeit, Veröffentlichung, 
Förderung des Braugerstenbaues, Saatenanerkennung, Zuchtstellen) 
finden sich ausführliche Angaben über die züchterische Tätigkeit 
am Sitze der Anstalt und die daselbst durchgeführten Anbauver¬ 
suche. Von Interesse sind die Muster der in Weihenstephan ver¬ 
wendeten Untersuchungsprotokolle. C. Fruwirth. 


Lang, H*, Die Hilfsmittel des Getreidezüchters. (Illustrierte 
landwirtsch. Zeitung, p. 303—305 und 312—314. 12 Abb. 1907.) 

Die bekannten Apparate, welche bei züchterischer Tätigkeit not¬ 
wendig sind, sowie die dabei im ZucHtgarten verwendeten Hilfs¬ 
mittel werden angeführt und besprochen. C Fruwirth. 


Plahii, H., Das spezifische Gewicht als selektives Merkmal 
der Mutterrübe. (Cbl. Zuckerind. p. 590 und p. 912—913. 1 Bild. 
1906.) 

Die bei Zucker- und Futterrübe {Beta vulgaris) gleichsinnige 
Korrelation: hohes spez. Gewicht, hoher Zuckergehalt wird durch 
den Salzgehalt gestört. Von zwei Rüben tnit gleichem spez. Gewicht 
kann die eine hohen, die andere niederen Zuckergehalt aufweisen 
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und es wird dann die erste wenig, die andere viel Salz enthalten. 
Ais-Vorauslese für Zuckergehalt wird die Bestimmung desspec. Ge¬ 
wichtes bei Zuckerrtbenzüchtung heute nicht mehr am, Platze sein, 
bei Fiitterrtibenzüchtung wird sie noch anwendbar sein. Dagegen 
lässt sich die Ermittlung des spez. Gewichtes bei Zuckerrübenzüch- 
timg benützen, um salzreichere Rüben ausziischeiden. Plahn will 
für die Vornähme der Ermittlung, des spec. Gewichtes von Bohr- 
pfropfen einen Apparat nach dem Stohmann’schen batten lassen. 

G. Fruwirth. 


ÖilÄuMs Studies oh Huinus Formation, II. (BulL College of 
Agriculture, Tokyo, VII, p. 419-423. 1906.) 

Gemische von Pflanzenstoffen mit einem Boden, der von unter¬ 
halb einer Humus haltigen Bodenschichte stammte, ergaben Schwär¬ 
zung bei Stärke, Pentosanen und Protein j nicht aber bei Glycose, 
Cellulose, Fett. Verminderter Luftzutrit ist wesentlich. In zwei Fällen 
wurde der Stickstoffgehalt von Humus auf Proteinstoffe zurück¬ 
geführt. _ Loew, 


Fink, A hiemoir of Clara E. Cumtnings. (The ßryolo- 

gist. X. p. 37-41, plate 6. May, 1907.) 

A biographical Sketch, with portrait and bibliography. Maxon. 


FM6S, R. E., Carl von Linnd. Zum Andenken an die 
200ste Wiederkehr seines Geburtstages. (Leipzig, Engelmann. 
1907. Preis Mk. 2.4Ö.) 

Die anmuthende, auch dem Laien vortrejäiich verständliche Schil¬ 
derung des Lebens und Werkes des grossen Botanikers sei hier 
besonders empfohlen. Neue, über die von Th. M. Fries geschaffene 
Linne-Biographie hinaüsgehende Forschungen werden nicht mitge- 
teüt, das Werkchen fasst aber liebevoll und geschickt das Wichtigste 
aus dieser Biographie zusammen. Carl Mez. 


Persönainaehriehten. 


Ernannt; Prof. Dr. B. i^emec zum ordentlichen Professor der 

Anatomie und Physiologie der Pflanzen a. d. böhmischen tJniv. in 
Prag. — Prof. W. L, Bray, Texas zum Prof. d. Botanik a. d. 
Univ. zu Syracuse (U. S. A.) — Der Privatdocent der Botanik an d, 
eidgenössischen Polytechnikum in Zürich Dr. ilaiiifizio zum ordent¬ 
lichen Professor an d. technischen Hochschule in Lemberg 
(Galizien). 

Der nächste internationale botanische Kongress wird nunmehr 
doch im Jahre 1910 in Brüssel stattfinden. Durch Gewährung einer 
bedeutenden Subvention seitens der belgischen Regierung wurde 
iessen Abhaltung gesichert. Direktor 'frü. Düi?tod übernimmt das 
Präsidium, E. de WildeliiaÄ das General-Sekretariat des Organi- 
sationskomitees. 


' ' to'slav J'iaeü'ö’r'tn Jena, 

.Btciiämfele'tei ln Leiden. 
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Gatin, C. L,, Formations pdridermiques dans le pdtiole 
du cotylddon de quelques Palmiers. (Bull. Soc. bot Fr. 
LIV, p. 206~-212. av. 5 %. 1907.) 

Dans le petiole cotyledonaire ä^Arettga saccharifera, Hyphoene 
coriaceUj Borassus flahelliformis, Palmiers ä germination remotive, 
M. Gatin a observe le ddveloppement d’une assise gdneratrice engen- 
drant un periderme^ et situee ä des distances variables de la surface. 

C. Queva (Dijon). 

Bruno, A., Sülle difese marginal! delle foglie. Secondo 
contributo. (BolL Soc. Natur. Napoli, 1. XX. p. 28—37. 1907.) 

Un examen attentif revdle que trds souvent le bord des feuilles, 
enlier et inerme en apparence, prdsente des adaptations defensives 
plus ou moins ddveloppees. 

C^est ainsi que le limbe de certaines feuilles est protege par la 
structure plus compacte (p. ex. Gladiolus segetum) ou par une pubes- 
cence serrde visible mdme ä Toeil nu, tantöt limilee au bord (p. ex. 
Digitalis purpurea), tantOt repandue aussi dans d^autres regions de 
la feuille (p. ex. Solanum nigrum). Dans d’autres cas, le bord est 
prötegd par des pointes ou par des dents (p. ex. Rosa canina), ou 
par des dents et en mdme temps par des ipöi\s {p. ex. Sambucus nigra). 

En rdsumant ses observations, Tautfeur fait remarquer que dans 
les feuilles la direction de poils ne facilite pas recoulement de Peau, 
de Sorte qu^il incline ä leur attribuer , plutöt que le röle de protection 
contre la pluie qu’on leur attribue en gdneral, un rOle de ddfense 
du limbe, au mdme titre que les bqtds cartilagineux, ou dentds, ou 
munis de poils glanduleux. R. PampaninL 

BotaiL OentralülatL'l Bana lös. 1907. 
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Hansen, A., Goethes Metamorphose der Pflanzen. (Goethe- 
Jahrbuch. XXVIL p. 207~»223. 1906.) • 

Verf. kommt zunächst noch einmal auf die Prioritätsfrage betreffs 
Goethes Metamorphose der Pflanzen zurück, die von ihm bereits 
in dem Goethe-Jahrbuch 1904 behandelt wurde. Auf Grund erneu¬ 
ten, mehrjährigen Studiums der Schriften von Linnd hat er die 
feste Ueberzeugung gewonnen, dass Linnd nicht der geringste 
Anteil an der Metamorpliosenlehre zukomm.t Goethes Metamorpho¬ 
senlehre ist vielmehr eine ganz und gar originelle Schöpfung mit 
Ankiängen an L. F. Wolffs Ansichten. Hier wollte Wolff, wie 
eingehend gezeigt wird, die Entwicklung der Pflanzen auf dem 
Wege der Beobachtung, Goethe dagegen auf dem Wege der 
Hypothese kennen lernen. Die Behauptung Celakowsky’s, dass 
die Metamorphosenlehre ein Plagiat sei, das Goethe an den Schrif¬ 
ten des Botanikprofessors Bätsch in Jena begangen habe, weist 
Verf. mit Entrüstung zurück. 0. Damm. 


Heinrieliei?, E,, Beiträge zur Kenntnis der Gattung Balano- 
phora. (Sitzungsber. d. kais, Akad. d. Wiss. Wien. Math, naturw. 
KL; CXVL Abt 1. März 1907, p. 439—465. Mit 1 Taf.) 

Das zur Untersuchung benützte Material, welches vom Verf. 
z. T. selbst in Tjibodas auf Java eingesammelt wurde, gehört zwei 
Arten an: Balanophom globosa und B, elongata. 

Die Balanophora-Knolle stellt ein „symbiontisches Gebilde” 
(Symbiose im weiteren Sinne) dar, d. h. sie besteht aus den untrenn¬ 
bar verbundenen Geweben zweier verschiedenen Organismen, des 
Parasiten einerseits und der Auszweigungen der befallenen Wurzel 
andererseits. 'Di^ Balanophorä verursacht an dieser eine den Gallen 
analoge Bildung, die eigentliche Knolle, welche demnach als „Blü¬ 
tenpflanzengalle” den Zoo- und Mykocecidien an die Seite gestellt 
werden kann. Die genannten Auszweigungen, welche man früher 
als „Gefässbundel” oder ähnlich bezeichnete, lassen am Querschnitt 
einen wurzelartigen Bau erkennen und sind demnach als modificierte 
Wurzeln, als „Wurzelauszweigungen”, zu betrachten, bei welchen 
namentlich die Rinde eine starke Reduktion erfahren hat. An Längs¬ 
schnitten und an Querschnitten durch Auszweigungen jüngerer Wur¬ 
zeln ist der anatomische Wurzelcharakter infolge tief eingreifehder 
Gewebereduktion — selbst trachefdale Elemente werden nur in spär¬ 
licher Zahl gebildet — verwischt. 

Das der Balanophom angehörige, die Wurzelauszweigungen 
umgebende Knollenparenchym schliesst mit einer mehrschichtigen, 
verholzten Scheide aus kleinlumigeren Elementen an die Auszwei¬ 
gungen an. Der Thallus des Parasiten bildet einerseits in diesen 
axial vorlaufende Zellzüge, von donen gelegentlich radial nach aussen 
abzweigende Aeste abgespalteh werden, andererseits dringen vom 
Knollenparenchym aus Thalluszellen in centripetaler Richtung ein, 
welche als Haustorien , fungieren und bisweilen ihren Anschluss an 
den axilen Reihen finden können. 

Die Thalluszellen selbst, w;elche auf das System der Wurzel¬ 
auszweigungen angewiesen sind, zeigen reihen- oder kettenförmige 
Anordnung und. gleichen nach Form und Aussehen „Riesenhefe¬ 
zellen”, die in dauerndem Verbände geblieben sind. 

Bei B. glohosa und elongata jede Knolle einem Samen 

ihren Ursprung; eine vegetative Entstehung der, Knollen durch Aus- 
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breitung des Thallus in der Nährwurzel, was für B. reflexa und 
Ä indica angegeben wird und vom Verf. für Rafflesien nachgewiesen 
wurde, konnte niemals beobachtet werden. Die Keimung von Balano- 
phora dürfte im allgemeinen ähnlich wie bei Orohanche verlaufen. 

_ K. Linsbauer (Wien). 


Mareello, L., Sopra alcuni casi di teratologia vegetale. (BoU. 

Soc. dei Naturalisti Napoli. Ser. I. Vol. XX. p. 11—14. 1907.) 

II s^agit de Tillustration de plusieurs cas teratologiques: dddou- 
blement du segment moyen de la feuille de VHell^orus foetidus\ 
anomalies dans les fleurs du Diplotaxis mumlis dues probablement 
ä des aphidiens; transformation en ascidies des feuilles de Bergenia 
latifolia\ fasciation des branches, soudure des fieurs et presence 
d’un ovule sur le limbe de la corolle dans un pied de Jasminum 
grandiflorum\ duplication foliaire dans le Cornutia py?amidalis\ 
hampe üorale äiAllium sativum feuillee en haut et munie, ä une 
certaine hauteur, d’une bulbe constituee de quatre bulbilles. 

_ R. Pampanini. 


Stnampelli, N., Alcune anomalie nelle infiorescenze delfru- 
mento. (Staz. sperim. agrarie ital. Vol. XL. p. 121*~i26, Tav, I, 
II, III. (1907).) 

En 1901 Tauteur 'ayant trouve dans un champ de Ble un dpi 
bifide et remarque qüe ses grains avaidnt une forme anormale, en 
a fait des cultures. La premidre gendration produisit des dpis nor- 
maux, tandis que le chaume dtait moins haut que dans le Bld nor¬ 
mal et que les grains garderent tous leurs caracteres particuliers; 
de mdme la deuxidme generation. A partir du 1903 il fit ses cultures 
en partie dans la zone des coliines et en partie dans la plaine: les 
caractdres anormaux des caryopses se maintinrent constants dans les 
deux cultures; par contre le caractere particulier du chaume s’est 
maintenu seulement dans les coliines, tandis que dans la plaine il 
s’est attdnud. Quant ä la bipartition de Pepi, eile ne se reproduisit 
plus. Ayant suppose que cette bipartition avait ete produite par une 
cause traumatique il essaya de la provoquer artificiellement, et il y 
parvint. Mais aucune des plantes issues de graines de ces epis ne 
reproduisit plus le caractere anormal de l’epi. R. Pampanini. 


TrincMeri, G., Noterelle teratologiche. (Malpighia. Vol XX. 
p. 512—522. 1906.) 

I. ^.Smilax mauritanica. Desp.” — Il s’agit des feuilles anormales 
remarquees dans le Smilax mauritanica cultivd au Jardin bot. de 
Catane, Ces feuilles sont plus ou moins lobees ou munies d'un 
dpiascidie apicale; parfois aussi, mais tres rarement, elles tendent ä 
formen une epiascidie basilaire. Peut-dtre cette production d’ascidie 
doit-elle dtre interprdtde comme un phdnomene dü ä ia tendance 
qui, pour differentes causes, entratne les xdrophytes (p. ex. losEpa- 
Cfidies et les Ericacäes) ä enrouler plus ou moins compldtement les 
feuilles. 

II. ^^Coulteria tinctoria H. B. — Dans le Jardin bot. de Ca¬ 

tane un pied de Coulteria tinctoria a produit des feuilles anormales: 
imparpenndes, ä folioles altemes, ä foliole terminale dedoublde, ä 
folioles munies d^dpiascidies basilaires, anomalies dues, probable¬ 
ment, ä une surabondance de nourriture. R. Pampanini. 



532 


Varietäten, Descendenz, Hybriden. — Physiologie. 


Wittiaack, L., Die Fortschritte in der Hybridisation und 
Pflanzenzüchtung. (Gartenfiora. CLVI. p. 2~~14 und 31-—37. 4 
Abb. 1907.) 

Sammelreferat mit ausführlicher Erklärung und Bildern aus 
Correns Schrift „lieber Vererbung”. C. Fruwirth. 


Woods, F, A., The Non-Inheritance of Sex in Man. (Biome- 
trika. V. p. 73—78. 1906.) 

The data for this study were taken from von B ehr’s “Genealogie 
der in Europa regierenden Fürstenhäuser” and from Burke’s 
‘"Peerage”, the author finds that there is no inheritance of excess of 
maleness in the families derived from these sources. R. H. Lock. 


Zacharias, E., lieber Degeneration bei Erdbeeren. (Jahresbe¬ 
richt der Vereinigung der Vertreter der angewandten Botanik. 
IV. 14 pp. 2 Tafeln. 1907.) 

Bei Fmgciria elatior ist der Rückgang im Ertrag, der in den 
Vierlanden beobachtet wurde, auf zu geringe Zahl von physiologisch 
^ Stöcken zurückzuführen, welche notwendig sind, um die physio¬ 
logisch ? Stöcke zu befruchten. Ein Stamm, der auch bei künstlicher 
Bestäubung der $ Stöcke schlechten Ansatz gab, wird weiter verfolgt. 

C. Fruwirth. 


Astrid und H. Euler. Fermentreaktionen im Presssaft fettrei¬ 
cher Keimlinge. (Hoppe-Seyler’s Zeitschr. f. physiol. Chemie. LI. 
p. 244-258. 1907.) 

Die Versuche zeigen, dass auch im Presssaft der fetthaltigen 
Samen von Brassica Napus Fette gespalten werden. In diesem 
Presssaft lassen sich ausserdem folgende Vorgänge beobachten: 
proteolytische Spaltungen, Kohlensäureatmung und Zunahme von 
reduzierenden Kohlehydraten. 

Durch die proteolytischen Spaltungen erfahren die gerinnbaren 
Stoffe im Saft eine Abnahme. Hierbei vermindert sich die Menge 
des Eiweissstickstoffs, aber verhältnismässig weniger als die übrigen 
Bestandteile des Gerinnsels,” so dass dieses an Stickstoff zunimmt 
Der durch die Kohlensäureatmung bedingte Kohlenstoffverbrauch 
wird durch die gleichzeitige Proteolyse nicht gedeckt. Die Zunahme 
reduzierender Kohlehydrate im Presssaft ist meist geling; sie be¬ 
trägt nur wenige Prozent. 0. Damm. 


Birgen, S., lieber den Einfluss des Meerwassers auf die 
Keimfähigkeit der Samen. (Beih, z. bot Centralblatt XXL 
Abt 1. p. 263—280, 1907.) 

Als Versuchsobjekte dienten 27 skandinavische und 14 falMän- 
dische Arten. Abweichend von dem Verfahren der bisherigen For¬ 
scher auf diesem Gebiet (ATfr. de Candolle, Ch. Darwin u. A.) 
stellte Verf. immer je drei Vhirsuche an: einen Versuch mit Salz- 
Wämser, einen mit Süsswasser und einen, bei dem die Samen ohne 
vorherige Behandlung mit Wasser zum Keimen gebracht wurden. 
Der Salzgehalt des Wassers* betrug 3,4 0 / 0 . Die Samen befanden sich 
in kleinen Gläsern, die im Licht bei 15—20° G. aufgestellt wurden. 
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Nachdem sie 30 Tage in dem betreifenden Wasser gelegen hatten, 
brachte sie Verf. zum Keimen zwischen Filtrierpapier, das mit ge¬ 
wöhnlichem Leitungswasser angefeuchtet worden war. Der Keimungs¬ 
prozess vollzog sich in einem dunkeln Zimmer bei 15—20® C 
Gleichzeitig wurde die Kontrollprobe (Versuch drei) zum Keimen 
hingelegt. 

Aus den Versuchen ergab sich, dass das Salzwasser keinen 
nennenswerten Einfluss ausgeübt hatte bei Farsetia incana, 
Lonicera xylosteum, Tuvritis glabra und Valeriana officinalis. Die 
Keimfähigkeit der Samen war herabgesetzt u. A. bei Elymus 
arenaniis, Festuca arundinacea und Linaria vulgaris^ vollständig 
abgetötet z. B. bei Agrostemma githago, Cannabis sativa^ Matri- 
caria inodora und Viola fvicolor. Andererseits hatte die Keimfähig¬ 
keit der Samen zahlreicher Pflanzen eine Förderung erfahren. 
Die Förderung war teilweise recht bedeutend. So verhielt sich z.B. 
die Zahl der gekeimten Samen aus dem Süsswasser zur Zahl der 
gekeimten Samen aus dem Salzwasser bei Baldingem arundinacea 
wie 2:25. Bei Potentilla argentea war das Verhältnis 12:83, bei 
P. norvegica 6:20, bei Baccharis magellanica 5:19. 

Man sollte erwarten, dass sich die Samen von Küstenpflanzen 
dem durch dass Meerwasser vermittelten Transport vollkommen 
angepasst hätten. Verf. konnte jedoch nicht konstatieren, dass bei 
diesen Pflanzen allgemein eine Erhöhung der Keimfähigkeit durch 
das Liegen in Salz wasser ein trat. 

Wie sich die verschiedene Beeinflussung der Samen durch das 
Meerwasser erklärt, vermag Verf. bestimmt nicht zu sagen. Ein 
Zusammenhang zwischen der Keimfähigkeit und dem anatomischen 
Bau der Samenschale (Wachsüberzug u. s. w.) Hess sich nicht nach- 
weisen. Indem Verf. an die Versuche von Loeb u, A. über die 
Einwirkung von Salzlösungen auf die Entwicklung der Eier bezw. 
Larven gewisser niederer Tiere erinnert, ist er geneigt, den abwei¬ 
chenden osmotischen Verhältnissen eine entscheidende Rolle beizu¬ 
messen. Doch erscheint ihm auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
dass das Salzwasser in verschiedener Weise auf die für die Kei¬ 
mung der Samen wichtigen Enzyme wirke. O. Damm. 

Klipper, W., Ueber Knospenbildung an Farnblättern. (Inaug.- 
Dissertation. München. 72 pp. Mit 47 Textfig. 1906.) 

Die Arbeit geht aus von der Beobachtung GoebeFs (Organo- 
graphie der Pflanzen), dass bei Ädiantum Edgeworthii die Stamm¬ 
scheitelzelle der Knospe direkt aus der Scheitelzelle des Mutterblattes 
hervorgeht, so dass man hier von der Umwandlung eines Blattes in 
einen Spross sprechen könne. Verf hat nun zunächst die Entwick¬ 
lung der Knospen bei dem genannten Farn weiter verfolgt und auch 
einige andere Fälle der Knospenbildung an Farnblättern untersucht. 
Auch bei Ädiantum caudatum, A. hmtdatum^ A. capiUus Junonis 
und bei Asplenium prolongatum geht die Sprossscheitelzelle der 
Knospe direkt aus der Blattscheitelzelle hervor; die ersten drei 
Blätter jeder Knospe entspringen bei den Ädiantum-Arte^n aus dem 
verdickten Ende des Mutterblattes ausserhalb des neuen Vegetations¬ 
punktes. Für Asplenium prolongatum konnte der gleiche Vorgang 
nur für das erste Blatt nachgewiesen werden. Die ersten Wurzeln 
entstehen endogen auf der Konvexspitze der Spitze des Mutter¬ 
blattes, die späteren am Stamm der Knospe. 

Bei Amimia rotundifolia, Scolopendrium rhmophyttum und 
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dyenia proUfem geht die Blattspitze frühzeitig zum Randwachstiim 
üben Die Randzellen werden später zu isodiametrisdien Zellen 
aufgeteilt, und die Blattspitze erfährt dabei eine beträchtlicheVer¬ 
dickung. Die Sprossscheiteizeile der Knospe bildet sich auf der 
höchsten Stelle des Scheitels, Bei Ancimia können Blattaniageii auf- 
treteii, ehe die Sprossscheitelzelle vorhanden ist. Auch hier ent¬ 
stehen die ersten Blätter bis zur Zahl sechs unabhängig vom Spross¬ 
scheitel, aber doch in normaler Orientierung zu diesem und in 
gesetzmässiger Anordnung. Bei Scolopendrium wurden zwei vom 
Knospenscheitel unabhängig aiiftretende Blätter nachgewiesen. 

Alle die genannten Farne verlängern die Rachis der knospenden 
Blätter in auffallender Weise, so dass die Knospe den Boden berührt 
und sich hier zu einer selbständigen Pflanze entwickelt. Eine Aus¬ 
nahme hiervon macht nur Fadyenia prolifera. Bei diesem Farn wird 
das obige Ziel erreicht, indem die knospenden Blätter sich dem 
Boden anschmiegen. 

Bei den untersuchten Adiantunmvten und bei Asplenuim prolon- 
gatum eilt das erste Knospenblatt den andern Blättern im Wachs¬ 
tum voraus und bringt wie auch jene gleichfalls eine Knospe hervor. 
An Asplenium tritt bei einzelnen Formen eine Arbeitsteilung ein, 
die zu weitgehender Reduktion der Fiederzahl an den knospenden 
Blättern, ja sogar zum gänzlichen Verlust der Fiederung und zur 
Bildung von S5^mpodialen Ausläufern führen kann. Ancimia rotundi- 
foUa, Scölopmdrmm rhiBophyllttm und Fadyenia prolifera bilden an 
ihren Knospen zuerst eine Anzahl von Primärblättern und dann 
erst knospende Blätter. 

Bei Trichomanes pinnatum entstehen die Knospen zu beiden 
Seiten der verlängerten Rhachis an Stelle der Fiedern und gehen 
wie diese aus den Randzellen hervor. Asplenium ohtusilohum und 
Asplenium Mannii bilden nichtknospende Laubblätter und knospende, 
fiederlose Blattausläufer in periodischem Wechsel. 

Im Anschluss an die durch Goebel bekannt gewordenen Ausläu¬ 
ferblätter (Biol. Centralbl. XXII) führt Verf. aus, dass die Scheitelzelle 
hier nicht zur Bildung der Knospen aufgebraucht wird. Diese wird 
vielmehr nur in deren Nähe angelegt. Die Knospen gehen bei 
Asplenium Mannii aus den Randzellen hervor, während sie bei 
Asplenium obtusilobum auf der Oberseite entstehen. 

Durch eine Reihe von Versuchen konnte Verf, zeigen, dass dem 
Ausläuferblatt kein unbegrenztes Wachstum räkommt, wenn auch 
die Versuchsresultate es als wahrscheinlich erscheinen lassen, dass 
sich seine Wachstumsdauer durch geeignete Massnahmen verlängern 
lässt Als Verf. an verschiedenen Ausläufern die Spitze entfernte, er¬ 
fuhr die zuletzt angelegte Knospe eine abweichende Ausbildung. 
Während nämlich sonst jede Knospe zuerst mehrere normale, gefie¬ 
derte Laubblätter bildet, bevor sie selbst zur Ausläuferbildung über¬ 
geht, wurde jetzt die erste Laubblattanlage zu einem Ausläuferblatt, 
und erst aus den folgenden Anlagen gingen Laubblätter hervor. 
Hieraus ergibt sich, dass die Laubblattanlage von Asplenium obtusi¬ 
lobum durch äussere EingrifFö in ein Ausläuferblatt umgewandelt 
werden kann. 

Empfängt die Laubblattanlage den Anstoss zur Entwicklungsän¬ 
derung, bevor sie Fiedern angelegt hat, so tritt eine vollständige 
Umwandlung ein. Wenn dagegen die Ausläuferspitze erst entfernt 
Wird;^ nao bereits einige Fiedern angelegt worden sind^ dann 
entsteht feine UebergangsfornL Laubblätt und Ausläufer¬ 

blatt, Nach fer Angabe Verf. liegt hier der erste Fall vor, wo 
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experimentell aus einem Laubblatt ein metamorphosiertes Laubblatt 
entstanden ist 

Der Arbeit ist ein Ueberblick über die Verbreitung der Knos* 
penbildung an Farnblättern im allgemeinen beigegeben, den Verf. 
an der Hand des im Münchener Kryptogamenherbar vorhandenen 
Materials und der Litteratur gewonnen hat O. Damm. 


Massopiist, Br-, lieber die Lebensdauer des Markes im 
Stamme und einige Fälle von Auflösung des Kalkoxalates 
in demselben. („Lotos’^ 1906. N^, 7/8.) 

Da abgesehen von gelegentlichen Angaben von Gris, Schorler 
und Strasburger über das Alter der Markzellen keine ausführ¬ 
licheren Mitteilungen Über dieses Thema in der Literatur aufzufin- 
den sind/ unternahm der Verf. auf Anregung von Prof. Molisch 
(Prag) eine S 5 ^stematische Untersuchung über die Lebensdauer des, 
Markes im Stamme. Hierbei galt als Lebensreaktion die geglückte 
Plasmolyse, die mit 10^/^ KN 03 'Lösung hervorgerufen, durch dest 
Wasser wieder rückgängig gemacht und mit der Lösung 

neuerlich hervorgerufen wurde. Die Kontraktion des Plasmas durch 
den Induktionsstrom kam nicht in Verwendung. In Fällen, wo wegen 
zu grossen Stärkereichtums, die Plasmolyse in Herbst- und Winter¬ 
material nicht zu sehen war, wurde die Probe im Frühling nach 
Resorption der Stärke neuerlich äusgeführt. Im Ganzen wurden 34 
Gattungen mit 36 Arten untersucht. Dabei stellte es sich heraus, 
dass nahe verwandte Gattungen, ja selbst Arten derselben 
Gattung in Bezug auf die Lebensdauer ihres Markes ein 
ganz verschiedenes Verhalten zeigten. Es konnten Beispiele 
für die Lebensdauer von 1, 3, 5, 6, 7 u.s. f. bis 42 Lebensjahren 
gebracht werden. Der Verf. hat in einer Tabelle diese Beispiele 
zusammengestellt, die an erster Stelle das Mark von Sambums 
(1 Jahr), an letzter das von Fagus silvatica (42 Jahre) erwähnt. 

Bei diesen Untersuchungen über das Alter des Markes machte 
der Verf noch einige höchst interessante Beobachtungen über Fälle 
von Auflösung des Calciumoxalats in den untersuchten Markzellen. 

Betrachtet man z. B. einen Längsschnitt diwcch. Lamium alhum, 
so bemerkt man in den 3(4) obersten Internodien durchaus wohl¬ 
erhaltene lebende Markzellen, im 4(5) beginnt das Mark zu zerreissen 
und bildet in den mittleren und unteren Stengelteilen einen Hohl- 
zyiinder, dessen Wand am Querschnitte in der radialen Richtung 
aus 6—8 Zellen besteht. An den Knotenstellen ist der Stengel massiv, 
die Zellen des Grundgewebes sind piattgedrückt und haben verdickte 
Wände. 

Es zeigen nun die jüngsten Intemodien in ihrem zentralen Teile 
in allen Zellen kleine prismatische oder nadelförraige Kristalle; die 
periphere Zone ist ärmer an solchen und sie finden sich hier auch 
nicht in jeder Zelle. In dem darauf folgenden Stengelstücke war 
eine Zunahme der Kristalle (ihrer Grösse und Zahl nach) zu bemer¬ 
ken; dann aber nahm ihre Menge allmählich ab. Det oberste Teil 
des höhlen Markzylinders liest noch in vereinzelten Zellen Kristalle 
erkennen, später verschwanden auch diese fast vollständig. Im 
Gegensatz zu den dünnwandigen blieben die dickwandigen Ma.fk- 
zelleh mit Kristallen vollgepfropft. Bezüglich des Verhaltens der 
ersten liegt nun die Annahme nahe, dass es vor dem Verschwin¬ 
den des Markes zu einer Auflösung des Calciumoxalates 
' gekommenMstri Analoge Beobachtungen wie bei L&mium'aO)um 
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sind noch an Galeobdolon luteum und an Syringa vulgaris gemacht 
worden. Bei Lamium maculatum und purpureum war von dieser 
Erscheinung nichts zu bemerken. 

Mit diesen Beobachtungen über die Auflösung des Caiciiimoxaiats 
hat der Verf. auch einen wertvollen Beitrag zur Ca-Frage geliefert, 
die trotz der ungeheuren Literatur über diesen Gegenstand noch 
lange nicht als abgeschlossen betrachtet werden kann, 

^ . Richter (Prag.) 


OstwaM^ W.j Zur Theorie der Richtungsbewegungen nie¬ 
derer schwimmender Organismen. IIL lieber die Abhän¬ 
gigkeit gewisser heliotropischer Reaktionen von der in¬ 
neren Reibung des Mediums, sowie über die Wirkung 
„mechanischer Sensibilatoren”. (Archiv ges. Physiol. CXVIL 
p. 384—408. 1907.) 

In zwei früheren Abhandlungen hat Verf. versucht, den Faktor 
der inneren Reibung für die Bewegung niederer schwimmender 
Organismen einzuführen. Er konnte zeigen, dass sich in einem 
Felde stetig verschiedener Temperatur die Versuchsobjekte (Para- 
maecien) je nach der inneren Reibung des Mediums positiv oder 
negativ thermotropisch — botanisch gesprochen: thermotak- 
tisch — verhielten, d. h. dass bei gleichem Temperaturgefälle die 
innere Reibung den Sinn der Richtungsbewegung bestimmt. In ähn¬ 
licher Weise wurde der Einfluss der inneren Reibung auf die geo- 
tropischen (geotaktischen) Bewegungen der Paramaecien ge¬ 
zeigt. Die Versuche ergaben, dass in Kulturfiüssigkeiten höherer 
Temperatur, in denen unter normalen Verhältnissen kein Aufsteigen 
der Tiere stattfindet, eine solche Bewegung sicher eintritt, wenn die 
Viskosität des Mediums erhöht wird. In der vorliegender Arbeit 
will Verf. die Abhängigkeit heliotropischer (heliotaktischer) 
Erscheinungen von der inneren Reibung des Mediums dartun. 

Die Versuche wurden mit Krebsen aus der Gattung Daphnia 
ausgeführt. Frisch gefangen sind diese Tierchen negativ heliotro- 
pisch resp. indifferent. Befinden sich sehr viele Tiere in nur wenig 
Wasser, so tritt leicht ein schwacher positiver Heliotropismus auf, 
den Verf. auf Grund der Loeb^schen Versuche (vergl. diese Zeit¬ 
schrift 104 p. 475) wenigstens teilweise auf Selbstpositivierung 
durch ausgeatmete Kohlensäure zurückzuführen sucht. Es ist Öst- 
wald nun gelungen, die negativ heliotropischen oder indifferenten 
frisch gefangenen Krebschen durch Zusatz von Quittenschleim oder 
Gelatine in wenigen Sekunden zu ausgesprochen positivem Heliotro¬ 
pismus zu veranlassen. Da die Krebschen nach etwa —1 Std. auch 
ohne Zusatz von Gelatine und Quittenschleim positiv heliotropisch 
werden, schliesst Verf. aus seinen Versuchen, dass die durch den 
Zusatz erhöhte Reibung die Empfindlichkeit der Tiere steigert. 

Auf eine chemische Wirkung der zugesetzten Stoffe ist die 
Steigerung der Reaktion nicht zurückzuführen. Der Quittenschieim 
besass immer neutrale bis schwach alkalische Reaktion, so dass 
von einer Positivierung durch H-Ipnen, wie sie die Versuche von 
J. Loeb zeigten, nicht die Rede sein kann. Die benutztze Gelatine 
f#ar zwar schwach sauer. Es gelang aber dem Verf., die Reaktionen 
anph mit Gelatine hervorzurufen, die ausgesprochen alkalisch ge- 
macht worden war. Zu dem gleichen Ergebnis führten Versuche 
äeuüich alkalischem Quittepschleim. J. Loeb hat gefunden, 
dass Adkalizusatz positive Tiere hur zu zerstreuen vermag. Verf. 
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schlifesst daher aus seinen Versuchen, dass die positMerende Wir¬ 
kung der Gelatine und des Quittensdhleims unabhängig von H- und 
OH“Ionen vor sich geht 

Auch als sogenannte Schreckbewegung lässt sich die Aenderung 
in der heliotropischen Reaktion nicht betrachten. Denn während die 
Tiere nach dem Erschrecken (durch plötzliche Verdunkelung z, B.) 
bereits innerhalb weniger Sekunden die Stelle, die sie vor dem In¬ 
tensitätswechsel inne hatten, wieder einnehmen, bleiben sie nach 
Zusatz von Quittenschleim resp. Gelatine dauernd positiv. 

Als Verf. mit der Hand dicht über der Oberfläche der Versuchs¬ 
flüssigkeit hinfuhr, zu der Gelatine resp. Quittenschleim gesetzt 
worden war, wandten sich die Tierchen schnell vom Lichte ab. Es 
genügte also bereits der durch die Hand erzeugte Schatten um die 
Tiere zu einer Schreckbewegung zu veranlassen. Die in gewöhnli¬ 
chem Wasser gehaltenen Krebse zeigten eine solche Bewegung nie¬ 
mals. Verf. schliesst auch hieraus, dass die Tiere durch die erhöhte 
innere Reibung empfindlicher gemacht worden seien. 

J. Loeb hatte gezeigt, dass gewisse positiv heliotropische Tiere 
durch Erhöhung der Temperatur negativ heliotropisch werden. Als 
Verf. zu so veränderten Tierchen Gelatine resp. Quittenschleim von 
der (erhöhten) Temperatur der Kulturflüssigkeit setzte, trat trotzdem 
deutliche Positivierung ein. Doch vollzog sich dieser Vorgang nur 
innerhalb verhältnismässig enger Temperaturgrenzen. 0. Damm. 


Reiss, E., Die elektrische Reizung mit Wechselströmen. 

(Archiv ges. Physiologie. CXVII. p. 578—603. 1907.) 

Von Nernst ist für die elektrische Reizung mit Wechselströmen 
die Formel __ 

F=z\/^.C 

aufgestellt worden, wobei F die Intensität des Wechselstromes, N 
die Anzahl der Wechsel in der Zeiteinheit und C eine Konstante 
bedeutet Die Intensität eines Wechselstromes, die eine bestimmte 
physiologische Wirkung ausübt, ist also nach Nernst direkt propor¬ 
tional der Wurzel aus der Wechselfrequenz und einer Konstanten. 

Zu dieser Formel war Nernst auf theoretischen Wege gekom¬ 
men, indem er der Ursache der physiologischen Reizung durch den 
elektrischen Strom überhaupt auf den Grund ging. Er stellte fol¬ 
gende Ueberlegungen an: Nach unseren bisherigen Kenntnissen 
vermag der galvanische Strom im Gewebe der Tiere und Pflanzen, 
einem Leiter elektrolytischer Natur, keine anderen Wirkungen als 
lonenverschiebungen, d. h. Konzentrationsänderungen zu verursa¬ 
chen, Diese also müssen die Ursache der physiologischen Wirkung 
sein. Bei Anwendung von Wechselströmen ändern auch die Kon¬ 
zentrationsänderungen stetig ihre Richtung. Wenn ihr Mittelwert 
einen bestimmten Betrag annimmt, wird die physiologische Wir¬ 
kung die Reizschwelle erreichen und damit bemerkbar werden. 

Diese mittleren Konzentrationsänderungen lassen sich nun be¬ 
rechnen. Bekanntlich ist im tierischen und pflanzlichen Gewebe die 
Zusammensetzung der wässerigen Lösung, die den elektrolytischen 
Leiter^ bildet, innerhalb und ausserhalb der Zellen verschieden. Die 
semipermeable Membran verhindert den Ausgleich durch Diffusion. 
Im Innern einer Lösung von überall gleicher Zusammensetzung 
vermag der elektrische Strom Konzentrationsänderungen nicht her- 
vorzubringen, weil in jedes Volumelement in jedem Augenblick 
ebensoviel Ionen hinein- wie hinauswandern, An den semipermea- 
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bien Membranen dagegen müssen solche Aenderimgen auftreten; 
denn hier wird von dem Strome ständig Salz hiiitraiisportiert, dessen 
weiteren Transport die Membran verhindert. Hier also ist offenbar 
der Sitz der elektrischen Reizung zu suchen. „Wenn imn ein Strom 
von der Dichtigkeit 1 die Salzmengen v an die Membran transpor¬ 
tiert, so wird gleichzeitig infolge Diffusion eine Rückwandexmng des 
Salzes eintreten. Die mittlere Konzentration an der Membran wird 
also bedingt durch die entgegenwirkenden Effekte des Stromes und 
der Diffusion.” Auf Grund dieser Betrachtungen hat Nernst aus den 
bekannten Gleichungen für den Wechselstrom und für die Diffusion 
die obige Formel mathematisch abgeleitet. Voraussetzung bei der 
Entwicklung der Formel war, dass die von dem Wechselstrom her¬ 
vorgerufenen Konzentrationswellen bereits in einiger Entfernung 
von der Membran abgeklungen sind. 

Später wmrde die Richtigkeit der Formel von Zeynek einerseits 
und Nernst in Gemeinschaft mit Barrat andererseits experimentell 
bestätigt. Einthoven und Wertheim Salomonson suchten da¬ 
gegen durch Versuche darzutun, dass die Nernst’sche Formel 
unrichtig sei. Zu den Versuchen von Einthoven und Salomonson 
teilte Nernst selbst dem Verf. mit, dass die genannten Beobachter 
offenbar den Kernpunkt seiner Theorie nicht richtig erkannt hätten. 
„Einthoven hat mit oscillatorischen Entladungen operiert, von 
denen bekannt ist, dass sie eine stark wechselnde Dämpfung besit¬ 
zen und daher nicht als sinusoidal behandelt werden können. .Salo¬ 
monson hat mit dem singenden Lichtbogen gearbeitet, der. 

ebenfalls nicht entfernt Sinuswellen liefert.” Trotzdem hielt Nernst 
eine nochmalige Prüfung der Formel für geboten. Sie wurde von 
Reiss unternommen. 

Verf. untersuchte die Reizung motorischer Nerven des Frosches, 
die Reizung sensibler Nerven des Menschen, die direkte Muskelrei¬ 
zung am Frosch und die Reizung von Mimosa SpegguBini und if. 
pudica. Die Versuche an den tierischen Geweben ei*gaben ausnahms¬ 
los die Richtigkeit der Nernst’schen Formel. Dagegen führten die 
Reizversuche an den genannten Pflanzen zu keinem bestimmten 
quantitativen Ergebnis, Es war dem Verf. nnmöglich, die zur Er¬ 
zeugung und Messung der Wechselströme erforderlichen, gegen 
Wärme und Feuchtigkeit äusserst empfindlichen Apparate im Treib¬ 
haus des botanischen Gartens aufzustellen. In einem besond^ten 
Treibhaus aber, das Verf. in dem Göttinger Institut für physikalische 
Chemie hersteilen liess, büssten die Pflanzen bald ihre Empfind¬ 
lichkeit. Verf. sah sich daher genötigt, mit gröberen und daher 
weniger empfindlichen Apparaten einige quantitative Versuche im 
gewöhnlichen Treibhaus anzustellen. 

Ein mitteigrosses Induktorium, das von einem Akkumulator ge- 
speisst wurde, diente zur Erzeugung des Wechselstromes. Durch 
Verschiebung an den Vorschaltwiderständen konnte die Stromstärke 
variiert worden. Mit Hilfe der Schraube des Neef^schen Hammers 
liess sich die Häufigkeit der Stromumkehrungen einigermassen ver¬ 
ändern. Aus der Höhe des Tones konnte man beurteilen, ob die 
Schwingungen schneller oder langsamer wurden. Die Stromzuleitung 
geschah durch Pinselelektroden. 

Aus den Versuchen ergab sich, dass bei einer höheren Wech- 
selfrequehz auch eine grössere Stromintensität nötig war, um das 
Zusamnt^nlagen der Blätter herbeizüführen. Damit ist aber wenig¬ 
stens^ Beweis erbrächt worden, dass sich die Mimosa dem 
Wechselstrom gegenüber ganz analog verhält wie die verschiedenen 
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Gewebe des Tierkörpers. Die NernsPsche Formel scheint also auch 
für die elektrische Reizung der Pflanzen Gültigkeit zu haben. 

O. Damm. 


Wüüt, W«, lieber die experimentelle Erzeugung von Festi¬ 
gungselementen in Wurzeln und deren Ausbildung in 
verschiedenen Nährböden. (Inaug.-Diss. Bonn. 34 pp., 15 Tafeln. 
1906.) 

Den Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit bildeten die Unter¬ 
suchungen von Tschirch über die Heterorhizie (vergl. diese Zeit¬ 
schrift 1905, Bd. 99, p. 642), wonach ein- und dieselbe dikotyle 
Pflanze gleichzeitig Befestigungs- und Ernährungswurzeln zu bilden 
vermag. Die ersteren besitzen den typischen Bau zugfester Organe; 
das Mark fehlt. Bei den Ernährungswurzeln dagegen ist das Mark 
meist deutlich ausgeprägt. Verf. untersuchte nun, ob die ver¬ 
schiedene Ausbildung der Wurzeln eine autonome oder aetionome 
sei. Die von ihm benutzten äusseren Einflüsse waren mechanische 
(Zug und Druck) und stoffliche. 

Die Versuche wurden zunächst mit Keimlingen von Ltipinus 
albus, Pisum sativum, Helianthus annuus und Convolvulus tricolor 
angestellt. Verf. befestigte in der bekannten Weise einen Faden an 
dem hypokotylen Glied einer Keimpflanze, führte den Faden über 
eine leicht drehbare, feste Rolle und hängte an seinem freien Ende 
Gewichte an. Ausser dem Zuge in lotrechter Richtung wurden auch 
Zugkräfte angewandt, die in schiefem Winkel angriffen. Später 
änderte Verf. die Versuche, die so ausgeführt verschiedene Nach¬ 
teile hatten, in der Weise ab, dass er um jede Wurzel in einer 
Entfernung von 2—5 cm. zvrei Gipsverbände legte. Der untere 
Gipsverband wurde durch eine besondere Vorrichtung festgehalten; 
von dem oberen Gipsverband ging der Faden aus. Auf diese Weise 
erreichte Verf., dass nur die zwischen den beiden Gipsverbänden 
gelegenen Wurzelstrecke gezogen wurde, während die oberhalb 
und unterhalb der Verbände gelegenen Teile normal weiter wach¬ 
sen und zum Vergleiche dienen konnten. Nach dieser Methode wurden 
Versuche mit Keimpflanzen von Vicia Faba, Daums süvestris, Ar- 
nica montana, Aconitum Napellus und Beta vulgaris angestellt. 

Die Querschnitte durch die nicht gezogenen Teile zeigten das 
Bild der Ernährungswurzel; die Querschnitte durch die gezogenen 
Wurzelstrecke dagegen erinnerten deutlich an Befesti^ngswurzeln. 
Insbesondere fiel auf, dass hier das Mark ganz oder bis auf Spuren 
verschwunden war und dass sich die Gefässe zumeist nach innen 
zu verlagert hatten; mehrfach waren sie in der Mitte zu einem 
Strang vereinigt. Ernährungswurzeln lassen sich somit durch Ein¬ 
wirkung von Zug in der Weise beeinflussen, dass sie den ßefesti- 
gungswurzeln ähnlich werden. Niemals konnte jedoch Verf. beob¬ 
achten, dass mechanische Elemente, die sich unter normalen 
Verhältnissen nicht finden, neu aufgetreten wären. Seine Untersu¬ 
chungen führten also, soweit die Wurzeln in Betracht kommen, zu 
einem andern Ergebnis als die bekannten Versuche Heglers. Verf. 
konnte die Hegleraschen Präparate nachprüfen. Auf Grund dieser 
Nachprüfung kommt er zu einem negativen Ergebnis auch betreffs 
der Stengel und Blütenstiele, wie vor ihm Wiedersheim und Bail 
auf anderm Wege. Die beiden letz^enannten Autoren hatten atis- 
serdem gezeigt, dass die Stammorgane überhaupt nicht auf Zug 
reagieren. Es ergibt sich somit die äüff'allende Tatsache, dass sich 
die Wufzelö': dem Zuge gegenüber''ganz anders- verhalten, wie di^- 
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Stengel Die Angaben des Verf. sind durch zahlreiche Mikrophoto¬ 
graphien belegt. 

Um zu ermitteln, ob Befestigimgswurzeln auch dann entstehen, 
wenn kein Zug wirksam ist, schnitt Wildt an verschiedenen Exem¬ 
plaren von Valeriana offidnalis sämtliche Nebenwurzeln ab und liess 
sie in Nährlösung neu wachsen. Trotzdem beobachtete er neben 
Ernährungswurzeln auch Befestigungswurzeln. Durch genügend 
starke Zugkräfte wird auch der Eintritt des sekundären Dicken¬ 
wachstums hinausgeschoben und modifiziert. Das zweimalige Ein¬ 
schnüren durch die Gipsverbände ist dabei, wie Versuche mit nicht 
gezogenen Wurzeln zeigten, ohne Belang. 

Als Verf. Keimlinge von Fisum in Erde zog, zeigte sich, dass 
deren Neben wurzeln teils triarch, teils tetrarch bis polyarch waren. 
Die Hauptwurzeln dagegen besassen immer triarchen Bau. Wurden 
die Keimlinge in Wasser kultiviert, so waren auch die Neben wur¬ 
zeln triarch. Verf. nennt die Erscheinung, die in der Natur sehr 
häufig vorkommt, in Analogie zu den Ausdrücken Heterophyllie 
und Heterorhizie Heterarchie. Dass der Nährsalzgehalt des umge¬ 
benden Mediums ohne Einfluss auf die Heterarchie ist, liess sich 
durch Kulturen in filtrierten Erd- oder Sandwasser und in Nähr¬ 
lösung zeigen. In allen Medien wurden nur triarche Wurzeln 
angelegt. 

Da beobachtete Verf., dass eine in schiefer Richtung dem 
Zuge ausgesetzte Wurzel, die sich in Erde befand, im oberen Teile 
tetrarch war, während viele andere Hauptwurzeln, die in den ver¬ 
schiedensten Medien lotrechtem Zuge ausgesetzt oder überhaupt 
nicht gezogen worden waren, triarchen Ba"u zeigten. Der einzige 
Unterschied bestand also im schiefen Zuge. Nach dem Satze von 
dem Parallelogramm der Kräfte lässt sich die schiefe Zugkraft in 
eine horizontale und in eine vertikale Komponente zerlegen. Die 
erstere presst die Wurzel dem Boden an und wirkt so als seitlicher 
Druck. Es lag daher die Vermutung nahe, dass die Heterarchie 
unter dem Druck des umgebenden Mediums zustande komme und 
mit dem Zug direkt nichts zu tun habe. Diese Vermutung wurde 
durch andere Versuche zur Wahrscheinlichkeit Als Verf. zwei 
Hauptwurzeln von Fisum in dünner Erdschicht drei Tage lang dem 
seitlichen Druck eines Schraubstocks unterwarf, wurden sie tetrarch. 
Ein ähnliches Experiment mit einer pentarchen Wurzel von Vicia 
Faha ausgeführt, ergab für den gedrückten Teil hexarchen Bau, 
während die nicht unter Druck stehende Strecke pentarch blieb. 

Gegenüber den Zugkräften ist die chemische Beschaffenheit, 
sowie der Feuchtigkeitsgehalt des umgebenden Mediums ohne Ein¬ 
fluss auf die Ausbildung von Befestigungswurzeln. Verf. konnte das^ 
an zahlreichen Wurzeln zeigen, die er in den verschiedenen (nassen 
bezw. trockenen) Bodenarten zog. Trockene Nährboden wirken nur 
in der Weise auf die Wurzeln ein, dass die Gefässe zahlreicher und 
grösser werden und dass die Verholzung eher und stärker auftritt 
als in nassen Böden. Da oben gezeigt werden konnte, dass die 
Ausbildung von Befestigungsvmtzeln auch von Zugkräften unab- 
hängig sein kann, müssen Befestigungswurzeln also zum Teil auto¬ 
nom entstehen. l O. Damm. 

''Penäallow, D.'F., A Blazing Beach. (Pop. Sc. M.,'LXX, p.557-- 
;:':i 64 .T 907 .)' ' , ^ ^ ^ ^ f f , 

^ An äcGoun^ of a /confiagration due to the spontaneous com- 
bustion of gases arising from oifganic decay. The phenomenon is 
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employed to explain the occurrence.i of fires, evidence of which is 
to be met with in various Cretaceöus and Tertiary strata. 

D. P. Penhallow. 


Mangiii, L«, A propos du Colpomenia sinuosa. (Bull. Soc. bot Fr. 

LIV. p. 283-285. 1900.) 

M. le Professeur Mangin relate la decouverte faite le 31 mars, 
ä Gatteville, au cours de Pexcursion du Laboratoire de Cryptoga- 
mie. Le Colpomenia est fixe sur d’autres algues» des tiges d’ajones 
et d'Eryngium poussees par le vent dans la Mare de la Saline, sur 
les galets. II sont en voie d'acclimatation et les ostreiculteurs devront 
se tenir en garde contre Pinvasion de la „voleur d’huitres”. Le 
Colpomenia aurait ete trouve septembre 1905 ä Gattevüle, par Mr. 
Malard et etait reste confondu avec le Leathesia difformis^ espece 
d’dtd qui s’en distingue nettement par sa structure et son mode de 
fructification. P. Hariot 


Mangln, L-, Distribution des Algues: algues fixees, algues 
du Plankton. (Bull.. Musde oceanpgraphique Monaco. W. 82. 32 
pp., 33 dessins dans le texte, 3 planches. 1906.) 

L’auteur de cette tr^s interessante lepon envisage successivement 
les algues fixees et les algues qui constituent le Phytoplankton. 
Leur repartition est nettement indiqu^e, leur habitat, les zönes 
caracteristiques qu’elles forment M- de Professeur Mangin a insiste 
avec juste raison sur un des facteurs les plus importants au point 
de vue de leur distribution, la lumidre, et montre que les donndes 
d’Oerstedt exactes theoriquement, ne le sont pas au mdme degre 
dans la nature. 

Outre de nombreuses figures dans le texte reprdsentant ces types 
caracteristiques d’algues fixies ou nageantes, on trouve deux cartes, 
d’aprds Cleve, de la distribution du Plankton dansPAtlantique nord 
et dans la Mer du Nord. 

Les 3 planches hors texte representent un certain nombre 
d’algues fixees, des rochers recouverts de Fucus, la zdne des Lami- 
naires et celle des Fuchs dans POcean. P- Hariot, 


Okamura, K., An annotated List of Plankton Microrganisms 
of the Japanese Coast. (Annotationes zoologicae Japonenses 
Vol. Vi, part 2, p. 125-151. PI. ni—VI. 1907.) 

The Author gives the foUowing list of plankton microrganisms 
occuring in the Japan current or the “Kuroshiwo: Trichodesmhim 
erythraeum Ehrb., T, Thiebauti Gomont, Halosphaera viridis Schmitz, 
Dictyocha fihula Ehrb., Z>. fibula v. stapedia (Haeckel) Lemm,, Diste- 
phafius specuhcm (Ehrb.) Haeckel v. pentagonus f. armata Lemm., 
Amphisoleniß hidentata Schröder, Blepharocysta spiendor maris Ehrb., 
Ceratium lineatum (Ehrb.) Cleve v. hngiseta Ostf. and Schm., C. 
gravidum Gourr., C limulus Gourr., C. contortum (Gourr.) Cleve, 
C. gibberum Gourr., C. hexacanthum Gourr. v. contortum Lemm., 
C. neglectum Ostf.? C. macroceras Ehrb., f.? C. horriäum (Cleve) 
Gran, C. ranipes Cleve, C. vultur Cleve, C. volans Cleve, C patet-i- 
tissimum ObX£. and Schm., C. hirundinellu f. piburgense^ Zederb., 
Ceratocorys horrida Stein, Dinophysis homunculus Stein f. pedunculaM' 
Schm., Z>. Vanhöffenii Ostf., Diplopsalis lenticula Bergh., 
polyedfa Stein, G, polygramma Steine^ mugnificusSt^m^^,^ 
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Peridinium spimüosum Murr, and Whitt., P. cojiicmn (Gran) Ostt. 
and Schm., P. tumiäimi sp. nov.’, P. elegans Cleve, P. dm/w/us Cleve, 
Phalacroma Mitra Schütt, P. sp., Prorocentrum micans Ehrb.?, 
Pyrocystis pseiiäonoctiluca Murr., P. fusiformis Murr., P, lanceolata 
Schröder, P. himüa Schütt, P. hanmhis Cleve, Atdosphaera labmdo- 
rieusis Borgert, Cannosphaera geometrlca Borgert, Protocyotis xipho- 
don (Haeckel) Borgert, Dictyocysta templum Haeckel, Codonella Osten- 
feldi Schmidt, C. movchella Cleve, Tintinnopsis lobümcoi v. Daday, 
T. fracta Brandt, T. aperta Brandt, T, tiibulosa Levand em. Brandt, 
T. Davidojfi v. cylindrica v. Daday (?) Brandt, J. Mortenseni Schmidt, 
J. nordquisti Brandt, J. sp., [T. campanida Ehrb.?, Cyttarocylus 
EhrenhergU (Clap. et Lachm.) Fol., C. Ehrenbergii (Clap. et Lachm.) 
var. Claparedei (v. Daday) Brandt, Ptychocylis tmdella (Ostf. and 
Schm.) Brandt, P. {Rhabdonella) spiralis (Fol.) Brandt, var. Tintimms 
mediterraneiis Mereschk. v. longa Brandt? T, fmknoi v. Daday, J, 
aenminatus Clap. et Lachm. 

Pendiniiim tumidum Okam. sp. nov. is characterised by the 
swollen bodj^ and by the possession of a rib stretched between the 
bases of the antapical horns, and is nearly related to P, elegans 
from which it differs in the shape and size of the body, in the 
absence of teeth at the bases of the antapical horns and in the almost 
horizontal girdle. 

Äs a PostScript the author ventures to put down a comparative 
table between the Cemtium sp. descinbed or mentioned by Schröder 
in his “Beiträge zur Kenntnis des Phytoplanktons warmer Meere” 
and those set forth by the author in the present paper. It is as 
follows: 

Ceratium subcontorttmi Schröder = C. contortum (Gourr.) Cleve, 
C. saUa7is Sehr. = C. gibbertem Gourr., C. Okamnrai Sehr. = probably 
C. hovndum f., C. aequatoriale Sehr. =: a form of C. vultur Cleve, 
C. ceylanicum Sehr. =: C. patentissimum Ostf. and Schm., C. elega^ts 
Sehr. = C. patentissimt^m Ostf. and Schm., C. Hundhauseni Sehr. = 
C. volans Cleve, C. palmatum Sehr. 3 = probably C. ranipes Cleve, 
Pyrocystis hamiüns Cleve var. semiciretdaris Sehr, tr:: P, hamulus f. 

^ K. Okamura. 

Okamura, K., Icones of Japanese Algae. (VoL I, 1. (PL I—V). 

English. May, 1907. Tokyo. Price 2.50 mk. for every number.) 

The author publishes the present “Icones” on his own accOunt; 
they mäy be taken as the continuation ol his former work 
entitled “Ilustrations of the Marine Algae of Japan, (which had to be 
discontinued after the issue of only 6 numbers (PL I—XXX). In the 
present number the following 8 species are described: Microcladia 
elegans n. sp., Microcladia co7'allinae (Mart.) Okam., Carpoblepharis 
SchmitBiana (Rbd.) Okam., Scinaia furcellata (Turn.) ßiv., Chondria 
crassicazdis Haw., Zonaria Diesuigiana J. Ag., Hydroclathrus cancel- 
latus^ Bory, Cylindrocarpus rugosa Okam. 

Microcladia elegans n. sp. bas the following diagnoses: Frond linear, 
äncipito-compressed, membranaceous, erect or ascending being 
decumbent on other algae. Ramification alternato-pinnate, distichous, 
with erect and alternate ramuli and ramelli which have dichotomous 
b^d apices. Tetrasporpgia somewhat regularly arranged in longitu- 
dpal royrs in ramelli, cruciate or irregularly triparted. Cystocarps 
sessile on the apex or side of ramelli, provided with simple or 
forked,’,|.^tTnvoiucre. , ' 

Descriptions äre given in English for those plants which are 
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either new or little known among the algologists of the world. 
Propagative organs of Chondria Harv. which the anthor 

promised to iliustrate in a certain number of bis ‘‘Illustrations of 
the Mar. Algae of Japan” are here pictured. ' K. Okamura. 


Okamura, K,, Some Chaetoceras and Pemgallia of Japan. (Bot 
Mag. Tokyo, Vol. XXI, m 244. p. 89—106. PL III—IV, 1907.) 

The author enumerates the following species of Chaetoceras and 
Peragallia found in the sea around Japan: C. atlanticum Cleve, C. 
densmn Cleve, C. horeale Bail, C. coarctatum Lander., C. criophilum 
Castr., C. peruvianum Btw., C. rostratum Lander., C. denticulatum 
Lander., C. nanodenticulatum sp. nov., C. LorenBianimt Amn., C. 
teres Cleve?, C. compressum Lander., C. didymtim Ehr. v. genuina 
Gran, C. didymum v. anglica (Grün.) Gran, C. constrictum Gran, C. 
javanicum Cleve, C. Vanheurckii Gran?, C. affine Lander, C. Ralfsii 
Cleve, C. paradoxum Cleve, C. distans Cleve, C. laevel^oud. — Fortm., 
C. furca Cleve v. macroceras Schröder, C. crinitum Schütt, C. secun- 
dum Cleve, C. debile Cleve, and Peragallia meridiana Schütt 

He distinguishes Schröder’s broader form of C denticulatum 
(Schröder’s Beitr. z. Kenntn. d. Phytopl. warmer Meere, 1906, 
p. 350 f. 146.) from the typical species by the form and size of cell 
and foramen, length of hoop, as well as by the direction and iength 
of horn-roots, and establishes it as a new sp. under the name of 
nano-denticulatum, As to C. Ralfsii Cleve he doubts whether Cieve’s 
illustration of C. Ralfsii given in Diät of Java, 1873, p. 10, PL III, 
ig. 15 is not C. affinis Lander, and is of opinion that Schröder’s 
figure given in that author’s 1. c. p. 352, f. 16. is correct. Endocysts 
of C. affine^ C. distans, and C. compressum are illustrated'and a chai- 
ned form of P. meridiana with chromatophores is described. He 
finds Richelia intracellularis as an ectoparasite on C. compressum 
Lander and makes remarks on the attacWent of a Vaucheria on the 
cell of C. coarctatum Lander. K. Okamura. 


Toni, A. de. Sopra alcune ^^Polysiphonid^ inedite o rare (N. 
Notarisia. Ser. XVIII. p. 16. luglio 1907.) 

Dans cette note Tauteur ddcrit et figure, d’apres les matöriaux 
de son herbier, plusieurs especes inedites ou rares de Polysiphonia ^ 
dont 17 provenant de FAdriatique et une des mers de la Tasmanie. 

R. Pampanini. 


Magnus, P., Beitrag zur morphologischen Unterscheidung 
einiger lJromyces-Kx\.oTi der Papilionaceen, (Berichted. deutschen 
bot. Ges. XXV. p. 250-255. Mit Tat IX. 1907.) 

Der Verfasser stellt zunächst fest, dass ein von ihm im Engadin 
beobachteter Uromyces auf Vicia tenuifolia^ den er bisher zu Urom. 
striatus Schröt gezogen hatte, höchst wahrscheinlich identisch ist 
mit Urom. Vicia Craccae Constant, und dass auch eine üromyces^ 
form auf Lens esculenta zu derselben Species gehört, von welcher 
Material aus der bairischen Oberpfalz und aus Ungarn vorlag. Er 
vermutet, dass zu diesem Uromyces oin Aecidium dxxf Eu^phorbia 
Cyparissias gehört. 

Es wird ferner'festgestellt, dass ein'anderer Uromyces auf Vicia^ 
Cracca, der bisher zu ürom, Pisi (Pers.) gerechnet wurde, von dieser' 
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Art als eigene Species abzutrennen ist, da er durch zwar geringe, 
aber konstante morphologische Merkmale davon verschieden ist und 
nach den Versuchen von Jordi auch im biologischem Verhalten 
sich unterscheidet Der Verfasser benennt diese Form auf Vida 
Cmcca als Uromyces Jordiamis, hat aber die Benennung, da sie 
bereits für einen anderen Pilz vergeben ist, inzwischen durch 
Uromyces Fischeri-Eduardt ersetzt. Diesem Uromyces steht ein sol¬ 
cher auf Vicia hirsuta nahe, der aber wegen gewisser Unterschiede 
veilleicht auch als eine besondere Art anzusehen ist. Für den Fall 
ihrer Verschiedenheit schlägt der Verfasser für diesen den Namen 
Uromyces Heinierlianus vor. Die Unterschiede dieser Arten liegen 
in Verschiedenheiten der Teleutosporen hinsichtlich der Grösse, der 
Bewarzung des Epispors und der Beschaffenheit des Keimporus. 

Dietel (Zwickau). 


MorinijT*, Material! per une Monografia delle Pilobolee* 
(Mem. Acad. Sc., ser. 6, vol, III. 1906.) 

Apres avoir fait Thistorique des Piloboldes, Fauteur montre 
quels sont les caracteres morphologiques des genres Piloholus et 
Pilaria. Ensuite, il groupe les especes du genre Piloholus en deux 
categories dont Fune comprend les especes atrosporangides et man- 
quant d’apophyses (P. cryställinum, longipes^ roridus, Kleinii, oedipus^ 
sphaerosporus^ heterosporus, Morinii, Borgianus, argentinuSj roseus^ 
minutus)^ tandis que Fautre est constitude par le P. nanuSj espece 
xanthospprangide et pourvue d’apophyses. Quant au genre Pilaria 
(P. anomala, nigrescens, äimiäiata, Saccardiana) il est tr^s compact 
et n’offre point de subdivisions. P. Baccarini. 


Mcolle, C. et Pinoy. Sur la fructification des Champignons 
pathogenes ä Pinterieur m€me des tissus chez PHomme. 
(C. R. Ac. Sc. Paris. 18 f^vrier 1907. CXLIV, p. 396-^-397.) 

Les Champignons saprophytes qui deviennent parasites peuvent 
donner leurs formes de fructifications m6me normales ä Pinterieur 
des tissus de FHomme et, vraisemblablement aussi, des animaux 
superieurs. Telle est la conclusion tiree de Fdtude des mycdtomes^ 
dont certaines varidtds ont montrd des fructifications d'Aspergillus^ 
dont un nouveau cas fournit des spores ovales, brunes, ^chinuldes 
mesurant 10v6iU, se ddtachant avec une portion du filament qui 
les porte. Ce Champignon pourrait 6tre une D^mati^e. P. Vuillemin. 


Nieolle, C. et Pinoy. Sur un cas de mycdtome d’origine 
aspergillaire observe en Tunisie. (Archives de Parasitologie, 
X, 1906, 15 Octobre, p. 437-~-458, fig. 1~7, pl. XI.) 

A la suite d’une legere blessure survenue ä la plante du pied 
droit au cours de la moisson, chez une femme de 40 ans, le pied se 
gonfla et se deforma ä tel point que Famputation fut necessaire 
moins d’un an aprfes Faccident initial. Tout le pied, sauf le talon et 
l^s Urteils, est creus6 de cavitds, les unes isolees, les autres commu- 
niquant entre elles ou avec Fextdrieur par des canaux souvent ana- 
stomqsds. Ces cavitds conticnnent, outre une serosite purulente ou 
sanguinolente, gdndralement peu abondante, des grairxS blancs ou 
brunätres comme dans le mycdtome; classique ou pied de Madura. 

Les grains sont formds d’un feutrage de filaments cioisonnds et 
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ramifies qui se vident ä partir du cfetitre quand le grain grossit; k 
la Peripherie, les filaments sont meiang^s ä des chlamydospores, 
Dans quelques dissociations on trouve des conidies de couleur jaune- 
verdätre, mesurant 2^» ä 2,5/tt, Isoldes ou disposees en chapelets, 
CeiiX'Ci sont parfois encore portds par des fructifications rudimen- 
taires issues des chlamydospores. Cette particularite indique, k mon 
avis, que les fructifications apparaissent non pas dans la pdriode de 
parasitisme initial, mais quand le Champignon redeyenant saprophite 
dans des canaux remplis de detritus et communiquant avec Texterieur, 
se retrouve dans les conditions habituellement favorables ä Femission 
de spores adriennes. 

Les cultures ont fourni les appareils eonidiens et les sclerotes 
enveloppds de vdsicules caractdristiques du Sterigmatocystis nidulans, 
Toutefois les asques n’ont pas ete observds. De plus les cultures se 
sont montrdes inoffensives pour le Lapin. Pour ce double motif, 
Pinoy pense qu’il y a lieu de crder pour le parasite du mycetome 
une varidtd nouvelle sous le nom de Sierigmatocystismdulans Eidam j 
var. Nicöllei Pinoy, P. Vuillemin. 


Ppimet, A., Recherches nouvelles sur Pdvolution du Black- 
rot (Revue de Viticulture, 1905, t XXIV, p. 581-—583, 664—666.) 

Une Invasion primaire de black-rot prdsente 5 phases: 1^. dmis- 
sion de spores par les pdrithdces, 2^. ensemencement du feuillage, 
3^. contamination, incubation, 5^ nlanifestation de Finvasion. 

L’emission des spores est etudide par Fexamen de minces lamelles 
de verre, que Fon a placees sur les grains de Pannee precedente 
qui jonchent le sol, soit isolement, soit encore adhdrents aux grappes. 

Pour se rendre compte de Fensemencement du feuillage, des 
lamelles semblables sont disposdes, sur des supports approprids, 
dans des situations analogues ä celles des feuilles de Vigne. Les 
lamelles., sont enduites d^acide lactique qui colle les spores sans les 
deformer. L’examen direct des feuilles ddcolordes par Falcool fort, 
puis plongdes dans du bleu picro-acdtique qui colore les spores tout 
en laissant les feuilles incolores, ä donne des rdsultats concordants. 

Le mdmd procddd permet de constater la germination des spores 
et leur pdndtratipn dans .le parenchyme, c’est-ä-dire de preciser 
Fdpoque de lä contamination. 

Cette dpoque est pratiquement ddlerminde par la mdthode des 
traitements parcellaires, qui consiste ä traiter, tous les deux jours 
ou chaque jour, suivant les cas, une parcelle nouvelle de Vigne. On 
a pu ainsi dtablir qu’en 1905 ä Lannemaignan (Gers) la premiere 
Invasion, manifestde le 29 mai, rdvdlait une contamination accomplie 
entre les sulfatages du 6 et du 7 mai. Lfincubation avait etd de 22 
jours. Elle varie de 10 ä 28 jours selon les circonstances. Dans 
Fexperience de Lannemaignan, les parcelles traitdes avant le 27 
avril ou apr^s le 6 mai particip^rent plus ou moins ä Finvasion. 
L’efficacite du traitement se prolonge donc 9 jours. 

On a donc suivi avec des methodes precises et rigoureuses, 
Fdvolution d’un Champignon parasite se d^veloppant librement dans 
les conditions de la pratique. P. Vuillemin. 


Reed, G. M., Infection Experiments with the Mildew on 
Cucurbits, Erysiphe Cichomcearum DC. (Transactions of the 
Wisconsin Ac. Sc., Arts and Lettehs» XV, p. 527. 1907.) 

The author reviews recent work dealing with the so-called 
BotaÄ. Centralfelatt Band 106. 1907, 35 
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physiological species of the ■mildews, pointing out that the results 
so far obtained indicate that these various physiological species of 
miidews have definitely limited powers of infection. He theii presents 
the results of a niimber of infection experiments witii the mildew 
on cucurbits made in or.der to determine whether specialization 
has also occurred in this mildew. He identifies the cucurbit mildew 
as Erysiphe cichoracearum DC. He inoculated the spores of this 
mildew on to various cucurbits, using twenty-three varieties be- 
longing to five different species representing the genera Cucurbita 
Cucumis and Lagenaria. Each of these types was readily infected 
when inoculated with the conidia taken from any otber. There was 
no difference in the infecting power of the mildew on the different 
species and genera, the fungus readily passing from plant of one 
genus to plants of either of the others. The author points out that 
this result is in striking contrast with those previously obtained with 
the miidews on other host plants; in other words, that there is no 
evidence of any specialization in the mildew of this family. He com- 
pares the results of his experiments on cucurbits with Salm ob’s 
experiments on grasses where the latter found four or five physiolo¬ 
gical species. "Reed suggests that it is possible that the condition 
found in the mildew of the Brome grasses is the more primitive 
one and that the mildew of the cucurbits represents a further Step 
where a particular parasite has beeome adapted to live on a much 
wider ränge of hosts. A bibliography of thirty-nine titles is appended. 

Von Schrenk. 


Roques, E, G., Les Champignons parasites des plantes des 
Pyrenees. (Bull. Soc, bot. France, 22 mars 1907, t LIV,p. 141—146.) 

Dans cette note de parasitologie alpine, l’auteur Signale au jardin 
alpin du Pic du Midi: Fusicladium Aronici Sacc. sur Aronicum 
scorpioides DC., Synchytvium aureum Sehr, sur trois hötes nouveaux: 
Hutchinsia alpina, Galium caespitosum, Oxytropis pyrenaica, Pyreno- 
phora chrysospora (Niessl.) Sacc,, forma glacialis. Le Synchytrmm 
aureum est egalement Signal^ au Canigou sur Phyteuma spicatum, 
matrix nova. Signalde par Karsten au Spitzberg et ä Beeren 
Eiland, la forme glacialis du Pyrenophora chrysospora paralt repre» 
senter dans les P 3 ^rdnees un des vestiges de la flore mycologique 
des temps pleistoc^nes, ce Champignon ayant dmigr6 des rdgions 
polaires ä Tdpoque glaciaire. P. Vuillemin. 

Trotter^ A., Cynips Fortii n. sp., descrizione ed istologia di 
una nuova galla d’Asia Minore. (Marcellia, VI (1907), p. 12—23, 
avec 5 figures intercal6es dans le texte.; 

Sur un ächantiilon de Quercus lusitanica r^colt^ en 1900 en 
Asie Mineure, l’auteur a reconnu des galles qui remplacent les 
fruits dont elles ne sont qu’une profonde modification. Ces galles sont 
produites par une nouvelle espece de Cynips, le C. Fortii Trotter n. sp. 

Apres avoir d€crit Pinsecte et la galle, M. Trotter fait ressortir 
que parmi les galles, celle-ci se rapproche surtout de celle produite 
par le Theophrastea Trotter. II d^crit soigneusement la struc- 

ture histologique des diffdrentes regions de la galle en montrant que 
son developpement doit commencer peu avant la differenciation des 
Organes, ou que rpeuf doit 6tre deposd dans un endroit d’ou il puisse 
rdagif sur les tissus primordiaux de la cupule et du gland: en effet, 
dahs le voismage des galles compietein^nt develöpp6es toute trace 
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de cupule et de gland fait ddfaut. C’est ce qui arrive anssi pour le$ 
galles du Cynips Theophrastßa; dans ceiles des autres Cynips, par 
contre, la mpdification des fruits n’est pas aussi compldte. 

Trotter pense que la presence dans les tissus de la galle de 
celiules totalement differentes de ceiles qu’on rencontre dans les 
tissus du fruit normal du Quevcus lusitanica doit ^tre considdrde 
comme une modification, tres anormale, c^est vrai, de la structure 
physioiogique du fruit. R. Pampanini. 


Mielie, H., Die Selbsterhitzung des Heues. (127 pp. Jena, Fi¬ 
scher 1907.) 

Um die Ursachen der Selbsterhitzung des Heues studieren zu 
können, konstruierte sich Verf. einen Apparat, der es ihm ermög¬ 
lichte, eine geringe Menge Heu zu sterilisieren, steril zu halten und 
zu impfen. Der Apparat besteht aus drei aus Drahtgaze gefertigten 
Cylindern, die ineinander gestellt werden können. Der kleinste Gy- 
linder ist etwa 35 cm. hoch und 42 cm. breit und lässt sich durch 
einen mit einer Oeffnung versehenen Deckel dicht verschliessen. 
Er dient zur Aufnahme des Heues. Durch die Oeffnung des Deckels 
wird ein Thermometer, in das Heuinnere geführt. Der zweite, in 
allen Massen etwa 10 cm. grössere Cylinder nimmt den ersten Cy- 
linder auf. Der Hohlraum zwischen den Wänden beider wird lücken¬ 
los mit Watte ausgefüllt und nunmehr das Heu in dem Sterilisator 
durch strömenden Wasserdampf keimfrei gemacht. Nach der Steri¬ 
lisierung kann der aus den beiden Cylindern bestehende Apparat 
in einen dritten, noch grösseren Cylinder gestellt und gleichfalls 
mit Watte umgeben werden. 

Mit Hilfe dieses Apparates wurde zunächst die Erwärmungsfä¬ 
higkeit sterilisierten Heues geprüft. Sämtliche in der Richtung ange- 
stellten Experimente ergeben, dass sterilisiertes Heu die Fähigkeit, 
sich zu erhitzen, eingebüsst hat. Als Verf. dagegen das sterilisierte 
Heu mit Wasser besprengte, in dem gewöhnliches Heu und Erde 
aufgeschwemmt waren, trat kurz darauf Selbsterhitzung ein. Zu 
demselben Ergebnis führten später Impfversuche mit Reinkulturen 
gewisser Microorganismen. Die Steigerung der Temperatur vollzog 
sich immer in durchaus normaler Weise. Verf. betrachtet es daher 
als zweifellos, dass die Selbsterhitzung des Heues ein physiologi¬ 
scher und nicht, wie Boekhout üiid de Vries (Centralblatt für 
Bakteriologie 11. Abteil. 1904, 1906 und 1907) angeben, ein rein 
chemischer Vorgang ist. 

Diese Schlussfolgerung wird auch durch folgende Untersuchun¬ 
gen gestützt. Verf. unterbrach einen Versuch, als er sah, dass die 
Temperatur des erhitzten Heues sank, und breitete das Heu aus, 
damit es ausdünsten konnte. Dann packte er es wieder zusammen. 
Die Temperatur stieg jedoch fast gar nicht. Als aber das Heu gut 
ausgewachsen und ausgedrückt worden war, trat bald Erhöhung der 
Temperatur bis zum ursprünglichen Maximum ein. Miehe * erklärt 
diesen Versuch durch die Annahme, dass die Anhäulung von Stoff- 
wecliselprodukten der Mikroorganismen diese selbst in ihrer Ent¬ 
wicklung gehemmt habe. Es muss , sich dabei um nicht gasförmige 
schädliche Stoffe handeln. Werden diese ausgewachsen, so kann das 
Heu wieder von den Mikroorganismen besiedelt werden, und die 
Selbsterhitzung kann von neuem eintreten. 

Wenn man das Heu untersucht, .das nach der üblichen Methode 
de/ Brauuheubereitung angewelkt in Haufen gebracht wird, so findet 
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man in den Anfangsstadien .der Erhitzung nur eine geringe Zahl 
von Mikroorganismen. Tote Pflanzenstoffe dagegen besitzen auch in 
diesem Stadium eine reiche Mikrobenflora. Verf. unterscheidet daher 
zwischen der Anhäufung lebender und toter Pflanzenstoffe. In denn 
ersten Falle ist die zusammengepackte Pflanze selbst das Lebewesen, 
das durch Atmung Wärme ^bildet. Steigt die Temperatur über 45“^, 
wodurch der Tod der Gräser herbeigeführt wird, so treten die Mi¬ 
kroorganismen in Tätigkeit Sie werden allerdings auch in dem 
Temperaturbereich bis 45^ tätig gewesen sein. Doch dürften sie 
innerhalb desselben eine wesentliche Rolle nicht spielen. Dagegen 
kommt im zweiten Falle, der Erhitzung toter Pflanzenstofle, die 
Lebenstätigkeit von Organismen ausschliesslich in Betracht. 

Die wichtigsten in Heu aufgefundenen Mikroorganismen waren 
folgende: Bacillus coli (Escherich) Mig. forma foenicola Mich., Oidium 
lactis (Fres.), Bacillus calfactor nova species, Actinomyces thenno- 
philus (Berestnew), Thermomyces lanuginostis (Tsiklinsky), Thermo- 
ascus aurantiacus n. g. n. sp., Aspergilhis fimiigatus Fres., Mucor 
pusillus Lindt, Mucor corymhifer Cohn. Sämtliche Formen werden 
nach ihrem Bau und ihrem physiologischen Verhalten eingehend 
betrachtet. 

Von diesen Organismen kommen für die Anfangserwärmung 
hauptsächlich Bacillus coli und Oidium lactis in Betracht Tenipe- 
ratursteigerungen über 40° sind in erster Linie auf Kosten des 
Bacillus calfactor zu setzen, dessen Wachstumsmaximum bei 60° liegt. 
Er hat überhaupt den Hauptanteil an der Erwärmung des Heues. 
Ausserdem konnte Verf. durch seine Impfversuche feststellen, dass 
die Kombination Bacillus coli und Bacillus calfactor bezw. Oidium 
lactis und Bacillus calfactor einen vollständig normalen Ablauf der 
Erhitzung herbeiführt. 

Verl, hat auch einen Versuch im grossen angestellt und einmal 
47 Zentner Heu zum Erhitzen gebracht. Als dieser Heuhaufen die 
höchste Temperatur erreicht hatte, wurden zu verschiedenen Zeiten 
unter gewissen Vorsichtsmassregeln Heuproben aus dem Innern ent¬ 
nommen und untersucht. Dabei stellte sich die überraschende Tat¬ 
sache heraus, dass das Innere eines Heuhaufens von höherer Tem¬ 
peratur vollständig steril ist. Die gesamte reiche Flora war incL.der 
Dauerformen (Sporen, Konidien) abgestorben. Das erhitzte Heu 
sterilisiert sich somit schliesslich selbst. 

Als wichtigste Ursache für die Selbststerilisierung des 
Heues betirachtet Verf, die lange andauernde höhere Temperatur, 
die bei denjenigen Mikroorganismen, für die sie übermaximal wird, 
schliesslich zum Tode führt. Da aber auch der Bacillus calfactor 
zugrunde geht, obwohl sein Temperaturmaximum nicht überschritten 
wird, muss der Vorgang komplizierter sein. Verf. neigt zu der An¬ 
nahme, dass der Bacillus calfactor das Maximum von 70° überhaupt 
nur vorübergehend ertragen kann und dass bei längerer Einwirkung 
die Sporen ähnlich empfindlich sind wie bei anderen Bakterien. 
Das Abtöten der Sporen lässt sich aber auch auf die Wirkung stark 
bakterizider Substanzen zurückführen, die während der Erhitzung 
entweder direkt durch die Zersetzungstätigkeit der Bakterien selbst 
oder indirekt durch die Wärme entstanden sind. Die Annahme wnrd 
g-estützt durch die Untersuchungen von Boekhout und de Vries 
einerseits und Emmerling andererseits, die in destilliertem Braun- 
heu Ameisensäure bezw. Chipop machgewiesen haben. 

Die Tatsache der Selbststeri^isierung des Heues hat eine grosse 
praktische Bedeutung. Zunächst'Stellt steriles Heu, vom tierhygieni- 
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sehen Standpunkt aus betrachtet, zweifellos ein besseres Futter dar 
als Heu, das zahlreiche Mikroben enthält Sodann ist die Seibstste- 
riiisierung* deshalb besonders wichtig, weil das Heu eine Anzahl 
Formen beherbergen kann, welche Krankheiten hervorzurufen ver¬ 
mögen. Die gefährlichen Schimmelpilze [Mucov und Aspergillus)^ die 
verdächtigen Bacillus coli und Actinomyces thei^mopkilus werden 
durch die Temperaturen, die bei der normalen Selbsterhitzung ent¬ 
stehen, sämtlich abgetötet. Für den Bacillus coli genügen sogar 
schon 42°. Da nun gewisse Darmerkrankungen des Viehes sicher 
durch Bakterien der CoZz-Gruppe hervorgerufen werden, beruht 
vielleicht die bessere Verdaulichkeit gelinde erhitzten Heues auf der 
Abtötung des Bacillus coli. 

Die höchsten vom Verf. bei seinen Versuchen im kleinen beob¬ 
achteten Temperaturen betrugen 68,5°. Er glaubt auch nicht, dass 
die Temperatur in grossen Heuhaufen wesentlich höher steigt. Bei 
der Selbsterhitzung feuchter Pfianzenstoffe wird Sauerstoff ver¬ 
braucht und Kohlensäure gebildet. Es liess sich experimentell zeigen, 
dass für die Erhitzung des Heues der Sauerstoff eine notwendige 
Bedingung ist Bei der Erhitzung verschwinden in erster Linie 
Kohlehydrate (Stärke, Zucker). 

Da zur Entzündung von Heu eine Temperatur von mindestens 
300° erforderlich ist und da es ausgeschlossen ist, das Mikroorganis¬ 
men durch eigene Lebenstätigkeit eine höhere Temperatur hervor¬ 
bringen, als sie selbst zu vertragen vermögen, können Selbsterhit¬ 
zung und Selbstentzündung keine gemeinsame Ursache, sondern 
höchstens indirekte Beziehungen zueinander haben! Verf. denkt sich 
im Anschluss an Untersuchungen von Ranke den Vorgang der 
Selbsterhitzung folgendermassen: „Durch die sehr lange Einwirkung 
der Temperatur von 70° erfährt das Heu eine trockene Destillation. 
Es nxmxnt nach und nach immer mehr die Natur von Kohle an. 
„Die Kohle ist von einer ausserordentlich feinporösen Struktur, da 
ja jede Zelle erhalten bleibt Es wäre wohl denkbar, dass sie in 
ähnlicher Weise, wie sehr fein verteiltes Platin (Platinmohr) Sauer¬ 
stoff verdichten könne. Sie würde dann vielleicht ähnlich dem Pla¬ 
tinmohr starke Oxydationskraft gewinnen und Oxydationen ausführen, 
die normal erst bei viel höherer Temperatur möglich wären. Sie 
könnte entweder sich selbst direkt oxydieren oder aber andere, 
adsorbierte, bei der langsamen Destillation oder der Zersetzung der 
organischen Bestandteile des Heues entstandene leicht oxydable 
Gase, wie z.B. Wasserstoff, Phosphorwasserstoff, flüchtige Kohlen¬ 
wasserstoffe (Methan, Aethylen u. s.w.). Derartige Oxydationen könn¬ 
ten vielleicht schon im unberührten Heuhaufen nach gewisser Zeit 
bei beschränktem Sauerstoffzutritt sich vollziehen. Dann würde schon 
jetzt die Temperatur langsam weiter steigen. Oder aber, was das 
wahrscheinlichere ist, sie treten erst auf, wenn reichlich Sauerstoff 
hinzutreten kann, mit anderen Worten, wenn der Haufen auseinan¬ 
der geworfen wird oder Luftzugänge, absichtlich oder unabsichtlich, 
geschaffen sind.’^ In der Tat geben die verschiedenen Autoren über¬ 
einstimmend an, dass eine Entzündung erst dann eintritt, wenn 
durch Einstossen von Stangen, Ankgen von Luftschächten u. s. w. 
der Luft freier Zutritt gewährt wird. 

Die mit Selbsterhitzuug verbundene Fermentation des Tabaks 
stimmt nach der Annahme des Verf. im Prinzip mit der Selbsterhit¬ 
zung des Heues überein. Bei der Braunheuhereitung erinnern sogar 
einige charakteristische Gerüche geradezu an Tabak. Ein Unterschied 
besteht nur darin, dass es sich beim Tabak von vornherein um die 
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Selbstefwärmung toter Pflanzenstoffe handelt Jedenfalls vollzieht 
sich _der Vorgang der Tabaksfermentation nnter wesentlicher Hilfe 
von Mlkroorgafiismen, die die Temperatursteigeruiig selber bewirken. 

0. Damm. 


Negri, C«, Sulla flora briologica delia Peninsola Sorrentina. 

' (Accad. Sc. di Torino. VoL XLL p. 22, (1906). 

Un aper^u sur la nature morphologiqne et gdologique de la 
Peninsnle de Sorrento fait ressortir les causes qui ddterminent la 
distribution des mousses sur sbn territoire. 

L’accumulation des detritus volcaniques justifie la presence des 
colonies calcifuges dans ce territoire essentiellement calcaire. D^autaiit 
plus que les mousses en n’utilisant que la couche toute superficielle 
du so! sont trbs sensibles aux changements m6me restreints et tem- 
poraires. De m6me au point de vue du climat des nombreuses 
especes, gräce ä la bribvetd de leur vie, peuvent pousser dans des 
stations difficiies. Le climat du „territoire est nettement mdditerra- 
neen ; il difföre cependant suivant Porientation des deux versants, 
dont la diffdrence dans la nature morphologique et lithologique 
accentue la diiference da climat. Ainsi sur le versant N.N.E. la 
limite des especes mdditerraneennes s’arrdte ä 300—400 tandis 
que par contre sur le versant S.S.E, eile monte jusqu’ä 700—800 
m., et, quelques espdces mdditerrandennes y atteignent mdme l’alti- 
tude de 1000 m. 

Le grand hombre d’espdces sous-montagnardes et montagnardes 
est dü non seulement ä Taltitude du territoire et ä sa connection 
avec TApennin, mais aussi ä la prdsence des tüfs qui constituent 
un substratum favorable aux espdces gdlicoles. Cependant une vdri- 
table florule bryologique montagnarde manque. 

Les espdces et les Varietes des Mousses connues pour ce teiTi- 
toire sont au nombre de 116, qui, d’apres leur appdtence chimique, 
se groupent de la manibre suivante: 21 calcicoles exclusives, 26 eal* 
cicoles prdfdrentes, 29 indiffdrentes, 19 calcifuges toldrantes, 20 cal¬ 
cifuges exclusives. __ R. Pampanini. 


Coytdsi, P., Orchidacee nuove o critiche. (Ann, Bot VoL V, 
fase. 3. p. 539—545. Roma, 20 aprile 1907.) 

Dans sa riote critique Pauteur dderit les formes suivantes: 

0. mascula L. f. purputea et f. rosea^ '^Orchis Colemanti hjbr, 
nov. 0. provincialis paticiflora X fnascula rosea^ ^Ophrys 
Müstt hybr. növ. = O. aranifera X exaltataj Orchis sambudnä luteä 
X ^0. samhucind purpufea. II donne mdme des indicatioiis bibliogra- 
pKiques et systdmatiques sur VOphrys exaltata Ten. 

R Cortesi (Rome). 


Cortesi, F,, Studi critici sulle Orchidacee romane. V. Le 
specie del gen. Ophrys. (Anrt. Bot VoL V, fase. 3«. p. 547—567. 
con 2 fig. nel testo e tav. VI, Roma, 20 aprile 1907.) 

Dans ia dernidre partie de s^s dtudes critiques sur les Orchiddes, 
ranteur traite des espeeds du genre Ophrys. Ce mdrdoire renferme 
des rehSeignernehts critiques et bibHographiques sur le genre Ophrys 
et une dischssion systetnatique ,^ur la valeur des nombreuses forhies 
de PO. polymorphe de tous les 

^Coridsibt*9pb^^^ cesvfqrthes lä Classification suivante: 
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A. Agibbae 

series a. formae parviflorae. 

1) Labinm integrum = O. amneola Rchb. f. 

2) „ biioMm. 

3) „ trilobum, 

series b. formae floribus mediocribus aut magnis. 

1) Labium integrum = O. aranifera genuina Rchb. 

2) „ bilob^um, 

3) „ trilobum. 

ß. Gibbosae 

series a. formae parvifLorae = 0. pseudospeculum Goss. 

1) Labium integrum. 

2) „ bilobum. 

3) „ trilobum. 

series b. formae floribus mediocribus aut magnis = 0. arani¬ 
fera typica Huds. 

1) Labium integrum. 

2) „ bilobum. 

3) „ trilobum = O. aranifera var. subfucifera Reh. fil. 
Toutes les formes ont etd observdes par Fauteur dans la pro- 

vince de Rome. II consid^re comme une esp^ce autonome PO. 
atrata Lindl. 

Deux figures dans le texte et une table illustrent les formes 
d^crites. F. Cortesi (Rome). 


Dalia-Torre, K, W. von. Botanische Forschungstouren in 
Tirol bis zum- Ende des 18. Jahrhundertes. (Deutsche Al¬ 
penzeitung, 1907. Verlag von Gustav Lammers, Wien-München— 
Zürich, VIL Jahrgg. 5. Heft, p. 136—140. Mit 7 Portraits im Texte.) 

In der bekannten anheimelnden Art führt uns Verf. mit den 
ersten botanischen Pionieren in die Alpen.. Pier Andrea Mattioli 
(1527—1546) botanisierte im Nonstale, die Veroneser Apotheker 
Francesco Calzolari (1566) und Giovanni Pona (1595) unternah¬ 
men Exkursionen bis zum Monte Baldo. Durch einen unbekannten 
Hochtouristen wurde Primula pubescens ] 2 icz{. entdeckt Ciusius sah 
sie in Wien zuerst und sandte sie 1582 an Van der Dilft nach 
Belgien von wo aus sie die Weltreise in unsere Gärten antrat 
Hippolyt Guarinoni, Hausarzt des^adeligen Damenstiftes zu Hall, 
zog mit 3 Männern 1609 in die umliegenden Berge und entdeckte 
Prtmula glutinosa. Sein Herbar, eines der ältesten in Tjrol, wird 
im Innsbimcker Museum Ferdinandeum aufbewahrt und gewährt 
wertvolle Einblicke in die Flora von Innsbruck und Umgebung. 
Eine grössere Hochtour unternahm Christian Mentzel 1654 und 
zwar auf die westliche Karwendelspitze, führerlos, auf der ToBBia 
alpina entdeckt wurde. Der englische Forscher John Ray (Wray) 
aus Essex zog 1665 von Venedig aus über Bassano ins Etschtal 
bis nach Chur, wobei er grosse Ausbeute machte. — Die erste 
Hälfte des 18. Jahrhundertes war ausschliesslich der Erforschung 
des südlichen Gebietes gewidmet Da sind zu nennen: BartoijOmaeus 
Martinis, Antonio Tita, Gian Girolamo Zannichelli und der 
Franzose Jean Franpois Seguier (Verona). — Als ein Eldorado 
wurde das TauerngelDiet Tirols eivkas später erkannt Es sind da 
zti nennen: Slegmund Freiherr von Hohönwart; Franz Xaver 
Freiherr vOn Wulfen (die Alpenpiahzen bildete er in mustergülti¬ 
ger Weise ab) sandte die obengenannte PrimMla-Att an Jacquin, 
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der sie benannte; erst später fand sie Rupert Hüter au,i natüriiciien 
Standorte. Karl Elirenbert 'Freiherr von Moll gab einen interCvS- 
santen Beitrag zur Flora des Zillertales heraus. 1786 durchquerte 
Goethe Tirol. Tliaddaeus Haenke, Josef Reiner und Andere 
wandten sich wieder Lienz zu. Andere Gegenden besuchten Franz 
Berndorffer, Nikol Thomas Host, Joh. Nep. Gebhard (der 
ersteBesteiger des Ortlers), Josef von Senger, Leop. von Buch, 
H. G. FloeVke; David Heinr. Hoppe aus Regensbiirg besuchte 
die Alpen und insbesonders Heiligenbiut von 1798 durch fast 
50 Jahre (Entdecker der Braya alpma). Floppe zog nach Tirol fol¬ 
gende Botaniker: Christian Friedr. Schwägrichen, Friedr. 
Christian Hornschuch. Ihr Werk ist die älteste Quelle für die 
Moosfiora dieses Tauernabschnittes, speziell für die berühmte 
Möserlingwand. __ Matouschek (Reichenberg). 

Fedde® F., Repertorium novarum specierum regni vege- 
tabilis. (IIL N^. 42—52. Berlin—Wilmersdorf, im Selbstverlag des 
Herausgebers. 1907.) 

Fortsetzung des Referates aus Bot. Cbl. 104, p. 630. 
hXXLV. E. Hackel, Gramineae novae. II. (p. 241—245.) Original¬ 
diagnosen: Anlaeolepis nov. gen. e tribii Agrostiäearum; A.japonica 
Hack. nov. spec., A, Treutlen Hack. = Milium Treutleri 0. Kuntze ~ 
Deyeuxia Treutlen Stapt, Poa scabriflora Hack. n. sp. 

LTÄV. F, Fedde, Dendromeconis generis species novae. 
(p. 245—246). Originaldiagnosen: Dendromecon BolanderiFedden-sp-,) 
D. myrtifolia Fedde n. sp., D, Brandegei Fedde n. sp. 

LXXVL R. ScMechter, Orchidaceae novae et criticae. 
Decas VIIL (p. 246—251). Originaldiagnosen: Pleurothallis Cogni- 
auxiana Schltr, n. sp., P, Pittieni Schltr. n. sp.. Stelis ejfusa Schltr. 
n. sp., Epidendrum octomeriodes Schltr, n. sp., E, paucifolium Schltr. 
n. sp., E. trachythece Schltr. n. Miltonia superha Schltr. nom. nov. 

Odontoglossum Warscewicsii Rchb., Camaridmm costaricense Schltr, 
n. sp., Ornithidium TonduBÜ Schltr. n. sp., Ornithocephalus xipho- 
chilus Schltr. n. sp. 

LXXVII. Roh. E. Fries, Zur Kenntnis der Phanerogamen- 
flora der Grenzgebiete zwischen Bolivia und Argenti¬ 
nien. II. (p. 251—254). Auszug aus: Arkiv för Botanik, Bd. 5 n^. 13. 
LXXVIII. Plantae Penth erianae (austro-africanae) novae. 
(p. 254—258). Aus: A* ZaMbrtiokner, Plantae Penth erianae, 
in Ann. k. k. Hofmuseum, Wien, XX [1905] p. 1—58. 

LXXIX. Species novae ex„Extraits d’une monographie 
inedite du Genre Populus’’ a L. A. Dode descriptae. IV. 
(p. 258-262). 

LXXX. H. Leveille, Pier is genus novis speciebus chinen- 
sibus auctum (p. 262-263). Aus: Bull. Soc. Bot. France, LIII 
[1906], p. 202—207. 

LXXXI. Plantae novae in Florida subtropica indigenae 
a John K. Small descriptae. (p. 264—272). Aus: Bull. New York 
Bot. Gard. m [1905], p. 420-440. 

LXXXn. A. v* Hayek, Verbenaceae novae herbarii Vindo- 
bonensis. III (p. 273—274). Originaldiagnosen: Stachytarpheta 
Friedrkksthalii fRayck n. sp., StK obovata Hecyc'k n. sp., SL simplex 
Hayek n. sp., St, Gardneriana Hayek n. sp. 

LXXXIII. F, Fedde, Hesperome CO nis generis duae species 

(p, 274-—275). Origmaldiagnosen: Hespero- 
Fedde p. spv,^ Fedde n. sp. 
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LXXXIV, F« Fedde, Meconellae-generis species nova Cali- 
forniae australis (p. 275). Origifealdiagnose: Meconella kakoethes 
Fedde n. sp. 

LXXXV. R. ScMecMer, Orchidace.ae novae et criticae. 
Decas IX. (p. 276—280), Originaldiagnosen: Pleurothallismicrotathanta 
Schltr. n. sp., Stelis Cooperi Schltr. n. sp., Restrepia Lehmanniana 
Scliltr. nom. nov. ==: Pinelia Lehmanniana Krzl., Dendrobium Fuer- 
stenbergianum Schltr. n. sp., Thrixspermum gracilicaule Schltr, 
n. sp., Th, indraginense Schltr. n. sp., Sarcanthus potamophilns 
Schltr. n. sp., Saccolabium Samarindae Schltr. n. sp., S, koeteiense 
Schltr. n. sp, 

LXXXVL A. Thellimg, Species novae. I. (p. 281—284). Original¬ 
diagnosen: Triticum (§ Aegilops) juvenale Thellung n. sp., Trifolium 
Daveauanum Thellung n. sp., Satureja vtdgaris (L.) Fritsch van 
ofiganoides Thellung nov. var. 

LXXXVII. Plantae novae Surinamenses ab A. Palle de- 
scriptae (p. 285—290). Aus: Pulle, Enumeration of the vascular- 
plants known from Surinam, Leiden 1906; ferner in Rec. Trav. 
Bot. Neerl., II [1906] p. 195-208. 

LXXXVIII. Plantae novae in Florida subtropica indigenae 
a John K. Small descriptae. (p. 291—294). Schluss zu LIÖCKI. 
LXXXIX. Neue Arten aus: Rob. E* Fries, Zur Kenntnis der 
alpinen Flora im nördlichen Argentinien. I. Compositae. 
(p. 295—302). Aus: Nova Acta R. Soc. Sei. Upsaliensis, Ser. IV, Vol. 
I, nf>. 1 [1905], 

XC. Vermischte neue Diagnosen, (p. 302—304). 

XCL R, Schlechter et O, Warburg, Asclepiadaceae novae 
Asiae australis et orientalis. I. (p. 305—315). Originaldiagnosen: 
Cynanchum celebicum Schltr. n. sp., C. Imkiense Warb. n. sp., C. 
sumbawanum Warb. n. sp., C. Warburgii Schltr. n. sp., Toxocarpus 
siamensis Schltr. n. sp., Gymnema formosanum Warb. n. sp., G. 
macrothyrsa Warb. n. sp., Sarcolobus Beccarii Warb. n. sp., S. quin- 
quangularis Schltr. n. sp., 5. submucronatus Warb. n. sp., S. War¬ 
burgii Schltr. n. sp., Tylophora amboinensis Schltr. n. sp., J. apicu- 
lata Schltr. n. sp., T. celebica Schltr. n. sp., J. excisa Schltr. n. sp., 
T Havilandii Warb. n. sp., T. Henryi Warb. n. sp., F. Maximowic- 
Biana Warb. n. sp., F. Sarasinorum Warb. n. sp-, F. Schmidtii 
Schltr. n. sp. 

XCII R, Schlechter, Orchidaceae' novae et criticae. Decas X. 
(p. 316—321). Originaldiagnosen: Podochüus außtralmtse Schltr. ^ 
Eria australiensis Bailey, Dendrobium Muellerianum Schltr. n. sp., 
D. Palmerstoniae Schltr. n. sp., D, Sayeri Schltr, n. sp., Eria brevi- 
flora Schltr. n. sp., Phreatia Loriae Schltr. n. sp., Ph, Smithiana 
Schltr. n. sp., Ph, upoluensis Schltr. n. sp., Bulbophyllum Korthalsii 
Schltr. n. sp., Sarcochilus Robertsii Schltr. n. sp. 

XCIIL Plantae editae a Carolo Pau. (p. 321—324). Aus: Boletin 
de la Sociedad Aragonesa de Giencias Naturales, Zaragoza 1902. 
XCIV. C. Pau, Plantas de la Sierra de El Toro. (p. 325). Aus: 
Bol. Soc. Arag. C. Nat, t. 11. [1903], p. 279 et seq. 

XCV. C. Pau, Plantae novae ex Hispania. (p. 325—327). Aus; 
Bol. Soc, Arag. C. Nat II. [1903], p. 65 et seq. 

XGVL R. F. Balthasar Merinoi Ex flora gailaecica (Hisp;) 
plantas. (p. 327—328). edidit in Bol. Soc. Arag. Giene. Nat, t III. 
[1904] , p. 185. 

XGVit C. Pau, Plantas de la Sierra de Aitana (Alicante) 
(p. 328—329). Aus: Bol. Soc. Arag. Giene. Nat, 1904, p.*279 et seq. 
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XCVIIL C.' Fan, Nuevas formas espanolas de plantas. (p. 
330--331). In: BoL Soc. Arag. de'C. Nat, 1904, p. 288 et seq. 

XCIX. Vermischte neue Diagnosen (p. 331—336), 

C 'Tb. Holm, New plants from Arctic North America, (p. 
337—338). Originaldiagnosen: Arctophüa trichopoda Holm n. sp., 
DtipontiM micrantha Holm n. sp., Glyceria paupermla Holm n. sp., 
Draba Beüii Holm n. sp., Lychnis nesophila Holm n. sp,, Ämica 
Lowii Holm n. sp. 

CL RS'oMeeMeF etO. Wai?1bii?g, Asciepiadaceae noTae Asiae 
anstralis et orientalis. 11. (p. 339—347). Originaidiagnosen: Tylo- 
phora Schumamiiana Warb. n. sp., T. stenoloha Warb. n. sp., J. 
tfichamhon Warb. n. sp., Gongronema Gaudichaudii Warb, n, sp., 
G. Hemsleyana Warb. n. sp., Hoya ambomensis Warb. n. sp., jET. 
Hellwigiüna Warb, n. sp., H. HoUnmgii Warb. n. sp., Hoya maxima 
Warb. = Conchophyllum maximiim Karsten, H. megalaster Warb, 
n. sp., H, mucronulata Warb. n, sp., H. retusa Warb. n. sp., Dischidia 
gläbra Warb, n. sp., Z). Hollrungii Warb. n. sp., X), Sarasinorum 
Warb. n. sp., Z>. subalata Warb. n. sp., Conchophyllum celebicum 
Schltr, n. sp., Pergtilaria apiculata Warb. n. sp., P. hrevituha Warb, 
n. sp., P. celebica Warb. n. sp. 

CIL Ä« Toepifei“, Formae novae Salicum ßavariae. 11. (p. 348.) 
Originaidiagnosen: Salix pentandra L. c? polyandra (Weigel) 
fötm. juUfurca Toepff, now form., S. purpurea L. form., julifurca 
Toepff. növ. form. S. repens L. form, psetidomonoeca Toepff. nov. 
form., 5. aurita L. form., psetidomonoeca Heppii Toepff. nov. form, 
ein. H, Leveiile, Novitates ' sinenses. (p. 349—351). Original¬ 
diagnosen: Carex Ca^valeriensis L€vl. et Vant. n. sp., C. pseudo- 
Spachiana Levl. et Vant. n, sp., C. Lyi Ld^l. et Vant n. sp., C, neokice- 
Mnthaliana L€vl. et Vant n. sp., Vitis pnmisapida Levl. et Vant. n. 
sp., V. chrysobütrys Ldvl. et Vant n. sp., F. dichromocarpa L<^vi. n. 
sp., Nymphaea Esquirolii LevL et Vant n. sp. 

CIV. H. Leveille# Carices norae chinenses. (p. 351—353). Aus: 
Bull. Spc. Bot. France, LIII [1906], p. 315—318, 

CV. Species novae ex „Extraits d^une monographie in^dite 
du Genre Populus” a L# A. Dod©,- descriptae, V. (p. 353—357). 
CVL Neue Arten aus: Rob^ IL Zur Kenntnis der alpi¬ 

nen Flora im nördlichen Argentinien. IL (p. 357—367). Aus: 
Nova Acta R. Soc. Sei. *Upsaliensis, Ser, IV, VoL I, nl 1. [1905], 
CVII. Vermischte neue Diagnosen, (p. 367—368). 

CVIII. H., Leveille, Amaryllidaceae atque Liliaceae novae 
Chinenses. (p. 369—372), Aus; Mem. Fontif. Acc. Rom. Nuov. Line., 
XXiV, 23 pp. 

CIX. T# S. Bnandege©^ Plantae novae Mexicanae a C. A. 
Purpus collectae. (p. 373—380). Aus: Zoö, V [1906], p. 231—241. 
CX. E. Janckzweski, Species novae generis Ribes L (p. 381 — 
384). Aus: Bull, intern. Acad. Sei. Cracovie, CL Soc. math. et nat., 
Ddc. 1905, p. 755-^764; Janv. 1906, p. 1 -«13; Mai 1906, p. 280 - 293. 
eXL Heveae generis species ab J* Hnb©n nuper descriptae. 
. (p. 385—386). Aus: Bol. Mus. Goeldi, Parä, IV, [1905], p. 620—651. 
C!]ÖL Seknstei*» Veronicae generis hybrida nova, (p. 387). 
Originaldiagnose: Verönica WildUi Schstr. F. opaca Fr. X 
pöliM Fr. " . 

€3011. Species novae ex ^Schedae ad Herbarium Florae Ros- 
sicae a Museo Academiae Imperialis Scientiarum Petropo- 

1201^1600 (1905), 170 pp., a F. Fedde 
; eompäatae. (p. 3:88—391).: ■ '' . 6; W; Wangerin (Halle a/S.) ■ 
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Mader^ F.»' Le massif de la Saiixte-Baume. Une for€t viefge 
en Pro-^ence, (Malpighia. VöL' XX. p. 353—394, 409—455. (1906.) 

Le Chaine de la Sainte-Bauiüe qui s^tend au nord de Marseille 
et atteiiit 1154 iri. d’altitude (Pointe des Beguines) recMe une 
for^t des plus remarquables. Cette for^t domaniale otcupe uUe su- 
perficie d^environ 138 hectares, entre 650 et 850 m. d’altitude; c^est 
ün ancieri bois sacrd des temps pai’ens. Daiis sa partie periphetique 
eile est constitude par du Ch^ne blanc, tandis que daiis la paftie 
centrale, la plus ancienne, predomine le Hetre, 

Une for^t viefge, ou qui en ait les cafacteres essentiels coöime 
celle de la Sainte-Baume, est une chose exceptionelle non seule- 
ment en Provence mais encore dans toute PEurope; le petit bois 
du sommet du M. Procinto (Alpes Apouanes) etait certainement 
vierge jusqu’en 1894 et quelques autres for6ts vierges se rencontrent 
encore dans la for^t de Boheme, vers la frontiere autrichienne, et 
dans les Carpathes. 

La flore du massif de la Sainte-Baume est tres pauvre si on 
la compare ä celle des regions voisines, les Alpes Maritimes et 
les Pyrendes Orientales. 

Son aneiennete est prouvee par le developpement tres restreint 
des especes ruderales. Les plantes aquatiques aussi font defaut. La 
plus grande partie de cette flore appartient ä la flore m^diterra- 
neenne, ce qui s’explique par la Position du massif peu elevd au 
milieu de depressions et pas bien loin du littoral. Les especes tyrrhe- 
niennes manquent, alors qu’elles sont encore representees dans les 
chalnes provenqales. Par contre eile renferme les end6mismes carac- 
tdristiques de celles-ci et, probablement, des formes particuli^res de 
Saxifraga lingulata, Paronichiä nivea et Älsine VülarsiL 

Quant k la for€t de la Sainte-Baume, eile ne renferme point 
d’esp^ces nettement mediterrandennes, et c’est lä un des ses carac- 
tdres les plus saillants. Par coiitfe eile est caracterisde par la prd- 
sence des formes sylvicoles et hygrophiles de l’Europe centrale et 
meridionale. _ R. Pampanini. 

Trotter, La Fitogeografia deir Avellinese. (Atti Congr. dei 
Nat ItaL Milano 1906, p. 430—456.) 

Le territoire d’Avellino est, parmi les rdgions de Fltalie 
mdridionale, Fun des mieux counus au point de vue floristique. Ce 
territoire se divise en deux districts naturels: le district mesozoi- 
que, qui comprend les massifs du Taleurno, du Partenio, du 
Ternisnio, du Cervialto, et, en partie, ceüx des Mai di Solofra 
et de FAcellica, et le district tertiaire, qui s’etend ä Fest et k 
nord des fleuves Calore, Sabato et Ofanto. 

Les diffdrentes conditions gdologiques, gdographiques et clima- 
tiques ont imprimd un caractdre particulier ä la flore et k la Vege¬ 
tation de chaque district, et Faetiöti de Faltitude, de Fexposition, de 
la nature physico-chimique du söl et de Fhomme, ont amend la 
Constitution des foröiations vegdtales et des associations caractdristi- 
ques pöur chaque district 

La plupart des Clements de la flore du territorial d’Avellino 
sont d’Unciennes especes mediterraneennes ou d’origine orientale; par 
cOntre le nombre des dldments d’ofigine occidentale et irtdridionale 
est trfe, restreint '''' 

Une grande partie des Cldments mCditerrandeBS sdflt des reliques 
d’une flöte thermophüe, autrefois plus largement reprdseiitde, serd- 
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blable ä celle qm de nos jour.s caracterise la Penin^snle de Sor- 
rento et les !les du Golfe de Napies. Pendant la periode glaciaire 
cette flore ii’a pii se maintenir qu' ä Fetat sporadiqiie, surtoiit siir 
les rpchers calcaires, qu’eile habite encore aiijourd’liiii, de sorte qiie 
ces stations sont non seulement des stations de refiige mais aiissi 
des v^ritables stations primitives. Dans cette region, la pdriode gla¬ 
ciaire a amene des elements mesothermiques et microthermiques 
qui persistent encore sur les versants septentrional et oriental de ce 
secteur de FApeniiin. Cela fait supposer que Fimmigration de ces 
elements s’est falte surtout par le versant adiiatique de l’Apen- 
nin, se propageant qa et la aussi le long des vallees transversales 
jusqu’au bassin thyrrenique. R. Pampanini. 

Apiiiiii ScMagentMn, Graf, lieber das Auftreten erblicher 
Eigenschaften bei Weizen durch äussere Einflüsse. (Jahres¬ 
bericht der Vereinigung der angewandten Botanik, p. 182. 1906.) 

Bei Weizensorten {Tritimm vulgare)^ welche aus Individual¬ 
zuchten stammten (demnach je einer reinen Linie entsprechen, Ref.) 
hat Verf. in einem Jahr starkes Auftreten von spontanen Variatio¬ 
nen (Mutationen) beobachtet. Dieses Auftreten fand sich auf Fel¬ 
dern, auf welchen die Pflanzen strengen Frösten ausgesetzt waren, 
dagegen nicht auf anderen, auf welchen die Pflanzen gleicher 
Abstammung keine stärkeren Fröste zu überstehen hatten. Die 
Nachkommen der Varianten zeigten reine volle Vererbung. Es hat 
demnach der Frost die Bildung von Varianten mit voller Vererbung 
bewirkt. Verf. glaubt nicht, dass die Variationen Anpassungsvaria¬ 
tionen an Frost sind und weist darauf hin, dass es interessant 
wäre, das Verhalten der spontanen Variationen oder Mutanten bei 
neuerlicher Einwirkung starker Fröste zu verfolgen. C. Fruwirth. 


Briem, H*, Die wissenschaftliche und praktische Bedeu¬ 
tung der sogenannten Rüben-Stecklingskultur zu Zwecken 
■der Samenvermehrung. (Fühling’s landwirtsch. Zeitung, p. 
127—137. 1907.) 

Nachweis der Berechtigung der Verwendung einer Generation 
kleingehaltener Rüben bei der Züchtung von Zuckerrüben {Beta vul¬ 
garis saccharifera). Literaturschau und eigene Versuche, 

C. Fruwirth. 


Fruwipth, C*, Die Haferrispe bei der Beurteilung der Sor¬ 
ten und in der Züchtung. (Fühling’s landw. Zeitung. 9. p. 
289-301. 1907.) 

Bei Avena sativa findet sich neben der gewöhnlichen Allseits¬ 
wendigkeit der Rispeäste auch Einheitswendigkeit. Diese ist aber 
von jener, welche sich bei A. orientalis findet, verschieden, da sich 
bei A* sativa auch bei Einseitswendigkeit immer die Verdickung 
der Rückseite der Basis der Aestchen und das Verwachsen der 
Basis mehrerer Aestchen findet. Das absolute Gewicht der Schein¬ 
früchte, sowie der nackten Früchte steigt in der Rispe von unten 
nach oben von Quirl zu Quirl. (Für; Scheinfrüchte bereits 1891 vom 
Verf. und später auch von anderer Seite festgestellt). Das durch¬ 
schnittliche absolute Gewicht fällt von Doppel- zu Aussen- zu Einzel- 
zu Innen- zu Zwischenkörnern. Ip einer Rispe finden sich im oberen 
Tefi weniger taube Aehrchen und^taube Blütchen als unten und die 
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Zahl der mehrkörnigen Aehrchen ist daselbst eine grössere. Die 
Begrannung des Aussenkornes ist bei Vergleich verschiedener Sor¬ 
ten und auch innerhalb einer Rispe eine verschiedene; es finden 
sich weder Rispen mit durchaus begrannten, noch mit durchaus un- 
begrannten Aussenkörnern. Die Kornbasis zeigt bei einigen Sorten 
bei Aussenkörnern Haare, deren Form und Häufigkeit bei je einem 
Korn zur Unterscheidung der Form herangezogen werden kann. 
Der Spelzengehalt und das durchschnittliche Gewicht eines Kornes 
soll nur bei einer Art Körner, am besten bei Aussenkörnern, fest¬ 
gestellt werden, wenn diese Momente bei Züchtung oder sonst zur 
Kennzeichnung der Form verwendet werden sollen. Doppelkörner 
haben durchschnittlich den höchsten Spelzenanteil, dann folgen 
Aussen-, dann Einzel-, dann Innenkörner. Dieselbe Kornart zeigt im 
oberen Teil der Rispe geringeren Gewichtsanteil Spelzen als im 
unteren. C. Fruwirth. 


Fruwirth, C., Einmalige oder fortgesetzte Auslese bei 
Individualauslesezüchtung von Getreide und Hülsen¬ 
früchten. (Zeitschr. f. d. landwirtsch. Versuchswesen in Oester¬ 
reich. p, 477—531. 1 Tatei. 1907.) 

Geschichtliche Daten über die erste Anwendung der einzelnen 
Verfahren der Auslese werden vorausgeschickt Bei Veredelungs¬ 
auslese wurde das heute vom Verf. als das beste bezeichnete Aus¬ 
leseverfahren zuerst von v. Lochow 1895 in der züchterischen 
Praxis angewendet. Die Grundlagen für dieses Verfahren, das 
Verf. das deutsche nennen möchte, waren in der von Vilmorin 
1856 und 1858 betonten Notwendigkeit bei der Auslese die ganze 
Pflanze zu berücksichtigen und ihren Wert durch das Verhalten 
ihrer Nachkommenschaften zu beurteilen, gegeben. Neben Ausgang 
von einzelnen ganzen Pflanzen und Getrennthaltung und Beurteilung 
der Nachkommenschaften demselben, hat das Verfahren noch die 
Fortsetzung der Auslese als Eigentümlichkeit Neben diesem Ver¬ 
fahren haben sich bei Veredelungsauslesezüchtung auch einige 
solche mit nur einmaliger oder doch zeitlich beschränkter Auslese 
eingebürgert Verf. bringt aus seinen eigenen Züchtungsarbeiten 
Belege dafür, dass die Verwendung ganzer Pflanzen zweckmässiger 
ist, dass die Benützung aller Körner ausgewählter Pflanzen richti¬ 
ger ist, als jene bestimmter Teile der Auslesepflanzen, sowie endlich 
dafür, dass einmalige Auslese bei selbstbefruchten Pflanzen genügen 
kann, bei Fremdbefruchtern aber nicht genügt, dass es aber auch 
bei Selbstbefruchtung zweckmässig ist, die Auslese fortzusetzen. 

Bei Neuzüchtung war immer die Pflanze Gegenstand der Aus¬ 
lese, Fortsetzung der Auslese war weder bei Shireff und LeCou- 
teur üblich, noch ist sie in Svalöf üblich, woselbst bei Neuzüch¬ 
tung der Ausgang von einzelnen Pflanzen und die Vergleichung 
der Nachkommenschaften derselben von Nilsson eingeführt wurde. 
Verf. fand, dass einmalige Auslese bei Selbstbefmchtern bei gewöhn¬ 
lichen spontanen Variationen bereits zum Ziele führen kann, bei 
Fremdbefruchtern nicht zum Ziel führt, ebenso nicht bei Mittel- und 
Halbrassen und dass bei Bastardierung die Auslese nach erzielter 
Konstanz aufhören kann. Wenn er auch bei Auslese spontaner 
Variationen und nach erzielter Konstanz nach einer Bastardierung, 
ja bei Selbstbefrachtern, für die Fortsetzung der Auslese — weim 
auch nur einer Auslese in bescheidenem Umfange — eintritt, so 
bestimmen ihn dazu dieselben GrUxtde, welche ihm bei Vefedelun^S^ 
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auslese bei Selbstbefruciitern eine Fortsetzung der Auslese wün-* 
sehenswert erscheinen lassen. Diese Gründe sind: L Die gänzliche 
Erfolglosigkeit der Auslese in Linien ist nicht genügend sicher 
nachgewieseii, wenn auch der Wert der Auslese von Linien Jeden¬ 
falls ^hölier ist, als jener der Auslese in Linien. 2» Auch in reinen 
Linien können durch spontane Variabilität oder Mutabilität neue 
gewöhnliche spontane Variationen morphologischer Eigenschaften 
oder neue Linien auftauchen» (Verf. führt Beispiele aus seinen Ver¬ 
suchen an). 3. Bastardierung kann gelegentlich auch in reinen Linien 
bei Pflanzen auftauchen, die gewöhnlich als Selbstbefx-uditer'ange¬ 
sehen werden» 4. Die ständige Kontrolle der Wüchsigkeit ist nur auf 
diesem Wege möglich. 

Die Arbeit ist eine Ergänzung der bereits referierten Arbeit 
„Untersuchungen über die Erfahrungen und die zweckmässigste Art 
der Durchführung der VeredelungsaUvSlese”, die im Verlag der 
Archiv-Gesellschaft erschienen ist, C. Fruwirtli. 


Fruwirtli, C,, Untersuchungen über den Erfolg und die 
zweckmässigste Art der Durchführung von Veredelungs¬ 
auslese-Züchtung bei Pflanzen mit Selbstbefruchtung. 
(Archiv für Rassen- und Gesellschaftsbiologie. 1 und 2, auch ge¬ 
sondert Verlag der Archiv Gesellschaft Berlin. 59 pp. 1907.) 

Als verschiedene Arten der Züchtung werden unterschieden: 
Veredelungsauslese-Züchtung, welche die individuelle kleine (fluc- 
tuirende) Variabilität benützt und Neuzüchtung, welche grosse Varia¬ 
bilität in der Form der spontanen Variabilität oder der Variabilität 
nach Bastardierung benützt oder aber nur in Gemischen voi^han- 
dene, morphologisch unterschiedbare Formen trennt: Züchtung 
durch Auslese spontaner morphologischer Variationen, Züchtung 
durch Bastardierung und Auslese nach solcher und die vom Verf. 
aufgestellte Züchtung durch Formentrennung. Bei Veredelungsaus¬ 
lese-Züchtung unterscheidet der Verf. zwischen der gewöhnlichen 
und jener durch Linientrennung. Die verschiedenen Arten der 
Züchtung machen die Anwendung verschiedener Ausleseverfahi^en 
notwendig, weiterhin wird die Wahl unter diesen von der Axt der 
Befruchtung beeinfiüsst. Die Auslese-Verfahren sind solche mit 
ständiger F^ortsetzung der Auslese oder mit zeitlich beschränkter. 
Bei Veredelungsauslesezüchtung ist bei Pflanzen, welche der Fremd¬ 
befruchtung unterworfen sind, ständige Auslese notwendig/bei sol¬ 
chen, welche Selbstbefruchtung aufweisen, kann einmalige Pflanzen- 
und einmalige Nachkommenauslese schon zu einem Erfolg führen. 
So wie die Versuche Johannsen’s sprachen auch die langjährigen 
(3, 5, 6, 7 Jahre hindurch fortgesetzen) Auslesevei-suche mit Erbse 
(Pzsum sativum) und Gerste {Hordeum distichum) des Verf., sowie 
die von ihm bewerkstelligten Zusammenstellungen aus den Versuchen 
Krarup’s mit Esdtr {Avena sativa) für den hohen Wert der Linien¬ 
trennung und den geringen oder fehlenden Erfolg einer Amslese in 
Linien, welche einerseits nach Steigerung des Kornprocentanteiles, 
andererseits nach Steigerung der Hülsenzahl durchgeführt wurde. 
Xrotzdem immer Pflanzen mit dem höchsten Ausmass für die Eigen¬ 
schaft gewählt worden waren, unterschieden sich die Mittel der 
Eriitcii beider Zuchten nach 5 Jahren Auslese kaum und nicht im 
Sinne der Auslese von einander. Werden Pflanzen ganz dem Sinne 
der Auslese eUtgegen ausgewählt, so gab die Nachkonimeixschaft 
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dieser doch der Linie entsprechende Nachkommen, zeigte also auch 
keine Wirkung einer Auslese in einer Linie. 

Trotzdem bei selbstbefruchtenden Pflanzen eine einmalige 
Pflanzen- und einmalige Nachkommenwähi zur gewünschten Linien¬ 
trennung führen kann, hält der Verf. doch die Fortsetzung der 
Auslese auch bei Selbstbefruchtern für sicherer und daher zweck¬ 
mässiger. Die Gründe, die er für Fortsetzung der Auslese anftihrt, 
sind: 1) Es können auch in einer Linie durch spontane Variabilität 
und Mutabilität neue Linien entstehen, deren Angehörige sich mor¬ 
phologisch nicht von jenen der Ausgangslinie unterscheiden, wohl 
aber durch „verhältnismässige Vererbung”. Unter dieser versteht 
der Verf. das im wesentlichen Gleichbleiben des Verhältnisses der 
Mittel der einzelnen Linien, welche für die individuellen kleinen 
Varianten bei der betreffenden Eigenschaft in den einzelnen Jahren 
berechnet werden. 2) Spontane Variabilität kann auch in reinen Linien 
eine gewöhnliche spontane Variation morphologischer Eigenschaften 
auftauchen lassen. 3) Bastardierung kann beeinflussen, da die meisten 
selbstbefrüchtenden Arten gelegentlich doch auch Bastardierung 
eintreten lassen. 4) Ein Erfolg der Auslese in reinen Linien ist viel¬ 
leicht doch möglich, wenn auch wenig für das Eintreten eines 
solchen spricht; 5) bei sonstigem Gleichbleiben in der Linie können 
einzelne Nachkommenschaften wüchsiger sein als andere und Fort¬ 
setzung der Auslese lässt es zu, dass solche ausgelesen werden. 

Die Prüfung des Erfolges einer Veredelungsauslese lässt sich in 
den Eliten oder — für praktische Zwecke wichtiger —• in den Ab¬ 
saaten (dem feldmässigen Nachbau der von Pflanzen den Ausgang 
nimmt, welche neben den Elitepflanzen gewonnen wurden) vor¬ 
nehmen. Sicher wird sich derselbe nur beurteilen lassen', wenn man 
Pflanzen der Ausgangsgeneration, in welcher die Ausiesezüchtung 
begann, abscheidet und Nachkommen derselben immer, einerseits 
unter den Verhältnissen der Elitepflanzen, andererseits «— so lange 
als die betreffende Absaat von Elitepflanzen feldmässig gebaut wurde 
— feldmässig weiterbaut Nur ein solches umständliches Verfahren 
lässt es zu, den Einfluss verschiedener, Standortsverhältnisse und 
verschiedener Jahreswitterung von dem Erfolg der Auslese sicher 
zu trennen. Bei Fremdbefruchtern ist bei diesem Weiterbau natürlich 
Trennung notwendig. 

Als das zweckmässigste Verfahren bei Veredelungsauslese-Zuch- 
tung bei Selbstbefruchtern wird jenes bezeichnet, das von möglichst 
vielen guten Pflanzen ausgeht und so Vertreter möglichst vieler 
guter Linien heranzieht, das dann in der Nachkommenschaft dieser 
—• also unter den vorhandenen Linien oder Stämmen streng 
auswählt und in der Nachkommenschaft der wenigen bei dieser 
Auswahl verbleibenden Linien oder Stämmen die Auslese der Nach¬ 
kommenschaften weiter fortsetzt. Das Verfahren wird vom Verf. als 
Nebeneinanderlaufen von Individualauslese-Zuchten mit ständiger 
Fortsetzung der Züchtung bezeichnet C. Fruwirth. 


Laubei^t, R., Ambrosia artemisiaefolia Linn^, ein interessantes 
einge wand ertes Unkraut (Landwirtschaftliche Jahrbücher. 
XXXV. p. 735-739.). 

Eine genaue Beschreibung eines interessanten Vertreters der 
Ambrosieen, dessen charakteristische Früchte eine sehr häuige Ver- 
unreinigung importierter nordamerikänischer Kleesaat sind. Die 
Pflanze ist gynodiöcisch; die männlichen Blütenkörbchen sind zu 
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laueren, aufrechten, traubenförmigen Inflorescenzen vereinigt, wäh¬ 
rend die unscheinbaren weiblichen Bluten hauptsächlich in den 
Blattachseln sitzen. In Deutschland ist dieses meist einjährige, 
erst im Herbst blühende Unkraut seit ca. 40 Jahren bis jetzt immer 
nur ganz sporadisch aufgetreten. 1905 fand sich die Pflanze in zahl¬ 
reichen Exemplaren bei Steglitz bei Berlin. Autorreferat. 


Raum, H., Zur Kenntnis der morphologischen Veränderun¬ 
gen der Getreidekörner unter dem Einflüsse klimatischer 
Verhältnisse. (In, Dissert. Stadtamhof, Mayr. 137 pp., 3 Tafeln 
und 3 Lichtdruckb. 1907.) 

Ueber die Veränderung, welche die Sorten von Getreide, welche . 
an einem Ort gebaut wurden, im Laufe der Jahre erleiden, liegen 
Untersuchungen von Gisevius ,(1. 2. 3. Bericht Uber Sortenanbau¬ 
versuche) und Fruwirth (Festschrift-Hohenheim 1902 und Journ. 
f. Landwirtschaft 1903) vor. Verf. beobachtete bei seinen bezügli¬ 
chen Untersuchungen besonders die Veränderung der morphologi¬ 
schen Eigenschaften. Untersucht wurden Begrannung, Gewicht, 
Spelzengewicht, Breite und Länge des Kornes, sowie Beschaffenheit 
des vom Korn oben in den Spelzen freigelassenen Raumes. Hafer 
und Gerste werden ausführlich, Weizen und Roggen kürzer behan¬ 
delt. Das Material zu den Untersuchungen boten die Ernten der in 
Weihenstephan vorgenommenen Sortenversuche der k. bayeri¬ 
schen Saatzuchtanstalt. Die vielen interessanten Einzelheiten Uber 
die beobachteten Veränderungen müssen in der Arbeit nachgesehen 
werden. Bei Hafer waren die Veränderungen durch den Standort 
am stärksten. Der Einfluss des Standortes war bei allen Sorten aller 
Getreidearten auf eine Abschwächung der ursprünglichen Besonder¬ 
heiten der Kornform der einzelnen Sorten gerichtet, eine Abschwä¬ 
chung, die bei Züchtungssorten weniger rasch als bei Landsorten 
eintraf. — Von Interesse sind noch die Ausführungen des Verf. 
über Atterberg’s Kennzeichnung der einzelnen Korntypen bei 
Hafer. Bei kleinkörnigen Sorten konnte der von Atterberg aufge¬ 
stellte Unterschied zwischen Aussen- und Innenkorn nur mehr schwer 
erkannt werden, das Aussenkorn ist bei solchen Sorten nur mehr 
etwas länger, kaum mehr bauchiger; eine Form Verschiedenheit des 
Aussenkornes in 1-körnigen und 2-körnigen Aehrchen konnte nicht 
festgestellt werden; die Beschaffenheit des Stielchen ist kein sicheres 
Unterscheidungsmerkmal. Bei Begrannung wird auch wieder festge¬ 
stellt, dass es durchaus unbegrannte und durchaus begrannte Sorten 
nicht giebt. C. Fruwirth. 


Pepsonalnaehpiehten. 


Die kgl. preussische Akademie d. Wissenschaften hat Hrn. Prof. 

Dn W. Zopf in Münster i. W. zur Herausgabe einer Arbeit über 
die Flechtensäuren 600 Mk. bewilligt. 

DdcMe ä Poitiers en aoüt 1907 M. le Prof, ji Poirault. 


ÖO November 100*7* 

Yetlag von Otisiav: er in Jena. 

Bnchdrnckerel A. W. Sxjfclio tf in Leiden. 



Band 105. Nr. 22. 


XXVIII. Jahrgang. II. Bd. Nr. 22. 


Botanisclies OentralWatt 

Referirendes Organ 

der 

Association Internationale des Botanistes 
für das Gesamtgebiet der Botanik. 

Herausgegeben unter der Leitung 
des Präsidenten: des Vice-Präsidenten: des Secretärs. 

Prof. Dr, R. v. Wettstein. Prof. Dr. Ch. Flahault. Dr, J. P. Lotsy. 

tmd der Redactions-Commissions-Mitglieder : 

Prof, Dr. Wm. Trelease und Dr. R. Pampanini. 
von zahlreichen Specialredacteuren in den verschiedenen Ländern 
Dr. i. P. Lotsy, Chefredacteur. 

Abonnement für das halbe Jahr 14 Mark 
jNo. lo. I {i^x’ch alle Buchhandlungen und Postanstalten. 

Alle für die Redaction bestimmten Sendungen sind zu richten an Herrn 
Dr. J, P. LOTSY, Chefredacteur, Leiden (Holland), Witte Singel 26. 

Velenovsky, J., Srovnävaci morfologie rostlin, cäst II. (Ver¬ 
gleichende Morphologie der Pflanzen, Teil II). (Mit 300 in 
den Text gedruckten Abbildungen und drei lithogr. Doppeltafeln. 
gr. 8^. p. 275-—733. Prag. Verlagsbuchhandlung Fr. Rivnäc. 1907.) 

Das stattliche Buch, welches sich schon in seiner äusseren Aus¬ 
stattung durch besondere Sorgfalt auszeiclinet, ist der Morphologie 
der vegetativen Organe der Phanerogamen gewidmet. Dasselbe um¬ 
fasst 6 Abteilungen, die mit der, dem Autor eigenen Gründlichkeit 
in klarer, kurzgefasster Stilisierung die betreffenden Themen-erschöp¬ 
fend behandeln. 

Die erste Abteilung, betitelt „Die Keimpflanze” ist in 4 Teile 
eingeteilt, von denen der erste die Keimung der Polykotylen, der 
zweite die der Monokotylen, der dritte jene der achseniosen Pflan¬ 
zen und der letzte die Keimung der Akotylen behandelt. Wiewohl 
die, die Keimpflanzen behandelnde Literatur sehr umfangreich ist, 
so hat der Autor dennoch auch in den schon mehrfach von anderen 
behandelten Fällen ganz neue Beobachtungen gemacht und auf 
diese Weise ein sehr liarmonisches Bild der Keimpflanzen im allge¬ 
meinen gezeichnet, welches durch die zahlreichen Originalabbildun¬ 
gen besonders klar wird. Neu ist die Erklärung der Keimung bei 
Apenogeton, wo das Keimblatt stark knollig verdickt ist und als 
Ernährungsorgan dient Seitwärts befindet sich eine Plumula, welche 
frühzeitig zu einem langen, linealen Blatt emporwächst, in dessen 
scheidenförmigen Basis sich das zweite Blatt entwickelt Diese Ver¬ 
hältnisse werden mit den. Keimpflanzen anderer endospermloser 
Monokotylen verglichen, wo aber der verschieden erweiterte und 
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verdickte Teil unter dem Keimblatt das als Reserveorgarcii die¬ 
nende, knollig verdickte Hypokotyl ist 

Die Keimung der Gramineen und Cyperaceen ist zwa,r schon 
Aviederholt besprochen und verschiedenartig gedeutet worden, doch 
konnte der Autor auf Grund zahlreicher Beispiele zeigen^ dass keine 
von den landläufigen Ansichten völlig richtig sei, dass aber jene, 
die van Tieghein, Warming, Hackel und Bruns vertreten, der 
Wahrheit am nächsten kommt Diese Ansicht wird vom Autor in 
dem Sinne geändert, dass das Scutellum als ein mit dem Keimblatt 
verschmolzenes Haustorium aufgefasst wird. Das Mesokotyl bezeich¬ 
net er als eine gewöhnliche Achse und den. Epiblast als ein re¬ 
duziertes Keimblatt Es wird zugleich gezeigt, dUvSs der Epiblast, 
der ganz deutlich auf dem Basalteile mit dem Scutellum zusammen¬ 
hängt, nicht als das erste Blatt gedeutet werden kann. AVenn dem 
so wäre, so würde man zu der Unmöglichkeit gelangen, den Fall 
bei Orysa aufzuklären, wo der ganze Umfang des Scutellum zu 
einer Scheide verwächst und so das Bild der typischen Keimung 
bei den anderen Monokotylen darbietet •— Der ungewöhnliche 
Verlauf der Keimung bei den Gramineen und Cyperaceen ist nach 
Ansicht des Autors in erster Reihe durch die seitliche Lage des 
Embryo’s hervorgertiien. 

In dem Abschnitte „Die Keimung der achsenlosen Pflanzen” ist 
die neue Erklärung des Keimungsverlaufes bei der Gattung Strep- 
tocarpus besonders bemerkenswert Er werden aber auch hier die 
so abweichenden Verhältnisse auf normale morphologische Gesetze 
zurückgeführt und es wird gezeigt, dass die Grundlage der ganzen 
ungewöhnlichen Erscheinung bei Sireptocarpns auf der vollständigen 
Abortierung der Hauptachse beruht. Desgleichen wurden auch die 
Ansichten über die Keimung der Utricularien auf die normale Kei¬ 
mungsform im allgemeinen zurückgeführt (im Gegensatz zu Goebel). 
Die Ursache der Verkümmerung der eigentliche Achsen an dem 
keimenden Embryo muss hier nach Ansicht des Autors in der 
überaus grossen Fähigkeit der Pflanze, sich vegetativ aus den 
Blättern mit Hilfe der Adventivknospen zu entwickeln, gesucht 
werden. Ursprünglich hatten gewiss nur die Blätter am. Stengel die 
Fähigkeit, Adventivknospen zu bilden und erst später hat sich diese 
Eigenschaft auch auf die Keimblätter übertragen, wodurch die Bil¬ 
dung einer eigenen Achse aus dem Achsenscheitel überflüssig ge¬ 
worden ist 

Mit der Keimung der akotylen Pflanzen befasst sich der Autor 
besonders bezüglich der Orohanchaceae^ Orchidaceaej Burmanniaceae, 
Pifolaceae, Balanophoraceaej Rafflesiaceae, Hydnovaceae u. A. 

Ganz neue und höchst interessante Verhältnisse werden bei 
Pirola und Monesis geschildert i). fDie '.letztgenannte Pflanze er¬ 
scheint nach den Beobachtungen des Autors als die merkwürdigste 
unter allen europaeischen Phanerogamen, denn sie lebt eigentlich 
in zwei Stadien oder Generationen, in einem unterirdischen, sapro- 
phytischen und ausdauernden, dann in einem zweiten, temporären, 
oberirdischen, blatt- und blütentragenden Stadium. 

In der zweiten Abteilung, betitelt „Die Wurzel” (p. 368—406, 
bespricht der Autor allseitig die Hauptwurzel sowie die Adventiv- 
wurzeln und zwar im ersten Teile ihre allgemeinen Charaktere, im 


^ i) Yer^L auch <ias Referat; über die Abhandlung Yelenovsky’s „lieber die Keim- 
pi&nzsehi'der'Pitolaceen^*.'',' 
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zweiten deren besondere Modifikationen, so u. a. die Wiirzelknollen, 
die Wurzeln der epiphytischen Pflanzen, die Tafelwurzeln, die Assi- 
milations- und Reproduktionswurzeln der Podostemonaceerij die At¬ 
mungswurzeln der Sumpfpflanzen, die, verschiedenen mechanischen 
Zwecken dienlichen Wurzeln, die Wurzelranken, die Wurzeln der 
parasitischen Pflanzen etc. Ein kurzer Schlussabschnitt ist den wur¬ 
zellosen Pflanzen gewidmet. 

Der folgende "umfangreiche Teil p. 405-550 beschäftigt sich 
mit der vergl. Morphologie des Blattes. Dieser Teil zerfällt in fol¬ 
gende Abschnitte: a) Die Assimilationsblätter: 1) Das Wachstum des 
Blattes, 2) Die Zusammenlegung der Blätter (Vernation), 3) Die 
Nervatur der Blätter, 4) Die Nebenblattbildungen, 5) Mono-, bi- und 
trifaciale Blätter, 6) Die Phyllodien, 7) Die Form und Teilung der 
Blätter, 8) Die Heteroph 3 dlie, 9) Die durch den Einfluss des Klimas 
und Bodens bedingten Blattformen, 10) Die Metamorphose der 
Blätter an einer und derselben Pflanze; b) Die zu anderen Zwecken 
modifizierten Blätter: 1) Die insektenfressenden Pflanzen, 2) Die 
Blätter als ernährende Speicherorgane, 3) Die Bewässerungsblätter 
der Gattung Dischidia, 4) Die mechanischen Blätter, insbesondere 
die Blattranken, 5) Blattdornen; c) Reduktion und Abortierung der 
Blätter. 

Die erwähnten Kapitel zeichnen sich durch eine solche Fülle 
von wichtigen Originalbeobachtungen aus, dass wir an dieser Stelle 
unmöglich auf alle näher eingehen können und auf das Buch selbst 
verweisen müssen. Besonders aufmerksam machen wir aber auf die 
sehr eingehende Erläuterung der phylogenetischen Entwicklung der 
Stipulargebilde und auf die, sich daraus ergebende Theorie über 
die Gliederung der Blätter (es werden einfache und zweigliedrige 
Blätter unterschieden) und besonders auf die neue Theorie über die 
Zusammensetzung der Palmenblätter. Höchst interessant ist das 
Kapitel über die Morphologie der mono-, bi- und trifacialen Blätter. 
Beachtenswert ist auch die Erklärung der Zygophyllacee^t-BYdAtery 
die uns einen neuen, bisher nicht unterschiedenen Blatttypus dar¬ 
stellen. 

In dem Kapitel über die insektenfressenden Pflanzen ist beson¬ 
ders die neue Erklärung der merkwürdigen Blätter von Nepenthes 
und Sarracenia beachtenswert, da sie geeignet erscheint diese so 
oft umstrittene Frage zu endgültiger Lösung zu bringen. ■ 

Die folgende Abteilung behandelt die Gliederung der KaulomCi 
Der Autor ist da ein Anhänger der Anaphytosentheorie, die er 
durch Anführung einer Reihe von neuen Momenten 'und Beobach¬ 
tungen eine festere Basis gibt. Er führt auch mehrere Beobachtungen 
an, die dafür ein Zeugniss ablegen, dass auch die gegenständigen 
und Wirteligen Blätter einem einzigen Gliede entsprechen, indem 
sie auf ein ursprünglich einfaches Blatt zurückzuführen sind. 

Kurz, aber übersichtlich, ist in den folgenden Kapitel das Wich¬ 
tigste über die Phyllotaxis zusammengestellt. Der Autor zeigt, dass 
es bei weitem mehr Ausnahmen von der normalen Blattstellung 
gibt, als gewöhnlich angenommen wird. Was die bekannten Theo- 
rieen über die Ursachen bestimmter Blattstellungen anbelangt, so 
kommt der Autor zu dem Schlüsse, dass es nicht möglich ist, sämt¬ 
liche Fälle auf eine und dieselbe Weise zu erklären, dass aber in 
einigen Fällen auch die mechanische Theorie Schwendeneris Gel¬ 
tung hat. , 

Als Abschluss des Kapitels über die Phyllotaxis finden wir 
einen besonders für die Anaphytosentheorie höchst wichtigen Ab- 
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schnitt über die Terminaiblütter, wo, (abgesehen von den Blüten!), 
die tatsächlich terminalen grünen Blätter bei Finus moiiophylla und 
Danae mceniosa, sowie mehrere Fälle pseiidotcrniiiiaier Blätter 
{ÄmorphophalliiSj Juncus congloniemtns etc.) geschildert werden. 

Den zweiten Platz was den Umfang anbelangt, nimmt in dem 
besprochenen Werke des Autors die Abteilung über die Achse ein 

5 g 7 _.^ 709 ). Diese Abtei.lung hat folgende Kapitel: a) Ein- und 
mehrachsige Pflanzen; b) Lebensdauer der POanzen; c) Die Ver¬ 
zweigung der Achsen; d) Besondere, durch die biologische Funktion 
bedingte" Modifikationen der Achsen: 1) Die Bracliyblaste, 2) Die 
Ph 3 dIokladien, 3) Die Sptmssranken, 4) Die Stamnidorncn, 5) Die 
Rhizome und AchsenausUlufer, 6) Die Achsenknollen, 7) Die Achsen 
der Sukkulenten; e) Die Axiüarachscn und Knospen; f) Die Adven¬ 
tivknospen; g) Die vegetative Vermehrung der .Pflanzen. 

Auch in diesem Teile können wir wegen der Fülle des vStoffes 
nur auf einige neue, besonders wichtige Erörteimngen hinweisen. 
So z. B. auf die moi-phoiogisehe Erklärung* der sogenannten Epiphylfl 
biüten,'' die bei Helwingia ruscifolia, den Gattungen Phyllorioma, 
Polycardia, Phyllobotrium, terner bei PhyllocUntunt paradoxuni , 
Möcquerisia nmltiflora und Erythrochiton hypophyllanthus (hier an 
der Blattunterseite!) Vorkommen, 

Ganz besonders machen wir aber auf die, durch zahlreiche Ab¬ 
bildungen sich auszeichnende Schilderung der sympodialen Spross¬ 
verkettung bei vei-schiedenen Pflanzen aufmerksam, so bei der Gat¬ 
tung Vincetoxicum ^ ScirpuSy Limimaga und besonders bei den Cu- 
curbitaceen^ wo die anscheinend einfachen Stengel ein, in hohem * 
Grade zusammengesetztes S\7'mpodium darstellen, wobei die stets 
blattnebenständigen Ranke als Ende der sympodial verwachsenen 
Achsen aufzufassen sind und in der Regel in die Achsel des zweit¬ 
unteren Blattes gehören. 

Sehr eingehend werden die zum Teil schon aus den früheren 
Publikationen des Autors bekannten neuen Ansichten über die mox*- 
phologische Bedeutung der „Phyllocladien” der Gattung Ruscus und 
Verwandten besprochen und erldärt. 

In denen, die Achselknollen behandelnden Abschnitte, ist be¬ 
sonders die natürliche Erklärung der Knollen von Dioscorea und 
Verw. beachtenswert, die Goebel als Organe sui generis erklärt, 
indem sie nach diesem Autor weder als Achsen noch als Wui'zeln 
angesehen werden können. 

Sehr reichhaltig an neuen Beobachtungen ist das Kapitel über 
die Morphologie der Axillarachsen und Knospen, besondei-s was die 
accessorischen Knospen anbelangt 

Die letzte Abteilung (p. 710—731) ist der Morphologie der Tri- 
chome gewidmet; wir machen hier besonders auf die natürliche 
Erklärung der Stacheln in der Familie der Cactaceen aufmerksam. 

Die zahlreichen, prachtvollen Abbildungen sind zum grössten 
Teil (gleichfalls wie die 3 Doppeltafeln) nach Originalzeiclinungen 
des Autors hergestellt und verdienen wegen ihx"er Klarheit und Ge- 
npigkeit besondere Beachtung. Das ganze Buch, wiewohl es als 
ein Handbuch einer in der Gegenwart halbvergessenen Wissen¬ 
schaft geschrieben ist, ist dennoch durchaus ein Originalwerk und 
nur ausnahmweise, wo es dem Autor ganz unmöglich war, die An¬ 
gaben der Literatur durch eigene Untersuchungen zu kontrollieren, 
sind diese ausdrücklich als Citate angeführt Dass sich aber trotz¬ 
dem das besprochene Buch in allen Kapiteln durch eine so grosse 
Fülle von wichtigen neuen Beobachtungen auszeichnet, hat seinen 
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Grund darin, dass es eine Frucht beinahe schon SOjähriger, reicher 
Erfahrung und emsigen Studiums ist. 

Für den deutschen Leser es ist [wichtig zu erfahren, dass 
auch eine sorgffiltige deutsche Uebersetzung des ganzen Werks 
im Drucke erschienen ist, die-durch die Verlagsbuchhandlung Fr. 
Rivnac in Prag bezogen werden kann. K. Domin. 


Beguiiiotj A« e R. Cobau. Osservazioni intorno aila biologia 
della germinazione e dello sviluppo nel genere ,,Plantago 
L.” (Atti Accad. Sc. ven.-trent.-istriana. CL L IV. p. 21—35. (1907).) 

Les auteurs ont etudie le cycle du developpement des 38 especes 
de Plantago et constate que dans ce genre Theteyoblastie est liee ä 
harret du developpement et au defaut oii ä la simplification des 
caracteres dans l’embryophylle aussi bien que, en partie, dans les 
feuilles primordiales, alors que le developpement complet de ces ca¬ 
racteres ne se fait que dans les feuilles definitives. 

Plusieurs causes, en particulier le nanisme, tendent a repro- 
duire dans les feuilles completement developpees et dans les indi- 
vidus normäux, quelques caracteres propres aux feuilles primor¬ 
diales. C’est ainsi que les caracteres de plusieurs Varietes et de 
plusieurs especes ne sont en realite que ia reapparition constante 
des caracteres de jeunesse. 

La forme et la structure des cotyledons n’est pas un indice 
d’affinites systematiques, mais elles sont plutöt en relation avec la 
forme et la structure des feuilles completement developpees. 

Dans les Cotyledons, la Phyllotaxie debute par un verticille, de 
Sorte que la disposition verticillee des feuilles cauiinaires caracteri- 
stiquepour un groupe d’especes du genre Plantago^ indique, proba- 
blement, une ancienne origine du groupe. R. Pampanini. 


Ewert, K., Die Parthenokarpie der Obstbäume. (Berichte der 
deutsch, botan. Gesellschaft. XXIV. p. 414—416. 1906.) 

Verf. stellte an Blüten des Apfel- und Birnbaumes Versuche in 
der Weise an, dass er bei ein und derselben Sorte 1. die Fremdbe¬ 
stäubung verhinderte, 2. jedwede wirksame Bestäubung ausschloss, 
3. die Fremdbestäubung ermöglichte. Die Versuche mit der Apfel¬ 
sorte Cellini ergaben in den beiden ersten Fällen kernlose Früchte, 
die zum Teil über 100 Gramm wogen. Im dritten Falle erzielte Verf. 
kernhaltige Früchte. Sie waren etwas flacher gebaut als die erste- 
ren. Zu ähnlichen Ergebnissen führten die Versuche mit der Birn- 
sorte Clmrgeau, Doch zeigte sich an den in den beiden ersten Fällen 
entstandenen Früchten anfangs noch ein Wachstum der Samenanla¬ 
gen, das zur Bildung verkümmerter Samen führte. Im dritten Falle 
wurden hier wie bei dem Apfel Früchte mit Samen von normaler 
Grösse geerntet. Ein anfängsliches Wachsen der Samenanlagen ohne 
vorherige Befruchtung konnte Verf. auch an anderen Birnsorten 
beobachten; es scheint bei manchen Apfelsorten gleichfalls vorzu¬ 
kommen. Andere Apfel- und Birnsorten liefern bei Verhinderung 
der Bestäubung keine Früchte; an wieder anderen entstehen unter 
diesen Umständen verkümmerte oder missgestaltete Früchte. Die 
verschiedenen Arten verhalten sich also sehr verschieden. Parthe¬ 
nokarpie und Selbstfertüität (Waite) scheinen sich in den meisten 
Fällen zu decken. 
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„Aller Wahrscheinlichkeit nach g;lht cs eine grosse Anzahl, von 
Apfei" und Birneiisorten, die ohne BestUiibiing' einen ebenso giiteii 
oder fast ebenso guten Fruchtansatz aufweiscn können wie mit Be- 
stäubiings und g'erade solche Sorten würden in B',rag‘e kommen, 
wenn man z. B., wie man jetzt allg-omcin bestrebt ist, einig-e W(‘iiig'c 
Sorten in grosseren IMassen anbaut, da in solchen ],e"illen die Fremd- 
bestriubiing sehr erschwert ist.” 0. Dainrn. 


Hilclehrand, Ueber die Fruchtstiele der Cyc/aineHarten. 

(Berichte der deutsch, bot. Ge.s. XXIV. p. 559—562. 1900.) 

Die Fruchtstiele der verschiedenen Cyclameniirten kiHiiien sich 
auf dreifache Weise krümmen. Bei Cyclamen perslcmn biegt sich der 
Fruchtstiel einfach nach aussen um, so dass die Frucht der Erde 
angepresst wird. Die Krümmung kommt durch lebhaftes einseitiges 
Wachstum des Fruchtstieles zustande. Bei Cyclamen nea/politamun^ 
eziropaetmt j cilicicztm , cyprimn^ hmnale, pseuänberictim ^ count, lbe~ 
ricimi^ alpimmi, creticiim/ halearictim und repandum findet die be¬ 
kannte Spiraldrehung des BVuchtstieles statt. Die Spirale ist bald 
rechts-, bald linksläufig. Sie lunscliliesst mit ihren oberen Windun¬ 
gen die BViicht entweder ganz oder teilweise. Niemals ist eine 
Strecke an dem Stiel unterhalb der Frucht gerade, d. h. frei von 
Spiralwindungen. Den dritten Typ der Krümmung repräsentieren 
die Arten Cyclamen gvaecimij pseiido-gvaecum ^ Miliarakisii und 
Rohlfsümnm. Hier bildet sich bald hoher, bald tiefer ein sogenannter 
toter Punkt am Fruchtstiel, und von diesem aus verlaufen die Spi¬ 
ral Windungen (wie bei Ranken) in verschiedener Richtung. Verf. 
beobachtete einmal auch ztvei, ein anderes Mal sogar drei tote 
Punkte. Nur in einem einzigen Falle fehlte der tote Punkt, und alle 
Windungen waren linkslaufig. Dass es sich in diesem Falle trotz¬ 
dem um eine besondere xArt der Krümmung handelt, schliesst Verf. 
aus der Tatsache, dass das Ende des Fruchtstieles genau wie bei 
den Krümmungen mit Wendepunkt und im Gegensatz zu dem vori¬ 
gen Typus ungewunden blieb. ^ 0. Damm. 


Lob, W,, Zur Kenntnis des Assimilation der Kohlensäure. 

(Landw. Jahrb. XXXV. p. 511. 1906.) 

Die Arbeit enthält einige interessante Hinweise darauf, welcher 
Art der Weg des Assimilationsvorganges sein konnte; ohne natür¬ 
lich mittels der hier benützten, rein physikalischen Methode den 
exakten Beweis für die Homologie beider Vorgänge bringen zu 
können. 

Verf. arbeitete mittels der stillen elektrischen Entladung; das 
eigentlich Wirksame an dieser Energieform dürften ihre ultravio¬ 
letten Strahlen sein — in solche werden ja wohl auch die assimila¬ 
torisch wirksamen Strahlen des Sonnenlichtes im Chlorophyllapparat 
umgewandelt 

Es wurden die nachfolgenden Kombinationen der Wirkung der 
Entladung ausgesetzt, und dabei folgende Reaktionen beobachtet: 

a) Kohlensäure und Wasser: 

I 2 C02=:2C0-fO2. 11 CO-fHoO^H.COOH. IIL C04- 
IV. 30.=:203. V. 2H. + 203 =::2H20 o + 02. 

VI. H^ + CöFh.COH. “ 8 2 -r 3 

Besonders wichtig erscheint das Auftreten von Formaldehyd, 
nach I, III und Vl der obigen Gleichungen, 
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b) Kohlenoxyd und Wasser: 

I CO + HoO-™H.COOH. 11. C0 + H20==:C02+H2; daran 
schliesst sich die Bildung von H.CHO wie unter a; bei längerer 
Reaktionsdauer entsteht Glykolaldehyd (vlg. u.) 

c) Kohlensäure, Wasser und Sauerstoifdepolarisator (als solcher 
diente Salicylaldehyd, Pyrogallussäure oder Chlorophylllösung, 
in dünner Schicht die Glaswände des Reaktionsraumes überziehend) : 
Der SauervStoff wird schnell und vollständig iixirt, die Spaltung der 
C O 2 geht dauernd weiter, es entsteht reichlich H.CHO und H. C 0 O H. 

d) Kohlensäure, Wasser und Wasserstoif: Reaktionen wie c. 

e) Kohlenoxyd, Wasser und Wasserstoff: 

Es entsteht namentlich in grösseren Mengen Glykolaldehyd: 
2 (Ho + C C)) C Ho 0 H. C H O; dieser setzt sich leicht schon beim 
Eindampfen in höhere Zucker, zumal in Hexosen um, dürfte also als 
wichtiger Uebergangsglied anzusehen sein. 

t) Formaldehyd und Wasser: H.CHO=i:CO + H 2 . Bei einem 
Ueberschuss von Wasserstoff entsteht Methan, das sich mit weiteren 
Kohlenoxyd zu Acetaldeh 5 ^d verbindet: CH 4 ' 4 “CO = CH 3 .CHO; 
letzteres kann durch Reduktion (bisher nicht mittels der Entladung) 
in Aethylalkohol übergeführt werden. 

g) Alkohol und Wasser, und h) Acetaldehyd und Wasser, geben 
nur Spaltungen. 

i) Alkohol, Kohlensäure und Wasser. Es bildet sich f?-Acrose, 
und zwar über Glykolaldehyd. Die sich abspielenden Reaktionen 
sind komplizirter Art, es entsteht ausser Glykolaldehyd auch Acetal¬ 
dehyd und Essigsäure, Die Zuckerbildung aus Alkohol und Kohlen¬ 
säure ist eine interessante Umkehrung der alkoholischen Gärung 
bezw. intramolekularen Atmung. 

Als wesentlich für den Hinblick auf das Assimüationsproblem 
sieht Verf. das Reaktionsprodukt (CO, H 2 ) an. Die Kohlenoxyd- 
Wasserstoff-Verbindung ist das „Element” der Zuckersynthese. Es 
mag sein, dass dasselbe überhaupt nicht im freien Zustande, son¬ 
dern irgendwie gebunden auftritt, und dass bereits die in den 
Experimenten beob^achtete Formaldehydbildung vom normalen Gang 
der Synthese ab weicht. Wenn die Kondensation von (C O, H 2 ) rascher 
verläuft, als seine Umwandlung in H.CHO, so wird letzterer über¬ 
haupt nicht, geschweige denn in nachweisbaren Mengen, auftreten, 

1 

In Formeln geschrieben: wenn die Reaktion H.C.OH=:H — C<^ 


langsamer verläuft als die Kondensation: 


n.H.C.OH=:CnH2n On- 


Die Entladungsreaktionen machen wahrscheinlich, dass aus CO 2 
zunächst CO entsteht, das dann weiter mit H 2 0 reagirt Ameisen¬ 
säure tritt wohl nur als Neben- nicht als Zwischenprodukt des Assi¬ 
milationsvorganges auf. Auch das (von Pollacci in ^ünen Pflanzen¬ 
teilen beobachtete) Methan dürfte nur nebenher entstehen. 

Hugo Fischer (Berlin.) 


Martinand, V., Recherche de Pi-nvertine ou sucrase et du 
Saccharose dans divers Organes de la Vigne et dans quel¬ 
ques fruits. (C. R. Acad. Sc. Paris, 17 Juin 1907.) 

La sucrase se retrouve dans toutes les parties de la Vigne. Le 
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Saccharose se rencontre dans ies feuilles, la piilpe du raisin ct eii 
tres petite qiiantite dans les racines. 

Des essais simiiaires ont fait constatcn- la px'esence de rinvertiiie 
dans les cerises, Ies groseilles, les grenades; i1 3 ^ en a. tres peii dans 
ies poircs et point dans les pommes, oranges, citrons. Ces derniers 
frnits contieiinent du Saccharose et, en particuliet*, Ic plus acide de 
toiis, le citroii. 

L’h 3 ^drolyse du Saccharose est faite, dans les Organes de la Vigne, 
par rintermediaire de la sucrase du raison (uvosucrase) qni cxiste 
toujours en exces considerable. Jean Friedei. 


Mayer, Adolf, lieber das Konserviren des Keimvermögens. 

(Journ. f. Landwirtsch. LIV. p. 51. 1906.) 

Verf. sieht es für nicht ausgeschlossen an, dass in ruhenden, 
gut getrockneten Samen die Atmung völlig aufgehört haben könne, 
ohne dass das Leben vernichtet wäre. Allgemein gütig lässt sich 
jedenfalls nicht behaupten, dass trockene Samen eine Abnahme der 
Keimzahl zeigen müssten. Samen von Medicago sativa, über Chlor- 
calium aufbewahrt, keimten nach 11 Jahren noch mit 85 Proc., 
gegen 88,3 Proc. im ersten Jahr. Ungünstiger stellte sich der fett¬ 
reiche Same von Brassica oleracea^ mit 54.8 Proc. nach 11 Jahren, 
gegen 98 Proc. zu Anfang; vielleicht ist dieser Same gegen Aus¬ 
trocknung besonders empfindlich. Hugo Fischer (Berlin.) 


Molliard. Sur le röle des tubes criblds. (C. R. Acad. Sc. Paris, 
13 Mai 1907.) 

Depuis les travaux de Haustein, on considere ies tubes criblds 
comme servant au ti'ansport des matdriaux organiques. Un cex'tain 
nombre de faits acquis par voie experimentale viennent appu 3 ?'er 
cette mani^re de voir. Si nous examinons la tige d’un Ipomea pur- 
pttrea Lam. qui s’est developpee en solution purem.ent mindrale au 
moment oü eile constitue ses tissus secondaires dans un ra 3 ^on 
mddullaire primaire, on observe que le über est ddjä constitud par 
de nombreux eldments criblds, tandis que le bois est encore i^epi^esentd 
par trfes peu de vaisseaux. Dans un dchantülon auquel on a fourni 
du Saccharose ä 10 p. 100, les tubes criblds sont beaucoup plus 
nombreux ä une dpoque oü il n’y a pas encox*e de vaisseaux, Le 
Radis fournit des indications encore plus demonstratives. Loi^sque cette 
plante se developpe sur une solution de Saccharose ou de glucose 
en atmosphere confinee, la tige dans sa region supracotylddonaii'e 
prend une structure de rhizome et, outre le Über noi^mal, il se forme 
un über intra-ligneux. La tuberisation de Torgane a donc amene la 
formation d’eiements criblds dans une region oü ils n’apparaissent 
pas normalement Dans les conditions ordinaires, le tubercule, c.ä.d. 
Faxe hypocotyle presente du über intra-ligneux, mais si les condi¬ 
tions extdrieures empdchent la tubdrisation, le über intra-ligneux ne 
se forme pas et Faxe hypocotyld se differencie comme la tige pi*o- 
prement dite. On voit ainsi qu’ü y a une relation etroite entre le 
developpement du tissu libdrien dans un Organe et la quantitd de 
substances organiques qui arrivent ä cet organe. JeanFriedel. 
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Miiliep, M«, Weitere Untersuchungen über die Wirkung* des 
Asparagins auf den Stickstoffumsatz und -ansatz des Tier- 
körpers. (Archiv ges. Physiologie. CXVII, p. 497—537. 1907.) 

Aus den Versuchen des Verf. ergibt sich (vergl. diese Zeitschrift 
1906, p. 489), dass die Bedingungen, unter denen Amide dem 
Futter beigegeben werden, von grossem Einflüsse auf die Stickstoff- 
Stüifweciisei sind. Während Lehmann annimmt, dass eine Ver¬ 
langsamung der Lösung der Amide bezw. des Asparagins im Speise¬ 
brei den StickstolTbestand des Körpers besser erhalten und eventuell 
veiuxiehren kann, kommt Müller zu dem Schluss, „dass beim Fleisch¬ 
fresser Asparagin, in Zeiloidin gebettet, einem Produktionsfutter 
beigegeben, den Stickstoffansatz gegenüber dem freien Asparagin 
fast zu verdoppeln vermag.”' Die gleichen Mengen Stickstoff ^,in 
Form von Blutalbumin oder Asparagin in Zeiloidin gebettet wirken, 
wenn die im Asparaginfutter gegenüber dem Albumin futter fehlen¬ 
den Kalorien durch entsprechende Kohlehydratmengen ersetzt sind, 
unter den gegebenen Versuchsbedingungen fast gleich günstig auf 
den Stickstoffansatz.” 

Verf. folgert aus diesen Befunden, dass alle bisherigen Futte- 
rungsversuche mit Asparagin, bei denen das Asparagin resp. Amid 
dem Futter direkt beigegeben wurde, zu einem für diesen Stoff zu 
ungünstigen Resultate geführt haben. Ein absolute physiologische 
Gleichstellung des Asparagins mit Eiweiss ist nicht angängig, da 
bereits die Prüfung der Nachwirkungen beachtenswerte Verschieden¬ 
heiten zeigt. O. Damm. 


Wicolas, G .5 Sur la respiration des Organes vegetatifs 
adriens des plantes vasculaires. (C. R. Äcad. Sc. Paris, 21 
Mai 1907.) 

Les parties morphologiquement distinctes de la plante, telles que 
tige, petiole, limbe, vrille, cladode et phyllode ont ete separes; 
rintensite et le quotient respiratoires ont ete etudies comparative- 
ment. Les experiences ont porte sur vingt especes appartenant aux 
familles les plus diverses et prises au hasard parmi les plantes Crois¬ 
sant dans le jardin botanique de l’Ecole des Sciences d’Alger, pen- 
dant les niois de fevrier, mars et avril, 

Les principales conclusions que Ton peut tirer de cette etude 
sont les suivantes: 

L. Les diffdrents Organes adriens des plantes vasculaires ont 
chacun leur intensite et leurs quotients respiratoires propres. 

2'1 La tige et le pdtiole ont, les plus souvent, des intensites et 
des quotients respiratoires assez voisins. 

3^’. De tous ces Organes, ceux qui sont chargds essentiellement 
de la fonction assimilatrice, c.ä.d. le limbe, les phyllodes et les 
cladodes sont ceux qui ont 1’intensite la plus forte et le quotient 
respiratoire le moins eleve. Jean Friedei. 


Stutzer, A., Die Wirkung von Nitrit auf Pflanzen. (Journ. 
f. Landwirtsch. LIV. p. 125. 190ö.) 

Die auf elektrischem Wege hergestellteii Nitratdünger enthalten 
meist auch etwas salpetrige Säure; deshalb wurde die Wirkung der 
Nitrate auf Pflanzen der Prüfung unterzogen. 

Auf keimenden Samen wirkt Nitrit mehr oder weniger schädlich , 
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je nach der Pflanzeiiart. Junge Rübenpflanzen sind, sehr eiiipfiridiicli, 
Rotklee nach Beendigung der Keimungsperiode widerstandfällig. 

Aeltere Pflanzen sind gegen Nitrit in massigen Gaben unempfind¬ 
lich j auch wenn sie noch in der Entwicklung begriffen sind. Die 
Nährwirkung des Nitritstickstoffes ist bald etwas grdsser, bald etwas 
geringer als die des Nitratstickstoffcs. Hugo Fischer (Berlin.) 


Wapcolliep, G., La sucrase dans les moüts de pommes et Ics 
cidres. (C. R. Acad. Sc. Paris, 6 Mai 1S)07.) 

Les pommes li cidre renferment, ä maturite, comme on le sait, 
outre iin peu d’amidon, trois Sucres: Saccharose, glucose, levulose. 
Les recherches de G. Warcollier montrent que la sucrase n’cxiste 
pas dans le moüt de pommes et quo les motits riches en Saccharose 
fermentent aussi rapidement que les motits pauvres. 

L’interversion du Saccharose dans le cidre est »toujours amenee 
par kl sucrase de la levure; cette sucrase diffuse dans le moüt ct se 
coiiserve plus ou moins longtenips dans le cidre. L’aetion de la 
sucrase est beaucoup plus rapide que ne Fexigent les besoins alimen- 
taires de la levure. Le Saccharose est interverti bien avant que les 
stieres rdducteui'S existant primitivement dans le milieu öoient com- 
pletement transformds en alcool et en acide carbonique. 

Jean Friedei. 

Wolffj J., Action comparee des extraits d’orge et de malt 
sur les dextrines les plus rdsistantes. (C. R. Acad. Sc. Paris, 
17 Juin 1907.) 

L’extrait d’orge n^agit que faiblement au debut; au bout de 48 
heures, il cesse compldtement d’agir sur les dextrines residuelles, 
tandis que Textrait de malt les transforme peu ä peu en maitose. 
Qiiel que seit le mode de dosage du maitose ^ les quantites fournies 
par les deux extraits prdsentent toujours entre eiles une diffdi'ence 
constante de 20 ä 21 pour 100. Jean Friedel. 


Möbius, M*, Notiz über sclilauchbildende Diatomeen mit zwei 
verschiedenen Arten. (Ber. Deutsche Bot Ges. XXV. 1907. 
p. 247—250. 1 Textfig.) 

Verf. hatte bereits 1893 darauf hingewiesen, dass er in den 
Schliluchen von Hofnoeocladia Martiana ein SeJuBonema beobachtet 
habe, dessen Zellen vereinzelt oder in längeren Ketten zwischen 
den Homoeocladia-Zelltn auftreten. Im vorliegenden Fall tritt eine 
Homoeocladia (oder NitBSchia^ — die Bestimmung ist unsicher) in 
den Schläuchen von Schimnema Grevillei Ag. auf. Das Material 
stammt aus einem See der Insel Kildin an der Nordküste 
Lapplands. Ferner beobachtete Verf. in den Schläuchen von Schi- 
sonema Grevillei auch Zellen eines andern, viel kleineren SchiBonema (?). 
Es fanden sich in dem Untersuchungsmaterial ausser Sch. Grevillei 
auch andere Schläuche mit kleineren Arten. JDiese lassen sich an 
dem chemischen Verhalten der Schläuche unterscheiden. Durch 
Behandlung mit Methylenblaulösung färbt sich alles blau. Nach 
Zusatz von essigsaurem Kali tritt eine Differenzierung in der Fär¬ 
bung der Schränche ein, indem die von SchiBonema Grevillei^ mögen 
sie rein oder mit einer fremden Art infiziei-t sein, blau bleiben, 
v^hrend andere, dünnere Schläuche mit andern Arten einen rötli* 
/xhefl'Ton anhehmen. ,; " ’ Heering. 
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Osteiifeidj C« H«, Protophyten und Protozoen in A« BopgeFtj 
Bericht über eine Reise nach Ostafrika und dem Victoria 
Nyaiisa nebst Bemerkungen über einen kurzen Aufent¬ 
halt auf Ceylon. (Sitzgsber. der Niederrhein. Gesellsch. f Natur- 
und Heilkunde zu Bonn. 22 pp. 2 Textfig. 1907.) 

[Jc^ber die Wassertemperatur und die Zusammensetzung des 
Planktons im ßenguelastrom macht Borgert selbst einige Mittei¬ 
lungen. Von einem auf der Hohe von Cap Fr io gemachten Fang 
hat Osten!eld die Bestimmung der Arten übernommen. Es werden 
in der Liste aufgezählt Bacülaviaceae 3=:;, Peridiniaceae 19, Silicoßa- 
gellatct 1, Tintinnoidea 13 Formen. Als massenhaft werden angege¬ 
ben: Chaeloceras didymum Ehrbg., Covethvon Valäiviae Karsten, 
Thalassiösira delicatula Ostf. n. sp. Die neue Art wird abgebildet. 
Sie ist mit Thalassiösira siihtilis (Ostf.) Gran und wahrscheinlich mit 
Th. antarctica G. Karsten verwandt. ~ Bei Beira erwähnt Bor¬ 
gert das massenhafte Vorkommen der 1—2 cm. grossen Blasen von 
Phaeocystis Poucheti Lagh. — Das Plankton bei Dar es Saläm ist 
ein monotones ChaetocerasPlzmlsXon. Nach der von Ostenfeld gege¬ 
benen Liste dommitit' Chaetoceras siamense Ostf., hier zum ersten 
Male auch mit Dauersporen beobachtet. Beigemengt sind Bacillana’ 
ceae 12, Peridiniaceae 1, Tintinnoidea 2 Formen. Bemerkenswert ist 
das Vorkommen von Richelia intracelhdaris Schmidt auf RMbosöU- 
nia Temperei Perag. — lieber das Plankton im See bei Bukoba 
wird E, von Daday, über das in Ceylon gehschte Apstein ausführ¬ 
lich berichten. Hier werden von Borgert einige vorläufige Mittei¬ 
lungen gemacht Heering. 


Playfair, G. L, Some new or less known Desmids found in 
New South Wales. (Proceedings of the Linnean Society of New 
South Wales, vol. XXXII. 1907. p. 160-201. plates II-V.) 

Up to the present only two papers on the Desmiäiae of 
New South Wales appear to have been published, one by 
Dr. S. Berggren and the other by Dr. Raciborski. The present 
author hass tudied the subject for the past fourteen ^mars in the 
districts: 

Collector, at the northern end of Lake George; Moura; a 
private estate near Parkes; and some of the suburbs of Sydney. 
The number of species recorded at the present from New South 
Wales is about 350, of which 50 are doubtful or require further 
investigation, 230 have been definitely identified, and the remaining 
70 form the subject of the present paper. Fifty of these are described 
as new species and new varieties and forms are described for pre- 
viously known species. These are nev^i Bocidium expansum, Pleu- 
rotaeniiim mediolaeve^ Triploceras serratum, T. äenUcidattmi, Ichthyo- 
cereus australiensis^ Closterium Mourense, C. magfiificum^, C, moile^ 
C. calamuSj C. cornutiim, C. cingulum, C. mneer, C. mmiculoideuM^ 
Penium gracilUmum, P. pachydermum^ Tetmemorus tmmanis, T. 
graciliSj Euastrum rotundum, E. triangulum, E. deminutumj ^E, 
hulMtum, E. campanulatuntj E. undiüaium^ Ärthrodesmus elliptictis^^ 
Xanthidium Coogeeanum^ X. pulcherrimum, X. hexagonum^X.decem- 
denticulatum^ X. Botanicum^ Staurastrum forcipatum'^ .S.pseudoMre^^ 
S. tiarUj S. crucifonnej 5. cunicuPosum^ coralloidetmjB,^ 
Rosei^ S.. moniliferumj S. campanulatum, S. trMmPulump 
ratum^' S. Botanmtse^ 5. Äuburnense/Cosmanum cyclppmmj C. mcrdSf 
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satiim., C, qtiadrige-minej C. vicenistriatiim, C. JliiviatileMarrayi, 
C. Colieciorensej C. latereprotractum, £. S. G(.‘pp. 


SciieriTel, A., Algologische Notizen. (Ber. Dcutsclie E>Ol. (k\s. 

XXV. 1907. p. 22S—2v32. i Textfig.) 

Verf. berichtet über einige gelegentliche Beobachtungen an SUss™ 
waSvScraJgcn. 1. X^erscliiedenartige Ainsbildung der Slignieii 
bei Pandorina mormn (Müll.) Bory. Verf. beobachtete Fandorhui- 

Kolonie, bei der die an einem Pole gelegenen Zellen auffallend grosse 
Stigmen, die am entgegengesetzten Pole g-elegenen gar keine Stig¬ 
men aufwiesen. 2, Mehrere Stigmen bei grünen Schwürm- 
zeilen. Auf das Vorkommen von mehreren Stigmen bei Phaeophyceen- 
Schwärmern wurde Vei'f. bereits 1904 von Kuckuck aufnierksara. 
gemacht. Hier bildet Verf. eine Bitlbochaete-T.oos^oTe mit 4 Stigmen 
ab. Bei Chlamydomonas sp. wurden 2 Stigmen beobachtet. 3. Eine 
verschollene Chlamyd omonadinee Carteria dubia (Perty) 
Scherffel. Verf. beobachtete bei Iglo eine Alge, die mit einer von 
Perty abgebildeten und als Cryptomonas Q) dubia beschriebenen Form 
übereinstimmte. Der Verf. beschreibt die Alge auslllhrlich und bildet 
sie ab. Wegen der 4 gleich langen, einem apikalen Einschnitt ent¬ 
springenden Geissein zieht Verf. die Alge zu Carteria, Sie unter¬ 
scheidet sich durch das Fehlen eines typischen Beclierchromato- 
phors -und des Pyrenoids. V'erf. mochte aber nur auf Grund dieser 
Unterschiede keine neue Gattung aufstellen. 4. Chamaesiphon hyalnius 
n. sp. Verf. beschreibt diese Art nach Material, welches er bei Igl6 
sammelte. Er rechnet sie wegen ihres Baus zu Chamaesiphon, von 
welcher Gattung sie sich aber duixh völlige Farblosigkeit unter¬ 
scheidet. Heering. 


Sehönfeldt, H. v. Diatomaceae Germaniae. Die deutschen Diato¬ 
meen des Süsswassers und des Brackwassers. Nebst Ein¬ 
führung in den Bau und das Leben der Diato^neeJizelle 
und einer Anleitung die Diatomeen zu sammeln und zu 
präparieren. (263 pp. 456 Fig. auf 19 photographischen Tafeln. 
Berlin 1907.) 

Das vorliegende Werk will die Schwierigkeiten beseitigen, die 
sich dem Anfänger infolge der Kostspieligkeit und Zerstreutheit der 
Literatur beim Bestimmen der bisher in Deutschland beobach¬ 
teten Süss- und Brackwasserdiatomeen entgegenstellen. 

Im‘allgemeinen Teil wird in einer Vorbemerkung das Vor¬ 
kommen und das Sammeln der Diatomeen, sowie die weitere Be¬ 
handlung des Materials zu Hause, die Herstellung der Präparate 
und das Zeichnen der Diatomeen besprochen. Ein zweiter sehr ein¬ 
gehender Abschnitt ist dem Bau und Leben der DiatomeenzeVie 
gewidmet Hier sind auch die bei Meeresformen und ausserdeutschen 
Arten beobachteten Verhältnisse in betracht gezogen. Die einzelnen 
Abschnitte behandeln folgende Themata: Bau der Diatomeenzelle^ 
Zellwand der Diatomeen die Raphe,.Symmetrie der Schalen, Inhalt 
der Zelle, Gallertausscheidungen, Bewegungen der Diatomeen, Fort¬ 
pflanzung, Austreten der neuen Individuen aus dem Perizonium, 
Ruhesporen und Dauersporen, Sporenbildung und Mikrosporen, 
Lebenszähigkeit der Diatomeen, Es sind reichliche Literaturnach¬ 
weise gegeben, und aus diesem Grunde hat Verf. wohl auf die 
Beigabe von Abbildungen zu diesem Abschnitte verzichtet, ohne die 
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dem Anfänger die schwierigen Strukturverhältnisse der Diatomeen- 
schale doch recht schwer verständlich werden. Den Schluss des 
allgemeinen Teils bildet eine Besprechung der Fixierungsmittel, 
Farbstoffe und Reagentien. 

Der specielle Teil beginnt mit zwei Tabellen, von denen die 
eine zur Bestimmung der Unterfamilien und Sippen, die zweite zur 
Bestimmung der Gattungen und Untergattungen dient. Der Aufzäh¬ 
lung ist das System von Schütt, zu gründe gelegt. Beschrieben 
werden 428 Arten mit zahlreichen Formen. Bei den grösseren Gat¬ 
tungen wie Navicula, Amphora, Nitsschia werden noch besondere 
Tabellen zur Bestimmung der Unterabteilungen gegeben. Die Be¬ 
schreibungen sind ausführlich, in deutscher Sprache, und werden 
durch zahlreiche Abbildungen, die sich auf den Bau der Schalen 
beschränken, illustriert. Der Zellinhalt, insbesondere der Bau der 
Chromatophoren wird bei der Gattungsdiagnose berücksichtigt. Wo 
bekannt, ist auch die Zeit der Auxosporenbildung angegeben. Die 
Fundorte sind je nach der Seltenheit der Art mehr oder weniger 
speciell angeführt. 

Die Arbeit wird demjenigen, der sich speciell für dieses 
Forschungsgebiet interessiert, willkommen sein, und auch demjeni¬ 
gen, der sich nur gelegentlich mit Diatomeen beschäftigt, ein brauch¬ 
bares und leicht anschaffbares Mittel zur Bestimmung geben. 

Heering. 


Zaeliarias, O., Das Süsswasser-Plankton. Einführung in die 
freiöchwebende Organismenwelt unserer Teiche, Flüsse 
und Seebecken. (Aus Natur und Geisteswelt 156. 131 pp. 49 
Textabb. Leipzig 1907.) 

Verf. gibt hier eine kurze Zusammenstellung der bisherigen 
Ergebnisse der Erforschung des Süss'wasserplanktons, die sehr 
geeignet ist, den Nichtfachmann in dieses Forschungsgebiet einzu¬ 
führen. Anhangsweise wird auch das ozeanische Plankton kurz 
behandelt. Heering. 


Butler, E. T., Some diseases of Cereals caused by Sclerospo7^a 
^raminicola Schroet (Memoirs of The Dept. of Agriculture in 
India. VoL 11. n^. 1. March 1907. 19 pp. 5 Plates.) 

In the first part of the paper the author deals with the effect of 
Sclerospora graminicola {Peronosporaceae) on Pennisetum typhoideum. 
The modifications of the diseased ears induced by the fungus is 
described in detail; the bristles of the involucre, the glumes, lodi- 
euies, stamens, a number of florets all being affected. The principle 
alteration however takes place above the stamens where the central 
Portion of the fioret is prolonged into a leafy shoot. This sprouting 
of the florets belongs to the form know as “median frondal prolifi- 
cation”, in which the whole segment of the floral axis which bears 
the pistil is prolonged, the pistil itself being entirely suppressed. As 
to the fungus the author finds it to agree perfectly with S.graminis, 
though that fungus up tili the present time was only known on 
species of Setaria, The mycelium is found in all the parts qf the 
plant which show abnormal gröwth, including stem, leaves^and inflo- 
rescence; it is found most abundantly in the blade of the ordinäry 
leaves, froin which Position the asexual sporangia develop later. The 
oogonia are prodüced after the sporahgia and in great quantity; they 
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are found in tlie normal foüage leaves and also in_those formed in 
the iiiflorescence. The germination of the oosporc^s is not knowii. 

The remainder of the paper deals wilh the attacks of Scierospom 
on Andropogoii Sorghtmij Setaria Halica, and Euchlaena luxtirkms; in 
tlie two form,er the oospore stage only is known, whilst in the last 
only the sporangial stage has been observed. In concliision a syste-- 
matic accoiiiit of the geniis is given. A. D. Cotton (Kew). 


Cotton, A» D,, Notes on British Clavariae. (British mycological 
Society, Transactions 1906. p. 163—166.) 

From this paper, only the case of Clavaria inaequalis Müller 
need here to be referred. In the opinion of the writer C. dissipabllis 
Britz, must be regarded as a synonym of C. inaequalis. Practically 
the onl}^ featurc which has hitherto kept the two apart is the cha- 
racter of the spores, those of the former were statecl to be siibglobose 
and provided with spines, and those of the latter elliptical and smooth. 
The wliole history of the two names is brought forward, and it is 
shown that the possession of smooth elliptical spores by C. inaequalis^ 
is a Statement that cannot be supported by facts. 

C. inaequalis Müller must therefore be described as a species 
possessing sharply warted or spiney, irregularly globose spores, 
5—6 g. diam (excL spines) and including C. dissipahüis Britz, and C. 
similis Bond, and Pat. as synonyms. A. D. Cotton (Kew). 


Ewart, A. T., Note ;on the Phosphorescence of Agaricus 
{Pleurotus) candescens Müll. (The Victorian Natui'alist, Melbourne. 
Vol. XXIII. 1907. p. 174.) 

Tlie luminosity of Pleurotus candescens is shown to be greatest 
between 20° and 30° C., fading at 5° on the one hand and at 40—50° C. 
on the other. In cold water the sporophores became non-luminous 
after 4 hrs, but recovered their luminosity almost immediately on 
exposure to air. Dipped in alcohol or in an atmosphere of COo the 
luminosity rapidly fades. The author concludes that in this plant the* 
production of light is intimately associated with the respiratory 
katabolism involved in the formation of spores and any factor which 
diminishes the respiratory activity also diminishes the production 
of light. A. D. Cotton (Kew), 


Grove^ W. B., Three Interesiing Ascomycetes. (Journal of 
Botany Vol, XLV. May 1907. p. 169-172. 1 Plate.) 

The notes concern Dasyscypha canescens Mass,, Coryne urnalis 
Mass., EUtitheromyces longisporus Phil, and Plowr. For the last of 
these the author provides a new genus, Eleutherosphaera^ which 
differs from Eleutherofnyces in the possession of septate spores. 

A. D. Cotton (Kew). 


Iwanoff, B,, Untersuchungen über den Einfluss des Stand’' 
Ortes auf den Entwicklungsgang und den Peridienbau 
der Ütedineen, (Dissert. Abdr. aus d. Centralbl. f. Bakteriologie etc. 
n. Abt XVIIL 1907.) 

Die im ersten Teile dieser Arbeit mitgeteilteh Versuche sind 
noch zu wenig zahlreich , um bereits allgemeine Schlussfolgerungen 
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mit hinreichender Sicherheit zu gestatten. Es mögen daher vielleicht 
die allgemeinen Resultate noch der Revision bedürfen, die der Ver¬ 
fasser mii folgenden Worten zusammenfasst; 

L Verschiedene U yedineem^QQits verhalten sich verschieden in 
Bezug auf die Dauer der Inkubationszeit. 

2. Die Dauer der Inkubationsperiode hängt sehr wesentlich von 
äusseren Einwirkungen ab; so z.B. dauerte die Inkubationsperiode 
iXix ^Piiccinia PinipineUae, die in Bern an der Sonne gehalten war, 
12 Tage, im Schatten für die gleiche Fuccinia 21 Tage, während 
auf dem Faulhorn im Jahre 1905 16 Tage und im Jahre 1906 für 
die Entwickelung der gleichen Species 24 Tage notwendig waren. 

3. Das Verhältnis zwischen Uredo- und Teleutosporen in den 
Lagern hängt von äusseren Einflüssen ab. Auf dem Faulhorn und 
im Eiskasten bleibt die Uredobildung zurück und treten die Teleu¬ 
tosporen relativ und absolut früher als an den sonnigen Exposi¬ 
tionen, auf. 

4. Je länger die Inkubationsdauer ist, umsomehr tritt die Uredo 
zurück. 

5. Auch hierin verhalten sich verschiedene üreäineen verschie¬ 
den. Diese Verschiedenheit könnte möglicherweise zum Teil darauf 
zurückzuführen sein, dass von den verschiedenen verwendeten 
Uredineen Uredosporen verschiedener Generationen zur Infektion 
verwendet wurden und dass Uredosporen späterer Generationen 
reichlichere Teleutosporen hervorbringen als diejenigen früherer 
Generationen. Diesem Punkt muss bei späteren Versuchen mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt werden. 

6. Eine Analyse der einzelnen Faktoren, die in Betracht kom¬ 
men, gestatten die Versuche noch nicht. Im Vordergrund dürften 
aber die Temperaturverhältnisse stehen. Kühle Temperatur, nament¬ 
lich das Sinken der Temperatur in der Nacht, scheint die Uredo¬ 
bildung zu hemmen. 

Als Versuchsobjekte dienten Pucemia Fimpinellae, Pucc. Galii^ 
P%icc. Celakovskyana und Melampsora Evonymidneanae; einige weitere 
Versuchspflanzen gingen zu Grunde. 

Im zweiten, von zahlreichen Abbildungen begleiteten Teil setzt 
der Verfasser die Studien über den Einfluss des Standortes auf den 
Bau der Peridienzellen fort, die bereits 0. May ns begonnen hat. 
Versuche, die unter verschiedenen äusseren Bedingungen mit PmC' 
cinia graminis ausgeführt wurden, ergaben, dass an sonnigen Stand¬ 
orten die Peridienzellen dickwandiger werden als an schattigen, und 
dass diese Verschiedenheit einer Verschiedenheit in der Ausbildung 
der Blätter parallel geht. An der Sonne entwickeln sich die Aecidien 
rascher als im Schatten. 

Endlich hat der Verfasser, soweit möglich, die Aecidien aller 
schweizerischen Arten von Puccinia und Uromyces auf Dicotyledonen 
untersucht und festgestellt, dass im allgemeinen hei Pflanzen mit 
xerophiler Blattstruktur die Wand der Peridienzellen dick ist im 
Verhältnis zum ganzen Durchmesser der Zelle, während für Pflanzen 
mit hygrophiler Blattstruktur das Gegenteil der Fall ist. Es wurden 
jedoch auch eine ganze Anzahl Ausnahmen von diesem Parallelismus 
aufgefunden. Dietel (Zwickau). 


Jaap, O*, Beiträge zur Pilzflora der Schweiz. (Annales myco- 
logici V. p. 246. 1907.) ; . - 

Die Aufzählung enthält folgende heue Arten, bezw. Varieiäteii: 
Stegiu suhvelaiüj var. juncicola, Naema diminuenSj vär. 'i^aspora^^ 
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Coccomyces quadratus^ var. arctostaphylij Pleospora oblongispora 
Phyliosticta alpina, var. helvetica, Septoria Elymi europaei, Eanmla- 
ria imperatoriae, Ramzilaria ToBBiae, Ramitlaria CAimpanulae havha- 
tue, Panmlaria helvefdca, Cevcosporella achiileae, Cercosporella Hie- 
raciij Torula resinae, Passalora alnobetiilae, Cladosporium soldanellae, 
Cer CO Spora h ipp o crepidis. 

Als interessante Funde sind ferner zu erwähnen: 

Älbagv Tragopogonis S. F. Gray auf Leontodon pyreziaiczis^ Puc- 
cinia variaMUs (Grev.) Plowr. auf taraxacum officinale, P. uUginosa 
Juel auf Parnassia palusMs, P. albulensis P. Magn., auf Veronica 
alpina, Uredo Muvmdae P. Magn. auf Asplenitim riita niuraria, Ra- 
midaria Phyteumati Sacc. et Wint. auf Ph. hedraicmthifolnmi. Von 
den übrigen Funden sind zahlreiche für die Schweiz neu; z, B. 
Uromyces Pkyteumatmn (DC) auf Ph. betonicifolium, Schroeteriaster 
alpinus P. Magn. auf Rtimex alpinus, Puccinia Bupleiiri falcati (DC), 
auf B. rammculoides, u. A. Neger (Tharandt). 


Keisslep, K. v,, Beitrag zur Kenntnis der Pilzflora Kärn¬ 
tens. (Annales mycologici. V. p. 220--236. 1907.) 

Von den hier aufgezählten Pilzen haben die folgenden beson¬ 
deres Interesse: Gloeosporium Eqiiiseti Eli. et Ev, auf Eqiiisetum 
limostim (in Europa bisher nur einmal gefunden), RhiBOphidium 
Boophthorurn Dang, in toten Rädertieren. Bei einer Reihe von Arten 
macht Verf. Angaben über Form und Grösse der Sporen. 

Neger (Tharandt). 


Lind, F., Bemerkenswerte Pilzfunde in Dänemark. (Annales 
mycologici. V. p. 272—277. 1907.) 

Clavaria contorta Holmsk. und CI. fistulosa Flolmsk., welche von 
V. Höhnel in eine Art vereinigt wurden, sind als getrennte, wohl 
unterschiedene Arten anzusehen, was von Verf. näher begründet 
wird; die seltene Strickeria miitabilis (Gudi.) Winter wird genauer 
beschrieben; als n. sp. werden aufgestelit: Pleospora Fagi auf B. 
von Fagus silvatica, Beloniella Briinellae auf B. von Bnmella vul¬ 
garis, Phyliosticta Cictitae auf B. von Cicuta virosa, Cytospora Cur- 
reyi auf Aesten von Pinus strobusj Centhospora atra auf B. von Fagus 
silvatica, Septoria culmifida auf B. von Phlemn pratense; Septogloetmi 
Lathyri auf B- von Lathyrus süvestris, Gloeosporium tricolor auf B. 
von Vicia cracca\ endlich weist Verf. nach, dass die von Rostrup 
beschriebene Stagonospora jtmcicola eine Diplodina ist. 

_ Neger (Tharandt). 

Listes, A* and G., Synopsis of the Orders, Genera, and Spe- 
cies of MycetoBoa. (Journ. of Bot VoL XLV. May 1907. p. 176—197.) 

Owing lo the number of new species of MycetoBoa that have 
been recorded since the publication of the British Museum Catalogue 
the authors have drawn up a complete synopsis of the group. 

The Orders and genera are summarized first and are followed by the 
species, The distinguishing features of the latter are dealt with in a 
manner simular to that of the ‘‘Keys to Species” given in monograph. 

A. D, Cotton (Kew). 

Massee, G., Fungi Exotici. VL (Kew Bulletin 1907. 4. p. 121 —124.) 

Plagnoses of the following species: Collyhia lutea (Calcutta); 
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Omphalia Juliginosa (Calcntta); O, Oedipus (Calcutta); Pleurotiis 
Cheelii (New South Wales); Pamts Bartlettii (British Guiana); Nolanea 
nmia (Calcutta); Psalliota BtirMllii (Calcutta); Hydnum lateritium 
(Gold Coast); Daedalea papyracea (Malay), Didymosphaeria tetraspora 
(Malay). ' A. D. Cotton (Kew). 


Massee^G., New and Additional species of Fungi. (Kew Bulletin 
1907. Nö 6. p. 238—244. 1 Plate.) 

In the list of additions to the wild fiora of Kew Gardens the 
foilowing new species of fungi are descxihtd: Hypholoma peregrimcm^ 
Pyrenochaeta PhloxidiSj Ascochyta Cookeij, Exospormm laricinum^ 
Clonostachys Simmonsii^ Ramularia necator, Milowia amethystinaj 
Stilhum sphaerocephalum, A. D. Cotton (Kew). 


Rolfs, F. M., D ie Back of the Peach Trees. (Science XXVL 
p. 87. 1907.) 

The author gives a preliminary note on a Die Back disease of 
peach trees, caused hy Cytospo7'a rubescenSj Nitschke. The disease 
results in the death of affected twigs. He gives a description of the 
progress of the disease and of the manner in which trees become 
infected. As a result of experimental tvork he concludes that Cyto- 
spora rubescens is the pyncnidial form of Valsa leiicostomaj Pers. 
The disease occiirs likewise on the Japan plum. Von Schrenk. 


Saccardo, P, A., Notae mycologicae. (Annales mvcologicl V. p. 

177—179. 1907.) 

Folgende neue Arten werden beschrieben: 

Calonectria RicMana Sacc. et Syd. auf B. von Nectandraj Bra¬ 
silien; Dimerosporium Rickianum Sacc. ed Syd. Brasilien; Tuber- 
culina Davisiana Sacc, et Trav. auf B. von Salix cordata, Nord¬ 
amerika; Stilhum coccophihmt Sacc, an Zw. von Ficus capensis auf 
Scutellum von Ceroplastes Rusci, Siciiien; Penicillium coccophilunt 
Sacc. zusammen mit voriger Art; Pejticillium insigne Sacc. auf B. von 
Citrus limonuni, Tarvis; Torida conglutinata Corda var. citricola Sacc. 
auf B. von Citrus limonum, Tarvis. Neger (Tharandt). 


Sealia, P,, Acarosi della vite (Glycyphagum spinipes Koch). (Ca¬ 
tania 1906.) 

Cette maladie est caracterisee par la formation de petites pla- 
ques sclereuses sur les ceps et surtout sur les grains encore acides 
du raisin dont elles arr6tent le developpement. Ces plaques sont 
considerees comme etant un tissu de cicatrisation dü a la rdaction 
provoqude par les erosions de l’acarus sur Tepiderme. 

P. Baccarini. 


Sehorstem, F., Polyporus. (Annales mycologici. V. p. 242—244.1907.) 

Uebersetzung des Bestimmungsschlüssels für die Polyporus- 
Arten in Rostrups Plantepatologi. Neger (Tharandt) 


Smitli, A, Loprain and Rea« Capleton. Fungi new to Britaln. 
Botan. Centraltlatt. Band 105. 1907. 37 
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(British, mycological Society Transactions 1906. p. 167—172. 3 co- 
lored plates.) 

The fiingi recorded during 1906 are as fo.llows: Uwphlyctis 
alfalfae, P. Magn. Oospora lateritea^ Sacc. Oospora sulphurellaj Sacc. 
& Ro'um. Acrostalagmtts galeoides^ A. L. Smith sp. nov. Coniothyrium 
rtbicöltmij P. Brun. '^Cuäonia conjusa, Bres. Lachnea cinnahavinaj, 
Mass. k Crossl. Lachnea güva.j Sacc. '^Sclei'odermis hacillifera, Sacc. 
'^CöHybia mephitica^ Tr. '^Entoloma piilvereum, Rea sp. nov. Coprimis 
tuherosiiSj Quetel. Heheloma siihsaponaceum^ Karst. Ca^itharellus 
hypnonmt^ Boud. '^-Polyporus arcularius^ Tr. '^Polyporiis nodidosus, 
'■'Trametes rubescens^ Tr. Hypochnus violenSj Quel Lycoperdon cru- 
ciatimtj Rost. 

Coloured illustrations are given of the species marked with an 
asterisk. A. D. Cotton (Kew). 

Ursprniig, A«, lieber den Bewegungsmechanismus des 
rnrÄzh-Capiilitiums. (Ber. d. bot. Ges. XXIV. p. 216. 1906.) 

Die Capillitiumfasern von Tvichia persimilis Karst, u. A. führen, 
im Gegensatz zu Lebernioos-Elateren, ihre Bewegungen nicht mit¬ 
tels eines Kohaesionsmechanismus, sondern rein hygroskopisch aus. 
Erstere Möglichkeit darf als ausgeschlossen gelten, da blosses An¬ 
hauchen, wobei die Lumina leer bleiben, die gleiche Bewegung 
auslöst, wie Einlegen in Wasser, da auch offene Röhrenstücke 
dieselbe Bewegung zeigen. Diese beruht auf einer Torsion, hervor¬ 
gerufen durch stärkere Quellung in einer zum Verlauf der Ver- 
dickiingsleisten senkrechten Richtung. Die Quellung wurde mikrome- 
trisch-nachgewiesen; die Torsion bewirkte z.B., dass ein Röhrenstück, 
das in absolutem Alkohol 18 Windungen besass, in Wasser deren 
nur 15, in konzentrirter Schwefelsäure 13 aufwies. Quellungsunter¬ 
schiede zwischen den dickeren und den dünneren Membranstellen, 
parallel zur Richtung der Leisten, sind vermutlich ausgeschlossen, 
senkrecht dazu sind sie wohl möglich und scheinen wirldich vorzu¬ 
kommen. Hugo Fischer (Berlin). 

Voglino, P,, I funghi parassiti delle piante osservati nella 
Provincia di Torino e regioni vicine nel 1906. (Ann. R. 
Accad, Agric. Torino. Vol. IL. p. 175—202. (1906).) 

Dans cette dnumdration des Champignons parasites des plantes 
qti’il a observes dans la Province de Turin pendant Tannee 1906, 
i’auteur fait ressortir que le Peronospora cubensis est caracterise 
dans les feuilles de Cucujnis sativus par Textraordinaire deveioppe- 
ment du mycdlium et par la prdsence d’haustoriums dans Tepiphylle 
et d’oospores; que VUstßago Tulipae est ti"es voisin des U, Ornitho- 
galij Ü. Tragopogonis et U. Scormnerae\ ;|que le Caeoma Ricini se 
rapporte ä, un Melampsora plutöt qu’ä un Melampsorella. II montre 
le parasitisme de certains Polyporus et du Collybia velutipes et la 
ressemblance entre le Phyllosticta Bolleana et le Ph, Evonymi^ et, 
en outre, que le Sphaerella hedericola est le stade ascophore du 
Septoria Hederae\ que le Septoria Campanulae est identique au 5. 
Trachelii et le Marsonia PotentiUae au Gloeosporium Fragariae^ que 
ies Vermicularia trichella et V. cincinans doivent 6tre rapportds au 

f enre Colletotrichum. Enfin il ddcrit deux entitds nouvelles: le 
'*hyllosticta Ribis-rubri. Vogl, et le Septoria Soldanellae var. pyrolae- 
Jöliae Vogl, et il enumbre plusieurs especes qu’ii n’avait pas en- 
core rencontrdes dans la rdgion. R. Pampanini. 
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Wildeman, B. de, Les maladies du cafeier au Congo inde- 
p^endant. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLII. p. 1093—1094. 14 mai 1906.) 

Le PelUcularia Koleroga qui d’apres Gallaud, ravage le Cafeier 
en Nouvelle-Caledonie paralt repandu au Congo, il y a ete re- 
cueiili par Em. Laurent, en compagnie de VHemileia vastatrix qui 
paralt plus rare, ainsi que de plusieurs Champignons, nouveaux 
pour la Science, dont la nocuite est jusquhci inconnue. Ces derniers 
sont: Septohasidmm coffeicola P. Kenn., Paranectria Wildemaniana 
P, Kenn., Microthyrium Laurentiorum P. Henn., M, Leopoldvüleammi 
P. Henn., Diplodia Coffeae P. Henn., Helminthosporium ubangmise 
P. Henn. et Spegassinia Cojfeae P. Henn. P. Vuillemin. 


Wrzosck, A., Weitere Untersuchungen über die Züchtung 
von obligatorischen Anaeroben in aerober Weise. (Cbl. f. 
Bakt I. Abt. XLIV. p. 607-617. 1907.) 

In Fortsetzung seiner früheren Arbeit über diesen Gegenstand 
(siehe Referat in Bd. 105 p. 228 dieser Zeitschrift) teilt Verf. weitere 
Untersuchungen über „die Substanz, welche die Züchtung von An¬ 
aeroben in aerober Weise begünstigt” mit. Aus diesen seinen Ver¬ 
suchen zieht Verf. den Schluss, „dass die Substanz, die das Wachs¬ 
tum der Anaeroben in aerober Weise begünstigt, nicht nur in den 
Tier- und Pflanzengeweben, nicht nur in Pflanzensamen, in der 
Holzkohle, Steinkohle, im Koks, sondern auch noch in anderen 
Körpern, z.B. in Kreide, Zink und Eisen enthalten ist. Kurz, die 
betreffende Substanz ist sehr verbreitet.” Bezüglich des Wesens jener 
geheimnisvollen Substanz fand Verf. dass alle jene Substanzen, deren 
Anwesenheit in der Bouillon das Wachstum der Anaeroben unter 
Luftzutritt begünstigt, reduzierende Eigenschaften besitzen. Auf 
Grund dieser Beobachtungen , kommt er dann zu dem Schluss: 
„Anaeroben können' sich in Bouillon unter freiem Luftzutritt ent¬ 
wickeln, wenn in der Bouillon eine reduzierende Substanz sich 
befindet.” Auch die Versuchsergebnisse dieser Arbeit erscheinen Ref. 
wieder einer kritischen Nachprüfung-bedürftig zu sein. 

Bredemann (Marburg). 


LämmermayF, L., Studien über die Anpassung der Farne an 
verschiedene Lichtstärke. Mit 1 Tafel. (IX. Jahresbericht des 
•k. k. Staatsgymnasiums in Leoben, Steiermark, veröffentlicht am 
‘ Schlüsse des Schuljahres 1906/07. p. 3—30. Leoben, im Selbst¬ 
verläge der Anstalt. 1907.) 

Die interessante Arbeit geht weit über den Rahmen des im 
Titel genannten Scherpia hinaus. Die Hauptresultate sind folgende: 

1. Verf. verwirft die allgemein üblichen Ausdrücke Lichtpflanzen 
(heliophile Pfl.) und Schattenpflanzen (skiophile Pfl.), sondern schlägt 
die folgende Terminologie vor: lichtstete Pfl. (z=: nicht anpassungs¬ 
fähige Lichtpflanzen, z. B. das Edelweiss), lichtholde Pfl. (= an¬ 
passungsfähige Lichtpflanzen, z. B. Birke), schattenstete Pfl. (= 
nicht anpassungsfähige Schattenpflanzen; z. B. Oxalis acetosella) und 
schattenholde (— anpassungsfähige Schattenpflanzen, z.B, Efeu.) 

2. Das Lichtbedürfnis der Pflanzen wächst im allgemeinen mit 
der Höhe ihrer Organisation. Messungen des Lichtgenusses liegen 
bis jetzt bei den ^gen und bei den Moosen vor. Bei den Moosen 
gibt es sicherlich “ nach Ansicht des Referenten — viele Arten, 
die sowohl grossen Schatten als auch grelles Licht gut vertragen, 
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z/B. ' SchisUdiunt apocarpum. Die Gesamtheit der Farne darf man 
nicht als Schattenpflanzen hinstellen; dies folgt schon aus theoreti¬ 
schen Gründen. Denn eine grosse Zahl derselben tragen einen echt- 
oder naliezu-kosmopolitischen Charakter und anderseits haben sie 
sich seit grauer Vorzeit bis heute als ein wesentlicher Bestandteil 
der Bodendecke erhalten, was nur ein Beweis ausserordentlicher 
Anpassungsfähigkeit ist. 

3. Nur wenige Farne sind echte Schattenpflanzen (schatten- 
stete Pfl.); z. B. Aspidiuni dryopferis Baumg., worauf schon die völlig 
kahle, schlaffe und weiche Beschaffenheit der Wedel ihre oberseits 
sattgrüne, unterseits etAvas hellere Farbe und die flach ausgebreitete, 
unter einem Winkel von fast 90° gegen den Stiel geneigte papier¬ 
dünne Spreite hiirweist. Bei stärkerer Beleuchtung (z. B. durch Ab¬ 
holzung) rollen sich die Fiedern der Spreite nach abwärts zurück 
und geben ein krauses Aussehen der Art, die Farbe vflrd hell- bis 
gelbgrün, die Spreite Avird derber; bei noch grösserem Lichtgenusse 
fängt die krankhaft aussehende Pflanze an zu \’-erdorren. IiT höhe¬ 
ren Lagen liebt er freiere Exposition, Avie so viele andere 
Pflanzen, z. B. Corydalis fabacea und cava^ Anemone nemovosaj Scilla 
bifoliaj Majautheniiiinj Äsperida oäorata. Die Pflanzen AAalnschen 
eben eine bessere ErAvärmung. 

4. Die Mehrzahl der Farne ist vielmehr manche innerhalb 
sehr Aveiten Grenzen (z. B. Pteridium aquilimmij Äsplenmm tricho- 
mmies) anpassungsfähig. Einige A^ertragen sogar andauernd starke 
Beleuchtung (ßotryckium Lttnaria). 

5. Gerade Arten mit hohem Lichtgenusse [ßotrychium Lunaria) 
oder Aveitgehender Anpassung [Pteridimn aquüinum u. A.) sind 
Kosmopoliten. 

6. Gelegenheits-Epiphytismus ist, Avie schon Floristen AÜel- 
fach angegeben haben, nicht selten zu beobachten. Beispiele: Äthy- 
fittm fdix femina auf Kopfweiden mit Solanum Diilcamara ^ Galium 
verum, Stellarm media, Taraxacum officlnale; Aspidtum dryopteris 
auf Salix inccvna, flussseitig mit verschiedenen Gräsern; Aspiditmt 
filix mas auf Salix incana (mit GUchoma hederacea und Galium 
verum)^ wobei die Wedel teils auf Vorderlicht, teils sogar auf das 
durch die reflektierende Wasserfläche starke Unterlicht eingestellt. 

7. Schattigen Standorten entspricht eine euphotometrische, 
sonnigen einanphotometrische Ausbildung der Wedel. 

8. Anpassungsfähige Arten bilden häufig charakteristisch^ 
Licht- und Schattenformen, bezAv. Licht- und SchattenwedeL 
aus, welche sich morphologisch wie Licht- und Schattenblätter A^er- 
halten, z. B. Pteridium aquilinurn, Asplenium trichomanes, Äsplenmm 
riita muraria, minder deutlich bei Athyrium filix femina^ Aspidimn 
spintdosum. 

Morphologisch sind die Schattenfarne und Schatten¬ 
formen gekennzeichnet durch: 1. dünnhäutige Textur (As- 
pidium dryopteris, Diacalpa aspidioidesj Asplenium ohtusifolium und 
Adiantopsis radiata)^ 2. dunkelgrüne Farbe {Blechnum Spicant, 
Asplenium trichomanes, Schattenformen von Pteridium aqtdlmum), 
3. matte, ebene Oberfläche der Wedel, 4. üppige Entwick¬ 
lung (grosse Wedel, breite lange Fiedern). — Lichtfarne und 
Lichtformen sind charakterisiert durch: 1. lederige bis 
starre Textur {Aspidium Lonchitis, Lichtform von Pteridium aqid- 
limim und Asplenium trichomanes, Dicksonia arborescens (St. Helena), 
Nephrodium resinofoetidum (Anden), Pellaea ornithopus (Californieni 
2f helle Farbe (Lichtformen von Pteridium aquilinum\ Botrychmm 
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Lunaria), 3. glänzende, oft umgerollte Oberfläche, 4. sclimrtch- 
tigere Entwicklung bis Zwergwuchs (Cyathea Dregei in Afrika). 

9. Der anatomische Bau der Wedel ist ein sehr verschie¬ 

dener. Gliederung des Mesophylls in eine (wenn auch lockere) Pal- 
lisadenschicht und ein Schwammgewebe ist nicht so seiten, unter¬ 
bleibt aber meist bei dünnen, zarten Wedelspreiten (Aspidmm 
dryopterls, Cystopteris fmgilis). Häufig kehren in der Ausbildungs¬ 
weise des Mesophylls bezw. des Schwammparench^wns bestimmte 
T^'pen ^.Opinitia-l^Y^ns'^) wieder. 

Isoiateralen Bau hat Botrychium Lunaria, Am weitesten ist die 
Reduktion des Mesophylls bei den zartblättrigsten aller unserer 
Farne, bei Adiantmn Capillus VeneriSj getrieben, dem das Assimi- 
lationsgewebe als typisch ausgebildetes Gewebe ganz fehlt, dessen 
Wedel zwischen den beiden allerdings erheblich vergrösserten Lagen 
der oberen bezw, unteren Epidermis bloss ein einschichtiges Meso- 
phyll aulweisen. Auch bei der Schattenform von Asplenium tricho- 
manes macht sich bei nur 2-reihigem, ungegliedertem Mesophyll die 
Tendenz der Vergrösserung, allerdings nur der oberseitigen Epider¬ 
mis in auffallender Weise geltend. In beiden Fällen scheint also das 
mächtig entwickelte Hautgewebe die Funktion des Mesophylls we¬ 
nigstens zum Teile zu übernehmen. 

10. Licht- und Schattenformen sind anatomisch meist nur 

graduell verschieden. Dies ist erklärlich mit Rücksicht auf die 
an und für sich geringere Differenzierung des Mesoph 3 dls. Die 
Lichtform von Asplenium trichomanes hat eine obere Epidermis von 
ausserordentlicher Mächtigkeit der ganzen Blattdicke), woran 
sich ein ungegliedertes 3—4reihiges Mesophyll aus polygonalen Zel¬ 
len schliesst; die Wedeln der Schattenform haben die gleiche starke 
Epidermis, aber nur ein zweireihiges ungegliedertes Mesoph}^!. Die 
Dicke der Wedel der Lichtfarne verhält sich zu jener der Schatten¬ 
form ungefähr wie 1*5:1. — Die Palissadenzellen der Schattenform 
von Pteridium aqnilmum übertreffen ausserdem jene der Schatten¬ 
wedel beträchtlich an Länge. Eine merkliche Mei'änderung der his¬ 
tologischen Struktur der Wedel anpassungsfähiger Farne scheint 
.erst grossen Beleuchtungsunterschieden zu entsprechen, da bei 
Pteridiitm aqtiilmum die Wedel der Lichtform (L = Quer¬ 

schnitte aus 7—8, jene der Schattenform (L = aus 5—6 Zell¬ 
reihen aufgebaut sind. Nicht anpassungsfähige Arten (z. B. Aspidmm 
dryopteris) verändern wie echte Schattenpfianzen an stark besonnten 
Standorten ihre histologische Ausbildung kaum oder gar nicht und 
gehen deshalb dort bald zugrunde. Ausser bei den echt isolateralen 
Bau besitzenden panphotometrischen Wedeln von Botrychium Lu- 
naria zeigen sich bei den Farnen stets Ansätze zu dorsiventraler 
Entwicklung und zwar in der Ausbildung bezw. Verteilung der 
Spaltöffnungen, häufig aber auch des Mesoph 3 dls und es ist sicher 
interessant zu sehen, dass diese bei den isosporen Vertretern ange- 
balinte Scheidung des Mesoph 3 dls in ein Paiissaden- und Schwamm¬ 
gewebe bei den höher stehenden heterosporen Gefässkr 3 ^ptogamen 
{Marsilia quadrifolia nach Russow) völlig scharf durchgeführt ist. 
Im Baue des Blattgewebes der Farne tritt der Charakter der Scliat- 
tenpfianze stets deutlich in ihm hervor; dafür spricht die unver¬ 
kennbare Tendenz der Vergrösserung der transpirierenden Ober¬ 
fläche des Schwammgewebes (besonders beim Jimcusiypns z. B. 
Aspidmm lobatum und Lonchitis), die fast durchgehende Auflocke¬ 
rung der Schichten auch des Palissadengewebes (falls ein solches 
vorhanden ist) sowie der jeglicher Schutzvorrichtungen entbehrende 
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Spaltöffniiiig-sapparat. Die Beschränkung der Luftiücken bei Farnen 
sehr sonniger Standorte (Botyychium) stellt damit in vollem Ein¬ 
klänge. Licht und Feuchtigkeit nehmen daher auf die Ausgestaltung 
des Blattgewebes der Farne Einfluss. 

11. Arten der Beleuchtung und Schutzmittel. Die Wald- 
bewoliiier sind auf Oberlicht angewiesen, die am Waldrande, an 
Mauern und Felsen wachsenden sind meist nach dem Vordeiiicht 
orientiert; bei Aspidium filix mas als Uferpfianze (siehe Punkt 6) 
kam auch Einstellung nach dem Unterlichte vor. Schutzmittel gegen 
zu intensive Beleuchtung sind: das Auftreten im Schutze einer 
sie beschattenden Pflanzengenossenschaft (Wald) oder 
schirmender Objekte (Mauern, Felsen). Felsen sind für viele 
schattenliebende Farne geradezu das Mittel, um in höhere Regio¬ 
nen auch über den Waldgürtel aufzusteigen; ferner Vertikalstel¬ 
lung der Spreite in toto {Botrychium Limaria) oder durch Einrol¬ 
lung erzielte teilweise Profilstellung der einzelnen Fiedern; schliesslich 
Behaarung iCeterach^ Notochlaena, Cheilanthes odora^ auch Pteri^ 
diiim aqtälinum). Die Wedel der 3 erstgenannten xerophytischen 
Farne sind bei trockenem Wetter und intensiver Sonnenstrahlung 
eingerollt, die untere behaarte Seite ist der Sonne ausgesetzt. 

Diese von Borzi als Xerotropismus bezeichnete Trockenstellung 
wird durch direkte Benetzung leicht aufgehoben und kommt nach 
Sadebeck auch bei Asplenium trichomanes und Polypodtum vtdg. 
vor; sie hat aber nichts mit der den panphotometrischen Charakter 
vieler Farnwedel bedingenden Einrollung zu tun, die sich überdies 
durch Benetzung nicht auf heben lässt. 

12. Abhängigkeit der Sporenbildung, bezw. Reife von 
der Beleuchtung. Aspidium spimdosum YiViräLehti Polypodium 
vidgare bei nur mehr steril angetroffen. Liegen die Wedel von 
Athyrmm filix femina direkt dem Boden an, so wird die Sporenbil¬ 
dung bezw. Reife bisweilen unterdrückt oder doch verzögert. 

13. Der Mehrzahl nach erreichen die Farne mit der Waldgrenze 
auch die obere Höhengrenze ihrer Verbreitung; dies gilt z. B. für 
Aspidium filix mas, Aspidium dryopteris, spimdosum, Scolopendrium 
vulgare, Polypodium vulgare^ Blechnum, Pteridimn aqidlmum etc. 
Es werden die Höhenangaben nach eigenen Untersuchungen an 
Bergen von Nordsteiermark und nach der Literatur angegeben. 

14. Für die vergleichende Beurteilung des Lichtgenusses der 
häufigsten Farne mit tropischen Vertretern werden Angaben von 
Wiesner zitiert. 

15. Noch zu untersuchende Fragen sind: 

a. Trifft man bei den Farnen den Lichtsinnesorganen der 
Laubblätter analoge Einrichtungen? Dagegen spricht der konstante 
Chioroph 3 dlgehalt der Epidermis, dafür aber die Erwägung, dass 
die Perzeption der Lichtrichtung unter allen Umständen erforderlich 
ist, wenn das Blatt in die günstige Lichtrichtung einrücken soll 
und Beobachtungen Haberlandt’s an euphotometrischen Farn-Pro¬ 
thallien. 

h. Ergeben sich bei der Keimung der Sporen von Licht- und 
Schattenformen der Farne Unterschiede? Die Samen der Lichtfor¬ 
men keimen bekanntlich rascher. 

c. Der Einfluss des Lichtes auf die Formbildüng der Farne ist 
poch nicht genau untersucht. Sicher ist er ein hervorragender. 

d, ^ Zu empfehlen wären gründliche Studien über das verschieden 
tiefe Vordringen der einzelnen Farnarten in den geschlossenen 
’Waidbestand. 
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16 . Phylogenetische Betrachtungen. Die Farne waren in 
der Vorwclt ausschliesslich auf durch finstere Wolken gedämpftes 
diffuses Licht angewiesen; hinsichtlich des Lichtgeniisses waren 
sie sicher bereits vielfach abgestuft. Tn dieser Richtung haben die 
Farne also ihren konservativen Charakter der grossen Mehr2:ahl 
nach behauptet, indem nur wenige von ihnen dauernd direkte Be¬ 
sonnung ertragen. Dass diese sowie die anpassungsfähigen Arten 
gegenüber den anderen bedeutend im Vorteil sind, steht ausser 
Zweifel und zeigt sich am deutlichsten in ihrem kosmopolitischen 
Charakter. 

Welche Arten von Farnen (21) Verf. untersucht hat, ergibt sich 
aus dem. Vorhergehenden; es sind Arten, die in Nordsteiermark 
gedeihen. Die Bestimmungen der Lichtintensität wurden nach der 
Methode von Wiesner mit dem „Hand-Isolator” auf direktem Wege 
bestimmt. 

Als Vergleichstöne dienten die Töne einer auf photographischem 
Wege hergestellten Skala; die Aichung dieser Töne wurde mittels 
des Wiesner’schen Normaltones nach dem Satze Ton = Zeit X 
Intensität durchgeführt. Für niedere Lichtintensitäten wurde der 
Normalton selbst oder ein 1*6 Ton, für höhere ein 4‘8 Ton benützt 
Zum Schlüsse der inhaltsreichen Arbeit folgt ein Literaturverzeichnis 
und ein Standortsnachweis der in der Abhandlung beschriebenen 
Farne in der Umgebung von Leoben. Die Tafel zeigt Wedeln der 
* Licht- und Schattenform von Asplenhim trichomes und 7 Wedel¬ 
querschnitte diverser Arten. Matouschek (Wien). 


Mammen, Die Waldungen des Königreiches Sachsen 
inbezug auf Boden, Bestand und Besitz nach dem Stande 
des Jahres 1900. (Verlag von B. G. Teubner, Leipzig. 331 pp. 
Preis 16 M. 1905.) 

In dem vorliegenden Werke hat sich der Verf. der sehr ver¬ 
dienstlichen, aber ausserordentlich mühevollen Arbeit unterzogen, 
die mannigfachen Beziehungen, welche zwischen der Bodenart, 
Holzart und Betriebsart einerseits und dem Besitzstand und der Be- 
triebsgrösse andererseits offenbar 'bestehen, an der Hand eines 
umfangreiches statistischen Materials einer eingehenden Erörterung 
zu unterziehen. 

Der Arbeit liegt zugrunde die durch Bunderatsheschluss ange¬ 
ordnete Erhebung vom 1. Juni 1900, welche auf die Fragen nach 
der Gesamtfläche, den Eigentumsverhältnissen, den Betriebs- und 
Holzarten — und im Hinblick auf die damals bevorstehende Erneue¬ 
rung bezw. Neuregelung unserer Handelsverträge — auf die Ver¬ 
teilung nach Altersklassen und die wesentliche Erträge der Waldungen 
des letztverflossenen Forstwirtschaftsjahres erstreckte. All das bei 
dieser Gelegenheit gesammelte, ausserordentlich reichhaltige und 
wertvolle Material ist in der vorliegenden Abhandlung verarbeitet 
worden und gestattet einen klaren Einblick in die forstwirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse des Königreiches Sachsen. Besonders wertvoll 
ist es, dass — soweit dies möglich — überall auch die für das Deutsche 
Reich in Betracht kommenden Durchschnittszahlen angegeben werden, 
sodass es in jedem Falle leicht möglich ist, festzustellen, in welchem 
Verhältnisse Sachsen zu diesem Reichsdurchschnitte steht. 

Nachdem in der Einleitung der, Vorgang der Erhebung selbst 
mit all seinen Schwierigkeiten ausführlich beschrieben und eine Ein¬ 
teilung des Königreiches in 120 „land- und forstwirtschaftliche” 
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Erhebiiiigsbezirke vorgenommen worden ist, folgt im Hauptteil eine 
Darstellung der Forsten und Holzungen Sachsens ini Jahre 1900. 
Hier wird zunächst ein Ueberblick über die Gesamtfläche Sachsens 
und ihre Benutzung und über die Walddichtigkeit im. allgemeinen 
sowie die Verteilung des Waldes im besonderen gegeben. Daran 
aiiscliliessend werden die Besitzstandsverhältnisse und damit ziisam- 
men hängend die Betriebs- und Holzarten und die Altersklassen des 
Hochwaldes besprochen. Es folgen alsdann Zusammenstellungen über 
den Rohertrag der Forstungen und Holzungen, an weiche sich'ferner 
ausführliche Erörterungen über die weitere Entwicklung der noch 
v/enig ansgebauten forstlichen Produktionsstatistik anknüpfen. Den 
Schluss der eigentlichen Darlegungen bildet, nachdem zuvor noch 
die Bewaldung der sächsischen Flussgebiete und das Verhältnis der 
Waldfläche zur Einwohnerzahl erörtert worden sind, eine Beschrei¬ 
bung der einzelnen Erhebiingsbezirke. Die hierbei beachteten Gesichts¬ 
punkte sollen, da sie teilweise auch noch anderweitig von Interesse 
sein dürften, hier hervorgehoben werden; sie sind: mittlere geogra¬ 
phische Breite und Länge des Bezirkes, Hauporte desselben, sämt¬ 
liche Orte, meteorologische Stationen nebst ihrer Nummer, Grösse, 
Höhenlage (Meereshölie), Klima, geologische und bodenkundliche 
Verhältnisse, Zugehörigkeit zu den sächsischen Flussgebieten, Wald¬ 
bestand nach Grösse, Prozentsatz, Bestands- und Besitzverhältnissen. 
In einem besonderen Schlusskapitel mit der Ueberschrift: Folgerun¬ 
gen, Beurteilungen und Wünsche werden dann noch in 15 geson¬ 
derten Abschnitten zahlreiche Vorschläge gemacht, welche auf eine 
weitere Ausbildung der deutschen Forststatistik liinzielen. 

Hervorzulieben ist noch, dass allen Kapiteln zahlreiche grössere 
tabellarische Uebersichten als Einschaltungen und Anhänge beige¬ 
geben sind; auch auf die alphabetische Uebersicht sämtlicher Ort¬ 
schaften des Königreiches Sachsen nebst den Erhebungsbezirken 
muss verwiesen werden. P. Leeke (Halle a/S.) 

Morteo, E., Florula alluvionale di un tratto del torrente 
Orba negli anni 1904, 1905, 1906. (Malpighia, vol. XX (1906, 
p. 487^511.) 

L’allure du torrent Orba, dans l’Apennin emilien, est torren- 
tielle seulement dans la partie superieure de son bassin hydrogra- 
phique; par contre, ä partir de Predosa jusqu’au fleuve Bormida 
le courant est lent et, lors des crues, rOrba d^borde largement. 
II s^en suit que, dans cette partie du cours, les ensablements sont frd- 
quents pendant la pdriode des crues (hiver et printemps), tandis que, 
naturellement, en et6 les eaux diminuent beaucoup en permettant 
le d^veloppement des vdgetaux dans les endroits abandonnds par 
Teau. Les principaux facteurs de dissemination pour les 616ments de 
cette floriüe alluviale sont Teau et Fhomme, et les facteurs secon- 
daires les animaux et le vent. 

La^ nature graveleuse du sol häte souvent la floraison et imprime 
ä la Vegetation un microphytisme tr^s marque; par contre, dans les 
endroits ombrages oü Peau et les substances fertilitantes abondent, 
la vdgdtation prdsente le phenomdne du macrophytisme. Au point 
de Tue de Pappdtence cliimique, les especes indifferentes predomi- 
faent: suivent les especes calcicoles tandis que les especes silicicoles 

les moitis nombreuses. La prddominance des Elements indiffd- 
remts est due ä la grande variabüite des lits du torrent qui eiitratne 
le r^emaniement par Feau. Les especes calcicoles preferentes lors- 
L 
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qu’eiles se rcncontrent dans Ic terrain siliceux, aiment Ics stations 
les plus arides ct ensoleillecs. ],)ans cette floimlc alluviale predominent 
les Graiiiiiiees, parmi lesquellcs sc rcncontrent aiissi quelques CvSpeccs 
du litloral (jlnrpcloricsinos tenax SchracL, J/i'/vpyruni jttncetmi P.B., 
Lafi^iinis ovatiis L., cdc.) dont la presence dans le lit de I’Orba est 
cncore iucxplicablc. Snivcnt les Crnciferes, ct cnsiiite les Coiiiposdes; 
les aiitros ramilkss soiit bcaiiconp moins rcprescntees. 

A niesnrt‘ qu’on sYdoignc du centre du lit, la Vegetation devient 
de piti,s en plus abondente et son ctudc montre qu’il y a des espdces 
indifterentCvS a la structiire pliysique du sol aussi bien qu’ä la nature 
cliimique. La distribution spoiaidique des diffei'ents elements de cette 
liorule alluviale est due a Taction de dispersion de Teau courante. 

R. Pampanini.’ 


Palaeky, J., Zur Genesis der afrikanischen Flora. (Resul¬ 
tats scientifiques du Congr^s international de Botaniqne Vienne, 
1905. Verlag von G. Fischer in Jena. p. 369-—376. 1906.) 

Verf. weist zu Beginn seines Vortrages darauf hin, dass das 
allmähliche Anwachsen der Kontinente aus Archipelen in Afrika 
noch am wenigsten bekannt ist; da aber die Florenbildung — ausser 
der fortschreitenden Differenzierung — auch von der Bildung der 
Kontinente abhängt, so macht Verf. für zwei der west-afrikanischen 
Regionen, nämlich (1) Berberei und Sahara und (2) Kongo- 
Angola einen dahingehenden ersten Versuch und schliesst daran 
einige Bemerkungen über Madagaskar. Da die Ausführungen 
des Verf, fast ausschliesslich in detaillierten florenstatistischen Nach¬ 
weisen und Vergleichen bestehen, so kann auf sie hier nicht näher 
eingegangen werden; liervorgehoben sei nur der Schluss, zu dem 
Verf. gelangt, dass das Kongotal ziemlich spät, und zwar vom Norden 
und Süden, besiedelt worden zu sein scheint. 

W. Wangerin (Halle a/S.) 


Penck, A*, Die Entwicklung Europas seit der Tertiärzeit 
(Resultats Scientifiques du Congres international de Botaniqne. 
Vienne, 1905. Verlag von G. Fischer in Jena. p. i.2 —24. Mit 
1 Karte. 1906.) 

Das Hauptziel der Untersuchungen, die vom physiographischen 
Standpunkt aus bezüglich des Eiszeitalters in den letzten beiden 
Jahrzehnten betrieben worden sind, war die Festlegung der eiszeit¬ 
lichen Schneegrenze, aus der man annähernd auch auf die Lage 
der Baumgrenze zu schliessen vermag, da überall auf der Erde 
diese beiden pflanzengeographischen bedeutungsvollen Höhengrenzen 
sich in einem bestimmten Abstand voneinander befinden. Insbeson¬ 
dere vermag man aus der einzeitlichen Schneegrenze auf die Gebiete 
Europas zu schliessen, welche während der Eiszeit unter allen 
Umständen waldlos gewesen sind. Letzteres gilt vor allem vom 
grössten Teil des germanischen Mitteleuropas, welcher sich zwischen 
dem grossen nordischen Inlandeise und der alpinen Vergletscherung 
erstreckt; denn hier lag die Schneegrenze im Westen nur 800 m., im 
Osten kaum 1200 m. hoch. 

Wenn Waldgebiete vorhanden waren, so mussten sie nach 
Ansicht des Verf. auf die tiefstgelegenen Ebenen des Südens be¬ 
schränkt sein, auf das Nordende der oberrheinischen Tiefebene, auf 
die tiefsten Partien des Elbebeckens in Böhmen, auf die Niede¬ 
rungen Mährens. Analoges wie vom germanischen Mitteleuropa 
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gilt axicli von den angrenzenden Teilen Westeuropas, vom eisfrei 
gewesenen Süden Englands sowie vom ganzen nördlichen und 
mittleren Frankreich; erst etwa von der aqiiitanischen West¬ 
küste an hat man sich das atlantische Gestade Europas 'während 
der Eiszeit bewaldet zu denken. Östlich vom germanischen Mittel¬ 
europa hingegen ist ein ziemlich rasches Ansteigen der eiszeitlichen 
Schneegrenze zu constatieren. Da nun das gewaltige nordische 
Inlandeis ein Luftdruckmaximum an sich knüpfen musste, von dem 
Luft ahfloss, an der sarmatischen Seite m\ Gestalt nördlicher und 
östlicher Winde, welch letztere bis in das germanische Mitteleuropa 
hinein an Stelle der heutigen vorwiegend westlichen Winde geweht 
haben müssen, so hat man ein steppenartiges Klima auf der Kon¬ 
tinental- und Südseite der nordischen Vergletscherung anzunehmen, 
welches dem Baumwuchse ungünstig war. Hieran schliesst Verf. die 
Ablagerung des Löss an, in dem man bekanntlich eine äolische 
Bildung zu sehen hat; es erscheint dem A^erf. nicht ausgeschlossen, 
dass ein Teil des Lösses von Niederösterreich, Mähren, und 
Ungarn, vielleicht auch ein Teil des norddeutschen, desgalizischen 
und ‘russischen Lösses die eiszeitliche Steppenablagerung am Kon¬ 
tinental- und Südsaume des grossen nordischen Inlandeises darstellt, 
die man aus theoretischen Gründen zu erwarten hat, während der 
Löss, der sich bis an die alpinen Moränen heran erstreckt, einer 
älteren (interglacialen) Phase angehört. 

Auch im südlichen Europa lag die eiszeitliche Schneegrenze 
erheblich tiefer als die heutige; ganz auffallend tief lag sie allent¬ 
halben an den Westseiten der drei südeuropäischen Halbinseln, eine 
Folge davon, dass hier, wie nach der mutmasslichen Verteilung des 
Luftdruckes über Europa während der Eiszeit zu erwarten, kräf¬ 
tige Westwinde wehten. Das Mittelmeergebiet erscheint nach den 
Darlegungen des Verf. als das eiszeitliche Waldland Europas und 
dementsprechend fehlt der Löss. Im lösstragenden Europa finden 
sich im Osten und Südosten, wie vielleicht schon zur Eiszeit, Step¬ 
pen; die grossen Veränderungen, weiche das europäische Pfianzen- 
kleid seit der Eiszeit erfahren hat, bestanden darin, dass die Tun¬ 
dren des germanischen Mitteleuropas und gallischen Westeuropas 
sich bewaldet haben, das Mittelmeergebiet sich teilweise entwaldet 
hat, also eine Verrückung der einzelnen Vegetationsformationen 
wesentlich in polarer und in ansteigender Richtung, die sich aber 
nicht auf das sarmatische Europa erstreckt. 

Zum Schluss geht Verf. ein auf die Frage nach der Zahl der 
anzunehmenden Eiszeiten und nach dem Wesen der diese tren¬ 
nenden Interglacialzeiten, welch letztere durch die neueren physio- 
geographischen Eiszeitforschungen zugunsten der Auffassung der 
Botaniker entschieden wird. Ferner bespricht Verf. die von ihm 
zusammen mit Brückner in den Alpen, insbesondere bezüglich 
des RUckzuges^ der letzten grossen Vergletscherung, gewonnene 
Chronologie des Eiszeitalters und weist hin auf die hieran sich 
anknüpfenden Probleme, insbesondere auch darauf, dass wir die 
Geschichte Europas während des Eiszeitalters noch nicht an die 
der jüngsten Testiärperiode anzuknüpfen vermögen. 

_ W. Wangerin (Halle a/S.) 

Plüss, B,, Unsere Getreidearten und Feldblumen. (3. Aufl. 

220 pp. mit 244 Abb. Verlag, der Herder^schen Verlagshandl. in 

Freiburg i. B. 1906.) 

Den bestens bekannten anderen populär gehaltenen Büchlein 
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des Verf, scliliesst sich in dem vorliegenden eine neue Auflage des¬ 
jenigen an, das sich die Aufgabe stellt, unsere Getreidearten und 
häufigeren Feldblumen durch Wort und Bild nach ihren besonders 
wichtigen Merkmalen etc. zu beschreiben. Auch dieses Bändchen 
zeichnet sich, wie die anderen, durch zweckentsprechende Gestaltung 
des Textes sowie durch reichliche Ausstattung mit trefflichen Abbil¬ 
dungen aus und kann daher jedermann, der sich dafür interessiert, 
als guter Führer empfohlen werden. Ausser den im Titel genannten 
Gewächsen sind auch die Futtergewächse und Wiesenblumen be¬ 
rücksichtigt. Eine Reihe von dankenswerten Verbesserungen ist an 
der neuen Auflage vorgenommen woi’den, z. B. die Aufnahme biolo¬ 
gischer Bemerkungen, Beigabe von 6 Pflanzenformentafeln u. s. m. 

W. Wangerin (Halle a/S.) 


Small, J. K,, Linaceae» (North American Flora. XXV. p. 67—87. 

A,ug. 24, 1907.) 

Characterization, with generic and specific keys of Linum (5sp.), 
Cathartolinum (48 sp.), Hesperolinon and Reinwardtia. 

The following names occur: Linum pratense Small [L. Lewisit 
pratense Norton); Cathartolinum Striatum Small [L. striatum Walt), 
C. medium Small {L. virginianum medium Planch.), C. Curtissii (L. 
Curtissii Small), C. floridanum Small (L. virginianum? ßoridanum 
Planch.) C. macrosepalum Small, C. neo-mexicanumSm 2 il\{L.neo-mexü 
canum Greeve), C. sedoides Small {L. Kingii sedoides Porter), C. Kingii 
Small {L. Kingii Wats.), C. Pringlei Small {L. Pringlei Wats.), C. 
catharticum Small (A. catharticum L.), C scabrellum Small {L. sca- 
brellum Planch.), C. corällicola Small, C. bahamense SmeüiS. (L. haha- 
mense Northr.), C. Bracei Small, C. lignosum Small, C. arenicola 
Small, C. Wrightii Small, C. rupestre Small, {L. Boottii rupestve Gray), 
C. CoiiUeriammt Small {L. Coulterianum Planch.), C. Schiedeanum 
Small (C- Schiedeanum Schl. Cham.), C. Greggii Small {L. Greggii 
Engelm.), C. cruciata Small, (L. cruciata Planch.), C Muelleri Small, 
C. teneUum Small {L, tenellum Schl. & Cham.), C. digynum Small (A. 
digynum Gray), C. sukatum Small (A. sulcatum Ridd.), C. Harperi 
Small {L, Harperi Small), C. flagellare Small, C. guatemalense Small 
(A. guatemalense Benth,), C. orisabae Small (L. oriBobae Planch.), C. 
lecheoides Small {{L. lecheoides Wats.), C. mexicanum Small (L. rnexi- 
canum HBK.), C. hypericifolium Small {L. hypericifolhmi Presl.), C. 
pubendum Small (A. rigidum puberulum Engelm.), C. vernale Small 
[L, vernale Wooton), C. alatum Small (A. Berlandieri PlotBÜ TreL), 
C. austvale Small (A. australe Heller), C. compactum Small (A. com- 
pactimi Nelson), C. Carteri Small (A. Carteri Small), C. elongatum 
Small, C. rigidum Small (A. rigidum Prusch), C. Berlandieri Small 
(A. Berlandieri Hook.), C. sanctum Small (A. sanctum Small), C. Earlei 
Small, C. aristatum Small (A. aristatum Engelm.), C. suhteres Small 
(A. aristatum subteres Trel.), C. multicaule Small {L, muUicaule Hook)] 
Hespeipolinoii Small, n. gen., with H. drymarioides Small (A. dry- 
marioides Gurr.), AT. adenophyllum Small (A. adenophyllum Gray), 
H. Clevelandii Small (A. Clevelandii Greene), H, Breveri Small (A. 
Breveri Gray), H. micranthum Small (A. micranthum Gray), H, sper- 
gulimmt Small (A. spergulinum Gray), H. confertum Small (A. cali- 
fornicum confertum Gray), AT. californicum Stadll {L. caUfornicum 
Benth.), and H. congestum Small (A. congestum Gray). Trelease. 
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Siiiail, J« OxaUdaceae. (North American Flora. XXV. p. 25—58. 

Aug. 24. 1907.) 

Cliaracterization, with genei'ic and specific keys of Oxatis (3 
sp.), Hesperoxalis (1 sp.), Otoxaiis (1 sp.), Bolboxalis (1 sp.), louoxalis 
(65 sp.), Monoxalis (2 sp.;, Lotoxalis (11 sp.) XiintJioxalis (2o sp.), 
Bbyphytiini 01 sp.), and Avevrhon (2 sp.). 

The tbllowing names are new: öxalis macra Small; Hesper¬ 
oxalis Small, n. gen., with H. trillüfolia Small {OxaUs trilliifolia 
Hook); Otoxaiis Small, n. gen., with 0. riibrocincta Small {Oxalis 
mhvocincta Lindl.); Bolboxalis Small, n. gen,, v/ith B. cenma Small 
(O. cermta Thiinb.); lonoxalis magiiifica Rose, /. jmtUiceps Small, 
r KeBo)iü Small, /. Rosei Small, L Deppei Small (0. Lodd.), 

L caendea Small, I. scopidoritm Small, I. divaricata Small, /. oaxa- 
cana Rose, I. Painfen Rose, I. tnneiiris Small, I, macilenta Small, 
/, Trieiitalis Small, /. temiissima Rose, /. Lanceolata Small, L diver- 
geris Small (0. divergens Benth.), I. calcaria Small, /. rupestris Small, 
L discolor Small, (0. discoloi' KL), I. obliqiia Rose, 1. niodrensis'Ros^, 
L vallicola Rose, /. Metcalfei Small. /. miicronata Rose, /. giiadri- 
glandula Rose, L trinervia Rose, I. nudißora Small, (0, nitdißora 
(Moc. & Ses.), /. angidata Small, /. immaculata Small, /. niacrocarpa 
Small, L Seatonii Rose, /. monticola Small, I. intermedia Small, 
(0. intennedia Rieh.), /. attenncita Small (0. VesperUlionis Zucc.), 
/. ämiiäiata Small {0. dimidiata Donn. Sm.), I. Grahamiana Small 
(0. Grahamiana Benth.); Monoxalis robzista Rose; Lotoxalis frutescens 
Small (0. frutescens L.), L. sepium Small (0. sepiiim St. HiL), L. 
Barrelieri Small (0. Barrelieri L.), L. pinetorum Small; Xanthoxalis 
Suksdorfii Small (0. Siiksdorfii TreL), X albicans Small (0. albicans 
HBK.), Z. pilosa Small (0. pilosa Nutt.), X pygniaea Small, X. vuh 
canicöla Small (0. vulcanicola Donn. Sm.), X. madrensis Small (0. 
madrensis Wats.), X. cvassicaulis Small (O. crassicauUs Zucc. X. de- 
matödes Small (0. clematodes Donn. Sm., and X. acummata Small 
(0. acummata Schl & Cham.). Trelease. 


SmitlijJ. D,, Undescribed plants from Guatemala and other 
Central American Republics. XIX. (Bot. Gaz.XLIV. p. 108—117. 
Aug. 1907.) 

Nissolia costancensisj Machaerium cobanensej M. canipylocavpum^ 
Drepanocarpns salvadorezisis^ Sonchrocarptts minimiflortis, Derris costa- 
rtcenstSj ^ D. peninsidaris,, D. nicoyensis^ Inga Tondiixiij, Faramea 
siierrensis, F. eurycarpa, Theniistoclesia pterocarpa, Centropogon por- 
phyrodontusj C. nematosepalus^ C. nematosepalus pahnaniis^ Ardisia 
nieiantha, Rauwolfia stenophylla^ Gonolobus Ttierckheimii, and San- 
^ßheBia Sprucei salvadorensis. Trelease. 

SylVen» N., Eigenartige, rein florale Sprosse bei zwei 
schwedischen Artemisia-Arten. (Svensk botanisk Tidskritt. L 
H. 1. p. 51—55. Mit 3 Fig. Stockholm, 1907.) 

Bpi Exemplaren von Artemisia maritima L. var. suffruticosa 
Hu., die im Bergianischen Garten bei Stockholm aus Schonen 
gepnatizt waren, hat Verf. Mitte September Reflorationsspross-ähn- 
liehe, schwach ausgebildete, rein florale Spi'osse gefunden, die in 
l^n Axillen der untersten, abgefallenen Laubblätter sassen. Da die 
Hauptiiuflnrescenz in ihrer, vollen. Blüte stand, konnte von einer 
wahrem Refloration (vgl. Sylven, Bot. Not. 1906, p. 63) keine Rede 
sein. Sie nahmen denselben Raum am Sprosse ein wie die Winter- 
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knospen der im Bergianischen Galten geptkmztcn Westkllsteii“ 
Exemplare der Artemisia marilima und sind deshalb nach Vcrrf. 
vielleicht als eine proleptische, rein tlorale Ausbildung dieser Knos» 
peil zu deuten. 

Bei Artemisia laciniata Willd, aus Öland hat Verf. ebenfalls ioi 
Bergianischen Garten ähnliche Sprosse beobachtet, die aber nicht 
den Platz der Winterknospen einnahmen, sondern etwas höher am 
Sprosse sassen; sie werden als besondere, am, ersten mit den bei 
A. va-lgaris vorkommenden Reflorationssprossen vergleichbare, rein 
florale Herbstsprosse vom Verf. aufgeflisst. 

Grevillius (Kempen a. Rli.). 


TaBiilJew, G. J., Die südrussischen Steppen. (Resultats seien- 
tifiques du Congres international de Botanique, Vienne, 1905. Ver¬ 
lag von G, Fischer in Jena. p. 381—388. Mit 2 Textabb. 1906,) 

Die Hauptfrage, um die es sich in dem vorliegenden Vortrag 
handelt, ist die Frage nach der Waldlosigkeit der Steppe. Es muss 
den Ausführungen des Verf. zufolge als festgestellt gelten, dass 
die Steppe waldlos ist und stets waldlos gewesen ist. Einzelstehende 
Bäume in der Steppe, können, wie Verf. ausführt, nicht für eine 
frühere Bewaldung derselben sprechen, da es nicht Ueberreste 
früherer, sondern Vorboten künftiger Wälder sind, und die Angaben 
früherer Reisender sind irreführend, da dieselben meist nicht Step¬ 
penwälder von Auwäldern unterschieden, während doch beide 
Waldarten unter ganz verschiedenen Bedingungen Vorkommen. Um 
zu entscheiden, wie breit der waldlose Gürtel gewesen .ist, wendet 
Verf. der Beschaffenheit des Steppenbodens grössere Aufmerksam¬ 
keit zu und findet, dass der schwarze Steppenboden meist weiter 
nichts ist als ein von einer Humusschicht bedeckter Lössboden; da 
aber der Löss überall, wo er aufftritt, waldlos ist und überall Step¬ 
penbildung hervorruft, so muss er auch im Süden Russlands stets 
waldlos gewesen sein. Bezüglich der Frage, wie diese schwarze 
obere, durch ihre Fruchtbarkeit ausgezeichnete Bodenschicht, der 
Tschernosjöm, entstanden ist, gelangt Verf. zu folgenden Feststel¬ 
lungen: 1. der Tschernosjöm ist durch Ansammlung von aus ver¬ 
wesenden Steppenpflanzen entstandenem Humus hervorgegangen; 
2. die Ansammlung von Humus wird wesentlich durch den hohen 
Kalkgehalt des Löss bedingt; 3. der Tschernosjöm kommt nur auf 
kalkreichem Untergrund vor; 4, der Humusgehalt nimmt nach unten 
allmählich ab, während der Gehalt an Mineralstoffen in der Boden¬ 
schicht nach unten zunimmt; 5. in Wäldern bildet sich kein Tscher¬ 
nosjöm. Neben Auenwäldern, welche weit nach Süden gehen und 
als Weidendickiclite mit eingestreuten Pappeln und Espen das Kas¬ 
pische und Schwarze Meer erreichen, finden sich auch eigent¬ 
liche Steppenwälder, d. h. Wälder auf der Hochsteppe, wo der Boden 
allerdings kein Tschernosjöm mehr ist, wo aber der Untergrund 
meist echter Löss oder lössartiger Lehm ist. Diese Steppenwälder 
erscheinen auf der Steppe nur unter gewissen Bedingungen, näm¬ 
lich nur im dem schluchtenreichen Norden des Steppengebietes, 
während der ebene und schluchtenarme Süden waldlos ist. Der 
Grund für dieses eigentümliche Verhalten der Wälder liegt weder 
im Klima noch in der Einwirkung des Menschen; vielmehr hat die 
Waldlosigkeit ihren hauptsächlichen Grund in dem Salzgehalt des 
Bodens oder des, Untergrundes, und nur in den RegenscMuchten 
und an höher gelegenen Punkten, wo die Bedingungen für eine 
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Auslaugung des Bodens besonders günstige sind, finden sich Step- 
penwälder. Wird die Waldlosigkeit der Steppe durch den Boden 
bedingt, so imiss der Wald auf Kosten der Steppe allmäliiicii an 
Ausdehnung gewinnen, da ja der Steppenboden einem beständigen 
Auslaugungsprocess unterworfen ist, und in der Tat lässt sich durch 
Bodenuntersuchmigen wirklich feststellen, dass die Steppe durch 
den Waid nach und nach verdrängt wird, und dass wohl alle Step¬ 
penwälder sich auf ursprünglich waldlosem Steppenboden angesie¬ 
delt haben. Versuche, Wald in der Steppe anzupflanzen, zeigen 
auch, dass der Steppenboden einer Waidvegetation w’enig günstig ist 
Zum Schluss geben wir die Betrachtungen des Verf. über den 
Begriff „Steppe” und über den Unterschied zwischen Steppen und 
Wüsten wörtlich wieder: 

„Steppe ist kein pflanzengeographischer Begriff, da Steppen- 
pflanzen formationsbildend auch auf Flussauen, steilen Abhängen und 
im Gebirge Vorkommen können, ohne dadurch Steppen zu erzeugen. 
Ebensow’enig ist es ein geologischer oder zoogeographischer Begriff. 

Der Begriff Steppe ist ein rein geographischer, dessen grösstes, 
am meisten in die Augen springendes Charakteristikum allerdings 
die Vegetation ist” 

„Steppe ist eine in natürlichem Zustande waldlose, über dem 
üeberscliwemmungsniveau der Flüsse liegende, von einer Humus¬ 
oder mehr oder weniger zusammenhängenden Pflanzendecke beklei¬ 
dete, mehr oder wreniger ebene, nicht versumpfte Fläche, wobei 
die mehr oder weniger dunkle Humusdecke auf einem kalkreichen 
Untergründe ruht, der, ausser kohlensaurem Kalk, leicht lösliche 
Salze nicht im Ueberschuss enthält” 

„Wüsten besitzen keine Humusdecke, auch keine einigermassen 
zusammenhängende Pflanzendecke, wobei der Boden oder Unter¬ 
grund meist stark salzhaltig ist” 

„In mancher Hinsicht haben Steppen eine Aehnüchkeit mit 
Wiesen, doch sind Wiesen entweder Auenwiesen und liegen dann 
im Ueberschw^emmiingsgebiet der Flüsse, oder sie sind Kunstprodukte 
und aus früherem Waldboden enstanden, passen also auch nicht unter 
die obige Definition der Steppe.” W. Wangerin (Halle a/S.) 


Albahary, J. M., Nouvelle methode de Separation et de do- 
sage des acides organiques dans les fruits et les Idgumes. 
(C. R. Ac. Sc. Paris, 3 juin 1907.) 

L’auteur indique une methode tres rapide evitant les longues 
filtrations des estraits vegetaux aqiieux, pendant lesquelles la fer¬ 
men tation est inevitable. On opere sur la matiöre dessechee, on la 
reprend par le chloroforme, on epuise au doxelhet, on extrait par 
r^ther, puls par Talcool. Jean Friedei. 

Atterherg u. Tedin, Die Unterscheidung der „Hauptformen’ 
A, B, C und D bei der Gerste. (Deutsche landwirtsch. Presse, 
p,. 210. 1907.) 

Bemerkungen gegen die Beweiskraft der Ausführungen Broili’s. 
(Kein neues Material). _ C. Fruwirth. 

Broili, L, Zur Unterscheidung der zweizeiligen Gerste am 
Korn. (Deutsche landwirtsch. Presse, p. 244. 1907.) 

Entgegnung auf Atterberg und Tedin. (Kein neues Material). 

C. Fruwirth. 
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Rtmkep, C» v«, Futterrübenanbaxiversuche auf dem Ver¬ 
suchsfelde der kgl. Universität Breslau in Rosenthai. 
(Blätter für Zuckerrübenbau. N®. 8—10. 20 pp. 1907.) 

Eine sichere Beziehung zwischen Form des Rübenkörpers und 
Leistung besteht bei den Futterrübenformen von Beta vulgaris 
nicht, wenn auch angedeutet ist, dass die langen Rübensorten we¬ 
niger leistungsfähig sind, als die runden und besonders die halb¬ 
langen. Den Anbauwert einer Sorte berechnet v. R., um einen ein¬ 
heitlichen Ausdruck für denselben zu erhalten, nach der Formule: 
w~[n—(r 2 —1)]. mi-l-[n—(rg—1)] m 2 etc. wobei n ~ der Zahl der 
im Versuche geprüften Sorten, q ~ Rangzitfer im Rübenertrag, rg 
=: Rangziffer in Zuckerertrag, — Rangziffer im Trockensubstanz¬ 
ertrag, je pro Flächeneinheit, — Multiplikator für Rübenertrag 
(4), m 2 = jenen für Zuckerertrag (2), mg = jenen für Trocken¬ 
substanzertrag (1) ist. C. Fruwirth. 


Rümker, C, v,, Metodik und Apparat moderner Getreide¬ 
züchtung. (Deutsche landwirtsch. Presse, p. 241 und 242—247 
und 248. 1907.) 

Skizzierung der Züchtungsarten und Ausleseverfahren und 
kurze Beschreibung jener Einrichtungen auf dem Wirtschaftshof, 
bei welchen aiif den Betrieb einer Züchtung Rücksicht genommen 
werden muss, dann des Zuchtgartens und Anführung einiger bei 
der Getreidezüchtung verwendeter Apparate. C. Fruwirth. 


Sperling, I., Ueber die Vorauslese auf dem frischen Halme 
in der Roggenzüchtung. (Deutsche landw. Presse, p. 303. 1907.) 

Die Form der Aehren von Secale cereale lässt sich für Züch¬ 
tungszwecke besser auf dem Felde im Zustand der Grünreife beur¬ 
teilen, als im Laboratorium bei trockenen Pflanzen. C. Fruwirth. 


TsckeFmak, E. v., Die Züchtung verbesserter Gemüsearten. 

(Wiener landw. Zeitung. RA 40. 1907.) 

Besprechung der Erfolge der Bastardierung bei Neuschaffung 
von Gemüsesorten. Beispiele für Erbse, Fisole, Feuerfisole {Pisum 
sativum, Phaseolus vulgaris und multiflovus). Dem Verf. gelangen 
Bastardierungen zwischen Sindpis-, Raphanus- und Brassica-Arten y 
solche zwischen Wild- und Kulturformen der genannten Gattungen 
j^rdienen besonders Beachtung. C. FruwirtE 


Senft, Myelinformen bildende Substanz in 

<^m^^c|?“Samen sowie über die sog. Myelinformen über¬ 
haupt (Pharmazeutische Post, XL. Jahrgg. Wien 1907. N^. 14 Seite 
265-371, NO. 15 Seite 287—289, m 16 Seite 304—307 und N^. 17 
Seite il9—321. 1 Taf.) 

Veri^ss^r hat bei Berücksichtigung der ganzen Literatur alles 
zusamm&gestellt, was bisher über Myelinformen bekannt wurde 
tmd gibt «IG eigenen Resultate, welche sich auf das Untersuchungs¬ 
objekt Gmte^o-Samen bezieht, bekannt Die Hauptergebnisse sind 
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ioteen,de: L Die Anzahl der bis jetzt bekannten, i\tyelinformen bil¬ 
denden Pflanzenfette oder anderer Körper ist nur auf wenige Bei¬ 
spiele beschrankt. Da diese Substanzen sovcie die Lecithine und ' 
PhTtosterine zu den wichtigsten Bestandteilen der Zelle gehören, 
so 'werden die weiteren Untersuchungen eine überaus grosse ikiizahl 
solcher Fälle zutage fordern. Dazu kommt noch, dass auch manche 
Fettsriuren das Vermögen haben, Myelinlbrmen zu erzeugen; erstere 
sind ja auch weit im Pflanzenreiche verbreitet. Solche Säuren sind 
nach den Untersuchungen des Erfassers: ÖlsUure, Leinöl-, Eruka-, 
Kaprin- und Kaprylsäure. 2. AVährend bei den Lecithinen schon 
Zusatz von Wasser genügt um Myelinformen liervorzurufen,_pst bei 
den Ph^Uosterinen (Cholesterinen,) das Vorhandensein von Ölsäiire 
bezw. einer anderen Fettsäure und gleichzeitig eines Alkali nötig. 
In den Lecithinen sind alle die Stoffe vereinigt, deren Vorhanden¬ 
sein zur Bildung der Alyelinformen nötig ist und das durch irgend 
einen Einfluss gelockerte Cholin ist in diesem Falle als Ursache 
dieser MAmlinformenbildung anzusehen. Die Phytosterine, welche in 
den Pflanzenfetten gelöst Vorkommen, werden ebenfalls nur bei 
Gegenwart von Fettsäuren und Alkali zu Mtmiinformen verwandelt. 
3. Verf. zeigt, dass recht starke Alkalien Kalilauge oder 10‘’/o 

Ammoniaklösung) nicht unbedingt nöthig sinä zur Erzeugung der 
Myelinfoniien sind, da auch mit ganz schwachen alkalischen Lösungen 
derselbe Effekt, tvenn auch langsamer, erzielt tverden kann. Ja das in 
den Pfianzensäften überall vorhandene saure phosphorsaure Natrium 
genügt schon zur Mjmlinformenbildung vollauf. 4. Die Bildung von 
Slyelinformen ist als ein Prozess der Verseifung anzusehen; die 
Seifen sind für die verschiedensten Körper aber recht gute Lösungs¬ 
mittel. Da kann wohl mit Recht angenommen werden, dass die 
Saponifikation die Transportbedingung für die ungeheure Zahl von 
Stoffen in der Zelle bedeutet. Da aber die Lecithine stets auch 
Fettsäuren enthalten, da ferner weder dem Cholin noch der Phosphor¬ 
säure allein die Eigentümlichkeit zukommt, mit Wasser allein oder 
mit Alkalien M^mlinformen zu bilden und weil endlich bei den Phy- 
tosterinen nur bei Gegenwart von bestimmten Fettsäuren und Alkali 
die Bildung von Myelinformen erfolgt, so kann Verf. mit Recht 
weiter schliessen: „Ohne Fettsäure keine Myelinformen’h Da 
spielt die weitverbreitete Ölsäure die wichtigste Rolle bei der 
Permeabilität der Zelle bezvr. im Gesamtleben des Organismus. 
5. Zusammenfassend kann man sagen, dass in der AlkaÜnität (bezw. 
Acidität) des Plasma und des Zeflsaftes ein Regulator der Diosraier- 
barkeit der Zellmembranen liegt, hr- pas sind Sätze von "weittragend¬ 
ster Bedeutung. — Verf. gibt bei den-^mj^^u-Samen die Methoden 
zur Mj^elinfornienbiidung genau an und’'.geigt uns Abbildungen sol¬ 
cher Formen und von Details der Samen s^bst. 

\ Matouschek (Wien). 
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Wämsehendorfer, K., Herbarium, des Frater Cyprianus, 
camaldulenser Mönches im Roten Kloster vom Jahre 1764. 
Jahrb. des ung. Karpathenver. XXXIV. Iglo 1907. Deutsche 
Ausgabe, p. 88—96.) 

Jm Museum des ungarischen Karpathenvereins in Popräd wird 
bewahrt ein in braunem'Leder gebundener, 23 cm br., 35 cm hoher 
und 9 cm dicker gut erhaltener Foliant, das Herbar des oben ge¬ 
nannten Mönches. Die Vorderdecke und die erste Seite des Foliants 
enthält Verse in lateinischer und deutscher Sprache und Verzienmn- 
gen. Der Foliant zerfällt in 2 Abteilungen: 1. in ein aus 97 Blättern 
bestehendes Herbarium mit 272 gepressten Pflanzen ohne systema¬ 
tische Anordnung mit ganzer Ünteriäche aufgeklebt, von denen 
manche noch mit bunten seidenen Bandstreifen befestigt sind. Etwa 
40 gehören dem Florengebiete der Hohen Tätra an; Fundorte sind 
nur bei einigen angegeben. Die Benennungen sind in lateinischer, 
griechischer, deutscher und slavischer Sprache. Oft befinden sich 
auf dem Herbar-Blatte interessante Bemerkungen. Die Benennungen 
sind eigentümliche nicht Linnd-ische, z.B. für Tragopo^on fratensis 
wird geschrieben Flos sancti JosephL 2, in einen Teil, der von 
der Arzneikunde handelt, indem er den Harn, den Puls, die ein¬ 
zelnen Krankheitserscheinungen und die Behandlung derselben be¬ 
schreibt mnd zum Schlüsse noch berichtet von weicher Krankheit 
und durch weiche Mittel einzelne geheilt wurden. — Anhangsweise 
wird die kurze Geschichte des „roten Xlosters” bei Igl<5 gegeben. 

Matöuschek (Wien). 


Botaa. Cenbralblatt. Band 10?. I9t7. * S8 
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Bernard, CM., Le bois centripete dans les ecailles et les 
bractees des Coniferes. (Beih. z. bot CbL 1. XXII 3. p. 211 — 
244. 1907.) 

Dans un precedent travaü (Beih. z. b. Cbl. 1904) Tauteur avait 
montre que le tissu areole ou reticule dispose generaiement en deux 
alles sur les cötes du faisceau dans le periderme des feuilles de 
Coniferes, et appele jusquhci „tissu de transfusion” n’etait autre 
Chose que du bois centripete plus ou moins modifie. Ce centripete 
est caracterise: par sa disposition generale (petites initiales situees 
contre le faisceau), la structure des membranes cellulaires ä orne- 
ments spirales, reticules ou areoles, les colorations des cellules vis- 
ä-vis de piusieurs reactifs qui indiquent nettement qu’il s’agit d’ele- 
ments ligneux; en outre, ce tissu peut, dans certaines conditions, 
prendre des dispositions en arc de cercle et m^me mesarclies 
telles qu^en presente souvent le x^d^me centripete* des feuilles de 
Cycadees. 

Dans certains tj^pes, il est vrai, le centripete, pour des raisons 
physiologiques, peut 6tre modifie ä un tel point qu’il en devient 
presque meconnaissable; mais Bernard, apres avoir constate ce 
fait, ajoutait qii’ime etude plus approfondie, et notamment des re- 
cherches dans divers Organes ayant conserve, typique, ce caractere 
ancestral, feraient sans doute rentrer tous les types, meme les plus 
aiiormaux, dans le Schema general. II reprit donc ces etudes, et des 
recherches faites dans les ecailles et les bractees de plusieurs Coni¬ 
feres \-inrent confirmer cette supposition: dans des Organes fioraux 
de PinuSj, Araucariaj AhieSy etc., oü le centripete des feuilles est 
tres anormal, il se trouvait toujours du xyleme de tous points com- 
parable avec le bois centripete des Cycadees. Bernard. 


Eseoyez, E,, Blepharoplaste et centrosome dans le Mar- 
chantia polvmorpha, (La Celluie. XXIV. Fase. 2. p. 247—256. 1 
pL 1907.) 

Certains auteurs considerent le blepharoplaste comme un Or¬ 
gane sui generis, les autres comme un centrosome vdritable. Le 
travail de Ed. Escoyez montre que, seule, la derniere cinese du 
tissu spermatogenetique du Marchantia polymorpha prdsente des 
corpuscules qui, par leur foi*me et leur Situation, ressemblent k des 
centrosomes. Ils n’existent pas non plus dans les cin^ses du debut 
chez Fegatella conica, Ces corpuscules du Marchantia polymorpha 
ne sont pas de vrais centrosomes, mais des Organes sui generis, 
les porteurs de cils. Henri Micheels. 


ürspriiiig, A.^ Beitrag zur Erklärung des exceutrischen 
Dickenwachstums an Krautpflanzen. (Ber. d. deutsch, bot 
Ges. XXIV, p. 498. 1906.) 

Die Ersclieinungen des excentrischen Dickenwachstums, durch 
welche z. B. zwangsweise gekrümmte Stengel ungleiche anatomische 
Struktur ihrer konvexen und konkaven Seite bekommen, sucht Verf. 
aus' der' veränderten ^ Funktion der Gewebe zu erklären und' als 
zweckmässige Reactionen des Organismus zu deuten: Die konkaven 
'Seiten werden ,'drucfcfest, die konvexen zugfest gemacht. ■ Küster. 
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Morgan, Th. H., Regeneration. Mit Genehmigung des Ver¬ 
fassers aus dem Englischen übersetzt und in Gemein¬ 
schaft mit ihm vollständig neu bearbeitet von M. Mosz- 
kowski. (Deutsche Ausgabe, zugleich 2. Aufl. d. Originals. Leipzig, 
W. Engelmann, 1907.) 

Die von Moszkowski bearbeitete zweite Auflage des auch in 
Deutschland bereits wohlbekannten Morgan’schen Werkes imter- 
sclieidet sich von der ersten englischen insbesondere durch ein neu 
hinzugefügtes, der Regeneration im Pflanzenreich gewidmeter Ka¬ 
pitel. Neben den älteren Beobachtungen von Goebei, Pringsheim, 
V^öchting u. A. werden auch die neuen Untersuchungen von W. 
Magnus, Simon, Tobier, Winkler u.s. w. zur Sprache gebracht. 

Küster. 


Bertrand, G. et W. Muttermilch. Sur la tyrosinase du son de 
froment. (Bull. Sc. pharmacol. XIV. p, 437—441. 1907.) 

Le son de froment contient une tyrosinase qui est beaucoup 
plus resistante ä la chaleur que celle des Champignons. Comme la 
laccase de l’arbre ä laque, il faut la chauffet quelques minutes vers 
100® pour lui enlever completement sa propriete oxydante. Si on la 
chauffe ä une temperature inferieure, par exemple vers 95®, eile ne 
perd son activiie que d’une fagon passagere; apres plusieurs jours 
de Conservation ä la temperature ordinaire, on assiste ä la revivis- 
cence de la diastase; c’est donc une thermostabil-tyrosinase; celle 
des Champignons est une thermolabil-t 3 .mosinase. 

Cette tyrosinase n’est pas la seule substance diastasiqüe con- 
tenue dans ie precipite extrait du son de froment. Elle est accom- 
pagnee de plusieurs autres, parmi lesquelles la leptomine de Raci- 
borsky. _ F. Jadin. 


De-vioo, R., Purification du Bios de Wiidiers. (La Ceilule. 

XXm. Fase. 2. p. 361-424. 1906.) 

On sait que le bios est cette substance organique inconnue sans 
laquelle le developpement du Saccharomyces cerevisiae ne peut s’ef- 
fectuer. Dans un travail fait au Laboratoire de cliimie biologique de 
rinstitut Carnoy, l’auteur indique d’abord la marche generale des 
longues et patientes recherches qu’il a entreprises, puis il detaille 
ses experiences au sujet de Taction des dissolvants et des precipi- 
tants. La recherclie d’une autre source de bios que la levure Fam^ne 
ensuite ä etudier la repartition de ce produit dans le regne vdgdtal 
oü il est extremement repandu. Une Serie d’experiences lui ont 
prouve que le principe actif du bios de Wiidiers est une base 
azotee sans rapport avec la choline, mais se trouvant dans les prd- 
parations de lecithine. Elle est probablement monoazotee. Ce serait 
une amine, prdsentant encore un H libre du radical ammonique, 
dont il montre les caracteres chimiques. Cest probablement la base 
d’un corps gras et phosphore qui ressemble ä la lecithine. 

Henri Micheels. 


Tarhouriech, L et I. Hardy. Sur une phytostdrine retirde de 
VEchinophora spinosa L. (Bull. Sc. pharmacol. XIV. p. 387—392, 1907.) 

La mati^re grasse retiree du rhizome de cette Ombellifere con¬ 
tient une substance particuliere qui se caraetdrise par son mode 
d’obtention, ses rdactions colordes et les ddrives qu’elle fournit, 
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comme apparteiiant au groupe des phytosterines. Son point de fii~ 
sion, qui est de 148^ la differencie nettenient des aiitres alcools 
ph^^tosteriques connus, et parait en faire une individualite cliimique 
nouvelle. Son etlier propionique presente une anomalie qui pourrait 
faire penser qu’elle est formee par uii meiange d’au moins cleiix 
produits de meme nature. F- Jadiii. 


Beptrand, C, Eg., Les caracteristiques du genre Taxosper- 
miim de Brongniart. (Bull. Soc. bot. Fr., LIV. 4. p. 213—224, 
seance du 26 avril 1907.) 

M. C. Eg. Bertrand a etudie les echantillons originaux du genre 
Taxospermimi^ etabli par Ad. Brongniart sur des graines ä sy- 
metrie bilaterale prorenant des magmas siliceux du terrain houiller 
de St“Etienne, et il en precise, dans ce travail, les caracteres 
essentiels, qiie Brongniart n^avait qu’insuffisamment definis. L’une 
des caracteristiques principales est fournie par la disposition des 
cordons vasciilaires correspondant aux carenes situees dans le plan 
de symetrie: les faisceaux carenaux, dans la „vascularisation taxo- 
spermieniie”, partent de la chalaze meme, au lieu de se detaciier 
au'dessous de celle-ci du faisceau venant du hile, comme dans la 
„yascuiarisation cardiocarpienne”; de plus, iis prennent des Porigine 
une direction ascendante, au lieu de se replier d’abord vefs le bas, 
comme dans la „vascularisation rhabdocarpienne”; iis traversent ia 
coque obiiquement et se continuent jusqu’au micropyle en suivant 
chacun une goutti^re carenaie plus ou moins profonde. L’auteur 
etudie ensuite les canaux correspondant au passage de ces faisceaux 
ä travers la coque et la position de leurs orifices, puis les gouttieres 
carenales, la region sous chalazienne, le mode d’insertion du nu- 
celle, la region hilaire, la forme et la structiire de la coque, ainsi 
que celies du nucelle, d’une pari, et du sarcotesta, de l’autre. 

11 est amene, par la concordance des caracteres ainsi reconnus, 
ä rattacher au genre Taxospermuin un certain nombre de graines, 
les unes etiquetees Digonospermum Grilleti par Renault, les auü*es 
ddsigndes par Brongniart comme Sarcotctxus olivaefovmis et Sarco- 
taxiis angidosiiSy ainsi que certains Sphaerospermum de Renault. 

R. Zeiller. 


Bertrand, L., Caracteristiques de la trace foliaire de VAn- 
kyropteris Bibractensis ß. R. sp. fC. R. Ac. Sc. Paiis, CXLIV. p. 
1304-1306, 10 juin 1907.) 

La trace foliaire de VAnkyropteris Bibractensis se compose d’une 
lame ligneuse centrale sans trachees; c’est une apolaire mediane, 
prdsentant une forte concavite tournee vers la face postdideure du 
petiole; de chacune de ses extremites partent deux lames ligneuses 
epaisses, les antennes, qtii se recourbent en crochet pour former 
chacune un renfiement recepteur devant lequel est place un 
pOie trachden: il y a ainsi quatre pOles fondamentaux. Les deux 
renfiements recepteurs d’un mtme cöte sont relids par une mince 
lame ligneuse, un filament, compose d'une sdrie de petits arcs 
iigneux destines ä un grand nombre de sorties successives. 

Les raehis secondaires, normaux au rachis primaire, ont une 
structure plus simple, les deux antennes et'les deux renflemencs 
rdceptettrs ahtteelits y faisant defaüt; "leur cordondiberoligneux'se 
constitue,uh ihdcahisme, compliqud, aux ddpens de 'rantehhd 
aut^tieure aU''''ra<^Ms",'priniaire, Fkiitenhe ''posterieure he coliaböraht 
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pas ä ia sortie. La piece sortaiite emet presque immediatement deux 
cordoiis hätifs, destines h deux Aphlebias. 

La masse liberoligneuse de VJbzk. Bibractensis est im qiiadrupie 
de divergeants ouverts, unis en chaine inverse par une apolaire 
medi.'ine ä concavite posterieure. 

Lbiuteiir Signale deux autres especes, Ank. insignis Williamson 
sp., et Ank. Wüliamsoni n. sp., ce dernier formant passgge entre 
ies geiires Ankyropteris et Stauropteris. R. Zeiller. 


Bertrand, P,, Principaux caracteres de la fronde du Stauro' 
pteris Öldhamia Binnay. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLV. p. 147—149’ 
S juillet 1907.) 

La fronde du Stauropteris Öldhamia offre un mode de ramifi- 
caüon tres special, chaque rachis d’ordre n portant quatre dies de 
racliis d’ordre n -j- L dmis par paires alternativement ä drcite et k 
gauche, et dans chaque paire coalescents ä leur base et accompag- 
nes de deux Aphlebias. La masse liberoligneuse est un quadruple, 
forme de quatre massifs equivalents unis entre eux ou separes par 
du tissu liberien, et ayant chacun un pöle interne, mais voisin de 
ia Peripherie; chacun de ces massifs represente un divergeant 
ferme; ils forment par leur Union une chaine ä courbure inverse. 

Chaque sortie prend naissance sur Tune des faces laterales du 
quadruple; eile comprend deux demi-pieces sortantes, qui sont des 
quadruples analogues ä la piece mere. Suivant le degrd de reduc- 
tion du quadruple, on a des rachis ä bois divisd en quatre massifs, 
k bois plein quadrangulaire, ä bois triangulaire hexapolaire, ou 
tripolaire. 

Le bois se eompose d’elements tracheens peu nombreux et de 
vaisseaux scalaiiformes. La masse liberoligneuse est entouree par 
une galne casparyenne, puis par du tissu sclerifie; ensuite vient un 
tissu aerifere et un epiderme lisse. 

L’auteur a observd ä Burntisland une autre espece du m€me 
genre, Staur. Burntislandica n, sp., qui se distingue principalement 
par Tabsence de rachis ä bois divisd en quatre massifs et par la len- 
teur de la ramification. 

Le genre Stauropteris presente des affinites marquees avec le 
genre Ankyropteris et appartient comme lui ä la famille des Zygo- 
ptäriddes. R. Zeiller. 


Wlirtenberger, Th., Die Tertiärflora des Kantons Thurgau 
mit Berücksichtigung der Tertiärpflanzen der Schweiz 
nach 0. Heer im allgemeinen, sowie der Lokaiflorula von 
Oeningen, Schrotzburg, Hohenkrähen und Staad (am Ubei'- 
iingersee). Nach dem Tode des Verf, zusammengestelit 
von 0. Würtenberger. (Frauenfeid. Huber & Co., 1906. 44 pp. 
4 Tafeln und Porträt} 

Der erste Teil wird gebildet von einer Arbeit über Vorkommen 
und Verbreitung der Tertiärflora von Bernrain^ Tägerwilen, 
Berlingen etc., verglichen mit den tertiären Pflanzen anderer 
Lokalitäten und mit den noch jetzt lebenden Arten der betreffen¬ 
den Pflanzen. Die Fundstelle Bernrain ist ausgezeichnet durch das 
Vorkommen von Liqtddamhar europaeum A, Br., Ahornarten und 
besonders durch die sonst in der Schweiz fehlende Castanea JacM 
Würt Die grösste Artenzahl kann die Fundstätte Tägerwilen auf- 
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weisen, hier ist die am meisten interessante Pflanze PotenUUa Leinen 
Würt Berlingen hat weniger Arten, gekennzeichnet wird ^ die 
Stelle durch Palmacites Martii Hr., Qtiercus cruciata A Br., Liqui- 
dambar europaeum A. Br., die seltene Sassajras Aesculapi Hr.; durch 
die ebenfalls seltene Prunus Hanhardti Hr. und durch die grosse 
Zahl Cinnamomum-Art^n^ insbesondere durch C. spectabile Heer. 
Die Fundstelle Steckborn ist mit Persea speciosa Hr. und Äcacia 
oeningensis Hr., Herdern mit Ficus tiliaefolia A. Br. und Stettfurt, 
wie Bernrain und Berlingen mit Liquidambar europaeum A. Br. 
hervorgetreten. Jede dieser Fundstellen hat in petrographischer, wie 
in paiäontologischer Beziehung ihre spezifische Eigentümlichkeit. 

Der zweite Teil wird gebildet von Verzeichnissen der Tertiär¬ 
pflanzen aus betreffenden grösseren und geologisch interessanteren 
Fundstätten des Kantons Thurgau in der Sammlung von Th, Wür- 
tenberger. Die Pflanzen sind nach O. Heer geordnet. Am Schluss 
der Arbeit finden sich noch einige Bemerkungen über die Fund¬ 
stätte Beriirain. Jongmans. 


Car, L., Das Mikroplankton der Seen des Karstes. (Annales 
de Biologie lacustre. Tome I. fase. 1. 1906.) 

Diese Arbeit enthält eine Aufzahlung der in 18 Seen des 
Karstes gefundenen Arten, sie ist im Allgemeinen mehr von zoo¬ 
logischer Interesse. Neben den Tieren werden nur wenige Peridi- 
neen erwähnt _ Jongmans. 


Gutwinski, R. et Z. ChmielewskL Contribution ä l’etude 
des algues du Kameroun. (Annales de Biologie lacustre. Tome 
I fase. I. 4 fig. 1906.) 

Verff. geben eine Aufzählung einiger für Kamerun neuen 
Arten. Neu beschrieben werden Brebissonia Noi'dstedti und Cysto- 
pleura Kamerimensis. Im ganzen werden von Verff. als neu für 
Kamerun angegeben 1 Floridee {Batrachospermum moniliforme 
Roth), 9 Chlorophyceen und 44 Arten und 5 Varietäten von Diato¬ 
meen. Die ganze bis jetzt bekannte Algenflora Kameruns enthält 
nach den Angaben der Verff.: 3 Florideen ^ 41 Chlorophyceen mit 
2 Varietäten, 33 Cyanophyceen und 44 Diatomeen mit 5 Varietäten. 

Jongmans. 


Merlin, A. A. C. E., Note on new diatom structure. (The 
Journal of the Quekett microscopical Club. Ser. 2, voL X, n^. 60. 
London April 1907. p. 83—86.) 

The autlior has succeeded in finding a diatomic structure which 
has not hitherto been recorded, and he describes the details obser- 
ved in species of Melosira, Hyalodiscus^ Aitliscus, Coscinodiscus^ and 
Triceratium, The structure in question consists of a very fine delicate 
lacework, which covers the central area of some species, and the 
process caps of others. The author also took dark-ground photographs 
of two different forms of Traceratium novae Belandicae X 490. He 
describes bis apparatus, lenses, etc. \E. S. Gepp. 


Toni, A. de, Intorno al ^.Sargassum lunense'^ del CaldesL (Atti 
Soc. Nat. e Mat. di Modena. 4. IX. p. 6. (1907.) 

/' avoir fait Phistorique des Sargassum lunense Cald., ,Zz>w- 

(Tum.) Ag.'^et Hornschuckii Ag. et apr^s les avoir soigiieu- 
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sement compares entre eux, Tauteur montre que les Algologues qui 
se sont occiipes du S. hmense ont mal interprete sa place systema- 
tique. D’apres lui, le 5. hmense n’est ni une espece autonome ni 
une entite voisine du S. linifolium, mais plutöt une forme elancee 
du P. Hornschiischü. R. Pampanini. 


BaFhier, Travaux de la Societe mycologique de la C6te- 
d’Or. (Bull. Soc. mycol. de France, XXIII. p. 28—32. 1907.) 
L’auteur Signale des formes de passage entre le Russula vires- 
eens et le Russula lactea Quelet Cette derniere espece doit donc 
^tre supprimee. P* Vuillemin. 


Bemard, Ch.., Ilne interessante Phalloidee de Java, Clathrella 
Treuhii n, sp. (Annales du Jardin botanique de Buitenzorg 11^®. 
Serie. Vol. V. 1906.) 

L’auteur donne la description d’une espece de Clathrella de la 
famille des Phalloidees, qu’il compare ä toutes les autres nommees 
pour l’ile de Java et qu’il considere comme une espece non decrite 
ä iaquelle il a donne le nom de Clathrella Treuhii. 

Le Champignon semble 6tre tres rare. II est tr^s fragile et rdpand 
une odeur epouvantable. J. Westerdijk. 


Bresadola, J., Fungi javanici lecti a cl. Prof. E. Heinricher. 

(Annales mycologici. V. p. 237—>242. 1907.) 

Als neu werden folgende Arten beschrieben: 

Mycena digitalis Bres. an gallentragenden Blättern, Hygrophorus 
croccophyllus Bres., Crepidotus aurantiacus Bres., Polystictus umhri- 
nellus Bres., Thelephora viriäula Bres., Hypoxylon Heinricheri Bres., 
Hypocrea Solmsii Fisch, var. corniformis Bres., Hidotis Heinricheri 
Bres., ausserdem gibt Verf. ergänzende Beschreibungen zu einigen 
schon bekannten Arten. Neger (Tharandt). 


Beventer, W. van. De dierlijke vijanden van het suikerriet 
en hunne parasieten. (Handboek ten dienste van de suiker- 
riet-cultuur en de rietsuiker-fabricage op Java. II. deel. Amsterdam, 
J. H. de Bussy. XII, 298, XII pp. 42 pl. et 71 figs. dans le texte. 
1907.) 

Cet ouvrage magnifique, dü ä la munificence des „vereenigde 
proefstations voor suikerriet in West- en Oost-Java”, s’occupe minu- 
tieusement des ennemis animaux et des parasites de la canne ä 
Sucre. L’auteur passe successivement en revue les divers types de 
cette armde d’etres nuisibles ä la plante prdeieuse, qui comprenddes 
Mammiferes {Macacus cynomolgus L., Semnopithecus maurus Cu vier, 
5. pyrrhus Horsf., Pavadoxurus hermaphroditus PalL , Sciurus notatus 
Bodd., Mus Alexadrinus Geoffr., M. decumanus Pall., Hystrix java- 
nica Cuv., Sus vittatus Müll., S. verrucosus Müll, et Schleg.), des 
Oiseaux {Dendrocopus analis Horsf., Jyngipicus aicritus Eyt., Plo- 
ceus manjar Horsf., P. atrigida Hodgs.) beaucoup dünsectes, 
parmi lesquels des Coldopteres (Apogonia destructor H. Bos, Ä. Rit- 
semae Sharp,, Heteronychus morator F?, Oryctes rhinoceros L,, Xylo- 
trupes gideon L., Anomala aerea Perty, A. sp.?, Adoretus umbrosus 
Fahr., A. sp.? Holdrickia leucophtalma Wied., Aphonisticus consan- 
guineus Ritsema, A. Kmgeri Ritsema, Holaniora picescens Fairm., 
Opatrum acutangulum Fairm., 0. depressum F., Hypomeces unicolor F. 
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Xyleborusperforans'Wolh, Hispa sp. ? Hispella Wakkeri Zehnt.), des Lepi- 
dopteres iCylloleda L., Mycalesis mineiis L., Discophora celinde StolL, 
PamphUa augias L., P. data Kollar., Hesperia philino Möschier., 
M. mathias iJ. conjuncta H, S., Leucophlehia lineata Westw., 

Phissama internipta L., Dreatn petola Moore, Psalis secims Hübn., 
Phalera comhusta Moore, Ettprocüs minor E. ßa%)ata Crann. 

Laelia subrufa SnelL, Procodeca adara Moore, Aroa socms Hübii., 
Leucania Lorevi Du^., L, unipimcta Haw., Sesamia fionagrioides Leb, 
var. alUciliata SnelL, Spodoptera Maitritia Boisd., 5. pecten Guen., 
Jlgrotis interjectionis Guen., Remigia fnigalis Fahr., Actdalia sp.? 
Botys coelasalio Walk,, Cnaphahcrocis hifurcalis SnelL, Scirpophaga 
Intacta SnelL, CMIo infiiscatelhis SnelL, Diatraea striatalis SnelL, Gvapho- 
litka schistaceana SnelL, Cosmopteryx pallifasciella SnelL, OpogonacUmi- 
diateUa Zeller), des Dipteres [Tiptda? sp., Phytontysa sp. ?), des R^-^nchotes 
(Colobathristes sacckaricida Harsch., Periscopiis mundultts Breddin., Phe~ 
nice maculosa Westw., Dicranotropis vastatrix Breddin., Eumetopina 
Krügeri Breddin., ÄpMs sacchari Zehnt., A. adusta Zehnt, Orepna 
lanigera Zehnt., Tetraneura lucifuga Zehnt, Aleuvoäes Bergt Sign., 
A. iongicorms Zehnt, A. lactea Zehnt., Dactylopino? sp., Lecannmi 
Krügeri Zehnt, Aspidiotus Sacchari caulis Zehnt., A. sp. II, Chio- 
naspis sacchanfolii Zehnt.^ C. depressa Zehnt., C. madümensis Zehnt, 
C. tegalensis Zehnt., C sp. V., Gen. et sp.?), des Orthopt^res {Try^ 
xalis sp. I, T. sp. II, Epacromia tamulus F., Trilophidia amiulata 
Thunb., J. cristella StäL, Oedaleus marmoratus Thunb., Atractomor- 
pha crenulata F., psittacina de Haan, Oxya veloxS., 0. sp.?, Acj'P 
dium roseum de Geer, A. Zehntneri Krauss, A. hcteicorne Serv., 
A. aeruginosum L., Elimaea chloris de Haan, Phaneroptera sp.?, 
mecopoda elongata L., Liogryllus bimaculatus de Geer, GryUotalpa. 
africana Palis, de Beauv., Termes sp. div., Heliothrips striatoptera 
[Kobus], Physopus sexudatus Zehntner, Oxythrips binervis [Kobus], 
Parthenothrips? Kohusi nov. sp., Stenothrips ? Zehntne^d noY. sp.y 
Thrips sacchari Krüger, T. serrata Kobus, T. mimita nov. sp., 
Phlmothrips Lucasseni Krüger), des A r a c h n o i d e s [Tetranychus 
exsiccator Zehnt., Tarsongnius Bancrofti Michael), un Crustace 
[Paratelphtisa maculata de Man) et enfin des K ers [Dorylaimus srp.2, 
Tyle^tchus sacchari Soltwedel, Heterodera radicicola Greef. Müller et 
H, javanica Treub.) Pour chacun de ces types, on trouve une 
de'scription de l’animal et de ses degäts. De belles planches colorid^s 
ainsi que de nombreuses photographies donnent ä ce livre une grande 
utilite pratique. _ Henri Micheels. 

Mangin et Hariot. Sur la maladie du Rouge du Sapin pec- 
tind dans la for^t de la Savine (Jura.) (Bull. Soc. m3^coL 
France, t. XXHL p. 53—68, avec figures.) 

Cette dtude est un developpement illustrd de la note resum^e 
prdcedemment (Bot Centralbl. 105. p. 116.) P. Vuillemin. 


Patoullla^^d^ N., Champignons nouveaux du Tonkin, (Bull. 
Soc. mycoL France, t XXHL p. 69-^79. PL YIH. 1907.) 

Parmi les Champignons recoltds dans diffdrentes regions du 
Tonkin par la mission scientifique permanente en Indo-‘Chine, 
:Batouillard a^. disängud 20 esp^ces' nouvelles, dont Tune constitue un 
''Boaveau genre. II donne la description^ de ces esp^cesBt rapporte, 
'.eiivBUtre,, auigenre: B[ymmochaete Ldv, 16' Thelephom'nigricans 

ni^icmns '-L:' 
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Le nouveau genre Dendrospliaera est represeiite par le D. 
Eberharclti n. sp. et constitue un. groupe particulier se rapprocliant 
des Onygena et des Trichocoma, Le stipe, beaucoup plus developpe 
que chez les Onygena, forme tine colonne coriace, non carbonacee, 
implantee dans le sol par une pacine rameuse, clivisee v’-ers le 
sommet en courtes branches qur'sont terminees par des receptacles 
arrondis. La trame du stipe se continue dans ciiaque receptacie 
jusqu’au voisinage du sommet; mais dans la portion superieure eile 
est creusee d’espaces cuneiformes inegaux, moins profonds que les 
alveoles des Trichocoma, Ces cavites sont remplies d’asques dont les 
plus äges sont situes vers la peripherie. Les asques, arrondis ou 
ovoides, mesurent 20—27 X contiennent S spores deve- 

nant jaunätres, primitivement rondes et üsses, de 8—10 de 
diametre. 

Conime especes nouveiles, Patouillard decrit: Plectanm gelati- 
nosa, remarquable par sa couleur noire et par la nature gelatineuse 
de sa trame; Clavavia mira^ intermediaire entre C fistzilosa et C. 
pistülaris] Corticiiim geochroimi, reconnaissable ä sa trame blanche 
et stratifiee, surmontee d’un hymenium ocrace; Sterenm aratum^ 
voisin de S. princeps. et de 5. snbpileattim^ Vehiticeps Pini,2,VLdXog\x.e 
ä V. Berkeleyi] Polypoms violaceo-maculatus ^ comparable ä P. pori- 
pes\ Leucoporiis prostratus, analogue ä L. ammlaris^ mais plus 
mince, moins charnu et blanchätre; Lemites cyclogramma, ressem- 
blant ä L. flaccida et ä L. Berkeleyi\ Hexagona phaeopora se distin- 
guant terniis et d’i7. polygramma par sa trame zonde; Phellimcs 
stahtilorum^ espece voisine de Ph, scruposus\ Ungulinavolvata 
var, pleiivostoma\ Ganoderma flexipes^ differant du G. mitans par 
ses tubes courts et ses spores lisses, ä peine colorees; Coniophom 
Hanoiensis, voisin de C. puteana\ Lentiniis holophaeus, bien carac- 
tdrisd par sa couleur brune, son chapeau sessile, dimidie, longue- 
ment strie en avant; Favolus Eberhardti; Collybia Demangei; Flam- 
miita Hamiensis; Nematoloma caendescens, distinct du N, fascimlare 
par ses lames bistre-lilacin et par sa chair bleuissante; Lepiota De- 
mangei^ voisin de L, cristata et de L. seminuda. P. Vuillemin. 


Patouillard, N., Le Ratia^ nouveau genre de la sdrie des 
Cauloglossimi, (Bull. Soc. mycoL France, t XXIIL p. 50—52. avec 
figures. 1907.) 

Le nouveau genre Le Ratia Pat, fondd siir les caracteres 
d’une espece, Le Ratia smiilis, rdcoltee par Le Rat en Nouvelle- 
Galddonie, est une Hynienogastvde ressemblant au premier aspect 
ä certaines formes de Secotümi erythrocephahmi, eile en a la cou- 
ieur rouge sombre, le stipe grele et cylindracd; mais ce stipe, 
creux, penetre dans la gleba sous la forme d’une colamelle tres 
courte. La gleba remplit tonte la cavitd rev^tue par le mince peri- 
dium; eile est ferme et creusee de iogettes petites et regulieres. 
Les spores ovales, ä paroi mince et lisse, päles, mesurent 10—12 
X 6—8 Le Champignon ä 2—3 cm. de large avec un stipe de 
1,5 cm. ^ ' 

Le genre Le Ratia est bien different des*SecoUum qui ont le 
stipe et le peridium en continuite de tissus. II prdsente au contraire 
d’etroites affinites avec le genre Cauloghssum qui est deplace parmi 
les Secotiaceae^ car la columelle, tout en s’dlevant jusqu’au sommet 
du receptacie, n’est pas en continuite avec le peridium. La s€rie 
des Caulöglössum comprend deux genres ä columelle traversant la 
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plus grande partie de la gleha; ce sont: Catdoglosstmt ä peridium 
persistant et Gymnoglosstim ä peridium evanescent ou nul. Elle 
comprend en outre le genre Le Ratia ä coiumelle limitee ä la por» 
tion inferieure et probaMement le genre Clamgaster oü la coiumelle 
parait 6tre nulle. P. Vuillemiii, 


Patoiiiliard, N*, Quelques Champignons de l’Afrique occi- 
dentale. (Bull. Soc. mycol. France, t. XXIL p. 80—85.- 1907.) 

Parmi les especes rapportes par Boue de la Guinee fran- 
gaise, Patouülard decrit comme nouvelles: Hexagona Boueana^ 
Yoisin d’ET. variegata dont il differe par sa taille plus petite et ses 
aiveoles plus grands; Corioliis (Irpex) albo-foisctis ^ diffdrent du C. 
albö-cermnus par ses aiguillons, isoles au centre, reunis ä la Peri¬ 
pherie par des veines etendues principalement dans le sens circulaire 
et indiquant une origine poree; Fimalia Bouei, espece ä pores tra- 
metoides intermediaire entre Fimalia et Coriolns. 

Les suivantes ont ete recoltees au Sou da n par C hu de au. Ce 
sont: Leptoporus asperuhis, voisin de L. anebus\ Trametes nitidula^ 
ressemblant aussi au Leptoporus anebus^ mais diiTerant par sa marge 
non aigud et ses^ pores plus grands; Coriolus Chudcei^ espece affine 
ä C,dutescens\ Xanthochrous rudis^ tres voisin de X rimosus^ mais 
ä port de Phellinus igniarius] Xerotus luteolus, colore en jaune 
citrin et ressemblant par son port aux formes pleuropodes de X 
Rawakensis; Tylostoma Chudcei, espece robuste, caracterisde par la 
base tomenteuse qui entoure le tiers inferieur du peridium comme 
d’une cupule epaisse; Humaria minutula^ petite espece etablissant 
le contact des Humana avec les Pythia et les Sarcoscypha. 

P. Vuillemin. 


Rytz, W„ Beiträge zur Kenntnis der Pilzflora des Kien- 
thales [Berner Oberland]. (Mittheilungen der naturforschenden 
Gesellschaft in Bern aus dem Jahre 190?" 168. 8°.) 

Die vorliegende Aufzählung der Pilze, welche der Verf. in 
Kienthal im Berner Oberland gesammelt hat, zeigt, wie zahl¬ 
reiche Arten von parasitischen Pilzen in einem relativ beschränkten 
Gebiete der Alpenkette Vorkommen können. Die Gimppen, welche 
dabei vor Allem berücksichtigt wurden, sind die Chytridiaceen und 
die uredineen. Für erstere hat der Verf. eine Anzahl neuer Formen 
aufgestellt, welbhe an anderer Stelle (Centralblatt für Bacteriologie, 
n, Abth. 190/) beschrieben worden sind, nämlich: Synchytrium 
infestans auf Hutschinsia alpina und Thlaspi rotundifoliiim, S. infes“ 
tans f. sp. alpicola auf Anthyllis vulneraria (ausserhalb des Kien- 
^ales noch aut Hippocrepis und Lotus) S. injestans f. sp. Galii auf 
Gmium aspermn var. anisophyllum^ S, Saxifragae auf Saxifraga^Ltienj 
Audrosace chaffiaejasme^ Ranunculus montanus ? und Hutschinsia 
alpinaj. S. vulgatum auf Canipanula Scheudeseri und Phyteuma henti- 
sphaericum; vielleicht gehört zu letzterem auch ein Synchytrium zuf 
Momogyne alpina. 

Aus den Uredineen heben wir besonders hervor: Puccinia albu- 
mists auf Veronica aphylla, P, Campanulae auf Campanula pusilla^ 
vielleicht von den P, Campanulae zu trennen, F. Volkartiana 

auf, Ändrosace chamaejasme. 

j* einzelnen Standortangaben auch 

'die'Höhe über Meer beigefügt wird. Ed. Fischer.'' 
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Sartory/ A,, Cryptococcus salmoneus n. sp., levure ciiromogeiie 
des sucs gastriques hyperacides. (Bull. Soc. mycoL France, 
t. XXIIL p. 28—38. 1907.) 

L’auteur decrit les caracteres que prend, dans les divers milieux 
utilises en bacteriologie, la levure qu’il a decrite anterieurement 
(voir Bot. Centr. CII, p. 414 et CIV, p. 315.) P. Vuillemin. 


Sartory, A,, Etüde bibliographique et bioiogique ätVOidium 
lactis. (Bull. Soc. mycol. France, t. XXIIL p. 39—49. av. figures. 
1907.) 

Description de VOiäium lactis dans divers milieux. Le Sulfate de 
cuivre ne fait pas sentir son action au-dessous de la concentration 
de 1:3000; il arrete tont developpement au-dessus de 1:200. Entre 
ces extremes il exerce une action ■ retardatrice ou modificatrice. Dans 
un bouillon pepto-glycose et glycerine VOidium lactis ne tolere pas 
une acidite superieure ä 1; 300 en poids d’acide chlorhydrique. 

P. Vuillemin. 


Sartory, A., Etüde bioiogique de Cryptococcus {Saccharoinyces) 
glutinis Fres (Kütz). (Bull. Soc. mycol. France, t. XXIII. p. 87— 
89. 1907.) 

Description des cultures de ce Champignon. P. Vuillemin. 


Sartory, A., Recolte et emploi de VElaphomyces granulatus, 
(Bull. Soc. mycol. France, t. XXIIL p. 86. 1907.) 

Ce Champignon est utilise ä Wangenbourg, dans les Vosges 
alsaciennes, pour la nourriture des Porcs. Il est refuse par le 
Cheval, le Chien, le Lapin, le Cobaye. P. Vuillemin. 


Sonntag, P., Der Orlean, ein neues Mittel zur Färbung der 
verkorkten und cuticularisierten Membranen. (Zeitschr. f. 
wiss. Mikrosk. XXIV. p. 21. 1907.) 

Als Reagens für verkorkte Lamellen und für die Cuticula emp¬ 
fiehlt Verf. eine alkoholische Lösung des Orleanextractes (Extract. 
Orleanae Spirit, spiss.). Die verkorkten Zellwände von Cytisus La- 
burmim sind nach J—1 ständiger Einwirkung schön orangegelb 
gefärbt; das Periderrn von Betula nimmt die Tinktion nach J Stunde, 
Kork von Samhiicus, Rihes und Quercus suber innerhalb von 24 
Stunden an. Zur Harz- und Oelfärbung eignet sich der Orleanextract, 
wenn er als Lösung in Essigsäure angewandt wird. 

Freund (Halle a/S.). 


Studnicka, P. K-, Wie kann man im Sehfelde des Mikro- 
skopes zwei verschiedene Praeparate gleichzeitig zu 
sehen bekommen und gleichzeitig projizieren? (Zeitschr. f. 
wiss. Mikrosk. XXIV. p. 34. 1907.) 

In einer früheren Arbeit hatte Verf. (Zeitschr. f wiss. Mikrosk. 
XXI. 1905. p. 432; Ref. im Bot. Centralbl. 99 p. 179) gezeigt, dass 
man von einem Objekte, welches sich unterhalb des Abbe’schen 
Kondensors findet, in der Nähe des Niveaues des Mikroskoptisches 
ein verkleinertes Bild erhält, das man durch das Linsensystem des 
Tubus beobachten kann. Das Objekt wird zu diesem Zweck auf 
einem verschiebbaren Objekttische zwischen Beleuchtungsapparat und 
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Spiegel angebracht. Um nun mit demselben Mikroskop gieiclizeitig* 
ein zweites Pi-äparat beobachten zu kommen, bringt _Verf. einfach 
das zweite Objekt auf den gewöhnlichen Mikroskoptiscli. Das Ni¬ 
veau des realen Bildes des^interen Präparates kann man durch 
Annäherung oder Entfernung des unteren Objekttisches zum Yqt- 
gleich beider Präparate passend einsteilen. Freund (Halle a/S.j. 

Änoiiyiiiiis. Moss Exchange Club, Report for the year 1907. 
(York: printed Coultas and Volans, Little Stonegate 1907. 
p. 233—266.) 

This is the tweivth annual report of the club, and the greater 
part of it is occupied with an eniimeration of the excbange-specimens 
distributed among the members of the club, together with a number 
of critical notes upon the specimens. It is announced that the Moss 
Census Catalogue, delayed the ülness of Prof. T. Barker, 
will be publislied in a few weeks. A. Gepp. 


Dixon, H* N., A new British moss {Fissidens algarvims Solms). 

(Journal of Botany. XIV. London: June 1907. p. 237—240.) 

The author records the discovery of this moss in England, 
coliected hj G. B. Savery on red sandy shale near Exeter in the 
early spring of this year. Various authors have referred F. algarvicus 
to F. inctirvuSj, F. pusilhcs, F. vividtdits and other species. Mr, Dixon 
shews that it is distinct from these three species and also from F, 
mtralimhatus; that it exhibits more simüarity to F. Orrii — an Immi¬ 
grant of the Glasnevin garden — but is distinguished by certain 
leaf-characters; and finally that it is identical with F. Sardagnai^ 
to judge from .Venturhs description of that species, save in the 
one character of the sculpturing of the spores. A. Gepp. 


Paris, E. G., Musciiides de PAsie orientale. (5® article). (Revue 
bryologique. 1907. p. 29—33.) 

Eine kleine Sammlung, von Dr. Eherliardt bei Langbian in 
Annam zusammengebracht, lieferte dem Verf. folgende Novitäten: 

Schlotheimia calycbia Broth. et Par. n. sp. und Macromitrium 
lorifoUimt Pär. et Broth. n. sp., letztere Art. aus der Verwandtschaft 
von M. Blumeij Jf. longicmde und M. longipilum, 

Geheeb (Freiburg i. Br.). 

Paris, E. G., Muscinees de FAsie orientale. (6® article). (Revue 
bryologique. 1907. p. 41—49.) 

Vorliegende neue Sammlung der Dr. Eberhardt, in Annam 
meist zwischen 1400 und 1500 m gesammelt, ergab folgende neue 
Species: 

Microdus minamensis Par. et Broth. n. sp., mit M. pomiformis 
(Griff.) Besch, verwandt, Campylopiis Par. et Broth., n, sp., 

aus der Verwantschaft der C. flexuosusj Macromitrium aurantiacum 
Far. et Broth. n. sp., Entosthodon Eherhardti et Par. n. sp., 

durch zweihäusigen* Blütenstand''ausgezeichnet, Endotrichella {Pseudo- 
M^tBoriopsis sect. nov.) Eberhardti Broth. et Par. n. sp., durch den 
^^toffqpsfs-Habitus sehr^ eigenartig, Pterobryopsis subacuminata 
%©th. et Par. n. sp.,; mit^ Pb acuminata (Hook) Broth. nächst ver¬ 
wandt, RlmphMoste'giuni-^ indO'’Sinense 'Broth." et. Par. n. sp-, SemaSßr:. 
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phyilum micvothechmi Broth. et Par. n. sp,, mit den kleinsten Sporo- 
gonen der Gattung, Isopterygmm minmnense Broth. et Par. n. sp., 
mit /. albescens Sch-wgr., zu vergleichen, /. Eherhardti Broth. et Par, 
n. sp., vom Habitus eines kleinen Plagiothecimn imdulatmn^ Stere- 
öphyllum pygmaeum Par. et Broth. n. sp., eine Miniaturform, des 
St. ’nitens Mitt. gleichsam darstellend, Ba^mnla asperrima Stepli. 
n. sp. und Plagiochila Eherhardti Steph, n. sp. 

Geheeb (Freiburg i. Br.). 


Plitt, C« C,, ItVebera sessilis and ants. (The Bryologist X. p, 54—55. 
May, 1907.) 

Several observations indicate that Webera sessilis is subject to 
depredation by ants, the capsules and spoi'es being atiacked and 
eaten. " Maxon. 


Rompei, J*, Die Laubmoose des Herbariums der Stella 
Matutina. 1. Teil. (16. Jahresbericht des öffentlichen Privatgymna¬ 
siums an der Stella matutina zu Feldkirch in Vorarlberg für das 
Schuljahr 1906/07. p. 52—62. Feldkirch 1907, im Verlage der Anstalt.) 

Im vorliegenden Teile zählt der Verfasser diejenigen Moose 
auf, die er und A. Luisier in Vorarlberg bezw. Tirol gesam¬ 
melt haben und die zum allergrössten Teile im Dalla-Torra—Sarn- 
thein’schen Werke über die Moose von Tirol etc. bereits publi¬ 
ziert wurden. Hiebei werden einige Bemerkungen gemacht. Ausserdem 
werden berücksichtigt: 1. eine recht alte kleine Moossammlung von 
Laubmoosen (ohne Standortsangaben, ohne Zeitangabe und ohne den 
Namen des Sammlers), 2. eine Moosaufsammlung aus dem südlichen 
Baden (besonders im Wütachtale), gesammelt von ßr. (eine vorläufig 
unbekannte Person), 3. Moose, vom Verfasser bei Valkenburg in 
der holländischen Provinz Limburg gesammelt, 4. eine kleine Zahl 
von Arten aus dem nördlichen Amerika und Europa mit Grön¬ 
land, erworben vom Kopenhagener bot Tauschverein und 5. Exsic- 
catenwerke (Kerner’s flora et exs. Austro-Hungarica und Bauehs 
Bryotlieca Bohemica). Im zweiten Teile -werden viele Arten aus 
Vorarlberg, Tirol, der Schvreiz, ferner brasilianische und ostindi¬ 
sche Laubmoose, die insgesamt noch nicht publiziert worden sind, 
später in dem oben angegebenen Jahresberichte veröffentlicht werden. 

Matouschek (Wien). 

Theriot, L, Grimmia Dupreti, n. sp. (The Bryologist X. p. 62—63. 
plate 8. Juh^ 1907.) 

The author describes and figures Grimmia Diipreti^ n. sp. from 
Oka, near Montreal, Quebec, Canada, collected by H. Dupret, 
n^.. 95. It is compared with G. atrichu Kindb. “from which it is 
easity distinguished by its revoluted leaves, xts smaller capsule, its 
longer seta and its peristome with red teeth.” Maxon. 


TlreHot, J., Mousses du Spitzberg. (Revue bryologique 1907. 
p. 36—37.) 

Im Sommer 1906 brachte Dr. Lorentz für Verf. einige Moose 
von Spitzbergens Küsten mit, unter Weichen als intörressaht er¬ 
scheinen: Ceratöäon arcticus Kmdh.^ Weberk sphagnicoiaSchpr.^ Mnimn 
'kymehöphylloides Hübn., Aulacomnnim palustre Schwgr. vär. aiiricu^ 
latum Th^r. und Hylocbmium splmdefis Hdw, var. graeilms Boul. 

Geheeb (Freiburg i. BL), 
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Underwood, L. M.-, Concerning Woodwardia pamdoxa, a sup- 
posedly new fern from British Columbia. (Torrey. VIL 
p. 73—76. April, 1907.) 

Woodwardia paradoxa Wright, recentl}?' (1907) touiided oii culti- 
vated specimens originally from Britsh Columbia, is stated by 
the writer to be identicai with the common Woodwardia of tlie 
Pacific coast of North America from Guatemala to British 
Columbia. This had been described previously by Martens and 
Galeotti in 1842 as W. spinulosa and by Brackenridge in 1854 as 
W. Chamissoij and since 1900 lias been generally recognized by 
American writers, under the former name, as abundantly distinct 
from the Old World W. mdicans, 

Citing the distinctive characters adduced by Brackenridge, 
these being in dose agreement with those given by Wright as 
separating die British Columbia ‘'new species” from W. radicanSj 
the writer enters a strong plea against the needless multiplication 
of sjmonyms hy the careless redescription as “new” of species that 
have previoiisA been described, — emphasizing the importanceof the 
studj^ of t 3 ^pe specimens and a knowledge of type localities. Maxon. 


Reyiiier, A., Les Chenopodium amaranticolor Coste et Re 5 mier 
et Chenopodium pedunctdare Bertoloni, dans les Bouches-du- 
Rhöne. (Bull. Soc. Bot. France. T. LIV. p. 178>~183. 1907.) 

Sous le nom de Chenopodium amaranticolor Coste et Reynier, 
l’auteur decrit une espece nouvelle, exotique d’origine inconnue, 
ddcouverte aufrefois par Honore Roux sur les terrains vagues des 
environs de Marseille, ä Saint-Giniez oü eile est aujourd^hui 
bien naturalisee. Au mCme lieu croft le Ch, pedunculare Bert. (C/z. 
alhum L. var. pedimculare)^ auquel Roux assimila Pespece prece- 
dente. J. Offner. 


Rosa, F* de, La flora vesuviana e Peruzione dell’ aprile 
1906. (Bot. Soc.Naturalist!Napoli. Ser. K Vol. XX. p. 132—153.1907))., 

L’auteur montre quelle a ete Pinfluence de la derniere eruption 
du Vesuve (avril 1906) sur la Vegetation des districts qu’elle a at- 
teints. Dans la Zone des lapilli la Vegetation a souffert davantage 
non seulement ä cause de la chute de materiaux grossiers, mais 
aussi ä cause de la chute d'eaux caustiques. Par contre dans la 
Zone des cendres, la Vegetation a mieux resiste: plusieurs plantes 
percent dejä la couche de cendre qui les a enfouies, m^me lorsqu’elle 
est relativement epaisse, et d’autres essaient de se fixer ä la surface 
de la couche ä mesure que les pluies dissolvent et entratnent les 
sels solubles ddleteres. 

L’auteur enumCre les plantes qu’ü a remarquees dans la region 
ravagee par Peruption en montrant pour chaque espece quels sont 
les dommages qu’elle a subis et resume ses observations en groupant 
les degats en trois categories: 

Ddgats mecaniques: enfouissement, trauma des parties 
a6riennes, brisements, fractures, distorsions, meurtrissures. 

2^ Ddgats physico-mdcaniques: altörations dans Pechange 
respiratoire, ddsequilibre de la temperature entre le milieu ambiant 
hypoge et le milieu ambiant dpigd. 

3^ Degats physiques: action caustique produite par les eaux 
acides et par Pexc^s des chlorures dans le terrain, ayant entraind 
M Plasmolyse 4es racines et des feuiUes. ' R. Pampanini. 
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Miehr, R«, Von der Hainbirke {Betula lentci), (Oest. Forst- und 
Jagdztng. XXV. p. 212-213. Mit 2 Photogr. 1907.) 

Zwei sehr gelungene Bilder dieses auf dem europäischen Kon¬ 
tinente selten gezogenen Baumes, die deutlich die charakterischen 
starken zahlreichen und bänderartigen Rindenrisse zeigen. Deshalb 
ist die Aufnahme dieser Habitusbilder in Lehrbücher sehr zu emp¬ 
fehlen. Standort: Schlossgarten zu Brennporitschen bei Pilsen, 
320 m. über d. Adria. _ - Matouschek (Wien). 


F,, Eine tausendjährige Eibe {Taxus bacata) in Krain. (Oest. 
Forst- und Jagztng. XXV. p. 219. Mit 1 Photogr. 1907.) 

In jeder Zeitung, in fast jedem Jahrbuche eines wissenschaftli¬ 
chen Vereines lesen wir von alten Eiben. Wohl keine aber erwähnt 
eine grössere als die oben genannte, deren Dimensionen folgende 
sind: Stamm 2,2 m. hoch, 1 m. stark, spannnickig, in der Richtung 
der Bora geneigt; Teilung des Stammes in 20 starke Aeste; Schei¬ 
telhöhe 11 m., die elliptische Krone 11 bezw. 15 m. in Durch¬ 
messer; ihre Schirmfiäche rund 130 m-; die stärksten Aeste haben 
bis zur Verzweigung eine Länge von 2—3 m. und einen Diameter 
von 18—20 cm. Jährlicher Zuwachs 0,75—0,80 mm. im Stamme, 
daher das berechnete Alter 1250—1340 Jahre. — Bezüglich des 
Standortes: Vor dem Kirchentore der Ortschaft Stranje (660 m.), 
li Wegstunden von der Stadt Adelsberg entfernt. Im benachbar¬ 
ten Nanosgebirge (Karstgebiet) gibt es eine grössere,^Zahl von 
Eiben. — Die Photographie dieses sicher interessantesten Eiben des 
Kontinentes verdiente in den Lehrbüchern aufgenommen zu werden. 

_ Matouschek (Wien). 

Seeliiorst, C, v., Apparat zum Füllen von Vegetationsge- 
fässen mit Erde. (Journ. f. Landwirtsch. LW. p. 83. 1906.) 

Ungleichmässigkeiten in der Lagerung des Erdbodens in Ge- 
fässen sind schwer zu vermeiden, können jedoch gelegentlich die 
Versuchsergebnisse beeinflussen. Verf. benützt einen Apparat, des¬ 
sen Hauptteii ein an 2 m. hohen Eisenstangen verschiebbarer, am 
Grunde durch zwei Klappen verschlossener Einfülltrichter ist. Der 
Erdboden wird eingeschüttet, und fällt nach Aufziehen der Klappen 
durch ein in der Höhe verstellbares konisches Rohr in das Vege- 
tationsgefäss. Das Herabfallen aus stets gleicher Höhe bewirkt eine 
sehr gleichmässige Lagerung. Hugo Fischer (Berlin^. 

Seelhorst, C. v., Untersuchungen über die Feuchtigkeits¬ 
verhältnisse eines Lehmbodens unter verschiedenen 
Früchten. (Journ. f. Landwirtsch. LIV. p. 187. 1906.) 

Hinsichtlich der Erschöpfung der Bodenfeuchtigkeit wirkt Wei¬ 
zen viel stärker als Roggen, Klee äusserst intensiv, Hafer ebenfalls 
sehr stark, Erbsen schwächer, und Kartoffeln am schwächsten- Die 
Bodenfeuchtigkeit wird sowohl durch die Höhe der Ernten, wie 
durch die Menge der Niederschläge beeinflusst, letzterer Faktor 
bestimmt jedoch nicht die Höhe der Ernten. 

Hugo Fischer (Berlin). 


Seelhorst, C. v*. Weiterer Beitrag zu der Frage des Ein¬ 
flusses der Strohdüngung auf die Ernten. (Journ. f. Land¬ 
wirtsch. LIV. p. 283. 1906.) 

Häckseldtingung ohne Salpeter hatte in allen Fällen eine Ver- 
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ringerung des Ertrages zur Folge, weniger merklich auf fruchtbarem, 
hiimusrercliem, als auf armem ^Sand- oder Lehmboden. Die Schädi¬ 
gung ist grösser bei tiefer Unterbringung des Häcksels. 

"^Mit Salpeter zugleich gegeben, hatte Häcksel auf fruchtbarem 
Boden eine Ertragssteigerung bewirkt; schädlich war er: auf Sand 
bei flacher, auf Lehm'"bei tiefer Unterbringung, auf einem Bunt- 
sandsteinboden in beiden Fällen. 

Nur auf dem mageren Sand machte sich auch noch im zweiten 
und dritten Jahr eine schädliche Nachwirkung der Strohdüngung 
geltend, auf allen andern Bodenarten wurde die Schädigung der 
ersten Ernte mehr oder weniger ausgeglichen durch Ertragssteige¬ 
rungen im zweiten und dritten Jahre. Hugo Fischer (Berlin). 


Wilhelm, K., Kleiner Bilderatlas zur Forstbotanik. (Wien, 
Eduard Hölzel. 1907. 5 Kronen.) 

Das Buch enthält diejenigen .Schwarzdrücke, welche sich in 
dem Prachtw'erke: G. Hempel und K. Wilhelm „die Bäume und 
Sträucher’’ befinden. Erläuterungen werden beigegeben; ausserdem 
folgen im Anhänge kurzgehaltene Anmerkungen über die Verbrei¬ 
tung der Holzarten. Auf den Waldbau wird nicht eingegangen. 
Deshalb ist der vorliegende Bilderatlas als kein Lehrbuch der Forst¬ 
botanik anzusprechen sondern dient nur als Hilfsmittel für diesen 
Zweig der Forstwissenschaft. Da der Preis ein sehr geringer ist bei 
gefälliger Ausstattung, wfird das W^'erk sicher überall als instrukti¬ 
ver Behelf gekauft werden. Zu begrüssen wäre es sicher, wenn an 
Hand des so schönen ßiidermaterials der Verf. den „Bilderatlas” zu 
einem kompletten Lehrbuch der Forstbotanik ausarbeiten würde. 

Matoiischek (Wien). 


Peprot, Em, et A. Goris. La fleur de The. (Bull. Sc. pharmacol. 

XIV. p. 392--396. 1907.) 

Les fleurs de the sont aujourd^hiii de consommation coui*ante. 
Elles se präsenten! sous forme de boutons dont quelques-uns ont le 
verticille floral externe un peu etale. Le sepale est caracteristique, 
avec des poils unicellulaires sur F^piderme superieür interne^ et 
entre les deux epidermes de nombreux scldrites. A Tanalyse öhi- 
miqiie les auteurs ont trouve 2,10 ä 2,18 ö/o de cafeine, la fleur dtäiit 
dessdchee. F. Jadin. 


Tarhourieeh, J,, Les camphriers de la region mediterra- 
neenne. (Bull, de Pharm. Sud-Est. XII. p. 180—183. 1907.) 

Les feuilles d’un camphrier cültivd en senre au Jardin des 
Plantes de Montpellier ont fourni ä lä distillation 0,65% de camphre. 

F. Jadin. 


Pefsonal naeh riehten. 

Decedd le 24,'Oct. M. le Dr. P. Laehmaiiii, Prof, de Bot. ä 
rUniv. de Grenoble, ä Täge de 56 ans. 
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Hesselman» H«, Om tvenne nybildade tjärnar i Älfdalens 
kronopark. [Üeber zwei neugebildete Waldtümpel im 
’ Staatsforst „Älfdalens Kronopark”]. (Geol. Föreningens För- 
handlingar. XXIX. 1. pp. 23—37. Mit 3 Fig.]Jan. 1907.) 

Im Kronopark Älfdalens im oberen Dalekarlien wurden 
vom Verf. zwei Tümpel (tjärnar) beobachtet, in welchen abgestorbene 
Stämme von Pinus silvestris und Picea excelsa oberhalb der Was¬ 
serfläche hervorragten. Die Gegend ist eine kleinhügelige, z. T. 
flache Moränenlandschaft mit Kiefern- und Fichtenwäldern und 
liegt 550 bis 600 M. ü. d. M. Die Tümpel sind in Vertiefungen des 
Moränbodens gebildet worden und von Nadelwald umgeben. 

In dem einen Tümpel ist in der Mitte eine offene Fläche mit 
schwimmendem Ämblystegium fluitans (L.) De Not; diese ist von 
einem Riedgrasgürtel umgeben mit hauptsächlich Carex ampulMcea, 
die an einer Stelle durch einen Bestand von Comarumpalustre unter¬ 
brochen wird. Ringsum den Tümpel ist eine schmale Randzone von 
Sphagnum-Axltn und Polytrichwm commune. Der Tümpel hat einen 
sehr kleinen Zufluss aus einem Moor und einen noch unbedeuten¬ 
deren Abfluss, der zu einer Senkung führt, wo das Wasser in den 
Moränboden hinuntersickert Die meisten der vertrockneten Stämme 
befinden sich in der Carex ampullacea-FörmSition] im offenen Was¬ 
ser lagen zahlreiche gestürzte Stämme* Die Temperatur des Wassers 
war (7—14 Sept 1903) in einer Tiefe von M. + 

Carex ampuUacea-Fotmsition von dem Coman#w-Bestand unterbro¬ 
chen wurde, Jedoch nur -f" 5,5° C, an dieser Stelle war eine Quelle 
vorhanden* 

Botan. Oentralblatt, Band 105. 1907. 
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Der andere untersuchte Tümpel hat keine zusammenhängende 
Hydrophytemegetditiori^ aber eine reichliche Flora von Wasserpflan¬ 
zen. Auf dem Boden ist ein Teppich von Ämblystegium fluitans 
vorhanden. Ueberall in dem Tümpel stehen zahlreiche vertrocknete 
Stämme. Weder Zu- noch Abfluss konnte wahrgenommen werden. 
Der Tümpel wird durch eine schmale Zone mit Sphagnum compac- 
tum D.C. von dem umgebenden Kiefernwald abgegrenzt 

Der Wasserstand der beiden Tümpel wechselt bedeutend. In 
trockenen Sommern soll sogar kein Wasser vorhanden sein. 

Bei der Entstehung dieser Tümpel hat der Mensch keine Rolle 
gespielt Das Vorhandensein einer Quelle in dem einen Tümpel und 
die Lage des anderen in einer von trockenem Waldboden umgebe¬ 
nen Moränsenkung zeigen, dass es sich um sekundäre lokale Ver¬ 
änderungen des Grundwasserstandes der Moräne handelt. Die lokale 
Natur der Erscheinung verbietet die Annahme einer Vermehrung 
der Niederschläge als Ursache dieser Veränderung. Diese hängt 
vielmehr damit zusammen, dass in den Moränenböden ein ausge¬ 
prägtes Grundwasserniveau im allgemeinen fehlt. Was speziell die 
untersuchte Gegend betrifft, denkt sich Verf. die Entstehung der 
Tümpel in der Weise, dass die Quellen von einem Wasser her- 
rtihren, das (etwa als Sickerwasser) nur unbedeutend in die Moräne 
hinuntergedrungen ist und dort als kleine Wasseradern weiter vor¬ 
dringt; durch eine Richtungsänderung dieser Adern kann eine neue 
Quelle entstehen, die, wenn sie in eine Depression der Moräne 
mündet, die Bildung eines diese ausfüllenden Tümpels veran¬ 
lassen kann. 

Auch hebt Verf. die Untersuchungen von Ototskij und Henry 
hervor, durch welche gezeigt wird, dass die Wälder, resp. die Ver¬ 
änderungen im Waldbestande, auf den Grundwasserstand einen 
bedeutenden Einfluss ausüben können. 

Für die Klimawechselungstheorien haben dergleichen ohne kli¬ 
matische Ursachen auftretende Grundwasseränderungen die Bedeu¬ 
tung, dass sie eine Fehlerquelle ausmachen können, wenn Schlüsse 
betreffs Klimawechselungen aus den Lagerungsverhältnissen der 
Moore, bezw. aus dem Vorkommen von Strunkschichten in Mooren 
und Seeböden gezogen werden sollen. 

Grevillius (Kempen a. Rh.) 


Areschong, P. W, C., Ueber die Bedeutung des Palisaden¬ 
parenchyms für die Transpiration der Blätter. (Flora 
XCVL 2. p. 329-336. 1906.) 

Die Zellen des Palisadenparenchyms sind bekanntlich ausser¬ 
ordentlich chlorophyllreich, so dass man sie schon aus diesem 
Grunde als typische Assimiiationszellen zu betrachten pflegt. Dem 
gegenüber sieht Verf ihren Hauptwert (es handelt sich natürlich 
hauptsächlich um Xerophyten) darin, dass sie die stomatöse Transpi¬ 
ration herabsetzen. Diese Funktion beruht nach Meinung des Verf. 
nicht nur darauf, dass das Palisadengewebe an sich ungeeignet ist 
zur «Wasserabgabe, sondern dass es gewissermassen als „grüner 
Schirm’^ wirkt, welcher das von der Blattoberseite einfallende Licht 
auf seinem Wege zu dem Schwammparenchym erheblich abschwächt. 
Vergleichend-anatomische Untersuchungen und auch experimentell- 
p^hysiologische Versuchen, die in manchen Fällen sogar ein entge- 
Ipngesetetes Resultat .ergaben, d.h. also, das Palisadengewebe gra- 
dezu als transpirationsfördernd darstellen, betrachtet Verf. als in 
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dieser Frage nicht zuverlässig. Nun hat in ganz andrer Weise 
Hesselman (Zur Kenntnis schwedischer Laubwiesen, Beihefte zum 
botanischen Zentrallblatt, Jahrgang 1904) Versuche angestellt, indem 
er nämlich ganze Pflanzen im Freien und unter ihren gewöhnlichen 
äusseren Verhältnissen beobachtet hat. Auch er kam zu dem Re¬ 
sultat, dass das Palisadenparenchym nicht als transpirationshem¬ 
mender Faktor zu betrachten sei. Er untersuchte u. a. Spimea UU 
maria, Veronica chamaedrys (diese beiden mit besonders stark 
entwickeltem Palisadenparenchym), Äctaea spicata, Majantkemum 
hifolium, u. a. m. Ueberall vrurden Sonnen- und Schattenpfianzen 
verglichen, indem die tägliche Gewichtsabnahme durch Wägung der 
Pflanzen in ihren Töpfen festgestellt und die Gewichtsverminderung 
dem durch Transpiration verursachten Wasserverlust zugeschrieben. 
Dabei ergab sich, dass dieser Verlust an Sonnenpflanzen reichlicher 
war, und zwar am grössten bei den Pflanzen mit scharf differenzier¬ 
tem Palisadenparenchym. Aber auch diese Versuche hält Verf. nicht 
für widerlegend, denn 1) könnte die Gewichtsverminderung auch 
gleichseitig auf anderen Faktoren beruhen, 2) beruhe die grössere 
oder geringere Transpiration nicht nur auf der Ausbildung des 
Palisadengewebs, sondern zugleich auch auf anderen Organisations¬ 
verhältnissen und auf äusseren Faktoren; 3) seien die Versuchs¬ 
pflanzen, die die schwächste Transpiration zeigten (und die in die 
Sonne kultiviert wurden), auf Grund ihrer Organisation doch als 
Schattenpflanzen zu bezeichnen, deren schwach ausgebildetes Wur¬ 
zelsystem auch weniger Wasser absorbiert. 

Bei Spimea Ulmaria^ die trotz des gutdifferenzierten Palisaden¬ 
parenchyms sehr stark transpirierte, ist u.a. zu berücksichtigen, 
dass sie infolge ihres hohen Wuchses dem direkten Sonnenlicht 
ausgesetzt ist, und dass daher ihr kräftiges Wurzelsystem viel Was¬ 
ser absorbiert. 

Massgebend wären nach Ansicht des Verf. nur solche Versuche, 
welche nachwiesen „dass bei sonst gleicher Organisation und unter 
gleichen äusseren Verhältnissen die Schattenbiätter, falls ihre oberste 
Mesophyllschicht durch ein Palisadenparenchym ersetzt wäre, ebenso-- 
viel wie die typischen Schattenblätter derselben Pflanze transpirierten.’’ 

G. Tobler. 


Birger, S., lieber endozoische Samenverbreitung durch 
Vögel. (Svensk Botanisk Tidskrift, utgifven af Svenska Botaniska 
Föreningen. I p. 1—31. Stockholm. 1907.) 

Verf. hat 103 im nördlichen und mittleren Schweden (Narr¬ 
botten, Harjedalen und in den Stockholmer Schären) geschossene 
Individuen von 23 Vogelarten auf die im Innern derselben vorhan¬ 
denen Samen, Früchte und sonstigen Verbreitungseinheiten unter¬ 
sucht. In einer Tabelle werden 40 Pflanzenarten verzeichnet, deren 
Samen etc. in den untersuchten Vögeln gefunden wurden; auch 
wird ein specifiziertes Verzeichnis der untersuchten Vögel und der 
in ihnen gefundenen Pflanzenteile mitgeteilt. Ferner wird eine 
Uebersicht sämtlicher 99 Pflanzenarten gegeben, deren Samen oder 
Früchte nach vom Verf. und anderen Forschern gemachten 
Beobachtungen von skandinavischen Vögeln verzehrt werden; zu 
diesen kommen noch hinzu Polypodium vulgare (Sporophylle, Ser- 
n an der) und Selaginella selaginoides (Ähren mit Sporophyllen, Verf.) 

Weder Hesselman (ßot Not 1897) noch Verf. haben irgend 
welche eine epizoische Verbreitung angehenden Pflanzen teile an den 
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tmtersuchtea, im ganzen über 170 ladividnen von mehr als 35 
Vogelarten gefunden. 

Verf. hebt hervor, dass bei Feststellung der Keimfähigkeit der 
von den Vögeln anfgenommenen Samen die chemische Wirkung 
der VerdauuBgssäfte bis jetzt fast nicht berücksichtigt -worden ist, 
dass aber nur Keimversuche mit den in den Exkrementen oder im 
unteren Teile des Darmkanals der Vögel gefundenen Samen über 
diese Frage exakt entscheiden kann. 

Bezüglich der Fähigkeit, die Samen zu zerkleinern, folgt Verf. 
Kerner’s Einteilung der Vögel in drei Gruppen. 

1. Gruppe. Die Samen werden so gut wie sämtlich zerstört. 
Untersucht wurden Enten, Auer* und Haselwild, Schneehühner und 
Finken. Samen und Früchte werden von den Enten beim Verzehren 
nicht beschädigt, die Mehrzal derselben wird aber im Muskelmagen 
zerkleinert. Jedoch können Samen auch nach einer kärglichen Mahl¬ 
zeit den Darmkanal noch äusserlich unbeschädigt passieren. Nüsse 
von Car ex Goodenoughii aus dem Mastdarm waren keimfähig. 

Von den Auer-, Hasel- und Schneehühnern werden Samen und 
Früchte beim Aufpicken nur unbedeutend verletzt; viele passieren 
auch den Muskelmagen unbeschädigt. 

Die Finken dürften grössere Samen, wie die von Hordeum vul¬ 
gare^ zerhacken oder knacken, kleinere {Spergtda arvensis, Stellavia 
media, Chefiopodmm alhtim) ganz verschlucken. 

2. Gruppe. Empfindlichere Samen werden im Verdauungskanal 
zerstört, hartschaligere passieren ohne Schaden. Von den unter¬ 
suchten Vögeln gehören hierher Nebelkrähe, Elster und Unglücks¬ 
häher; alle drei verschlucken Beeren, Samen etc. ganz. Der 
Unglückshäher, einer der häufigsten Vögel von Nordschweden, 
ist ein gewaltiger Beerenfresser und trägt wahrscheinlich bedeutend 
zur Samenverbreitung bei. 

3. Gruppe. Die meisten Samen passieren den Verdauungskanal 
unbeschädigt. Hierher Wacholderdrossel {Turäus pilaris L.); in 
diesem wurden ganze Beeren von Sorhus aucuparia im Magen und 
Darm gefunden. 

Ein besonderes Kapitel wird der Bedeutung der Beerenfrüchte 
für die Samenverbreitung im schwedischen Florengebiet gewidmet 
Von den in Schweden wildwachsenden Phanerogamen tragen 124, 
d. h. 7.9%, oder nach Abzug der artenreichen, meistens auf Süd¬ 
schweden beschränkten Gattungen Rosa und Riibus^ 67 oder 4,30 /q 
B eerenfrüchte. Mehrere von ihnen (so Myrtillus iiliginosa, M. nigraj 
Vaccinium vitis idma^ Empetrum nigrum^ Ruhns chamoemorus, bei 
weichen sämtlichen Arten Samen und Früchte, im Innern von 
Vögeln beobachtet worden sind) gehören jedoch zu den gewöhnlich¬ 
sten Pflanzen Schwedens. 

Von 25 dieser 67 Arten hat man in Skandinavien festgestellt, 
dass ihre Früchte von Vögeln gefressen werden. Dazu kommen nach 
1 Rosa- und 4 i?MÄ? 2 ^s-Arten. 

Beerenfrückte kommen in Schweden hauptsächlich an Bäu¬ 
men, Sträuchem und Halbsträuchem vor. Von den 145 in Schwe¬ 
den wildwachsenden Sträuchem und Bäumen besitzen 94 (65^4) 
beerenfbrmige essbare, 4(3%) essbare, nicht beerenähnliche Früchte, 
43(29ö/u) Flugfrüchte, während nur die Früchte-von 4(3®/o) Arten 
keine der Verbreitung durch Wind oder Tiere angepassten Organe 
kabenw 

''/Durch Beispiele aus. der 'die skandinavischen Verhältnisse'behan¬ 
delnden Litteratur wird gezeigt, dass''da, wo Pflanzen aeues/Länd 
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besiedeln, die mit Beerenfrucht versehenen Arten meistens verhält¬ 
nismässig reichlich vertreten sind. Die meisten skandinavischen 
Beerenfrüchtier sind Wintersteher im Sinne Sernanders; dass die 
Früchte nicht abfallen, dürfte besonders in Nordschweden wegen 
des tiefen Schnees im Winter von Bedeutung sein; bemerkenswert 
ist ferner, dass viele im Sommer insektenfressende Vögel im Winter 
sich mit Samen ernähren. 

Die Farbe der Beerenfrüchte ist bei den meisten schwedischen 
Arten rot. 

Von Säugetieren hat Verf. Leptis borealis Nils und Sciunis vul¬ 
garis L. untersucht; diese scheinen auch eine gewisse Rolle in der 
endozoischen Verbreitung zu spielen. Grevillius (Kempen a/Rh.). 


Brotherns, V. F*, Pfianzenphänologische Beobachtungen 

in Finland 1904. [Zusammengestellt von-]. (Helsingfors, 

Druckerei der finnischen Litteraturgesellschaft. 29 pp. 1906.) 

Enthält, ähnlich wie die Beobachtungen aus dem Jahre 1903, 
Data über den Anfang der Blüte, den Anfang der Fruchtreife, die 
Lauben tfaltung und die allgemeine Laub Verfärbung. Die 42 Statio¬ 
nen sind vom südlichsten Finland bis nach Inari bei 69®6' n. ßr. 
verteilt Grevillius (Kempen a. Rh.). 


Eseoyez, E., Le noyau et la caryocinese chez le Zygfiema, 
(La Celiule. T. XXIV. Fase. 2. p. 3b5*-366. 1 pl. 1907.) 

A la suite du travail de Berghs sur le noyau et la cin^se d’un 
SpirogyrUj Pauteur ä etudie comparativement un Zygnema dont 
Pespece n’a pu ^tre determinee de fa^on certaine. Ces recherches 
etaient d’autant plus necessaii-es que Miss Merriman venait de d€- 
crire pour un Zygnema des phenomenes tout speciaux, diffdrant, non 
seulement de ceux que presente le Spirogyra^ mais äussi de ceux 
qu’on observe dans les autres plantes. Les phenomenes caryocineti- 
ques observes par Pauteur s^dcartent ä la fois de ceux relatds par 
Berghs pour un Spirogyra et par Miss Merriman pour un Zyg-^ 
nema, L'auteur dnonce les conclusions suivantes: I. Cest lereseau 
chromatique qui fournit tous les chromosomes par concentration 
graduelle de tractus plus epais. -- IL Le nucleole ne fournit pas 
d’eldment morphologique aux chromosomes. II ne peut leur fournit 
que de la substance chromatique. — III. Les chromosomes ne se 
formen t pas par fusion de granules et ne constituent pas des grou- 
pes quaternes. Ce sont, au contraire, de petits bätonnets allongds. 
— IV. Les chromosomes se clivent longitudinalement comme dans 
les cineses typiques. Ce clivage apparait nettement ä la m^taphäse. 
Peut-6tre est-il ebauche anterieurement? — V. A la telophase, les 
chromosomes, d’abord tasses les uns contre les autres, se detendent 
ensuite dans la vacuole nucleaire. Les anastomoses qui les reunissent 
ne sont autre chose que des portions etirees des chromosomes. — 
VI. A ia telophase, le nucleole ne se forme pas par la confluence 
des chromosomes au centre du noyau, mais il apparait tout-ä*fait 
independant du r^seau chromosomique, — VIL II n’y a ni peloton- 
mere ni peloton-fille et il semble evident que les chromosomes gar- 
dent leur autonomie d’une cinese ä Pautre. — VIII. Les pyrenbfdes 
et les chromatophores se divisent simplement par dtranglement Ils 
se divisent independamment du noyau. La division des deux p 5 ^rd- 
noi'des peut ne pas 6tre synchronique. Henri Micheels. 
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Ewert^ R., Zur Frage der Kupferwirkung auf die Pflanze. 

(Ber. d. bot. Ges. XXIV. p. 199. 1906.) 

Die Abhandlung bringt sächlich kaum etwas Neues; Ewert be¬ 
tont gegen Aderhold, dass die Zahl der Versuche, die für seine 
Auffassung (der Reizwirkung der Kupferkalkbrühe auf die ^Assimi¬ 
lation) sprechen, vielmals grösser sei, als die Zahl derer, die A. zu 
seinen Ungünsten auslegt. Hugo Fischer (Berlin). 


Liinisbaiiei*^ L>» und K., Zur Kenntnis der Reizbarkeit der 
Centaurea-Filsimente nebst Bemerkungen über Stossreizbar- 
keit. (II. Mitth.). (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss. in Wien. 
Mathem. naturw. CI. CXV. Abt. I. (1906).) 

Die Verff. haben sich im Anschlüsse an ihre frühere Mitteilung 
(Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Wien, Bd. 114, Abt. I, 1905) die 
Aufgabe gestellt, einige Fragen bezüglich des Vorganges der seis- 
monastischen Reizung zu lösen. Als wesentlichste Ergebnisse der 
vorliegenden Untersuchung müssen folgende angesehen werden: 
Durch den Fall eines Gewichtes auf das Filament von Centaurea 
jacea wurde die geringste Stossenergie, auf welche das erwähnte 
Organ noch reagirt (ReactionsschwelleJ, zahlenmässig bestimmt Die 
Reizung der Cö^^^a^^^^e^z-Filamente wird durch die Steilheit des 
Druckgefälles begünstigt; „die Rolle der Trichomstimulatoreö be¬ 
steht in diesem und wohl auch anderen Fällen wesentlich darin, die 
Wirkung eines Stosses in eine lokalische Deformation zu verwan¬ 
deln. Bei Centaurea'Fildim.QnttTL und wenig sensiblen Mimosa-Fl^tt“ 
Chen werden nur submasimale Reactionen durch schwache Stoss- 
reize ausgelöst; bei empfindlichen Blättchen der Mimosa pudica hat 
eine derartig hervorgerufene Reaction eine Weiterleitung der Erre¬ 
gung auf eine beschränkte Anzahl consecutiver Blättchen zur Folge. 
Es gelang weder bei den Cew^awr^a-Füamenten noch Mimosa-Blättchen 
den Reizeffect durch Summation intermittirender Stossreize zu er¬ 
höhen, — Die Blättchen von Mimosa pudica verlieren auch in der 
maximalen Reizlage ihre Empfindlichkeit für Wundreize, wahr¬ 
scheinlich auch für Stossreize, nicht. Ein einzelner Reizanstoss 
vermag höchstens eine mehr oder minder weitgehende periodische 
Herabsetzung der Sensibilität, keineswegs aber ihre Sistirung, wie 
dies Pfeffer behauptet Figdor (Wien). 


Comhes P*, Contribution ä P^tude de la flore eoc^ne. 
Sur un bois fossile nouveau appartenant ä Pdtage sparna- 
cien. (Bull. Soc. G^ol. Fr. 4® Ser. VU, p. 28—29. pL I.) 

L’auteur a recueilli ä la base du Sparnacien d’Auteuil un bois 
de Dicotyl^done ä yaisseaux tres fins, ä rayons tr^s 6troits, qui 
presente sur les cassures radiales une striation transversale formee 
de tres fines^ ondulations paralleles, qui ne repond ä rien de connu 
parmi les bois vivants, non plus que parmi les bois fossiles. Malheu- 
reusement lümperfection de la Conservation n’a permis ä Tauteur ni 
de se rendre compte de la nature de ces ondulations, qui paraissent 
bien n*6tre pas accidentelles, ni de prdciser la structure de ce bois 
et sa Position systdmatique. II n’en a pas moins creä pour lui un 
nom nouveau, celui d'^AuIacoxylon spamacense^ nov. gen., nov. sp. 

__ ^ R. Zeiller. 

BÄreste-'aela'''C!iav’aiti!,e, J., Sur la ddcouverte de la forma- 
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tion snlfo-gypseuse (forixiazione gessoso-solfifera) dans le 
bassin de la Se^^bouse. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLV. p. 358—SöOj 
29 juillet 1907.) 

M. Dareste de la Chavanne a reconnu Texistence äHeliopolis, 
dans le bassin tertiaire de Guelma, d’une formation^sulfo-gypseuse 
de facies presque identique ä celle de Licata en Sicüe. li y a re- 
cneilli quelques debris vegetaux, parmi lesquels M. Laurent a re¬ 
connu des feuilles pourant appartenir ä un Chätaignier ou ä un 
Chane castaneiforme, et un cöne de Conifere voisin du Tkuya Sa- 
viana Gaud. du Miocene de la Suisse. 11 semble, d^apres cela, comme 
d’apres Tetude de la faune ichtyologique de ces m^mes couches, 
que cette formation sulfogypseuse appartienne ä un niveau eleve du 
Tertiaire, Miocene superieur ou m6me Pliocene inferieur. 

_ R. ZeiHer. 

Flamand, G* B. M., Observations nouvelles sur les terrains 
carboniferiens de rExtr€me Sud-Oranais. (C. R. Ac. Sc. 
Paris. CXLV. p. 211—213, 16 juillet 1907.) 

Les recherches faites par M. Flamand sur le massif du Djebel 
Bechar Font amene ä constater que ce massif n^etait pas unique- 
ment constitue par des assises dinantiennes, ainsi qu’on le croyait, 
mais qu’au-dcssus de celles-ci existaient de calcaires d’äge mosco- 
Yien, ä faune bien caracterisee; ä ces calcaires succ^dent vers le 
haut des gr^s argileux, dans lesquels s’intercalent des schistes en- 
trem^les de lits charbonneux ä vegetaux fossiles. II a pu, avec 
Faide de M. le Capitaine Maury, recueillir dans ces dernieres 
couches, tant ä Gueltat-Sidi-Salah qu’ä Bel-Hadi, une fiorule 
westphalienne comprenant Sphmoptens Boulayi Zeiller, Sphen. De- 
lavalt Zeiller, Nevropteris gigantea Sternb., Nevr. cf. rarinervis'Bwßb.^ 
et Linopteris Mmtsteri Eichw., qui indiquent, semble-t-il, le West- 
phalien supdrieur. R. Zeiller. 


Fliclie, P., Nota sobre algunos vegetales terciarios de Cata¬ 
lu ha. (Bolet. de la Com. del Mapa geol. de Espaha. 2^ ser. t. 
VIII. In-S*^. 19 pp. 2 hg. 1 pl.) — Note sur quelques vegetaux 
tertiaires de la Catalogne. (Bull, de la Instit Catalana d’hist 
nat 1907.) 

Parmi les empreintes recueillies par MM. Vidal et Depdret 
dans les couches tertiaires de Tarrega, Sarreal et Cervara, M. 
Fliehe a reconnu les especes suivantes: Sahal major Heer, Myrica 
hanksiaefolia Unger?, Sassafras sp., Cinnamomum lanceolatum (Unger) 
Heer, Leucothoe {Andromeda) protogaea Unger, et Nymphaea Du- 
masi Saporla? En meme temps se sont trouvees ä Sarreal de trds 
nombreuses feuilles d’un Laurus^ dont Fauteur croit pouvoir preciser 
Fattribution, ä raison de leur dtroite ressemblance avec celles d’une 
espece actuelle de Finde du genre Phoebe^ le Ph. palUda Xees; il 
les ddsigne en consequence comme Laurus {Phoebe) Vidali n. sp. 

La Constitution de cette flore lui permet de classer comme oli- 
gocenes, exclusion faite de PAquitanien, aujourd^hui reporte dans 
le Miocene, les couches d’ou eile provient. Elle denote en outre un 
climat assez chaud en m€me temps qu^humide. R. Zeiller. 


Fliehe, P., Note sur un charbon quaternaire de Chätaig- 
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Hier (Castanea vulgaris Lamk.) (BulL Soc. bot. Fr. LIV, 3. p. 

132-—136, seaace du 8 mars 1907.) 

M. Fliehe a etiidie un certain ixombre de fragments de charboH 
reciieillis dans nne Station prehistorique de la Dordogne, Fabri 
Me ge, ä Teyjat: ii y a reconnn lei Rhamnus catharticus assezabon» 
dant, nn CMne ä fenilles caduqnes, et une racine de Chätaignier 
bien reconnaissable ä sa structure. Ii faut en concliire que le Chä¬ 
taignier existait dans le Sud-Ouest de la France ä l’epoque mag- 
dalenienne, comme ii y existait dejä ä l’epoque pliocene, et cette 
constatation plaide en faveur de son indigenat ä Tepoque actuelle, 
qni ne laissait pas d^etre contestd. R. Zeiller. 


Fritel, P«. H,, Les Canneliers fossiles (suite). (Le Naturaliste, 
15 janvier 1907, p. 17—19. av. fig.) 

Continuant ses recherches sur les representants fossiles du genre 
Cinnamonum^ M. Fritel montre comment on peut, de teile forme 
eocene, comme le Cinn. transitorium, passer, par une sdrie de 
formes de transition representdes ä diffdrents niveaux intermddiaires, ä 
certaines autres formes aquitaniennes ou mioednes, comme le Cinn. 
polymorphum ou le Cinn, transversum. On peut d’ailleurs aller du 
point de ddpart au point d^arrivde par deux voies differentes, le 
limbe s’elargissant peu ä peu dans sa rdgion mddiane dans une 
des series, au dessus de sa rdgion mddiane dans l’autre, du moins 
au debut, pour revenir ensuite ä un contour general rhomboidal ä 
angles lateraux arrondis. L’auteur se propose d’examiner au mdme 
point de vue les especes vivantes, sur lesquelles il commence par 
donner quelques detaiis descriptifs, et dont il indique, d’aprds 
KeweptsiSy la repartition dans les diverses parties du Continent 
asiatique et dans les lies de TOedan Indien et de FOcean Pacifique. 

R. Zeiller. 


Marty, P,, Etudes sur les vdgdtaux fossiles du Trieu de 
Levai (Hainaut). Avec une Note preliminaire sur la rdsine 
fossile de ce gisement, par le Dr. M. Längeren. (Mdm. 
Mus. R. hist. nat. de Belgique, tome V. Bruxelles. In-4^. 52 pp. av. 
fig., fig. A^P et pL I—IX. 1907.) 

Les argiles plastiques du Trieu de Levai, dans le Hainaut, 
sont comprises entre le Montien infdrieur et le Landinien; eiles 
ont dte rapportdes au Heersien par M. Briard, au Montien su- 
perieur par M. Ru tot. Les fossiles vegdtaux que M. Marty y a ob- 
serves sont les suivants: des debris de Charaedes quelque peu 
incertains. dans lesquels on peut voir aussi des racines appartenant 
peut-dtre ä un Rose au; des feuilles et un fragment de tige identi- 
fiables ä VArundo groenlanäica Heer; une rosette de feuilles lindaires 
lancdoldes, susceptible d^dtre rapportde ä VRriocaulon{}) porosum 
Lesq. de FEocene inferieur des Etats-Unis; de tres nombreuses 
feuilles de , gdneralement de taille considdrable, varia¬ 

bles ä la fois comme dimensions et comme forme, mais formant 
une sdrie continue et appartenant certainement toutes k une seule 
et mdme espece: M. Marty en a fait une dtude ddtaillde, et tout en 
constatant la similitude de quelques echantillons placds aux exkre- 
mitds de la sdrie, soit avec le Dryophyllum Dewalquei Sap. et Mar., 
du Heersien de Gelinden, soit avec le Quercus microdonta Hol- 
bick,'':':de,"?Eoedne infdrieur de la .Louisiane, il considdre respdee, 
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du Trieu deLeval conime distincte et la designe sous ie nom de 
DryopK levalense; la comparaison qu’il en a faite avec les Querci- 
nees et les Castaninees actuelles Tamene ä conciure qu^elle se rap* 
proche surtout de ce dernier groupe, offrant des affinites marquees 
avec les Castanea et Castanopsis^ particulierement avec le Cast 
rufescens Hook, et Thom. de rHimalaya. 

L’auteur decrit en outre sous les noms de CarpoUthes lirioden- 
droides^ un axe c\dindrique qui offre de grandes analogies avec 
Taxe d’un fruit de Tulipier; de Phyllites ässiformis'yine tout 

ä fait analogne ä un Cisszis bresüien; de Leguminosites leptolohiifb- 
Mus et de Leg, cassiaefolüis des folioles qui paraissent appartenir a 
des Legumineuses et qui ofifrent des ressemblances etroites, les 
unes avec des folioles de Leptolohium du Bresil, les autres avec 
des Cassia egalement bresiliens; avec ces Testes de feuüles se sont 
trouvees des empreintes de fieurs, malheureusement de Conservation 
imparfaite, mais qui font songer ä des Cassia. Dans les memes cou- 
ches ont ete recueillis en outre des fragments de r^sine que M. 
Längeren a etudies et qui se rapprochent ä certains egards des 
copals; il est assez vraisemblable que cette resine provient des Legu¬ 
mineuses dont on trouve les feuüles avec eile; au surplus quelques 
echantillons en ont ete observes encore en place dans dos fragments de 
bois fossile qu’une etude ulterieuse permettra sans doute de deter- 
miner, bien qu’ils se pr6tent mal aux preparations indispensables. 

Un fruit aiid, rappelant ceux des Apocynees du genre Alla¬ 
manda ^ est signald par M. Marty comme CarpoUthes allamandaefor- 
mis; enfin il ddsigne sous le nom de Vibiirnites tinifoUus un frag- 
ment de feuille qui presente de grandes ressemblances avec le 
Viburmmi Tinus actuel. 

Toütes ces formes etant nouvelles, et differentes de celles du 
Heersien de Gelinden, Tauteur conclut qu^elles doivent apparte¬ 
nir ä un niveau un peu different, et il les rapporte au Montien 
superieur, quül classe comme paleoc^ne; il fait observer toutefois 
qu’il ne serait pas impossible que cette flore füt cependant synchro- 
nique de celle de Gelinden et que l’absence, qui n’est d’ailleurs 
peut-ätre par definitive de formes communes füt imputable [seule- 
ment ä une difference de Station. En tout cas la flore du Trieu de 
Levai parait offrir un caractere tropical bien marque, et eile rap¬ 
pelle surtout la üore de la Guy an e et du Bresil. R. Zeiller. 


Realer, A„ Trois esp^ces nouvelies {Sphenopteris Dumontt^ 
Sphenopteris Corneti et Dicranophyllum Richiti) du Houiller 
Sans houille de Baudour, Hainaut. (Annales de la Societ€ 
geologique de Belgique, t. XXXIV, Memoires, p. 181—196, 1 pL 
photog. 1907.) 

Elles appartiennent ä une flore nouvelle, nettement dinantienne, 
se rattachant ä la flore westphalienne, car, contrairement ä Topinion 
de Schimper, de Stur et de Kidston, il n’y aurait pas „de 
chängement radical de la flore du Dinantien au Westphalien.’’ 
Cette flore renfermant quelques especes des plus caracteristiques des 
Calciferous Sandstone Series, il y aurait vraisemblablement aussi 
passage insensible de la I Carbonflora de Potonie, qui est celle du 
Schiste ardoisier (Dachschiefer) de Stur et des Calciferous Sand¬ 
stone Series de Kidston, ä la IL Carbonfiora, qui correspond k 
celle des Ostrauer-Waldenburger Schichten de la Silesie, ou 
encore k celle des Carboniferous Limestone Series d’Ecosse. 
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L^amtenr n’a rencontre jusqu’ici que deux echantilions de Tespece 
quil deBOBiHie Sphenopteris Dtimonti; Tun et Faiitre sont steriles. 
L’nniqiie echantilion trouve de 5. Corneti est atissi sterile. Ses pinnu- 
les bifides rappelient assez bien ceiles de Schisostachys sphenopte- 
roides Kidston des Radstock Series, mais Fexistence de pinnules 
trifides et d’aplilebies indique que ia ressemblanee est tonte artifi- 
cieile, Pour ce qui concerne le Dicmnophylhim Richiri^ Fauteur peut 
nous montrer une Serie d’echantillons jeunes et äges, mais aucun 
n’offre trace de fructifications. Ce D. Richiri appartient au groupe 
des D. ä feuiiies etalees et persistantes. Tons les vrais D. decrits 
jusqu^ici, ä Fexception du D. australicum Dawson du Devonien, 
appartenaient au Stephanien, etage superieur du Houiller. La decou- 
verte faite ä Baudour offre donc un inter^t considerable pour la 
connaissance de Fextension verticaie du genre. 

Aux diagnoses de ces nouvelies especes, A. Renier a ajoute 
des notes bibliographiques sur le genre Dicranophyllum Grand'Eüry. 
Les echantiilons decrits ont ete reproduits, par la photographie, en 
grandeur naturelle et sans retouches sur la belle planche qui accom- 
pagne la notice. • Henri Micheels. 


Cotton, A« B*, New or little known marine algae from the 
East. (Kew Bulletin of miscellaneous Informations n®. 7. 1907. 
p. 260-264. 1 pl.) 

In this paper the author publishes short notes on rare or cri- 
tical species in the Herbarium at Kew, and describes two new 
species of which the following diagnoses are given: 

Scinaia complanata species complanata, membranacea, mediocris 
magnitudinis. Frons stratis duobus, interiore filis angustis laxa inter- 
textis, exteriore cellulis rotundato-angulatis in membranam unistra- 
tosam arte concretis. Venae nullae. Rami breves, decomposito dicho- 
tomi divergentes 5—10 mm. lati, apicibus subacutis non attenuatis. 
Cystocarpia minuta, plerumque secus margines disposita. Tetraspo- 
rangia ignota. Color roseus. Japan, Saldo, 9. 

Euptilota Fergusonii species distinctissima, dispositione pinnula- 
rum ab omnibus differt. Planta tenue fiiamentosa, decomposite pin- 
nata, usque 15 cm. longa. Rami filamentosi, primo nudi, demum 
rhizoidibus cortxcatx, alterne pinnati. Pinnae nudae, breves, vix 1 mm. 
longae. Pinnulae insigniter dispositae, duae infimae facie supeiriore, 
ceterae facie inferiore pinnarum ortae. Cystocarpia in pinnis brevibus 
fertilibus terminalia. Tetrasporangia in pinnulisduobusinfimissparsa, 
terminalia aut lateraliter adfixa, sessilia. Ceylon, Pantura, Fer¬ 
guson, n®. 20. 

, ^ An the species dealt with in this paper occur east of India. 
Figures are given of Euptilota Bergusonit E. S. Gepp. 


KeeMe, F« and F« W. Gamble. The origin and nature of the 
green ceils of Convoluta roscoffensis, (Quarterly Journal of Mi- 
croscopical Science voL LI. part 2. 1907. p. 167—219. plates 13, 14.) 

The authors have made a study of the association of the green 
algal cell and the animal cell in Convoluta paradoxa and publish 
their results in the present paper, which is divided into the following 
^ctions: 1. Introduction. 2. Proof of the origin of the green cells by 
infectiom'Bv .The Isolation of the'infecting organism'and thesynthesis 
of the .p:mn''€onmluta. 4. The life-Mstory-of the infecting organism. 
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The normal course of infection. 5. The significance and the conse- 
quences of the association of animal and green cell. 7. General Sum- 
mary. The infecting organism of Convoliita is found to be an alga 
belonging to the Chlamydomonadeae , which in its free stage bears 
four eqnal flagelia and possesses the general characters of members 
of this famiiy. It may possibly be a species of Carteria, The active 
celis are of lwo sizes^ but neither large nor small cells appear to 
be obligate gametes. The organism is capable of a saprophytic as 
weil as of a holophytic existence; in the formen state it may be 
colourless. The active cells are attracted chemotacticaüy to egg- 
capsules of Convoluta. They settle down and undergo active vegeta¬ 
tive division in the capsules, and are finally liberated as a swarm 
of four-fiagellated active cells. The relation between green cell and 
animal changes with their development, passing from a symbiotic 
relation to one in which the animal is parasitic on the vegetable cells. 

The consequences of the association so far as the alga is concer- 
ned are: hj^pertrophy, nuclear degeneration, premature senescence 
and death. The results of various experiments are showh by the 
help of tabies. The paper is illustrated by two plates. E. S. Gepp. 


Adams, T., Irish Parasitic Fungi. (The Irish Naturalist. VoL XVI. 
May 1907, p. 167—169.) 

A short list of Parasitic Fungi that have not previously been 
recorded as natives of Ireland. Two species are described as new, 
Claviceps Junci, and Cicinnobolus Ulicis. A. D. Cotton (Kew) 


Anonymus- A Pine Disease (Diplodia pineä), (Journal of the 
Board of Agriculture VoL XIV. June 1907. p. 164—166.) 

Diplodia pinea is described as causing a disease of Pinns strohus 
and P. sylvestris. The disease is confined to the terminal shoots and 
is recognised by the yellowing and subsequent shedding of the leaves 
followed by the death of the shoot The fungus is shown to be a 
wound parasite; the mycelium extends almost entirely in an upward 
direction, hence the length of the dead shoot depends on thedistance 
of the wound below the apex of the shoot. The Diplodia fruit is not 
produced tili the following year. A. D. Cotton (Kew). 


AtMnson, G. F-, A Mushroom parasitic on tanother Mush- 
room. (The Plant World, X, p. 121. 1907.) 

The writer describes a fungus parasitic on Coprinus atram&ita- 
riuSj describing the same under a new ixdimt, Stropharia ^imyces 
(Peck). He gives an interesting discussion as to the manner in which 
the parasitism of this fungus began. The paper is illustrated with 
two plates and a figure showing details of structure of the fungus. 

H. von Schrenk. 


AtMnson, G. F., The Development of Agaricus campestris. 
(Botanical Gazette, VoL XLE. 1906. p. 241-264. Plates 7-12.) 

The material for this work was a very complete series of stages 
in the development of the carpophore of a commercial variety of 
Agarictis campestris known as Columbia. Fruit bodies 1^^ in 
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diameter consist of tmiform hyphae and show no superficial annnlar 
furrow nor any internal differentiation, Microtome sections of car- 
pophores from to 4“^ in diameter sbowed the critical stages in 
the development of the stipe, pilens, hymeninm and other structures. 
An internal annniar area consisting of hyphae richer in protoplasm^ 
biit not otherwise differentiated, is the first indication of a diiferen- 
tiation into pilens and stipe. The npper portion of this area becomes 
the hymeninm. The origin of the primordinm of the hymehium and 
the differentiation in pileus and stipe are simultaneons. the origin 
of the hymeninm is endogenons, and not superficial, as has been 
believed. Prof. Atkinson, however, does not Claim that such an 
endogenons origin ■will necessarily be fonnd in other forms. The 
development of the veil and the various strnctnres of the pileus are 
described and the literatnre is discussed. 

The field form of Agarictis campestris has fonr spores on each 
basidinm whiie the cultivated varieties have only two. One of Prof. 
Atkinson’s students has shown that in the two-spored form, the 
young basidinm has fonr nnclei, two of which degenerate. The 
two“Spored forms are constant, it wonld indicate that A. campestris 
either is or recently has been passing throngh a mntating period. 
There is no sexual reprodnction, the chances of a mntant becoming 
constant may be greater than in plants which prodnce sexually. 

Charles J. Chamberlain (Chicago). 


Bainier G.» Mycotheque de l’Eoie de Pharmacie. IX. Sur dix 
especes nonveiles de Penicillium et sur le gerne Gmpkiopsts* 
(Bull. Soc. mycoL France, t. XXIII. p. 9—22. PL II-V. 1907.) 

Aux caracteres des conidies et de la composition du pinceau 
qui les porte, Bainier juge necessaire d’ajouter des caracteres tir^s 
du Systeme vegetatif afin de rendre plus facile Tidentification des 
especes du genre Penicillium, 

Le Penicillium vesiculosum se reconnatt d’embl€e aux renfie- 
ments vdsiculeux epars sur le trajet des hyphes ou disposes cOte k 
cOte en chapelets, Les filaments aeriens et les tubes fructifferes 
jusqu’ä leurs ultimes ramifications renferment des files serrees de 
vacueles non moins caracteristiques. En outre, le mycelium, qu’ii 
soit a^rien ou immerge, forme des anastomoses, dejä signaldes chez 
le PenicUlmm patulum. 

Le mode de germination des conidies m^rite aussi de fixer 
Fattention. Tandis que, chez le Penicillium elongattcm^ chaque conidie 
emet un ou deux filaments extr^mement fins sans augmenter sensi- 
blement de volume, chez le P. asperulum eile se gonfle et ^met des 
filaments tr^s gros d^s le debut Les conidies se dilatent aussi chez 
les P.viresceftSj. aspergillzforme^ Urticae; eile se transforment d^abord 
en petites masses difformes ä contour plus ou moins irregulier chez 
le P. patulum ; elles continuent ä s^accroitre apres la germination chez 
le P, puberulum. Ce phenomene d^accrescence est encore plus mar- 
que chez le P. erectum, oü la conidie forme ä la fin une masse 
sph^rique ou ovale, remplie de granulös protopiasmiques, pouvant 
atteindre douze fois le diamMre initial. 

Les dix especes decrites et figurees par Bainier sont: Penicil- 
Imm^ vesiculosum, virescens, erecium^ aspergilUforme, Urticaej pube- 
mspendum^j, elongatum^ albkans^ patulum ; les deux dernieres 
pnt;.d'eux conidies ovales. , ' ' ' 

Le, nouveau 'genre- GraphiopsiSj repr^senti^ par une ^pece 
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^rapkiopsis Cürnui^ deconverte sur des troncs d’arbres pourris et sur 
des rameaux morts de Solanum Dulcamaraj n’est autre qiie le Gm- 
pMum fissum Preuss et sa variete Dulcamarae qui ne differe pas du 
type. La creation d’nn nouveau genre est justijaee par la multipli- 
cite des conidies portees sur chaque filament dont rextremitd ren- 
fiee, ordinairement incurvee, parfois ramifiee, dmet de nombreuses 
pointes laterales portant chacune une spore attenuee ä son point 
dhnsertion. P. Vuillemin. 


Baiuier» G., My’cotheque de PEcole de Pharmacie. X. Sur 
trois especes de Sporendonema dont deux nouvelles. (ßulL 
Soc. mycoL France, t XXIIL p. 23—25. Pi. VI 1907.) , 

Tandis que le Sporendonema Casei Desm. presente une couleur 
rouge de cinabre et des endoconidies de 5,6 ä 8,4 le Sp. Salicis 
n. sp. forme un feutrage d’un jaune fauve et des entospores carrees, 
puis arrondies, dont le diamtoe mo^^en est de 4, 2 jU. Les m6mes 
Elements n’ont que 1,12 ä 1,25 chez le Sp. Artemisiae^ n. sp., dont 
les touffes, plus vigoureuses, sont d’un blanc fauve ou grisätre. 

P. Vuiilemin. 


Bainier, G,, Mycotbeque de TEcole de Pharmacie. XI Paed- 
lomyces, nouveau de Mucedindes. (Bull. Soc. mycol France, 
t. :ö:iii p. 26—27. PI. vn. i907.) 

Sous le nom de Paecilomyces Varioti Bainier decrit une espece 
isolee des tiges mortes de Salix, II la ränge au voisinage des Fe^ti- 
cillium et des Aspergillus, Elle ressemble encore davantage aux Spi- 
caria par ses spores ovales, mesurant en moyenne 6 ju sur 3 et 
par ses verticiiles d’aiileurs irreguliers et trhs variables. 

P. Vuillemin. 


Boudier, E., Quelques Rectifications et Observations criti- 
ques sur les “Illustrations of British Fungi” de Cooke. 
(British mycological Society Transactions 1906. p. 150—157.) 

In a Work of such magnitude as Cookes Illustrations it is 
impossible that with increased knowledge critical notes and obser¬ 
vations could not be added with advantage. 

The valuable opinion of M. Boudier is here chronicled, about 
130 of the plates are concerned. A. D. Cotton (Kew). 


Breda de Haan, d, van, Rapport over ziekte in den aan- 
plant van Arachis hypogaea (Katjang Holle) in de Afdeelin- 
gen Koeningan en Cheribon der Residentie Cheribon. 
Oct. 1905. (Teysmannia, 1. 12 pp. 1906.) 

In den Anpflanzungen von Arachis hypogaea in der Residenz 
Cheribon zeigt sich seit geräumer Zeit eine gefürchtete Krankheit, 
von den Eingeborenen „haxna wedang” genannt. Das ziemliche 
plötzliche Absterben des Laubes und des Stammes, und das Braun¬ 
werden der Früchte deutet auf eine Wurzelkrankheit hin. In dem 
Holzteiie der Wurzeln wurden vom Verf. Bacterien aufgefunden, 
die er als die Ursache der Krankheit betrachtet Weder der Boden- 
zustand noch die Zucht, sondern der Gebrauch von minderwertiger 
Saat, scheint von Einfluss auf die Praedisposition der Pflanzen zur 
Krankheit zu sein. Man wird deshalb geraten, nicht die nur man- 
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gelliaft ausgereifteii Samen der kranken Pflanzen wieder zur Aus¬ 
saat zu gebrauchen. J. Westerdijk, 


CaFleton, Rea^ How to distinguish the species of British 
Lvcoperda in the Field. (British mycological Society Transactions 
1906. p. 157-160.) 

The species of Lycoperdon are somewhat confused in British 
text-books. The author has made a study of the genus and has paid 
special attention to the nature of character of the exoperidium. The 
resuits liitherto obtained are recorded under the above title. 

A. D. Cotton (Kew). 


Dietel F., Einige neue Uredineen aus Südamerika. (Annales 
mycol. V. p. 244—246.) 

Als neu werden folgende teils von K. Reiche in Chile, teils 
von A. Usteri in Brasilien gesammelte Arten beschrieben: Uro- 
myces Celtidis auf Celtis spec., Puccinia üsterii auf einer Malpighia- 
cee^ Puccinia compressa auf einer Bignoniacee, Puccinia transfor- 
mans Diet. (non EIL et Ev.) auf Solanum tomatillo Hexenbesen 
erzeugend, Puccmia Tessariae (Speg.) Diet. auf Tessaria absinthoides^ 
Coleosporium brasiliense auf einer Lahmte (nur Uredo.) 

Dietel (Zwickau.) 


Jaap, O., Weitere Beiträge zur Pilzflora der nordfriesischen 
Inseln. (Schriften des naturwiss. Ver. für Schleswig-Holstein. XIV. 
Heft 1. 1907.) 

Verf. giebt hier die mycologischen Resultate seiner im Juli 1904 
vorgenommenen Untersuchungen der nordfriesischen Inseln Föhr 
und Amrum. Sylt und Röm, zu deren Pilzflora Verf. schon früher 
wertvolle Beiträge geliefert hatte, wurden in diesem Jahre nur 
kurze Zeit besucht. 

Verf. fand 12 für die Wissenschaft neue Arten, die hier präcise 
beschrieben werden, soweit sie nicht schon in den Bemerkungen zu 
den vom Verf. herausgegebenen Exsiccaten beschrieben worden 
waren. Die neue Arten sind: Naevia Rehmii Pleospora sali- 
corniae Jaap, PL Jaapiana Rehm, Phoma suaeäae Jaap, Ph, comari 
Jaap, Ph. armeriae Jaap, Coniothyrium ohionis Jaap, Diploäina ohio- 
nis Jaap, D. salicorniae Jaap, Comarosporium ohionis Jaap, Myxospo- 
rella populi Jaap und Coniospormnt ammophilae Man sieht, dass 
wieder namentlich Halophyten^ wie OhionOj Salicornia^ Suaeda das 
Substrat der neuen Arten bilden. Verf. weist darauf hin, dass als 
Nährpflanzen nordfriesischer Pilze besonders hervortreten Ammo- 
phila und Phragmites\ auf ersterer Gattung beobachtete er 8 Arten, 
auf letzterer sogar 18 Arten. 

Mit Recht hebt Verf. hervor, dass auf die Inseln nordische und 
westeuropaeische Arten hinübergreifen, so z. B. vom nordischen 
Pilzen Puccinia epilobii D.C., Arthrinium bicomoj Herpotricha chaeto- 
miotdes Karst., Meiasphaeria culmifida (Karst.) Sacc. und Diplodia 
atriplicis Jaap; von westeuropaeischen nennt Verf. An- 

tMstomella ammophilae (PhilL et Plowr.) Sacc,, Puccinia sonchiPjoh. 
& DsmPÄowa ammophilae Dur. et Mont, Diplodia narthecii Sacc. 
und Comarosporium matableticum TraiL Manche dieser Arten, wie 
Puccmia epilobii iyXZ.y Diplodina atr^licis ^esi^t^. sind freilich auch 
weiter verbreitet ' , ; 
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Bei allen aufgeführten Arten sind Nährpflanze und Standort 
genau angegeben. _ P- Magnus (Berlin). 


Junitzky, N., Ueber Zymase aus Aspergillus niger. (ß^r. Deutsch, 
Bot. Ges. XXV. 1907, p. 210—212.) 

Verf. stellte aus bei Luftzutritt gezüchteten Kulturen von Asper¬ 
gillus niger Presssaft her und liess denselben auf Traubenzucker 
wirken. Er erhielt stets nachweisbare Mengen von COo und Alkohol. 
Verf. zieht daraus den Schluss, dass bei vollem Luftzutritt gezüchtete 
Myceiien von Aspergillus niger immer eine gewisse Menge von Zymase 
enthalten und dass daher die gegen die Theorie des genetischen 
Zusammenhangs der Alkoholgärung mit der Sauerstoffatmung ange¬ 
wandten Versuche mit Aspergillus niger bei modificirter Versuchs- 
anstellung gerade zu Gunsten dieser Theorie sprechen. 

Neger (Tharandt). 


Koorders, S. H., Kurze Uebersicht über alle bisher aur 
Ficus elastica beobachteten Pilze, nebst Bemerkungen über 
die parasitisch auftretenden Arten. (Notizblatt des königl. 
botan. Gartens und Museums zu Berlin. N^. 40. p. 297—310. Sept. 
1907.) 

Während bisher nur 16 Pilzarten auf Ficus elastica^ und von 
Java speciell nur 4 Arten bekannt waren, hat Verf. durch genaue 
Beobachtung über 50 verschiedene Pilzarten auf Ficus elastica in 
Java festgestellt. Er giebt in dieser Abhandlung, wie schon der 
Titel besagt, nur eine kurze Uebersicht derselben, während die 
ausführliche x4bhandlung in den Verhandelingen der Koninklijke 
Akademie van Wetenschappen in Amsterdam Bd. XIII erscheint. 

Unter den aufgezählten Pilzen finden sich 6 neue Gattungen und 
viele neue Arten. Bei jeder Art ist die Weise ihres Auftretens kurz 
angegeben, während [die Beschreibung der neuen Gattungen und 
Arten hier nicht gegeben wird, sondern in der ausführlichen Ab¬ 
handlung erscheint. 

Von den beobachteten Pilzen sind nur zwei Basidiomyceten^ eine 
Cyphella und Auricularia Auricula-Juäae (L.). Von den übrigen 
F 2 cz^s-Pilzen sind 30^/o Ascomyc'etert und 70% Fungi imperfectL 
Letztere überwiegen nicht nur durch die Artenzahl, sondern auch 
durch die Massenhaftigkeit ihres Auftretens, wie das ja fast allge¬ 
mein von den Conidienformen gilt. Von einigen Conidienformen 
hat Verf. die Zugehörigkeit zur Neosimmermannia Elasticae Rds. 
festgestellt und durch Impfung bestätigt 

Besonders gefährlich scheint kein Pilz der Ficus elastica auf 
Java zu werden. Die meisten sind nur sehr schwache Wund-Para- 
siten und Saprophyten. Die echten Parasiten hatten nach dem Verf. 
meist nur solche Pflanzen angegriffen, die in ungünstigen Vegeta¬ 
tionsbedingungen schwächer wuchsen. Auch solche Pflanzen wur¬ 
den bei günstigen Vegetationsbedingungen wieder vollständig gesund. 

__ P. Magnus (Berlin). 

Kusano, S*, Notes on the japanese Fungi. IV. Caeoma on 
Prunus, (The botanical Magazine. Tokyo. XX. p. 47—51. Plates III 
and IV. 1906.) 

Die Arbeit enthält eine Beschreibung in englischer Sprache 
von dieser neuen Art Caeoma Makinoi auf Prunus Mume S. et Z., 
und Angaben über das Vorkommen des Pilzes und die Krankheits- 
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erscheinungen. Diese letzteren äussem sich besonders in den Blüten. 
Hier finden alle möglichen Vergrünungen statt Ueber die Infek¬ 
tionsweise können nur Vermutungen ausgesprochen werden; wann 
und wie die Infektion stattfindet, konnte nicht sicher entschieden 
werden. Die neue Art hat am meisten Aehnlichkeit mit C. radiaUmi 
Shir auf Prunus Pseudo-Cerasus Lindl. Jongmans. 


Lindau^ S«, Hyphomycetes in Dr. L. Rabenhorst’s „Kryptoga- 
men-Fiora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz.’^ 
(2. Auflage. 1. 8. Abt 104—105. Liefen. Leipzig, Eduard Kum¬ 
mer 1907.) 

In diesen Lieferungen werden zunächst die Chalareae und mit 
diesen die Dematiaceae Phaeosporae beendet Wie bisher, wird die 
Unterscheidung der neuen Gattungen und Arten voll berücksichtigt. 
So werden hier z. B. die Gattungen Thielaviopsis Went und Cirro- 
myces v. Höhne! gebracht, obwohl erstere Gattung bisher nur auf 
den Würzelchen von Podocarpus aus Florenz bekannt ist 

Es folgen die Dematieae Phaeodidymae mit den drei Abteilun¬ 
gen der Bisporeae, Cladosporieae und Cordaneae. Von diesen sind 
namentlich die Cladosporieae sehr artenreich. Verf. hebt mit Recht 
hervor, dass die Abtrennung der Gattungen derselben schwankend 
ist, was auch in der sorgfältig angeführten Synonymie häufig 
zum Ausdruck kommt Wie früher, werden auch hier die Ascomy- 
ceten angegeben, zu denen diese Conidienträger gehören, wo sie 
ermittelt sind. So werden z.B. bei den einzelnen Fusicladium^Arten 
die Ergebnisse Aderholds, Volkart’s u. A. berichtet In sehr 
vielen Arten wird die Gattung Cladosporium aufgeführt, und viele 
Arten werden auf mannigfachen Substraten angegeben. Die Abtei¬ 
lung der Cordaneae wird nur von der Gattung Cordana mit der 
einzigen Art C pauciseptata Preuss gebildet 

Mit dieser Dematieae Phaeodidymae schliesst Verf. die Abtei¬ 
lung VIII, um in Abt. IX die übrigen Hyphomyceten zu bringen. 
Er sagt selbst, dass die Teilung an einer nicht besonders geeigneter 
Steile vorgenommen ist. Es liess sich das aber nicht anders machen, 
um die beiden Abteilungen von gleichem Umfange werden zu 
lassen. 

In der 105 ^ön Lieferung beginnen dann die Dematieae Phaeophrag- 
miae^ von denen die Clasterosporieae, Septonemeae und der Beginn 
der Helminthosporieae vorliegen. Von der Gattung Clasterosporium 
werden 37 Arten beschrieben. Klein ist die Abteilung der Septo- 
nemeae, zu denen nur 8 Arten und 2 zweifelhafte Arten von Septo- 
nema gehören. Von den Helminthosporeae sind ausser der einen 
Camposporium-Att 39 Arten der Gattung Helminthosporium in der 
105. Lieferung noch genau beschrieben. P. Magnus (Berlin). 


Neger,, F* Ein Beitrag zur Pilzfiora der Insel Born¬ 

holm. (Botanisk Tidskrift, XXVIL 1906, p. 361-370.) 

Als bemerkenswerte Vorkommnisse sind zu erwähnen: Aecidium 
^eonorum piceae Rees, auf Picea excelsa (massenhaft bei Hammerhus 
und Rönne), Tapkrzna Carpini Rostr. (grosse Mengen von Hexen¬ 
besen erzeugend), Prpex obliquus Fr. auf, Carpinus hetulus (eine 
Weisstäuie verursachend). Bemerkenswert ist ferner das 'Auftreten 
äes meisten," Weisstannenparasiten {Lophodermium nemisequwm, 
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Äeddium elatinum, Trichosphaena parasitica etc.) auf dieser weit 
ausserhalb des Verbreitungsgebietes der Tanne liegenden Insel. 

Neger (Tharandt). 

Negei ?5 F» W» und W* Dawson. lieber ClitMds quercina Pers^ 
(Rehm.) (Annales m 3 "cologici, V. p. 214—220. 1907.) 

Die Frage ob der in Eichenschonungen häufig auftretenden 
Clithris quercina eine praktische Bedeutung als Parasiet zukommt, 
wird, wie folgt, entschieden: 

Vorzugsweise nur an unterdrückten Zweigen auftretend, vermag 
der Pilz daumendicke und kräftigere Aeste zu töten, indem er meist 
von oben nach unten fortschreitend bis an die Astbasis vordringt. 
Die Infection erfolgt aber nicht an gesunden unverletzten Zweigen, son¬ 
dern meist nur an toten Trieben (oder nach Insektenfrass). Der Pilz 
hat dennoch nur die Bedeutung eines Wundparasiten, vermag zwar 
vom abgestorbenen in das gesunde vorzudringen, ist aber belanglos 
für Zweige, welche sich in günstigen Lebensbedingungen befinden. 

Neger (Tharandt). 


Feck, C» H., Report of the State Botanist for 1906. (Bull. 
m 116, New York State Museum. 1907.) 

The report of the State Botanist deals with the following topics: 

Species added to the herbarium. 

A list of species hitherto not reported from New York State. 

In this list, the following new species are described: 

Amanitopsis pulverulenta^ Boletus suhpunctipes, Collyhia campa- 
nellUj Cortinarius validipes, Crataegus hahereri, Crataegus novebora- 
censis^ Entoloma minus^ Flammula expansa, Hygrophorus burnhami, 
Marasmius pkyllophilus, Mycena albogrisea^ Omphalia pusillissima, 
Panicum diminutivum^ Peckiella hymenii, Pleurotus terrestris^ Tri- 
chöloma hirtellum, 

A list of species of fungi from regions near New York State. 
In this list one new variety is given; viz., Xylaria polymorpha com- 
binans. This is followed by a series of notes on various fungi 
reported from New York State. In this list one new” species is 
described; viz. Russula pectinatoides. 

An extended account of the New York species of Hygrophorus 
then follows. The author gives a synoptic key of the subgenera, 
recognizing three subgenera: Hygrocybe, Camarophyüus and Lima- 
cium. A key to the species then follows and each species is then 
described in detail, 

Peck makes several changes in the names of the species ot 
Hygrophorus j viz. Hygrophorus rubropunctus j n. nom.; Hygrophorus 
burnhami j n. sp.; Hygrophorus basidiosus^ n. comb. 

The report continues with a discussion of the New York species 
of Russula. After a description of the genus, a key to the subgenera 
follows and under the separate subgenera keys to the species. Peck 
recognizes five subgenera: Compactae, Purcatae^ Rigidae, Hetero- 
phyllae and Fragiles, The following new species are described: Rus- 
stda modesta^ n. sp.; Russula squalida, nom. nov.; Russula foeten- 
tulüj n. sp. ■ 

Attention is called to the fact that in all of the descriptions of 
the species of Hygrophorus detaüed descriptions in each individual 
species are given with Spore measurements. A number of the spe¬ 
cies described are figured on six plates. H. von Schrenk. 

Botan. CentralMatt. Band' 105. 1907. 4Ö 
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RauXä, De Giimmosis der Ämygdalaceae, (Dissertation. Am* 
sterdam 1906.) 

Verf. giebt eine historische Uebersiclit über die Theorien der 
Gummosis und eine eigene Theorie der er seine Experimente zu 
Grunde legt 

Letztere führen ihn zu folgenden Resultaten: Es giebt einen 
ceiiulären und einen lacunären Gummifluss; nur letzterer veran¬ 
lasst das Aufü-eten grösserer Mengen Gummi und wird als Gum- 
mosis bezeichnet. 

Drei Bedingungen müssen für deren Entstehung erfüllt sein: 

Neubildung von Gewebe; 2° Verholzungsprozess; 3° Wundreiz 
durch Necrobiose. Letztere wird entweder von ungünstigen physio¬ 
logischen Einflüssen, oder von pflanzlichen oder tierischen Parasiten 
verursacht Hauptsächlich findet die Gummosis statt an der Steile, 
wo die zwei ersten Bedingungen erfüllt sind, namentlich im Cam- 
bium. Folgende Parasiten, die durch Einschnitte bis auf das Cam- 
bium gebracht wurden, veranlassten Gummifluss: 

Clasterosporium carpophilum (Ler.) Aderh., Monilia cinerea (Bon) 
Schröter, Valsa leucostoma (Persoon). Characteristisch bei letzterer 
ist die Bildung von Gummiblüten unter der Borke; Botrytis cinerea 
Pers. Ausserdem unter den Tieren: Grapholita Wolberiana^ deren 
Excreiiiente giftig sind. 

Auch ohne Infection, durch Einschnitte, Gipfelabbrennen etc. 
können sich Gummikanäle im Cambium ausbilden, doch steht diese 
Erscheinung unter dem Einfluss der Jahreszeit und des Alters 
des Astes. 

Die anatomischen Untersuchungen haben Folgendes ergeben: 
Der lacunäre, im Cambium gebildete Gummi kann secundär durch 
das neu entstehende Holz in den Holzkörper hineingebracht werden.. 
Cambium und Markstrahlzellen werden aufgelöst, was die Entste¬ 
hung von Kanälen veranlasst Der Wundreiz pflanzt sich stärker 
vertikal als horizontal fort, und mehr in die Höhe als in die Tiefe. 
Dadurch entstegen characteristische Gummiellipse, deren untere 
Brennpunkte die Wunden sind. J. Westerdijk. 


Regel, R,, Ueber Sphaerotheca mors uvae in Russland. (Garten¬ 
flora. LVL p. 357-358. 1907.1 

Bekanntlich wurde dieser Pilz in Europa zuerst 1900 in Irland 
und in Moskau beobachtet. Weil zwischen den Garten, in denen 
dieser Pilz zuerst bemerkt wurde, und Amerika keinerlei Verbin¬ 
dung bestand, hatten ihn die Herren Salmon und Hennings zu¬ 
nächst als einheimisch betrachtet und seine Herkunft aus Amerika 
bestritten. Namentlich sein Auftreten im Innern Russlands war 
sehr auffallend. Hierüber giebt nun ein von Herrn Regel wörtlich 
mitgeteilter Brief des russischen Pomologen Ussikow erwünschte 
Auskunft 

Herr Ussikow teilt mit, dass er den amerikanischen Mehltau 
der Stachelbeeren {Sphaerotheca mors twae) zum ersten Male 1895 
zu Winnitzy in Podolien im Garten der Herrn Nemez sah, und 
sie schon 1897 der dortige Pfarrer J, E. Schipowitsch als eine ge¬ 
fährliche Krankheit erkannt hatte. Herr Nemez interessierte sich 
stets lebhaft für den amerikanischen Obstbau und man verdankt 
ihm viele wertvolle Einführungen aus Amerika nach Russland.. 
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Mit diesen hat er denn auch bei der Einführung amerikanischer 
Stachelbeeren den verderblichen Mehltau derselben eingeführt. 

P. Magnus (Berlin). 


Rittei», G«, Ueber Kugelhefe und Riesenzellen bei einigen 
Mucoraceen. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXV. 1907. p. 255—265. mit 
1 Tafel und 1 Textfigur.) 

Vorläufige Mitteilung über die combinirte Wirkung von concen- 
trirten Salzlösungen und Citronensäure auf Mucorsporen zur Erzielung 
von Kugelhefe, sowie über das Problem der Riesenzellbiidung unter 
dem Einfluss von organischen und anorganischen Säuren. 

Im Lauf der Untersuchung zeigte sich dass bei gleichzeitiger 
Einwirkung von Citronensäure und anorganischer Salzlösung uner¬ 
wartet starke Giftwirkungen eintraten. 

Sporen von M. racemosus werden in Nährlösung ohne Citronen¬ 
säure durch 9f®/o Na CI an der Keimung verhindert; umgekehrt 
hindern Citronensäure bei Abwesentheit von Na CI die Keimung. 
Für dazwischenliegende Werte von Citronensäure ergeben sich auch 
mittlere Werte von Na CI, welche die Keimung hindern, z. B. unter¬ 
bleibt die Keimung auch bei je 2% Citronensäure, bezw. NaCL 
Dagegen tritt keine Keimverzögerung ein, wenn das Na CI durch 
isosmotische Mengen von Natriummalat ersetzt wird. Soll Kugelhefe 
gebildet werden, so muss entweder der Citronensäure-, oder der 
Salzgehalt unter einem gewissen Grenzwert liegen, z. B. bei 
Citronensäure und 9|-% Na CI (Grenzwert 9^^!^), 

Sehr auffallende und charakteristische Riesenzellen erzielte Verf. 
wenn er in zuckerhaltigen Lösungen mit anorganischen Ammon¬ 
salzen als N-quelle geringe Mengen organischer Säuren einwirken 
liess. Wenn statt der organischen anorganische Säuren angewendet 
werden, so liegen die wirksamen Mengen der letzteren hart an der 
Grenze der entwicklungshemmenden Werte. Verf. schliesst aus seinen 
Versuchen, dass die günstigsten Bedingungen für die Riesenzellen- 
bildung dann gegeben sind, wenn die giftigen H-Ionen sich allmählig 
ansammeln, wie das in Ammonnitrat und organische Säuren ent¬ 
haltenden Lösungen der Fall ist. Bezüglich der Beschreibung der 
Riesenzellen und der theoretischen Betrachtungen muss auf das 
Original verwiesen werden. Neger (Tharandt). 


Strassfourger, E., Ueber den Nachweis von Mutterkorn in 
den Faeces. (Sitzungsberichte des naturhistor. Vereines der preus- 
sischen Rheinlande und Westfalens, 1906. 2. Hälfte. B. p. 54*—55. 
Bonn 1907.) 

Dass Secale cornutum im Erbrochenen und im Leicheninhalte 
gefunden wurde, war bekannt. Versuche des Verfassers mit ent¬ 
giftetem oder lange abgelagertem Secale zeigen, dass es schon nach 
einmaliger Grammdosis nachzuweisen ist. Charakteristisch ist die 
rotbraune Färbung der Rinde nach Säurenzusatz und das mikrosko¬ 
pische Bild des en^aschigen Gewebes mit eingeschlossenen Fett¬ 
tropfen. Secale ist ja schwer verdaulich wegen der chitinartigen 
Membransubstanz. Zur Feststellung des kriminellen Abortus muss 
natürlich der Patient so zeitig untersucht werden, dass das Secale 
den Darm noch nicht verlassen hat. Dies wird besonders dann der 
Fall sein, wenn das Secale noch andere Vergiftungssymptome her¬ 
vorgerufen hat. , , ' Matouschek (Wien). 
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Anders, I», Die Strauch- und Blattfiechten Nordböhmens. 
Anleitung tum leichten und sicheren Bestimmen der in 
Nordböhmen vorkommenden Strauch- und Blattflechten. 
Mit einem Verzeichnisse aller übrigen in Böhmen ent¬ 
deckten Strauch- und Blattfiechten. (Böhm. Leipa. 92 pp. 
5 Taf. 1906.) 

Die Aufgabe, die sich Verf. stellt, ist im Titel des Buches prä- 
zisirt. Dasselbe ist in erster Linie für den Anfänger bestimmt. 
Nach der üblichen Einleitung, welche das Wichtigste über den Bau 
der Flechten, eine Anleitung zum Sammeln, Präpariren, Auf be¬ 
wahren und Bestimmen der Flechten bringt, schreitet Verf. zum 
eigentlichen Thema. Dieses beginnt mit einer Uebersicht der Straucii- 
und Blattfiechten im Sinne der älteren Autoren, es wird demnach 
nicht systematisch zusammengehöriges behandelt. Dann folgt ein 
Schlüssel zur Bestimmung der aufgenommenen Gattungen und die 
Tabellen zum Bestimmen der Arten. Letztere sind analytisch durch¬ 
geführt und laufen durch den Text selbst. Die Gegensätze sind 
breit gehalten und dienen zugleich als ziemlich ausführliche Be¬ 
schreibungen der Arten. Bei den einzelnen Arten versucht Verf. 
auch deutsche Namen zu schaifen. Was die Standortsangaben an¬ 
belangt, so werden von den gemeinen und sehr häufigen Formen 
in der Regel nur sehr wenig spezielle Fundorte angeführt; von 
selteneren und seltenen Formen hingegen sind alle im Gebiete bis¬ 
her bekannt gewordenen Fundorte angeführt. Das berücksichtigte 
Gebiet reicht im Süden bis zur Sprachen-, im Norden bis zur politi¬ 
schen Landesgrenze, im Westen bildet der Lauf der Elbe und im 
Osten der Teschkenzug die Begrenzungslinie. 

Dem Buche sind zwei Anhänge angefügt Der erste bringt ein 
Verzeichniss jener Strauch- und Blattfiechten, die ausser dem in 
diesem Buche genannten noch in Böhmen (fast ausschliesslich im 
Hochgebirge) verkommen; der zweite enthält Angaben über die 
Verwendung der Flechten zu technischen und arzneilichen Zwecken 
und als-Nahrungsmittel. 

Die Tafeln bringen die photographischen Habitusbilder der wich¬ 
tigsten Arten. Zahlbruckner (Wien). 


Hesse, Beitrag zur Kenntnis der Flechten und ihrer 
charakteristischen Bestandteile. (Journal für praktische Che¬ 
mie, Neue Folge. LXXVL p. 1^57. 1907.) 

Die 11. dieser Mitteilungen macht uns mit den folgenden Er¬ 
gebnissen bekannt: 

Die Untersuchung der üsnea articulata var. intestiniformis Nyl. 
ergab einen Gehalt an d-Usninsäure und Barbatinsäure und 
führte zur Entdeckung der neuen Artieniatsäure, CigHieOio- 

Zwei neue Säuren, die Armoricasänre (0.9%) und die Armor- 
saiire, QgHxyOj (1-4%) werden in Ramalina armorica^yl. gefunden. 

Die stark abändernde Evernia purpuracea (L.) wurde in ver¬ 
schiedenen Formen von verschiedenen Standorten der Untersuchung 
unterworfen und zwar vom Ternovaner Wald bei Görz in der 
var. cemtea (Analyse I—IV), von Wiidbad in derselben Varietät 
(V), von ebendaselbst in einem Gemenge der typischen Form mit 
tär. ceratea (VI), von Wiidbad in der auf Randsteinen lebenden 
typischen Form (VH) und endlich von Marienruh auf dem Holzge¬ 
länder einer Brücke über die Enz lebende, gefranzte, mit zahlrei¬ 
chen Haftfasem versehenen Thalli (VIII). Die Untersuchung der Säure- 
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proben ergab, dass I—IV nur Spuren der Ev er nur säure enthielt, 
im übrigen aus einer neuen Säure, der PEysodilsänre, C 23 H 2 gOst 
bestand, die Probe V wurde zu etwa aus Evernursäure und 
^/3 aus Physodilsäure zusammengesetzt, VI—VII bestanden fast 
ganz aus Evernursäure. Die Probe V schien neben Physodil¬ 
säure noch deren Anhydrid, also Physodsäure, zu enthalten. In 
Probe VII war ferner in geringer Menge eine Säure enthalten, 
weiche Verf. Furnevemiiisäure nennt. 

In Parmelfa physodes var. vulgaris Knt. konstatirte Hesse das 
Vorkommen von Evernursäure, Physodilsäure, Caprarsäure 
(in grosser Menge) und Atranorin (Spuren); Physol konnte nicht 
beobachtet werden. 

MenegaBsia pertusa Mass. enthält nach der Untersuchung 
Hesses Atranorin (in reichlicher Menge), ferner einen weissen 
fein kristallinischen, anscheinend indiiferenten Körper und eine 
amorphe Säure (wahrscheinlich amorphe Farinacinsäure), da¬ 
gegen keine Caprarsäure und keine Physodsäure. 

In Cladonia destricta Nyl. wurde 1-Usninsäure und Squamat- 
säure gefunden; in Cladonia rangiferina var. silvatica (L.) d -U sn in - 
säure und die neue Silvatsäure, C 21 H 38 O 7 , dagegen keine Proto- 
cetrarsäiire bezw. Fumarprotocetrarsäure. 

Neuerliche Untersuchungen der Cetraria islandica (L.) hatten den 
Zweck, den Nachweis des Vorkommens von Proto-Lichesterin- 
. säure in dieser Flechte zu liefern, welche Säure bisher nur in einem 
Material aus Tirol gefunden wurde. Zwei Proben von der Flechte 
wmrden der Untersuchung unterworfen, die eine aus Tirol (Stubai- ^ 
tai), die andere aus dem östlichen Norwegen. Die erste ergab 
einen Gehalt an Proto-^^-Lichesterinsäure und daneben eventuell 
Proto-Lichesterinsäure und noch eine andere, nicht näher be¬ 
stimmbare Säure, die zweite Probe nur Proto-«-Licheste rinsäure. 

Tornabenia chrysophthalma (L.) und Tornahenia flavicans var. 
rrorm enthalten ausser Physcion keine weitere bemerkenswerte 
Substanz. Hingegen wurden aus Tornahenia flavicans var. acromela 
(Pers.) drei neue Substanzen gewonnen, das Acromelin, 
das Acromolol und das Acromelidin, C 19 O 20 O 9 . Physcion und 
Acromelin wurden auch in Tornahenia flavicans var. cinerascens 
(Ach.) und in Tornabenia flavicans (Ach.) beobachtet. 

Physcia leucomelas (L.) produzirt Atranorin und eine Säure, 
weiche wegen ihrer geringen Menge nicht eingehender untersucht 
werden konnte. 

In Urceolaria scruposa var. vulgaris Kort, wurde stets Lecanor- 
säure gefunden; die Diploschistessäure ist zu streichen. 

Eine nicht näher bezeichnete Varietät des Haematomma cocci- 
neum lieferte Coccinsäure, Atranorin, Zeorin, Hydrahae- 
matin und Lecanorsänre; es bleibt jedoch dahingestellt, ob das 
Vorkommen der Lecanorsäure vielleicht nur auf die sterile Form 
der Flechte beschränkt ist, was erst durch weitere Versuche fesfge- 
stellt werden kann. 

Fruktifizernde Biatora lucida Ach. gab Rhizocarpsäure und 
Atranorin in nicht unbedeutenden Mengen. Das Vorkommen von 
Atranorin in dieser Flechte ist neu. 

RhiBocarpon geographicum f. geronticum Ach. erzeugt Parell- 
säure und Rhizocarpsäure. Zahlbruckner (Wien). 


Senft, E., Ueber eigentümliche Gebilde in dem Thallus der 
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Flechte Pkysma äalmaticum A. Zahlbr. (Sitzungsber. der kais. 
Ak Wiss. Wien, mathem.-naturw. Klasse. CXVL Abt. I. p. 429— 
438. 1 Taf. 1907.) 

Auf eigentümliche Gebilde, welche im Lager des Physma äät 
matimm verkommen, hat Zahlbruckner aufmerksam gemacht, er 
hat dieselben auch eingehend beschrieben. V'erf. stellt es sich zur 
Aufgabe, jene Fragen, welche damals offen gelassen wurden, in 
Betracht zu ziehen. Diese sind: 1. Die Entstehung dieser Gebilde, 
2. die physikalischen, 3. die chemischen Eigenschaften und 4. ins¬ 
besondere das Wesen derselben. 

Die Inhaltskörper entstehen entweder interkalar an Hyphen des 
Flechtenlagers oder terminal an den Hyphenenden. Der Beobach¬ 
tung des Zusammenhanges stellten sich an Schnitten grosse Schwie¬ 
rigkeiten entgegen, durch Isoliren der Inhaitskörper durch Kochen 
der Schnitte mit IO^/q Kalilauge kann man jedoch brauchbare Prä¬ 
parate erzielen. 

Im polarisierten Lichte geprüft sind die Inhaltskörper isotrop, ihre 
Quellbarkeit ist eine minimale, hingegen sind sie deutlich elastisch. 

Die chemische Prüfung ergab, dass die Gebilde keine Zellulose¬ 
reaktion geben; gegen Kalilauge sind sie resistent; in Kupferoxyd¬ 
ammoniak quellen sie ein wenig auf, lösen sich aber darin nicht 
auf; mit Millon’schem Reagens, Anilinsalzsäure und Phlorogluzin¬ 
salzsäure werden sie nicht gefärbt; in heisser Salzsäure, im Schul¬ 
ze’schen Gemisch, in Schwefelsäure und in Chromsäure sind sie 
löslich. Sie färben sich mit den meisten Anilinfarbstoffen, besonders 
wenn die Schnitte vorher mit Kalilauge behandelt wurden. Es hat 
den Anschein, als ob ihr Färbungsvermögen grösser wäre als das 
der Hyphen. 

lieber das Wesen der Inhaltskörper spricht sich Verf. dahin 
aus, dass es sich um eine Membranumwandlung zu einer festen 
Gallerte (Vergallertung der Hyphen) handle. Die einfachste Erklä¬ 
rung für diesen Vorgang wäre, dass ähnliche Stoffe enzymartiger 
Natur, wie sie bei der Gummibildung nachgewiesen wurden, die 
Umwandlung der Hyphenmembranen zur Gallerte bewirken. 

Zahlbruckner (Wien). 

Steiner, I,, Lichenes austro-africani. (Bull. Herb. Boiss. 2® 
Serie, tome VII. p. 637—646.) 

Die vorliegende Arbeit enthält die Bearbeitung einer 42 Arten 
umfassenden Kollektion südafrikanischer Flechten, gesammelt von 
H. A. Junod („Sanatorium’k 1000 m. üb. d. M. und „Mt Mamot- 
suiri’’) und Duthie (Stellenbosch) und bildet infolge ihrer Gründ¬ 
lichkeit einen wertvollen Baustein zur Flechtenfiora des Gebietes, 

Als neu werden beschrieben: 

Usnea (Mesinae) strigosella Stnr. (p. 637), aus dem Verwandt¬ 
schaftskreise der Usnea strigosa’^ Parmelia subßabellata Stnr. (p. 
639), der Parmelia amphixantha Müll. Arg. nahestehend, erdbewoh- 
nend; Parmelia Junoäi Stnr. (p. 670), habituell der Parmelia scartea 
ähnlich, auf Rinden; Haematomma puniceum (Ach.) Wainio var. 
afrimnum, Stnr. (p. 641); Stictina (EustictinaJ Weigelii var. stMimbata^ 
Stnr. ,(p. Pamtwria capensis Stnr. (p. 643); Phyliopsora parvifo- 

lia var, pulvmata Stnr. (p. 644); Lecidea (Biatßra) submsstila Stnr. 
(p. 644), auf Rinden; BombyUos^ra domingefisis var. inspersa Stnr. 

, XP-;'645); B^uelUa ' disciformis var. lecanactifia Stnr. (p, PertMsaria 
Ummra var. mpmsis Stnr. (p, 646). 
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Umgetauft wird Btiellia callispora (Kn.) Stnr. und deren var. te- 
trapla (NyL) Stnr. 

Neubeschreibungen und Ergänzungen der Descriptionen befinden 
sich mehrfach im Texte. Zahlbruckner (Wien). 


Zopf, W», Biologische und morphologische Beobachtungen 
an Flechten. UL Durch tierische Eingriffe hervorgeru¬ 
fene Galienbiidungen an Vertretern der Gattung Rama- 
lina. (Berichte d. deutsch- botan. Gesellsch. XXV. p. 233—237. Taf. 
VIIL 1907.) 

Gelegentlich des Aufsammelns der Ramalina kullensis in 
Schweden fand Verf. zahlreiche Exemplare mit deformirten Thal¬ 
lusästen. Es wären diese mehr minder stark aufgetrieben, schlauch¬ 
artig, wurstartig oder dickdarmartig und mehr oder minder ge¬ 
krümmt. An diesen deformierten Aesten waren Spermogonien häufig, 
Apothecien fehlten in der Regel, Diese Gebilde sind ferner stets 
hohl und zeigen sehr kleine, mitunter jedoch auch grössere Löcher. 
In allen Deformationen fanden sich Milben vor, welche das Mark 
der Thalli ausfressen und oft so zahlreiche Exkremente absetzen, 
dass die Wände der Hohlröhren wie mit schwarzen Punkten dicht be¬ 
deckt erscheinen. Die deformirten Thallusäste enthielten ferner in 
mehreren Fällen die Häute ein und derselben winzigen Spinne und 
nicht seiten einen mikroskopisch kleinen Diplopoden, einen Vertre¬ 
ter der Gattung Polyxenus, Als Verursacher der Galienbiidungen 
müssen wohl die Milben betrachtet werden, da sie in jeder Galle 
zu finden waren. 

Auch die in Nylander als Varietät incmssata bezeichnete Form 
di^r Ramalina scopulomm (Dicks.) als auch die var. crassa (Del.) der 
Ramalina cuspidata (Ach.) sind ebenfalls durch Milbeneingriffe her 
vorgerufene Deformationen und sind daher als Varietäten dieser 
Arten zu streichen. Zahlbruckner (Wien). 


Beceari, O,, Notes on Philippine palms. I. (Philippine Journal 
of Science. Botany, U. p. 219—240. June 1907.) 

Contains the following new names: Äreca Whitfordii, Ä, mam- 
millata, A. Vidalianaj Pinanga insignis^ P, modesta, P, Ctirraniij, 
P, Barnesii macrocarpa, Oncosperma gracilipes, Areriga Ambong 
{Wallichia oblongifolia Becc.), Livistona microcarpa^ Calamus mollis 
polawanicuSj C. MerrittianuSj C mindorensiSf C. ReyeszanuSj, and 
Daemonorops (Piptospatha) Curranii, Trelease. 


Pernald, M. L., The genus Suaeda in northeastern America. 
(Rhodora. IX. p. 140--146. Aug. 1907.) 

Four species are disentangled, of which S. Richii^ of Maine, is 
described as new, and F, amencana proposed as the name for 
sola salsa americana Pers. Trelease. 


GamMe, J, S,, Gutta Percha trees of the Malay Peninsula. 

(Kew Bulletin1907. p. 109—121.) 

The vaiuabie product gutta-percha is obtained from trees of the 
natural order Siipotaceae. The Malay Peninsula contains so far as 
is known about 50 species of Sapotaceae belonging to 8 genera. They 
are mainjy large trees often vaiuabie on account of their tinaber, 
usually hard, of a reddish coloifr and suitable for building purposes 
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and engineering work. Ali the species do not ^ield gutta-percha, as 
Seen in the following summary grouped under-genera: • 

L Chrysophylhmt: one species C. Roxhurghii, “Starapple”. Not 
gutta producer. 

IL Sarcosperma: one species S. paniailatum. Not gutta producer. 

III Sideroxylon: five species. Nonerecorded asyieiding gutta percha. 

IV. Isonandra: two species. 

V. Payena: nine species. Some yield gutta percha of inferior 
quality. P. Main^ayi, closei^r resembles in foliage the valuable Pala- 
gium Gutta. It yields a latex which however never hardens although 
when freshiy drawn it looks like good gutta. P. Leerii “White Gutta” 
or “Getah sundek”, of considerable importance as a gutta yielding 
plant. P. Havilandi “Sinarum”. Gutta as good as preceeding. P.lucida 
most common species of this genus in the Peninsula, but does not 
yield gutta. P. dasyphylla some accounts say it yields a poor gutta 
used for adulteration purposes. although others doubt its possessing 
even this value. P. sessßis, P. ohtusifolia, and P. selangorica. These 
three species are but little known, and so far have not been reported 
as yielding gutta percha. 

VL Bassia: Seventeen species. None apparently yield goot gutta, 
although P. malaccensis, B. curtisii, and B. motleyana yield poor 
guttas chiefiy used for mixing with other kinds. 

VII. Palagitmt: twelve species. P. gutta is the most important 
gutta percha tree. It is locally known as “Gutta Taban” on “Taban 
Merah”, merah meaning red. P. gutta var. ohlongifolium yields the 
important “Getah Tabah Sutra”. Closely allied is P. oxleyanum Pierre 
{Dichopsis piistidata Hemsl.) giving an inferior gutta. It is called 
“Taban Sutra” or “Taban Putih” and according to Wray “Taban 
Chaia”. P. obovatum yield a gutta as to the quality of which observers 
differ. P. Maingayi “Getah Taban Simpor” P. Clarkeanum^ P.xantho- 
chymum^ P. banca^ium^ all appear to yield small quantities of 
inferior gutta. 

Vni. Mimusops: two species. M. Elengi, and M. KauM both im¬ 
portant trees but not gutta producers. 

For purposes of cultivation as gutta producers attention should be 
confined to Palagium Gutta and its variety oblongifolium which are 
the most important, and P. oxleyanum^ P. obovatum^ and FayenaLeerii. 

An account is given of the Steps taken to prevent the destruction 
of the gutta forests and to provide for a permanent supply when 
the rescues and plantations after some years can begin once more 
to produce a regulär yield. W. G. Freeman. 


Hanks, L. T, and J. K. Small. Geraniaceae. (North American 
Flora. XXV. p. 3—24. Aug. 24. 1907.) 

Characterization, with generic and specific keys of Rdbertiella, 
(1 sp.) Geranium sp.), Erodium (6 sp.), and Felargonium (6 sp.), 
as represented in the region of the “Flora.” 

The following new names occur: Robertlella Hanks, n. gen., 
with one species, R. Robertianum {Geranium Robertianum L.); Gej^a- 
fdum taxum Hanks, G. glabratum Small {G. dissectum glahratum 
Hook.}, G. tenue Hanks, G. flaccidum Small, G. regale Rydb., G. m- 
'äißtum Smaü, G. vulcanicola Small, G. resinium Small, G. canum 
&ydb. (G. incisum Howell), G. troUifolium Sm^l^ G. marginale Rydb.^ 
G. furcatum Hanks, G. Pa/wm Rose, G. Goldmanii Rose, G. peda- 
tifidiim Hanks, G* madrense Rose, G. latum Small, G. leucanthum 
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Small, G, deltaidemn Rydb., G, aristatiim Small, G. älhidum Rydb., 
G. geoides Small, G. clariim Small, G. Nelsonii Rose, G. monanthum 
Small; and Pelargonium tei^ehiiithinaceum Small [Geranium terebin- 
thinaceum Cav.) Trelease. 


Hayata, B., On a new species of Apocynaceae from Formosa. 

(The botanical Magazine. Tokyo, XX. p. 51—52. 1906.) 

Diese Arbeit enthält die Beschreibung in lateinischer Sprache 
von einem neuen Caoutchouc-liefernden Baum von Sh in ko auf 
Formosa, Ecäysanthera utüis Hayata et Kawakami. Die neue Art 
hat Aehniichkeit mit E. densiflora Miq., sie ist von dieser durch 
die langgestielten Blätter und Blüten unterschieden. Jongmans. 


Ssirgent, C. S., The black-fruited Crataegus of Western North 
America, (Bot. Gazette. XLIV. p. 63—66. July 1907.) 

A differential ke\^ for:C. Douglasii and C. rivularis, with descrip- 
tions of the new forms C. Douglasii var. Suksdorfii and C. Douglasii 
f. hadia. Trelease. 


Rnsby, H. H., An enumeration of the plants collected in 
Bolivia by Miguel Bang. Part 4. (Bull. N. Y. Bot. Gard. IV. 
p. 309-470. Sept. 5. 1907.) 

Completion of publications in vols. III, IV, and 6 of the Memoirs 
of the Torrey Botanical Club, and containing the following new 
names: Havetvopsis glauca, Helicteres guanaiensis, Brunellia rhoides, 
Cassia acinacicarpa j Gaultheria barosmoides^ Clethra cuneata, Mayepia 
implicata, Mandevilla suhcordäta, Oxystelma Vailiae^ Bassovia phyto- 
laccöideSj Salvia erythropoda, Ocotea prohoscidea, Urtica Trianae^ 
Hippeastrum soratensej Berberis paiicidentata j Matthewsia diffusa^ 
Xylosma ovata, Monnina nigrescens^ Trigonia echiteifolia, T.floccosa^ 
Hypericum stylosum, Ternstroemia asymmetrica, Wissadula grandi- 
folia, Ahutüon Bakeri^ Bombax Rusbyi Baker, fil., Helicteres ampli- 
folia, Melochia yimgasensis, GiiaBuma coriacea, Luehea tomentella, 
Bunchosia pilocavpa, Hetevopteris ovalifolia, Banisteria Pearcei^ B, 
sanguineUj B. cinerea, Tropaeoliim infundibulmrum, Oxalis Bangii^ 
Bursera amplifolia, Trichüia Harmsii, Salacia rotundifoUa, Rhamnus 
citrifölia, Llagunosa Mandoni, Lupinus cuspiäatiis, L, macrostachys, 
L. macrostachys sessilißorus, Meibomia variegata, Phaseolus vignoi- 
des, Dolicholus ovatiis, Eriosema canescensj Machaerium Bangii, 
Acasia boliviana, Pithecolobium coripatense, Inga hirsutissima, I. 
rugosa, Hirtelia lightioides, Rubus bullatus, Potentilki lignipes^ 
Weinmannia rhoifolia, Myrcia coroicensis, Tibouchina adenophora 
Cogn., T. obtusifoUa Cogn., T. excoriata Cogn., Miconia amabiUs 
Cogn., M, latistigma Cogn., i/. stellipiUs Cogn., Ossala secündiflora 
Cogn,, Cuphea pannoso-cortica, Casearia obtusifoUa, Passiflora Bangii 
Masters, P. erosa, Carica boliviana, Oreosciaditmz andinum, Dendro- 
panax oblongifolium, Oreopanax grosseserratum, Lygistum conferti- 
flonmi [Manettia confertiflora Benth.), Costnibuezia grandiflora [Cm- 
chona grandiflora Ruiz. & Pav.), Coccocypsehim Brittoni (C. glahrum 
Britt.), Randia boliviana, Toumefortlopsis n. gen., {Rt^iaceae), 
with T. reticulata, Chiococca alba {Lotticera alba L.), Faramea may~ 
nensis Spruce (first description)v P. attenuata, 

Psychotria ovalifolia, Cephaelis conephoroides, Poederiopsis n. gen. 
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{Rubiaceae), witk P. diffusa {Manettia diffusa Britt.), Spermacose 
cephalophorUj Relbunitmi Bangii^ Vernonia patiiliflora^ V, paticisqim- 
mata, F. deßexUj Stevia Bridgesiij Eupatorium heptanthum Sch.-Bip. 
(first description) , E. jugipaniculatmn, E, tviosteifolhim^ E. latipani- 
culatunij E. capitatiim^ E. gynoxioides, Willoughbyatnnervis{Mikania 
trinervis H. & A.), IF. trifolia, W. longißora, W, teucopkylla, IF. Hie- 
ronymij Diplostephium Mandoni, D. liäbioides^ D. atropurpureum, 
ConyBa ügnescens, C evacioides, Baccharis syncephala Sch.*Bip. (first 
description), B. saliens, Ächyroclme polycephälaj A. tomentosaj Che- 
vreidia eleganSj Bidens pallida, Pectis substriata, Liabum giganteum^ 
Schistocarpha? triangidaris, Senecio Sch.-Bip. (first descrip¬ 

tion), S, octophyllus Sch.-Bip. (first description), S. S^ium Sch. Bip. 
(first description), 5. hiaciiminatiis, 5. oblanceolatus, S: coroicensis, 
S. pectiöides, S, liabifolius, 5. täbacifoliiis, S, pnmioideSj S, baccha- 
ridißorus^ Gynoxis discolor, G,? megacephala^ Werneria caidescefits, 
(W, nuhigena catdescens Wedd.), Barnadesia inermiSj Chuquiragua 
varians {Hotovia varians Gardn.), Moquinia holiviana, Jimgia pauci- 
flora^ /. orbictdariSj, Rieracium trichodontum, Hypochaeris setosus 
{Achyrophoms setosus Wedd.), Siphocampylusreßexus^Cemtostemma? 
spectabiliSj Clethra elongata, Peckia purpm^ea, Clavija tarapotana 
Sprnce, Chrysophyllum ilicioides, Sideroxylon Bangii, Symplocos fla- 
vescens^ Laubertia? laxiflorUj Echites cyaniphylla, E, Bangii, Man- 
deuilla holiviana {Echites holiviana Britt.), M, Rusbyi Britton, Dipla- 
deftia cuspidata, Amphistelma Pearcei, Ditassa apictdata, Buddleia 
coroicensej Touniefortia ovalifolia, Heliotropium Bangii, Solanum 
holivianum Britt, 5. vulpinum, S. rosulatum, 5. symmetrifolium, 
S- stipuloideumj S. poecilochromifoliumj S.? bassoviicarpumj S. dian- 
thiim, S. sarachiöides j S. camosipes, S. brevipedimculatum^Y^ssEbm 
n, gen. {Solanaceae), with F. atropoides, Physalis Rydhergii, Brachistus 
Jasciculatus, Pdecilochroma macrophylla^ P. venosa, P. brevifolia^ 
Cestrum Mandoni, C. Impressum, C. suaveolens, Schwenckia Man- 
doni, Gerardia ovatifoUa, Ruellia Willdenoviana [Stemonacanthus 
Willdefiövianus Nees), R. Pearcei, Chaetochlamys Lindavii, Justicia 
robusta, J. suhintegrifolia, Lantana foetida, L. hyptoides, Bouchea 
incisa, Duranta Pearcei, Mesosphaerum pallidum, Alguelagum lan- 
cifolium, Neea Bangii, ViUamillarivmioides, Aristolochuiyungasensis, 
Panopsis Pearcei, Ocotea prunifolia, Siruthanthus oblongifolius, Pho- 
radendron tafallaeoides, Euphorbia boerhaavioides, E. holiviana, E. 
longipila, Phyllanthus brasiliensis {Conami brasiliensis Aubl.), Aca- 
lypha eugenifolia, A. foliosa, A, lucida, Tragia aurea, T. Bangii, 
Ficus oblanceolata, Cecropia elongata, Lacistema aggregatum {Piper 
aggregatum Berg.), Apteria holiviana, Aganisia boliviensis Rolfe, 
Pterichis Bangii Rolfe, P. Mandonii {Achraea Mandonii Reichb. fi), 
Stenoptera longifoUa Rolfe, Pleurothallis trialata Rolfe, P. Brittoni 
Rolfe, Stelis macrantha Rolfe, S. boliviensis Rolfe, S. scandens Rolfe, 
Epidendrum Bangii Rolfe, Oncidimn boUviense Rolfe, Octomeria 
holwiensis Rolfe, Masdevallia scandens Rolfe, Liparis Rusbyi Rolfe, 
’ Castus Mooreanus, Calathea nodosa, C. stromanthifolia, Aechmea 
holiviana, A. involucrata, Pitcairnia hiattenuata, P- sessiliflora, Bo- 
marea flava Baker, Dioscorea racemosa, D. glauca, D. arcuata, 
Stenospermation Rusbyi Browne, Brachistus Fendleri {Bassovia 
Fendieri Rusby), and P. inaequilaterus {Bassovia inaequilatera Rusby). 
Unless otherwise noted, the names are attribntable to the anthor. 

Treiease. 
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Schreiber, H«, Die Leitpflanzen der Hochmoore Oester¬ 
reichs: (VIIL Jahresb. der Moorkulturstat. Sebastiansberg [Böhmen]. 
1906. Mit 10 Tafeln und 18 Textabb. Staab bei Pilsen. Selbstver¬ 
lag p. 20—72. 1907.) 

Vor allem fallen die glänzend ausgefallenen Photographien von 
Mooren auf (Breite 19 cm., Länge 14 cm.). Bisher sind so instruktive 
und schöne Bilder noch nicht veröifentlicht worden. Wir müssen sie 
der Reihe nach autzählen: Hochmoor (Habitusbild, Bürstling im 
Böhmerwalde, 1140 m.), Latschenmoos {Pumilietum auf Hoch¬ 
moor, Wallern im Böhmerwald, 733 m.) Heidemoos {Calhmetum 
auf Hochmoor, Krumbach in Vorarlberg, 720 m.), Rasen- 
binsen-Moos {Scirpetum auf Hochmoor, gebildet von Scirpus caespf 
toszis L., ebenda), Aukätzchen-Moos {Vaginetum auf Hochmoor, 
gebildet von Eriophorum vaginatum^ Neudorf im Erzgebirge, 
860 m., ein Prachtbiidjl), Torfbinsen-Moos f^Rhynchosporetum auf 
Hochmoor, gebildet von Rhynch. alha, Seekirchen in Salzburg, 
500 m.), Mischwaldmoos {Arboretum auf Hochmoor, Mattsee im 
Salzburg, 510 m.), Birken-Moos {Betuletum auf Hochmoor, Kien¬ 
heide im Erzgebirge, 760 m.), Drahtschmielen-Moos {Aim 
flexuösaStxQxm{QS& auf Hochmoor, Sebastiansberg, 840 m.), Wie¬ 
se n-Moos (Futterwiese auf Hochmoor, ebenda.) Die Bilder sind für 
pfianzengeographische Zwecke und für die Darstellung von Pflanzen¬ 
formationen sehr geeignet und verdienten als Wandtafeln vergrös- 
sert zu 'werden. 

Um nun zum Inhalte der Arbeit überzugehen, so bemerken wir, 
dass folgende Pflanzen bezw. Pflanzengattungen behandelt werden: 
Vaccinium uliginosum und Oxycoccus, Andromeda polifolia, Ledum 
palustre, Empetrum nigrum^ Betula nana, ScheudiBeria paltistvis, 
Carex limosa, Lycopodium inundatum, Sphagnum, Aulacomnium 
palustre, Polytrichum, Dicranum, Hylocomium, Cetraria islandica, 
Cladonia rangiferina und ausserdem die oben genannten Arten. Bei 
jeder derselben werden erwähnt: die Kennzeichen (oft Abbildung), 
Volksnamen und Vorkommen in und ausserhalb Oesterreich, Biolo¬ 
gisches und Lebensbedingungen, Verwendung, Vertorfung (sehr 
wichtig) und die wichtigste Literatur, bei den Torfmoosen überdies 
auch der Bau, Matouschek (Wien). 


Schreiber, H*, Allgemeines und Einteilung der Hochmoore 
und Hochmoortorfe Oesterreichs. (VIIL Jahresber. der Moor¬ 
kulturstat. in Sebastiansberg [in Böhmen]* 1906. Mit 10 Tafeln und 
18 Textabb, Staab bei Pilsen. Verlag der genannten Station, p. 
73—88. 1907.) 

Wird, wie es nach dem Vorgänge von Weber und Borgmann 
jetzt allgemein geschieht, das Moor als eine geologische Einheit 
angenommen, so muss ihr eine gewisse Mindestmächtigkeit 
zukommen. In Dänemark nimmt man 1 Fuss an, in Schweden 
meist 50 cm., in Norddeutschland 20 cm. und in Oesterreich 
(deutschösterr. Moorverein) 50 cm, Verf. verwirft 20 cm. als Min¬ 
desteinheit völlig und zwar aus folgenden Gründen: Ein so untiefes 
Moor geht bei der Kultivierung in Ackererde über und verschwindet 
ganz; für tiefwurzelnde Pflanzen hat er keinen besonderen Werth 
und einen noch geringeren hat er für Wald. Moore von mindestens 
50 cm, Tiefe lassen in den österr. Hochmooren die Fichte zurück¬ 
treten und verblassen und die Latsche \Pinus montana Miller] vor- 
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treten). Torfsteciierei ist unmöglich» wohl aber bei 50 cm. Tiefe. 
Boden mit mir 20 cm. Torf lässt an vielen Steilen das Grundgestein 
frei, dadurch sind die Moorgrenzen ungemein verzweigt und bilden 
zahlreiche grosse und kleine Inseln, die in den üblichen Spezialkarten 
grössenteils nicht verzeichnet werden können. Dazu kommt noch, dass 
Roiihumus des Waldes (im. Gebirge ungemein häufig) sich vom eigent¬ 
lichen Torf nur durch das Gefüge unterscheidet und bei grösserer 
Älächtigkeit als „Waldtorf'" eingetragen werden muss. So beträgt 
bei der Mindestmächtigkeit von 20 cm. im Gebiete des Rachel und 
Lusen im Böhmerwalde das Moorgebiet etwa 1050 ha. während der 
Verf. bei Annahme von 50 cm. Tiefe 36 Moore im Gesamtausmasse won 
76.4 ha. feststellte. Aehnlich verhält es sich im Erzgebirge. Hieraus 
geht hervor, dass eine Moorgrössenangabe ohne Definition des Moores 
bezw. ohne Kenntnis der angenommenen Mindestmächtigkeit des 
Torfes gar nichts besagt und dass solange eine Einigung der Moor¬ 
forscher in dieser Sache nicht besteht, keine Vergleiche der Moor- 
ausmasse möglich sind. Verf. definiert daher das Moor als ein 
Gelände von mindestens 50 cm. Torf als Boden. Torf ist eine 
Bodenart, die aus zusammenhängenden, ± zersetzten, im frischen 
Zustande wasserreichen, im trockenen Zustande brennbaren Pflan¬ 
zenresten und geringfügigen Verunreinigungen besteht und sich 
seit der Quartärzeit in kälteren niederschlagreichen Lagen bildet 

Verfasser macht weiter auf folgendes aufmerksam: In den 
Gebirgsländern ist der Ausdruck Hoch- und Niedermoor (so aus¬ 
gezeichnet er auch für die Niederlande passt), unrichtig und irre¬ 
führend. 

Denn in Oesterreich findet man in höheren Lagen bis 1500 m. 
Niedermoor oft mit grossem Gefälle und nichts weniger als flacher 
Oberfläche und schwerer Entwasserungsfähigkeit, anderseits sind 
Oesterreichs grösste Hochmoore in der Niederung. Folgende Defi¬ 
nitionen und Bezeichnungen werden eingeführt und festgesetzt: Das 
Hochmoor wird Moos genannt; es ist ein Gelände mit mindes¬ 
tens 50 cm. Torf von Sphagnum oder Torf einer stellvertretenden 
Pfianzenart Moos heisst in der Mehrzahl Möser (nach dem Vor¬ 
gänge in Alpenländern.) 

Flach- oder Niedermoor wird analog Ried genannt; so 
wird das Schilfniederungsmoor Schilfried; Moore, die in der Tiefe 
Niedermoortorf, in den oberen Lagen Hochmoortorf enhalten, wer¬ 
den Riedmoos genannt; ein zur Wiese umgeschaffenes Hochmoor 
oder Flachmoor heisst Wiesenmoos bezw. Wiesenried. 

Unter Leitpflanzen der Möser (Hochmoore) versteht Verf. 
diejenigen in Masse auftretenden und überdies torfbildenden Pflan¬ 
zen, die nur auf Moostorf (= Hochmoortorf) Vorkommen. Sie wurden 
im vorigen Referate genannt; in den übrigen Moorländern Europas 
spielen sie die gleiche Rolle wie in Oesterreich. Manchmal gibt 
es Ausnahmen, so z. B. ist Lycopodium inundatum eine Leit¬ 
pflanze der südgermanischen Hochmoore, nicht aber der nordger¬ 
manischen, wo diese Pflanze mehr auf Mineralböden wächst; ander¬ 
seits fehlen folgende Leitpflanzen der Möser in den südgermanischen: 
Rubus chamaemoruSj, Myrica gale, Erica tetralix, Narthecium ossifra- 
gum,Mit den Leitpflanzen der Flachmoore (znRiede) wird sich 
Verf. später einmal beschäftigen. Manche Pflanzen kommen in beiden 
iSoorformen vor, wo sie auch Torfbildner sind. Diese nennt Verf. 
allgemeine Leitpflanzen der Moore. Die neuerdings eingeführte 
Gtüppe der Zwischenmoore verwirft der Verf. ganz. Zu den 
allgeifieinen Leitpflanzen der Moore gehören: Hypnum-Kxteu^ Erio~ 



Agricultiir, Horticultur, Forstbotanik. 


637 


phorum alpinum, Molinia coenüea^ Nardus stricta, die Fichte j Kie¬ 
fer, Birke (die Erle ist eine typische Flachmoorpflanze.) 

Ein Moor mit deutlich sichtbaren mineralischen Bestandteilen 
wird anmooriger . Boden und der dazu gehörige Torf ver- 
schlämmter bezw. verunreinigter Moos- oder Riedtorf be¬ 
zeichnet Bezüglich des Wasserbedürfnisses der Hochmoor¬ 
pflanzen ist zu sagen, dass es ein sehr verschiedenes ist; das 
geringste Bedürfnis haben Pinus montana und Cladonia rangiferina, 
das höchste Car ex limosa und die Sphagnen. Das grösste Anpas¬ 
sungsvermögen an Feuchtigkeit und Trockenheit haben Eriophonmt 
vaginatum und Polytrichiim^ 

Alle Leitpfianzen sind bezüglich des Nährstoffbedürfnisses 
sehr genugsam; sie wachsen sehr langsam und sind stets ausdauernd. 
Die gleiche Pflanze auf dem Flachmoor hat in der Regel einen 
grösseren Aschengehalt wie wenn sie auf dem Hochmoor lebt 
Die im Wasser stehenden Flachmoore sind meist Kalkreicher als 
die Hochmoorpflanzen. Daher sind die Hochmoortorfe kalkärmer 
als die Flachmoortorfe (doch nicht immer.) Der Kaligehalt ist bei 
den verschiedenen Moorpflanzen sehr verschieden und steht wohl 
mit dem Kaligehalt des Moorwassers im Wechselbeziehung, der 
seinerseits wieder vom Kaligehalt des Grundgesteins mit beeinflusst 
wird. Es sind die Kalisalze der Humussäuren leicht löslich und sie 
werden ausgewaschen; es entspricht daher einer kalireichen Pflanze 
keineswegs ein kalireicher Torf, da es eben auf die Verbindung 
ankommt, die sich beim Vertorfen bildet Aehnlich verhält es sich 
bezüglich des Phosphorsäuregehaltes und des Stickstofl- 
gehaltes. Ungleichartig verhalten sich die Hochmoorpflanzen be¬ 
züglich des Lichtes; Calluna vulgaris verträgt Licht und Schatten. 
Das Wärmebedürfnis ist bei ihnen aber stets ein sehr kleines. Alle 
aufgezählten Hochmoorpflanzen (das vorangehende Referat) sind bis 
in die arktische Region verbreitet (mit Ausnahme der Pinus mon¬ 
tana und Rhynchospora alha.) Die Flachmoorbildner stellen höhere 
Anforderungen an die Wärme, daher liegen die Flachmoore mehr 
in wärmeren Lagen. Klimatische Faktoren beeinflussen die 
Besiedelung eines Ortes mit Hoch- oder mit Flachmoorpflanzen. Am 
meisten genügsam in Bezug auf Wärme und Nahrung sind Hypnum^ 
Polytrichum, ScheucIiBeriaj Eriophorum vaginatum. Verf. charakteri¬ 
siert die Hochmoortorf bildenden Pflanzen wie folgt: Sie sind 
stets ausdauernde, fast ausschliesslich immergrüne Pflanzen mit ge¬ 
ringer Wurzeltätigkeit, mit geringem Nährstoffbedürfnis, mit Myko- 
rhizen (exklusive der im Wasser lebenden); sie finden ihr Auskom¬ 
men grössenteils mit dem Niederschlagswasser, vertragen eine lange 
Schneebedeckung und bilden Massenbestände in kalten Lagen. 
Gegenwärtig überwiegen die' Trockenheit vertragenden Arten, zur 
Zeit intensiver Torfbildung herrschten die Feuchtigkeitsliebenden 
vor; bei der Vertorfung bilden sie insgesamt einen nährstoffarmen, 
mykorhizenreichen, bakterienarmen Torf mit viel freien Säuren. 

Es folgt ein Kapitel über die Einteilung der Möser (Hoch¬ 
moore) und Moostorfe (Hochmoort.) Oesterreichs. Als der 
beste Einteilungsgrund werden die auf der Oberfläche wachsenden 
Pflanzen gewählt, wobei stets vor Augen zu halten ist, dass Misch¬ 
formen die Regel sind und dass die jetzt auf der Mooroberfläche 
wachsenden Pflanzen in den Regel nicht zugleich diejenigen sind, 
die den darunter gebildeten Torf gebildet haben. Die Einteilung 
selbt ist folgende: 
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Hiezu dienen folgende Erläuterungen: Zu 1. Fehlte^ bevor 
der Mensch den Pflanzenwuchs beeinflusste, keinem älteren Moos (d. h. 
einem solchen, in dem älterer Moostorf vorhanden ist). Zu 2. In 
Oesterreich sehr häufig, doch vorwiegend erst durch Abholzen der 
Latschenmöser entstanden. Wo das FruticetumMoov ein ursprüng* 
iicher ist, ist das Moos jung, es fehlt der ältere Moostorf, daher ist 
es nicht mächtig. Die Empetvum-M.öseT kommen nur in den grössten, 
ältesten und dann mächtigsten Mösern fieckweise und selten vor. Lede- 
Umt-moor kommt nur fleckweise in niedrig gelegenen Mösern Nord¬ 
österreichs und zwar selten vor. Noch seltener, in alten tiefgründi¬ 
gen Mösern der höheren Lagen kommt das Nanetum-moos vor. Zu B. 
Nur an den ausgetrocknetsten Stellen hochgelegener Möser als Ana¬ 
logon der Fiechten-Tundra des hohen Nordens vorkommend; keinen 
Torf sondern nur schwarzen Flechtenhumus liefernd. Zu 4. Entstan¬ 
den meist sekundär durch Abholzen, Abtorfen oder Trockenlegung 
von Fumiietum-Mösern, in Oesterreich häufig, wo aber mensch¬ 
liche Eingriffe fehlen, selten. Yaginetum-moos namentlich in niedrig 
gelegenen Mösern, Caespitösetum-M<:^Q% wurde bisher häufig übersehen,, 
es kommt im jüngeren und älteren Moostorf vor; am häufigsten in 
Alpen und Sudeten, in den ersteren aber nur herabsteigend in die 
Täler. Zu 5. In Oesterreich selten, im hohen Norden die ausge¬ 
dehnte Polytrichum-Tundm bildend; bei uns namentlich in abge¬ 
brannten oder von Holz geräumten Latschen- und Waldmösem in 
Lagen mit sehr veränderlicher Feuchtigkeit auftretend. Zu 6. Ais 
Gesellschafter zu den genannten Pflanzen treten nur auf Sphagnum 
cuspidatum und Aulacomnium palustre in Masse. Scheuchserium-torf 
kommt an Orten (bis zu 2 m Mächtigkeit) vor, wo die Pflanze jetzt 
auch ganz fehlen kann. Das Rhynchosporetum-moos ist gegenwärtig 
in den von Latschen gesäuberten unentwässerten Mösern der Alpen 
(nicht der Sudeten) sehr häufig; den Torf findet man im älteren 
Moostorf nur selten. Das Scheuch^erietumM.oos ist gegenwärtig 
auf sehr kleinen Moossteilen beschränkt, war aber früher in den 
Alpen und Sudeten weitverbreitet; der dazu gehörige Torf kommt 
auch im älteren Moostorf vor. Häufiger als das vorhergehende ist 
das Limoso-Caricetum‘M.QOS. Selten und nur recht kleine Flecken 
bildet das Lycopodietum-Moos] der dazu gehörige Torf ist noch nicht 
untersucht. Zu 7. SphagnetumAori ist der wichtigste und verbreiteste 
Torf aller Möser. Ausgedehnte Weiss- (=: kommen 

jetzt nur in der Subarktis vor. Man unterscheidet den älteren 
SphagnimiAori (=z Specktorf) und den jüngeren (Schwammtorf); beide 
bildeten sich in kalten, feuchten Perioden; ihre Mächtigkeit kann je 3 m 
betragen. Zu 8 . Hypnetum-tori findet sich in jüngerem und älterem 
Moostorf, ja auch im darunter liegenden Riedtorf; Mächtigkeit der 
Torflager bis 2 m, doch gegenwärtig wie der vorhergehende sehr 
zurticktretend. Zu 9. Sie brauchen eine trockenere und wärmere Lage. 
Das Molinetum-lsioos» ist in den Alpen häufig, in den Sudeten nur 
bis 800 m.; das Calumogrostetum- und AiretumMxiQ^ liebt Schatten 
(letzteres ist häufiger); trockene Standorte (besonders in den Alpen 
häufiger) liebt das Fallacetum-M.o^^y ^ 2 ^^Nardetum-M.(yos ganz trockene 
sonnige Lagen; dieses ist häufig. ZuflO. Von'einer Torfhildung kann 
hier nicht die Rede sein, doch sind diese Möser in Oesterreich 
sehr häufig. Zu 11. Die Torfsubstanz nimmt nicht zu, es bildet sich 
im Gegenteil Moos-Moder oder Moos-Erde, Nur in Salzburg und 
im Laibacher Moor von Bedeutung, sonst im Gebiete selten und 
nicht ausgedehnt. Zu 12. Die genannten Bäume bilden Bestände auf 
Moor nur unter menschlicher Nachhilfe (Entwässerung); sie bilden 
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im Gebiete ailgemein die schmalen Ränder der Urmöser (d. h. Möser 
im unvticiisigen Zustande). Einen zusammenhängenden Torf bilden 
sie noch weniger als die Fumiletum-m^sex] Rohhumus bildet sich, 
dessen oberste Schichte Waldstreu liefern. Durch zusammenschwem“ 
men lagern sich diese Reste mitunter zu 3 m. Mächtigkeit ab. Dieser 
ziemlich lockere holzreiche Torf, der gleich dem Moostorf braunes 
Wasser abfliessen lässt, heisst W'aldtorf. Durch Versumpfung sterben 
zuerst die Fichten, dann die Kiefern und zuletzt die Birken ab und 
es begräbt ein Sphagnetum-yioos in den Regel das Waldmoos. 
Dieser Vorgang vollzog sich namentlich zu Beginn der Bildung des 
älteren und des jüngeren Moostorfes, sodass wir in beiden Fällen 
zahlreiche Stöcke seltener Stämme in Waldtorf eingebettet und von 
Sphagnetum-Torf überdeckt finden. Vor Bildung des älteren Moos- 
torfes gab es eine Zeit, in der nahezu alle Moore (damals nur Rieder) 
Oesterreichs Birkenbestände aufwiesen. Diese Ausdehnung erlangten 
sie in der späteren Trockenperiode auch dort nicht, wo wie in den 
Alpen die Konkurrenz mit der Latsche nicht vorhanden war. Dieser 
Fall zeigt auch, dass auch pflanzengeographische Umstände das 
Auftreten mancher Torfarten ermöglichen oder hindern. Die Kiefern- 
mö.ser spielten in Oesterreich wegen des Unterliegens im Kampfe 
mit den Pumiletum-yi^stm keine grosse Rolle, um so mehr aber 
in Norddeutschland und Skandinavien wo, in der Trocken¬ 
periode zwischen dem älteren und jüngeren Moostorf die Kiefern¬ 
möser dominierend gewesen sein müssen. Die Kiefernmöser liegen 
im Gebiete mehr in den Niederungen, weil Pintis sylvestris von dem 
Schneedruck zu viel geschadet wird. 

Kiefern-Rieder sind zur Zeit weit häufiger als die Kiefernmöser. 
Verfasser gibt gute Winke bezüglich der einheitlichen kartographi¬ 
schen Darstellung der Moore in Oesterreich auf diversen Karten. 
Die Arbeit des Verfassers zeigt, dass er erst nach gründlichem 
jahrelangem praktischem Studium an die zur Zeit brennende 
Frage der Mooreeinteilung sich heranwagte. Diese, sowie die vor¬ 
angehende Arbeit sind zugleich die ersten und besten zusammen¬ 
fassenden Arbeiten über die Hochmoore von ganz Oesterreich 
(Cisleithanieia). Matouschek (Wien). 


H[emsiey|, W- B., A Substitute for Coca. (Kew Bulletin. 1907 
p. 136.) 

Specimens of a plant collected in Peru from the Hanbury her- 
barium of the Pharmaceutical Society sent to Kew by Mr. E. M. 
Holmes have been identified as Wermria dactylophylla, It is stated 
that the plant, called Tampus-a wasusedlike Coca i. e. Erythroxyhmi 
Coca. Werneria is a genus of high level Compositae almost or per- 
haps quite peculiar fo the An des. W. G. Freeman. 
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Candolie, C. de, Monstruositd d’une feuille d’Orchidee. 

(Bull, de THerb. Boiss. V. p. 1191. 1905.) 

La singularite de cette feuille de MasdevalUa consiste en ce 
qu’elle est transformee en un tube aplati lateralement. Ce tube lang 
de 8 cm. est un peu elargi vers le haut, oü il s’ouvre obliquement 
un peu au-dessous du sommet du limbe, qui a conserve la forme 
attenuee des feuilies normales de la plante. C’est donc un cas bien 
developpe d’6piascidie basilaire, tout ä fait comparable aux feuilies 
des Sarracenia. II est interessant de rencontrer cette anomalie chez 
une Orchidee, car on ne connait encore aucune esp^ce de cette 
famille qui ait des feuilies peltees. Boubier, 


10r%oire, V., La formation des gemini hdterotypiques dans 
les vegetaux. (La CelMe, XXIV. 2. p. 369—420. 2 pl. 1907.)' 

L’auteur adopte la dfeomination de gemini donnee par Moore 
pour designer les chromosomes hdterotypiques; „eile inclut, dit-il, 
ce que nous esperohs demontrer encore dans ce memoire: la biva- 
lence de ces chromosomes.” II fait d’abord remarquer que Faccord 
semble maintenant definitif parmi les botanistes concernant ce qu’il 
a appele la seconde periode des cineses de maturation et que le 
partage des gemini chromosomiques par les deux cineses matura- 
tives se fait d’apr^s le Schema hetero-homeotypique. Mais il n’en est 
pas de m6me pour la premi^re periode, car si tout le monde admet 
aussi la bivalence des chromosomes heterotypiques, les avis 
sont parlages concernant la genese de ces gemini. Au debut de la 

Botaii. Oentralblatt. Baud 105. 1007. 41 





642 


Morphologie, Befruchtung, Teratologie, Cytologie. 


prophase, le reseau nuclaire se montre simplement filamenteux oii 
decoupe en plages „alveolo-reticulaires” ou encore parseme de pla- 
qnettes ou de grumeaux. Ces piages et ces plaquettes sont des 
tronpons de bandes cliromosomiques et non des ebauches d e gamo- 
somes, et le reseau est chromatiqne dans toute son etendue, 

La premiere modification du reseau consiste dans sa transfor» 
mation graduelle en un ensemblejde filaments minces, chromatiques 
dans toute leur etendue (I. Noyaux leptotenes), et chacun de ces 
filaments correspond ä un chromosome somatique. Ces filaments, 
tout en achevant de se differencier, s’associent deux par deux (IL 
Noyaux zygot^nes), et il n’y a formation ni de gamosomes ni de 
zygosomes. Par appariement des filaments minces, il y aformation 
d’un spireme epais (IIL Noyaux pachytenes), mais il n’^r a pas 
soudure des deux filaments apparies ni par leur substratum achro- 
matique ni par leurs chromomeres. Au stade suivant, il 3 ?" a 
dedoublement longitudinal du spireme epais par ecartement des 
filaments, donnant naissance ä des gemini chromosomiques dans 
lesqueis ies deux filaments constituants sont souvent entrelaces for¬ 
tement Tun autour de l’autre et separes Tun de l’autre par de 
notables ecartements (IV. Noyaux strepsitfenes). Il n’y a jamaisde. 
spireme continue unique. Les gemini strepsinematiques se conden- 
sent ensuite et se raccourcissent, passant parfois par une disposition 
„en second synapsis” oü ils se montrent plus ou moins Orientes 
en anses. Ce sont toujours les deux filaments entreiacds qui de- 
viennent les branches composantes des gemini ddfinitifs de la dia- 
cinfese. Les anses de second S 3 mapsis ne rapprochent donc pas leurs 
branches de faqon ä ce que celles-ci deviennent les branches des 
gemini diacindtiques. Les deux branches composantes des gemini 
definitifs, en d’autres termes les chromosomes-filles de la cinese 
bdterotypique, sont donc les deux filaments associes au stade des 
noyaux zygotdnes, reprdsentant chacun un chromosome somatique 
complet. Les chromosomes heterotypiques sont par consdquent 
bivalents et mdritent le nom de gemini. Les filaments chromoso¬ 
miques montrent souvent, au stade de normux zy'gotenes, pachytd- 
nes et strepsitdnes, une alternance de parties chromatophües (Chro¬ 
momeres) et de parties achromatophiles, rappelant la structure 
chromomerique des auteurs. Il n’ 3 " a pas d’echange de particules 
possible entre les disques chromatiques. Les chromomeres eux- 
mdmes sont simplement des tractus plus dpais et plus chromatophües 
des filaments. Leur apparitiou est due, en partie, ä un phdnomene 
d’etirement subi au moment oü les filaments sont tres rapproches. 
Rien ne justifie Thypothese de corpuscules achromatiques autonomes. 
L’etude des spiremes heterotypique et somatique contredit plutöt 
rhypothdse de particules autonomes rangees le long de ces spiremes. 

Henri Micheels- 


Laibaeli, Fr.» Zur Frage nach der Individualität der Chro¬ 
mosomen im Pflanzenreich. (Beih. z. bot Cbl. XXII. 1. Abt 
p. 191—210. Tat 8 . 1907.) 

Verf. ist Anhänger der Pangen-Theorieen im Sinne Weismann^s, 
wonach die einzelnen Merkmale an distinkte räumlich getrennte 
Vererbungsträger gebunden sind; jede Eigenschaft soll dabei nur 
durch ein Pangenpaar vertreten sein. Das Chromatin wird als Ver¬ 
erbungssubstanz angesprochen, das Linin soll dafür nicht in Betracht 
kommen, aber auch im Chromatin muss man neben dem für die 
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Vererbung wichtigen Idio- noch ein weiteres Trophochromatin 
unterscheiden. 

Der Autor wendet sich darauf gegen diejenigen, welche eine 
Erhaltung der Chromosomen-Individualität leugnen, in erster Linie 
gegen Fick. Er bemüht sich in den ruhenden Kernen gewisser 
Pflanzen das Persistiereu der Chromosomen nachzuweisen, sowie 
es Rosenberg zuerst für Capselia beschrieb. Die Familie der Cru- 
eiferen lieferte nun ausgezeichnete Beispiele dafür, die eine andere 
Deutung als die, weiche der Stockholmer Forscher gab, wohl nicht 
zulassen. Bei Capselia wurden 32 Chromosomen, ebensoviele bei 
Brassica Napus gezählt, während Sisymbritim strictissimum^ die A/£>’S- 
52 /m-Species und Iberis pimtata nur halb so viele, nämlich 16, Lu- 
naria biennis 24, Stenophragma Thalianum gar nur 10 aufwiesen. 
Die haploide Anzahl betrug überall ganz normal die Hälfte der 
diploiden. 

Der Menge der Chromosomen entsprechend sah Verf. jene 
von Rosenberg beschriebenen „tärbbaren Centren’* im ruhenden 
Kern; besonders günstig dafür waren Haarzellen und die Gewebe der 
Nebenblätter. Verf. kann es nicht für einen Zufall halten, das fast 
jedes Mai eine genaue Uebereinstimmung mit der Zahl der 
Chromosomen vorhanden war, besonders da bei den einzelnen Arten 
doch so starke Differenzen untereinander existieren. 

Mit dem Wachstum der Zellen vergrössern sich auch die Kerne, 
sowie deren Bestandteile. Bei Lunaria sah Verf. in alten Nuclei 
häufig den Beginn einer Alveoiisierung der Chromosomen in der 
Mitte eintreten, und manche Chromosomen sahen wie „längsge¬ 
spalten” aus, etwa wie das Rosenberg für solche in manchen 
lebhaft funktionierenden Zellen constatierte. 

In der Gruppe der Hesperideen (Hesperis matronalis, Bunias 
orientaliSj, Mathiola tricuspidata) war nirgends, selbst nicht in den 
Nebenblättern und den Trichomen, irgend etwas von selbständigen 
Chromosomen im ruhenden Kern zu erblicken. Trotzdem müssen 
wir hier im Anschluss an die obigen Erfahrungen nur eine weiter¬ 
gehende Alveoiisierung, nicht ein völliges Aufhören der Individua¬ 
lität annehmen. Tischler (Heidelberg). 


Marchal, EL et Em., Aposporie et Sexualite chez les Mousses* 

. (Bull. Ac. ro 3 ^ Belg., CI. Sciences. N®. 7. p. 765. 1907.) 

Les auteurs ont cherchd ä ddterminer la sexualite des produits 
du developpement aposporique du sporogone chez les Mousses. 

Dans une premi^re note, ils resument, comme suit, les observa- 
tions effectuees sur trois especes dioiques {Bryum caespiticium^ Br. 
argenteunij Mniitm hornum): 

1°. Le protonema aposporique rdsultanr de la rdgdneration du^ 
sporophyte est morphologiquement identique au protondma haplot- 
dique; place dans des conditions favorables, il est apte ä produire 
des gonophytes. 

2^. De meme que le sporogone dont ils emanent, ces gonophytes 
sont bisexues. 

3° Cette double polarite sexuelle se traduit par la production 
de fleurs synoiques. Toutefois, celles-ci sont toujours accompagnees, 
en Proportion predominante, de "fleurs qui, vraisemblablement par 
un effet de „latence” ne manifestent que la polarite mäle, tr^s rare- 
ment, de fleurs ä caract6re femelle. 

4L Les gonophytes qui portent ces fleurs femelies sont nean- 
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moins, aussi, virtuellement bisexuees: cette .bisexualite se revMe im- 
niediatement dans les produits de regeneration oü la synecie reap- 
parait; 

5*^. Le protonema de regeneration du sporogone donne, par 
consequent, naissance, chez des especes cependant strictement dioi- 
ques, a une forme nouveile, hermaphrodite ou plus exactement 
androsyno'lque, capable de se reproduire indefiniment comme 
teile par voie asexuelie, 

Les auteurs ont reussi, de plus, ä provoquer la regendration 
du sporogone (capsules et pddicelles) chez les especes suivantes: 
Dicranoweisia cirrata Sch., Barbiila convoluta Hedw., B. mtimlis 
Timm., Fuiiaria hygrometrica Hedw., Pohlia nutans Lindb., Brytim 
capillare L., Bartramia pomiformis Hedw., Bmchythecium rutahulum 
Sch., Plagiothecium denticulatiim Brid., Amhlystegium serpens Sch. et 
Am. subtile Sch. E. Marchal (Gembloux). 


Molle, L V,, La spermiogdnese dans TEcureuil. (La Cellule, 
t. XXIII, fase. 1. p. 7~52. 12 pl. 1906.) 

L^auteur a fait choix de PEcureuil ä cause des dimensions 
remarquables de la spermatide et de ses produits. Apres avoir 
indique la technique employee, il montre brievement l’etat actuel 
de la question de Porigine et du sort de la spermie chez les Mam- 
miferes. Celle-ci derive d’une cellule ordinaire, la spermatide, qui 
dquivaut ä une tetraspore mäle, et eile devient finalement le sper- 
matozoide apres une evolution qui comprend trois pdriodes. L’auteur 
rend compte ensuite de ses observations personnelles. Comme con- 
clusions neuves les plus importantes de son mdmoire, Pauteur men- 
tionne lui-m€me les suivantes: 1. La disparition du reseau nucleaire 
de la spermatide dans le spermatozolde est due probablement k 
son enrobage dans une substance de colorabilite au moins dgale. 2. 
Le capuchon n’est pas une partie de la sphere; il est organise par eile 
SOUS Pinfluence du noyzu. 3. L’aerosome qui surgit ä un moment 
donne dans le capuchon n’est qu’une apparition transitoire. 4. Les 
mouvements de la sphere ont une influence prdponderante sur 
Porientation de la cellule reproductrice. 5. La sphere se retrouve 
dans le protoplasme jusqu’ä ce qu’elle se separe du spermatozoide 
avec lui. 6. Le centriole sous forme d’equerre se retrouve en double 
dejä dans les spermatocytes. 7. L’dquerre unique qui dchoit ä la 
spermatide se retrouve dans le cou et la pi^ce intercalaire; eile 
donne le cou, la pi^ce intercalaire, Panneau de Jensen, le filament 
axile et probablement aussi la spirale du spermatozoide. 8. La spi¬ 
rale est probablement un produit du corps bätonoide, brauche late¬ 
rale de Tequerre; eile se depose sur la manchette. 9. La manchette 
est ä Porigine une hernie circulaire de la spermatide; eile est pri- 
mitivement formee d’un feuillet double. 10. La manchette persiste 
dans le spermatozoide achevd en feuillet simple; eile Supporte proba¬ 
blement la spirale et entoure la pi^ce intercalaire. 

Henri Micheels. 


Muth, F.» lieber Bildungs-Abweichungen an der Rebe. (Mitt. 
deutsch. Weinbau-Ver. I, Heft 3 und 4, 25 pp. 19 Abb. 1907.) 

Verf. giebt zunächst eine Schilderung vom Aufbau der Rebe um 
dann Beispiele zu erwähnen von den verschiedenen Monstrositäten, 
welche besonders im Jahre 1906 besonders häufig beobachtet wurden, 
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und hervorgerufen waren durch die ungewöhnliche, feuchtwarme 
Witterung des Frühjahres. An erster Steile werden die Verbände- 
rungen der verschiedenen Teile der Rebe besprochen. Eingeschaltet 
werden einige Bemerkungen über die Ursachen und die Bedeutung 
der Verbänderungen. Auch mehrere Verwachsungserscheinungen 
werden beschrieben. In den Blüten treten öfters Vergrünungen mit 
allmähligen Uebergängen und Hypertrophien einzelner Teile auf. 
Blatt Verwachsungen wurden in grosser Verschiedenheit der Ausbil¬ 
dung angetroffen. Auch das häufige Auftreten von Intumescenzen 
bei in Glashäusern kultivierten Trauben wird erwähnt. Diese voll¬ 
ziehen eine für das Leben des Blattes unter den im Gewächshaus 
herrschenden Umständen günstige Funktion. In ihrer physio¬ 
logischen Bedeutung darf man sie als eine Art Lentizellen auffassen. 

In einigen Fällen wurde infolge der warmen Temperatur im 
Gewächshaus und der intensiven Insolation der Pflanze Pana- 
chierung beobachtet. 

Zum Schlüsse werden ausführlich die Vergrünungserscheinungen 
an Blüten besprochen, weiche im ersten Teil der Arbeit nur kurz 
erwähnt worden waren. Besonders wird hierbei die Frage beachtet, 
in wie weit solche Blüten noch Befruchtung zeigen. Jongmans. 


Strashurger, E,, Ueber die Individualität der Chromosomen 
und die Pfropfhybriden-Frage. (Pringsh. Jahrb. XLIV. p. 
482—£i55. Taf. 5—7. 1 Fig. 1907.) 

Bekanntlich hatte Nemec nachgewiesen, dass durch Chlorali- 
sieren der Wurzeln von Pisum sativum gewisse Zellen zunächst 
2kernig werden und dann ihre beiden Nuclei in einen verschmelzen 
lassen. Der Prager Autor hatte aber auch weiterhin geglaubt, dass 
eventuell äie so erreichte Verdoppelung der Chromosomen-Zahl 
durch eine Autoregulation auf die normale gebracht werden könne. 
Verf. untersucht nun in der vorliegenden Publikation, ob diese 
Vermutung wirklich zutreffe. Während er alle tatsächlich von 
Nemec gesehenen Bilder durchaus zu bestätigen vermochte, erga¬ 
ben sich für die Herabsetzung der Chromosomenzahl absolut keine 
Anhaltspunkte. Die „syndiploiden” Kernplatten, in denen (auf dem 
Zellquerschnitt, am besten eine Zählung der Chromatinelemente 
ermöglicht war, Hessen vielmehr stets die doppelte Zahl der Norm, 
also 28. erkennen. Sowohl in ihnen wie in den nicht chloralisierten 
Wurzeln fiel übrigens dem Verf. auf, dass die Chromosomen in 
Paaren lägen, ei.ie Anordnung, die wohl dadurch bedingt ist, dass 
ein Chromosom rom Vater, das andere von der Mutter stammt. 
Auch in früher puhlicierten Bildern sah Verf., einmal darauf auf¬ 
merksam geworden, dies Verhalten, das besonders auffällig da 
war, wo die Chromosomen ungleiche, innerhalb eines Paares aber 
gleiche Grösse besai-sen. 

Die Tochterkerm, die auf die „syndiploiden” Kernplatten fol¬ 
gen können sich entweder ganz normal bilden, oder aber sie 
schllessen nnr _ einen Teil der Chromosomen in sich ein und die 
Testierenden bilden Meine „überzählige’^ Kerne. Dies wird wohl 
nicht durch irgend welche gegenseitige „Abstossung” der Chroma- 
tinelemente, sondern aur durch einen Mangel der „Anziehung” 
erreicht, der sich bemerkbar macht, sowie der „centrierende Ein¬ 
fluss der Spindelpole” geschwunden ist So kann die Chromosomen¬ 
zahl in manchen Kernei unnormal werden; häufig aber vermögen 
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sich die syndiploiden Kerne gar nicht weiter zu teilen, sondern sie 
schrumpfen ein; unter Umständen können ganze Reihen von sol¬ 
chen Zeilen absterben. Ausserdem entstehen zuweilen durch die zu 
kernreichen Zellen „Spannungen” im Gewebe, die zu einer Tren¬ 
nung benachbarter Zellreihen und zu seitlichen Verschiebungen in¬ 
nerhalb der einzelnen Reihen selbst führen. 

Entgegen den Vermutungen von Nemec sprechen also auch die 
Verhältnisse in den chloralisierten Zellen streng für die Aufrecht- 
erhaltung der Chromosomen-Individualität. Ebenso vermögen alle 
sonst gegen diese Lehre vorgebrachten „Beweise” einer ernsthaften 
Prüfung nicht Stand zu halten. Die Fälle wie die von Boveri 
angeführten, in denen durch Ab werfen bestimmter Teile der Chro¬ 
mosomen diese „diminuiert” werden, sind wohl am besten so za 
erklären, dass allein die Partieen, welche „Tropho-Chromatin” ent¬ 
halten, Wegfällen, während die für die Vererbungssubstanz, das 
Idioplasma, notwendigen Teile nicht weiter alteriert werden. 

Verf. setzt sich darauf noch speciel mit einigen Gegnern der 
Chromosomen-Individualitätslehre, vor allem mit Nuss bäum, ausein¬ 
ander. Die Wichtigkeit der Chromosomen (nicht des Chrom^itins 
allein!) für die Vererbung vermag auch nicht der jüngst von 
Godlewski beschriebene rasch bekannt gewordene Fall ^mzu- 
stossen, da dieser nach der Meinung des Verf. nur zeigt, weichen 
Einfluss das Milieu, also das Plasma der Eizelle, auf die ^ersten 
Leistungen der Chromosomen haben könne. 

Nach einigen weiteren Erörterungen, die nicht gut kurz sich 
referieren lassen, geht der Verf. noch auf die Struktur d^r Chro¬ 
mosomen ein, weil die schönen Präparate der Erbsen wurzeln ge¬ 
radezu dazu aufforderten, die von Gregoire vertretene Auffassung 
mit seiner eigenen früher ausgesprochenen zu confrontieren. Die 
von Gregoire angegriffenen „Chromatinscheiben” existieren in 
der Tat, nur erkannte Verf. klarer wie früher, und das bildet die 
Brücke für eine Verständigung, dass es sich um eine Ansammlung 
der Chromatinelemente an einzelnen Stellen innerhaD der Linin- 
stränge handele, wodurch eine Trennung von chromatinfreien und 
chromatinhaltigen Zonen bewirkt wird. Wenn bei anderen Objekten" 
die Verteilung des Chromatins ganz gleichmässig in den Chromo¬ 
somen vorgenommen ist, kommen anscheinend homogene Strukturen 
zu Stande. 

Die Frage der Autoregulation der Chromosomenzahl hatte 
Verf. deshalb so ausführlich verfolgt, weil sich dabei, wenn sie 
in der Tat nachzuweisen gewesen wäre, vielleicht Anknüpfungs¬ 
punkte für das Wesen der „Pfropfbastarde” hätten ergeben kön¬ 
nen. Leider gaben Chloralisierungsversuche an den Wurzeln der 
Eltern des bekannten Cytistis CLäburnumJ Ääani gar keine Resul¬ 
tate, weil schwächere Chloraldosen ganz ohne Einfluss blieben, 
nur wenig stärkere aber sogleich degenerierend wirkten. Auch 
sonst bot, was an der Hand von zahlreichen Bildern erläutert wird, 
das Studium der Kernteiiungsvorgänge bei C:^isus Ädami im Ver¬ 
gleich mit den Eltern keine Möglichkeiten, hinter das grosse Rätsel 
der „hybrides par greffe” zu kommen. 

Heterotype Mitosen existieren genau so wenig im vegetativen 
Gewebe bei dem merkwürdigen Hybriden wie irgend wo sonst Denn 
wir kennen , was streng festzuhalten ist, bis jetzt absolut kein Bei¬ 
spiel dafür, dass in somatischen Zeilen dieser dgenartige Kernteiiungs- 
ipodus vor sich gehen kann. Die Anschauungen gewisser englischer 
Auloren, dass für maligne Tumoren derartige Bilder zu constatieren 
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seien, beruhen, wie bereits v. Hanse mann nachwies, auf un¬ 
richtiger Deutung. 

Den Schluss der anregenden Arbeit Strasburgers bilden ein¬ 
gehende Erörterungen über die neuerdings von Noll studierten 
Mispel-Pfropfbastarde von Bronvaux (deren Existenz aber trotz 
aller scharfsinnigen Argumente erst dann exact sicher gestellt 
wäre, wenn wir sie künstlich erzeugen könnten), und der Bizzaria- 
Orangen. Für diese wunderbaren „Spiele der Natur” hat man be¬ 
kanntlich gleichfalls einen vegetativen Ursprung angenommen. Verf. 
zeigt nach einer sehr gründlichen kritischen Verwertung der Lite¬ 
ratur, dass manche gerade der älteren Angaben diesen Ideen wenig 
günstig sind. Zu diesem Zwecke hatte er sich mit grosser Mühe in 
Florenz und an anderen Orten die alten Aufzeichnungen zu ver¬ 
schaffen gesucht und sogar die ersten von P. Nati 1674 herrühren- 
len einsehen können. Cytologische Untersuchungen der Bizzaria- 
-rüchte, verglichen mit den gleichen Stadien der nicht hybriden 
4grumi” Hessen keinen Unterschied erkennen, besonders die the- 
<>tisch zu fordernde „Doppelkernigkeit” der „Pfropfhybriden” 
^^tiert genau so wenig wie bei Cytisiis AdamL Auch diese interes- 
sate Frage erscheint somit vorläufig noch nicht lösbar. Die Zahl 
de Chromosomen wurde überall auf 16, nach der Reduktion auf 8 
l^^-mmt. Tischler (Heidelberg). 

Ti%|er, G*, Botanische Literatur der Zelle, 1906. (Schwalbe’s 
Ja*esber. über die Fortschritte der Anatomie und Entwicklungs- 
gesiichte. N. F. Bd. XII. Teil L p. 70—150. Jena 1907.) 

hat für das im Titel genannte Organ wie bereits im Vor¬ 
jahre lie Berichterstattung über die botanische Zellenlehre im 
weitesh Umfange übernommen. In der ersten, die allgemeinen 
Fragen^ehandelnden, Hälfte des Referates, ist der Stoff in folgen¬ 
den Ab|;initten behandelt: 

1 . gemeines (p. 82—88). 

2. Ctnische und physikalische Zellfragen. — Polarität. — Re- 
generatio __ Sinnesorgane, (p. 88—94). 

^^^plasma und Zellkern (p. 94—102). 

4. ChT^ 3 ^t 0 p] 2 oren (anschliessend Assimilationsprobleme), son¬ 
stige Zellmembranen (p. 102—110), 

Die zvte Hälfte des Referates wendet sich zu den für die 
einzelnen imzengruppen speciell wichtigen c^nologischen und 
entwicMungoschichtlichen Arbeiten. Die Ghederung ist hier: 

5. Myxo> 00 ^ej^^ ^ Bacterien und Cyanophyceen (p. 110—120). 

6 . Algen ^ 120—126). 

7. Pilze (1126—136). 

8 . Archep^^ 0 j 3 ^ Siphonogamen (p. 136—150). 

Im LiteratV 0 j. 2 eichnis (p. 70—82) sind im ganzen 275 Publika¬ 
tionen angeiüh Ausnahme von 9, welche Ref. nicht zu 

erlangen vermc^ 0 ^ sämtlich besprochen werden. Für die weitaus 
grösste AMahi Originale einsehen, nur bei einem 

kleineren Teil Inhaltsangaben nach den Referaten im 

Bot. CentralbL abgefasst werden. 

Tischler (Heidelberg). 

Baehmann, ^’V^r Speziesbegriff. (Verband!, der Schweiz* 
Naturf. Gesell. .öVersamml. p. 161 — 208 . 1905.) 

Expose trös cör^^ Fevolution historique des id^es relatives 
ä la noüon de Fespr Boubier. 
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BoiiMei% M., Pol}' morphisme chez Bertevoa mcana. (Bull, de 
THerb, Boiss. V, p. 707. 1905.) 

L’aiiteur a decouvert pres de Geneve une qnantite de Bertevoa 
presentaiit les plus grandes variations individuelles, bien que sou- 
mises aux memes conditionis. Les differences portaient principale- 
meiit sur les dimensions et couleurs des petales, ainsi que sur ia 
grandeur et la disposition des feuilles sur la tige: telles fieurs etaient 
grandes et entieremerit blanches, d’autres plus petites, ä echancrure 
des petales plus profonde; les unes presentaient un petale jaune^ 
tandis que les trois autres etaient blancs; d'autres deux petales in¬ 
ternes jaunes vis-ä-vis de deux externes blancs; sur un autre pied 
tous les petales etaient dMn jaune päle ou soufre; enfin un certain 
nombre d'exempiaires avaient toutes les fieurs d'un beau jaune tres 
vif. Mernes variations desordonnees pour les feuilles, qui sont tantöt 
tres grandes, tantöt tres courtes, tantöt indifferement eparses autour 
de la tige, tantöt toutes dejetees du möme cöte. M. Boubier. 


Chodat, R., Sur la frequence des formes heterostylees dafls 
le Primula officinalis. (Arch. des Sc. ph 5 ^s. et nat. Geneve. XIX. 
p. 309-310. 1905.) 

DMne statistique faite avec ie plus grand soin, il ressort ^ue 
dans Fhdterostylie, comme dans la repartition du sexe, il y a predo- 
minance d’une des formes; ici, c’est ia brachystylie qui Tempofte ä 
peu pres dMn seizieme sur la macrostylie. On peut expHquer 
cette predominance par la loi de Mendel. L’auteur a egakment 
etudie la frequence du nombre de fieurs par indorescence: 3, 4-, 5, 
6 , 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 1, 33, 55, 136, 197, 143, 169, 
96, 98, 80, 45, 33, 14, 12, 6, 4, soit une courbe ä frequence maxi¬ 
male sur 6 et second sommet sur 8, 10. M. B(?ubier. 


Fick, R., lieber die Vererbungssubstanz. (Archiv f. Anatomie 
und Physiologie. Anat Abt. p. 101—119. 1907.) 

Der Verf. vertritt in seiner Publikation die Vorstellung, dass 
nicht nur für jede Species, sondern auch für jedes einzelne Indivi¬ 
duum ein bestimmtes ,,Erbplasma” existiere, in dem „alle Vorbedin¬ 
gungen für die ganze specifische individuelle Entwicklung und die 
Entstehung aller vererbten und erworbenen vererbbaren indivi- 
dueilen Eigenschaften gegeben sind.” Dieses „Individualplasma” 
kann natürlich nur als lebendes organisiertes Eiweiss geqacht werden, 
dabei ist es wahrscheinlich in verschiedene räumlich getrennte Kompo¬ 
nenten zerlegt, deren jede charakteristisch für die Merkmale der 
einzelnen Organe sein kann. Die Mannigfaltigkeit unter den Indivi¬ 
duen einer Art Hesse sich vielleicht durch kleine gegenseitige 
Umlagerungen in der stereometrischen Struktur der Moleküle 
erklären. Besondere isolierte Pangene im Sinne Weismanns lehnt 
Verf, völlig ab, es dürften aber im Individualplasnia soviele variable 
Atomgruppen oder Atomsteilungsmögiichkeiteii existieren, als es be¬ 
sondere Merkmale gäbe. Für Weismanns Lehre bilden bekanntlich 
die latent bleibenden Merkmale grosse Schwierigkeiten. Verf. meint, 
dass für sie nicht unverändert von den Ahnen überkommene Atom- 
complexe massgebend sind, sondern dass sie durch kleine Umiage- 
rungen in dem molekularen Aufbau wieder neu erzeugtwerden kön- 
'^nen.'Durch „intramolekulare Selbstregulation der Erbmasse” ist für 
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jedes Einzelindividuum immer nur eine ganz beschränkte Zahl von 
Merkmalsentfaltungen, niemals die aller überhaupt denkbaren, 
möglich. Das plötzliche Dominieren bestimmter Anlagen liesse sich 
gleichfalls chemisch vorstellen, wenn man annimmt, dass bestimmte 
Atomgruppen des Individualplasmas völlig gesättigt, stabil, latent 
bleiben, während andere — und zwar wechselnd je nach den 
Umständen, in Reaktion mit dem Zellsafte oder anderen Substanzen 
der Umgebung treten. Sogar das Auftreten von Mutationen würde 
auf ähnliche ‘Weise vielleicht einmal dem Verständnis nähergerückt 
werden können. 

Neben dem Erbplasma müssen wir in allen Zellen -- das gilt 
natürlich auch für die Sexualzellen — ein besonderes „Tropho- 
plasma” und sicher daneben viele unorganisierte, organische und 
anorganische Substanzen unterscheiden. Unter letzteren können 
bestimmte „entwicklungserregende” vorhanden sein, die etwa fer¬ 
mentähnlich wirken. 

Wie das Erbplasma in der Zelle verteilt ist, wissen wir nicht. 
Verf. wendet sich gegen dessen ausschliessliche Lokalisation in dem 
Kern resp. den Chromosomen. 

Bei der Befruchtung treten die beiden zueinanderkommenden 
Individualplasmen in chemische Wechselwirkung und summieren 
sich nicht nur. Die „genealogische Synthese” des neuen Plasmas 
ist der „Zweck der Befruchtung.” Dieses könnte dann seinerseits 
wieder charakteristische Umlagerungen in der Molekularstruktur 
erfahren, und dadurch, wie wir oben sahen, selbst „Ahnen”-Merk- 
male de novo erzeugen. 

Bei den Mosaikeiern, also da, wo schon frühzeitig im Ei eine 
Lokalisation der organbildenden Substanzen auf bestimmte Teile 
vorgenommen wird, würde eine Verteilung der einzelnen für die 
Organmerkmale unterschiedenen Componenten des Individualplas- 
mas frühzeitig einsetzen („Organplasmen”,) während bei den isotro¬ 
pen Eiern die „Gesamt-Individualplasma-Moieküle” lange im untrenn¬ 
baren Verbände erhalten bleiben. Eine weitere Zerlegung der 
Organplasmen dagegen im Sinne Weismanns findet nie statt. Wo 
bestimmten Zellen die Möglichkeit, einzelne Anlagen zu entfalten, 
wirklich fehlt, da kann sie vielmehr auf einem chemischen Gebun¬ 
denbleiben (= Latentwerden) der betreffenden Komponenten beruhen. 
Oder aber es sind vielleicht nur die notwendigen Aussenbedingungen 
nicht vorhanden, die betreffenden Anlagen zu entfalten. Das kompli- 
cierter gebaute Erbplasma der höheren Tiere ist dabei wohl empfind¬ 
licher als das der niederen Organismen und aller Pflanzen, sodass 
dadurch eventuell die geringere Regenerationsfähigkeit der ersteren 
zu erklären wäre. Tischler (Heidelberg.) 


Gates, Reginald R., Hybridization and Germ Cells of Oena- 
thera Mutants. (Botanical Gazette Vol. XLIV. 1907. p. 1—21.) 

In bis second paper on the cjWology of the Oenothera mutants, 
Gates discusses the forms of hybridization in Oenothera. He finds 
tbe number of chromosomes in 0. Lamarckiana, so far as the indi- 
viduals have been examined, to be 14, the gametophyte number 
being 7, as determined from counts in the reduction mitoses and in 
sporophytic tissue. The Lamarckiana hybrid (plants in the Fi of 
0. lata X 0. Lamarckiana having the Lamarckiana characters) 
however shows 20 or 21 chromosomes as the sporophytic number 
in the few individuals examined. A large number of counts showed 



650 Varietäten, Descendeiiz, H 3 ^briden. 

that in the telophase of the heterot^^pic mitosis in the pollen mother- 
cell, 10 chromosomes regularU^ enter each daughter nncleus, though 
there be occasional exceptions. Numerous counts made in various 
floral tissues also siiow 20 (or 21) chromosomes. The examination of 
a large niimber of individuals of all the races studied wouid be 
necessar}^ to determine whether 20 (or 2i) chromosomes occur in 
all the individuals of the h 3 ^brid, and 14 alwaj^s in the pure species. 

No significance will be attached to the ring-shaped bodies called 
heterochromosomes, which are found in all the forms studied, uiitil 
their origin is known with certainty, 

The chromosomes in the telophase of the heterotypic mitosis 
frequentl}^ have the form of tetrads, but they are probably bivalent, 
each member of a pair being two lobed, as is usually the case in 
the telophase of the homotypic and vegetative mitoses. 

Charles J. Chamberlain (Chicago). 


Pietet, A., Contribution ä Tetude de la Variation des papil- 
lons- (Actes de la Soc. helvetique des Sc, nat, 88. session. p. 
255—262. 1905.) 

L’auteur a cherche ä savoir pourquoi des facteurs diffdrents, 
comme les basses temperatures, la trepidation, Thumiditd et dans 
quelques cas la respiration des gaz degages par la naphtaiine, 
peuvent agir dans le m^me sens sur des chrysalides de papillons et 
produire des variations semblables. 11 n’a pas reussi ä elucider le 
Probleme, mais il est arrive ä quelques constatations interessantes; 
par exemple, que Facide carbonique sans elevation de tempdrature 
produit chez les Vanesses les mSmes variations de Fadulte que la 
temperature elevee sans degagement d’acide carbonique. L’Auteur 
emet aussi Fht'pothdse que Finfiuence d’une temperature elevee sur 
les chr^^salides de Vanesses peut avoir une repercussion sur leur 
respiration. En effet, ces chrysalides sont recouvertes d’une couche 
d’une substance graisseuse que la forte chaleur peut fondre et qui 
vient alors envahir et boucher les stigmates, de soi'te que Fanimal 
se trouve enferme dans sa propre enveloppe et livrd ä la respiration 
du peu d^air contenu dans son organisme. M. Boubier. 


Sehroter, C., Polymorphisme de PEpicea. (Arch. der Sc. phys. 
et nat, Gen^ve. XX. p. 575—576. 1905.) 

Cette espece {Picea excelsa) contient comme peu d^autres la Serie 
presque complete des differents types de variabilite. En effet, eile 
offre: a) quatre varidtes, distinguees d’apres ia| forme des dcailles du 
ebne {ohö'vata Ledebour, fennica Regel, europaea TepL, et actmiinata 
Beck); h) deux sous-varietes saisonnieres: erytkmcarpa et chlorocarpa 
Piirk^me, c) un grand nombre de mutations. P. D'apres Fhabitus: 
viminalis Casp., pendula Jacques et Hdrincq, erecta Schröter, virgata 
Casp,, monstmsa Loud., cohmiinans Carr., pyramidalis C^tr, ^ gMosa 
Berg., nana Carr., stvigosa Christ. 2®. D^apres Fecorce: corücata 
Schröter, tuberculata Schröter. 3^ D’apr^s les aiguilles: brevifolia 
Cripps, aurea Carr., variegata Carr. 4^. D’apr^s le cöne: triloba 
Asch, et Gcaebn. d) un grand nombre de formes produites par la 
Station, le climat ou des lesions. M. Boubier. 


St;aBdfiiss, M,, Die Resultate dreissigjähriger Experimente 
mit Bezug auf Artenbildung und Umgestaltung in der 
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Tierwelt. (Verb, der Schweiz. Naturf. Gesell. 88. Vers, p. 262— 
286. 1905.) 

Etaiit donne que la forme exterieure et les differences morpho- 
logiqiies sont incapables de nons donner l’assurance que deux fer¬ 
mes voisines sont des especes distinctes ou non, il faut s’adresser 
ä nn caractere physiologique, qui est le suivant: si la fecondation 
est fertile entre denx formes, elies sont dans les cadres de la m^me 
espece, autrement non. De iä Taiiteur tire la conciusion que des formes 
voisines appartiennent ä des especes distinctes, si un type ne peut 
pas passer directement dans Fantre. Depuis 30 ans, il a croise 
55,600 individus de plus de 30 especes de Lepidopteres. Or, de cette 
vaste experience, il resnite qu’en aucun cas, il n^a ete possible 
d’obtenir des formes hybrides capables de se perpetuer. Dans la 
natnre apparaissent des formes dites de mutation; il faut cherclier 
les causes de ces differenciations dans les influences du monde 
exterieur et tout particulierement dans le facteur: temperature. Dans 
le total complique des causes exterieures du climat, c’est la tempe¬ 
rature qui est le facteur le plus important pour erder les differen¬ 
ciations du monde vivant. S. donne de nombreux exemples de cette 
infiuence sur les papülons. M. Boubier. 


Wettstein, R. von. Welche Bedeutung besitzt die Indivi¬ 
dualzüchtung für die Schaffung neuer und wertvoller 
Formen? (Oes\ bot. Zsch. LVIL 1907. m 6. p. 231—235.) 

Die Beantwortung der Frage kann nur aus der Gesamtheit jener 
Kenntnisse geholt werden, weiche wir in Bezug auf den Vorgang 
der Neubildung von Formen in der Natur erlangt haben. Kenntnisse 
wurden in Fülle gesammelt, sie lieferten auch eine Fülle sehr wert¬ 
voller Resultate. Zu einer allgemein akzeptierten Klärung der dabei 
in Betracht kommenden Phänomene führten die Ergebnisse noch 
nicht, da es sich ja um eine der schwierigsten und kompliziertesten 
Fragen der Biologie handelt. In der Klärung des Phaenomens können 
wir zwei Stadien unterscheiden. Das erste Stadium bildete die 
Konstatierung der Möglichkeiten, die überhaupt in Betracht 
kommen. Die bisher festgesteiiten Möglichkeiten der Neubildung von 
Formen sind charakterisiert durch die Worte Variabilität und 
Selektion, Mutation, Kreuzung und direkte Bewirkung. Sicher ist, 
dass bei der Neubildung von Formen mehrere Möglichkeiten eine 
Rolle spielen. Die Forschung hat uns bereits an den Abschluss dieses 
ersten Stadiums gebracht. Der nächste Schritt führte die Forschung 
bereits in das zweite Stadium, indem man daranging, die einzelnen 
als annehmbar erkannten Möglichkeiten auf ihr Wesen zu prüfen. 
Da setzte die experimentelle Untersuchung ein. Eine Analysierung 
des Phänomens der Neubildung von Formen kann aber nur dann 
erfolgen, wenn der Experimentator mit Objekten arbeitet, deren 
Natur möglichst genau bekannt ist. Solche Objekte sind die Indivi¬ 
duen. Daher muss die Individualzuchtung als das wichtigste 
methodische Hilfsmittel bei allen Untersuchungen bezeichnet 
werden, welche die wissenschaftliche Klärung der Vorgänge bei der 
Neubildung von Formen anstreben. Diese Züchtung wird uns sicher 
zeigen, weiche der oben genannten Faktoren bei der Formen- 
Neubildung eine Rolle spielen können, sie wnrd uns aber nicht sagen, 
welcher Faktor in der Natur tatsächlich eine Rolle spielt Denn 1. 
durch künstliche Züchtung kann man manche Form erhalten, die 
in der Natur auch nicht einen Tag bestehen könnte. 2. Mutation 
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kann bei der Individiialzüchtung wohl neue konstante Formen erzeu¬ 
gen; wie sich aber diese in der Natur weiter verhalten und wie sie 
dort an der Vermehrung der Formenzahl beteiligt sind, wissen wir 
nicht. Die Mutationslehre darf also nicht überschätzt bleiben. Zum 
vollen Verständnisse der Vorgänge in der Natur gehört auch die 
ergänzende Betrachtung des Verhaltens in gemischten Be¬ 
ständen. Verfasser ist der Ueberzeugung, dass bei der Formen- 
Neubildung in der Organismenwelt mindestens 3 Faktoren Zusam¬ 
menwirken: Mutation, Kreuzung und direkte Bewirkung. Da die 
Selektion als sekundärer Faktor bei dem Vorgänge der Neubildung 
selbst keine Rolle spielt, so müssen zuerst jene Formen berück¬ 
sichtigt -werden, w-elche auf Mutationen und Kreuzungen zurück¬ 
zuführen sind — und für diese muss die Individualzüchtung 
unbedingt ange-wendet werden, wenn sichere Erfolge erzielt 
werden sollen. Wenn aber neue Formen durch direkte Bewir¬ 
kung entstehen, dann ist bei diesen in der züchterischen 
Praxis die Individualzüchtung von geringerer Bedeutung. 
Reagiert also ein Organismus auf äussere Bewirkungen derart, dass 
er schliesslich zur Vererbung gelangende Eigentümlichkeiten annimmt, 
dann ist es sicher besser — um eine solche Eigentümlichkeiten besit¬ 
zende Rasse zu erhalten —, wenn eine grosse Individuenzahl der 
Einwirkung der betreifenden Faktoren ausgesetzt wird. Dabei werden 
weniger reaktionsfähige Individuen durch Selektion ausgeschaltet 
werden. Dies zeigen die Versuche, Akklimatisationsrassen zu erzeugen, 

Matouschek (Reichenberg). 


Bernard, Ch., Sur l’assimilation chlorophyllienne en de- 
hors de Forganisme; les bacteries lumineuses. (Bull, de 
l’Herb. :^oiss. V. 94--96. 1905.) 

Uauteur a entrepris un certain nombre d’experiences pour re- 
soudre la question soulevee par Friedei en 1901, de savoir si 
Tassimilation peut avoir Heu independamment de la substance vi- 
vante. B. a travaille sur diverses plantes: Epinard, Eloäea, Lemna^ 
etc. et a utilise la metliode par l’analyse des gaz preconisee par 
Friedei et celle recommande par Macchiati; mais comme ces me- 
thodes pouvaient laisser subsister des causes d’erreurs et pouvaient 
6 tre assez peu sensibles, il a appliqud egalement ä cette etude la 
methode de Schützenberger (oxydation et coloration en bleu 
d’une Solution dhndigo blanc enfermee dans des vases hermetique- 
ment cios) et la methode d’Engelmann (bacteries tres fortement 
aerobies, mobiles seulement en presence de traces d’O.). Par aucuiie 
de ces qiiatre mdthodes et avec aucune des plantes etudiees, l’auteur 
ne peut constater la moindre trace de ddgagement d’oxygene et 
cependant il repeta ses experiences un grand nombre de fois dans 
les conditions les plus variees. Ces resultats sont donc tont aussi 
n^gatifs que ceux obtenus par dMutres experimentateurs, comme 
Harroy et Herzog. Macchiati, lui, avait obtenu des degage- 
ments considerables de gaz, quäl crut ötre de Voxyghnt. Mais, B. 
en. refaisant les expdriences de Macchiati a obtenu, non pas de 
Foxygene, mais un produit de putrdfaction: de Thydrogene ou du 
mdthane, en tout cas un gaz detonant. 

Enfin, d’experiences faites en se servant de bacteries lumineuses 
ißacteman pkosphoreum)^ Fauteur croit pouvoir conclure dans un 
mime sens ^ ndgatif. _ '' - M. Boubier. 
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diodat, R» et E. Rouge, Nouveau ferment coagulant. (Arch. 
des Sc. pbys. et nat. Geneve. XXL p. 105—107. 1906.) 

Ce ferment a ete extrait des branches de Fiats Carica au mo 5 "en 
de i’eau salee; il se maintient indefinement actif en presence de 
ressence de moutarde. Les Auteurs lui ont donne ie nom de syco- 
chymase; sa caracteristique est d’dtre tres actif sur le lait ä une 
haute temperature, puisqu’il ne cesse d’agir qu’ä 85^, alors que ces 
hautes temperatures sont fatales ä la chymase. II est actif non seu- 
lement sur le lait cru, mais plus encore sur le lait bouilli et le lait 
sterilise. Le calcium n’est pas necessaire ä la coagulation. L’oxalate 
a un effet retardateur. M. Boubier. 


Grafey V. und K. Lmsbauer, lieber die wechselseitige 
Beeinflussung von Nicotiana Tabaaim und^ N. affinis bei 
der Pfropfung. (Ber. d. bot. Ges. XXIV7 p. 366. 1906.) 

In den Blättern der Nicotiana affinis Hess sich regelmässig 
Nikotin nachweisen, sowohl wenn sie auf N. Tabacum gepropft war, 
als auch wenn sie dieser als Unterlage diente; die Mengen dessel¬ 
ben wurden bedeutender gefunden, als jemals in normalen Exem¬ 
plaren der N. affinis. 

Es scheint ferner, als ob die Befähigung der N. affinisj als 
Unterlage, zur Nikotinbildung durch die Wirkung des nikotinhal¬ 
tigen Pfropfreises gesteigert werde; denn nach Entfernung des letz¬ 
teren^ an der Unterlage neugebildete Blätter erwiesen sich als 
, nikotinreicher, als normale N. affinis. Hugo Fischer (Berlin.) 


KoM, P, G., Die assimilatorische Funktion des Karotins 
und das zweite Assimilationsmaximum bei F. (Ber. deutsch, 
bot Ges. XXIV. p. 222. 1906.) 

Verf. prüft zunächst die Frage, ob die im Engelmann^schen 
Versuch als Sauerstoff-Indikatoren benützten Bakterien in merkbaren 
Weise durch die F-Strahlen reizbar seien, so dass sie zu lebhaftere 
Bewegung veranlasst werden könnten, ohne dass jenen Strahlen 
assimilatorische Energie innewohnt Wiederholte Versuche führten 
zur Verneinung dieser Frage. 

Zur feineren Ausnutzung jenes Versuches führt Kohl eine inte¬ 
ressante Modifikation desselben ein: er benutzt Algenfäden oder 
Aigenhäufchen, die nahe bei einander liegen, und bestimmt die 
Entfernung, bis zu welcher, unter jeweiligen Bedingungen, der 
ganze Zwischenraum von schwärmenden Bakterien erfüllt wird; 
bei geringeren Grad der Sauerstoffentbindung bleibt eine bewe¬ 
gungslose Zone in der Mitte. So konnte er aufs neue feststellen, dass 
mit F-Strahien beleuchtete Algenzellen deutliche Bewegung der 
benachbarten Bakterien hervorriefen; besser noch als Algen eigneten 
sich Blattstücke, auch von etiolirten Blättern. 

Da Ergrünen etiolirter Blätter nur hei Sauerstoffzutritt möglich 
ist, so Hess dasselbe sich experimentell leicht ausschalten. In 
kohiensäurehaltiger, sauerstofffreier Luft trat binnen 24 Stunden 
Ergrünen ein, infolge der Entbindung von Sauerstoff. Etiolirte 
Blätter können also assimiiiren und dabei den zum Ergrünen nöti¬ 
gen Sauerstoff selbst erzeugen. Wenn sie aber zu der Zeit, da sie 
nur Karotin besitzen, mittels desselben assimiiiren können, so 
liegt kein Grund vor, dem Karotin die Assimilationsfähigkeit 
nach Entstehen des Chlorophylls abzusprechen. 
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Als Vorstufe des Clilorophylis ist weder das immer noch hypo¬ 
thetische Etiolin noch ein anderer bekannter Farbstoff mit Sicherheit 
anzusehen; die direkte Vorstufe des Chlorophylls kann sehr wohl 
ein farbloser Körper sein. Hugo Fischer (Berlin.) 

Mayer, Ad«, Die Gärungschemie in 14 Vorlesungen. {6. ver¬ 
besserte Auflage, neu bearbeitet von J. Meisenheimer, Heidel¬ 
berg. 248 pp. 1906.) 

Umfang, Anordnung, Art der Behandlung sind gegenüber der 
im Jahre 1902 erschienenen 5. Auflage ungefähr die gleichen geblie¬ 
ben, die Verbesserungen betreffen in der Hauptsache Einfügungen 
von Resultaten inzwischen erschienener neuerer Arbeiten in den 
sonst unveränderten Text, doch ist zumal in den Schlusskapiteln 
auch mancherlei geändert, einzelnes fortgelassen, anderes ‘ hin¬ 
zugekommen. Angenehm berührt vor Allem die nunmehr endlich 
erfolgte Beigabe eines Registers. Die ersten 11 Vorlesungen be¬ 
schäftigen sich mit der alkoholischen Gärung und den Hefen, 
neu ist hier ein besonderer Abschnitt über die Arbeiten Buchner’s 
und anderer betreff. Ursache der Gärung. Die letzten 3 Vorlesungen 
behandeln dann im wesentlichen die Bakterien und die durch diese 
veranlassten Umsetzungen. 

Die chemischen Wirkungen der Fadenpiize sind mehr beiläufig 
behandelt, obschon sie angesichts des manchen Species zukonamen- 
den theoretischen wie praktischen Interesses eigentlich wohl ein 
Anrecht auf nähere Berücksichtigung hätten; zweifellos bilden sie 
neben Hefen und Bakterien eine besondere Classe von Gärungs¬ 
erregern, die sowohl in das eigentliche Gärungsgewerbe (Amylover- 
fahren, Sakebrauerei, Arrack- und Reinweindarstellung, Soja) wie 
in anderweitige Betriebe (Käserei, Gerberei u. a.) eingreifen. Asper- 
gillaceen und Mucoraceen sind grade gärungschemisch beachtungs¬ 
werter als manche Bakterien. Einen Vorwurf kann man dem Verf. 
daraus kaum machen, man hat sich mit der Zeit daran gewöhnt, 
die Hefen immer tiefer und breiter abzuhandeln weil das eben so 
üblich ist. Auf Einzelheiten kann hier nicht eingegangen werden, 
einzelne aus der vorhergehenden Auflage unverändert übernommene 
nicht einwandfreie Angaben dürften bei einer etwaigen späteren 
Umarbeitung von selbst in Fortfall kommen. 

Wehmer (Hannover.) 


(Nemee, B., Die "Wachstumsrichtungen einiger Lebermoose. 

(Flora XCVL p. 409—450. 1906.) 

Es ist bekannt, dass die Schwerkraft und das Licht die beiden 
wichtigsten von aussen kommenden Richtungsreize für die höheren 
grünen Pflanzen sind. Wahrscheinlich ist Viscum alhum die einzige 
Pflanze, auf die keiner der beiden Faktoren orientierend zu wirken 
scheint 

Die Wirkung des Geotropismus wird besonders deutlich im 
Dunkeln. Auch die meisten Laubmoosen zeigen im Dunkeln deutli¬ 
che geotropische Reaktion, Dagegen konstatierte Verf., dass gewisse 
Lebermoose lange und intensiv im Dunkeln wachsen, ohne geotro- 
pisch zu reagieren. Dies ist der Fall bei den Jungermanniaceen Lo- 
phocolea hidentata und Lejeunia serpyüifolia, ausserdem auch bei 
den Kapseln von Aneura pznguis^ während deren vegetativer Thal¬ 
lus wieder stark geotfopisch reagiert. Während bei Lophocolea und 
die Spitze der Stämmchen zuerst eine intensive Krümmung 
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(auf die Seite der Oberblätter hin) aufwies, ging diese bald verlo¬ 
ren, die Pflanzen wuchsen ganz disorientiert, in allen Raumrichtun¬ 
gen. Zum Vergleich mit Aneura pmgins wurden Sporogone einiger 
FelMa-Arten untersucht. Es erwiesen sich die von Pellta calycina 
als stark positiv heliotropisch und schwach geotropisch, beider aber 
nur während der ersten. Hälfte der Streckung. Dagegen reagierten 
die Sporogone von Pellia epiphylla stark geotropisch. Wie bei 
Aneura, reagierte auch bei Pellia cal der vegetative Thallus im 
Dunkeln stark geotropisch , während Pellia ep. bei Lichtausschluss 
überhaupt nicht wuchs. Orientierungskrümmungen, die die verschie¬ 
denen Lebermoose am Licht im Klinostaten ausführten, lassen sich 
mit grosser Wahrscheinlichkeit auf Lichtreize zurückführen. Sämt¬ 
liche Beobachtungen stimmen gut mit der Statolithentheorie überein, 
indem sich nur bei den geotropisch reagierenden Pflanzen reichliche 
und leicht bewegliche Stärke nach’^veisen liess. 

Vom teleologischen Standpunkt aus betrachtet, ist das Verhalten 
von Lophocolea "bid. und Lejeimia serp., sowie das der Sporogone 
von Aneura pinguis im Dunkeln als unzweckmässig zu bezeichnen, 
denn es findet kein gradliniges Wachstum statt, das in irgend 
einer Richtung zum Lichte fü&en könnte. G. Tobler. 


Sehellenlberg, H., Untersuchungen über den Einfluss der 
Salze auf die Wachtumsrichtung der Wurzeln, zunächst 
an der Erbsenwurzel. (Flora XCVL 11. 474—500. 1900.) 

Die früheren Versuche über Galvanotropismus der Wurzeln 
konnten die aus der elektrohdischen Dissoziationstheorie noch nicht 
berücksichtigen, dagegen scheinen gewisse Untersuchungen über 
Chemotropismus (vergl z. B. Pfeffer), schon auf einen Zusammen¬ 
hang mit elektrolytischer Dissoziation hin zu weisen, indem nament¬ 
lich die neueren Arbeiten (Newcombe, Rhodes, Lfilienfeid, 
Shibata, Samuel, Lidfors) zeigen, dass die Wirkungen der Salze 
nicht von den osmotischen Leistungen abhängig sind, sondern auf 
Dissoziationserscheinungen beruhen. 

Verf. benutzte zu seinen Reizversuchen mit Salzen nur schwache 
Ströme (zwischen 0,0001 und 0,000001 Ampere), da Brunckhorst 
den starken Strömen wachstumhemmende Wirkung zuschreibt. Er 
benutzte als Versuchspflanze hauptsächlich Victoriaerbsen. Die Keim¬ 
pflanzen wurden in lotrechter Richtung so aufgehängt, dass die 
W'urzel einige Centimeter in die Lösung tauchte. Diese Salzlösun¬ 
gen waren sehr stark verdünnt (z. B. 0,025 Chlorkalium auf 100 g. 
Wasser); die Elektroden wurden in besonderen kleinen Gefässen 
angebracht (mittels Fliesspapierbrücken mit dem Hauptgefäss ver¬ 
bunden), sodass nur in diesen Nebengefässen, nicht aber in der 
Lösung selbst Zersetzung durch den elektrischen Strom eintrat. 
Der ganze Versuch wurde im Dunkeln gemacht. 

• Schon nach 12 Stunden waren deutliche Ausschläge in der 
Wachstumsrichtung der Wurzel zu konstatieren, schon die erste 
Versuchsreihe ergab, „dass bei gleicher Stromrichtung und 
Stromintensität die Wachstumsrichtung der Wurzel ab- 
hängig von der Konzentration der Lösung ist.” Wurde die 
Konzentration gesteigert, so trat Umwendung der Wachstumsrich- 
tung ein (zwischen 0,2 und 0.4 K CI.), war in der schwachen 
Lösung die Wurzelspitze der Kathode zugekehrt gewesen, so wandte 
sie sich in der konzentrierten Salzlösung der Anode zu. Die Um- 
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Wendung erstreckte sich auch auf das Vorzeichen des Galvano' 
tropismus, der im ersten Fall negativ, im zelten Fall positiv war. 

Die Grenze der Konzentration für solche Umstimmung ist 
verschieden je nach den angewandten Salzen, und zwar ist nach 
Angabe von Herrn Scheilenberg ausdrücklich nicht die Zahl der 
Ionen für das Zustandekommen der Umwendung massgebend, son¬ 
dern der Stoff, aus dem sie bestehen. 

Was den Einfluss grösserer Stromstärken betrift, so zeigte 
sich, dass zwar Ablenkungen der Wachstumsrichtung eintraten, 
aber offenbar infolge von Abtötungserscheinungen oder Wachtums¬ 
störungen. 

Verf. suchte schliesslich die Frage nach der Ursache der 
richtungsändernden Reize zu lösen. Er geht davon aus, dass 
in einer homogenen Salzlösung eine solche Richtungsänderung nicht 
ein tritt, sondern die Schwerkraft allein massgebend ist für die 
Wachstumsrichtung der Wurzel. Die Ablenkung von der lotrechten 
Richtung beginnt erst beim Durchgehen eines Stromes, d. h. beim 
Entstehen eines, wenn auch nur geringen, Konzentrationsgefälles, 
wobei sich die Wurzelspitze dem erst höherer Konzentration zuwen¬ 
det Es scheint also als Reizursache nur die "Wanderung der 
Ionen und das damit verbundene Auftreten von Konzentrations¬ 
strömungen in Betracht zu kommen. Da der Chemotropismus der 
Salze auf die gleiche Ursache zu rückzuführen ist, so schliesst Verf. 
daraus, „dass Chemotropismus der Salze und Galvanotropismus bei 
den Wurzeln identische Erscheinungen sind. Beide werden hervor¬ 
zurufen durch die lonenwanderung und die damit verbundenen Ver¬ 
änderungen in der Phanerogamenwurzel; in dem einen Fall wird 
aber die lonenwanderung durch ein Konzentrationsgefälle, im ande¬ 
ren FaEe durch den elektrischen Strom herbeigeführt.” 

G. Tobler. 


StrakosehL, Ein Beitrag zur Kenntnis des Kohlehydrat¬ 
stoffwechsels von Beta vulgaris (Zuckerrübe). (Sitzungsber- 
Kais. Akad. Wiss. Wien. Math, nat KL CXVL Abt. I p. 155. 1907.) 

Im Mesophyll der gesamten Blattfläche wird ausschliesslich Dex¬ 
trose gebildet, welche in die „Blattnerven” ausTvandert Hier erst 
erfolgt (sekundär) die Bildung von Laevulose und zuletzt von Rohr¬ 
zucker, Autochtone Stärke wird erst nach dem Auftreten von Rohr¬ 
zucker nachweisbar und ist an eine gewisse Anreicherung von Kohle¬ 
hydraten im Mesophyll gebunden. Verf. findet seine bereits an 
anderer Stelle geäusserte Vermutung bestätigt, derzufolge der Rohr¬ 
zucker im Rübenblatte als „Endprodukt” aufzufassen ist und als 
solcher in die Wurzel wandert. 

Die Synthese des Rohrzuckers im Blatte aus den beiden Mono¬ 
sacchariden ist an das Licht gebunden. „Die Monosaccharide werden 
vom_ Prozesse der Wanderung des Rohrzuckers in die Wurzel quan¬ 
titativ nicht merklich berührt. Sie erfahren während noch so langer 
Verdunkelung des Blattes keine nachweisbare Verminderung, 
während stundenlanger Belichtung keine Vermehrung, die über ein 
gewisses Mass, das bereits nach kurzer Belichtung erreicht wird, 

^ herausgeht.” 

Zum Zuckernachweis bediente sich Verf/ der von Senft und 
<Grafe ausgearbeiteten mikrochemischen Methoden. Einige wichtigere 
.Befunde wurden makrochemisch überprüft.' X. Linsbauer (Wien.) 
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Tswett, M,j, Physikalisch-chemische Studien über das Chlo- 
roph}?"!!. Die Adsorptionen. (Ber. d. bot. Ges. XXIV. p. 316. 
1906.) 

Verf, beginnt mit einer Darlegung der verschiedenen, bisher 
missglückten Versuche, zur Erklärung der Tatsache, das Petrol- 
aether nicht im Stande ist (ausser mit Alkohol vermischt) aus trocke¬ 
nen Blättern Chlorophyll (wohl aber Karotin) herauszulösen; er 
konnte dazu einige höchst merkwürdige neue Beobachtungen machen. 
Ein Aikohol-Petrolaether-Auszug von Lamitim alhum wurde über 
Filtrirpapier gegossen und abdunsten gelassen; das trockene, mit 
den Farbstoifen durchtränkte Papier verhielt sich genau wie 
trockene Blätter; gegen Petrolaether gab es Karotin, aber kein 
Chlorophyll ab. Darum ist als Ursache ersterer Erscheinung keine 
der früher vermuteten anzusehen, sondern eine Adsorption des 
Chlorophylls an der Substanz der Grana; von diesen kann es wohl 
durch Alkohol, Aether u. s. w. nicht aber durch Petrolaether losge¬ 
rissen werden. 

Es wurde daraui eine grosse Anzahl von Substanzen geprüft 
hinsichtlich ihrer Fähigkeit, in fein gepulverter Form Chlorophyll 
aus Petrolaether zu absorbiren: S, SiZn,Fe, Al, Pb, Sb; SiO.,,MgO, 
Mn Oo, Pb O, Sb., O 3 , FCo O 3 , Ag, O, Hg 0, U 3 O 3 ; B(0 Ejg^NaOH, 
Ba(OH).,, Ai{0 H )3 Na Ci, K Ci, N H 4 Ci, Ca CI., Mg Cl ^, Al CI 3 , Fe CI 3 , 
Co CU, Cu CU, Hg CI 2 ; weiter Chlorate, Nitrate, Phosphate, Sulfide, 
Sulfite, Sulfate, Carbonate, Silikate, KMnO^, Fe. 2 Cyx 2 Kg, FeCyK 4 ; 
Oxal-, Wein-, Zitronen-, China-, Gerb-, Harn-, Pikrinsäure; Oxalate, 
Acetate, Amide, höhere Alkohole und Kohlenhydrate, Proteinstoffe 
u. V. a.; endlich Knochenkohle, Blutkohle, Ackererde, Kieseiguhr. 
Ein Teil dieser Körper wirkte chemisch zersetzend auf die Farb¬ 
stoffe. 

Zur Darstellung der Adsorption wird empfohlen: Lösung von 
Lamium-BY^ttern bereitet mittels Petrolaether + Alkohol; letzterer 
durch Wasser entfert; Farbstoff durch Schütteln mit Calciumcarbo¬ 
nat, Inulin oder Zuckerpulver adsorbirt; das Adsorptionsmittel auf 
dem Filter mit Petrolaether ausgewaschen (Karotin), dann mit 
Aikohol-Petrolaether entfärbt. Es gehen Chlorophyliine und Xantho- 
phyile in Lösung, die nach Kraus getrennt werden. Setzt man zu 
Anfang das Adsorptionsmittel portionenweise zu, so kann man die 
Xanthoph 3 dle in Lösung behalten und erst weiterhin durch Adsorption 
ausfällen. 

Eine Trennung der Farbstoffe gelingt auch in der Weise, dass 
man die Lösung durch eine Säule von Calciumcarbonat (fein ausge¬ 
fällt, in Glasrohr festgestopft) hindurchgiesst und mit reinem Petrol¬ 
aether nachspült. Verf. nennt ein solcher Praeparat ein „Chromato¬ 
gramm.” 

An Stelle von Petrolaether eignet sich besonders auch Schwefel¬ 
kohlenstoff; namentlich zu dem letzt beschriebenen Verfahren, wobei 
die Zonen eine noch glänzendere, gesättigtere Farbe annehmen, 
und besonders die Xantoph^dle sich scharf von einander abheben, 
während Karotin in rosafarbener Lösung durchfiiesst. 

Fraglich bleibt,, wie es zugeht, dass gegenüber den Adsorptions^ 
mittein, zumal auch im trockenen Blatt, der Petrolaether ein 
schwächeres Lösungsmittel ist als Alkohol, während es in Wechsel¬ 
wirkung mit diesem, in dem alt bekannten Trennungsverfahren, 
das stärkere Lösungsmittel darstellt' 

Entgegen dem Verhalten gegenüber dem trockenen Blatt, löst 
Petrolaether das Chlorophyll dann heraus, wenn das Material abge* 
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kocht oder trocken erhitzt worden ist, wobei das Pigment ausser-halb 
des Bereiches der Moiekularkräfte tritt Hugo Fischer (Berlin.) 


Tswett, M.j Adsorptionsanalyse und chromatographischs 
Methode. Anwendung auf die Chemie des Chlorophyiis. 
(Ber. d. bot. Ges. XXIV. p. 384. 1906.) 

Es wird des näheren beschrieben, wie die im vor. Ref. genann¬ 
ten „Chromatogramme” herzustellen sind: durch Fiitriren unter 
Druck durch eine 2—3 bezw. 4—5 cm. hohe Schicht sehr gleich- 
massig festgestopften Calciumcarbonates. 

Dabei zeigen sich folgende Zonen: 

I. Zone, farblos, 

II. Zone, gelb, enthält Xanthophyll B, 

III. Zone, dunkelolivgrün, enthält Chlorophyllin B; letzterer seu 
entgegen Marchlewski und Schunk nicht nur in geringer 
Menge vorhanden; es sei der Träger des Absorptionsbandes bei F 
und auch Ursache des zweiten Ässimilationsmaximums (Engel- 
mann, Kohl.) 

IV. Zone, dunkelblaugrün von Chloroph^dlin o. 

V. Zone, gelb, Xanthophylle und 

VL Zone, farblos. 

VII Zone, orangegelb, von Xanthophyll «. 

Hugo Fischer (Berlin.) 


Laurent, L., Note sur quelques dchantillons de plantes ter- 
tiaires du Yunnan. (Annales des Mines, 4® livr. p. 495—503. 
1907.) 

M. Lantenois a, pendant sa mission en Indo-Chine, recueilli 
diverses empreintes dans les gites de lignites tertiaires du Yunnan 
meridional, situ^es entre Mong-Tze et Yunnan-Sen, notamment 
ä Sin-Chiem, ä Mi-La-Ti, ä Pe-The-Gai, et ä Yen-Feu-Tchouang. 
Seuls les echantülons de cette derni^re localitd ont offert ä M. Lau¬ 
rent des formes determinables: il y a reconnu un Poacites, une 
feuille de Dicotyledone du type general des Äpocynophyllum^ et ua 
Auine repr^sent^ par une strobüe femelle et par des feuilles, qui 
constitue une esp^ce nouvelle, voisine ä la fois de VÄlntis japonica 
Sieb, et Zucc. et de VAinus nepalensis Don; l’auteur la ddsigne sous 
le nom Ainus LantenoisL Sans pouvoir prdciser läge des couches 
d’oü proviennent ces empreintes, M. Laurent prdsume qu’elles doi- 
vent appartenir ä un niveau relativement elevd du terüaire. 

R. Zeiller. 


Vedei, L., Petrographie et Paieo-Botanique du Pults de 
Maiagra, i Besseges. (Bull Soc. d’etude des sc. nat. de Nlmes. 
1906. 19 pp.) 

L’auteur donne dans ce travail la liste des espbces observdes 
par lui aux differents niveaux du terrain houilier traverses par le 
puilB de Maiagra; l’dtude qu’il en a faite confinne Fattribution, 
quhl avait annoncee, des couches de la parde inferieure de ce puite 
ä F€tage superieur^de Besseges de M. Grand’Eury (couches de. 
' Sl Jean et "de Mentbel); les couches de la partie supdrieure cor-’ 
responderaient ä. F6tage du Feljas, et il semble qu’il y ait ä plu- 
siehrs''Xeprises ' altemance entre ces dtages; mais M. Vedel est 
'penser r d’aprfes Fdtude de la iore, que ces deux etages^ 
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consideres par M. Grand'Eury comme tres distincts et separes 
Fun de l’autre par Fetage moyen et Fetage inferieiir de Besseges, 
poiirraient bien etre synchroniques. R. Zeüler. 


Vlgnier, R., Sur rorganisation et la position systematique 
du gen re SeBannello-. Mun.-Ch.. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. p, 
1003 — 1005 . 6 mal 1907.) 

Les tufs calcaires paleocenes de Sezanne sont cribles de cavites 
dont un bon nombre representent la place occupee par des organis- 
mes animaux ou vegetans empätes par le carbonate de dianx et 
ulterienrement decomposes. En coulant du plätre on de la cire dans 
ces cavites et dissoivant ensnite le calcaire ä Faide d^nn acide, 
Mnnier-Clialmas et Renault ont obtenu d^admirables moulages 
ddnsectes et de plantes, 

M. Vignier a etndie, sur ces moulages, les inflorescences, tres 
repandnes ä Sezanne, que Munier-Chalmas avait designees sous 
le nom generique de Sesanella: il a reconnu des flenrs munies 
d’une enveloppe florale unique ä prefloraison valvaire, constituee 
par ckiq sepales aigus, possedant cinq etamines ä antheres estrorses 
et ä qnatre sacs polliniques, et ayant pour fruit une capsule loculi- 
cide formee de cinq carpelles. Ces caracteres revelent une Steren- 
liacee voisine des Lasiopetalum par son androcee et des Buttneria 
par son fruit, intermediaire entre les Lasiopetalees et les Helictdrees. 

L’auteur a reconnue deux especes, d’apres les dimensions des 
fieurs. II prdsume que les feuilles decrites par Saporta sous le 
nom de Pterospermites inaequifolius appartiennent aux Sesannella, 

R. Zeüler. 


Xeiller, R., Note sur quelques empreintes vdgdtales des 
gttes de ebarbon du Yunnan mdridional. (Annales des Mines, 
4® iivr. p. 472-494. pL XIV. fig. 6—18. 1907.) 

Au cours de ia mission geologique et miniere du Yunnan me- 
ridional dirigde par M. Flngenieur en chef des Mines Lantenois, 
M, Counillon, gdologpe au Service des mines de rinde-Chine, a 
explore la bande de gisements charbonneux qui s’etend, au Nord-Est 
d^A-Mi-Tcheou, de Mi-Leu ä Tou-Tza, et y a recueilii un cer- 
tain nombre d’empreintes vegetales. M. Zeüler, qui les a exami- 
nees, a reconnu parmi elies un mdlange inattendu de types paieo- 
zoiques et de tjp^s secondaires, avec des formes speciales qui 
n^avaient encore ete observdes qu’ä Lui-Pa-Kou dans le Hou-Nan. 

Ce sont, d^une part, comme types paleozoiques, une penne de 
Fougdre pdcopteroMe affine au Callipteridium regina Roemer (sp.) 
et un Stigmana ä peine distinct du St ficoides\ d’autre part, comme 
types secondaires, une penne de Fecopteris ressemblant aux Clado- 
phleUSj une autre penne trds fragmentaite rappelant le Fecopt 
angusta Heer, du Trias superieur, des pinnules de Nevropteridium 
presque identifiables, les unes au Nevr, Bergmse Blanck., les autres 
au Voltzi Brongt, du Gr es bigarre, des Taeniopteris et ä Mi- 
Leu un fragment de Dictyopkyllum. 

Les dchantillons les plus nombreux appartiennent au Giganto- 
pteris nicotianaefolia^ recueilii par Richthofen ä Lui-Pa-Kou, et 
dderit originairement par Schenk sous le nom generique de Mega- 
hptens^ qui a dll dtre abandonnd comme faisant double emploi, 
M. Zeiller Signale les analogies de forme des pennes de cette Fougere 
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avec celles du Ciathropteris platyphylla du Rhetien^ doiit eiles se 
distinguent crailleurs nettement par leur nervation, ä niailles toutes 
egales, taiidis que chez les Ciathropteris^ le reseau est forme de 
mailles d’oxxire et d'importance decroissants: Tauteur designe ces 
deiix types de metvation sous les nom.s respectifs de homodicl^^ee 
et lieterodictyec; la nervation, tres speciale, du G. nicotianaefolia 
serait celie d’un Goniopteris^ entendu dans le sens de C. von Et¬ 
tingshausen, niais ä pennes laterales soudees entre elies sur tonte 
leur longueur. Avec cette curieuse Fougere, il a ete recueilli ä Tou- 
Tza des verticilles foliaires qui paraissent assimilahles ä 
maximal'' Schenk, de Lui-Pa-Kou, que la sotidure mu tu eile des 
feuilles ecarte d’aillears des vrais Ännularia houillers. 

L’auteur conclut qn’on a affaire lä ä une dore de passage entre 
le Paleozoique et le Secondaire, conclusion qui s’est tronvee d’accord 
avec les observations stratigraphiques de M. Counillon, d’apr^s 
lesquelles ces couches charbonneuses seraient situees entre le 
Permien inferieur et le Trias superieur. Uattribution la plus pro¬ 
bable serait au Trias inferieur ou au Trias moyen, et il faudrait 
ranger au meme niveau les gites d’anthracite du Hou-Nan, rap- 
portes ä tort par Schenk et Richtliofen ä la formation houüRre. 

R. Zeiller. 


Zeilier, R*, Sur la flore et sur les niveaux xelatifs des son- 
dages hoiiillers de Meurthe-et-Moselle. (C. R. Ac. Sc. Paris. 
CXLIV. p. 1137-1143, 27 mai 1907.) 

Le debitage methodique des carottes extraites des sondages pra- 
tiques en Meurthe-et-Mosellje, aux environs de Pont-ä-Mousson^ 
pour rechercher le prolongement du bassin houiller de Sarrebrück 
vert le Sud-Ouest, a donni quelque 10,000 echantillons d’empreintes 
vegdtales, qui ont ete dtudiees par M. Zeiller. 11 y a reconnu un 
total de 149 esp^ces, dont queiques-unes paraissent nouvelles. Il n’y 
a Heil de citer, au point de vue paleobotanique proprement dit, que 
les observations portant sur des frondes filicoi’des fructifiees: Pauteur 
croit pouvoir rapporter au Sphenopteris Schatimharg-Lippeana Stur 
(sp.) des specimens fertiles trouves ä Eply et qui presentent les ca- 
racteres du genre Zeilleria Kidston; ce mtme sondage d’Eply a 
fourni une penne fructifiee de Pecopteris pennaeformis assimilable 
au Senftenbergia elegans Corda. 

Au point de vue de la Constitution des fiores, Fdtude de M. 
Zeiller Ta conduit aux resultats suivants; le sondage d’Abaucourt 
renferme une flore nettement stephanienne, comprenant notamment 
Sphenophyllum Nagelt qui n’avait encore etd observe que dans le 
Gard; il porte, par consequent, sur les OttweiLer Schichten. A 
Dombasle, ä Bois-Greney et ä Jezainville on a rencontre la 
flore de la partie supdrieure des Saarbrücker Schichten, avec 
Odontopteris trds abondant: c’est le niveau des obere 

.Flammkohlen. Les sondages de Martincourt et de Lesmdnils, 
avec des especes plus anciennes, ont dü porter, au moins en partie, 
sur les untere Flammkohlen. Ceux de Pont-ä-Mousson, d’Atton 
et d’Epiy ont offert la flore caracteristique des charbons gras, les 
deux Premiers avec Sphenopteris Sauveuri assez abondant, ce qui 
pennet de classer dans les charbons gras superieurs les couches 
traversdes par eux, au moins jusqu’ä. une certaine profondeur, la 
Partie infdrieure de Fun et de Fautre portant ddja sur les charbons 
gras inferieurs, tandis que le sondage d’Eply, avec Sphenophyllum 
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myriophylhiin tres frequent, parait etre tont entier compris dans ies 
charboiis gras inferieurs; le sondage^ d’Atton serait intermediaire, 
comme niveau, entre celui de Pont-ä-Mousson et celui d’Eply. 

R. Zeiller. 


Larter, C* E., Some cryptogams of the botanical districts of 
Braun ton and Sherwill, North Devon. (Report and Trans- 
actioms of the Devonshire Association for the Advancement of 
Science, Literature, and Art. XXXVIIL Plymouth: W. Brendon & 
Soll. 1906. p. 270-293.) 

This paper was read at the Lynton meeting in July 1906. It 
contains lists of 181 species of mosses, 62 hepatics and 137 algae. 
Among these are two new species: Lophocolea alata Mitten (descrip- 
tion and figure) collected at Lynmouth by W. Mitten in August 
1875; also Callymenia Larteri Holmes, collected at Combemartin 
in 1906 hy Larter, undescribed but subsequently described and 
figured as'^C. Larteriae by E. M. Holmes in Journal of Botany XIV 
(1907) p. 85—86. The author has been aided is his work by W. 
Mitten, H. N. Dixon, S. M. Macvicar, E. M. Holmes. 

A. Gepp. 


KoM, G., Die Farbstoffe der Difl^öwm^-Qhromatophören. 

(Ber. d. bot. Ges. XXIV. p. 124. 1906.) 

Verf. untersuchte die Auszüge aus Reinzüchten von Ächnan- 
thidium lanceolatum und Himanthidium pectinale vax. curta. Spek¬ 
troskopisch lassen sich darin nachweisen: Chlorophyll, mit demsel¬ 
ben Absorptionsspektrum wie bei höheren Pflanzen, Carotin und 
XanthophylL Ein „Diatomin” gibt es nicht. Die Leucocyan- 
Reaktion von Moli sch erhielt Verf. mit aus Phanerogamen-Blättern 
rein dargestelltem Karotin, indem er solches in 70-proz. Alkohol 
löste, diesen mit Benzin überschichtete und Salzsäure zu fügte; 
waren dem Alkohol zuvor einige ccm. Wasser beigegeben, dann 
ging aller Farbstoff in das Benzin, die untere, farblose Schicht gab 
mit Salzsäure keine blaue Farbreaktion. Hugo Fischer (Berlin). 


Saiivageau, C., Sur une nouvelle complication dans l’alter- 
nance des gen erat io ns des Cutleria, (C. R. Soc. Biol, Seance 
de 13 juillet. LXIH. p. 139. 1907.) 

En esaminant le 16 avril dernier des cultui'es sur lämelles 
Aglmsoiiia melanoidea faites ä ßanytils les 18 et 19 Janvier, Sau- 
vageau a trouve des filaments monosiphonids trds greles, dont les 
plus longs plus ramifies, surtout vers le milieu de leur longueur,. 
portaient un nombre considerable d^antheridies ou d’oogones. Aucune 
de ces planturs ne ressembiait ä un jeune Cutleria, 

II ^ n’y a pas dans ce resultat ä faire intervenir de mauvaises 
conditiofis de culture. La germination des zoospores d^Äglmsonia 
parvulay avait donne ä MM. Kuckuck et Church des formations 
analogues. Si on les avait trouvees isoldment dans la nature, il est 
certain qu’on en aurait fait le type d’un genre special tres-inferieur 
parmi les Cutleriacees, formant passage entre les Ectocarpus et les 
Cutlerm. . A . 

M- Sauvageau propose pour ces productions le nom de forme 
Kuckuck* les germinations cutleriennes et aglaozoniennes ayant 
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dejä re^u de liii le iiom de forme Thuret et forme Falkenberg. 
La forme Chiirch servira ä designer les cavS teratologiqiies. 

li est impossible pour le moment de preciser Fimportance de la 
forme Kuckuck dans Je C 3 mle du developpement, le rdsultat de la 
germiiiation de ses oospheres n’etant pas connu. P. Hariot. 


Tswett, Zur Kenntnis der Phaeophyceen-F (Ber. 
d. bot Ges. XXIV. p. 235. 1906.) 

Lebende Phaeophyceen enthalten kein wasserlösliches Pigment 
„Phykophaein”. Ihre Chromatophoren sind durch Chlorophyllin 
und 7 , Fucoxanthin, Karotin und Fucoxanthophyll tingirt, 
deren Mischung die natürliche braungrüne Färbung bedingt Das 
Grünwerden der Algen unter verschiedenen Einflüssen beruht auf 
der Auflösung oder Zerstörung des in festem Zustande rotbraunen, 
in Lösung gelben Fucoxanthins. 

Es wurde bisher angenommen, dass das „Phykophaein” in den 
Braunalgen als ein Analogon des Phykoerythrins oder des Phyko- 
cyans physiologisch fungire. Nachdem dieses Phykophaein sich als 
wenig interessantes postmortales Artefakt entpuppt hat, muss die 
Frage aufgeworfen werden, wie es mit der augenscheinlichen Adap¬ 
tation der Braunalgen an das Leben in der Tiefe (nach Engel- 
mann) steht. Zuerst wäre an das Chlorophjdlin 7 mit seinen Ab¬ 
sorptionen in den mittleren Spektralbezirken zu denken; vielleicht 
ist auch das merkwürdige Fucoxanthin durch seine Lichtabsorption 
direkt an der Photosynthese beteiligt. Verf. erwartet, in Hinblick 
auf dje chromatische Adaptation der Oscillarien (Engelmann und 
Gaidukov; vgl. das Ref. in Bot. CentrbL, 101. p. 437), von 
quantitativen pigmentanalytischen Untersuchungen an Brauntangen 
verschiedener Herkunft, insbesondere auch von einer spektralanaly¬ 
tischen Untersuchung des Chlorophyllin 7 und des Fucoxanthin im 
festen Zustande weitere Aufschlüsse. Das Fucoxanthin bedinge 
wesentlich mit die Färbung der lebenden Tange, vermutlich in fes¬ 
tem Zustande, da es in Lösung nur gelb erscheint. 

Die Diatomeenfarbstoffe dürften ganz ähnliche Verhältnisse zei¬ 
gen wie die der Pliaeophj^ceen. Hugo Fischer (Berlin). 


HutcMnsoa, H* B., Ueber Form und Bau der Kolonien 
niederer Pilze. (Cbl. f. Bakt. 2. XVII. p. 65 ff. 1906.) 

Verschiedene. Bakterienarten, sowie Spross- und Schimmelpilze 
wurden auf das äussere und innere Aussehen ihrer Kolonien, und 
dessen Veränderungen unter wechselnden Aussenbedingungen un¬ 
tersucht. 

Die grosse Aehnlichkeit der tiefliegenden, im Nährboden einge¬ 
schlossenen Kolonien mit gaserfüllten Hohlräumen oder mit frei¬ 
schwebenden Fiüssigkeitstropfen macht es wahrscheinlich, dass bei 
der Bildung der Gestalt der Kolonien dieselben Kräfte tätig sind, 
welche den Gasblasen ihre Gestalt verleihen, und dass die Ausbil¬ 
dung der Tiefenkolonien unter dem Einfluss gewisser physikalischer 
Eigenschaften (Elastizität, Kohaesion, Oberflächenspannung) des 
Nährmediums steht. 

Für die Gestaltung der Oberfiächenkolonien kommt vor allem 
das Mass der Adhaesion zwischen den wachsenden Zellen und der 
Oberfläche des Nährbodens in Betracht, sowie die Wirkung kleiner 
Ufiebenheiteh der''letzteren'; diese bilden Widerstände für die Aus- 
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breitung der Kolonie, und bedingen ein Durch-und üebereinander“ 
schieben der sich vermehrenden Zellen. Je gleichniässiger ein 
Nährboden, desto regelmässiger ist die kreisrunde Form der Kolo¬ 
nien. Schieimabsondernde Organismen bilden glänzende, ± halbku¬ 
gelige Kolonien. 

Die Zellen in der Mitte einer Kolonie stellen gewöhnlich bald 
ihre Vermehrung ein, so dass die Oberflächenkolonie sich nur flach 
ausbreiten kann; doch kommen auch, namentlich bei Hefen, recht 
dicke Kolonien vor. 

Bakterienkolonien vermögen aus ihrer Umgebung Wasser anzu¬ 
ziehen, solches aber auch durch Verbrennung organischer Substanz 
zu erzeugen. Auch dieses Wasser, ähnlich dem bekannten Kondens- 
wasser, hat Einfluss auf die Form der Kolonie, indem es eine ±' 
weit gehende Bewegung der (sc. beweglichen) Bakterien über die 
Fläche hin ermöglicht. Bewegliche Bakterien sind von unbewegli¬ 
chen in Aussehen ihrer Agarstrichkolonien stets typisch verschie¬ 
den. Die Konzentration des Nährbodens beeinflüsst die Gestalt der 
Kolonien sowohl durch die relative Konsistenz, wie durch das Ver¬ 
mögen, mehr oder weniger Wasser auszupressen. 

Recht verbreitet ist Empfindlichkeit für Licht: Aenderungen 
im Wachstum, in der Farbstoflproduktion etc., zumal bei Luft- 
(Sauerstoff-)zutritt. Schon das diffuse Tageslicht genügt, um an Bak¬ 
terien, Hefen oder Schimmelpilzen die Bildung konzentrischer Zonen 
hervorzurufen. W'ährend das Licht direkt morphologische und phy¬ 
siologische Veränderungen bewirkt, ist der Einfluss der Temperatur 
mehr graduell. 

In ihrem Innern weisen die Kolonien insofern einen bestimmten 
Bau auf, als die Zellen eine gewisse regelmässige Anordnung, wie auch 
typische Unterschiede in Form und Plasmagehalt erkennen lassen. 

Bei Bakterienkolonien finden sich die normalen Zellen am 
Rande; im Zentrum und in mittleren Schichten finden sich viele 
abgestorbene Zellen und Involutionsformen, an der Oberfläche ist, 
bei grösserer Sauerstoff- und geringerer Nahrungszufuhr, die Spo¬ 
renbildung am reichlichsten. 

Die Struktur der Hefekoionien ist mannigfaltiger und verwickel¬ 
ter, die Zellen deutlicher differenzirt. An der Oberfläche wachsen 
mehr rundliche Zellen, unmittelbar auf dem Substrat wachsen sie 
langgestreckt und dünn, im Innern desselben wird je nach Hefeart 
und Nährboden, unter Umständen eine Art Mycel gebildet Letzteres 
wird in alten (erschöpften oder mit Stoffwechselprodukten angerei¬ 
cherten) Kulturen am reichlichsten erzeugt; bei Lichtabschluss 
scheint es sich nicht entwickeln zu können. Von „Arbeitsteilung” 
war nirgends etwas zu bemerken. 

Von Schimmelrasen konnten der technischen Schwierigkeiten 
halber gute Strukturbilder bisher nicht erhalten werden, 

Hugo Fischer (Berlin). 

Rehm. Ascom^metes essiccati, fase. 39. (Annales mycologki V. 
p. 217—213. 1907.) 

Der begleitende Text zu dieser neuen Lieferung enthält nähere 
Beschreibungen folgender Arten: Aspergilhis repemljAt Bary) Schrö¬ 
ter, Guignardia cooperta (Desm.) Bub., Eelotiiim lutescens (Hedw.) 
Fr., Dasyscypka albo-hdea ' (Pers.) Rehm; als neu werden beschrie¬ 
ben: Ästenna multiplex Rehm (auf F/ 3 Ta.T-blättern, Brasilien) und 
Lachnea torrentis Rehm (auf Sand, Algäu). Neger (Tharandt}. 
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RieL Description d^une Amanite nouvelle de France (Ama- 
nita Emilii du groupe de VA. muscaria). (Bull. Soc. mvcoL 
France. T. XXIIL p. 1—8. PL 1. 1907.) 

Cette nouvelle espece a ete rencontree, en septembre et oc- 
tobre, aux eiivirons de Lyon, en compagnie VAmanita muscaria. 
Elle offre les principaux caracteres de ce dernier, mais s’en distingue 
constamment par ses spores plus rondes, de 9—10 /i, par sa chair 
blanche, sauf sous la cuticuie oü eile est rosde-rougeätre, jamais 
jaune-orange. La saveur rappelant franchement celle de la noisette, 
ne laisse pas d’arriere-goüt äcre ou ddsagreable. \JAmanita Emilii 
se reconnalt immediatement ä sa taille elevee (Hauteur totale de 12 
ä 20 cm. — Diametre du chapeau de 13 a 17 cm., diametre du pied 
de 1,5 ä 3 cm.) et surtout ä sa couleur jaime-crdme ä l’etat frais, 
passant plus tard au fauve gris purpurescent et mdme, au centre, 
au brun fuligineux. La chair du pied tend ä prendre sur les parties 
meurtries une teinte rougeätre. P. Vuillemin. 


Vlll, A., Fungi bavarici exsiccati. 8. Centurie. Fortsetzung 
der von A. Aliescher und J. N. Schnabl erschienenen Ex- 
siccatensammlung. (Gerolzhofen 1904.) 

Es ist sehr erfreulich, dass die schöne, verdienstvolle und 
wichtige Sammlung der Fungi bavarici exiccati nach dem Tode der 
beiden Herausgeber Aliescher und Schnabl von Herrn Bezirks- 
veterinär A. Vill in Gerolzhofen in Unterfranken fortgesetzt wird. 

In dieser Centurie sind die üredineen sehr reich vertreten. 
Unter den UromyceS'AxtQn ist das Aecidium von Uwmyces renan- 
this und scirpi hervorzuheben,, das gesellig mit dem ebenfalls von 
dort ausgegebenen Aecidium Pastinacae Rostr. aufrat, das auch zu 
Uwmyces auf Scirpus maritimus gehört Auch das Aecidium von 
üromyces Dactylidis Otth. auf Ranunculus auricomus ist ausgege¬ 
ben. Unter den Puccinien sind bemerkenswert Puccinia Drabae 
Rtiäolphi auf Draba aisoides., P. anniilaris (Str.) auf Teucritim Bo~ 
trySj P, Bupleuri falcati (D.C.) auf Bupleurum falcatum, P. tinctori- 
cola P. Magn. auf Serratula tinctoria und das Aecidium von Puccinia 
perplexans Plowr. auf Ranunculus acer. 

Die Ascomyceten liegen hauptsächlich in Erysipheen vor, unter 
denen ich Microsphaera marchica P. Magn. auf Vicia cassäbica, 
Pödosphaera oxyacanthae (D.C.) auf Crataegus oxyacantha, Pod. tri- 
dactyla (Wall.) auf Prunus spinosa und Sphaerotheca tomentosa Otth 
auf Euphorhia platyphyllos hervorhebe. Von der anderen ausgegebe¬ 
nen Ascomyceten ist Laestadia Astragali Rehm auf Astragalus glyci- 
phyllos von Interesse. 

Besonders reichlich und schön liegen die Phycomyceten rot. Von 
Synchytnum ist namentlich S. aureum Schroet. auf 8 verschiedenen 
Nährpflanzen ausgegeben, von denen Geum rwale, Galium boreale, Cen¬ 
taurea jacea und Cirsium oleraceum neue Wirtspflanzen sein möchten. 
Physoderma vagans auf Potentilla anserina und Silaus pratensis^ 
UropklycUs pulposa (Wallr.) Schroet. auf Chenopodium glaucum^ 
ürapkL Kriegeriana P. Magn. auf Pimpinella Saxifraga, Sclerospora 
graminicola (Sacc.) auf Setaria viridis sind bemerkenswert. Von den 
zahlreichen Peronospören hebe ich hervor Peronospora Dipsaci TuL 
'.fyLi Dipsacus silvestris, P. Dianthi De By. auf Agrostemma Githago, 
K roMi de By. auf Anthemis arvensis und P. Valerianellae Fckl. auf 
Vßl&ianeÜa'^ oMtoria. 
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Reichlich sind auch die Fungi imperfecti vertreten. So liegt 
Septoria in 8 Arten vor, unter denen ich S. Verbenae Roh. et Dsm. 
auf Verbena officinalis und S. Sisymbrii Niessl auf Sisymbrium stric- 
tdssimum nenne. Plioma subordinaria Desm. auf Plantago lanceolata^ 
PhvUosticta etwiymiella Sacc. auf Evonymns europaea, Colletotrichum 
Jfalvarum (A. Br. et Casp.) auf Malva neglecta, Cercosporella cana 
Sacc. auf Erigeron canadensiSj Cerc. aromatica Sacc. auf Acoms Ca¬ 
lamus, Ramularia Marnibii C. Mass. auf Marmbium vulgare und 
E. Inulae britannicae All. auf Inula britannica seien noch beson¬ 
ders genannt 

Die Exemplare sind durchweg schön präpariert, genau ausge¬ 
sucht und recht reichlich gegeben. Sie bringen einen wichtigen Bei- 
ti-ag zur genaueren Kenntniss der baierischen Pilzfiora, namentlich 
der von Franken. _ P. Magnus (Berlin). 

Kruyff, E, de, Les microbes ä amylase. partie: les mi- 
crobes Aerobies. (Bull, du Depart. de PAgric. aux Indes NeerL 
III. 1906.) 

L’Auteur nous donne une description de plusieurs espöces 
nouvelies, qu’il a isolees du sol du Jardin botanique de Buitenzorg, 
precedee d’une revue des micro-organismes connus comme secre- 
tant de l’amylase. 

II fait ses isolements sur des plaques de gelose contenant de 
Pamidon de pomme de terre. Daction de Pam^dase est reconnue 
au cercie transparent qui se forme dans la plaque opaque, ou par 
la rdaction d’iode. Les cultures electives se font dans une couche de 
liquide mince avec de Pamidon et diverses sources d’azote. On.peut 
isoier differentes especes en remplapant Pamidon par la destrine. 
II a ete prouve par ces divers isolements quhl existe deux categorxes 
de bactdries ä amylase: celles qui ne secretent Penzyme enquestion 
que quand la madere hydrocarbonee leur est donnee sous forme 
d’amidon et celles qui la secrötent aussi sur d’autres milieux. 

Pour ia description des especes nous renyoyons ä Poriginal. 

J. Westerdijk. 

Kruyff, E. de, Sur une bacterie fixant Pazote libre de Pat- 
mosphere: Bacteriiim Krakatoui. (Bull, du Dep. de PAgric. aux 
Indes neerlandaises. 1906.) 

Ce micro-organisme a dtd isole de pierre pouce et d’humus de 
Ptle de Krakatau. Dans un liquide nutritif contenant en dehors des 
sels min^raux de la mannite et des traces de terre sterilisee (cette 
derniere comme source d’azote) une augmentation d^azote fut con- 
statee, qui monte k 2—6 mgr. pour 1000 mgr. de sucre fermente, 
tandis qu^avec le glucose au lieu de la mannite, cette quantitd ne 
depasse pas 1,5 mgr. pour 1000 mgr. de sucre. Contrairement ä 
VAsötobacter chroococcimt^ Porganisme, qui est un bätonnet, inca- 
pable de produire des spores, se ddveloppe sur la gelose de viande 
en colonies opaques. J. Westerdijk. 

Sauvageau, C., Le Verdissement des Huttres par ia Diato- 
mde bleue. (Soc. seientiiique d’Arcachon, Station biologique. X. 
128 pp. 1907.) 

M. Sauvageau discute la question du verdissement des Huitres 
et fait son histoire complete. La premi^re Observation sdrieuse date 
de 1820; eile est due ä Gaiiion, de Dieppe, qui Signale dans les 
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claires en Verdeiir la presence d’un Vibrio. Ce Vibrio devient le 
Navicula ostrearia Bory. 

La demonstration experimentale de Taction exercee par la Ma- 
vicule fut donnee, en 1875—1877, par MM. Bornet et Puysegur, 
au Croisic, en plagant des huitres Manches dans une ciivette remplie 
d’eau de mer renfermant des Diatomdes Meues. L’examen du tube 
digestif des Huttres niises en experience prouva la realite de Tab- 
sorption des Navicules, en m^me temps qu’elle detruisait compldte- 
ment les liypoth^ses basees sur rinfluence de la nature des fonds, 
des vents du Nord-Est, du melange des eaux douces et salees etc. 

M. Ray-Lanke st er, en 1886, renouveia ces experiences et 
arriva aux m^mes resultats qui furent confirmes de nouveau en 
1895, ä La Tremblade, par MM. Bornet et Chatin. II donna ä 
la matiere colorante le nom de Marennine. 

Dans rintervalle avaient eu lieu plusieurs missions officielles 
chargees de Tetude de l’Ostreiculture, mais les rapports auxquels 
elles ont donne naissance sont de teile nature qu’il n’y a pas ä s’eh 
preoccuper ni ä les prendre au sdrieux. Les observations de M. 
Carrazzi ne peuvent non plus tee prises en considdration; elles 
pechent par la base et ne sont pas toujours bienveillantes. M. Sau- 
vageau les a victorieusement refutdes et a montre que la vdritable 
cause du verdissement des Huttres dtait bien dans Pabsorption de la 
Navicule bleue et qu’elle avait ete reconnue pour la premiere fois 
par des savants frangais. 

L’auteur a voulu se rendre compte par lui mdme de ce qu’dtait 
la culture des Huttres; il a visite la region de Marennes et de La 
Tremblade oü il a pu faire dhnteressantes observations. II a pensd 
que certaines ameiiorations pouvaient dtre apportes aux procedes de 
•culture actuellement usites et il les expose dans ce memoire oü il 
etudie la pousse de lacoquille,rutilisationdescoquilles,lasuppression 
du parage, la Suppression du limon des claires, la culture dans les 
claires, Pengraissement et le verdissement. „L’ostreiculteiir, dit-il, est 
en retard de plusieurs siücles sur Tagrieuiteur. Celui-ci raisonne son 
travail.... Televeur attend tout de Teau de mer, sous le pretexte 
que ses dleves y croissent naturellement et que la mer pourrait en 
nourrir un nombre infiniment plus grand sans 6tre epuisee.” Les 
ostreiculteurs intelligents de la Valiee de la Seudre feront bien de 
mediter ces sages paroles et de s’inspirer des conseils que leur 
donne M. Sau%^ageaii. 

Notons que ce memoire est suivi d^un excellent index bibliogra- 
phique qui ne comprend pas moins de 94 numeros. P. Plario't 


'Chamberlain, E. B., Catharhiaea Maemülani. (Rhodora. IX. p. 98—100. 
pl. 74. June, 1907.) 

Catkarinaea Maemülani, first described from sterile Minnesota 
plants by Holzinger in 1903, is here fully characterized and figured, 
largely from fertile plants recently collected in Maine. Specimens 
ivere examined also from Connecticut, New Jersey and Missouri. 
The species is regarded as most closely allied to C. angustata Brid., 
.„of which it might be regarded as a derivative due to exposed 
conditions.’^ Maxon. 


Bixoa, H. H., Hypnum riparium L. in New Zealand. (Journal of 
Botany. XIV. July, 1907. p, 281.) 

The author recapituiates ihe evidence ag&inst the occurrence of 
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tliis species in New Zealand; but is able to record tlie indisputable 
existence of an aquatic form of the species near Hunterville, north 
of Marton, in the North Island, where it was foimd by C. J. 
Burgess in 1905. It was also gatliered by J. Drummond on the 
Swan River, West Australia. A. Gepp. 


Hill, E«. J., The validity of some species of Fisside^ts. (The 
Bryolog-ist. X. p. 67—74, pl. 9. July, 1907.) 

Two groups, each of two closely related species, are described, 
with notes on their distribution. The first group comprises Fissidens 
inconstajts Schimp. and F. synoicus Sulliv. These species are s^mo- 
nj^mous in the Manual of Lesquereux and James, and only one 
Station is given. F. inconstans, however, was known to James from 
Colorado specimens collected by Porter and has been found grow- 
ing with F. synoicus in Illinois by the author. It was described 
originally from English specimens and has been variously treated 
by European botanists, being as a rule placed as a subspecies or 
variety of F, incurvus, F. synoicus was described by Sulliv an t 
from the Texas material cited in the Manual under F. inconstans, 
The author finds the species to ditfer in the time of fruiting, and 
in the inflorescence which is autoecious in F. inconstans but synoe- 
cious or dioecious in the other species. Further, F. inconstans has 
a deeply divided peristome, spirally thickened teeth, a thickened 
leaf-margin and yellow spores. F. synoicus has a smooth, less divided, 
unthickened peristome, a fainter margin and green spores. Figures, 
detailed descriptions and comparisons of the two species are given. 

The second group contains F. exiguus Sulliv. and F, mmutulus 
Sulliv. These species have been greatly confused and have a varied 
synonymy. They are distinct in the structure of the leaf-margin: 
F. minutulus having linear, cordlike marginal cells; F. exiguus pos- 
sessing merely a single row of paler cells, as is shown in the 
original plate. There are also minor differences in the shape of the 
leaf and of the peristome. E. B. Chamberlain. 


Ingham, W,, Two new Yorks hi re Hepatics. (The Naturalist 
603. London, April 1907. p. 151 — 152.) 

1. Lophosia atlantica (Kaal.) Schiffn. was found by the author 
at Heb den Bridge in June 1904. It grows there in large patches 
on blocks of Milfstone Grit The plant is of about the size of L, 
gracills; but that species is confined to limestone, and bears no 
stipules. L. atlantica had only once been recorded previously for 
Britain, namely as gathered m Caithness in 1901 by Rev. D. 
Lillie; but the author now finds that is was collected by Mr. Wa- 
terfall in Cumberland in 1886, and by Mr. Macvicar in Clyde 
Isles in 1906. It is also found in Norway and the Faroe Isles. 

2. The author also points out the characteristics b}^ which L, 

badensis (Gottsche) Schiffn. {Jtmgeymannia acuta, A. Lindenb.; J, 
luridula Wils.) may be distinguished most readily from L, turhinata 
(Raddi) Steph., with which it has been much confused; and he ap- 
pends its distribution. A. Gepp. 

Maevlcar, Symei* M», Notes on British Hepaticae, (Journal of 
Botany. XIV. July, 1907. p. 258-263.) 

The author publishes critical notes on the follotving species 
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Lophosm Baueriana Schiffn., Lophocolea alata Mitt., Scapania ohliqua 
Schiffn., Madotheca vimüaris Nees. He agrees with Schiffn. and 
Arneli in regarding Lophosia Baueriana as a valid species, and he 
indicates tlie characters which are most iiseful for distingnishing it 
froni L. lycopodioides and L. Floerkei; and he sketches out the distri- 
bution of these three species in Britain. As to Lophocolea alata^ 
a new species published after Mitten’s death by C. E. Larter in 
Trans. Devon. Ass. Adv. Sei. 1906. p. 285, and founded on a single 
small specimen, Macvicar has examined several additional wSpeci- 
mens from the original locality in North Devon and elsewhere, 
and finds that they vary so much in the specific characters emphasised 
by Mitten, that he prefers to regard the plant as a subspecies of 
L. cuspidataj which is not so common in England but more com¬ 
mon in Scotland. He also records the occurtence of Scapania obliqua 
in Britain, shows how it is distinguished from 5. undulata und S. 
tdiginosa and gives its British distribution. Finally he gives the 
main characters and British distribution of Madotheca rivularis var. 
simplicior and var. faeroensis. A. Gepp. 


Nicliolsoa, W. E*, Cephalomella pattda (Steph.) Schiffn. in Bri¬ 
tain. (Journal of Botany. XIV. July, 1907. p. 279, 280.) 

The author found in Crete, in the spring of 1906, a hepatic 
identified for him as C Bamngartneri by Schiffner, who has sub- 
sequently shown it to be synonymous with C. patula Steph. Nicholson 
has gathered the same species on chalk blocks near bis own home 
at Lewes in England. He contracts the plant with its dose ally 
C. integerrima Warnst., recently added to the British fiora, showing 
the differences of habit and habitat. A. Gepp. 


Battandier, A., Revision des Tamarix algeriens et descrip- 
tion de deux especes nouvelles. (Bull. Soc. bot France. T. 
LIV. p. 252—257. 1907.) 

Les especes nouvelles decrites dans cette note sont le Tamarix 
getula, de la section Aestivales xeropetalae^ rdcoltde au cours de la 
Session extraordinaire de la Socidtd botanique de France ä 
Beni Ounif et dans la dune de Duveyrier et le J. ruhella^ de la 
section Vernales leptobothryae^ trouvd pr^s de Batna. En tout 13 
especes sont dnumerdes. " J. Offner. 

Bonati, G., Les Pddiculaires de Chine de M. Wilson dans 
Pherbier du Musdum de Paris. (Bull. Soc. bot France. T. 
LIV. p. 183-188. 1907.) 

L’examen des Pddiculaires recueülies en 1904 par Wilson dans 
le centre de la Chine a permis ä Tauteur de reconnaitre 29 es- 
p^ces, dont trois sont nouvelles: Pedicularis Wilsomi Bonati, P, 
Ömiiana Bonati et P. Dielsiana Bonati; les diagnoses sont r6digdes 
en francais. _ J, Offner. 

CaldwelL W., Microcycas calocoma. (Bot Gaz. XLIV. p. 118—141. 
f. *1—14, and pl. 10—13. August 1907.) 

Results of an extended field and laborator^^^ morphological and 
cytological study of what is regarded as the most primitive of known 
cycads. , Trelease. 
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HuliePs Arboretum amasonicimi. Iconographie des plantes 
spontanees et cultivees les plus importantes de la region 
amazonienne. 3 ^^ et 4“^® Decades. (Pai*a 1906.) 

Diese Lieferungen enthalten Abbildungen und kurze Beschrei¬ 
bungen der nachfolgenden Püanzen: Acrocomia sclerocarpa Mart. 
(Mucaja), Cocos Inajai (Spruce) Trail. (Jararana), Erythrina glauca 
Willd. (Assacui-ana), Platonia insignis Mart. (Bacur}?-), Ipomoea fistu- 
lösa Mart. (Algodao bravo), Oenocarpus distichus Mart. (Bacaba), 
Attalea excelsa Mart. (Urucury), Bertholletia excelsa H.B.K. (Castan- 
heiro), Caryocar villosum (AubL) Pers. (Piquia), Parkia pendula'Btnih. 
(Visgueiro), Macrolohium acaciaefolium Bentli. (Arapary). 

Weiter enthalten die Lieferungen mehrere Abbildungen von 
Pfianzenformationen: Savane bei Counany, Einfluss des Windes 
auf die Bäume (Marajo), „Campo coberto” am Ufer der Rio Arary 
(Marajo), Ueberschwemmtes Feld am Ufer der Lago grande de 
Monte Allegre^ Küstenwald und überschwemmtes Feld am Ufer 
der Rio Arary (Marajo), Charakteristische Bäume am Ufer der 
Rio Arama (Marajo), Mauritia flexuosa L. f., Hevea brasiliensis 
Müll. Arg., Oenocarpus Batana Mart., Euterpe oleracea Mart., Mimus- 
ops spec.. Virola surinamensis (Rol.) Warb., Inneres eines „Igapo” 
(Javarizal) an der Mündung der Rio Cauachy in die Rio Capim, 
Inneres des Waldes in der „varzea baixa” der Rio Capim, Vege¬ 
tation am Ufer eines „igarape” mit schwarzem Wasser bei Braganpa. 

Jongmans. 


Makino, T., Observations on the Flora of Japan. (The bota- 
nical Magazine Tokyo XIX. 1905. p. 131-160, XX. 1906. p. 1-12, 
23-35, 37-45, 79—86, 87-90, 91—94, 95-97.) 

In diesen Arbeiten werden ohne bestimmte Anordnung Pflanzen 
erwähnt, welche ganz neu beschrieben werden oder als neu oder 
als selten für die Flora van Japan gefunden wurden. 

Die folgenden neuen Arten und Varietäten werden beschrieben 
Phyllodoce \Parabryanthus) nipponica Mak., Thea sinensis \^.xzx.rosea 
Mak., Thea Sasanqua (Thunb.). Nois. var. vernalis Mak., Sciaphila 
tosaensis Mak., Saccolabium Toramanum Mak., Potamogeton htcens 
L. var. teganumensis Mak., AlUum fistidosum L. var. caespitosum 
Mak., Leonurus tuberiferiis Mak., Campanula punctata Lam., forma 
Partita Mak., Achülea ptarmicoides Maxim, forma brevidens Mak., 
Rosa multiflora Thunb. var. Uchiyamana Mak., Ligularia japonica 
(Thunb.) Less, var. YoshisoenaMdAs.. ^ clivorum (Maxim.) Mak., 
Cacalia hulhifera Maxim, var. acerinaYldik.yLactticaThtmbergiiM^xim. 
var. angustifolia Mak., Cirsium iminäatum Mak, 

1906. CUnopodium chinense (Bentli.) 0. Kuntze, var. macranthum 
Mak., Antidesma Kuroiwai Mak., Rumex (Lapathum) Andreaeamis 
Mak., Clematis apiifolia DC. var. biternata Mak., Coix Lacryma Jobi 
L. var. maxima Mak., ‘V3x . frumentacea Mak., Vitis flexuosa Thunb. 
var. rufotomentosa Mak., Astragalus shiroumaensis Mak., mem- 
hranaceus Bunge var. obtusus Mak., Actmostemma lohatiim Maxim, 
var. ß. racemosiim (Maxim.) Mak., 7 . palmatum Mak., Spiraea nippo¬ 
nica forma typica Mak., f. rotundifolia (Nicholson) Makins., var. 
tosaensis (Yatabe) Mak., Polypodimn {Pleopeltis) üchiyamae Mak., 
Diplammn lanceimi (Thunb.) Presl. var. sinuato-lobatum Mak., Adeno- 
phora Takedai Mak., Cacalia hulhifera Maxim, var. lobata Mak., 
Lespedesea Buergeri Miq. foxxadi angustifolia Mak., Circaea cardio- 
phylla Mak. (an C, cordata Royle?), Prunus pseudo-Cerasus Lindl. a. 
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spontanea Maxim, subvar. htimilis Mak., Cucumis Melo L. var. Coiio- 
mon (Tiiunb.) Mak. forma a. albus Mak., b. viridis Mak., c. variegatus 
Äiak., Festiica japonica Mak,, DiplaBÜim Okuäairai Mak., Utriculavia 
{OUgoeisia) nipponica Mak., U. {Lentibularia) äimorphantha Mak. 

'Die Arbeiten eiitiialteii weiter eine Anzahl neuer Namen: PkyP 
lodoce fdeiitica (Spreng.) Mak. = MeuBicsia aleitllca Spreng. Loxo- 
grmnme salicifolia Mak. = Gyninogramme salicifoUa Mak. , L. miuor 
(Baker) Mak. ™ Gymn. lauceolata var. minov Baker, Polypodium 
japonicmn (Franch. et Sav.) Mak. 1=1 P. vulgare var. japonicum 
Francli. et Sav., Ilex leiicoclada (Maxim.) Mak. :rr /. integra var, 
leucoclada Maxim., Rosa yesoeiisis (Franch. et Sav.) Mak. nr R. nu 
gösa X multiflora m R. Iwara ß, yesoeiisis Franch. et Sav., Cirsimn 
yesoense (Maxim.) Mak. m Cnicus yesoensis Maxim. , Cirsnmi nipponi 
cum (Maxim.) Mak. = Cnicus nipponicus Maxim. 

1906, Mentha japonica (Miq.) Mak. zu Micromeria japonica Miq,, 
Scrophidaria cluplicatO'Serrata (Miq.) Mak. = 5. alata ß. duplic.’-serr. 
Miq., Echinolytrum verrucifermn (Maxim.) Mak. Isolepis verrucifera 
Maxim., Nephrodium erythrosorum (Eaton) Hook. var. proUficum 
(Maxim.) Mak. zz Aspidium proUficum Maxim., DiplaBium japonicum 
(Thimb.) Christ, var. Conilii (Franch. et Sav.) Mak. zz: Asplenium 
Conilii Franch. et Sav., Crossostephium chinense (L. p.p.) Mak. zz: 
Artemisia chinensis L. p.p., Caldesia renifiormis (D. Don.) Mak. zz 
Älisma renifiorme D. Don., Falcata comosa 0. Kuntze ykv. japonica 
(Oliv.) Mak. zz Amphicarpaea Edgeworthii var. japonica Oliv., Arcte- 
rica. nana (Maxim.) Mak. zu Andromeda nana Maxim., Marlea plata- 
nifoiia Sieb, et Zucc. «. typica Mak. zz: M. platanifiolia Sieb, et Zucc., 
ß. macrophylla (Sieb, et Zucc.) Mak. zz Marlea macrophylla Sieb, et 
Zucc., Botryopleuron villosulum (Miq.) Mak. zz Paederota vülostda 
Miq., EUisiophyllum pinnatum (Wall.) Mak. zz MaBus pinnatus Wall. 
Catt. 3915, Trigonotis Icumae (Maxim.) Mak. zz Omphalodes Icumae 
Maxim., Alniphylliim Fortunei (Hemsl.) Mak. zz Halesia Fortimei 
Hemsl., forma ünkinensis (Matsum.) Mak. zz Tylophora linkinensis 
Matsum., Cnidium Tachiroei (Franch. et Sav.) Mak. zz Seseli Tachiroei 
Franch. et Sav. 

Von früher von Makino neu aufgestellten Arten haben sich 
zwei als zu schon existierenden Arten gehörig herausgestellt: Carex 
shikokiana Mak. zz C. Makinoensis Franch., Leersia japonica Mak. zz 
E hexandra Sw. 

Schliesslich sei noch hervorgehoben, dass die Arbeiten enthalten: 
1. Eine neue Beschreibung von SchiBopepon hryoniaefioUus Muxim. ^ 
welcher früher als hermaphrodit beschrieben wurde; die Pflanze ist 
jedoch polygam. Auf einer beigegebenen Tafel werden die richtigen 
Verhältnisse illustriert. 2. Eine neue Beschreibung der Blüten von 
Listera Yatabei Mak. 3. Eine Bestimmungstabelle von den japani¬ 
schen Epipogum- und Botryopleuron-Äxten ^ 4. Eine neue Genus¬ 
beschreibung von ElUsioph^lum Maxim. Jongmans. 


Haifris, W*, Grape Vine Culture. (Bulletin ofthe Jamaica Depart¬ 
ment of Agriculture. Vol. V, p. 1—26. 1907.) 

The grape vine {Vitis vinifiera) may be propagated by cuttings 
taken when pmning, and by grafting on the wild grape. 

The latter method does not answer very well, as the wild grape 
has a slender stem and is not of such vigorous growth as the culti- 
vated Varietes, The site for a vinery should be as far as possible 
&om large trees, and where plants will get all the sun possible. 
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Preparation of the border, planting young vines, prniiing and trai~ 
ning, maniiring, disbudding and stopping shoots, and tliinniiig the 
fruit are discussed. 

The diseases which attack the vine a.re described^ the chief 
fungoid pests beiiig Sphaceloma ampelmimij Loestadia Bidwellif 
Peronospora viticola, Uncinula spiralis, Oidiiim Tuckeri, and Gloeospo- 
riunt friictigenum. Other less important diseases are mentioned, and 
various remedies suggested. 

Different Varietes of grapes suitable for cultivation are given. 
The Information is especially applicable to grape culture in Jamaica. 

W. G. Freeman. 


Julius, G. A., The Physical Characteristics of the Hard- 
woods of Western Australia. (Issued by the Government of 
Western Australia. 1906. p. 1—36, and 72 plates.) 

A report upon a series of tests of the strength of the timbers indige- 
nous to this state. All results published hitherto have varied to 
such an extent as to be of little value for practical purposes. Thus 
the tensile strength of Jarrah is given by three authorities, as 
2,940, 5,000, and 16,407, Ibs per square inch respectively. 

This great divergency in the results obtained from timber tests 
is probably due to variations in the percentage of moisture present 
in the timber, and the absence of any determination of the moisture 
condition of the test material vitiates practically all tests of the 
strength of timber, with some species the strength at 12°/^ moisture 
is some 75'^/^ stronger than the same sticks are either green or wet 
through after seasoning. 

In the tests reported on special attention has been given to 
obtaining strictly comparable results, the moisture present in each 
specimen being determined immediately after the completion of the 
physical test. 

Tests were made to ascertain the holding power of the various 
timbers upon Railway ‘^dog Spikes”, both with green and dry tim¬ 
bers, with Spikes newly driven and with those that had been in 
place for a varying number of years. 

All results obtained are set forth in full, with numerous illustra- 
tions, curves, and tabulated shedules. The results of the tests of the 
Western Australian timbers are in one table compared with 
recent data available concerning the most important of the world’s- 
hardwoods. W. G. Freeman. 


ScMicli* Forest ry in the West In dies. (West Indian Bulletin. 

VoL VII. p. 277-282. 1906.) 

All the West Indian Islands require the preservation of forests 
for the production and regulation of the water supply, andto prevent 
erosion and denudation. 

The forests contain large numbers of timber trees, mahogany, 
cedar, and logwood being the most important. They also contain 
dye woods, and yield gums, resins, and rubber. 

The forest land of Jamaica, Barbados, Trinidad, Tobago,. 
St Lucia, British Honduras, and British Guiana are discussed 
in detail, and the average annual exports and Imports of timber are 
given as far as the data are available. W. G. Freeman. 
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Wattu, F.. Manurial Experiments witli Cacao in Dominica. 

(West Indian Bulletin. Vol. VIL p. 201—212. 1906.) 

In the sclieme of experiments some If acres, bearing cacao 
trees (Theobroma Cacao) about ten years old, were divided into live 
plots, which were treated as follows from 1900 onwards: 

A. No maiiure, 

B. Basic Phosphate, 4 cwt per acre; Sulphate of Potash, 1-^- cwt 
per acre, 

C. Dried blood, 4 cwt per acre, 

D. Basic Phosphate, 4 cwt per acre, Sulphate of Potash cwt 
der acre; Dried Blood, 4 cwt per acre, 

E. Mulched with grass and leaves. 

The individual trees were thus manured year after year in the 
same vrsij. Takiiig the last year, the net financial result Avas, plot B, 
gave a gain on manuring of & 4.4.3 per acre, plot C, a gain of 
^ 4.8.0 per acre, plot D, a gain of £ 8.0.4 per acre. Stil more striking 
however was the result obtained on the fifth plot E, where the gain 
on manuring was not less than £ 20.16.6 per acre. By gain on 
manuring is meant the profit from the larger crop after deducting 
tlie cost of the manure. 

The materials employed for mulching consisted of lawn mowings 
and the fallen leaves of various trees. The Suggestion is made that 
grass &c from uncultivated land might be used for mulching cacao, 
these results shewing the importance of adding humus in tropical 
agriculture. W. G. Freeman. 


Personalnaelirieliten. 


Mr. A. A. Lawson of Stanford Univ. (California) became 
Ass. in Bot. at Glasgow Univ. 

Mr. A. W. Hill of Cambridge became Ass. Director of the 
Royal Gardens, Kew. 

Mr. R, F. Gregory of St John’s Coli, has been appointed Lec- 
turer in Bot at the Cambridge Univ. 

Dr. P. Groom has been appointed Lecturer in Bot. at the 
North London Pol 3 nechnic. 

Mr. A. M* Smitk of Emmanuel College became Senior Univ, 
Demonstrator in Bot. at St John’s College, Cambridge. 

Ernannt: der ordentl. Prot an der Univers. München: Dr. 
K. Goebel und der ordentl. Prot an der techn. Hochschule Karls¬ 
ruhe: Dr. L. Klein zu Geheimen Hofräthen. — Der Assistentani 
botanischen Garten zu Berlin: Dr. R, Pilger zum Docenten der 
Botanik an der technischen Hochschule in Berlin-Charlotten bürg. 

Habilitiert für Botanik an der Universität in Giessen: 
Dr. W. Pr. Briiek. 
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VIL Palaeontologie. 

Ciapman, F. 1906. Concretionary nodales w'ith plant-remains from the 
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licatioE of it by the Baciiiaria in it. (N. Notarisia. XXH. p. 39—48.) 
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1906. p. 35—54. 2 Taf) 
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(Th^se Fac. Med. Paris^ A. Jouve, 1904. 164 pp.) 
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3. p. 224—247. 1 pl.) 

XL Pathologie, Fungi. 

Adams, X !906. Note on some Northern Fungi. (Irish Nat. XV. 12. 

p. 280.) 
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Russisch) 

Bresaciola, G, 1906. 1 funghi mangerecci e velenosi delFEuropa media^, 
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Comm. V. p. 493—503. 111.) 

Gaercfo, G, de! 1906. L^Anomala, FEpiconietis, gü Othiorrhynchus ed i 
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Gaerdo, G. dei 1906. La fcignola dei Meio: Hypononieuta malinella Zeller. 

(Bull. Uff. Minist. Agr. Ind. e Comm. V. p. 824—827. ill.) 

Guerdo, G. de! 1906. Le cocciniglie degli agrunil. (Bull. Uff. Agr. Ind. c 
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Pilze. [Forts,] (CbL Bakt. 2. XVIL H/13. p. 321—330. Forts, 

folgt.) 

Jang, W. 1904. Untersuchungen über die Entstehung des Kiefernhexen- 
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Lafar, F. I9Ö6. Handbuch der technischen Mykologie. Lfrg. 12 u. 13. 
^(Jena, 1906.) 
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XIV. Pteridophyies!. 
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Proc. bot Soc. Edinburgh. XXIII. 2. p. 196-198.) 

Milroy, i. E 1906. Some notes on the leaves of Neplirodiiim Filix-mas 
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Baccarini, P. 1906, Notizie intorno ad un Muscari mostriioso. (BulL. 
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B6gijliiot, A. 1906. Appunti fitogeografici sul M. Conero di Ancona. 
(Riv. ital. Sc. nat XXVL p. 32—41.) 

Eegulnot, Ä, 1906, A proposito di una nuova specie del genere Gypso- 
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Berger, A. 1906. Epiphyllanthus obtusangtiliis [Lindb.] Berger. (Msclir, 
Kakteenk. XVL 11. p, 166- 167.) 
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bunks and Wells. IIL (Rhodora. VilL p. 212-218.) 
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bot Gard. VII. p. 245—250. [Ageneralaccountofworkinprogrese.— 
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Cooke^ T, 1906. Flora of the presidency of Bombay. VoL IL Part 3. 
Verbenaceae to Euphorbiaceae. (London 1906. St p. 433 a. f.) 

Cowaii, A, 1906, Meeting of the Scottish Alpine Botanical Club, 1905^ at 
Killin. (Trans, and. Proc. bot. Soc. Edinburgh. XXIIL 2. p. 165 
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Beckorls, LL I9Ö6. lieber Kakao und Schokolade. (Arcli. d. Pharm. 
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Forts, folgt.) 

'Siisse, W. 1906. Westafrikanische Naturpflanzen. (Vegetationsbilder von 
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— T r e 1 e a s e.] 
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Morgan, A* P. J906» Descriptive synopsis of Morgan’s North Ame¬ 
rican spccies of Marasmius. (Journ. of Mycol. XIL p. 159—162.) 
Morgan, _ P. 1906. North American species of Lepiota. (Journ. of 
Mycol XIL p. 154-159, p. 195—203, p. 242-248.) 

Overtoii,, «J, B. 1906. The morphology of the ascocarp and Spore 
forniation in the niany-spored asci of Thecotheus Pelletieri. (Bot. 
Gaz. XLIL 6. p. 450—492.' 1 pl.) 

Paddock, W, 1906. A new Alfalfa disease. (Colorado agric. Expt. 
Spit. iX*ess Bull. 28 Nov. 1906.) [Note on the occurrence of a disease 
Ol Altalla, of probable bacterial origin. — Hedgcock.] 

Passerlni, ,N. 1906, Esperienze per combattere la Peronospora della 
Vite. Serie settima: 1905. (Atti Acc. Georgof., Firenze. 5. IIL p. 
145—148.) 

Patouillard, N. 1906, Un Mitremyces de la Nouvelle Caledonie. 
(Mycol. Notes XXIL p. 273—274, fig. 117—119.) [The new fungus, 
Mitremyces Le Rati is described and illustrated from specimens 
collected by M. Le Rat in New Caledonia. — Hedgcock.] 

Peek, C. H. 1906, A new Species of Galera. (Journ. of Mycol. XII. 
148.) [Describes and figures Galera Kellermani sp. nov. from ground 
in a greenhouse, Columbus, Obio. — Perley Spaulding.] 
Peglion, V. 1906. Alterazioni crittogamiche delle castagne. (Italia 
agric. XLIIL p. 36—38 e 101—103. 1 tav.) 

Peglion, V,1906. Medicatura dell’ Avena. (Italia agric. XLIIL p. 56—58.) 
PegiioB, V. 1906. Moria di piantoni di Gelso cagionata da Gibberella 
moricola (De Not.) Sacc. (Atti. R. Acc. Lincei, XV. 1. p. 62—63.) 
Petri, L. 1906. Attivitä dell’ osservatorio antifillosserico di Colle 
Sulvetti, (BolL uff. Minist. Agric. Ind. e Comm. IIL p. 633—636.) 
Petri, L. 1906. Nuovi studi sulla „Brusca” dell’Olivo. (Bull. Minist. 

Agr. Ind. e Comm. V. p. 445—452.) 

Rajat et Pejn. 1906. Quelques observations sur le parasite du 
muguet. (C. R* Soc. Biol. Paris. LX. p. 1000—1001.) 

Ravii, R Kölpin 1906. Plantesygdomme paa nogle af Querne 
Kattegat. [Pfianzenkrankheiten auf einigen der Insel im Kattegat]. 
(Tidsskr. Landbr. Planteavl. XIII. p. 117—124.) 

Remondiiio, C, 1906. La hllossera e gli eifetti che essa produce. 
(Cuneo, tip. Isoardi, 1906.) 

Rehm , H. et J. Rick, 1906. Novitates brazilienses. (Broteria V. 4, 
p. 223—228.) 

Rick, 1906. Fungi austro-americani. Fase. V. und VL No. 81—120. 
(Feldkirch, 1906.) 

Ridley, H. N. 1906. A Fungus attacking roots of Para Rubber. 

(Agric. Bull. Straits and Feder. Malay States. V. 3. p. 64—65.) 
Robertson, R. A. 1906. On the Mstology of plant galls: 1. Xesto- 
phanesTormentillae. (Proc. scottish microsc. Soc. IV. 2—3. p. 136—141.) 
Rolland, L, 1906. Atlas des Champignons de France, Suisse et ßelgique. 
15 Fase. 120 pl. col 282 especes comestibles, v^neneux ou remarqua- 
bles, avec texte. (Paris, 1906. Fase. 1 et 2. 16pl. avec texteprovisoire.) 
Rostrnp, E. 1906. Fungi collected hy H. G. Simmons on the 
second Norwegian Polar Expedition, 1898—1902. (Rpt. 2'^'^Norwegian 
Arctic Exp. in the Fram, 1898—1902. Kristiania. 1906. 9. p. 1—10.) 
Rostrup, E. 1906. Oversigt over Landbrugsplanternes Sygdomme; 
1905. [Uebersicht über die Krankheiten der landwirtschaftlichen 
Kulturpflanzen in 1905]. (Tidsskr. Landbi'. Planteavl. XIII. p. 79—115.) 
Rostrup, Sofie 1906. Nogle Plantesygdomme foraarsajede af Dyr i 
1905. [Pflanzenkrankheiten, durch Tiere verursacht, in 1905]. 
(Tidsskr. Landbr. Planteavl XIIL p. 298-315.) 
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Saceapdo^ F» A. 1906, Microinycetes americani novi. (Journ. of 
Myc. XIL p. 47—56.) 

Salto 3 K, 1906, Ueber die Säurebildung bei Aspergillus oryzae,. 
(Bot. Mag. Tokyo. XX. 237. p. 219—224. in Japanese.) 

Sartory, A. 1906. Etüde d’une Levure nouvellCj !e Cryptococciis 
salmoneus. (C. R. Soc. BioL Paris. LX. p. 850—851.) 

Scheilenberg, H, C. 1906, Ueber Sclerotinia Coryli. (Bei*, deutsch, 
bot. Ges. XXIV. 9. p. 505—511. 1 Taf.) 

ScliOFstein, J. 1906. Polyporus fulvus (Scop.). (Zsclir. landw. 
Versuchsw. Oesterreich. 1906. 2 pp. 1 Abb.) 

Schulte, A. 1906. Die Blattfallkrankheit oder der falsche Mehltau 
der Weinstöcke, Peronospora viticola. (Berlin 1906. 8®.) 

Selly, A. B. 1906. Soil treatment of Tobacco plant beds. (Ohio 
agric. Expt. Stat. Circ. 1906. 59. p. 1—4. fig. 1.) [The results of fall 
applications of formalin to prevent bed rot (Rhizoctonia) and black 
root (Thielavia) of tobacco. — Hedgcock.] 

Silva, E. 1906. II „Roncet” delle Viti. Lettera aperta al prof. Ravaz 
(11 Coltivatore. LII. p. 773—776). 

Studep, B. 1906. Die Pilzsaison 1906 in der Umgegend von Bern. 
(Schweiz. Wschr. Chem. u. Pharm. 1906. 50.) 

Tassi, Fl. 1906. Elenco generale dei funghi della provlncia senese 
rinvenuti fino a tutto Tanno 1905. (Bull. Lab. ed Orto bot. Siena> 
VIIL p. 223—254.) 

Teichert, K. 1906. Ueber eine als Zur bezeichnete MeMteiggärung.. 
(Cbl. Bakt. 2. XVII. 11/13. p. 376—378.) 

Teodoresco, E. C, 1906. Observations morphologiques et biologiques 
sur le genre Dunaliella. [fin]. (Rev. gen. Bot. XVIIL 214. p. 409—427, 
avec pl. et figs). 

Thom, Ch. 1906. Fungi in cheese ripening. (Storrs [Conn.] agric. 
Expt. Stat. Rpt 1906. 17. p. 73—115.) 

Trottep, A. 1906. La cura i-adicale della „ruggine” del Pero. (Giorn. 
Vitic. e Enol. XIV, 3 pp.) 

Ti^ottep, A. 1906. La Patologia vegetale nelle Esposizioni (Giorn. 
Vitic. e Enol. XIV, 2 pp.) 

Trottep, A. 1906. Sulla struttura istologica di uii micocecidio proso- 
plastico (Malpighia. XIX. p. 456—465. ill.) 

Trottep, A. e G. Cecconi. 1906. Cecidotheca italica. fascicoii 
XIII-XV. (n. 301-375). (Avellino. 1906.) 

Tuheuf, C. von 1906. Pathologische Erscheinungen beim Absterben 
der Fichten im Sommer 1904 [Forts.] (Natw. Zschr. Land-u. Forstw. 
IV. 12. p. 611-512.) 

Voglino, P. 1906. Sullo sviluppo et sul parassitismo del Clastero- 
sporium carpophilum (Lev.) Ad. (Atti Acc. Sc. Torino. XLI. 
p. 221-245. ill.) 

Will, H. 1906, Beiträge zur Kenntnis der Sprosspilze ohne Sporen¬ 
bildung, welche in Brauereibetrieben und deren Umgebung Vor¬ 
kommen. [Forts.]. (Cbl. Bakt 2. XVH. 11/13. p. 331-344. Forts, folgt) 

Wulff, Th. 1906. StenfruktmögeL (Kgl. Landtbr.-Ak. Stockholm, 
Flygblad 1906. 5. 4 pp. 4 Fig.) 


XI. Baeteriologie. 

KeEepmanii,' K. F. and T. D. Beekwith. 1906. Effect of Cop- 
per upoii Wafer Bacteria. (Bull. Dept Agric. Washington. 1906. 
19, pp, ' 
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Lehmami, K, und R. O, Neuniann. 1907. Atlas und Grundriss 
der Bakteriologie und Lehrbuch der speciellen bacteriologischeii 
Diagnostik, 4 Aufl, (München, 1907. Teil L Atlas 8k XIII, 96 i'^p. 
79 Taf.) 

MiihlenSj .P. und M. Hartmann. 1906. lieber Bacillus fiisiformis 
und Spirochaeta dentium. (Zschr. Hyg. u. Infektionskr. LV. L) 

Petri, L, 1906. Ricerche sopra la batteriosi del fico. (Atti reale 
Acc. Lincei Roma. XV. 10. p. 644—651. 2 hg.) 

Rodella, A. 1906. Lieber 2 wpi Milchanaeroben der Buttersäure¬ 
gruppe, welche in der Milch keine Buttersäuregärung her vorrufen. 
(Cbl. Bakt. 2. XVIl. 11/13. p. 374-376. 2 Taf.) ‘ 

Ruzicka, ^ St.^ 1906. Eine neue einfache Methode zur Herstelluiig" 
sauerstoffireier Luttatmosphäre [als Methode zur einfachen, verläss¬ 
lichen Züchtung von strengen Anaeroben] (Arch. f. Hyg. LVHL 
p. 327—345.) 

Sergesit, Ed. 1906. Des tropismes du „Bacteriiim zoptif’Kurth [P. N.] 
(Ann. Inst. Pasteur. XX. 12. p. 1005—1017. ill.) 

Sioli, F. 1906.-Leber die Spirochaete pallida bei Syphilis. (Halle, 
1906. 8k 22 pp.). ^ 

Skottsherg, C. 1906. Observation s on the Vegetation of the Antarctic 
Sea. (Bot. Studier tillägnade F. R. Kjellman 1906. p. 245—264. 3 pl.) 

Suiitli, R, Greig 1906. The lixation of nitrogen by Azotobacter 
chroococcum. (Abstr. Proc. Linn. Soc. N. ‘ S. Wales Oct. 31 
1906. p. IV.) 

Smith, R. Greig 1906. The fixation of nitrogen by Rhizobium 
leguminosarum. (Abstr. Proc. Linn. Soc. N. S. Wales Oct 31 
1906. p. IV.) 

Stamm, J. 1906. lieber die bedeutung des von einigen pathogenen 
Bakterien der Typhus-Coli-Gruppe unter anaeroben Bedingungen 
produzierten Gases für die Differentialdiagnose. (Cbl. Bakt l.XLIL 
p. 390—396.) 

Thomson, J. 1906. A disease Garden. fProc. rov. Soc. Queensland. 
XIX. 2. p. 73-87.) 

Tranzsehel, W. 1906. Beiträge zur Biologie der Uredineen. II. 
(Trav. Mus. bot. Ac. imp. Sc. St. Petersbourg, III, p. 37—55). 

Tuffo, R. 1906. Action des Solutions de HO Na sur le Bacteriuni 
virgule, le B. d’Eberth et le B. coli. (C. R. Soc. BioL Paris. LXI. 

p. 281—282.) 

Uyeda, Y. 1906. Eine Bakterienkrankheit von Zinsjiber officinale. 
[V. N.]. (Cbl. Bakt. 2. XVE. 11/13.. p. 383—384. 2 Abb.) 

Welemimsky, P. 1906. lieber Züchtung von Mikroorganismen in 
strömenden Nährböden. (Cbl. Bakt. 1. XLII. p. 280-283.) 

Westenrik, N. N. 1906. De la inorphologie du bacille de la peste. 
(Arch. Sc. biol. Inst imp. Med. exp. St Petersbourg XIL 3. p. 266—286). 

Yegonnow, M. 1906. Impression directe sur le papier photographi- 
que des objets pour remplacer les dessins ä la main. Verre bacte- 
riologique correspondant (Cbl. Bakt 2. XVIL 11/13. p. 412—416.4 %s.) 


XII. Liehenes. 

(Vacat.) 


XIII. Bryophyten. 

ScMnneFl, M. 1906. Beiti'ag zur Ertbrschung der Lebermoosflora 
Oberbayerns. [Schluss]. (Mitt bayer. bot Ges. 11. 2. p. 13—14.) 
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Stepliani, Fr» 1906» Species hepaticarum (suite). (Bull Herb. Boiss. 

2. VI. 11. p. 935—966. ä suivre.) 

Theriot. J» 1906» Mousses recoltees aux enrirons de Bogota (Colombie) 
par le Irere Apollinaire-Marie en 1904. (Bull. Ac. int. Geogr. bot. 

3. XV. 206. p. 78-79. 1 pL) 

Warnstorf., C. 1906. Die ersten von mir an einem Lebermoose 
beobachteten Nematoden-Gallen. (Allg. bot. Zschr. XIL 12. p. 194. ül.) 
Young, W. 1906. Note on Rhacomitiium ramulosum (Trans, and 
Proc. bot. Soc. Edinburgh. XXIIL 2. p. 190-191.) 


XIV. Pteridophyten. 

Rosenstocli, E. 1906. Beiträge zur Pteridophytenfiora Südbrasiliens. 

(Hedwigia XLVI. 1/2. p. 57-144. 2 Taf. Forts, folgt) 

Yonng, W. 1906. Note on a rare British Fern, Cystopteris fragilis, 
var. sempervirens. (Trans, and Proc. bot. Soc. Edinburgh. XXilL 2. 
p. 192-194.) _ 

XV. Floristik, Geographie, Hortieultur und 
Systematik der Phanerogamen. 

Cf. V. Wengenmayer* 

Kasehinensky, B. 1906. Vegetation des denudations cretacees du 
district Starobielsk, gouv. Kharkov. (Acta Horti petrop. XXVL 1. 
En russe avec 2 pl.) 

Kawakami, T. 1906. Plants of Agincort island [Formosa]. (Bot. 

Mag. Tokyo. XX. 236. p. 193—206. in Japanese.) 

Kinsclier, H. 1906. Einige Rubus-Formen. (Rep. nov. Spec. Regni 
veg. IIL 40/41. p. 209-211.) 

Kneucker, A. 1906. Bemerkungen zu den „Gramineae exsiccatae”. 

(Allg. bot. Zschr. XIL 12. p. 202-205.) 

Knowies, M. C. 1906. Glyceria festucaeformis in Co. Limerick. 
(Irish Nat. XV. 12. p. 279-280.) 

Lyttkens, A. 1906. Svenska växtnamm. Heft 3. (Stockholm. 1906. 
8‘1 p. 321-520.) 

Maiden, J. H. and E, Betclie. 1906. Notes from the botanic gardens 
Sydney. 12. (Abstr. Proc. Linn. Soc. N. S. Wales. Nov. 28 
1906. p. 4.) 

Makino, T. 1906. Observations on the flora of Japan, [cont]. (Bot 
Mag. Tokyo. XX. 237. p, 87—90. to be cont.) 
Marcaillion-d'Aymeric, H. et TAbbe 1906. Catalogue de plantes 
indigenes du basin de la haute Ariege. [suite]. (Bull. Ac. int Geogr. 
bot ^3. XV. 206. p. 81-164.) 

Matsnda, S. 1906. An addition to a list of plants collected in China 
by Dr. Shinzo Oka. (Bot Mag. Tokyo. XX. 237. p. 224—238. in 
Japanese.) 

Merino, R. F, B. 1906. Flora descriptiva e illustrada de Galicia. 
Tome IL (Santiago, 1906.) 

Morrison, A. 1906. New species of Duboisia. [D. Campbelli n. sp,], 
(Journ. w. austral. nat Hist Soc. 1906. 3. p. 15.) 

Pagiia, E. 1906. Sülle affinitä tra Valerianaceae.e Dipsaceae secondo 
le idee del prof. Höch. (BolL Soc. Nat Napoli. XIX. p. 188-192.) 
Pasgnale, F. 1906. Secondo contributo alla flora della provincia di 
Reggio Calabria. (Riv. ital. Sc. nat XXVL p. 15—20.) 

Pasqiiale, P. 1906. Terzo contributo alla .flora della provincia di 
^^^ggio Calabria. (Boll. Nat Siena. XXVL p. 45-52.) 
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Pan, C, 1906, Synopsis formaruni novarum hispanicarum cum s\m^- 
onimis nonnullis accedentibus. (Bull, Ac, int. Geogr. bot. 3. XA7 
20(3. p. 73-77.) 

MiiscMep, 'F„ 1906, Beiträge zur Flora Nordostafrikas und der Nach- 
bargebiete. 1. (Rep. nov. Spec. Regni veg. III. 40/41. p. 212—214.) 
PickaM,, J, P, 1906, Botanical and other notes at Arncliffe. (Natu¬ 
ralist. 1906. 599. p. 425-428.) 

Poll, cl. 1906, Beiträge zur Veilchenflora von Innsbruck. (Allg. bot. 
Zschr. XII. 12. p, 189-193. 2 Taf.) 

poeverlein, H, 1906. Beiträge zur Kenntnis der bayerischen Poten- 
tillen. (Ber. bayer. bot. Ges. II. 2. p. 20—21.) 

Ponlsoii, V, Ä* 1906. Sciaphila nana Bl. Bidrag til Stövvejens 
Udvikling hos Triuridaceerne. (Vid. Medd. natk. Foren. Kjöbenhavn. 
1906. 16 pp. 1 Taf.) 

Praeger, R. L. 1906, Notes of a Western ramble. (Irish Nat. XV. 
12. p. 257-266.) 

Prain, B. 1907. Curtis’s bot. Mag. 4. IIL 25. 

Procopovici, A« P. 1906. Caracterul general al florei de pe Mosia 
Regala Brosteni cu o hartä. (S. A. din „Descrierea Mosiei Regale 
Brosteni” de A. Popovici si Gh. T. Kirileanu Buracesti. 1906. 8 pp.) 
Prodan, G. 1906. Neuere Standorte der Daphne Blagayana Freier 
in Rumänien. (Mag. bot. Lap. 1906. 8/10.) 

Pueci, A. 1906. I Cypripedium. (Bull. Soc. toscana Ortic. 3. X. p. 

359—363; XI. p. 26-28, 55—58, 81-85, 143—147, 185—186.) 

Paeei, A. 1906, Prunus triloba (Bull. Soc. toscana Ortic. 3. XI, 
p. 73—75.) 

Ramaley, F. 1906. The Tok^^o botanical garden. (Plant World. IX, 
11. p. 251—258 4 figs.) 

Reader, F. M. 1906. Victorian Plants. (Victorian Nat. XXIII. 6. 120.) 
Remondino, C. 1906. La Diaspis pentagona del Gelso. (Guneo , tip. 
Coop. 1906.) 

Rieca, U. 1906. Specimina authentica plantarum in herbariis Horti 
botanici genuensis asservata (Malpighia. XIX. p. 466—480 et XX. 
p. 14—28*:) 

Ridley, H. N. 1906. Betis or Malay Bilian. (Agric. Bull. Straits and 
Feder. Malay States. V. 2, p. 39—40.) 

Ridley, H. N. 1906. East Indian Dragon’s Blood. (Agric. Bull 
Straits and Feder. Malay. States. V. 2. p. 28—34.) 

R(idley), H. N. 1906, The timbers and guttas of the Malay 
Peninsula. (Agric. Bull. Straits and Fed. Malay States. V. 3. p. 61—64.) 
Rippa, G. 1906, Su di una Oxalis spontanea nell’ Orto Botanico di 
Napoli, (ßoll. Soc. Nat Napoli. XIX. p. 171—174.) 

Rolfe, R, A. 1906. Dendrobium rhodostichum. (Orchid Review. 

XIV. 166. p. 293.) ^ 

Rolfe, R, A, 1906. Townsonia deflexa. A new genus ot Orchids. 

(Orchid Review. XIV. 166, p. 315.) 

Rosa, F. de 1906. Camellie centenarie (Boll. Soc. Nat. Napoli. XIX. 

p. 240—247.) . 

Rosa, F* de 1906, Contributo alla flora murale e ruderale di Napoli. 

(Boll Soc. Nat. Napoli. XIX. p. 219-238.) 

Rose, J. N. 1906. Studies of mexican and central american piants. 
5. (Contrib. U. S. nation, Herbar. Washington. X. 3. p, 79—132. 
pL XVI—XLIII.) 

iSamuelssoii, G. 1906. Om de ädla lötträdens torna utbredning i 
Öfvre Oester-Dalarna. (Bot. Studier tillägnad-e F. R. Kjellman 1906. 
147—163.) 
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Sargeiit, O. H« 1906« Orchids occurrin)^ in York. (Journ. W. Austral 
nat Hist Soc. 1906. 3. p. 11—12.) 

Sa'iiiiderss 1906« Botanical Notes. Pt III. (Rept. and Trans. Devons- 
liire Assoc. Adv. Sc. Lit. and Art. XXXVIll. p. 491—496.) 

ScMfer, B» 1906« Flora von Brotter.de. (Abh. ii. Ber. Ver. Xatk. 
Cassel. L.) 

Scharf etter, R* 1906« Wulfenia carin thiaca Jacqii. eine Pflanze der 
alpinen Kampfregion. (Oesterr. bot. Zschr. LVL 11. p. 440—441.) 
Selienk, H. 1906. lieber die Flora der Antarktis, im besonderen 
Kerguelens. (Ber. Senckenberg. natf. Ges. Frankfurt a. M. 1906. 
p. 88*—90*.) 

SeMnz, H« 1906. Beiträge zur Kenntnis der Schweizerflora. VL 

1 . Botanische Beobachtungen im Val Onsernone von Joh. Baer (Zürich). 

2. Nachträge zur „Flora der Schweiz” von Schinz und Keller, IL 
Aufl. (1905). Neue Hieracienfunde von A. Binz (Basel). (Bull. Herb. 
Boiss. 2. VL 11. p. 901—934.) 

Sclimid, E. 1906« Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der Scrophu- 
lariaceae. (Beih. bot. Cbl 1. XX. 3. p. 175—299. 2 Taf. 58 Textabb.) 
Schneider, C. K. 1906. Species varietatesque Pomacearum novae. 
(Rep. nov. Spec. Regni veg. III. 38/39. p. 177—183. 40/4L 
p. 218—225.) 

Sclinetz, J* 1906. Die Veilchenflora von Münnerstadt (Ber. bayer. 
bot. Ges. IL 2. p. 21—22.) 

Schröter, C. 1906. Naturschutz in der Schweiz. (Neue Züricher 
Ztg. 2 Nov. 1906.) 

Schuld, A. 1906. lieber die Entwickelungsgeschichte der gegen¬ 
wärtigen phanerogamen Flora und Pflanzendecke Mitteldeutsch¬ 
lands. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXIV. 8. p. 441—450. 9. p. 512—521.) 
Schulz, A. und E. Wüst. 1906. Beiträge zur Kenntnis der Flora 
der Umgebung von Halle a. S. E. (Zschr. Natw. LXXVIIL p. 166—172.) 
Schulze,, E. J* 1906. Camerarii symbolae ad floram germanicam. 

(Zschr. Natw. LXXVIIL p. 172—194. 

Schulze, E. J. 1906« lieber einige Thalsche Pflanzen. (Zschr. NaBv. 
LXXVIIL p. 194—260). 

Scott ElMot, G. F. 1906, Acacias in various places. A Study in 
Associations. (Trans, and Proc. bot Soc, Edinburgh. XXIIL 2. p. 
123 _133.) 

Shafer, J* A. 1906. Hibiscus oculiroseus. (Torreya. VL p. 233). [H.- 
moscheutos and H. oculiroseus are said to come true to seed. — 
T release.] 

Skottsfoerg, C. 1906. Vegetationsbilder aus Feuerland, von den 
Falkland-Inseln und von Südgeorgien. (Vegetationsbilder von G. 
Karsten und H. Schenck. IV. Reihe, 12 Taf. mit 10 pp. Text. (Jena, 
G. Fischer, 1906.) 

Sodiro, A. 1906. Piperaceas nuevas ecuatorianas, (Revista chilena 
Hist, nat X. p. 26—29. 1 tav.) 

Sowels, F. 1906. Some mythical plants of Greek and Latin Litera- 
ture (Proc. Bath nat Hist, and Antiq. Fieldclub. XI. 1. p. 20—25.) 
Spreugeip, C. 1907. Die Crinum Afrikas. (Oesterr. Gart Ztg. IL L 
p. 4—10.) ■ 

Sprenger, C. 1906. Hemerocallis ibridi, (Bull. Soc. toscana Ortic. 

3. XL p. 98—101.) 

Spreugejp, C. 1906. I cambiamenti nella nomenclatura botanica ed 
orticola. (Bull. Soc. toscana Ortic. 3. X. p. 346—350.) 

Sprenger, 1906. Ibridi di Yucca flaccida. (Bull. Soc. toscana 
Ortic. 3. XL p. 44—49.) 
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Sprenger, C® 1906, Ibridi nuovissimi di Crinmii. (Bull. Soc. toscana 
Ortic. XXXL p. 13—21.) 

Sprenger, C« 1906, Ibridi Yucca filamentosa. (BolL Soc. toscana 
Ortic. XXXL p. 131—134.) 

Sprenger, C« 1906« Nuovi ibridi di Yucca Treculeana. (Bull. Soc. 
toscana Ortic. XXXL p. 68—73.) 

Stadlmann, J. 1906« Zur geographischen Verbreitung von Pedicu- 
laris Friderici Augusti Tomm und P. petiolaris Ten. [V. M.]. 
(Oesterr. bot. Zschr. LVI. 11. p. 444—445.) 

Stapf, P« 1906» The oil-grasses of India and Ceylon. (Cymbopogon, 
Vetiveria and Andropogon spp.) (Bull. misc. Inform. roy. bot. Gard. 
Kew. 1906. 8. p. 297—363. 1 pl.) 

Strasbnrger, E. 1906. Rambles on the Riviera. (With botanical 
observations.) Translated by O. and B. C. Casey (London 1906. 
roy. 8. 468 pp. with col. ill.) 

Sturndolo, G. 1906. Di passaggio per la Sicilia occidentale. (Boll. 
Nat.^ Siena. XXVL p. 25—28.) ^ 

Sylven, N. 1906. Jämfbrande öfversfkt of de svenska dikotyle- 
donernas första och senare förstärkningsstadier. (Bot. Studier tilläg- 
nade F. R, Kjellman 1906. p. 127—140.) 

Sasabo, Z, 1906. Ueber die Epipactis-Arten des Herbarium Crantz. 

(Oesterr. bot. Zschr. LVI. 11. p. 442—444.) 

Tassi, PL 1906. Illustrazione delP Erbario del prof. BiagioBartalini 
(1766). (Bull. Orto bot. Siena. VIIL p. 195—221.) 

Tassi, PL 1906. Orchidacee senesi. (Bull. Labor, ed Orto bot. Siena. 
VIIL p. 189—194.) 

Taute, E. 1906. Neue Funde in der Flora von Niederhessen. (Abh. 
u. Ber. Ver. Natk. Cassel. L.) 

Taylor, N. 1906. Collecting in the mountains west of Santiago, 
Cuba. (Journ. New York bot. Gard. VIL p, 256—260). 

Thellung, A. 1906. Die Gattung Lepidium (L.) R. Br. Eine mono- 
. graphische Studie. (N. Denkschr. allg. Schweiz. Ges. ges. Natw. 
Zürich. 1. XLI. 340 pp.) 

TMselton-Byer, W. T. 1906. Curtis’s botanical Mag. 4.11. 24. (1438.) 
Thompson, H. S. 1906. Notes on the fiora of Porquerolles. (Journ. 
öf Bot. XLIV. 528. p. 407-410.) 

Tieghem, Pb. van 1906. Ailante et Pongele. (Ann. Sc. nat. 9. Ser. 
Bot IV. 4. p. 272-280.) 

Tieghem, Ph. van 1906. Sur les Agialidacees. (Ann. Sc. nat 9. Ser. 
Bot. IV. 4. p. 223-260.) 

Tieghem, Ph. van 1906. Sur les Heliotropiacees. (Ann. Sc. nat. 9. Ser, 
Bot IV. 4. p. 261-271.) 

Toepffer, Ad. 1906. Formae novae Salicum Bavariae. (Rep. nov. 

Spec. Regni veg. IIL 38/39. p. 206-207.) 

Tullsen, H« 1906. The probable origin of Key-fruits. (Plant World 
IX. 10. p. 233-236.) 

Turner, P. 1906. Botany of North-Eastern New South Wales. (Proc. 

linn. Soc. N. S. Wales. XXXL 2. 122. p. 365-392.) 
ügolini, G. 1906. Galanthus grandihorus auratum? (Boll. Soc. toscana 
Ortic. XXXL p. 135.) 

Ugolini, G. 1906. Un’ Erica spontanea utilizzabile. (Boll. Soc. toscana 
Ortic. XXXL p. 147-148.) 

Valbusa, ü. 1906. Atlante botanico. Tavole-modello scomponibili, 
a culori, con testo illustrativo e descrittivo. (Torino. Lattes. 1906.) 
Vollmann, P. 1906. Ueber einige Kritische Gramineenformen der 
bayerischen Flora. (Ber. bayer. bot. Ges. IL 2. p. 22—24. 
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W«, H. 1906^ Huang* Ch’I. [Astragalus Henryi, Oliv, and other 
species]. (Bull. misc. In form. roy. bot. Gard. Kcw. 1906. 9. p. 382.1 pl). 

WagnBr, A« 1906« Streifzage in das Gebiet der modernen Pflanzen¬ 
kunde. (München 1906. gr. 104 pp.) 

Wasteneys, H. 1906® Description of a typical Queensland lagooii 
[The Enoggera Reservoir, near Brisbane]. (Proc. roy. Soc. Queens¬ 
land. XIX. "2. p. 105-132.) 

WiMeman, E» de 1906. Notices sur des plantes utiles oii interes¬ 
santes de la flore du Congo. Vol. 11. Pkisc. 1. (Bruxelles. Spineux & Cie. 
8^1 166 pp. 23 pl.) 

Witasek, J. 1906. Studien über einige Arten aus der Verwandt¬ 
schaft von Campanula rotundifolia L. (Mag. bot. Lap. 1906. 8/10.) 

Zanolii, V. 1905. Alcune specie della flora di Chiavon (Atti e Mem.. 
Acc. Padova. N. S. XXL p. 261—262. 1 tav.) 

Zappella, M. 1906. II Pino marittimo. (II Coltivatore. LII. p. 644—650.) 

Zemanii, Margarete 1906. Die Systematische Bedeutung des Blatt¬ 
baues der mitteleuropäischen Aira-Arten. (Oesterr. but. Zschr. LVL. 
11. p. 429--436. Schluss folgt.) 


XVI. Agrieultiir, Hortienltur, Forstbotanik. 

Galotto, F. 1905. Dizionario d’agricoltura (Biella, tip. Testa. 1905- 
660 pp. 1200 ff.) 

Kretsclimer, Roemer, Müller u. a. 1906. Felddüngungsversuche 
über die Wirkung des schwefelsauren Ammoniaks gegenüber dem 
Chilisalpeter, Berichte der Versuchsstationen Bonn, Halle, Bernburg 
etc. (Berlin 1906. 8«. XXIII, 234. pp. mit 1 Karte). 

Krisehe, P. 1906. Das agrikultur-chemische Kontrollwesen. (Leipzig.. 
G. J. Göschen. 1906. 147 pp. Geb. 80 Pfg.) 

Lacroix, L. 1906. Les pommes de terre geantes aquatiques de 
rUruguay. (Belgique hortic. et agric. 1906. 22. p. 345—346.) 
[Sous le nom de Solanum Commersoni, on a vendu generalement 
au prix de 4 ä 6 frcs le Kg. et parfois möme 1 frc le tubercule 
une pomme de terre nouvelle, dont la presse scientifique agricole 
s’est beaucoup occupee. II s’agissait de Toccurence de Tancienne 
geante bleue des Ardennes qui se vendait 4 a 6 frcs les 100 Kg. — 
Henri Micheels.] 

Lambeau, F. 1906. Peut-on engraisser les Orchidees? (Tribüne 
hortic. 1906. 22. p. 192—193.) [Notes d’un praticien qui poursuit des 
recherches au sujet des Orchidees epiphytes. II resulte des main- 
tenant de ses investigations que les engrais mineraux ne sont pas 
nuisibles ä la Vegetation des Orchidees shls sont donnes ä Fe-tat 
neutre ou möme en milieu legerement acide. — Henri Michaels.] 

Lee, F. E. 1906. Lime and its functions in agriculture. (Journ. Dept. 
Agric. Victoria IV. 11. p. 657—660.) 

Mann, H. H. 1906. Assam rubber and. its commercial prospects. 
(Agric. Journ. India p. 390—398. 3 .pl.) 

MIson, .N. Hj. 1906. Arsbesättelse öfver Sveriges ütsädesförenings 
.verksamhet under ar 1905. [Jahresbericht über die Tätigkeit des 
schwedischen Saatzuchtvereins im Jahre 1905]. (Sverig Utsadesför. 
Tidskr. 1906. 3. p. 85—112.) 

Nilson-EMe, H. 1904« Behofnet af att främja inhemska klölverfrood- 
lingen. [Die Notwendigkeit der Beförderung der einheimischen 
Kleesaatzucht]. (Sverig. Utsädesför. Tidskr. 1904. 4. p. 151 — 161.) 

FÄvioiö, I. 1906. L’elettricitä nelFagricoltura. (Cuneo, tip. coopera- 

„ tiva. 1906.), ' 
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Peglioii, V. 1906, Intorno alla selezione fisioloaica dei cereali. (Itaiia 
agric. XLIIL p. 249—252.) 

Peil, A, 1906, Plante indiistriali. II Te. (Itaiia agric. XLIIL p. 12--15. 
1 tav.) 

Pwanlsehnikow, D, 1906. Zur F'rage über den relativen Wert ver¬ 
schiedener Phosphate. 11. (Landw. Vei'suchsstat. LXV. p. 23—55. 
9 Taf. ii. 1 Textfig.) 

Quam, O. 1906. Zur Bestimmung des Keimvermögens bei Getreide¬ 
waren. (Landw. Versuchsstat. LXIL p. 405.) 

Rebei, 1906« Düngung der Waldbäume. (NaLv. Zschr. Land- u. Forstw. 
IV. 12. p. 512—514.)” 

Scliiilze, C. 1906. Einige Beobachtungen über die Einwirkung der 
Bodensterilisation auf die Entwicklung der Pflanzen. (Landw. 
Versuchsstat. LXV. p. 137—149. 3 Taf.) 

Smitli, d. G. 1906. Acacia ä tanin aux iles Hawai. Acacia decurrens 
[Black-Wattle] [traduction]. (Rev. hortic. Algerie. X. 11. p. 245—250. 
12. p. 264—272.) 

Splendore, A. i906. Sinossi descrittiva ed iconografia. (Boli. tecn. 

Coltiv. Tabacchi Scafati V. 4/5. p. 1—85. 60. tav.) 

Stebbing, E. P. 1906. Note on the Chilgoza forests of Zhob and 
the Täkht-I-Suliman. (Forest Bull. Calcutta 1906. 7. 35 pp. with pls. 
and 1 map.) 

Stubenraueb, 1906. Die Kiefernsamengewinnung. (Zschr. Forst- u. 
Jagdw. XXXVIII. 12. p. 802—811.) 

Stiirler, F. A. von 1906. Nederlandsch Oost-Indische Cultuiir- 
gewassen, hunne kenmerken, teelt en bereiding. (Tiel, A. van 
Loon. 1906. 8^. II, 373 pp. 21 pl. en ± 100 tekstfig.) 

Tedin, H. 1906. Utsädesföreningens arbete med ärter och vicker 
samt baljvaxtodlingens betydelse för vara dagars jardbruk. [Die 
Arbeit des schwedischen Saatzuchtvereins mit Erbsen und Wicken 
und die Bedeutung der Züchtung der Hülsenfrüchte für die heutige 
Landwirtschaft]. (Sverig. Utsadesför. Tidskr, 1906. 4. p. 135—150), 
Thornton, T. 1906. Improvement of cotton by seed selection. (West 
India Bull. VIL 2. p. 153—140). 

Verslag (1906) omtrent de te Buitenzorg gevestigde afdeelingen van, 
het Departement van Landbouw. 1905. (Batavia, G. Kolff Sc Co. 
1906. 8«. XXIV, 352 pp.) 

Walta, V* 1906. Die Teekultuur im Kaukasus. (Tropenflanzet. X, 
12. p. 790—806.) 

Wilkie, J. J. 1906. Sugarcane cultivation in Behar. (Agric. Jouni. 
India L 4. p. 322-328.) 

Wollny, E. ,1906. Forschungen auf dem Gebiete der Agrikultur- 
Physik. Register zu Band 1—20 (soviel erschienen), bearbeitet von 
A. Rin de 11. (Heidelberg 1906. gr. 8L IV, 142 pp.) 

Zimmei-mann, A. 1906. Einige Bemerkungen über Maniok, 
Kassave (mhogo). (Der Pflanzer. II. 16/17. p. 257—271.) 


XVII. Chiemiselies, Pharmaeeiitiselies. 

Klobb, T« et A. Flandre 1906. Contribution ä Tetude de la com- 
Position chimique de la linaire. (Linaria vulgaris Trag). (Bull. Soc, 
chim. Paris. 3. XXXV^XXXYL 23. p. 1210-1220.) 

Lecomte, O. 1906. Les vins de Ferse: vins de Hamadan. (Journ, 
Pharm, et Chim. 6. XXIV. 12. p. 539-542.) 

LegeF, E. 1906. Sur la Constitution de riiordenine. (C. R. Ac, Sc, 
Paris. CXLIII 23. p. 916—918.) 
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Mattlies, H. und O. RoMiek. 1906. Vergleichende Untersnchmigen 
über die Bestiin.mung der Rohfaser, Versuche mit Zellulose und 
Kakao. (Pharm. Challe. XLVIL 50. p. 1025—1028). 

PaladinOj R« 1906. Contributo alla composizione chimica della farina 
di castagne e Studio di due zuccheri in essa contenuti. (Rendic. 
Acc. Sc/Napoli. 3. XII. p. 117—123.) 

Rabak, F. 1906. Notes on several new Artemisia oils. II (Pharm. 
Rer. XXIV. 11. p. 324—326.) 

Robinson, H, H. 1906. The Gum of Cochlospenmim Gossypium 
(Journ. ehern. Soc. LXXXIX and XC. 528. p. 1496—1505.) 

Rosenheini, O. 1906. A colour reaction of formaldehyde with 
proteids and its relation to the Adamkiewicz reaction. (Bioch. Journ. 
I. 4/5. p. 233-240.) 

Seminlei*, F. W. 1906. Die ätherischen Oele. Lfrg. 11 u. 12. (Leipzig, 
Veit & Co.) 

Swirlowsky, E. 1906. Zur Frage nach der Einwirkung von ver¬ 
dünnter Salzsäure auf die Eiweisstoflfe. (Zschr. physiol. Chem. 
XLVIIL p. 252—299.) 

Tseiiirseii, A. 1906. Die Harze und die Harzbehälter mit Einschluss 
der Milchsäfte. 2. Aufl. (Berlin, Gehr. Borntraeger. 1906. mit 104 Abb.) 

Vaecani, A. 1906. Sulla tossicitä di due piante indigene' italiane 
usate come veleno per i pesci: Oenanthe crocata L. e Daphne 
Gnidium L. (Ann. Medic. navale. XII. 3. 11 pp.) 

Watts? F. and A. H. Tempany. 1906. Polarimetrie determination 
of sucrose (Part II). (West India Bull. VIL 2. p. 132—140.) 

Wollenweber, W. 1906. lieber Filixgerbsäure [Schluss]. (Arch. der 
Pharm. CCXLIV. 7. p. 481—486.) 

Woiftmann, J. 1906. lieber Einfluss der Temperatur auf Geruch 
und Geschmack der Weine. (Landw. Jahrb. XXXV. p. 741—836.) 

Wijs, J. J. A.1906. Vetten, Olien en Wassen. [Fette, Oele und Wachs]. 
(Haarlem, 1906. 122 pp.) 


XVin. Angewandte Botanik, Methoden. 

Rheinbeng, J. 1906. On stereoscopic effect and a suggested improve- 
ment in binocular microscopes.' (Journ. Quekett microsc. Club. 2 
IX. 59. p. 371—394. ül) 

Smith? A- E. 1906. Note on Stereo-photo-micrography. (Journ, 
Quekett microsc. Club. 2. IX. 59. p. 429—430. 2 flg. 3 pl.) 

Tassi, FL 1906. L’Orto ed il Gabinetto botanico neiranno 1905. 
(Bull. Lab. ed Orto bot. Siena. VIII. p. 255—260). 


XIX. Neerologie, Biographie. 

Robertson, R. A. 1906. Sketch of the life and work of Professor 
Ernst Abbe. (Proc. scottish microsc. Soc. IV. 2—3. p. 142—151.1 pl.) 


XX. Bibliographisches. 

Rieome, H. 1906. Revue des travaux d’anatomie parus de 1897 ä 
1902 [suite]. (Rev. gen. Bot XVin. 215. p. 472—480. 216. p. 509—518.) 
ä suivre.) 
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BeamveM, G. 1906« Societe botanique de Geneve. C. R. delaseance 
du 12 Nov. 1906. (Bull. Herb. Boiss. 2. VI. 12. p. 1017—1024.) 
Carputiieps, W. 1906. On the original portraits of Linne. (Proc. 
linn. Soc. London. 1906.) 

Ij, 1906. Cours pratique de microchemie vegetale fait au 
doctorat es Sciences botaniques ä Tuniversite de Bruxelles. (Bruges, 
J906. 160. 24 pp.) 

FiselieFj J« 1906. Die organische Natur im Lichte der Wärmelehre. 
2 Aufi. (Berlin. 1906. 8 ö.) 

HöbePj R« 1906, Physikalische Chemie der Zelle und der Gewebe. 
2. Aufl. (Leipzig. W. Engelmann. 1906. S« VIII, 460 pp. 38 Textfig.) 


II. Anatomie. 

Holm, Th. 1906, The root-structure of Spigelia Marilandica L., 
Phlox ovata L. and Ruellia ciliosa Pursh. (Am. Journ. Pharm. LXXVIII. 
p. 553-559. f. 1-5.) 

Wehnert, A. 1906. Anatomisch-systematische Untersuchung der 
Blätter der Gattung „Symplocos.” (Diss. München. 1906. 8^. 57 pp.) 


III. Biologie. 

Fabian, K. 1906. Über Symbiose und Kommensalismus. (Jahrber. 
k. k. Staatsrealschule Teschen. 1905/06. p. 3—10.) 

Kanngiesser, F. 1906. Blattzeichnungen bei Oxalis acetosella. (Gar¬ 
tenflora 1906. p. 441.) 

Livingston, B. E, 1906, The relation of desert plants to soil moisture 
and to the evaporation. (Carnegie Instit. Washington 1906. 8^. 78 pp.) 

Forsch, O. 1906. Die Duftentleerung der Boronia-Blüte. [Vortrag, 
gehalten am 18. Mai 1906J. (Verh. k. k. zool. bot. Ges. Wien. LVI. 
p. 605.) 


IV. Morphologie, Befruchtung, Terato¬ 
logie, Cytologie, 

Cf. IX. Gardner. 

Balis, W, L. 1906. The sexuality of Cotton. (Yearbook khedivial 
agric. Soc. Cairo. 1905 [1906]. 26 pp. 16 pl.) 

Beau verie, J. 1906. Etudes sur les corpusculus metachromatiques 
des graines. (C, R. Soc, biol. Paris. LXL p. 376—378.) 

Beauverie, J, 1906. Evolution des corpuscules metachromatiques 
des gräines (globo'ides) pendant la germination. (C. R. Ac. Sc. Paris 
CXLIIL 23. pT 924-927.) 

CJarano, E. 1906, Ricerche sulla morfologia delle Pandanacee. (Ann. 
di Bot V. p. 1—46. 5 tav.) 

Eichler, K* 1906, Über die doppelte Befruchtung bei Tragopogon 
orientalis. (Sitzber. kais. Ak.Wiss. Wien, math.-natw. Kl. 1. CXV. 
6. p. 841-856. 2 Taf.) 

Flot, L. 1906, Recheixhes sur la naissance des feuilles et sur Tori- 
gine foliaire de la tige [suite]. (Rev. gdn. Bot. XVIII. 216. p. 499—508. 
ilL, ä suivre.) 

Botan. Centralblatt. Band 106, 1907. 


8 



34 


Botanisches Centralblatt. 


Gmilliermondj A. 1906« Observations cytologiques sur la germi- 
nation des graines de Graminees. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 22. 
p. 834-837.) 

Harris^ D« F« 1906« The rise of histology in Italy: A Cliapter in 
the Story of tlie scientific Renascence. (Proc. scottisii microsc. Soc. 
IV. 2-3. p. 120—132. 1 pL) 

Holm 5 Tli« 1906« Claytonia Gronov. A morphological and anatomical 
study. (Mem. nation. Ac. Sc. Washington X. 2. p. 25—37. 2 pL) 

HuSj H® 1906® Fasciation in Oxalis ci*enata and experimental pro- 
duction of fasciations. (Rept. Missouri bot. Gard. XVII. p. 147—152. 
3 pls.) 


V. Varietäten, Deseendenz, Hybriden. 

Blaringhem^ T. 1906, Production par traumatisme et fixation d’une 
Variete nouveile de Mais, le Zea Mays var. pseudo-androgyna. 
(C. R. Ac, Sc. Paris. CXLIII. 27. p. 1252-1254.) 

Darwiiij Cli. 1906. Die Entstehung der Arten durch natürliche 
Zuchtwahl oder die Erhaltung der begünstigten Rassen im Kampf 
ums Dasein. Nach der Übersetzung von J. B. Carus und der letzten 
englischen Ausgabe bearbeitet von Dr. H. Schmidt. (Stuttgarts 
A. Kröner. 1906. 8«, IV, 297 pp.) 

Dominik 5 Pii. 1906. Puvod a domov nasich obilin. Kulturnö geo- 
graficka Studie. [Der Ursprung und die Heimat unserer Getreide¬ 
arten. Eine kulturgeografische Studie]. (Jahrber. k. k. Staatsreal¬ 
schule, Pardubitz 1905/06. p. 3—13. In tschechischer Sprache.) 

Drueryj C. T. 1906. British Ferns and their wild Sports. (Journ® 
roy. hortic. Soc. XXXL p. 77—63. ill.) 

Edwards-Mossj J. 1906. Variation in Hybrids. (Orchid Review. XIV. 
166. p. 318.) 

Farges, A. 1906. La vita e Fevoluzione delle specie. Versione ita- 
liana sulla 4. edizione francese da B. Elena. (Siena. 1906. 8^. VIII, 
224 pp. con 1 ritratto.) 

Heckei, E. 1906. Sur les mutations gemmaires culturales dans les 
Solanum tub^riferes, (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 27. p. 1247—1249.) 

Henslow, G. 1906. On the true meaning of “Natural Selection” and 
the “Survival of the Fittetst” in nature. (Journ. roy. hortic. Soc. 
XXXL p. 90—96.) 

Henslow, G. 1906. Vegetative Sports and floral freaks. (Journ. roy. 
hortic. Soc. XXXL p. 1-7.) 

Laurent, Ch® 1906. Sur les variations de composition de certaines 
plantes alimentaires apres greffage. (Bull. Sc. pharm. XIII. p. 13.) 

Noll, F. 1906. Blütenzweige zweier Bastarde von Crataegus monogyna 
und Mespilus germanica. (Sitzber. niederrhein. Ges. Nat. u. Heilk. 
Bonn. 1905 [1906]. A. p. 20.) 

Oliver, F® W. 1906. Pteridosperms and Angiosperms. (N. Phyto- 
logist V. 10. p. 232—242.) 

Ostenfeld, C. H. and O. Rosenberg. 1906. Experimental and 
cytological studies in the Hieracia. L C. H. Ostenfeld, Castration 
and hybridisation experiments with some species of Hieracia. (Bot. 
Tidsskr. XXVIL 3. p. 225—248. 1 pl.) 

Fotonie, H. 1906. Capsella Heegeri, eine pathologische Erscheinung 
mit atavistischen Momenten? (Natw. Wschr. N. F. V. p. 788—791.) 

Spiilmnn, W. J, 1906. The mechanism of heredity. (Science. XXIVv 

‘ p/850—852.) 
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VI, Physiologie, 

Balls j W, L, 1906, The physiology of a simple parasite. (Yearbook 
ktiedivial agric. Soc. Cairo. 1905 [1906]. 25 pp. 2 pL) 

BecquerelP, 1906, Sur la nature de la vie latente des graines et 
sur les veritables caracteres de la vie. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIIL 
26. p. 1177-1179.) 

.Becquerels P, 1906. Sur la respiration des graines ä l’etat de vie 
latente. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIIL 24. p. 974-977.) 

Bertrand, G. et L. Rivkind. 1906. Sur la rdpartition de la 
vicianine et de sa diastase dans les graines de Ldgumineuses. 
(C.^ R. Ac. Sc. Paris. CXLIIL 24. p. 970—972.) 

Billiard, G, 1906. Acclimatation de quelques plantes peu communes 
dans des localites nouvelles aux environs de Paris. (Bull. Soc. boti 
France. LIIL 7. p. 526—527.) 

BuLclmeF, E,, J. Meisenheiiner und H. Schade, 1906. Zur Ver^ 
gährung des Zuckers ohne Enzyme. (Ber. deutsch, ehern. Ges. 
XXXIX. 16. p. 4217-4231.) 

Darwin, F. 1906. Lectures on the physiology^ of movement in plants. 

(N. Phytologist. V. 10. p. 223—231.) 

Ellenberger. 1906. Ueber die Beeinflussung der Verdauung und 
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XyilL 3/4. p. 306-311.) 

Gatin, C. L. 1906. Nouveile contribution ä Fetude chimique de la 
germination du Borassus flabelliformis L. (Rev. gen. Bot. XVIII, 
216.^ p. 481-483.) 

Gautier, CL 1906. Sur un pretendu caract^re ditferentiel entre le 
pigment vert de la soie du Saturnia Yama—Mai et les chlorophylles 
des feuilles de Ch€ne. (C. R. Soc. biol. Paris. LXI. p. 419—420.) 
Gertz. 1906. Ett nyt fall af kristalliseradt anthocyan. (Bot Not. 1906.6.) 
Goris, A. et J. Dudier. 1906. Sur le mode de production de 

Fessence dans les racines de Primula officinalis Jacq. (Bull. Sc. 
pharm. XIIL p. 536-539.) 

Grafe, V. und L. von Porlheim. 1906. Untersuchungen über die 
Rolle des Kalkes in der Pflanze. (Sitzber. kais. Ak, Wiss. Wien- 
math.matw. Kl. 1. CXV. 6. p. 1003-1037. 2. Taf.) 

Gresholf, M. 1906. Sur la distribution de Facide cyanh 3 ’^drique dans 
le r^Jgne v6g(!taL (Bull. Sc. pharm. XIIL p. 589—602.) 

Greslioff, M, 1906. Ueber die Verteilung der Blausäure in dem 
Pflanzenreiche. (Arch. der Pharm. CCXLIV. 9. p. 665—672.) 
Griffon, Ed. 1906. Quelques essais sur le greffage des Solanees. 

(C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIIL 27. p. 1249-1251.) 

Jensen, O. 1906. Om oprindelsen til komaelkens oxydaser ogreduk- 
taser. (Kgl. danske Vidensk. Selsk. Forhandl. 1906. 5. p. 295—314.) 
Körnicke, M. 1906. Die Wirkung der Radiumstrahlen auf dem 
pflanzlichen Organismus. (Sitzber. niederrhein. Ges. Nat. u. Heilk. 
Bonn. 1905 [1906]. A. p. 64.) 

Löfo. 1906. Über die Assimilation der Kohlensäure. 1. und 2. Mitt 
(Sitzber. niederrhein. Ges. Nat u. Heilk. Bonn. 1905 [1906]. A. 
p. 61 und 65.) 

Mast, S. O, 1906. Light reactions in lower organisms. 1. Stentor 
coeruleus. (Journ. exp. ZooL IIL p. 359—399. 6 fig.) 

Nathanson, A, 1906. Physiologische Untersuchungeil über die 
Beweglichkeit der Pflanzen und der Tiere von Henri Dutroebett 
(1824), [Uebersetzung], (Leipzig, W. Engelmann. 1906. kl. 8^. 148 pp, ilL) 
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Moll, 1906. Kritische Versuche zur Stärke-Statolitlienhypothese. 
(Sitzber. niederrhein. Ges. Nat. u. Heilk. Bonn. 1905 [1906]. A. p. 54). 

Petrie^ M» 1906. The vStinging property of thc Giant Nettle-Tree. 
(Laportea gigas, Wedd.). (Proc. linn. Soc. N. S. Wales. XXXL 
123. p. 530-^545.) 

Raeibopski, M» 1906, Über Assimilation der Stickstoffverbindungen 
durch Pilze. (Bull, Ac. Cracovie Sc. math. et nat. 1906. p. 733—770.) 

Remeaiid, O® 1906. Recherche du Saccharose et des glucosides 
dans quelques plantes de la famille des Renonculacees. (C. R. Soc. 
bioL Paris. LXI. p. 400—403.) 

Soave, M» 1906, I gliicosidi cianogenetici delle piante e la utilizza- 
zione delP azoto delle riserve. (Ann. di Bot. V. p. 69—76.) 

Soave^ M, 1906, L’inosite delle piante. (Ann. di Bot. V. p. 47—58.) 

Soave, M, 1906. Propriete et action du suc exprime de graines en 
germination. (Arch. ital. BioL XLVL p. 131—143.) 

ZimHiermaiinL, A. 1906. Über die Keimung der Samen von Acacia 
decurrens nach Behandlung mit concentrierter Schwefelsäure. (Der 
Pflanzer IL 20/21. p. 305—306.) 


VII. Palaeontologie. 

Bureau 5 E, 1905, Sur une Lepidodendrde nouvelle [Thaumasiodem 
dron andegavense] du terrain houüler infdrieur de Maine-et-Loire, 
(Bull. Soc. Etudes sc. Angers. 1905. p. 148—157. 4 figs.) 

Ciapman, F. and D, Mawson. 1906. On the importance of Hali- 
meda as a reef-forming organism: with a desctiption of the Hali- 
meda-limestones of the New Hebrides. (Quart. Journ. geol. Soc, 
EXIL 4. 248. p. 702—711. pL 49—51.) 

Falqul, G. 1906. Su alcune piante fossili della Sardegna. (Cagliari- 
Sassari. 1906. 8^. 26 pp. 1 pl.) 

Lignier, O. 1906, Sur une Algue oxfordienne [Gloeocystis oxfor- 
diensis n. sp.] (Bull. Soc. bot. Francea LIII. 7. p. 527—531. 1 fig.) 

Taylor, T. G. 1906. A correlation of Contour, Climate and Coal. 
A contribution to the Physiography of New South Wales. (Proc. 
linn. Soc. N. S. Wales. XXXL 123. p. 517-529. pl. 45-48.) 

Wieland, G, R. 1906. American fossil Cycads. (Carnegie Inst. 
Washington. 1906. 295 pp. 51 pl. 138 fig.) 

Zeiller, R. 1906. Etudes sur la flore fossile du basin houüler et 
permien de Blanzy et de Creusot. (Paris. 4^. Texte IV, 265 pp. 
avec 9 figs, Atlas 4 pp. et 92 pl. Etudes des gites mindraux de la 
France.) 


VIII. Cryptogamen im Allgememen. 

(Vacat.) 


IX. Algae. 

Cf. VIL Chapman and Mawson, 

Cotton, A. D. 1906. Marine Algae from Corea. (Bull. misc. Inform, 
roy. bot Gard. Kew. 1906. 9. p. 366—373.) 

Forti, A. 1906. Alcuni appunti sulla composizione del Planeten estivo 
deir Estanque grande nel parco del Buenretiro in Madrid. (Atti 
Soc. Nat e Mat. Modena. 4. VIII.) 

Foslie, M. 1906. Algologiske Notiser IL (Kgl. norske Vidensk, Selsk. 
Skrift 19Ö6: 2. p. 1-28.) 
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Gardnep, N. L. 1906. Cytological studies in Cyanophycea. (Univ. 

California Public. Bot II. p. 237—296.) 

WMte, C. J. 1906. Analysis of the ash of New South Wales sea 
weed (Ecklonia). (Abstr. Proc. roy. Soc. N. S. Wales. 1906. p. III.) 


X. Fungi, Myxomyeeten, Pathologie. 

Bain, S, M« and S, H. Essary. 1906. A new anthracnose of Al- 
falfa and Red Clover. (Journ. of MycoL XIL p. 192—193.) 

Bos, J« Ritzema 1906. Krebsstrünke und Fallsucht bei den Kohl¬ 
pflanzen verursacht von Phoma oleracea Sacc. (Zschr. f. Pflanzenkr, 
XVL 5. p. 257-276. 13 fig.) 

Brizi, U. 1906o La Typhula variabilis R. e il Mal dello Sclerozio 
della barbabietola da zucchero. (Atti reale Acc. Lincei. XV. 11. 
p. 749—754.) 

Biiller, A. H. R. 1905. The destruction of wooden paving blocks 
by the Fungus lentinus lepideus. Fr. (Journ. economic ßiol. L 1. 
12 pp. 2 pl.) 

Biitignot. 1906. Empoisonnement d^une faniille par TEntoloma livi- 
dum. (Bull. Soc. mycol. France. XXII. 4. p. 279—280.) 

Charles, V. K. 1906. Occurrence of Lasiodiplodia on Theobroma 
and Mangifera indica. (Journ. of Mycol, XIL p. 145—146.) 

Cohn. 1906. Über eine seltene Schimmelpilzerkrankung des Men¬ 
schen und ihren Erreger. (Sitzber. niederrhein. Ges. Nat. u. Heilk. 
Bonn. 1905 [1906]. B. p. 19. mit 4 Textfig.) 

Cramer, P. 1906« Rapport over een Acarinen-plaag in Cassave- 
aanplantingen in de residentie Kediri. (Teysmannia. 1906. 11. 7 pp.) 

Cruchet, P. 1906. Contribution ä l’etude biologique de quelques 
Puccinies sur Labides [finj. (Cbl. Bakt. 2. XVII. 19/21. p. 674—684.) 

Delacroix, G. 1906. Sur une maladie du peuplier de la Caroline. 
(Bull. Söc. mycol. France. XXII. 4. p. 239—251. 1 pl.) 

Duysen, F. 1906. Über die Beziehungen der Mycelien einiger, 
hauptsächlich holzbewohnender, Discomyceten zu ihrem Substrat. 
(Hedwigia XLIV. 1/2. p. 25—56. 7 Textfig.) 

Eriksson, J. 1906. The means employed to combat the american 
gooseberry-mildew in Sweden. (Journ. roy. hortic. Soc. XXXI. 
p. 138—141.) 

Parneti, R. 1906. II Brusone del Riso. (Riv. Patol. veg. IL 2/3.) 

Garret, A. O. 1906. Field notes on the Üredineae. (Journ. of Mycol. 
XIL p. 162—164.) 

Gerber, C. 1906. Action de Eriophyes passerinae N. sur |es feuilies 
de Giardia hirsuta G. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 22, p. 844—845.) 

Gerber, C. 1906. Action de Eriophyes passerinae N. sur les feuilles 
de Giardia hirsuta G. (C. R. Soc. biol. Paris. LXL p. 505—507.) 

Green, W. J. and C. W. Waid. 1906. The early and late Blight bf 
potatoes and how to combat them. (Ohio agric. Expt. Stat. Circ. 
1906. 58. p. 1—4.) 

Gnegen, P. 1906. Acrostalagmus Vilmorinii n. sp.,^ Mucedmee pro- 
duisant une maladie ä scldrotes du collet des Reines-Marguerites. 
(Bull. Soc. mycol. France. XXII. 4. p. 254—265. 1 pl. et figs.) 

Giiercio, G. del 1906. Gli afidi nocivi agli alberi fruttiferi e ad 
altre piante coltivater (Bull. uff. Minist. Agr. Ind. e Comm. V. 
p. 239-256. in.) 

Hard, M. E. 1906. Mycena Haematopa Pers. (Mycol. Bull. IV. p. 275.) 
[Note on occurrence at Chillicothe, 0. — Hedgcock.] 
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Harlay, V* 1006* Note sur tin empoisonnement par ie Pleurotns 
olearius ä Mezieres (Ardennes). (Bull. Soc. mycol. France. XXIL 
4. p. 271—274.) 

HeaM, F, D» and A.^ T« Peters» 1906» Ergot and ergotism. (Press 
Bull. Nebraska agric. Expt. Stat 1906. 23. p. 1—8.) [This isa populär 
account of ergot of wild grasses and of the disease caused by 
it — Ferley Spaulding.] 

Hedgeoeks, G» G. 1906» Some wood staining fungi from various 
localities in the United States, (Journ. of Mycol. XII. p. 204—210.) 

Hedgcöck, G, G, and P» Spaulding. 1906. A new method of 
mounting fungi grown in cultures for the herbarium. (Journ. of 
Mycol. XII. p. 147.) 

HöhneU P. von 1906» Index zu M. Britzelmayr’s Hymenomyceten- 
Arbeiten. (Ber. natw. Ver. Augsburg. 1906. 178 pp.) 

HölineL F. von 1906. Mykologisches. XVI. [Schluss]. (Oesterr. bot. 
Zschr. LVI. 12. p. 461—472.) 

Hook, J. M. van 1906. Blighting of field and garden peas. (Bull. 
Ohio agric. Expt. Stat. 1906. 173. p. 231—249.) 

Hörmanii, P. 1906. Trennung der K hlenhydrate durch Reinhefen. 
(Münster. 1906. 8^. 40 pp. mit 2 Fig.) 

Honard, C. 1906. Sur les modifications histologiques apportees aux 
fleurs du Teucrium Chamaedrys et du T. montanum par les larves 
de Copium. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 23. p. 927-929.) 

Hnteiiinson, H. B. 1906. Ueber Form und Bau der Kolonien 
niederer Pilze [Schluss]. (Cbl. Bakt. 2. XVIL 19/21. p. 593—604.) 

Jordi, E. 1906. Arbeiten der Auskunftsstelle für Pflanzenschutz an 
der landwirtschaftlichen Schule Rütti. (Jahrber. landw. Schule» Rütti 
pro 1905/06. 4». 16 pp.) 

Kieffer, J. J. e G. Ceeeoni. 1906. Un nuovo Dittero galligeno su 
foglie di Mangifera indica. (Marcellia. V. p. 135—136. 3. figs, 

Uaubert, R. 1906, Über eine Einschnürungskrankheit junger Birken 
und die dabei auftretenden Pilze. (Arb. kais. biol. Anst. Land- u. 
Forstw. V. p. 206—212. 5 Abb.) 

Eanbert, R. 1906. Über eine neue Erkrankung des Rettichs und 
den dabei auftretenden endophyten Pilz. (Arb. kais. biol. Anst. Land- 
u. Forstw. V. p. 212—213. 1 Abb.) 

Magnin, L. 1906. A propos de la valeur alimentaire de FAmanita 
junquiüea [Qudlet]. (Bull. Soc. mycol. France, XXIL 4. p. 275—278.) 

Maxwell-Lefroy, H. 1906. Indian insect pests. (Calcutta, 1906.) 

Namystowki, B. 1906. Rhizopus nigricans et les conditions de la 
formation de ses zygospores. (Bull. Ac. Cracovie, CI. Sc. math. et 
nat. 1906. p. 676—692. 12 figs.) 

Neger, F. W. 1906. Ein Beitrag zur Püzflora der Insel Bornholm. 
(Bot. Tidsskr. XXVIL 3. p. 361—370.) 

Perrot, E, 1906. La mycologie fran^aise ä Fexposition internationale 
de Milan. (Bull. Soc. mycol. France. XXIL 4. p. 296—310.) 

Reed, H. S. 1906. The parasitism of Neocosmospora. (Science. N. S. 
XXni. p. 751—752.) 

Rostrup, E. 1906. Bornholms Svampe. (Bot. Tidsskr. XXVIL 3. 
p. 371—379.) 

Rostrup, E. 1906. Gammelmose. [Hertil et Kort.]. (Bot. Tidsskr. 
XXVIL 3. p. 319-359.) 

Rota-Rossi, G. 1906. Seconda contribuzione alla micologia della 
provincia di Bergamo. (Atti Ist. bot. Üniv. Pavia. 2. X. p. 265—292.) 

Salmou, E. S. 1906. On a fungus disease of the cherry lauret. [Prunus 
Laurocerasus Linn.]. (Journ. roy. hortic. Soc. XXXL p. 142—146. ill.) 
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Salmon, E« S. 1906. On the american gooseberry-mildew and the 
need for iegislation. (Journ. roy. hortic. Soc. XXXI. p. 128—137.) 
Seehäks H« 1906« 0 pathogennich parasitech cloveka z kmene 

prvoku. I Cast. [Über die pathogenen Parasiten des Menschen aus 
dem Stamme der Urtiere. I Teil]. (Jahrber. k.k. Oberrealschule 
Königgrätz. 1905/06. p. 3—30. 1 Taf. In tschech. Sprache.) 
Stefani-Perez 9 T, 1906. Contributo alF entomofauna dei cecidii. 

Nota IIL (Marcellia. V. p. 131—134.) 

Stefani-Perez, T. 1906. Miscellanea cecidologica. (Marcellia. V. 
p. 127—130.) 

TravöFso, G. B. 1905. Elenco bibliografico della Micologia italiana. 
Flora ital. crypt Pars 1. Fungi. Vol. 1. Fase. 1. (Rocca S. Casciano, 
1905. 80. ,’134 pp.) 

Travepso, G. B. 1906. Pyrenomycetae. Flora ital. crypt. Pars I. 

Fungi Vol. I Fase. 1. (Rocca. S. Casciano. 1906. 8o. 352 pp. 78 fig.) 
Vosselep, J. 1906. Einiges über Sprühapparate und Insectizide. 

(Der Pflanzer 11. 20/21. p. 310—330.) 

Will, H. 1906. Beiträge zur Kenntnis der Sprosspilze ohne Sporen¬ 
bildung, welche in Brauereibetrieben und deren Umgebung Vor¬ 
kommen [Forts.]. (Cbl. Bakt 2.XVIL 19/21. p. 604—614. Schluss folgt). 


XI. Baeteriologie. 

Bupton, B. H. und P. Shaffep. 1906. Die Agglutination und 
verwandte Reaktionen in physikalischer Hinsicht. (Zschr. physik. 
Chem. LVII. 1. p. 47—90.) 

Butler, O. 1906. Observations on some wine diseases in Sonoma 
County, California. (California agric. Expt. Stat. Bull. 1906. 168. 
p. 1—29, 1 pl. 5 fig.) 

Ehplicli, P. 1906. Zur Frage der Fuselölbildung der Hefe. (Ber. 
deutsch, chem. Ges. XXXIX. 16. p. 4072—4075.) 

Epstein, A. 1906. A new simple method for staining the polar 
bodies of diptheria Bacilli. (Journ. infect. Diseases. III. p. 770—771.) 

Fischer, H. 1906. Über Stickstoffbakterien. {Verh. nath. Ver, preuss. 
Rheinlande, Westfalen u. Osnabrück. EXIL p. 135—145. 1 Taf.) 

Freudenreicli, Ed. v. und O. Jensen. 1906. Ueber die im 
Emmentalerkäse stattfindende Propionsäurengärung. (Cbl Bakt 2. 
XVII. 17/18. p. 529-546.) 

Fuhruiann, F. 1906. Zur Kenntnis der Bakterienflora des Flaschen¬ 
bieres. [Schluss]. (Cbl. Bakt 2. XVII. 19/21. p. 615—627.) 

Galimard, J. et E. Eacomme. 1906. Sur la genbse de matteres 
protdiques par un microbe pathogene aux depens de princip^S 
chimiquement ddfinis. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 26. p. 1182—1184.) 

GarbowsM, L. 1906. Plasmoptyse und Abrundung bei Vibrio 
Proteus. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXIV. 9. p. 477—483. 1 Taf.) . 

Gauchery, P. 1906, Contribution ä Petude de la respiration des 
Bacteriaedes [fin]. (Rev. gen. Bot XVIII. 216. p. 484—498.) 

Gruber, Tb. 1906, Beitrag zur Identifizierung des Bacillus mesen- 
tericus ruber. (Cbl. Bakt 2. XVII. 19/21. p. 644—646.) 

Hilgermann, R. 1906. Über die Verwendung des Bacillus prodi- 
giosus als Indikator bei Wasseruntersuchungen. (Arch. f. Hyg, 
LIX. p. 150—159.) 

Klincksieck, P. 1906. Un nouveau repertoire des couleurs. (Bull. 
Soc. mycol France. XXII 4. p, 266-270. ilL) 
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Leek^ J® vaa der 1906® Aromabildende Bakterien in Milch, [Schluss], 
(Cbl. Bakt 2, XVIL 19/21. p. 647-660.) 

Mülihns, P« 1906® Zur Frage der Haemolysin- und Toxinbildung 
des Choleravibrio. (Zschr. Hyg. u. Infektionskr. LV. p. 113—133.1 Taf.) 

Mlilibiis, P® und Hartmann. 1906. Über Bacillus fusiformis 
und Spirocliaete dentium. (Zschr. Hyg. u. Infektionskr. LV. p. 81—113.) 

Mlillery L. 1906. Vergleichende Untersuchungen über Milchsäure¬ 
bakterien (des T^^pus Güntheri) verschiedener Herkunft. [Forts.] 
(Cbl. Bakt. 2. XYIL 19/21. p. 627-643. Schluss folgt.) 

Pejiis G* et Rajat« 1906. Note sur le polymorphisme des Bacteries 
dans Püree. (C. R. Soc. biol. Paris. LXI. p. 477—479.) 

Perotti, R. 1906. Influenza di alcune azioni oligodinamiche su lo 
sviluppo e SU Pattivitä del Bacillus radicicola. (Ann. di Bot. V. 
p. 87—93.) 

Remy, Th. 1906. Deutsche Nitragin- und amerikanische Nitro- 
kulturen als Impfmittel für Hülsenfrüchte. (Cbl. ■ Bakt. 2. XVIL 
19/21. p. 660—673. 9 Fig.) 

Urban, F® 1906. Tuberkuloseprophylaxe vom schulhygienischen 
Standpunkte. (8. Programm. Kaiser Frans Josef Staatsrealschule 
Plan. 1905/06. p. 19-24.) 


XII. Liehenes. 

Bonly de Uesdain, M. 1906. Notes lichenologiques. (Bull. Soc. bot. 
France. LIII. 7. p. 515—519.) 

Elenkin, A. A. 1906. Liehenes Florae Rossiae Mediae. Pars L 
(Jurjeff [Dorpat] 1906. 8». XII, 183 pp. 4 tab. [1 col.]) 

Fink, Brnce 1906. Lichens: their economic role. (Plant World. IX. 
11. p. 258-265.) 

Goris, A. et P. Roneeray. 1906. Sur les Lichens ä orseille. (Bull. 
Sc. pharm. XIII. p. 463.) 

VereitinojDf, J. 1906. Note sur les formes de Parmelia physodes 
(L.) Ach. (Bull. Jard. imp. bot. St. Petersbourg. VI. p. 128—132. 
1 pL; en msse). 


XIII. Bryophyten. 

Dismier, G. 1906. Le Bruchia vogesiaca Schw. dans la Haute-Sadne 
et Muscindes nouvelles ou rares pour ce ddpartement. (Bull. Soc. 
bot France. LIIL 7. p. 537-540). 


XIV. Pteridophyten. 

Christ, H. 1906. Filices insularum phüippinarum. (Bull. Herb. 
Boiss. 2. VI. 12. p. 987-1011.) 

Kantschieder, M. 1906. Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der 
Makrosporangien von Selaginella spinulosa AL Br. von Spring. 
(34. Jahrber. niederösterr. Landes Real- und Ober-Gymnasiums 
Horn. 1905/06. p. 1-15. 8 Textabb.) 


XV. Floristik, Geographie, Hortieultur und 
Systematik der Phanerogamen. 

Cf. H. Wehnert. 

Baenitz, C. 1906* Herbarium dendrologicum. Unter Mitwirkung 
von Gallier, Mayr, Schneider u. a. Lfrg. 21 u. Nachtrag VL 
(Breslau, 1906.) 
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Bailey, F. M. 1906, Contributions to the Flora of Queensland. 

(Queensland agric. Journ. XVIL 1. p. 28. 1 pL and 3. p. 162). 
Bailey^ F« M« 1906. Contributions to the Flora of Queensland and 
New Guinea. (Queensland agric. Journ. XVIL 5. p. 231—232.) 
Bailey, P® M. 1906. Synopsis of the Queensland Flora. Part. 6. 

Alismaceae to Filices. (Brisbane, 1906.) 

Baker, R« T. 1906. Contribution to the knowledge of the fiora ot 
Aiistralia. Part V. (Abstr. Proc. linn. Soc. N. S. Wales. Nov. 28 
1906. p. III.) ■ 

Bartlett, H. H. 1906. Juncus compressus in the Province of Quebec. 
(Rhodora. VIII. p. 233.) 

Beauverd, G. 1906. Une Liliacee nouveile de i’Uruguay. (Bull. 
Herb. Boiss. 2. VL 12. p. 1011.) 

Becker, W, 1906. Viola tridentina spec. nov. (Oesterr. bot. Zschr. 
LVL 12. p. 473-474.) 

Beguinot, A. 1906, Diagnoses Romulearum novarum vel minus 
cognitarum. (Bot. Jahrb. XXXVIII. s; p. 322.) 

Birger, S. 1906. Die Vegetation einiger 1882—1886 entstandenen 
schwedischen Inseln. (Bot. Jahrb. XXXVIII. 3. p. 212-232. 2 Taf. 

1 Textkarte.) 

Boissieu, H. de 1906. Le Linaria pallida subspontane en Siiisse. 

(Bull. Soc. bot. France. LIIL 7. p. 524—525.) 

Brand, A. 1906. Novae species sinicae generis Syniplocos. (Rep. 

nov. Spec. Regni veg. III. 40/41. p. 216—218.) 

Brandis, D. 1906. Indian Trees. Account of Trees, Shrubs, woody 
Climbers, Bamboos and Palms indigenous or commonly cultivated in 
the British Indian Empire. (London. 1906.8^. XXXIV, 767 pp. 201 fig.) 
Brunies, S. L, 1906. Die Flora des Ofengebietes [Südost-Graubünden]. 
(Jahrber. natf. Ges. Graubündens N. F. XL VIII. p. 1—326. mit Tat. 
und Karte.) 

Bulletin (1906) de la Societ€ dendrologique de France. (Paris, au 
Siege de la Societe. 4. Place de Maine [15® Arrt] Premiere Annee, 
parait par livraisons trimestrielles.) 

Buscht, N. 1906, Krimmsche Briefe. IE—IV. (Bull. Jard. imp. bot. 

St Petersbourg. VI. p. 117—127. Mit deutsch. Rdsume.) 

Busch, Marcowicac et Woronow, 1906. Schedae ad tioram cauca- 
sicam exsiccatam. III. (Acta Horti petrop. XXVL 1.) 

B., W, J. 1906, South American Beeches. (Bull. misc. Inforni. roy. 

bot Gard. Kew. 1906. 9. p. 379—381.) ^ ^ 

Camhage, R. H. 1906, Notes on the Native Flora of New South 
Wales. Part V. Bowral to the Wombeyan Caves. (Proc. linn. Soc. 
N. S. Wales. XXXL 3. 123. p. 432-452. pL 34-35.) 

Candolle, C. de 1906. Miliaceae novae vel iterum lectae et Rutacea 
nova. (Bull. Herb. Boiss. 2. VI. 12. p. 981-986.) ^ e 

Chabert, A. 1906, Dipsacus et Doronicum nouveaux. (Bull. boe. 

bot. France. LIIL p. 545-549. 1 fig.) 

Chase, Agnes 1906. Notes on genera of Paniceae. 1. (Proc. biol; 

Soc. Washington. XIX. p. 183—192.) 

CMovenda, E. 1906. Di alcune Graminacee della Somalia. (Ann. 


59—68.) ^ 

1906. The hoUies. (Journ. roy. hortic. Soc. XXXL 


di Bot V. p. 

Cook, E. T, 

_ 118"'^_127) 

Coräevon, H. 1906. Nos arbres. (Geneve et Paris. 1906. 8». 305 pp.) 
Davidson, A. 1906. A visit to Rock Creek, ßull. South California 

Ac. Sc. V. p. 60—62.) [Includes as new Montia spathulata viridis and 
Phacelia humilis lobata, of the desert region. — Trelease.j 
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Davidson, A. 1906. Flora of Clifton, Arizona. (Bull. South California 
Ac. Sc. V. p. 67—70.) [Asclepiadaceae to Amaranthaceae, of a 
Hst earlier parts of which appeared asfollows in the sanie “Bulletin”: 
ni p. 110—111. IV. p. 18—19, 35-36, 130—131. - Trelease.] 

Degen., A. vom 1905. A Siberaea croatica termeseröl. [lieber die 
Frucht der Siberaea croatica]. (Mag. bot. Lap. IV. p. 284.) 

Deniiliy, I. 1906. Les plantes du genre Laportea Gaudich, leurs 
caracteres, leur action urticante dangereuse. (Bull. Sc. pharm. XIIL 
p. 144.) 

D|ode], L. A. 1906. ilrbres mexicains interessants.^Bull. Soc. dendroL 
France. I. 2. p. 63—64. 2 pL] 

Dode, L. A. 1906. Contribution ä l’etude du genre Juglans. (Bull. 
Soc. dendrol. France. 1. 2. p. 67—98. iil.) 

Dowell, Ph. 1906. North American species of Calceolaria. (Bull. 
Torrey bot. Club. XXXIII. p. 547—556. pl. 18—22.) 

DutMe, J. F. 1906. Nepeta Wilsoni Duthie n. sp. and N. Veitchii 
Duthie n. sp. (Gard. Chron. 3. XL. 1038. p. 334.) 

Ebeyhardt, P. 1906. Decades botaniques de la mission scientifique 
permanente d’exploration en Indo-Chine. Annee 1906. L (Hanoi. 
1906. 4^. 10 pl. col. avec. 42 pp. texte.) 

Engler. 1906. Beiträge zur Kenntniss der Pflanzenformationen von 
Transvaal und Rhodesia. (Sitzber. kgl. preuss. Ak. Wiss. LII. 41 pp.) 

Ewart, A. J. and J. R. Tovey. 1906. The proclaimed plants of 
Victoria. Nut Grass [Cyperus rotundus L.]. (Journ. Dept. Agric. 
Victoria. IV. 12. p, 736, 1 col. pl.) 

Fayyep, R. 1906. Japanese plants and gardens. (Journ. roy. hortic. 
Soc. XXXL p. 12-17.) 

Fedde, F. 1906. Neue Formen von Glaucium aus Nord- und West- 
Persien. (Rep. nov. Spec. Regni veg. IIL 40/41. p. 215.) 

Fedtschenko, B. 1906. Botanische Reisenotizen vom Jahre 1905 
aus dem Gouv. Kaluga. (Bull. Jard. imp. bot. St. Petersbourg. VI. 
p. 150—153. 2 Fig, Mit deutsch. Resumd.) 

Pelbey, Th. 1906, Natur und Kunst im Walde. (Frauenfeld. 1906. 
80. 135 pp. 13 Textfig. u. 23 Vollbild.) 

Permald, M. L. 1906. An alpine variety of Solidago macrophylla. 
(Rhodora VIII. p. 227—228.) [Solidago macrophylla thyrsoidea {S. 
thyrsoidea Meyer), ranging from Labrador tu Mount WawShington, 
N. H. — Trelease.] 

Fermow, B. E. 1906. The high Sierra Maestra. A survey in the 
tropics. (Forestry Quarterly. IV. p. 239—258.) [Economic forestal 
study in Cuba.] 

Fimet, A. et F. Gagmepain. 1906. Especes nouvelles de l’Asie 
orientale [2® note]. (Bull. Soc. bot. France. LIII. p. 573—576. iil.) 

Fremley, B. 1906. Die Holz- und Kulturpflanzen des zentralen Bündner 
Oberlandes- (Jahrber. natf. Ges. Graubündens. N, F. XL VIII. 
p. 329-355. 2 Tab.) 

Gage, A. T. 1906. Bulbophyllum Burkilli, ahitherto undescribed spe¬ 
cies from Burma. (Journ- and Proc. asiatic Soc. Bengal. 11. 8. p. 343.) 

GallÖe, O. og C. Jemsem. 1906. Plantevaeksten paa Borris Hede. 
(Bot Tidsskr. XXVIJ. 3. p. 249—275.) 

Gamdoger, M. 1906. Le Luzula Novae Cambriae. (Bull. Soc. bot. 
France. LIII. 7. p. 532-534.) 

Greene, E. L. 1906. A study of Rhus glabra. (Proc. Washington 
Ac. Sc. Vni p. 167—196.) 

Griffin, W. H. 1906. Notes an the flora of Eastbourne as observed 
during the Congress. (South Eastern Nat. for 1906. p. 68—69.) 
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■GpiffiH, W« H« 1906. The Geology of the Upuer Ravensbourne Valley, 
with notes on the flora. (South Eastern Nat. for 1906. p. 50—59.) 

Grimiiie, A« 1906. lieber die Flora des Kreises Meldungen. (Abh. 
u. Ber. Ver. Natk. Cassel. L.) 

Grottewitzj K® 1905. Veränderungen in der deutschen Baumwelt 
(Mitt deutsch, dendrolog.^ Ges. 1905. 15. p. 107—IIL) [Verf. bespricht 
die Veränderungen, die in der deutschen Baumwelt einerseits durch 
die intensive Bodenwirtschaft und andererseits durch die Einfiirung 
ausländischer Holzarten hervorgerufen worden sind. — P. Leeke. 
Halle a. S.] 

Guffroy, Ch« 1906. Une nouvelle Station de Salvia verticillata. (Bull. 
Soc. bot. France. LIIL 7. p. 525—526.) 

Guignard, L. 1906. Nouveaux exemples de Rosacees ä acide cyan- 
hydrique. (Bull. Sc. pharm. XIII. p. 525.) 

Glirke, M. 1906. Echinocactus crispatus P. DC. var. cristatus. (Mschr. 
Kakteenk. XVL 12. p. 188. 1 Abb.) 

Gürke, M. 1906. Zur Praxis der Pfropfungen bei Kakteen. (Mschr. 
Kakteenk. XVL 12. p. 191—192.) 

Hackel, E. 1906. Gramineae novae Turkestanicae. (Acta Horti 
petrop. XXVI. 1.) 

Hammer, W. A. 1906. Deutsche und französische Pflanzennamen. 
(IIL Jahrber. k. k. Staatsrealschule 11. Wiener Gemeindebezirk. 1906. 
34 pp.) 

Hanemann. 1906. Zur Flora des iVischgebietes. (Ber. bayer. bot. 
Ges. 11. 2. p. 14—19. Schluss folgt.) 

Haracie, A. 1906. Lhsola di Lussin, il suo clima e la sua vegeta- 
zione. (Trieste. 1906. 8^. 290 pp.) 

Harper, R. M. 1906. The Vegetation of Bald Knob, Elmore County, 
Alabama. (Plant World. IX. 11. p. 265—269. 1 fig.) 

Hauch, L. A. 1906. Ejendommeligheder ved vore Traearters Vaekst 
i forskellige Egne af Landet. (Bot. Tidsskr. XXVII. 3. p. 277—291. ill.) 

Hay, J. G. 1906. The visit of Mr. Charles Fraser, ColonialBotanist 
of New South Wales, with Capt. Stirling in H. M. S. ‘‘Success” to 
the Swan River in 1827, with his Report on the Botan 3 q Soil and 
Capabilities of the Localitjn (Journ. W. austral. nat. Hist. Soc. 1906. 
3. p. 16—35. with map.) 

Hayashi, N. 1906. Chrysanthemum: Kiku. The histor}^ of Chrj^san- 
themum cultivation in Japan. (Journ. roj- hortic. Soc. 7ÖCXL 
p. 29—39. ill.) 

Hay ata, B. 1906. Supplements to the Enumeratio Plantarum For- 
mosanarum [cont]. (Bot. Mag. Tok^m. XX. 236. p. 77—78.) 

Hayek, A. "von 1906. Ein Beitrag zur Kenntnis der Flora des 
Sandschak’s Novipazar. (Mag. bot Lap. 1906. 8/10.) 

Heekel, E. 1906. Sur TAmbrosia artemisiaefolia L. et sa naturali- 
sation en France. (Bull. Soc. bot. France. LIII. p. 600—619. 4 fig.) 

Heimerl, A* 1906. Beiträge zur Kenntnis amerikanischer Nyctagi- 
naceen. [Schluss]. (Oesterr. bot Zschr. LVL 11. p. 424—429). 

Heimerl, A. 1906. Xyridaceae. I. Bd. (Pteridophyta und Anthophyta) 
hrsg. von R. von Wettstein. Ergehn, bot Exp. kais. Ak. Wiss. 
nach Südbrasilien 1901. (Denkschr. math.-nat. KL kais. Ak. Wiss. 
Wien. LXXIX. 4 pp.) 

Heller, A. A. 1906. Botanical exploration in California, season 
of 1905. [ConcL] (Muhlenbergia. IL p. 165—176.) [Concluding notes 
and short local lists. — Trelease.] 

Heller, A, A. 1906. Botanical exploration in California, season 
of 1906. (Muhlenbergia. IL p. 177—256.) 
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Botanisches Centraiblatt, 


Hemsley, W* B« 1906, A new fruit from Uruguay. (Poüteria 
suavis HemsL). (Bull. misc. Inform. roy. bot. Gard. Kew. 1906. 9. 
p. 365—366.) 

Heiislaw, J. W, 1906, Mountain Wildiiowers of America. (London 
1906. with ill.) 

Hickelj, R. 1906. Notes pour servir ä la determination pratique des 
Abi^tinees. (Bull. Soc. dendrol. France I. 2. p. 45—58. ill.) 
Hildebrand, F. 1906, Über Cyclamen Pseudo-graecum. (Gartenflora. 
LV. 23. p. 629-634.) 

Hill, E« d. 1906. A Mississippi Aletris and some associated plants. 
(Torreya. VI. p. 231—232.) 

Hitchcock, A. S. 1906. Notes ongrasses. (Rhodora. VIII. p. 205—212.) 
H., J, M. 1906. Barwood (Pterocarpus Soyauxii, Taub.). (Bull. misc. 

Inform. roy. bot. Gard. Kew. 9. p. 373—375. 1906.) 

Hodgson, JE, 1906. Alien Plants. (Nature Notes. XVIL 204. p. 223.) 
Hoffmann, O. 1906, Compositae africanae. IV. [Schluss]. (Bot. Jahrb. 
XXXVIII. 3. p. 211.) 

Holm, T. 1906, Ceanothus Americanus L. and ovatus Desf.; a 
morphological and anatomical study. (Amer. Journ. Sc. XXII. 132. 
p. 523-530. ill.) 

Holmes, E. M. 1906, Horticulture in relation to medicine. (Journ.. 

Roy. hortic. Soc. XXXL p. 42—61. ill.) 

Howe, M. A, 1906. Some photographs of the silk-cotton tree (Ceiba 
pentandra), with remarks on the early records of its occurence in 
America. (Torreya. VL p. 217—231. f. 1—6.) 

Hutep, R. 1606. Herbar—Studien [Forts.] (Oesterr. bot. Zschr. LVI. 
12. p. 477-487.) 

Isslep, E, 1906, Über Chenopodium platyphyllum mh. und sein 
Verhältnis zu Ch. Berlandieri Moq. (Oesterr. bot. Zschr. LVL 12.. 
p. 474-477. ill.) 

Junge, P, 1906. Bemerkungen zu einigen Seggen des Schleswig- 
Holsteinischen Herbars der Universität Kiel (Sehr. natw. Ver.^ 
Schleswig-Holstein. XIII. 2. p. 285—290.) 

KoM-Mainau. 1905. Geschichte der Anpflanzungen auf der Insel 
Mainau und Beobachtungen an den dortigen Exoten. (Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1905. 15. p. 64—68.) [Der Aufsatz hat nur dendrolo- 
gisches Interesse. Was er enthält, deutet der Titel an. — P. Leeke. 
Halle a. S.j 

Leveille, H. 1906. Contribution jubilaire ä la flore du Kouy-Tcheou. 
(Bull. Soc. bot. France Sess. jubil. Paris 1904 [publie 1906]. 
p. 143—146.) 

Leveille, H. 1906. Le Juncus anceps et son hybride. (Bull. Soc. 
bot. Fmnce. LIIL p. 535—537.) 

Leveille, H, 1906, Les Erables du Japon. (Bull. Soc. bot. France. 
LIIL p^. 587—593.) 

Leveille, H. 1906, Nouveautds sino-japonaises. (Bull. Soc. bot 
France. Lin. p. 549—551.) 

Maiden, J. H. and E, Betehe. 1906, A review of the New South 
Wales species of Halorrhagaceae. as described in Prof. A. H. 
Schindlers Monograph (1905); with the Description of a new 
Species. (Proc. Linn. Soc. N. S. Wales. XXXL 123. 3. p. 393-398.) 
Mameli, E, 1906. Di alcune specie e varieta del genere Fumaria 
nuove per la Flora sarda. (Ann. di Bot. V. p. 77—86.) 
Miehailowsky, S, 1906. Skizze der Vegetation des Nordteiles der 
Mugan-Steppe. {Monit Jard. bot Tiflis. 1906. 5. p. 17—27. 1 Taf. 
(Russisch mit deutsch. Resum6.) 
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Nederlaiidsehe planteimamen (1906) voor algemeen gebruik, g'eko- 
zen door de Commissie voor Nederlandsche Plantennamen. (Neder- 
landsche nath. Verg. 1906.) 

OstenfeM^ C. 1906« Plantevaexten paa Faröerne, med saerlig 
Hensyntagen til Blomsterplanterne. (Köbenhavn og Kristiania. 1906. 
140 pp. 29 ff.) 

Pearson, H» W« 1906. Notes on South African Cycads. I (Trans, 
s. afric. phil. Soc. XVI. 4. p. 341—354. pl. VI—VIII.) 

Prain,» D. 1906. Hooker’s Icones Plantarum. Vol. IX. 4^^^ Ser. Pt 1. 
December 1906. Pl. 2801—2825. 

Preston, H« W. 1906. Two editions of Torrey and Gra^^^’s Flora of 
North America. (Rhodora. VIII. p. 232—233.) [Differences are noted 
lying between pages 321 and 360 of Vol. 1. — Trelease.] 

Reynier, A. 1906. Quelques rectifications botaniques. (Bull. Soc. 
bot France LIII. 7. p. 519—524.) 

Schwerin, Graf von 1905. Bericht und Betrachtungen über die 
Resultate des Wiener Nomenklatur-Kongresses (Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1905. 15. p. 93—102.) [Der Inhalt folgt aus dem 
Titel. Vergl. Referat von C. Mez in ßot Centralbl. — P. Leeke 
Halle a/s.] 

Simmons, H. G. 1906. The vascular plants in the fiora of Elles- 
mereland. (Rept. 2^^ norwegian arctic Exp. in the Fram 1898—1903. 
Kristiania 1906. II, 197 pp. 10 pl. 5 fig. and 1 map.) 

Stuckert, T. 1906. Segunda contribucion al conocimiento de las 
Gramindceas argentinas. (An. Mus. nacion. Buenos Aires. XIIL 
p. 409—555.) 


XVI. Agrieultur, Hortieultur, Forstbotanik. 

Beptrand, G. 1906. Sur l’emploi favorable du manganese comme 
engrais. (Bull. Sc. pharm. XIIL p. 10.) 

Bloch, A. 1906. Quelques mots sur la fabrication et la composition 
du Teou-Fou, fromage de haricots chinois fourni par le Soja his- 
pida. (Bull. Sc. pharm. XIII p. 138.) 

Bois, D. 1906. Le Bambou au point de vue alimentaire [reproduction]. 

(Rev. hortic. Algdrie X. 12. p. 285—288.) 

Branii, K. 1906. Die Agaven, ihre Kultur und Verwendung mit 
besonderer Berücksichtigung von Agave rigida var. sisalana Engelm. 
(Der Pflanzer IL 18. p. 273—288,19. p. 289—304 und 20/21. p. 307—310.) 
Bncci, P. 1906. Esperienze ulteriori sul consumo’ della foglia di 
gelso in rapporto alle razze ed alla qualitä e quantitä della seta 
[cont,]. (Staz. Sper. Agrar, ital. Modena. XXXIX. 8. 673—705. cont) 
Bnrkil'l, J. H. 1906. Goa Beans in India (Agric. Ledger 1906. 4. 
p. 51-64.) 

Bnsard, L. et G. Dnval. 1906. Arboriculture fruitiere (Paris 1906. 
8« 562 pp. 181 fig.) 

Catalogne (1906) descriptif des Fruits adoptes par le Congres Pomo- 
logique de France. (Lyon 1906. 8^. VIII, 575 pp. avec fig.) 
Chahand, B, 1906. Les fruits des Cocos dpineux. (Rev. hortic. 
Algdrie. X. 12. p. 288—291.) 

Collin, E. 1906. Sur le pain au mais. (Journ. Pharm, et Chim. 6. 
XXIV. 11. p. 481—488. ill.) 

Dey, Bahn Snrendra Nath 1906. A short account of the seeds 
. and oil of Cochlospermum Gossypium. (Agric. Ledger 1906. 5, 
p. 65-68.) 
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Bmmoiitj, J. 1906* Les radiations lumineuses et la ricliesse azotee 
du ble. (C. R. Ac. Sc. Paris CXLIIL 26. p. 1179—1181.) 

DybowsM^ 1906* Traite de Culture potagere, petite et grande 
culture. 3, edit (Paris 1906. 8^. 232 pp. avec fig.) 

EberJiapt^ C. 1906. Untersuchungen über das Vorquellen der Samen. 
(Diss. Jena 1906. 8®. 95 pp.) 

Fishlock^ W* C* 1906. Report on the experiment Station Tortola^ 
Virgin Islands 1905—1906. (Imp. Dept. Agric. for the West-Indies.) 
FletcheFs. F. 1906. The»improvement of the cottons of the Bombay 
presidency. (Agric. Journ. India I. 4. p. 351—389. 2 maps.) 

Graves, H. S, 1906® Forest mensuration. (New York, 1906. 8^». 
XIV, 458 pp.) 

Harris, W. 1906® Notes on rubber producing plants. (Bull. Dept. 

Agric. Jamaica. IV. 11. p. 241—282.) 

HayasM, N. 1906® Japanese horticulture. (Journ. roy. hortic. Soc. 
XXXI, p. 18—28.) 

Hedlund, Th. 1900. Oni nagra Växtsjukdomars beroende of Väder- 
leken under Sommaren 1906. (Tidsskr. för Landtmän XXVII. p.. 
841—849.) 

Henry, Y. 1906® Le Caoutchouc dans TAfrique Occidentale Franqaise. 

(Paris 1906. gr. in-S^. VII, 239 pp. 1 carte, 16 pl. et 9 fig.) 

Henry, Y. 1906® Le Coton dans PAfrique Occidentale Franqaise. 

(Paris 1906. gr. in-8^. VI, 348 pp. 2 cartes et 64 fig.) 

Holtsmark, G* und B* R. Larsen® 1906. Über die Fehler, welche 
bei Feldversuchen durch die Ungleichartigkeit des Bodens bedingt 
werden. (Landw. Versuchs-Stat. LXV. p. 1—23.) 

Hornberger. 1906. Nochmals Streu und Stickstoff. (Zschr. Forst- u. 
Jagdw. XXXVIII. 12. p. 775—782.) 

Hubert, P® 1906. Le Cocotier. Etablissement de cocoteries; coprah; 

fibres; etc. (Paris 1906. 136 pp. 30 fig.) 

Hudson, G. S. 1906® Report on experiment plots and agricultural 
Instruction, St. Lucia 1905/06. (Imp. Dept. Agric. for the West-Indies 
1906.) 

Iminendorf, H. 1906. Trockensubstanz und Zuckergehalt der 
Futterrüben und ihre Bedeutung für züchterische und statistische 
Zwecke. (Mitt. deutsch, landw. Ges. 1906. p. 445—448.) 

Jackson, T® 1906. Reports on the botanic Station and experiment 
plots, Antiqua, 1905/06. (Imp. Dept Agric. for the West-Indies 1906.) 
Jackson, J® R. 1906, The fruits of the genus Citrus and their 
seasonable applications. (Pharm. Journ. LXXVIL 3558. p. 717—719. 
4 fig.) 

Jekyll, G. 1906® Wald und Garten; übersetzt van G. von San den. 
(Leipzig 1906. 8^. 252 pp. 71 ill.) 

JoneSj J, 1906® Report on the botanic Station Dominica, 1905/06. 

(Imp. Dept Agric. for the West-Indies. 1906.) 

Kenn, E. 1905, Anbau der canadischen Pappel. (Mitt. deutsch. 

dendrol. Ges. 1905. 15. p. 102—106.) 

Levasseun, N. 1905. Trait6 pratique du boisement et reboisement 
des montagnes, landes et terrains incultes. (1905. 135 pp.) 
Meissner, R. 1906. Dritter Bericht der kgl. Württembergischen 
Weinbau-Versuchsanstalt Weinsberg über ihre Tätigkeit im Jahre 
1905. (Weinsberg 1906. S». 118 pp.) 

Moore, J. C® 1906. Report on the botanic Station St Lucia, 1905/06. 

(Imp. Dept. Agric. for the West-Indies 1906.) 

OlbricM, St® 1905. Unsere winterharten Rosenarten und ihre Ver¬ 
wendung. (Mitt deutsch, dendrol. Ges. 1905. 15. p. 82—93). [Der 
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Aufsatz enthält eine Zusammenstellung und Beschreibung unserer 
Winterhärten Rosenarten vom rein praktischen Standpunkte aus. 
Wissenschaftliche Bedeutung kommt ihm nicht zu. — P. Leeke, 
Halle a. S.]. 

Robson, W, 1906« Reports on the botanic Station and experiment 
plots, Montserrat, 1905/06. (Imp. Dept. Agric. for the West-Indies 1906.) 

Reed, d« M« 1906. A plea for tree planting and tree preservation, 
(Journ. Dept. Agric. Victoria. IV. 12: p. 705-715. 9 figs.) 

Rousseaux, E. et Cli. Brioux. 1906. Recherches sur la culture 
de l’Asperge dans PAuxerrois. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 27. 
p. 1254—1256.) 

Rusby, H. H. 1906. The wild grains and nuts of the United States. 
(Journ. New. York bot. Gard. VIL p. 269—273.) [Abstract of a 
populär lecture. — Trelease.] 

Sands, W, N« 1906. Report on the botanic Station St. Vincent, 
1905—1906. (Imp. Dept. Agric. for the West-Indies. 1906.) 


XVII. Chemisches, Pharmaeeutisehes. 

Bertrand, G. 1906« La vicianine, nouveau glucoside cyanhydrique 
contenu dans les graines de Vesce. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIII. 
22. p. 832-834.) 

Bmndel, J. W, 1906. The volatile oils: 1905. (Pharm, Rev. XXI\^ 
11. p. 344—347. and 12. p. 375-379.) 

Brissemoret, A* et R. Combes. 1906. Contribution ä Tetude pharma- 
cologique de quelques plantes ä asarone. (Bull. Sc. pharm. XIIL 
p. 368—378.) 

Combes, R* 1906. Sur un nouveau groupe de reactions de la 
lignine et des membranes lignifides. (Bull. Sc. pharm. XIIL 
p. 293-296, 470-474.) 

Danjon, E. 1906. Presence dans le Viburnum Tinus d’un glycoside 
h acide valdrianique. (C. R. Soc. biol. LXI. p. 405—407.) 

Dekken, J. 1906. De looistoffen, botanisch-chemische monographie 
der tanniden. I Bibliographie, botanie, ph 3 ^siologie. (Bull. kol. Mus. 
Haarlem. 1906. 35. VI, 220 pp.) 

Gordin, H, M. 1906. Progress in alkaloidal chemistry during the 
year 1905. (Pharm. Rev. XXIV. 12. p. 366—374.) 

Goris, A. et J. Wallart. 1906. L’Hydrastis canadensis L. (Bull 
Sc. pharm. XIIL p. 624-633.) 

Gnignard, K 1906. Sur l’existence dMn composd cyanique chez 
les Passiliordes. (Bull. Sc. pharm. XIIL p. 603—605.) 

Gnignes, P. 1906. Resines de scammonde. Substitutions. Fraudes. 
Identihcation. Essai, [suite et fin]. (Journ. Pharm, et Chim. 6. XXIV. 

11. p. 498—501.) 

Haller, A. et Yonssonfian. 1906. Alcoolyse du beurre de coco. 

(C. R'. Ac. Sc. Paris CXLIII. 22. p. 803-806.) 

Hartwicb, C. 1906. Einige Bemerkungen tiher den Pfeffer. (Zschr. 

Nahrungs- und Genussmittel. XIL p. 524—530.) 

Henri, V. 1906. Etüde de la coagulation du latex de caoutchouc. 

(C. R. Soc. Biol. Paris 13 Avr. 1906. 

Herissey, H. 1906. Sur Fexistence de la prulaurasine dans le 
Cotoneaster microphylla Wall. (Journ. Pharm, et Chim. 6. XXIV, 

12. p. 537—539.) 

Herissey, K. 1906. Sur Texistence de la prulaurasine dans le 
Cotpneaster microphylla. (C. R. Soc, biol. Paris. LXI. p. 407—408.) 
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Hurrier, P. et Em® Ferrot. 1906* Des falsificatioiis et des succe- 
danes du Gin-seng*. (Bull. Sc. pharm. XIIL p. 659-669.) 

Klobh, T* et A, Flaiidre* 1906* Contribution ä Petude de la compo- 
sition ciiimique de la Linaire. [Linaria vulgaris Trag.] (Bull. Sc. 
pharm. XIIL p. 531—536 et 605—612.) 

Dahesse. 1906* Les curares du Haut Orenoque. Leur preparation et 
ieur composition. (Bull. Sc. pharm. XIIL p. 287—293.) 

Lippinann, E® O® von 1906, Über ein Vorkommen von Vanillin. 
qBer. deutsch, ehern. Ges. XXXIX. 16. p. 4147.) 

Micheels, H. 1906« Inliuence de la valence des metaux sur la 
toxicite de leurs sels. (C. R. Ac. Sc. Paris CXLIII. 26 p. 1181—1182.) 

Möller, «J., 1906. Lehrbuch der Pharmakognosie. 2. Aufl.(Wien A. 
Hölder. 1906. 8« XVI, 496 pp. 373 Abb.) ^ 

Roy er, D. et E. DumesiiiL 1906. Sur Touate de tourbe. (Bull. Sc. 
pharm. XIIL p. 654—659). 

TscMreh, A« und M. Wolff. 1906. Weitere Studien über Sandarak. 
(Arch. der Pharm. CCXLIV. 9. p. 684—712.) 

WilchowsMj W« 1906. Gift und Heilmittel. (Sammlung gemein¬ 
nütziger Vorträge, hrsg. vom deutsch. Ver. zur Verbreit, gemein- 
nütz. Kenntnisse in Prag. 1906. N^. 333. p. 103—114.) [Klarstellung 
der Begriffe Gift. Krankheit, Die Arten der Gifte. Giftfestigkeit 
und IGiftschutz. Symptomatische und isopathische Heilmittel. 
[Matouschek, Reichenberg).] 


XVni. Angewandte Botanik, Methoden. 

Kuntze, W. 1906. Ein Thermostat für niedrige Temperatur. (Cbl. 

Bakt. 2. XVIL 19/21 p. 684-688. 3 Abb.) 

Raeihorski, M. 1906. Beiträge zur botanischen Mikrochemie. 

(Bull. Ac. Cracovie CI. Sc. math. et nat. 1906. p. 553—560.) 
Zinamermann, C. 1906. Microscopia vegetal. (Broteria V. 4.) 


XIX. Neerologie, Biographie. 

Ewart, A. J. 1906. A physiologist of the 17^^ Century. (Victorian 
Nat. XXIII. 8. p. 145-151.) 

Magnin, A, 1906. Prodome d’une histoire des botanistes lyonnais. 
(Ann. Soc. Bot.* Lyon. XXI-XXXIL 140 pp.) 


XX. Bibliographisches. 

Beckurts, H., G. und H. Prerichs. 1901. Jahresbericht der Phar- 
macie. 40 Jg. 1905. Teil 1. (Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht, 
1906, 8L p. 1-336.) 

Cheel, E. 1906. Bibliographie of Australian, New Zeaiand and 
South Sea Island Lichens, II. (Abstr. Proc. roy. Soc. N. S. Wales 
1906. p. n.) 

Holmboe, J. 1906. Norsk botanisk literatur. (Bot. Not. 1906. 6.) 
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!• Allgememes. 
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XIV. Pteridophyten. 

Clute, W. N. 1906. Rare forms of ferns. I. (Fern Bull. XIV. p. 116.) 
[An unusual form of Osmunda regalis, from Vermont, is figured 
and is described as the forma orbiculata, n. f. — Maxon.] 

einte, W. N. 1906. The genus Oleandra. (Fern Bull. XIV. p. 106. 
frontis.) [Notes on the genus Oleandra. 0. Wallichii is figured. — 
Maxon,] 

Dowell, Ph, 1906. Observations on the occurrence of BootPs fern. 
(Torreya. VI. p. 205—209.) [A record of observations on the habitat 
and relative abundance of Dryopteris Boottii at several localities 
in New York and Pennsylvania. The relationship of D. Boottii to 
other species of Dryopteris is discussed, with regard to possible 
hybridity. — Maxon.] 

Fellows, D. W. 1906. The Fern flora of Maine. (Fern. Bull. XIV. 
p. 97—104.) [A list of the species of Pteridophyta known to occur 
in the state of Maine. — Maxon,] 

Ferris, J. H. 1906. On cultivating our ferns. (Fern Bull. XIV. 
p. 112-114.) 

Gilbert, B. D. 1906. Polypodium vulgare var. alato-multifidum, var. 
nov. (Fern Bull. XIV. p. 105.) [A, new form, described from Penn¬ 
sylvania specimens. — Maxon.] 

Negley, H. H. 1906. Where Florida ferns grow. (Fern Bull. XIV, 
p. 107-110.) 

Palmer, T. 1906. Asplenium ebenoides in Chester Valley, Pa. (Fern 
Bull. XIV. p. 111.) [Notes on the discovery of Asplenium ebenoides 
a few miles from the original Station in Pennsylvania, with Asple¬ 
nium platyneuron and Camptosorus rhixophyllus in proximit}^. — 
Maxon.] 

Puffer, Mrs. J. J. 1906. The rusty Woodsia in cultivation. (Fern 
Bull. XIV. p., 117.) 
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SqiiiiPes^ W*, A* 1906« A new Station for Selagiiiella Dongiasii. 
(Fern Bull. XIV. p. 116,) [Selaginella Doiiglasii is here reported 
from several stations in Idaho. — Maxon.] 

Tf. Floristik 5 (J-eographle, Hortienltiir und Systematik 

der KianerogameB. 

Adamo’vic, L« 190,6. Die Panzerföhre im Pindusgebiete. [V. M.j. 
(Oesterr. bot. Zschr. LVL 12. p. 487.) 

Alessi, M« L» 1906. Una giardiniera del risorgimento Italiano: Bianca 
Milesi: con documenti inediti. (Torino 1906. 12^. 120 pp. 1 ritratto 
e 1 tav.) 

Altmann, F. 1907. Zur Flora Krains. (Mitt. natw. Ver. Univ. Wien. 
V. 1/4. p. 50-51.) 

Ammidowii, L. E. 1906. Blumenbachia insignis, a casual plant at 
Southbridge, Mass. (Rhodora. VIIL p. 225—226,) 

Andrews 5 C. R. P« 1906. An additionto the West Australian Flora. 
(Samolus Valerandi, L.). (Journ.w.austral.nat. Hist. Soc. 1906, 3. p. 15.) 

Anonymus. 1905. A preliminary catalogue of plants in the Herba« 
rium of the Miramichi natural History Association. (Proc. Miramichi 
nat. Hist. Assoc. IV. p. 45—55.) 

Anonymus. 1906. Celebrated cypress trees. (Forest Leaves X. 
p. 184). [With illustrations of the large TaxodiumatTule, Mexico.— 
Trelease.] 

Anonymus. 1906. Descriptive guide to the grounds, buildings and 
collections of the New York bofanical Garden. (Bull. New York bot. 
Gard. V. 16. p. 107—194. with pls. and 1 map.) 

Anonymus. 1906. Excurston aux Barres. (Bull. Soc. dendrol. France. 
1. 1. p. 24-27.) 

Anonymus. 1907. Helianti, ein neues Wintergeniüse. (Oesterr. 
Gart. Ztg. II. 3. p. 82—85. i Abb.) 

Anonymus. 1905. Kugelförmige Gewächsbildung (Hexenbesen). (Mitt. 
deutsch, dendrol. Ges. 1905. 14. p. 222—223). [Der Aufsatz enthält 
Mitteilungen über das Vorkommen und die Entstehung von 
„Hexenbesen”. Beachtenswert ist die Photographie eines^ solchen 
auf Pinus silvestris L. — P. Leeke, Halle a. S.] 

Anonymus. 1906, List of staffs in botanical departments at home, 
and in India and the colonies. (Bull, miscell. Inform. roy. bot 
Gard. Kew. App. 4. 1906. p. 79—90.) 

Anonymus. 1906. Miltonia spectabilis. (Orchid Review. XIV. 166. 
p: 297—298. fig. 39—40.) 

Anonymus. 1906. Miscellaneous notes. (Bull, miscell. Inform. roy. 
bot. Gard. Kew. 1906. 9. p. 383—406.) 

Anonymus. 1905. Neue Gehölze. (Mitt deutsch, dendrol. Ges. 1905.14. 
p. 209—212.) [Der Abschnitt enthält die Beschreibungen von zahl¬ 
reichen neuen Gehölzformen, auf deren Aufzählung hier verzichtet 
werden kann, da dieselben meist Gartenformen darstellen und 
vorzüglich von dendrologischem Interesse sind. — P. Leeke, 
Halle a. S.] 

Anonymus. 1907. New garden plants of the year 1906. (Bull. misc. 
Inf. roy. bot. Gard, Kew. 1907. App. 3. p. 55—80.) 

Anonymus. 1906. New Orchids: Decade 29. (Bull. misc. Inform, 
roy, bot Gard. Kew. 1906. 9. p. 375-379.) 

Anonymus« 1906. Ramie, Rhea, China Grass (Boehmeria nivea). 
(Bull. Dept Agric. Jamaica IV. p, 285—304.) [A general article 
ooipprising a reprint of notes formerly issued in the same journal, 
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a paper by M‘'s Hart delivered before the Society of Arts, London, 
and a description ot the decorticating machine of Bocken & Co., 
Duren, Gei-many. — W. G. Freeman.] 

Anonymus. 1906. Riccarton bush. (Plant World. IX. 11. p. 269—270.) 

Anonymus. 1907. The new rules for nomenclature. (Tourn. of Bot. 
XLIV. 529. p. 26-28.) . .. 

Baar, R. 1907. Eine Wanderung am Riesen^ebire^skamm. (Alls;, bot.. 
Zsclir. XIIL 1. p. 5-7. 2. p. 27--28.) ' 

Bailey, F» M, 1906. Contributions to the Flora of Queensland. 
(Queensland agric. Journ. XVIL 6. p. 283.) 

Baker,, E, G. 1907. A new Limonia from Uganda. (Tourn. of Bot. 
XLV. 530. p. 61.) 

Baken E. G. 1907. A revision of Bersama. (Journ. of Bot. XLIV. 
529. p. 12—21.) 

Baker, R, T. and H, G. Smith. 1906. The Australian Melaleucas 
and their essential oils. (Journ. and Proc. roy. Soc. N. S. Wales. 
XL. p. 60—69. pi. IV-VII.) 

Baker, R. T. and H. G. Smith. 1906. Vitis opaca, F. v. M., and 
a Chemical Investigation of its enlarged rootstock (tuber). (Journ. 
and Proc. roy. Soc, N. S. Wales. XL. p. 52—60. 2 pl.) 

Beissner, L. 1905. Chamaebatiaria Millefolium maxim.(Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1905. 14. p. 198—199). [Die Mitteilung ist wegen der 
beigefügten Photographie des genannten Sträuches bemerkens¬ 
wert. — P. Leeke, Halle a. S.] 

Beissner, L. 1905. Lonicera Fernandi Frauchet. (Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1905.1'4. p. 197—198.) [Verf. giebt eine kurze Beschrei¬ 
bung der genannten Pflanze, nebst Mitteilung über erfolgreiche 
Kultur derselben. — P. Leeke, Halle a. S.] ‘ . 

Berger, A. 1907. Beschorneria pubescens Berger n. sp. (Mschr. 
Kakteenk. XVIL 1. p. 1-3.) 

Bonati, G. 1906. Pedicularis pyrenaica Gay var. Donnayi. (BuiL 
Soc. bot. France. LIII. 8. p. 551—552. 1 fig.) 

Booth, J. 1907. Die Douglasfichte seit ihrer Einführung nach 
Europa (1828—1906). (Allg. Forst- u. Jagdztg. LXXXIIL p. 5 u. p. 45.) 

Booth, J. 1904. „Grüne” oder „blaue” Douglasfichte ? (Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1904. 13. p. 41—42.) [Verf. spricht sich auf Grund 
seiner 30—40 jährigen Erfahrung entschieden für den Anbau der 
grünen Form von Pseudotsuga Douglasii Carr. aus. — P. Leeke, 
Halle a. S.] 

Boppe, P, 1907. Odontoglossum Rossii and its hybrids. (Orchid 
Rev. XV. 169. p. 16.) 

Bornmüller, J. 1907. Beiträge zur Flora der Elbursgebirge Nord- 
Persiens. (Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 1. p. 32—43. Forts, folgt) 

Bose, C. L, 1906. Luffa aegyptiaca Mill. (Calcutta med. Journ. 
1906. p. 65—74.) 

Boyer, H* 1906. Contribution ä Tdtude de la Flore de Textreme 
Sud Corse ou territoire de Bonifacio. (Montpellier 1906. 8^. 71 pp. 
avec gravures.) 

Brandis, D. 1906. The spruce of Sikkim and the Chumbi Vaile}^ 
(Indian Forester. XXXIL 12. p. 579-581.) 

Britten, J. 1907, Thrincia nudicaulis. (Journ. qf Bot XLIV. 529. 

' p. 31—33.) . 

Brown, N. E. 1907. Pycnostachys Dawei N. E. Brown ii. sp. 
(Gard. Chron. 3. XLI. 1046. p. 18.) 

Bticknall, C. 1907. Some spanish and balearic plants. (Journ. ot 
Bot. XLV. 530. p. 53-59.) 
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Biimats E. 1§06* Flore des Alpes Maritimes, ou Cataiogiie raisonne 
des Piantes qui croissent spontanement dans la chalne des Alpes 
Maritimes y compris le departement Franqais de ce nom et iine 
Partie de la Ligurie occidentale. Vol. IV. (Geneve, 1906. 303 pp.) 

.Cheeseiiiaii, T, F. 1906. Manual of the New Zealand Flora. (Wel¬ 
lington N.Z. 1906. XXXVI, 1199 pp.) 

Clark, J. F. 1905. The forest as a national resource. (Rept. canadian 
Forestry Assoc. VI. p. 100-—110. 14 pl.) 

Colgate, E. «1« 1905. The Orchidaceae of Wellington Co. (Ontario 
nat Sc. Bull. 1. p. 32.) [A Hst of 22 species.] 

Coste, Abbe H. 1905/06. Flore descriptive et illustree de la 
France, de la Coise et des contrees limitrophes. (Paris, P. Klinck- 
sieck, 1905/06. T. III. Fase. 3—7. p. 209-807.) 

BearnesSj J. 1905. The Orchidaceae of Middlesex Co. (Ontario nat. 
Sc. Bull. I p. 33—34. [33 species.] 

Befregger, S- 1905» Juniperus nana Willd. (Mitt. deutsch, dendrol 
Ges, 1905. 14. p. 204.) [Kurze Mitteilung über das Vorkommen von 
Juniperus nana Willd. auf den Alpen in der Umgebung von 
Kufstein und im Kaisergebirge. Bemerkenswert ist die photogra¬ 
phische Naturaufnahme eines solchen Vorkommnisses. — P, Leeke, 
Halle a. S.j 

Befreggerj S. 1905. Verschiedener Holzwert ein und derselben 
Gehölzart. (Mitt deutsch, dendrol. Ges. 1905.14. p. 203—204.) [Kurze 
Mitteilungen über den Holzwert verschiedener Lärchen- und Fich- 
ten-varietäten. — P. Leeke, Halle a. S.j 

Fish, D. S. 1906. Some features of interest in scottish mountain 
plants. (Trans. Edinburgh Field Nat and microsc. Soc. V. 4. 
p. 242—258. with pls.) 

Foster, A. S. 1906. Observations on the Vegetation of the WalMa 
Gorge. (Oregon State Ac. Sc. June 16, 1906. and Plant World IX. 

. 12. p. 287—291.) 

Ganong, W. F. 1905. Notes on the natural history and physio- 
graphy of New Brunswick. (Bull. nat. Hist Soc. New Brunswick. 
V. p. 299-343.) 

Griffiths, D* 1906. Preparation of specimens of Opuntia. (Plant World. 
IX. 12. p. 278—285. 2 %s.) 

Harper, R. M. 1906. A phytogeographical sketch ot the Altamaha 

. Grit Region of the Coastal Plain of Georgia. (Ann. New York Ac, 
Sc. XVII. 1. p. 1—415. XXVm pl.) 

Henslow, G. 1906. Plants of the Bible, their ancient and mediaeval 
history, popularly described. (London 1906. 310 pp. ill.) 

Herriot, W. 1905. Some new or little known canadian plants. 
(Ontario nat Sc. Bull. I. p. 26—30.) 

Holdt, F* von 1905. Randbemerkungen über die Douglastanne. 
(Mitt. deutsch, dendrol. Ges. 1905. 14. p. 199—201.) [Verf. berichtet 
über seine bezüglich des forstlichen Verhaltens der Pseudotsuga 
Douglasii Carr. in Arizona gemachten Beobachtungen. Die Bemer¬ 
kungen beziehen sich sowohl auf die grüne wie auch auf die 
blaue und graue Form. — P. Leeke, Halle a. S.j 

Holm, T* 1905. New species of plants. (Ontario nat. Sc. Bull. L 
p. 34—36.) 

Hfibner, O. 1905. Über das Anwachsen wurzelloser Pfähle. (Mitt. 
deutsch, dendrol. Ges. 1905.14. p. 201—202). [Verf, veröffentlicht ein 
interessantes Beispiel zum genannten Thema. — P. Leeke, Halle aS.] 

B.: 1905. The Gramineae of the vicinity of Guelph- 
(Götario nat. Sc. BuU. I. p. 37—38.) 
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B. 1905. The genus Aster at Puslinch Lake. (Ontario 
nat. Sc. Bull L p. 30—31). 

Kuekentliai j G«. 1906. Die von E. Ule gesammelten brasilianischen 
Carices. (Verli. bot. Ver. Prov. Brandenburg. XLVII p. 204—210.) 

1905. Der amerikanische Zuckerahorn. (Mitt. deutsch, dendrol. 
Ges. 1905, 14. p. 207). [Kurze Mitteilung über die Verarbeitung des 
Saftes von Acer saccharuni Marslial zu Zucker und Sirup. — P. 
Lecke, Halle a. S.] 

Low, A. P. 1906. Report on the Dominion Government Expedition to 
Hudson Bay and the Arctic islands on board the D. G. S. Neptune 
1903—1904. (Ottawa 1906.) [Contains little Botany, p. 320—32L] 

Pierrot, F., J. ^Cardot, et A. Voillaume. 1906. Catalogue des 
plantes vasculaires de Tarrondissement de Montmedy. Avec indi- 
cation de leurs stations, proprietes et usages divers. (Montmedy 
1906. Sk VII, 532 pp.) 

Relmelt. 1905. Dendrologische Notizen aus Giessen. (Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1905. 14. p. 205.) [Die Notizen beziehen sich auf ein 
neuen Standort von Rhus Toxicodendron L. var. radicans unweit 
Königsberg^ (Kreis Wetzlar) und auf einen sich gegen Ende des 
Sommers eigentümlich verfärbenden Ahorn, Acer rubrum X dasy- 
carpum. — P. Leeke, Halle a. S.] 

Rogers, R. S. 1906. Description of a new Caladenia, (Proc. roy. 
Soc. South Australia. XXX. p. 225—226. 1 pl.) 

Schulz, A. 1906. Über die Entwicklungsgeschichte der gegenwär¬ 
tigen phanerogamen Flora und Phanzendecke Mitteldeutschlands. 
(Ber. deutsch, bot. Ges. XXIV. 10. p. 563—574. 1 Karte.) 

■Schwerin, F. von 1905. Acer Pseudoplatanus erythrocarpum Endli¬ 
cher. (Mitt deutsch, dendrol. Ges. 1905.14. p. 195—196). [Die Mitteilung 
ist bemerkenswert wegen der beigefügten Farbentafel, auf welcher 
der genannte Acer abgebildet ist. Für Acer platano'ides L. und A. 
Pseudoplatanus L. wird auf die bisher wenig beachteten deutschen 
Eigennamen die Lenne, bezw. die Urle hingewiesen. — P. Leeke, 
Halle a. S.] 

•Schwerin, F. von 1904. Magnolia hypoleuca Sieb, et Zucc. (Mitt. 
deutsch, dendrol Ges. 1904. 13. p. 1—2). [Der Aufsatz enthält eine 
Beschreibung der Magnolia hypoleuca Sieb, et Zucc. mit Litteratur- 
angaben und Mitteilungen, die Kultur derselben betreffend. Beach¬ 
tenswert ist auch die beigefügte Farbentafel. — P. Leeke, Halle aS.] 

Schwerin, F. von 1904. Pathologische Beobachtungen an Gehölzen. 
(Mitt deutsch, dendrol Ges. 1904.13.107—114.) [Die Beobachtungen 
betreffen das Aufhören des Absterbens der Pyramidenpappeln 
und die Einwirkung des Blitzes auf die Waldbäume, das Über- 
Jiegen von Gehölzsainen, die durch Nectria cinnabarina hervorge* 
rufene Rotpustelkrankheit der Gehölze, das Auftreten rindenloser 
Bäume und das zweite Austreiben und Blühen. - P. L e e k e, Halle a. S.] 

Spragiie, Beatrice 1906. Notes on the formation and .fiora of a 
shingle Island in the river Orchy, Dalmally, Argyll (Trans. Edin¬ 
burgh Fieid Nat. and microsc. Soc. V. 4. p. 290—315. 3 maps.) 

Swksdorf, W« 1906, Neue Pflanzen aus Washington. (West Ameri¬ 
can Scientist. XV. p. 58—61). 

Suksdorf, W. 1906* Zwei neue aregonische Pflanzen. (West Ame- 
iflcan Scientist. XV. p. 50.) [Lasthenia minima and Eatonia 
annua. — Trelease.] 

“Taliew, J, 1906. Beitrag zur Kenntnis der Vegetation der Umgebung 
der Stadt Ssergatsch im. Gouv, Nischny-Nowgorod, (Bull Jard. imp. 
bot St Pdtersbourg. VI. p. 133—149. Russisch mit deutsch. Resum^) 
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Taylor, Noriiian 1906« Botanical notes on the ve.o;etatioii oftliehigb. 
Maestra. (Forestry Qiiarterly. IV. p. 270—273.) [Economic forestal 
sind}’' in Cttba.] 

Taylor, Morman 1906. List of trees on the Sierra Maestra. 
(Forestry Quarterly. IV. p. 259—269). [Economic forestal study in 
Cuba.] 

TMselton Dy er, W. T« 1906. Flora Capensis. Vol. IV. Sect. 1. 

Part. 3. p. 337—480. (London, Lovcll Reeve & Co. 1906.) 
TLornber, J« J. 1906. The Toumey Cactiis garden. (Plant World. 
IX. 12. p. 273—277. 4 ül.) 

Todd, P« H« 1906. Pterocarpus dalbergioides. (Indian Forester. XXXIL 
12. p. 581—587.) 

Vail, Anna M. 1906. Note on a little-known work on the natural 
history of the Leeward Islands. (Journ. New-York bot. Gard. VII. 
p. 275—279.) [Referring to R[iddell], Voyages to the Madeira, and 
Leeward Caribbean Isles, etc., 1792. — Trelease.] 

Vergnin, L. 1906. Nöte sur trois plantes de Provence. (Bull. Soc. 
bot. France. LIII. 8. p. 580—582.) 

Vilmorin, M. de 1906. La collection de Coniferes de Baxbury 
pres Londres. (Bull. Soc. dendroL France. I. 2. p. 59—60.) 

Vnyck, L. 1906. Desiderata voor de Flora Batava. (Nederlandsch 
kruidk. Arch. 1906. p. 111-123.) 

Waeliter, W. H. en P. Jansen. 1906. Floristische aanteekeningen. 

(Nederlandsch kruidk. Arch. 1906. p. 86—99. ill.) 

WMte, J. 1905. The Orchidaceae of Peel Co. (Ontario nat. Sc. 

Bull. I. p. 31—32.) [Seventeen species]. 

WMtney, N. S. and B. Milner. 1906. The flora of the Eastbourne 
District (South Eastern Nat. for 1906. p. 30—34.) 

Wilsonj D. W. 1906. Some of the rarer plants of the Gorebridge 
district. (Trans. Edinburgh Field Nat. and microsc. Soc. V. 4. 
p. 264—267.) 

"Wirtgen, P. 1906. Das Seltenerwerden und Verschwinden ein¬ 
zelner Püanzenarten der Rheinischen Flora. (Verh. nath. Ver. 
preuss. Rheinlande, Westfalen u. Osnabrück LXII. 1 p. 87.) 
Wooton, E. O. 1906. South Western localities visited by Charles 
Wright, (Bull. Torrey bot. Club. XXXIIL p. 561—566). 

"Wulff, Tii. 1906. Indisk hortikultur. Reseminnen. (Trägarden, 1906. 
10 pp. 6 Abb.) 

Zensann, Margarete 1906. Die systematische Bedeutung des Blatt¬ 
baues der mitteleuropäischen Aira-Arten. [Forts.]. (Oesterr. bot. 
Zschr. LVI. 12. p. 457—461. Schluss folgt.) 

Zimmermann, P. 1906. Flora von Mannheim und Umgebung. 
(Mitt badisch, bot Ver. 1906. p. 217—218.) 

XVI. Agricultur, Hortieiltur, Forstbotanik. 

Albert. 1907. Bezeichnung der Humusformen des Waldbodens, nach 
den Beschlüssen desinternationalen Verbandes forstlicher Versuchs¬ 
anstalten. (Zschr. Forst- u. Jagdw. XXXEK. 1. p. 3.) 

Angeloni, L. 1906. Costituzione e fissazione delle razze dei 
tabacchi a mezzo di meticciamento. (BoU. techn. Coltiv. Tabacchi. 
V. 6. p. 3—13:) 

Aniiii.al reports (1906) of the board of agriculture, public gardens 
and plantations and Island chemist for the year ended 31 March 
1906. (Jamaica, Gvt Print Office, Kingston. 1906. 39 pp.) 
AnoBiyiiiiis. 1906. List of seeds of hardy herbaceous plants and of 
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trees and shrubs. (Bull. misc. Inform. roy. bot. Gard. Kew. Appendix 1. 
1907 [iss. 1906]. 23 pp.) 

Anonymus« 1906« Rainfall of St, Croix in relation to su^ar crops. 

(West India Bull. VIL 3. p. 260—263.) 

Anonymus« 1907. Ramie in Tirhut (Bull, miscell. Inform. rov. bot. 
Gard. Kew. 1907. 1. p. 4—8.) 

Anonymus (O« Stapf). 1906. The oil-grasses of India and Ceylon. 

(Bull. mtsc. Inform. roy. bot. Gard. Kew. 1906. 8. p. 297—363. 1 pl.) 
Anstead, R. D. 1906. Report on the Botanic Station Grenada, 
1905—1906. (Inipi Dept. of Agric. for the West Indies 1906). [The 
report is mainly devoted to matters of local interest. Cacao experi- 
ment plots have been formed in various districts but it is too early 
yet for results to be available. — W. G. Freeman.] 

Appel, ^ O. 1907. Zur Veränderlichkeit der Squarehead Zuchten 
(Fühlings landw. Ztg. 1907. p.TS—19.) [Polemik mit Edler über bereits 
Q referirte Arbeit aus Fühlings landw. Ztg. 1906. p. 601. — Fruwirth.j 
Arsbok- (1906) Kungl. svenska Vetenskaps Akademiens, for ir 1906. 

(Upsala et Stockholm 1906. 8^. 240 pp. 2 pl.) 

Bell, H, G. 1905. Concerning wheat-grading. (Ontario agric. ColL 
Rev. XVII. p. 346-350.) 

Bethge, R. 1907. Wie ist mit der Braugersten Veredlung am zweck- 
mässigsten vorzugehen? (Landw. Wschr. Prov. Sachsen 1907. 1/4. 
und Allg. Brauer- u, Hopfenztg. 1907. p. 405—407.) 

Bjerknes, I. 1906. Birkelaiid-Eydes Kalciumnitrat [Kalksalpeter] als 
Düngemittel. Gefäss- und Feldversuche 1904—05. (Kristiania, Central¬ 
druck. 1906. 89 pp. ill.) 

Bolle, C. 1907. Gross- und Kleinbetrieb des brasilianischen Kaifee- 
baus. (Tropenpflanzer XI. 2. p. 69—79.) 

Burgerstein, A. 1907. Die k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Wien 
1837—1907. (Wien, Verlag d. k. k. Gartenbau-Ges. 1907. 8o. V, 
128 pp. ill.) 

Burvenick peipe, F. 1907. Une merveille v6getale. (Rev. Hortic. 
beige et etrangere. XXXIII. 2. p. 24.) [Certains horticulteurs mettent 
en vente, sous le nom de Soleil rouge, une plante qu’ils pretendent 
issue du croisement de Helianthus multiflorus avec Echinacea pur- 
purea. C’est une supercherie; il s’ägit simplement d’Echinacea atro- 
purpurea Moench. ou Rudbeckia serotina Nutt et Sweet. — 
Henri Micheels.] 

Clark, G. H. 1905. vSummary of illustrated lectures on seed grain. 

(Bull. Dept. Agric. Ottawa. 1905. 16 pp.) 

Clark, G. H. 1905. The seed control act, 1905. (Bull. Dept Agric. 
Ottawa. 1905. 10 pp.) 

Clark, G. S. 1905. Modern seed testing. (Ontario agric. ColL Rev. 
XVII. 7. p. 385-389.) 

Coppola, G. 1906. Teratologiä di una pianta di tabacco. (Boll. techn. 

Coltiv. Tabacchi. V. 6. p. 29—33. 1 tav.) 

Degrully, L. 1906. L’Olivier; varidtes, culture, insectes et maladies. 
Avec introduction par C. Flahault (Paris. 1906. gr. in-S®. VII, 223 pp. 
avec figures.) 

Duggar, J. F. 1906. Experiments with oats. (Bull. Alabama agric. 

Expt. Stat. 1906. 36 pp. 8 fig.) - 
Porgwer, E. 1906. Ueber die beim Reifungsprozesse der Roggen- 
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pl 94-151.) 

Eugler, A. 1907. Moraceae africanae. III. (Bot. Jahrb. XXXIX. 3-4. 
p. 573—574. 1 Textfig.) 

Eugler, A. 1907. Simarubaceae africanae. II. (Bot Jahrb. XXXIX. 

• 3—4. p. 575—576.) 

Eugler, A. 1907. Sterculiaceae africanae. IIL (Bot. Jahrb. XXXIX. 
3—4. p. 581—596.)' 

Engler , A. 1907. Tiliaceae africanae. IIL (Bot. Jahrb. XXXIX. 3—4. 
p. 577—580. 1 Textfig.) 

Eugler, A. und L. Diels. 1907. Crassulaceae africanae, (Bot. Jahrb. 
XXXIX. 3-4. p. 462-468.) 

Bwart, A. J. and J. R. Tovey. 1907. The proclaimed plants of 
Victoria. Wild mustard or charlock [Brassica sinapistimm, Boiss.; 
Sinapis arvensis L.] (Journ. Dept Agric. Victoria. V. 1. p. 28. 
1 coL pL) 
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Ewart, J« and J« R. Tovey. 1907. The prociaimed piants oi’ 
^ Victoria. Acacia-1ied,^*e. (Joiirn. Dept. Agric. Victoria V. 2. p. '104. 

1 coL pL) 

Fedde, P» 1907. Dendromeconis gencris species novae. (Rep. iiov. 

Spec. Regiii veg. IIL 42/43. p. 245“~246.) 

Fecide, P. 1907^ Hesperomeconis getieris duae species novae Cali- 
fornicae. (Rep. nov. Spec. Regni veg. HI. 44/45. p. 274-—275.) 
Fedcle, F« 1907. Meconellac gencris species nova [M. kakoethes] 
Californiae australis. (Rep. \iov. Spec. Regni veg. HL 44/45. 
p. 275.) 

Pigeiptj E. 1907. Botanische Mitteilungen aus Schlesien. (Ailg. bot. 
Zschr. XIIL 1. p. 3-5.) 

Flaliaiilt, Ch. 1906. L’Aigoual ct les jardins botaniques en mon- 
tagne. (Bull. Soc.. Etüde Sc. nat. Nimes. XXXIII. [1905 paru 1906] 
p. 154 — 166.) 

Fraser, J. 1907, Alien piants. (Ann. vscottish nat. Hist 1907. 61. 
p. 37-42.) 

Gadeeeau, E. 1906* La gdographie botanique de la Bretagne. (Rev. 
bretonne Bot. 1906. 12 pp.) 

Gardiner, J. S. 1907. The Seycheiles Archipelago. (Geogr. Tourn. 
XXXIX. 2. p. 148—174. ill.) 

Goiran., A. 1906. Sopra le tonne nizzarde del genere Bidens L. 

(Bull. Soc. bot. ital. 1906. 7/9. p. 142—143.) 

Goiran, A. 1906. Sulla presenza di Oryza clandestina A. Br. nel 
Nizzardo [P. V.]. (Bull Soc. bot. ital. 1906. 7/9. p. 126—128.) 
Gradman, R. 1907. Erklärung gegen einige Ausführungen in 
meinem Buche über das Pflanzenleben der schwäbischen Alb. 
(Beih. bot. Cbl. 2. XXL 1 p. 102a—102b.) 

Giirke, M. 1907. Opuntia Spegazzinii Web. (Mschr. Kakteenk. XVIL 
1. p. 3-5.) 

Haekel, E. 1907. Gramineae novae. 11. (Rep. nov. Spec. Regni veg. 
IIL 42/43. p. 241—245.) 

Massier, E. 1907. Plantae paraguarienses novae vel minus cogni- 
tae. 1. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 1. p. 1-14.) 

Hayek, A. von 1907. Verbenaceae novae herbarii Vindobonensis. 

III. (Rep. nov. Spec. Regni veg. IIL 44/45. p. 273—274.) 

Hedinnd, T, 1907. Ytterligare n^gra ard om skilnaden mellan 
Lactuca Chaixii Vill. och L. quercina L. [Noch einige Worte über 
den Unterscheid zwischen Lactuca. Chaixii Vill. und L. quercina L.j 
(Bot. Not 1907. L p. 21-25.) 

Heese, E* 1907* Echinopsis Meyeri, nov. spec. [Heese]. (Gartenflora. 
LVL 1. p. 1. 1 koL Tat) 

Hegi, G. und G, Dunzinger. 1907. Illustrierte Flora von Mittel- 
Europa. 4. Lfrg. (München, J. F. Lehmann’s Verlag. 1907.) 

Heller, A. A. 1907. The flora of Santa Clara County, California. I. 
(Muhlenbergia. IIL 2. p. 33-36.) 

Heller, A. A. 1907. New Western piants. (Muhlenbergia. IH. 1. 

p. 10—12.) 

Hemsley, W, B. 1907. Notes from Cornwall. (Journ. of Bot. XLV. 
530. p. 60—61.) 

Hemsley. W. B. 1907. Sassafras in China (Sassafras Szumu Hemsl.) 

(Bull. misc. Inform. roy. bot Gard. Kew. 1907. 2. p. 55—56.) 
Hemsley, W, B. 1907, Two new Triuridaceae, with some remarks 
on the genits Sciaphila Blume. (Ann. of Bot XXL 81. p. 71—77.2pL) 
Hervier, J, 1907. Excursions botaniques de M. Elis6e Reverchon. 
[suite] (Bull. Ac. intern. Gdogr. bot 3. XVL 209. p. 33-64. äsuivre.) 
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Hickel, R» 1907« NotCvS poiir servir ä la determinatioii pralique des ' 
Abietinees [suite]. (Bull. Soc. dendrol. France 1907. 3. p. 5—-18. ilL 
ä suivre.) 

Hock, F» 1907« Versuch einer pflanzengeograpliischen Umgrenzung 
und Einteilung Norddeutschlands. (Peterniaiins Mitt. LIIL 2. p. 
25—36. 1 Karte Forts, folgt.) 

Holm, Tli, 1907, Garcinia Cochinchincnsis Choisy. (Mercks Rept. 
XVL p. 1—4. f. 1—8.) 

Holm, Tk« 1007« New plants from Arctic North America. (Rep. 

nov. Spec. Regni veg. III. 48/49. p. 337—338.) 

Holmes, E. M. 1907« Callymenia Larteriae n. sp. (Journ. of Bot. 
XLV. 531. p. 85—86. 1 pl.) 

Holmes, E« M. 1907. The anti-opium plant. [Combretiim sundaicum 
Miq.] (Pharm. Journ. LXXVIIL 3562. p. 77. 1 fig.) 

Ihering, H. von 1907. Die Cecropien und ihre Schutzanieisen.. 
(Bot. Jahrb. XXXIX. 3-4. p. 666—670. 5. p. 671-714. Taf. VI—X. 

1 Textiig.) 

Jokanson, K. 1907. Bidrag tili kännedomen om Gästrikslands 
Archieracium iiora. (Bot. Not. 1907. 1.) 

Kennedy, P. B. 1907. Botanical features around Reno. (Muhleii“ 
bergia. III. 2. p. 17-32.) 

Kennedy, F. B. and Eanra F. Me Dermott. 1907. A new Clover. 
(Muhienbergia. III. 1. p. 8.) 

Kneneker, A. 1907. Bemerkungen zu den Cyperaceae (exclus. 
Carices) et Juncaceae exsiccatae. (Allg. bot. Zschr. XIII. 2. p. 29—32. 
3. p. 48—51.) 

Kneneker, A* 1907. Bemerkungen zu den Gramineae exsiccatae. 

(Allg. bot. Zschr. XIIL 1. p. 9—13.) 

Knencker, A. 1907. ZygophyUum album L. X coccineum L. 

(Kneucker) in Allg. bot. Zschr. (1904) p. 162 = ZygophyUum Ginmtii 
. Kneucker und Muschler. (Allg. bot. Zschr. XIIL 3. p. 40.) 

Knoll, F. 1907. Beitrag zur Kenntnis der Astilbearten Ostasiens. 

ßull. Herb. Boiss. 2. VIL 2. p. 127-135.) 

Knntbi, R. 1907. Ein Beitrag zur Kenntnis der von Soulie gesain* 
melten Primulaceen Szetschuans. (Bot. Jahrb. XXXVHI. 4;'5. p. 
340-342.) 

Kock, W. D. J. 1907. Sjmopsis der deutschen und schweizer Flora. 
3 Aufl. hrsg. von Prof. Dr. E. Hallier, fortgesetzt von Prof. Dr.' 
A. Brand. Lfrg. 18 [Schluss] Bd. IIL p. 2711-3094. (Leipzig, 0. R. 
Reisland, 1907.) 

Koekne, E. 1907. Lythraceae africanae. (Bot. Jahrb. XXXIX. 3. 
p. 663—664.) 

Knennieke, M. und F. Rotk. 1907. Eifel und Venn [pflanzengeo¬ 
graphische Skizze] (Vegetationsbilder von Karsten und Schenck. 
5. Reihe. Heft 1 und 2.15 Taf. und 42 pp. Text. Jena, G. Fischer. 1907.) 
Kräözlin., Fr. 1907. Einige neue Gesneraceae-Cyrtandroideae aus 
r^rak und Borneo. (Notizbl. kgl. bot. Gart, und Mus. Berlin-Dahlem 
rV. 39. p. 292—294.) 

Kwaskovits^ G. und H. Flcisckmann, 1907. Interessante Orchideen 
aus Corfu. (Oesterr. bot Zschr. LVII. 1. p. 4—7. 1 Taf.) 

Kram«e, K. 1907. Rubiaceae africanae. (Bot. Jahrb. XXIX. 3—4. p. 
516—572. 1 Textfig.) 

Lang, J. 1907. Description of apple. (Journ. Dept. Agric. Victoria, 
y. 1 . p. 48. 1 pl.) 

LÄfflyi, B. 1906. Neue Standorte einiger Pflanzen. (Mag. bot. Lap. 
LmHT2.), 
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Lee, P. F. 1907. The montane form of Myosotis svlvatica. fNatiira» 
lisL 1907. 602. p. 73.) 

Leeke, P. 1907. IJntersuchung'en, Uber Abstammung und Heiiiiath 
der Negeiiiirsc [Fennisetum americanum (L) K. Scli.’j. (Zsclir. Natvv. 
LXXIX: p. 

Le Gendre, Ch. 1907. La Parisette [Paris quadrilblia]. (Rev. sc. 

I.imoiLsin. XV. InO. p. 11—12, 1 carte.) 

Le Ge'ttd're, Ch. 1907. Quelques plantes adveiitices, sulxspontanees, 
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(Rev. sc. Limousin. XV. 170. p. 23—30.) 

Leinifigen, W* Graf zu, ,1907. Die Wald Vegetation präalpiner 
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(Natw. Zschr, Land- und Forstw. V. 1. p. 1—52. 2. p. 125—142. 3. 
p. 145—154 mit Tafeln, Prolielen u. Karten.) 

Leveiile, H. 1906. Les Gentianes du Japon. (Bull. Soc. bot. France. 
UII. 9. p. 640-651.) 

Leveilie, H. 1906. Nouvelles contribiitions ä la connaissance des 
Liliacees, Amaryllidacces, iridaedes et Hdmodoraedes de Chine. 
(Mem. Pontif. Acc. Roman. Nuovi Lincei. XXIV. 23 pp.) 

Leveille, H. 1907. Novitates sinenscs. (Rep. nov. Spec. Regni veg. 
III. 48/49. p. 349—351.) 

Ley, A. 1907. Hieraemm notes. (Journ. ofBot. XLV. 531.p. 108—112.) 
Makisio, T. 1906. Observations on the lioi'a of Japan, [cont] (Bot. 

Mag. Tokyo. XX. 238. p. 91—94. 239. p. 95—99.) 

Merrill, E. D. 1906. An enumeration of Philippine Gramineae with 
keys to genera and species. (PhilippineJourn.Sc. 1. Suppl .5. p. 307—393.) 
Moore, A. H. 1906. List of Plants collected in Beimiuda in 1905. 

(Cambridge, Mass., 1906. 22 pp.) 

Oborny, A. 1906. Die Hieracien aus Mähren und Oesterreicliisch- 
Schlesien. Teil II: Untergattung Euhieracium Torr, et Gray. (Ver. 
natf. Ver. Brünn. 1906. 79 pp.) 

Penther, A. und E. Zederbauer. 1905. Ergebnisse einer natur¬ 
wissenschaftlichen Reise zum Erdschias—Dagh [Kleinasien.] 11. 

' Botanischer Teil. Bearbeitet von E. Zederbauer. (Ann. k. k. iiath. 

Hofmus. Wien. XX. 4. p. 359-464. 5 Taf. 4 Abb.) 

Pugsley, H. W. 1904. Wimbledon wild flowers. (The Wimbledon 
and Mbrton Annual. 1904. p. 35—51 and 150—159.) 

Rolland, E. 1906. Flore populaire ou histoire natui-eJle des Plantes 
dans leurs rapports avec la Linguistique et le Folklore. Tome VI. 
(Paris. 1906. 311 pp.) 

Rostrup, E. 1906. Vejledning i den Danske Plora. Populaer anvis- 
ning til at laere at kende de Danske Planter, 10. udgave. (Kjöben- 
liavn. 1906. 468 pp. 149 Fig.) 

Saint-Yves, A. 1906. La saxifrage ä floraison abondante [Saxifraga 
florulenta Moretti.] (Bull. Sect Alpes-Maritimes du C. A. F. 1904—^05. 
Nke. 1906. p. 134—142. pL et carte.) 

Sehweriu, P. von 1906. Notizen über Coniferen. (Mitt. deutsch, 
dendrol. Ges. 1906. p. 191—195.) 

Simoukai, L. 1906. Stirpes nonnullac novae florae regni Hungarici. 
(Mag. bot Lap. 1906. 11/12.) 

Stapf, O;* 1906. Gentiana Hugelii, Griseb., redescribed. (Journ. and 
Proc. asiat. Soc. Bengal. N. S". IL p. 337—338. ill) 

Takeda, H. 1906. A few remaiks on some japanese species of 
Umbellifera. (Bot Mag. Tokyo XX. 238. p. 298—308. in japanese.) 
Willis, J. C. 1906. The Jfiora of Ritigala; a study in Endemism. 
(Ann. roy. bot. Gard. Peradeniya. III. 2. p. 271—302.) 
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Woodlieadj Tli^ W*, 1906, Ecology of woodlaiid plaiits in the 
neigliboiirliood of Hnddersfield, (In. Diss. Zürich. 1906.) 

X¥I. Agrlcuiturj Forstliotaiiik, 

Begiiinot^ A, 1906, Cenni critici intonio ad alciini recenti iavori 
Sülle arboricole. (Bull. Soc. bot. ital. 1906. 7/9. p. 131— 141.) 

Claipk^ W« A, 1907- Alpine Plauts. Practical manual to their cub 
türe. New edition, witb supplementary essay on the small Rock 
Garden. (Londen 1907. 8». 168 pp.) 

Cobmra, F, D. 1907, Book of Alfalfa. History, cültivation. etc. New 
edition. (Londen. 1907. S^. ill.) 

Coilinge, W. E, 1907, The Black currant gall-mite. (Journ. Board 
Agric. Grt. Britain and Ireland XIII. 10. p. 585—596.) 

CoiiLwentai^ H, 1907, Schutz der natürlichen Landschaft vornehm¬ 
lich in Bayern. (Berlin, Gebr. Borntraeger. 1907.) 

Dellae, 1907, Notes sur le Schismus marginatus P. B. (Rev. hortic. 
Marseille, LIII. p. 632. 22-^32.) 

Duval, L. 1907. Traite de culture pratique des Cattleya. (Paris. 1907. 

80. XV, 225 pp. 34 lig. d’apres les aquarelles de Goossens.) 

Edler, W. 1907. Bemerkungen zu vorstehenden Aufsatz. (Fühlings 
landw.; Ztg. 1907. p. 19--20.) [Polemik mit Appel über bereits referierte 
Arbeit aus Fühlings landw. Ztg. 1906. p. 601. — Fruwirth.] 
Eismann, G. 1907. Über Kautschuk-Kultur in Deutsch-Ostafrika. 
(Tropenpflanzen XL 2. p. 81—86.) 

Fehlinger, H. 1907. Die Abaca-Kultur auf den Philippinen-Inseln. 
(Tropenpflanzen XL 2. p. 86—-90.) 

Freeman, W. C. 1907. Current investigations in economic botany 
[cont]. (N. Phytologist VL 1. p. 18—23.) 

Fromme's (1907) forstliche Kalender-Tasche für das Jahr 1907. 

Jg. XXI (XXXV). (Wien, C. Fromme, 1907. mit 44 Fig.) 

Fron, A. 1907. Analyse et contröle des semences foresti^res. (Paris. 
1907. 80. 134 pp. avec figures.) 

Fruwirth, C. 1907. Kartoffelsaatstationen. (Wien, landw. Ztg. 1907. 
p. 74.) 

Gandara, G. 1906. Variedades de Trigo resistente al Chahuixtle. 

(Circ. Com. Parasit, agr. Mexico. 1906. 3 pp. 6 pl.) 

Gassner, G. 1907. Zur Frage der Elektrokultur. (Ber. deutsch, bot. 

Ges. XXV. 1. p. 26—38. 2 Textfig.) 

Greef, H. de 1906, Onze Appels en Peeren. Deel I: 20 beste Tafel- 
peeren. (Maastricht 1906. 8o. 87 pp. met lichtdrukpL) 

Grifflths, D. and R. T. Hare. 1907. Summary of recent investi¬ 
gations of the value of cacti as stock food. (Bull. N®. 102. Part 1. 
Bureau Plant Industry, U. S. Dept Agric. Washington. 1907.) [An 
economic report containing some information on the common and 
scientific names of Opuntias. ~ Trelease.] 

Gross, E. 1907. Roggensorten und ihre Körnerfarbe. (Oesterr. 
landw. Wblatt 1907. p. 36.) 

H. J. M. 1906. Para Rubber (Bull. misc. Inf. roy. bot Garden Kew^ 
1906. p. 241—242.) 

Hossens, C. C. 1907. Kurzer Bericht über Vorkommen, Anbau und 
Gewinnung des Teakholzes in Siam. (NotizbL kgl. bot Gart u. Mus. 
Berlin-Dahlem. IV. 39. p. 279-284.) 

Hiimphries, A. E, and R. H. Biffen. 1907. The improvement of 
English wheat A rdsume. (Journ. agric. Sc. IL 1. p. 1—16.) 
Jahrhueh (1906) der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, Hrsg. 
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vom Vorstande. Bd. XXL (Berlin, P. Parey. 1906. 8^^ XIX, 436 ir 
422 pp. mit Abb. 1 Bildnis, 9 Taf. 3 Karten u. 4 Tab.) 

Jolmsoii, T» 1907. The principles of .seed testing*. (Sc. Progress. L 

p. 483^^-^496.) 

KiTOelie. 1907* Die Bedeutung der Trockensubstanzbestimniung. 
für die Piitterrübeiizüchtung. (Deutsch, landw. Presse 1907. p. 120.) 

Kobiis, J» D. 1907. Het winncn van zaaclrietvaridteiten door krui- 
sing gecorabineerd mct scheikundige sclectie. (Arch. v. Java-Siiiker- 
ind.JVO?. 1. p. 137--143.) 

jKiiiiiie, K. 1907. Note on Laiix leptolepis grown in Japan. (Trans, 
scottish arboric. Soc. XX. 1. p. 28—29.) 

Lelimaiwi, A. 1907. Improvement of the sugar industry of Mysore. 
(Agric. journ. India IL 1. p. 54-63.) 

Love, J. 1907. The comparative fertility of the soil above certain 
geological formations. (Geol. Mag. IV. 513. p, 132—134.) 

Miindt, C. 1906. Danmarks spiselige Svampe. Koitfattet Vejledning 
til at benytte Svampene som Naeringsmiddel og til at undgaa 
Forgiftninger ved dem 2., omarbejdede udgave. (Kiöbenhavn. 1906. 
80. 114 pp." 16 färb. Taf.) 

Pi?eisseckei?, K. 1906. Ein kleiner Beitrag zur Kenntnis des Tabak¬ 
baues im Imoskaner Tabakbaugebiete. (Fächl. Mitt. oesterr. Tabak¬ 
regie. VL 3. p. 85-113. 3 koL Taf.) 

Schenek, C. A. 1906. Forest Utilization, Meiisuration and S 3 dvi- 
culture. 3 parts. (Biltmore, N. C. 1906. 80. with hgures.) 

SimoBson, W. 1906. Das Bambusrohr als Industriepflanze in Trans- 
kaukasien. Kultur und Technologie. (Russisch.) (Tiflis 1906. &K mit 
Figuren. 

XVII. Chemisches j Phamaeeutisches. 

Chevalier, J. 1907. Action pharmacodynamique d’un nouvel alcaloi'de 
contenu dans la racine de valdriane fratche. (C. R. Ac. Sc. Paris 
CXLIV. 3. p. 154—157.) 

Czerfois, M. 1907. Über Carmabinol, den wirksamen Bestandteil 
des Haschisch. (Pharm. Post. XL. 3. p. 49—51. 4. p. 69—70. und 5. 
p. 97—98. 4 Textabb.) 

Dott, D. B. 1907. The melting point of cotarnine. Pharm. Journ, 
January. 1907.) 

Bott, D* B. 1907. The solubility of salicin. (Pharm. Journ. January, 
1907.) 

Pendler, G. 1907. Bericht über die Untersuchung der Milchsäfte 
von Artocarpus incisa und Excoccaria agallocha. (Notizbl. kgl. bot. 
Gart. Li. Mus. Berlin-Dahlem. IV. 39. p, 285—286.) 

Fischer, E. 1907. Die Chemie der Proteine und ihi"e Beziehungen 
zur Biologie. (Sitzber. Ak. Wiss. Berlin. 1907. p. 35—56.) 

Gntzeit, E. 1907, Zur Bestimmung der Salpetersäure im Boden. 
(Deutsch- landw. Versuchtsstat. LXV. p. 161—217.) 

Hanriot, M. 1907. Sur les substances actives du Tephrosia Vogelii. 
(C. R. Ac. Sc, Paris. CXLIV. 3. p. 150-152.) 

Hedi.li, G. S, 1907. A case of specific adsorption of enzymes. 
(Biochem. Journ., II. 3. p. 112—116.) 

Hedin, G, S. 1907. On extraction by cosein of trypsin adsorbed 
by charcool. (Biochem. Journ. II. 3. p. 81—88.) 

Holmes, E. M. 1907. The oil grasses of India and Ceylon. (Pharm, 
Journ. LXXVIIL 3562. p. 79-80.) 

Hooper, B. 1907. Balsam of Hardwickia pinnata. (Pharm. Journ. 4,. 
XXIV. 1906, p. 4-5.) 
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Hoyer^, E« 1907. Über fermentative Fettspaltiin.o^, (Zschr. pbysioL 
Ciiem. L. 4/5. p. 414—435.) 

Jong, A» W. K« de 1906, Les alcaloMes du coca. (Rec. Trav. cliim. 

Pays-Bas et ßelgiqtie. XXV. 3/4. p. 233—237.) 

Keegan, P® Q/’1907, The Chemistry of some comiiion Plauts. 
(Naturalist. 1907. 600. p. 24—25.) 

Kinipflin, G, 1907. Sur la presence du metlianal [aldehyde for- 
miqiie] dans les vegetaux verts. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 3. 
p. 148—150.) 

Leger, E, 1907. Sur la Constitution de riiordenine. (Journ. Pharm, 
et Chiin. 6. XXV. 1. p. 5—9.) 

Leger, E« 1907. Sur quelques derivds de Fhordenine. (C. R. Ac, Sc, 
Paris, CXLIV. 4. p. 208-210.) 

Reyst 3 M. J, J. 1906. L’huile de coco. Contribution ä l’etude des 
graisses et des acides gras. (Rec. Trav. chim. Pays-Bas et Belgique. 
^V. 3/4. p. 271-290.) 

XVIII. -Aiigewandte Botanik, Methoden. 

Giison, G. 1906. Un nouveau medium solidifiable pour le niontage 
des preparations microscopiques. (Cellule. XXIII. 2, p. 427—432.) ^ 

XIX. Necroiogie, Biographie. 

Fernald, M. L. 1907. Doctor Sarrasin of Quebec. (Journ. of Bot 
XLV. 531. p. 117—118.) 

J. C*, 1907. Leopold-Guillaume Gillekens. 1833—1905. (Tri¬ 
büne iiortic. 1907. 33. p. 64. avec portrait.) [Publiciste horticole et 
sylvicole. Ancien directeur de TEcole d^horticulture de Vilvorde. — 
Henri Micheels.] 

Nicotra, L. 1906. Schizzi autobiologici. (Bull. Soc. bot. ital. 1906. 
7/9. p. 128-131.) 

Saeeardo, P. A. 1906. Cenno necrologico sul Prof. Cesare Bicchi. 

(Bull Soc. bot. ital. 1906. 7/9. p, 123—124.) 

Toni, G. B. de e A. Forti. 1906. Intorno alle relazioni di Fran¬ 
cesco Calzolari con Luca Ghini. (Bull. Soc. bot. ital. 1906. 7/9. 
p. 151-157.) 

XX. Bihliograplüselies. 

Fedde, P. 1907.. Just’s botanischer Jahi*esbericht Jg. 33. (1905) Abt 1. 

Heft 4. [Schluss]. (Leipzig. Gebr. Borntraeger. 1907.) 

Fedde, F. 1907. just’s botanischer Jahresbericht Jg. 33. (1905) Abt. 2. 

Pleft 1. (Leipzig. Gebr. Borntraeger. 1907.) 

Lankester, E. R. 1905. Guide to an exhibition of old natural history 
books, illustrating the origin and progress of the study of natural 
history up to the time of Linnaeus. (British Museum (Natural History). 
Special Guides 1905. N^. 1. 27 pp.) 
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I, Allgeiaeiiies. 

Mae Doii,gaL B, T. 1907, Botanical researcli. (Yearbook Carnegie 
Inst. Washington V. p. 119—135. pL 8—12.) 

Norrettberg^ J, 1907* Pflanzenkunde, unter besonderer Berück¬ 
sichtigung der Beziehungen, zwischen Bau und Lebensweise der 
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[Haute-Saöne] (Bull. vSoc. bot. France. LIIL 9, p. 668—690.) 
Wainio, E. A. 1907. Liclienes novi rarioresque. (Hedwigia. XLVL 
3/4. p. 168-181.) 

ZaMbmckner, A. 1907. Vorarbeiten zu einer Flechtenflora Dal¬ 
matiens. IV. (Oesterr, bot. Zschr. LVII. 1. p. 19—30. 1 Abb. Schluss 
folgt.) 

Zopf, W. 1907. Zur Kenntnis der Flechtenstoffe. XVL (J. Liebigs 
Ann. d. Chem. CCCLIL 1/2. p. 1—44.) 

XIII. Bryopliyteii. 

Brotherus, V. F. 1906. Die Laubmoose. (Deutsche Stidpolar- 
Expedition 1901—1903. Bd. VIII. Botanik, p. 83-96. 2 Taf. 5 Abb.^ 
Capra, G. 1905. Contribution ä la höre bryologique de la Valide 
d’A ste (Bull. Soc. Flore ValdOtaine. 1905. 3. p. 23—65.) 

Macvicar, S. M. 1907. Additions for 1906 to Census of Scottish 
Hepaticae. (Ann, scottish nat. Hist. 1907. 61. p. 45—49.) 

Macviear, S. M. 1907. New and rare british Hepaticae. (Journ. of 
Bot. XLV, 530. p. 63-66.) 

M’Ardle, D. 1907. Bryophyta in: Contributions to the natural 
liistory of Lambay, County Dublin. (Irish Nat. XVL 1/2. p. 99—104. üL) 
Matonschiek, F. 1906. Muscineae in Penther und Zederbauer, 
Ergebnisse einer natw. Reise zum Erdschias [Klein Asien]. (Ann. 
k. k. nath. Hofmus. XX. 4. 3 pp.) 

Meylan, Ch. 1907. Contributions ä la flore bryologique du Jura. 

(Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 3. p. 237—246.) 

Roll, 1907. Beitrag zur Moosflora des Erzgebirges. (Hedwigia. XLVL 
3/4. p. 185—245.) 

Schiffner, V. 1907. Bryologische Fragmente. XXXIV—XXXV, 
(Oesterr. bot. Zschr. LVII. 2. p. 48—51.) 

Stirtoii, J. 1907. West Highland Mosses and Problems they suggest. 

(Ann. scottish nat. Hist 1907. 61. p. 42—45.) 

Tpaatmann, C. 1907. Beiträge zur Laubmoosflora der Schweiz. 

(Hedwigia. XLVL 3/4. p. 182—184.) 

Westerd^jk, J. 1907. Zur Regeneration der Laubmoose. (In. 
Diss. Züribh, 1906. und Rec. Trav. bot neerland. IIL 66 pp. 5 Fig. 
2 Taf.) 
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XIV^ Pteridopliytei!» 

Cf. XV* Praeger* 

Bisseil^ Ca H* 1906« A new Station for Asplenium pinnatiiidiim. 
(Rhodora. VIII. p. 230.) [A second Station for Asplenium pinnati- 
iidiim. in Connecticut is here reported, this being also the second 
record for New England. — Maxon.] 

Christ^ H. 1906. Un cas de dimorphisme chez Stenochloena sorbi- 
folia (L.) }. Sm., fougerc epiphytique. (Arch. Sc. phys. et iiat. 
Genewe. 1906. p. 87-89.) 

Pelourdre, F, 1907. Recherches anatomiques sur la Classification 
des Foughres de France. (Ann. Sc. nat 9. Bot. IV. 5/6. p. 281—372. ill) 
Potonie^ H. 1907. Zur Stammesgeschichte des Farnprothallmms. 

(Naturw. Wschr. XXII. 11. p. 161—173. 15 Fig.) 

Rosenstock, E. 1907. Beiträge zur Pteridophytenfiora Südbrasiliens. 

[Schluss.] (Hedwigia. XLVL 3/4. p. 145—167.) 
ünderwood, E. M. 1907. American ferns. VIL (Bull. Torrey bot. Club. 
XXIIL p. 591-605. 16 ligs.) 

XV. Floristik, Geographie, Horticuitur und Systematik 
der Phaiierogamen. 

BiancMni, A. 1906. Note ed appunti intorno alla fiora Reatina 
(Riv. ital. Sc. nat. XXVI. p. 62—67; 101—113.) 

Brockmann—derosch, H. 1905. La richesse de plusieurs contrees 
des Alpes suisses en plantes alpines rares. (Arch. .Sc. phys. et nat. 
Geneve. 1905. p. 68-70.) 

Calegarie, M. 1906. Contributo alla flora della Zeda. (Malpighia. 
XX. p. 219-220.) 

Christiilin, J. 1905. Astragalus alopecuroides (L.); une nouveile 
Station Valdötaine (Bull. Soc. Flore valdötaine. 1905. 3. p. 66—68.) 
Clos, D. 1906. La premi^re flore de TAmdrique du Nord et Louis 
Claude Richard. (Bull. Soc. bot. France. LIII. p. 667—668.) 
Gricchmti, G. 1906. Elenco di piante raccolte per la prima volta 
in Valle di Raccolana e nel gruppo del monte Canin; con cenno 
sulla distribuzione delle piante arboree. Contributo allo Studio della 
fiora Friulana. (Atti Acc. Ven.-Trent-Istr. IIL p. 104—121.) 
CriceMiiti, G. 1906. Florula della Valle di Raccolaha e del gruppo 
del monte Canin. (In Alto. XVII. p. 40-43. XVIIL p. 3-7.) 

Hegi, G. 1904, Les plantes alpines de POberland Züricois. (Arch. 

Sc. phys. et nat Geneve. 1904. p. 54—55.) 
leones Aorae japonicae. 1906. Compiled hj the College of Science^ 
Imperial University of Tokyo. Vol. I. Part. 2. (Published by the 
University, Tokyo^ 1906.) 

Keller, 1904. Les Cerastium helv^tiques. (Arch. Sc. phys. et nat. 
Geneve. 1904. p. 52—54.) 

Mackenasie, K. K, 1907. The scientific name of our common hucMe- 
berry. (Torreya. VIL p. 60.) [Gaylussacia baccata Koch is adopted, 
. and the new combination G. baccata glaucocarpa is proposed for 
G. resinosa glaucocarpa Robinson. — Trelease.j 
, Malme, G. O. A. 1907. Xyridaceen von Parana. (Bull. Herb. Boiss* 
2. VII 1 p. 45—47.) 

. Mawley, E, 1907. Report on phenological Phenomena observed in 
Hertfordshire during the year 1905. (Trans. Hertfbrdshire nat. Hist. 
, Sog. and Field Club. XIH 1. p. 81-88.) 

Miller, H. 1907. Beitrag zur Flora des Kreises Wirsitz. (Zschr. 
natW. Abt deutsch. Ges. f. Kunst u. Wiss. Posen. Bot XIH 2.) 
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Millspamglis» C, P« 1907, Flora of the Sand Keys of Florida. (Public. 
Field Columbian Mus. N^. 118. Bot Ser. IL pf 191-^245.) 

Moore, A. H« 1907, Revision of the genus Spilanthes. (Pi'oc. ame'« 
rican Ac. Arts and Sc. XLII. p. 521—569.) 

Moore, Spencer le M, 1907. Alabastra diversa, XIV. (Joui-n. of Bot. 
XLV. 530. p. 41—53. 531. p. 87—98.) 

Moore, Spencer le M. 1907. Notes on african plants. (Journ. of 
Bot. XLV. 532. p. 154—155.) 

Moore, Spencer le M« 1907. Notes on some tropical Rubiaceae. 
(Journ. of Bot XLV. 531. p. 114—116.) 

Mnrdoeli Jr,, J. 1907. Arcentliobium in the Rangeley Region. (Rho- 

' dora. IX. p. 28.) 

Murr, J, 1907. Beiträge zur Flora von Tirol und Vorarlbei-g. XX. 
(Allg. bot Zschr. XIIL 2. p. 23—24. 3. p. 42—45.) 

Naegeli, O. 1904. L’element atlantique de la flore du Noi'cl-Est de 
la Suisse. (Arch. Sc. phys. et nat. Gen^ve. 1904. p. 49—50.) 

Nelson, A. 1907. Some new Western plants and their collectors. 
(Proc. biol. Soc. Washington. XX. p. 33—40.) 

Parde, L. 1907. Arboretum national des Barres. Enumeration des 
Vegetaux ligneux indigenes et exotiques qui y sont cultives. (Paris. 
1907. 8®. 400 pp. avec atlas de 95 pl. en 22 plans.) 

Parishj S. B. 1907. Some plants erroneousiy or qnestionably attri- 
buted to Southern California. (Muhlenbergia. IIL 1. p. 1—7.) 

Pasclier, A. 1907. Conspectus Gagearum Asiae. (Bull. Soc. imp. 
Nat Moscou. N. S. XIX. p. 353—375.) 

Pax, F. 1907. Die von Felix Rosen in Abyssinien gesammelten 
Pflanzen. (Bot. Jahrb. XXXIX. 3/4. p. 602—662.) 

Pax, F. 1907. Euphorbiaceae africanae. VIIL (Bot. Jahrb. XXXIX. 
3/4. p. 665.) 

Penninck, Ck. 1907. Nouveaut^s recommandables. (Rev. Hortic. 
beige et ^trang^re. XXXIII. 1. p. 12—13.) [II s’agit de Cyclamen 
persicum giganteum marginatum Victoria et de Myosotis alpestris 
stricta grandiflora alba „Weiss”. — Henri Micheels.] 

Penninck, Ch. 1907. Quatre nouveaux Begonia. (Rev. Hortic. beige 
et etrang^re. XXXIII. 4. p. 59—61. avec pi.) [Description et details 
de culture concernant Begonia Heal, B. Ideala, B. Agatha 
compacta et B. incomparabilis. — Henri Micheels.] 

Peteold, V. 1907. Systematisch-anatomische Untersuchungen über 
die Laubblätter der amerikanischen Lauraceen. (Bot Jahrb. XXXVIIL 
4/5. p. 445—474.) 

PMllips, T. J. 1907. Notes on Robinia neo-mexicana. (Forestiyand 
Irrigation. XIIL p, 89—94. 5 fig.) 

Pieper, G. R. 1907. Neue Ergebnisse der Erforschung der Ham¬ 
burger Flora. (Allg. bot Zschr. XIIL 1. p. 7—9. 2. p. 25—27. 3. 
p. 46—48. P'orts. folgt) 

Pilger, R. 1907. Gramineae africanae. VL (Bot Jahrb. XXXIX. 3/4. 
p. 597—601.) 

Podpera, J. 1907. Vyvoj a zemessisn6 i'ozsireni koeteny zemeces- 
kych ve srovuäni s pomery evropskymi. [Die Entwicklung und 
geographische Verbreitung der Flora der tschechischen Länder, 
verglichen mit der Flora Europas überhaupt]. (Bibi, der „Natur u. 
Schule” VI, 272 pp. 2 Karten.) 

Poeverlein, H. 1907. Beiträge zur Flora der bayerischen Pfalz. IIL 
(Mitt. bayer. bot Ges. IL 3. p. 43—45. Forts, folgt.) 

Poeverlein». H. 1907. Beiträge zur Kenntnis der bayerischen Vero- 
nica-Arten. (Mitt bayer. bot Ges. IL 2. p. 37—38.) 
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Fraeger, R* L« 1907« Phanerogamia and Pteridopii 3 '’'ta in: Contri- 
biitions to tlie natural history of Lambay, County Dublin. (Irish 
Nat XVL 1/2. p, 90-99. ilL) 

Praeger^ R» L# 1907. The flora of Inishturk. (Irish Nat. XVI. 3. 
p. 113—125.) 

Pmin, D® 1907, Curtis’s botanical Magazine. 4. IIL 26 and 27. 
Furpus, J* A« 1907, Echinocactus platensis Spegazz. (Mschr. Kak- 
teenk. XVIL 1. p. 8. 1 Abb.) 

PuFpms^ J. A, 1907« Empfehlenswerte Pflanzen für Felsgruppeii. 

(MöileFs deutsche Gärtn. Ztg. XXII. 12. p. 133—136. 11 Abb.) 
Furpus, J« A, 1907. Mesemb^ryanthemum nobile Haw. (Mschr. Kak- 
teenk. XVIL 2. p. 23-24. 1 Abb.) 

Reid, CL 1907. Report on Seeds and Grain found in the Glaston- 
biiry Lake Village, 1905. (Somersetshire archaeol, and nat. Hist. 
Soc. LIL p. 130—131.) 

Rendle, A, B. 1907« List of british seed-plants and ferns. (Dept. 
of Bot. British Mus. [Nat, Hist., Cromwell Road, London, S. W.] 
1907. 8« 44 pp.) 

Renner, O« 1907. Beiträge zur Anatomie und Systematik der Arto- 
carpeen, insbesondere der Gattung Ficus. (Bot. Jahrb. XXXIX. 3/4. 
p. 319—448.) 

Reuter, G. F. 1907. Le Sondre norvegien. (Bull. Herb. Boiss. 2. 
VIL 1, p, 48-49.) 

Richter, H. 1907, Auf der Suche nach Orchideen in den Urwäldern 
Britsch-Guyanas. (Gartenflora LVI. 3. p. 62—67. 4. p. 97—103. 
Forts, folgt.) 

Richter, H. 1907. Cypripedium insigne Sanderae. (Gartenflora. 
LVI. 3. p. 57. 1 kol. Taf.) 

Riddelsdeil, H. J. 1907. A Flora of Glamorganshire. (Journ. of 
Bot XLV. 530. Suppl. p. 1—8. to be cont) 

Rikii, M. 1904. L’dldment alpin dans la flore du Lägern et la ques- 
tion des reliquats glaciaires. (Arch. Sc. phys. et nat. Geneve. 1904. p. 51.) 
RoMnson, C. B. 1907. Some affinities of the Philippine Flora. 
(Torreya, VIL p. 1—4.) 

Roemer, F. 1907. Gladioius praecox. Neue Gladiolen-Klasse, deren 
Sämlinge im ersten Jahre blühen. (Möller’s deutsche Gärtn. Ztg. 
1907. 6. p. 64-66. 5 Abb.) 

Rogers, W. M. 1907. Plants of the english Lake district. (Journ. 
of BoL XLIV. 529. p. 8—12.) 

R(olfe), R. A. 1907. Cycnoches Loddigesii. (Orchid Rev. XV. 169. 
p. 25^26. 1 fig.) 

R* W, 1907. Loropetalum chinense (R. Br.) Oliv, (Oesterr. Gart. Ztg. 
IL 3. p. 77-80. 1 Abb.) 

Sahramsky, H. 1907. Ueber Pisum elatius M. B. in Tirol. (Allg. 
bot. Zschr. XIII. 3. p. 42.) 

Sagorski, E. 1907. Ueber Artemisia salina Willd. erweitert. (Oesterr. 
bot Zschr. LVIL 1. p. 14—18.) 

Saimon, C« E. 1907. Euphorbia Peplis L. in Britain. (Journ. of Bot. 
XLV. 532. p. 158—160.) 

Salmon, C. E. 1907. Notes on Limonium. (Journ. of Bot. XLIV. 
529. p. 24—25.) 

Sargeat, C. S. 1907. The pinetum at Wellesley , Massachusetts. 
(Extracted from the Life, Letters and Diary of |Horatio Hollis 
Hunnewell. Privately distributed.) 

Schelle, E. 1907. Handbuch der Kakteenkultur. (Stuttgart. E. Ulmer. 
1907. 8ö. IV, 294 pp. 200 Abb.) 
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Seliinz, H« und A» Tliellung. 1907. Beiträge zur Kenntnis der 
Scliweizerflora. (Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 2. p. 97—112. 3. p. 177- 192,} 
SelileeMei*, R. 1907. Orchidaceae nova,e criticae. VIII—X, (Rep. 
nov. Spec. Regni veg. ,111. 42/43. p. 246—251. 44/45. p. 276—280. 
46,/47. p, 316—321.) 

Schiecliter, R. 1907. Rhynchanthus fohnianus Schltr. n. sp. (Garteii- 
flora. LVI. 5. p. 113—114. 1 koi. Taf.) 

Sclilecliters R. et O. Warburg. 1907. Asclepiadaceae novae Asiae 
australis et orientalis. I (Rep. nov. Spec. Regni veg. III, 46/47. 
p. 305-315. 48/49. p. 339-347.) 

SelmeideF, C. K. 1907. Pomaceae sinico-japonicae novae et adnota- 
tiones generales de Pomaceis (Bull. Herb. Boiss. 2. VII. Lp. 50—58.) 
Sclmeider, E. S. 1907. Acanthospermum australe at Lawrence, 
Mass. (Rhodora IX. p. 26.) 

Selinetz, Jos, 1907. Die Rosenflora von Münnerstadt. (Mitt. bayer. 
bot Ges. 11. 3. p. 45—47.) 

Scliöiike. 1907. Die Eibe. (Zschr. natw. Abt. deutsch. Ges. f. Kunst 
und Wiss. Posen. Bot XIII. 2.) 

Seymour, H. J. and R. L. Praeger. 1907. Contributions to the 
Natural History of Lanibay, County Dublin. Origin of the fauna 
and flora. (Irish Nat XVI. p. 111—112.) 

Shaw, G, R. 1907. Characters of Pinus: The lateral cone, (Bot. Gaz. 
XLIII. 3. p. 205-209. 2 fig.) 

Siater, G. 1907. The inclosure of common fields considered geogra- 
pliicalty. (Geogr. Journ. XXIX. 1 p. 35—55. with maps.) 

Smitli, J. J. 1907. Neue Orchideen des malaiischen Archipels. 

(Bull. Dept. Agric. Indes nderland. 1907. 5. 35 pp.) 

Solms-Laubacfi, H- Graf zu 1907. Ueber unsere Erdbeeren und 
ihre Geschichte. (Bot Ztg, 1. LXV. 3/4. p. 45—76.) 

Spalding, V. M. 1907. Notes on the Vegetation of Box Canon. 

(Plant World. X. 1. p. 11—17. 2 ill.) 

Sprague, T. A. 1907. The synonymy and distribution of the species 
of Trictispidaria. (Bull, miscell. Inlorm. roy. bot Gard. Kew. 1907, 

1. p. 10-16.) 

SprengeF, C. 1907. Die Crinum Amerikas. (Oesterr. Gart. Ztg. II.. 

2. p. 47—51.) 

SpFibille, F. 1907. Kleiner Beitrag zur Flora der Kreise Ostrowo 
und Adelnau. (Zschr. natw. Abt deutsch. Ges, f. Kunst u. Wiss. 
Posen. Bot. XIII. 2.) 

Stamatin, M» 1907. Contributions ii la flora phandrogamique de 
la Roumanie. (Ann. sc. Univ. Jassy. IV. 2. p. 162—164.) 

Stephani, F. 1907. Species hepaticarum [suite.] (Bull. Herb. Boiss. 
2. VII. 1. p. 59-72. ä suivre.) 

Stone, W. 1907. Some new piants for Southern New Jersey. (Tot:- 
reya. VII. p. 39—40). 

Stutzer, A. 1907. Untersuchungen Über den Gehalt verschiedener 
Wiesengräser an Kgli und an anderen wichtigen Pflanzennähr¬ 
stoffen. (Landw. Versuchsstat. LXV, p. 264—275.) 

SmdwoFth, G. B. 1907. A new California oak. (Forestry and Irri¬ 
gation. XIII. p. 157—158. [Quercus Pricei, a dose relative of 
Q. Wisligeni. — Trelease.] 

Sumstiiie, D. R. 1907. New stations for two piants. (Torreya. VII. 

p. 36—37.) [Kyllinga pumila and Cycloporus Greenei. — Trelease.] 
Tanner—Püllenaami, M. 1907. Contribution h Tetude des lacs 
alpins. (Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 1. p. 15—31. 2. p. 113-126. 3. 
p. 225-236.) 
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Taylor^ M» 1907» On some distribution factors in the Sierra 
Maestra, Cuba. (Torreya. VIL p. 49—55.) [The interceptioii of the 
moisture of the trade winds is held to be more important tlian 
altitnde alone.---Trelease.] 

Teicliert, K» 1907» Notiz über die Frucht des wilden Birnbaums. 
(Zschr. natw. Abt. deutsch. Ges. f. Kunst u. Wiss. Posen. Bot. 

XIIL 2.) 

Tessien L® F* 1905« La limite occidentale d’extension de Primula 
pedeinoiitana Thomas dans la Haute Vallee de l’Isene (Bull Societe 
Flore Valdotaine. 1905. 3. p. 7—8.) 

Thelluiig, A« 1907« Species novae. 1. (Rep. nov. Spec. Regni veg. IIL 
44/45. p. 281—284.) 

Tieglieni, Pli. van 1907» Quelques remarques sur les Tremaiidra- 
cees. (Anii. Sc. nat. 9. Bot. IV. 5/6. p. 373-—386.) 

Toepffer, Ad. 1907« Bayerische Weiden. IL (Mitt. bayer. bot. Ges. 
IL 3. p. 38-43.) 

Toepffer, Ad. 1907, Forniae novae Salicum Bavariae.| IL (Rep. nov. 

Spec. Regni veg. IIL 48/49. p. 348.) 

Trabut, 1907. L’arboriculture fruitiere dans le nord de FAfrique. 

[suite.] (Rev. hortic. Algerie. XL 2. p. 29—34. ä suivre). 

Trail, J. W. H. 1907. Carex muricata Linn. in North Aberdeen. 

(Ann. scottisch nat Hist 1907. 61. p. 55.) 

Tnbenf, C. von 1907. Der MisteL Viscum album. (Natw. Zschr. 
Land- u. Fonstw. V. 1. p. 92—94.) 

Tnzson, J. 1907- Über das Vorkommen der Potentilla reptans 
L. forma aurantiaca Knaf in Ungarn. (Oesterr. bot. Zschr. LVII. 
1. p. 18—19.) 

Vagelep, P. 1907. Notiz zum \7orkommen von Agaven auf Sumpf 
in Deutsch-Ost-afrika. (Tropenpfianzer XI. 3. p. 149—151.) 
Verdonek, M. 1907- Cymbidium insigne. (Rev. Plortic. beige et 
etrang^re XXXIIL 4. p. 53—54.) [Une belle planche coloriee ac- 
compagne cette notice consacree ä une Orchidacde, de culture facile, 
introduite de PAnnam par Geo. Brouckart — Henri Micheeis.] 
Vogler, P- 1904. Communication au sujet du Taxus baccata en 
Suisse. (Arch. Sc. phys. et nat Geneve. 1904. p. 51—52.) 

Vorwerk, W. 1907. Beiträge zur Kultur der Rutaceen-Gattungen 
Crowea und Eriostemon. (Notizbl. Kgl. bot. Gart, u, Mus. Berlin- 
Dahlem. IV. 39. p. 289-291.) 

Vorwerk, W. 1907. Veredelung des Clianthus Dampieri A. Cunn. 
und seine Weiterkultur. (Notiz-bL kgl. bot. Gart ii. Mus. Berlin- 
Dahlem. IV. 39. p. 287-288.) 

Vries, H. de 1907. Luther Burbanks ideas on scientilic horticultiire. 

(Century Mag. LXXIIL p. 674—681, with portrait of Burbank.) 
Weber, E. 1907. Die Gattungen AptosimumBitrch. und Peliostomum 
E. Mey. (Beih. bot Cbl. 2. XXL 1. p.' 1-101. 3 Tat) 

Weberbaner, A. 1907. Weitere Mitteilungen über Vegetation und 
Klima der Hochlanden Perus. (Bot. Jahrb. XXXIX. 3/4. p. 449—461. 
2 Taf.) 

Weingart, W. 1907. Bemerkungen zu Cereus Kalbi'eyerianus Werckle 
n. sp. (Mschr. Kakteenk. XVIL 3. p. 39—40.) 

Weingart, W. 1907. Meine Erfahrungen heim Propfen der Kakteen. 

(Mschr. Kakteenk. XVIL 3. p. 40—41.) 

Wetagart, W. 1907. Phyllocactus Purpusii Weing. n. sp. (Mschr. 

Kakteenk. XVII. 3. p. 34—38. 1 Abb.) 

Wesrfekle, C. 1907. Cereus Kalbreyerianus WerckM n. sp. (Mschr. 

3 . p. 38 — 39 .) 
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WepcMcj C» 1907» Kakteen in Zentral-Coliuiibien. (Msclir. Kakteenk. 
XVIL 2. p. 17-20,) 

■WiMeman, E. de 1907» Etudes de systematique et de geographie 
botanique siir ia flore du Bas- et du Moyen-Congo. (Ann. Mus. Congo. 
Bot Ser. 5. IL 1. p. 1—84. pl. I—XXXV.) 

Wilhelm, K» 1907» Kleiner Bilder-Atlas zur Forstbotanik. Textabb. 
a. d. Werke: Die Bäume und Sti*äucher des Waldes von G. He mp el 
und K. Wilhelm. (Wien, E. Hölzel 1907. 167 pp. 294 Textfig.) 

Williams, F. 1907. Florula Gambica. (Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 

2. p. 81—96. 3. p. 193—208. ä suivre.) 

Wilson, E. H» 1907. Tang-shOn. [Codonopsis Tangshen Oliv,] (Bull. 

miscell. Inform. roy. bot. Gard. Kew. 1907. 1. p. 9. 1 pl.) 

Wilson, W. 1907/ Some Plants whicli spread from my Garden. 

(Ann. scottish nat Hist 1907. 61. p. 56™ 57.) 

Woodward, R. W. 1907. Notes on Connecticut plants. (Rhodora. 
IX. p. 10—11.) 

Wright, C. H. 1907, The Chinese species of Eriocaulon. (Bull, mis¬ 
cell. Inform. roy. bot Gard. Kew. 1907. 1. p. 3—4.) 

Zemann, Margarete 1907. Die systematische Bedeutung des Blatt¬ 
baues der mitteleuropäischen Aira-Arten. [Schluss]. (Oesterr. bot. 
Zschr. LVII. 1. p. 1—4. 2 Taf.) 

Zahn, K. H, 1907. Hieracium Harzianum Zahn. (Allg. bot. Zschr. 
XIIL 3. p. 37-39.) 

XVI. Agricultur, Hopticultur, lorsthotaiiik. 

Braun, K. 1906. Nachträge zu meiner Arbeit über die Sisalagaven. 

(Der Pflanzer. II. 22/23. p. 347—351.) 

Maass, A. 1907. Tillgängen pa tall-och grankott i Sverige hösten 

1905. [Ertrag an Kiefern- und Fichtenzapfen in Schweden im 
Herbste 1905]. (Mitt forstl. Vei*suchsanst. Schwedens. 1907. 3. 
p. 53—59. 4 Kart, und deutsch. Resumd.) 

Maass, A. 1907. Tillgangen pa tall-och grankott i Sverige hösten 

1906. [Ertrag an Kiefern- und Fichtenzapfen in Schweden im 
Hei'bste 1906]. (Mitt forstl. Versuchsanst Schwedens. 1907. 3. p. 59. 
4 Karten.) [Die Berichte aus den Revieren für das Jahr 1906 sind 
nach denselben Gesichtspunkten wie in dem letztvorigen Jahre 
zusammengestellt — Grevi 11 ins (Kempen a, Rh.] 

Marr, Th. 1907. Over padasvorming. (Arch. Java-Suikerind. 1907. 

. 2. p. 145-167.) 

MiczynsM, K. 1907. 0 powieks-Zaniu plonöw roslin uprawnicli 
droga systematycznej hodowli i aklimatyzacyi [Ertragserhöhung 
der landwirtschaftlichen Pflanzen mit Hilfe der methodischen 
. Pflanzenzüchtung und Akklimatisation]. (Lwow [Lemberg] 1907.16*^. 
55 pp. 1 Taf. polnisch.) 

Morelandj W. H. 1907, The sugar industry in the United Pro- 
vinces. (Agric. Journ. India. II. 1. p. 15—21.) 

Miiller, J., H. Gran und O. Bissmaim. 1907. Deutschlands Obst¬ 
sorten. Jg, III. H. 7/9. (Verlag, d. Sclileswig-liolstein. Zentralver. f. 
Obst- und Gartenbau. Kiel, Prüne 45.) 

Müller, P. E, und Fr. Weis. 1907. Ueber die Einwirkung des 
Kalkes auf Buchenrolihumus [Trockentorf]. Natw. Zschr. Land- u. 
Forstw. V. 1. p. 52-66. 3, p. 154-170. 4 p. 185-202. 6 Abb.) 
Murray, A. 1907- Development of a Larch crop. (Frans, roy. scot¬ 
tish arboric. Soc. XX. 1. p. 8—11. ill.) 

Neger, F. W, und G. Biittuer. 1907. Ueber Erfahrungen mit' der 



94 


Botanisches Centralbiatt. 


Kultur iremdräiidischer Koniferen im akademischen Forstgarten zu 
Tharandt (Natw. Zschr. Land- ii. Forstw. V. 4. p. 204—210.) 

Neiiie, h* 1907. Die Ackerbaulehre. Allgemeiner Acker- ii. Pflan¬ 
zenbau. 5. Auf!. (Hiidesheim 1907. gr. 8^1 VIII, 254 pp. 1 col. Karte 
n. Fig.) 

Wisbet, J. 1907. The sowing or dibbiing of teak seed in Burma. 
(Indian Forester. XXXffl. 1. p. 12-17.) 

OelileFkiiig, O« 1907.. Plantagen-Kautschukkultur in Deutsch-Ost- 
afrika. (Tropenpilanzer. XL 3. p. 141—145.) 

Olsson-Seffer, P. 1907« Rubber pianting in Mexico and Central 
America. (Agric. Bull. Straits and Fed. Malay States. VI. p. 1—31.) 

Parow, E. 1907« Handbuch der Kartoffeltrocknerei. (Berlin, P. Parey, 
1907. 8 ö. Vin, 210 pp. 9 Abb. 9 Taf.) 

Perotti, R» 1907. Per Tesame bacteriologico-agrario del terreno. 
(Atti reale Acc. Lincei. XVI. 1. p. 67 — 75.) 

Perotti, R. 1907. lieber das physiologische Verhalten des Dicyan- 
diamides, mit Rücksicht auf seinen" Wert als Düngemittel. (CbL 
Bakt 2. XVIII 1/3. p. 50-56. 3 Fig.) 

Pynaert—Van Geert, Ed. 1907. Culture forcee du Figuier. (Rev. 
Hortic. beige et etrang^re. XXXIII 2, 3 et 4.) [Details minutieux 
avec modMes de serres speciales. — Henri Micheels.] 

Roberts, H. F. and G. F. Preeman. 1907. Cömmercial seeds of 
browngrass, and of English and Kentucky blue grasses: adulte- 
rants and Substitutes and their detection. (Bull. 141, Kansas State 
agric. College, agric. Expt. Stat January 1907.) 

Robinson, H. C. 1907. Report on Termes Gestroi as affecting Para 
Rubber (Hevea brasiliensis). (Proc. and Journ. agric. and hört. Soc. 
India. 1906. p. 69—83.) 

Rodger, H. 1907. The effects of fire in teak forests. (Indian 
Forester. XXXni 1. p. 17—18. ill) 

Rossel, A. 1904. Les champs d’experiences agricoles et la nourri- 
ture des plantes. (Arch. Sc. phys. et nat. Geneve. 1904. p. 62—65.) 

Rftmker, K. von 1907. Ueber Sortenauswahl bei Getreide. (Berlin, 
P, Parey. 1907. 86 pp.) 

ScKefflen, G. 1907. Die Anzucht und Kultur des „Manihot Glaziovii’^ 
in Kibwezi B. E. A. (Notizbl kgl bot. Gart, und Mus. Berlin-Dahlem. 
rV. 39. p. 263—278.) 

Schleebter, R« 1907. Ueber Hevea brasiliensis in Singapore. 
(Tropenpflanzer. XI 3. p. 133—141.) 

Schlieb, W. 1907. Manual of Forestry. Volume IV. Forest Protection. 
2. edition, by W. R. Fischer. (London 1907. S^. 736 pp. with ill.) 

Schulze, E. 1907. Zur Kenntnis des Glutamins. (Landw. Versuchs- 
stat. LXV. p. 237—247.) 

Seidel, R. 1907. Beitrag zur Praxis der Pfropfungen. (Msclir. 
Kakteenk. XVII 2. p. 24-29.) 

Shaw, W. H. 1907. The law of sequence in the yield of wheat 
for Eastern England. 1885—1905. (Journ. agric. Sc. II. 1. p. 17—28.) 

Stehhiug, E. P.~1907. On the life history of Termes (Coptotermes) 
Gestroi. The Hevea Rubber Termite. II (Indian Forester. XXXIIL 

1 . p. 6—12.) 

StWiiiLg-Maxwell, J. 1907. The pianting of high moorlands (Trans, 
roy. scottish arboric. Soc. XX. 1. p. 1—7. ill.) 

Styakoseh, S. 1907. Das Problem der ungleichen Arbeitsleistung 
unserer Kulturpflanzen. (Berlin. P. Parey. 1907. 8^. IX, 110 pp.) 

Stutzei?, A« 1907. Untersuchungen über die Wirkung von Wolters* 
phosphat. (Landw. Versuchsstat LXV. p. 283—285.)" 
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VII. Palaeontologie. 

Berry, E. W, 1907 A review of D. H. Scott on the present Posi¬ 
tion of palaeozoic botany. (Torreya. VII. p. 62—64.) 

Berry, E, W, 1907. Coastal-plain amber. (Torreya. VIL p. 4—6.) 

Berry, E. W, 1906. Leaf rafts and fossil leaves. (Torreya. VI. 12, 
p, '246-248.) 

Hollick, A. 1906. Affinities of certain Cretaceous Plant Remains 
commonly referred to the Genera Dammara and Brachyphyllum. 
(Proc. S. I. Assoc. Arts and Sc. 1. 2. p. 45.) [A brief review of the 
above paper by Hollick and Jeffrey. — D. P. Penhallow/) 
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Hollick 5 A. 1906. A tbssü forest fire. (Proc. S. I. Assoc. Arts and 
Sc. L 2. p. 21L) 

Holiick, A. 1906« The crctaceous flora of Southern New York and 
New Eii^^iand. (U. S. geol. Surv. Monograph. L. p. 1--217.) 
Potonie^ H. 1906, Klassifikation und Tertninologie der rezenten 
brennbaren. Biolitlie und ihrer Lagerstätten. (Abh. geol. Landesanst. 
Berlin. 1906. gr. 8«.) 

VIII« Cryptog’aisaeui im Allgememein 

Maeoun, C« 1906, The cr^^ptogamic flora of Ottawa. (Ottaw^a Nat. 
XX. p. 177—186.) [An enumeration of the mosses, hepatics and 
lichens of Ottawa, Canada, continued from a previous paper in the 
saine Journal. — Maxon.] 


IX. Al^ae. 

Apstein, C. 1904, Die Schätzungsmethode in der Planktonforschung. 
(Wiss. Meeresunters. Abt. Kiel. N. F. VTIL p. 103—123. 2 Fig. 
2 Karten im Text.) 

Batters, E. A, L. 1907. Contributions to the Natural History of 
Lambag, jCounty Dublin. Algae. A preliminar^r Hst of the Marine 
Algae. (IrivSh Nat. XVI. p. 107—110.) 

Brandt, K. und C. Apstein. 1907. Nordischer Plankton. 6. Lfrg. 
TL 16. p. 71—90 und TI. 12. p. 1-136, mit Abb. (Kiel, Lipsius 
und Tischer. 1907.) 

Colliiis, P. S, 1906. Notes on Algae. VHI. (Rhodora VIIL p. 157—161.) 

Cuskman, J. A. 1907. Some Desmids] from Newfoundland. (Bull. 
Torrey bot. Club. XXXIII. p. 607—615.) [A summary of determina- 
tions of Newfoundland Desmids recieved from various sources. 
Seventy-two species in 17 genera are here recorded. - Maxon.] 

Fritsck, F. E. 1906. A general consideration of the subaerial and 
fresh-water algal floi'a of Ceylon. (Royal Soc. [London] Abstract 1906.) 

Nadson, G. 1906. Zur Morphologie der niederen Algen. I. Über 
Veränderungen bei Stichococcus bacillaris Nag. in Abhängigkeit 
von den Bedingungen der Ernährung. II. Über Endosporenbildung 
bei Stichococcus bacillaris Näg. und Chloro'idium Krügeri (Chloro- 
thecium saccharophilum Krüger) Nads. III. Chlorobium limnicola 
Nads,, ein grüner chlorophyllführender Mikrobe. (Bull. Jard. imp. 
bot. St Petersbourg VI. p. 184—194.) 

Peglion, V. 1906. Di un’ alga nociva alle risaie e dei mezzi per 
combatterla. (Ital. agric. XLIII. p. 563—565. 1 tav.) 

Wille, N. 1906. Algologische Untersuchungen an der biologischen 
Station in Drontheim. I—VIL (Kgl. norske Vidensk. Selsk. Skrift. 
1906. 3. 38 pp. 1 Taf.) 

X* Fuiigi, Myxomyceteiij Pathologie* 

Aderhold, R. 1906. Über das, Pflaumen- und Zwetschensterben, 
besonders in Finkenwärder. (Hannoversche Land- u. Forstw. Ztg. 
1906. 42.) 

Aderkold, R. 1907. Versuche über den Einfluss häufigen Regens 
auf die Neigung zur Erkrankung von Kulturpflanzen. (Arb. kais. 
biol. Anst Land- u. Fortw. V. 6. p. 354—360.) 

Anonyiiiiis. 1907. Coco-nut bud rot disease. (Proc. and Journ. agric. 
änd hört- Soc. India for 1906. p. 59—62.) 

Appel, Ov und G* Gassner. 1907. Der derzeitige Stand unserer 
Kenntnisse von den Flugbrandarten des Getreides, und ein neuer 
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Apparat zur Heisswasserbeize. (Mitt. biol. Anst. Berlin. 1907. 20 pp. 
8 Fig.) 

ArthiiF, J« C» 1907* New genera ot Uredinales. (Jotirn. of M^^col. 
XIII. p. 28-32.) 

AiPtiiuF, J* C* 1907» Uredinales: Coleosporiaceae, Uredinaceae, 
Aecidiaceae [pars]. (North American Flora. VII. p. 83—160.) 
Bernapd, Ch* 1907* Sur quelques maladies de Thea assamica, de 
Kickxia elastica et de Hevea brasiliensis. (Bull. Dept. Agric. Indes 
neerland. 1907. VI. p. 1—55. 4 pl.) 

Bruck, W, F» 1907. Pflanzenkrankheiten. (Leipzig. G. J. Göschen. 
1907. 154 pp. 45 Abb. 1 färb. Taf.) 

Biilbak, F. 1907. Infektionsversuche mit einigen Uredineen. IV. 

Bericht [1906]. (Cbi. ßakt. 2. XVIII. 1/3. p. 74—78.) 

Buhak. P. 1907» Über Puccinia Carlinae E. Jacky in bisheiiger 
Begrenzung. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXV. 2. p. 56—58.) 

Buhak, F. und J. E. KaMt. 1907. Fünfter Beitrag zur Pilzflora 
von Tirol. (Ber. natw.'med. Ver. Innsbruck. XXX. 20 pp. 1 Abb.) 
Bubak, F. und J. E. Kabat. 1907. Sechster Beitrag zur Pilzflora 
von Tirol. (Ann. Mycol. V. 1. p. 40—45.) 

Bubak, F. und J. E. Kabat. 1907. Mykologische Beiträge. [Anfang]. 
(Hedwigia. XLVI. 3/4. p. 288.) 

Faiek, R. 1906. Über den Hausschwamm. (Zschr. f. Hyg. u. Infek- 
tionskr. LV. p. 478—v506.) 

Fariieti, R. 1906. Ricerche sperimentali ed anatomo-fisiologiche 
intorno all’ influenza deir ambiente e della sovrabbondante conci- 
mazione sulla diminuta o perduta resistenza al brusone del Riso 
„bertone” e di altre varietä introdotte dalP estero. (Riv. Patol. veget. 
II. p. 1-11.) 

Fiseber, Ed. 1906. Monstruosites provoqudes par les Champignons 
parasites, notamment par des Uredindes. (Arch. Sc. phys. et nat 
Gendve. 1906. p. 84—86.) 

Fnscbini, C. 1906. Alcune considerazioni sulla „perforazione” delle 
viti. (Rivista [di Conegliano]. 4. XII. p. 418—420.) 

Fuscbini, C. 1906. Due parole sulF estratto di foglie di pomodoro 
come insetticida. (Rivista [di Conegliano]. 4. XII. p. 374—375.) 
Giarduilo, G. 1906. II „mal del California” , in Basilicata. (Rivista 
[di Conegliano]. 4. XII. p. 441—443.) 

Höbnel, P. von und V. Litsehauer. 1906. Beiträge zur Kenntnis 
der Corticieen. (Sitzber. kais. Ak. Wiss. Wien. CXV. 8/9. p. 1549- 1620. 
10 Fig.) 

Lafar, P. 1906. Handbuch der technischen Mykologie. Lfrg. 14. 
(Jena. 1906.) 

Maire, R. 1906. Etüde des Champignons rdcoltds en Asie Mineure. 

1904. (Bull. Soc. Sc. Nancy. 1906. 24 pp. 4 fig.) 

Marebal, E. 1906. Une deformation causee par un nematode. (Rev. 
bryoL 1906. p. 106.) 

Maxweil-Lefroy, H. 1906. The Caterpillar pest of Indigo in Behar. 

(Agric. Jouim. India. I. 4. p. 339—350. 1 pl.) 

Negri, G. 1906. La vegetazione delle colline di Crea. (Mem. Acc. 
Sc. Torino, 2. LVL p. 387—437.) 

Peglion, V. 1906. II marciume della frutta: Moniliafructigena Pers. 

(Ital. agric. XLIIL p. 372-373. 1 tav.) 

Peglion, V. 1906. Intorno alla diflusione del „mal vinatu”. (ItaL 
agric. XLIIL p. 466^—468). 

Peglion, V. 1906. La „fumaggine” del Melo. (ItaL agric. XLIIL 
p. 424—425.) 
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Petcli, T. 1906» Bild rot of the Cocoannt palm [Cocos nucilera]. 

(Circ. and agiic, Journ. roy. bot. Gard. Ceylon. HL 15. p. 223—226.) 
Peteli, T» 1906. Root disease of Hevea brasiliensis, Fomes semi- 
tostiis, Berk. (Circ. and agric. Jonrn. i'O}^ bot. Gard. Ce 3 don. HL 
17. p. 237--242.) 

Qiianjer, H. M» 1906.. ßlauwzmirgas als ontsmettingsiniddel. (Tijdschr. 
Piantenz. XIL 4/6. p. 187—199.) 

Raciborski, M. 1906« Über die javanischen Hypocreaceae und Sco~ 
lecosporae. (Bull, intern. Ac. Sc. Cracovie. 1906. 10. p. 901—911. 2 Taf.) 
Ravrs, F. Kölpin und Sophie Rostrup. 1906. Meddelelser vedrO- 
rende Insektangreb pan Markafgröder, J^^tland. 1905. [Mitteilungen 
über Insektenangriffe auf landwirtschaftlichen Kulturpflanzen in 
Jütland 1905]. (Äarhus. 1906. 94 pp. 1 Kaiüe u. 7 Textfig.) 

Sealia, G. 1906. Acarosi della Vite: Glycyphagus spinipes Koch. 

(N. Rassegna, Catania. 1906. 15 pp.) 

Silvaj E« 1906« Sulla malattia del Roncet. (Bull. Uff. Minist. Agr. 
Ind. e Comm. VL p. 373—381. ill.) 

Sorauer, P„ 1906. Handbuch der Pflanzenkrankheiten, hrsg. in 
Gemeinschaft mit Prof. Dr. G. Lindau und Dr. L. Reh. (Berlin. 
P. Parey. 1906. 3 Aufl. 8k Lfrg. 6—10. ill.) 

StefaBl-Pere^, T. de 1906. B^reve descrizione dei zoocecidii sici- 
liani sino ad oggi conosciuti. (Nat. siciliano. XVIII. 4.) 

Tipabosehi, C. 1906« Studi sugli Ifomiceti parassiti del Granoturco 
giiasto (Atti 3’^ Congr. Pellagroiog. ital. 1906. 18 pp) 

Tobler, O. e U. Rosst-FerrinL 1906. SuU’uso del solfato di rame 
contro il Cycloconium degli Olivi. (Atti Acc. Georgof. 5. IIL p. 327—337.) 
Tosatti, A, 1906. Trattamenti anticrittogamici con miscele cupro- 
calciche e ferro-cupro-calciche. (Rivista [di Conegiiano]. 4. XIL 
p. 553-555.) 

Traverse, G. B. 1906. La Peronospora del Frumento in provincia 
di Padova e Pepoca della sua prima scoperta in Italia. (II Racco- 
glitore. N. S. IV. p. 182—188. ill.) 

Trotter, A, 1906. Miscellanee cecidologiche. IIL (Marcellia. V. 
p. 75—80.) 

Trotter, A, 1906. Nuovi zoocecidii della tlora italiana. Quinta Serie. 
(Marcellia. V, p. 111—123.) 

Van Bambeke, Ch. 1906. Quelques remarques sur Polyporus Rost- 
kowii Fr., esp^ce nouvelle pour la flore beige. (Bull. vSoc. roy. Bot. 
Belgique. XLIIL p. 256-265. 2 pL) 

Vivarelli, L. e P. de Renzio. 1906. Comportamento del Saccha¬ 
romyces ellipsoideus in presenza del Penicillium glaucum. (Rivista 
[di Conegiiano]. IV.* p. 398—400.) 

Voglino, F. 1906. L funghi piü daniiosi alle piante, osservati iiella 
provincia di Torino e regioni limitrofe nel 1905. (Ann. Acc. Agiic. 
Torino. XLVIIL p. 417—456. fig.) 

Vosseier, J. 1906. Eine Wanze [Displiinctus spec.] an Cincliona. 

(Der Pflanzer. IL 22, 23. p. 360—364). 

Vosseier, J. 1906. Referat über einige Kulturschädlinge in Kamerun 
und Togo. (Der Pflanzer. IL 22/23. p. 356—360). 

H. Bacteriologie. 

AderhoM, ' R. und W. RnMand. 1907. Der Bakterienbrand der 
' Kirschbäume. (Arb. kais. biol. Anst. Land- ii. Forstw. V. 6. p. 293—340. 
il'TaL 'U. 12 Fig.) 

Antonoff, 1907. Ueber kreatinbildende Bakterien. (Cbl. Bakt. 1. 
XLIIL p. 209—213.) 
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Axenfeld, T« 1907« Die Bakteriologie in der Augenheilkunde. (Jena 
1907. gr« 8*^. XID 362 pp. 3 färb. Taf. u. 87 z. T. färb. Abb.) 

Bastian, H. Cii. 1907« SulP origine „ex novo” di Bacterii, Baciili, 
Vibrioni, Micrococchi, Torule e Muffe (Moulds) in certe soluzioiii 
Saline preventivamente .soprariscaldate, conteniite in provette 
ermeticaniente chiuse. (Atti reale Acc. Lincei. XVI. 3. p. 196—198.) 

Benecke, W. 1907. Ueber Stickstoifbindende Bakterien aus dem 
Golf von Neapel. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXV. 1. p. 1—7.) 

Boekliout, F, W. J. und J. J. Ott de Vries« 1907« Ueber die 
Selbsterhitzung des Heues. (Cbl. Bakt. 2. XVIII. 1/3. p. 27 -29.) 

Boiognesi, C, 1907, Die Anaerobiose des Fränkel’schen Diplococ- 
cus in Beziehung zu einer seiner pathogenen Eigenschaften. (Cbl. 
Bakt. 1. XLIIL p. 113-119.) 

Boudin, G, 1906, Les variations morphologiques du microbe de la 
tiiberculose. (Arch. Parasitol. 1906. 178 pp. 14 fig.) 

Rodella, A. 1906« I batterii radicicoli delle Leguminose. (Padova, 
1906. 80. 11 pp.) 

Rotli, O. 1906, Appareil destine ä prelever des echantillons d’eau 
dans les recherches bacteriologiques. (Arch. Sc. phys. et nat. Gen^ve, 
1906. p. 66.) 

Severin et Helene Krzemieniewski 1906. Zur Biologie der 
stickstoffbindenden Mikroorganismen. (Bull, intern. Ac. Sc. Cracovie. 
1906. 7. p. 560—577.) 

XII. Licheiies. 

Cf. V. Pink, 

Baclmiann, E. 1907. Die Rhizoidenzone granitbewohnender Flechten. 
(Jahrb. wiss. Bot. XLIV. 1. p. 1—40. 2^Taf.) 

Hambleton, d. C. 1906, Key to the families of Ohio lichens. (Ohio 
Nat VIL p. 14-16.) 

Howe Jr .5 R, H. 1906. Lichens of Mount Monadnock, New 
Hampshire. (Amer. Nat XL. p. 661—665.) [Seventy-one lichens, 
collected on Mount Monadnock, New Hampshire, hy the writer 
in April 1906 are listed. — Maxon.] 

XIII. ilryophyteii. 

Cf. V. Senn. 

Barsali, E, 1907, Censimento delle Epatiche toscane. (N. Giorn. bot. 
ital. XIV. 1. p. 5—49.) 

Britton, Elizabeth G. 1907« Rhacopilum tomentosum. (Bryologist 
X. 2. p. 32-33. 1 pL) 

Britton, N« L, 1907« Two undesciibed species of Comocladia from 
Jamaica. (Torre^m. VIL p. 6—7.) 

Brotlierns, V. F. 1907. Lembophyllaceae [Schluss]. Entodontaceae, 
Fabi"oniaceae, Pilotrichaceae, Ncmatoceae und Hookeriaceae. T. I. 
Abt 3. Bg. 55-60 mit 60 Fig. (Nat Pflanzenfam. Lfrg. 227—228. 
Leipzig. W. Engelmann. 1907.) 

Brothems, V. F. 1906. Orthomniopsis und Okamuraea, zwei neue 
Laubmoosgattungen aus Japan. (Öfvers. linvSka Vetensk. Soc. För- 
handl. XLIX. 10. mit 2 Tat) 

Dismier, G. 1906« Le Rhynchostegium tenellum Br. eur. arboricole 
et rOrthotrichum obtusifolium Schrad. saxicole.'(R<^v. bryol. 1906. 
p. 105—106.) 

Peterfi, M. 1906. Zur Oekologie der Torfmoose. (Növ. Közl. V. 4. 
p.^125—135. üg. 30—38, mit deutsch, Auszug.) 

SeMffner, V« 1906« Die Lebermoose, (Deutsche Südpolar-Expedition 
1901—1903. VIIL Botanik, p. 59-80. 1 Taf.) 
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XIV. Pteridopliytem. 

Cf. V. Ifspolatow. 

HIekein,, C. M. 1906. Observations stir quelques fougercs argentiiies 
nouvelles ou peu connues. (An. Soc. ciciitif. Argentina LXIL 
p. 161---476 et 209—218. 8 pL) 

Leeointe. 1906. Le Polypodium vulgare et ses Varietes en Loire- 
Inferieure. (Bull. Soc. Sc. nat Ouest Fi'ance. 2. VL 1/2. p. 77—80.) 
Pease, A, S. and A. H. Moore. 1906. Peculiarities of Botrychiiim 
lanceolatum in America. (Rhodora. VIII. p. 229.) 

Sloswn, Margaret 1906. How ferns grow. (New York, H. Holt & Co. 
1906. VIII, 156 pp. 46 pl.) ■ 

TMestrom, I. 1906. Elysium Marianum; Ferns and fern-allies. 
(Printed and published by the author. Washington D.C. 80 pp. 9 pl.) 

XV. Floristik 5 Geographie, Horticaltur und Systematik 
der Fhanerogamen. 

Cf. V. Boppe. 

Adamoi^ic, L. 1906. Ueber eine bisher nicht unterschiedene Vege> 
tationsform der BalkanhalbinseL die Pseudomacchie. (Verh. k. k. 
zool. bot. Ges. Wien. LVI. p. 355.) 

Anonymus. 1907. Alpine notes from Sikkim. (Bull. misc. Inf. roy. 

bot Gard. Kew. 1907. 3. p. 92—94. 1 pl.) 

Anonymus. 1907. Decades Kewenses. XLIII. (Bull. misc. Inf. roy. 

bot Gard. Kew. 1907. 2. p. 56-—61.) 

Anonymus. 1907. Diagnoses Africanae. XIX. (Bull. misc. Inf. roy. 

bot Gard. Kew. 1907. 2. p. 45—55.) 

Anonymus. 1907. Ginseng in Corea. (Bull. misc. Inf. roy. bot. Gard. 
Kew. 1907. 3. p. 73-76.) 

Anonymus. 1907. Glanes d’Extr^me-Orient. (Bull. Ac. intern. Geogr. 
bot 3. XVI. 210/211. p. II—III.) 

Anonymus. 1907. New Orchids. Decade 30. (Bull. misc. Inf. roy. 

bot Gard. Kew. 1907. 4. p. 128—132.) 

Anonymus. 1907. Plants from Labrador. (Bull. misc. Inf. roy. bot. 
Gard. Kew. 1907. 3. p. 76-88.) 

Anonymus. 1907. Watson Exchange Club Report 1905—1906. (Journ. 
of Bot XLV. 532. p. 160-162.) 

Ashton, C. S. 1907. Paeonia officinalis and Carduus benedictus. 

(Pharm. Journ. 4. XXIV. 1913. p. 197—198.) 

Büiley, F. M. 1907. Contributions to the flora of Queensland. 

(Queensland agric. Journ. XVIIL 2. p. 76. 1 pl. 3. p. 125—126. 1 pL) 
Bär, J. 1906. Botanische Beobachtungen im Val Onsernone, [Ct 
Tessin]. (Bull. Herb. Boiss. 2. VL p. 901—931 und Mitt. bot. Mus. 
Univ. Zürich XXXII.) 

Barnard, P. G* A. 1907. General remarks on surrounding country 
etc. (Victorian Nat XXIIL 11. p. 189—191.) 

Baron, R. 1901/06. Compendium des plantes malgaclies. (Rev. de 
Madagascar 1901—1906.) 

Baroni, B. 1907. Guida botanica ülustrata a chiavi analitiche per 
determinare le piante spontanee che vivono principalmente nell’ Italia 
media. (Rocca S. Casciano. 1907. 8«. XXIV, 575 pp. 360 fig.) 

Bean, W. J. 1907. The Western Calalpa (Catalpa cordifolia Jaume 
fC. speciosa Warder])'. (Bull, misc, Inf. roy. bot. Gard. Kew. 
1907. 2tp. 43-45.) 



Neue Litteratur. 


105 


Beaii¥erds G» 1907. Plantae Damazianae Brasilienses. (Bull, Herb. 

Boiss. 2. VIL 2. p. 138—152. ä suivre.) 

Beaiiverd^ G. 1907. Une nouvelle Cactacee du Costa-Rica. (Bull. 

Herb. Boiss. 2. VIL 2. p. 136—137. ill.) 

Begmiiiot, A. 1907. Diagnoses Romulearum novarum vel minus 
cognitarum. [Schluss]. (Bot. Jahrb. XXXVIII. 4/5. p. 323—339.) 
Beguiiiot, A. 1907. Osservazioni intorno a Cardamine pratensis 
L., C. Hayneana Welw. ap. Rchb. e C. graniüosa All. nella flora 
italiana. (Bull. Soc. bot. ital. 1907. 1/3. p. 28—37.) 

Beguinot, A. 1906. Pensieri intorno all’ origine, alla storia dello 
sviluppo ed allo stato attuale della Geografia Botanica. (Boll. Soc. 
geogr. ital. 1906. 41 pp.) 

Beguinot, A. 1907. Sulla precedenza di Digitalis micrantha Schrad. 
ap. Elmig. (1812) in rispetto a D. micrantha Roth (1821). (Bull. Soc. 
bot. ital.'”1907. 1/3. p. 39-40.) 

Bennett, A. 1907. Butomus umbellatus, L. in Caithness. (Ann. 

scottish nat. Hist. 1907. 62. p. 103—104.) 

Bennett, A, 1907. Potamogeton Macvicarii mihi, P. praelongus X 
P- polygonifolius, a new hybrid. (Ann. scottish nat. Hist. 1907. 

62. p. 106—108.) 

Bennett, A, 1907. Potamogeton undulatus Wolfgang, in Scotland, 
(Ann. scottish nat. Hist. 1907. 62. p. 104—106.) 

Bessey, C* E. 1906. The forest trees of Eastern Nebraska. (Proc. 
Iowa Ac. Sc. XIII. p. 75—87.) 

Binz, A. 1906. Neue Hieracienfunde, als Nachträge zur „Flora der 
Schweiz” von Schinz und Keller, 2. Aufl. (Bull. Herb. Boiss. 
2. VL p. 932—934. und Mitt. bot Mus. Univ. Zürich. XXXII.) 
Birger, S. 1907. Tillägg tili Pajala sockens flora. (Bot. Not. 1907. 2.) 
Blanchard, W. H. 1907. A new blackberry from Mass. and Rhode 
Island. (Torreya. VIL p. 7—8.) [Rubus multispinus. — Trelease.] 
Blanchard, W. H* 1907. A new blackberry from the vicinity of 
Philadelphia and Washington. (Torreya VIL p. 55—57.) [Rubus 
philadelphicus, related to R. frondosus, — Trelease.] 

Blanchard, W. H, 1907. Connecticut Rubi. (Rhodora. IX. p. 4—10.) 
Blas Läzare e Hiza, 1906/07, Botanica descriptiva. Compendio de 
la Flora espahola. (Madrid. 1906/07. 2 vol. 2. edic.) 

Bock, W, 1907. Beiträge zur Flora von Bromberg. (Zschr. natw. 

Abt deutsch. Ges. f. Kunst u. Wiss. Posen. Bot XIII. 2.) 

Bock, W, 1907. Ein Ausfl.ug im Kreise Wirsitz. (Zschr. natw. Abt. 

deutsch. Ges. f. Kunst u. Wiss. Posen. Bot. XIII. 2.) 

Bois, D. 1904. Description de plantes nouvelles cultiv^es dans le 
Fruticetum de M. M. Leveque de Vilmorin, aux Barres, par Nogent- 
sur-Vernisson [Loiretj. (Bull. Soc. bot France. LI. p. CXLVI—CLVIII.) 
Bois, B. 1904. Excursion du 4 Aoüt 1904, k VerrRres-le-Buisson 
[S. et O.]. (Bull. Soc. bot. France. LL p. CXCV—CC.) 

Bolzon, F* 1907. Sulla flora delle Dolomiti bellunesi. (Bull. Soc. bot. 
ital. 1907. 1/3. p. 7-14.) 

Booth, J. 1907. Die Douglasfichte seit ihrer Einführung nach 
Europa (1828—1906.). (Allg. Forst- und Jagdztg. LXXXIIL p. 87—92 
und p. 113—119.) 

Borhas, V. 1907, Die pfl.anzengeographischen Verhältnisse der 
Balatonseegegend. Deutsche Bearbeitung von Dr. J. Bernatsky. 
(Budapest. 1907. 4«. 155 pp. 3 Taf. 23 Fig.) 

Bornmüller, J. 1907. Beiträge zur Flora der Elbursgebirge Nord- 
Persiens. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 3. p. 209—224. 5 Taf. 
Forts, folgt.) 
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Bothe,, 1907. Beiträge zur Flora von Scliönlanke iin Kreise 
Czarnikaii. (Zsciir. natw. Abt deutsch. Ges. f. Kunst und Wiss. 
Posen. Bot. XIII. 2.) 

Boiiigei% G« S. 1907» Familiär Trees. New edition. Series 11. (London 
1907. 8*1 160 pp. with plates.) 

Brand, A» 1907. Polemoniaceae. (Das Piiaiizenreicii hrsg. v^on 
A. En gl er. 1907. 27, 203 pp. 39 Fig.) 

Brandis, D» 1907. Mastixia Euonyinoides, ßrain. (Indian Forester. 
XXXIII 2. p. 57. 1 pl.) 

Srltten, J. 19ö7. Notes on Halorrhagaceae. (Journ. of Bot XLV. 
532. p. 135-138.) 

Britten, and A, B» Rendle. 1907. Notes on the list of british 
seedplaiits. (Journ. of Bot XLV. 531. p. 99—108.) 

Britton, N. L, 1907. A new polygalaceous tree of Porto Rico. 

(Torreya. VII. p. 38—39.) [Phlebotaenia Cowellii. — Trelease.] 
Brockmaiiii - Jeroseli, H. 1907. Die Pflanzengesellschaften der 
Schweizeralpen. I. Teil. Die Flora des Paschlav (Bezirk Bernina, 
Kanton Graubünden) und ihre Pflanzengesellschaften. (Leipzig. 
W. Engelmann. 1907. 8‘1 438 pp. 5 Bild. 1 Karte.) 

Bfoekmanii—Jeroscii, H. 1906. La richesse de plusieurs contrees 
des Alpes suisses en plantes alpines rares [Resumej. (Arch. Sc, 
phys. et nat Geneve, 1906. 3 pp.) 

Broeknianii-Jeroseh, H. 1907. lieber die an seltenen alpinen 
Pflanzenarten reichen Gebiete der Schweizeralpen. (Verh. Schweiz, 
natf. Ges. 1906. St Gallen. 1907, p. 197—219.) 

Bnrkill, J. H* 1907. Alpine Notes from Sikkim. (Bull. misc. inform. 

roy. bot. Gard. Kew. 1907. 3. p. 92—94. 1 pl.) 

Burkili, J. H. 1907. Cornus suecica on the York Moors. (Natura¬ 
list 1907. 603. p. 135-136.) 

Burniiaiii, S. H. 1907. A new blueberry from New-York. fAmer. 
Bot XIL p. 8—9.) 

Cadeval y Diars. 1906/07. Notas fitogeogräficas. (Mein, reale Ac. 

Ciencas y Artos. Barcelona. V. 22 et VI. 5.) 

Camus, E. G. 1904. Nouveile note sur le Salix hippophaefolia 
Thuill. et sur le S. undulata Ehrh. (Bull. Soc. bot. France. LL 
p. CXXXVII-CXLI). 

Camus, E. G. 1904. Rapport sur Texcursion de la Societe ä Chan¬ 
tilly, le 2 Aoüt 1904. (Bull. Soc. bot. France. LL p. CLXXXIX— 
CXCIII.) 

Camus, E. G. 1904. Presentation de Salix. (Bull. Soc. bot. France. 
LL p. CLXVIII-CLXX.) 

Chariey. 1907. Une belle plante ornementale de serre. Medi- 
nilla magnifica Lindl.) (Rev. Hortic. beige et etrangere. 1907. 
5. '!>, 73. 

dienevard, P 1907. Contribufions ä la flore du Tessin [suite]. 

(Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 4. p. 321—330.) 

Cheaevard, P. 1907. Notes floristiques tessinoises. (Bull. Herb. 
Boiss. 2. VII. 4. p. 315—320. ill.) 

Cliodat, R. et E. Kassier. 1907. Plantae Hasslerianae. [suite]. 

(Bull. Herb, Boiss. 2. VII. 4. p. 279-296.) 

Claes. F. 1907. Habitat of Odoixtoglossum crispum. (Orcliid Rev. 
^XV. 170. p. 36-37 and 171 p. 79—80.) 

Elarke, C. B.' 1907. Reductions of the Wallicliian Herbarium.. 

. 11. Gesneraceae. (Bull. Misc. Inf. roy. bot. Gard. Kew. 1907. 3. 
pl). 94—97.) ' ' ' 

Phllius, F. S. 1907. Is Rhinauthus Cristagalli an introduced plant? 
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(Rhodora. IX. p, 26.) [It is believed to be probably naturalised — 
Trelease.] 

Condit, Dale 1907« Winter Key to the Ohio species of Euon 3 aiius. 
(Ohio Nat. p. 60.) [Winter differentials of E, obovatiis, E. ameri- 
canus, E. atropurpurens and E. em*opaeus. — Trelease] 

Cookj F. 1907, Aspects of kinetic evolution. (Proc. Washington 
Ac. Sc. VIIL p. 197-403.) 

CorFevoii, H. c L- VaccarL 1907. Flora alpina tascabile. (Torino. 
C. Clausen. 1907.) 

D. 1907. Acacia podaiyriiefolia A. Cunn. (Rev. Hortic. beige et 
etrangere, 1907. 7. p. 105—106.) [Historique des vicissitudes de cette 
belle plante culturale qui, au point de ¥ue de ses affinitds, se 
rapproclie de A. cultriformis. — Henri Micheels.] 

Dailiiiaii, A« A. 1907. Notes on the tlora of Flintshire. (Journ. of 
Bot. XLV. 532. p. 138—153.) 

Becroek, E. 1907. Compte rendu des herborisations publiques, 
organisees par la Societe en 1906. [suite et iinj. (Rev. hortic. 
Marseille. LIII. 633. p. 52—60.) 

Benickep, R, 1906. Die geographische Verbreitung der amerika¬ 
nischen Cupuliferen und anderer charakterischer Bäume des AVal- 
des und der offenen Landschaft. (Mitt. deutsch, dendrol. Ges. 1906. 
p. 157-;-173.) 

Bei4b6Fe“*D8sgardes, P. 1906. Plantes peu commiines en ßeriy, 
recoltees dans Tlndre. (Bull. Soc. bot. France. LIII. 9. p. 663—667.) 

Betmers, Freda 1907. Additions to the Ohio flora for 1905—1906. 
(Ohio Nat. VII. p. 61.) 

Dixon, W. A. 1906. The Plants of New South Wales. (Sydney 
1906. 8^. XXXIV, 322 pp.) 

Dominquez, J. A. 1906. Contribution ä l’etude de la iague de la 
tusca. (An. Soc. cientif. Argentina LXII. p. 219—224. 1 pL) 

Bruce, G. C. 1907. Notes on a botanical cxpedition in Ireland in 
September, 1906. (Irish Nat. XVI. 4. p. 146—153.) 

Bruce« G. C. 1907. Notes on the flora of Berwickshire. (Ann. scottish 
nat Hist 1907. 62. p. 96—101.) 

Brummond, J. R. 1907, Chlamydites, a new gentis of Compositae. 
{Bull. misc. Inf. roy. bot Gard. Kew. 1907. 3. p. 90—92.) 

Dupont, L« 1906. Le chene-liege en Normandie au XVIIP sidcle. 
(Bull. Soc. Amis Sc. nat. Rouen. XLl. 1/2. p. 59—62.) 

Eggiestou, W. W. 1907. New North American Crataegi. (Torre^ni. 
VII. p. 35—36.) [Crataegus Oakesiana und C. Baroussana. — 
Trelease.] 

Eimer, A, D, E. 1906. A fascide of east Leyte figs. (Leafiets 
Philippine Bot L p. 187—205.) 

Eimer, A. D. E. 1906. Manual of the Philippine Compositae. (Ledfiets 
Phiiippine Bot I. p. 83—186.) 

Eimer, A. D. E. 1906. New Pandanaceae from Mt. Banabao. (Leaflets 
Philippine Bot. 1. p. 78—82.) 

Elwes, H. J. and A. Henry. 1906« The trees of Great Britain and 
Ireland. (Arboretum Britannicum, in 5 volumes.) Vol. 1. (Edinburgh 
1906. roy. 4^. XVI, 200 pp. with col. frontisp. and atlas of 60 pL) 

Evans, W. 1904. Altitudinal ränge of Utricularia minor. (Ann. 
scottish nat. Hist. 1907. 62. p. 122.)" 

Fedtscheiiko, B.. 1906. Zur Flora der Insel Java. (Bull. Jard. imp. 
bot. St Petersbourg. VL p. 206—207.) 

FernaM, M« L. 1907. Ribes vulgare and its indigenous representa^ 
tives in eastern North America. (Rhodora. IX. p. 1—4.) [Contains 
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tlie iiew nanie Ribes triste albinervium (R. albiiierviiim Miciix.’. — 
Trelease.] 

FemaM, M» L» 1907. The alpine Rliinanthus oi‘ Quebec and New 
Haixipsliire. (Rhodora. IX. p. 23—25.) [A new species, Rhinantlius 
oblongifolius, is distinguished from the Coastal R. Crista-galli. ~ 
T re lease.] 

Fiiiet, A. et F. Gagnepain. 1906. Contribution a Tetude de la fiore 
de FAsie orientale. (Bull. Soc. bot. France. LIIL p. 55 —170. pL IX—XX). 
Fink, B. 1906. Floristic notes from an Illinois Esker. (Proc. Iowa 
Ac. Sc. XIII. p. 59—63. pl. 4-6.) 

FioM A«, A. Beguiiiot e. R. Paoipasiini 1906. Flora Italica 
exsiccata. Centuria V. (Firenze, 1906.) 

Fitzpatriek, T. 1906. The liliales of Iowa. (Proc. Iowa Ac. Sc. 
XIII p. 115—160.) [A local manual, with keys and descriptions.— 
Trelease.] 

Fieroff, A. 1906. Bericht über pflanzentopographische Untersuchun¬ 
gen der Vegetation des Okagebiets im Jahre 1905. (Bull. Jard. :imp, 
bot. St. Petersbourg. VI. p. i95—205.) 

Fraser, J. 1907. Triticum peregrinum, Hackel. A new species 
found as an alien near Edinburgh. (Ann. scottisch nat. Hist. 1907. 
62. p. 101-103.) 

Fries, H. E. 1906. Systematische Übersicht der Gattung Scoparia. 
(Ark. för Bot 1906. 31 pp. 8 Taf.) 

Fries, R. E. 1906. Zur Kenntnis der Phanerogamenflora-der Grenz¬ 
gebiete zwischen Bolivia und Argentinien. III: Einige gamopetale 
Familien. (Arkiv för Bot. 1906. 32 pp. 4 Taf.) 

Fritscli, K. 1906. Die Artemisia-Arten der Alpen. (VL Jahresber. 

Ver. Schutze u. Pflege Alpenpflanzen Bamberg.) 

Gagnepain, P. 1907. Zingib^racees nouvelles de Fherbier du Museum. 

XVIL (Bull. Soc. bot France. LIV. p. 111-115.) 

Gamble, J. S. 1907. Gutta percha trees of the Malay Peninsula. 

(Bull. misc. Inf. roy. bot Gard. Kew. 1907. 4. p. 109—121.) 
Gandoger, M. 1907. Florule de Ceuta [Maroc.j. (Bull. Soc. bot. France. 
LIV. p. 77-81.) 

Gandoger, M. 1907. Les Pedicularis hispana-portugais. (Bull. Ac. 

intern. Gdogr. bot XVI. p. 12—16.) 

Godron, H. 1906. Sur le Quercus rubra L. (Bull. Soc. Amis Sc. 
nat. Rouen. XLL 1/2. p. 34—36.) 

Goethe, R. 1907. Über die Klassifikation der Pfirsichsorten. (Garten¬ 
flora. LVL 7. p. 173—182. 4 Taf. 1 Abb.) 

Gortani, L. e M. 1906. Flora friulana con speciale riguardo alla 
Carnia. (Parte 11. p. 273—519. Udine, 1906.) 

Graebner, L. 1906. Ueber einen in Deutschland winterharten 
Rhus. (Mitt. deutsch. dendroL Ges. 1906. p. 100—107.) 

Giirke, M. 1907. Echinocactus Grossei K. Schum. (Mschr. Kakteenk, 
XVIL 4. p. 56—59.) 

G1ii*ke, M. 1907. Rhipsalis platycarpa (Zucc.) Pfeiff. (Mschr. Kakteenk. 
XVIL 3. p. 33-34.) 

Harnet, R. 1907* Observations sur le genre Drosera. (Bull. Soc. bot. 

France. LIV. p. 26—38. p. 62—76. 1 pl.) 

Hanemann. 1907. Zur Flora des Aischgebietes. (Mitt. bayer. bot. 
Ges. IL 3. p. 29—31.) 

Kassier, E. 1907. Plantae Paraguarienses novae vel minus cognitae. 

[suite]. (Bull. Herb. Boiss. 2. VH. 3. p. 161—176.) 

Hegi, G. 1906. Bericht über den Schachengarten. (VL Jahresber. 
Vet. Schutze u. Pflege Alpenpflanzen Bamberg.) 
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Hegi, G. 1906, Die Vegetationsverhältnisse des Schachengebietes, 
(VI. Jahresber. Ver. Schutze u. Pflege Alpenpflanzen Bamberg.) 

Hook. 1906. Bericht über den Alpengarten bei der Lindauer Hütte. 
(VI. Jahresber. Ver. Schutze u. Pflege Alpenpflanzen Bamberg.) 

Jaecard, H. 1904. Note sur le Carex depauperata Good. (Bull, de 
la Miirithienne, Fase. XXXIIL p. 156.) [Verf. weist auf die Wich¬ 
tigkeit des von Pannetier gemachten Fundes dieser Pflanze bei 
Fiiily (Ct. Wallis) hin; neu für die Schweiz. - B rock man n- 
Jerosch.'J 

Jansen, P. en W.' H. Wächter, 1906. lets over enkele Salix- 
vormen. (Nederlandsch Kruidk. Arch 1905. p, 80—85 und deutsches 
Resume in: Rec. Trav. bot. neerland. 1906. 11. p, 281.) 

Jeanpert, Ed. 1904. Rapport sur Therborisation faite ä Fontainebleau 
le 3 Aoüt 1904. (Bull. Soc. bot. France. LI. p. CXCIII—CXCIV.) 

Jeanpert, Ed. 1904. Voyage botanique circulaire autour de la flore 
parisienne. (Bull. Soc. bot. France. LI. p. CXXXIII—CXXXVII.) 

Jennings, O. E. 1906. A new species ofLoniccra from Pennsjflvania. 
(Ann. Carnegie Mus. IV. p. 73—77, 1 pl.) 

■Keller, L. 1906. Bemerkenswerte floristische Funde. (Verh. k. k. 
zool. bot. Ges. Wien. LVI. p. 360.) 

Koeline, E. 1906. lieber neue und interessante Holzgewächse. (Mitt. 
deutsch, dendrol. Ges. 1906. p. 50—69.) 

Leveille, H, 1904. Contribution jubüaire ä la liore du Kouy-Tcheou. 
(Bull, Soc. bot. France. LI. p. CXLIU-—CXLVI.) 

Lindberg, E. 1906. Iter Austro-Hungaricum. Verzeichnis der 1905 
gesammelten Gefässpflanzen. (Vetensk. Soc. Förhandl. Hclsingfors. 
1906. 128 pp. 2 Taf.) 

Lindly, J. M. 1906. Some of the flowering plants of, Calcasien 
Parish, Louisiana. (Proc. Iowa Ac. Sc. XIIL p. 161—166. pl. 13.) 

Malinvaud, E. 1906. Florulae lotemsis additamenta ou nouvelles 
annotations ä la flore du departement du Lot. 11. (Bull. Soc. bot. 
France. LIIL 9. p. 641-646.) 

Malinvaud, E. 1904, Une etymologie contestee: Oeiiothera et non 
Onothera. (Bull. Soc. bot. France. LI. p. CLXXIV-CLXXIX.) 

Mattioli, P. A. 1906. I Placiti di Luca Ghini (primo lettore dei 
semplici in Bologna) intorno a piante descritte nei Commentarii al 
Dioscoride. (Mem. reale Istit. veneto Sc. Lett. ed Arti XXVIL 8. 49 pp.) 

Naegeii, O, 1905. lieber westliche Florenelemente in der Nordost- 
Schweiz. (Ber. Schweiz, bot. Ges. 1905. 15, 12 pp.) 

Nicotra, L. 1906. Una visita botanica alflAsinara. (Malpighia. XX. 
p. 284—289.) 

Obaiskiy T. 1906. Les forets du Nord Amdrique. (Rev. sc. 5. V. 
p. 742-746.) 

Oleson, O, M» and M. P. Somes, 1906. A flora of Webster County, 
Iowa. (Proc. Iowa Ac. Sc, XIIL p. 25—58). [The Pteridophytes 
number 26, and Spermatophytes 826. — Trelease.] 

Ostermeyer, P. 1906. Die Flora der sächsischen Schweiz. (Deutsche 
Alpenztg. VI. p. 294.) 

Palibine, J. 1906. Resultats botaniques du voyage ä l’Ocdan glaciai 
sur le bateau brise-glace „Ermak”, pendant Pdtd de Fannde 190L 
IV. La microflore de la mer de Barents et de ses glaces, (Bull. 
Jard. im.p. bot. St. Petersbourg. VL p. 159—183.) 

Pasguale, F. 1906. Quarto contributo alla flora della provincia di 
Reggio Calabria. (BolL del Nat. XXVL p. 105—110.\ 

Purpus, A. 1906. Neue und seltene Gehölze aus dem botanischen 
Garten zu Darmstadt. (Mitt deutsch, dendrol. Ges. 1906. p. 30—42.) 
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ReaiiljonFg, G. 1906« A propos du Salvia verticillata L, Soe. 

bot. France. LIII. 9. p. ö98—699.} 

Rosekewite, .R« J.. 1906« Reisroute durch Zentral-ßiichara. (j8ull. 

Jard. iiiip. bot St. Petersbourg. VL p. 209—214.) 

Scliarfetter? R* 1906. Pflanzengeschiclitliche Studien in Kärnten. 
(Carinthia. IL 5/6. p. 152—156.) 

SciieÄck^ H* 1906. lOic GeülSvSpflanzen. (Deutsche Sudpolar-Expedition 
1901 — 1903. Bd. VilL Botanik, p. 99-123. 10 Abb.) 

Seilwerill, F» von 1906. Acer Heldrcichii purpuratum. (Milt, deutsch, 
dendroi. Ges. 1906. p 212.) 

Schwerin, F. von 1906, Fragmente zu einem dendrologischen 
Reisehandbuch. (Mitt. deutsch, dendroi. Ges. 1906. p. 195—211.) 
Sdiwerin, F, von 1906. Prunus serotina. (Mitt. deutsch, dendroi. 
Ges. 1906. p. 1-4.) 

Siminons, H. G. 1906. Flora of Ellesmereland. Vascular Piants. 
Report of the Norwegian Arctic Expedition. (Vidensk. Selsk. Fdr- 
handl. Kristiania. 1906. 197 pp. 1 map and 10 pl.) 

Teyber, A* 1906. Über einige interessante floristische Funde aus 
Medero. (Verh. k. k. zool. bot Ges. Wien. LVI. p. 355.) 

Toni, G, B. de 1906. II R. Orto Botanico di Modena dal 1772 al 
1906. (Malp-ighia. XX. p. 272—283.) 

Tnzson, J. 1906. A Potentilla reptans L. forma aurantiaca Knaf 
elöforduläsa Magyarorszägon. (Növ. KözL V. 4. p. 149—150.) 
Ugoliiii, G. 1906. Gite alpine. (Bull. Soc. tose. Ortic. XXXl. p. 313-317, 
336—340.) 

Vaceari, L. 1906. La vegetazione della Grivola (3969 m.) nel gruppo 
del Gran Paradiso. (Rivista mens, del C. A. I. XXV. 6. 8 pp.) 
Vierhapper, F. 1906. Zur Systematik der Gattung Avena.. (Verh. 

k. k. zool. bot. Ges, Wien. LVI. p. 369.) 

Weber, E, 1906. Die Gattungen AptosimumBurch. und Peliostomum 
E. Mey. (Mitt. bot Mus. Univ. Zürich. XXVII. 101 pp. 3 pl.) 
Werth, E. 1906. Die Vegetation der subantarktischen Insein. (Deut¬ 
sche Südpolar Expedition 1901—1903. Bd. VIIL Botanik, p. 127—177. 
Taf. IX—XIX. 10 Abb.) 

Weitstem, R. von 1906. Bericht über den Alpengarten auf der 
Raxalpe. (VL Jahrber. Ver. Schutze u. Pflege Alpenpflanzen Bamberg.) 
Wiegand, K. M. and F. W. Foxworthy, A key to the genera of 
woody piants in wintei*, including those with hardy representa- 
tives found growing wild or in cultivation within New York State. 
(Ithaca, N. Y. 1906 2. edit)[An excellent, serviceableKey. —Trelease.] 
Zapalowicz, H. 1906. Revue critique de la flore de Galicie. W. 

(Bull, intern. Ac. Sc. Cracovie. 1906. 5. p. 326—327.) 

Zappella, M. 1906. II Frassino della manna. (Italia agric. XLIII. 
p, 468—470. 1 tav.) 

XVI. Agrieuitnr, HorticultuTj Forstbotanlh. 

A. B, C. of Cotton planting. 1907. (Imp. Dept. Agric. West Indies. 
Pamphlet Ser. PubL 1907. 45.) 

Aiionymns. 1907. La „serre Buyssens”, ä l’Ecole d’Hortieuiture 
de Vilvorde. (Rev, Hortic. beige et etrangere. 1907. 7. p. 114—116.) 
Anonymus. 1907. Zur Sicherung des Waldes gegen Sturmgefalir. 

(Oesterr. Forst- u. Jagdztg. XXV. 12. p. 93—94.) 

Bahadnr, R. S. Joslii Rai 1907. Orange cultivation in the Central 
Provinces. (Agric. Journ. India. IL 1. p. 64—69. 2 pi.) 

Barber, C. A. 1907, Sugarcane cultivation in the irrigated lands of 
the Godaveri Delta, (Agric, Journ. India, IL 1. p. 33—41.) 
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Bassemiaini-Jor’dan, F. 1907. Geschichte des Weinbaues, unter 
besonderer Berücksichtigung der Bayerischen Rheinpfalz. 3 Bände. 
(Frankfurt a. M. 1907.^ 8« XXVIII, 960 pp. 20 Taf. ii. 140 Fig.) 
Battandier, J, A. 1907. Camphre et Camphriers en Algerie. 

(Jour. Pharm, et Chim. 6. XXV. 4. p. 182—183.) 

Beaeom, J. H. 1907, Irrigation in the United States: Its geographi- 
cal results. (Geogr. Journ. XXIX. 4. p. 400—430. ill.) 

Braun, K. 1907."'Nachträge zu meiner Arbeit über die Sansevieren. 
(Pflanzer. III. 1. p. 2—11.) 

Briittini A. e L. Vaccari. 1907. Inchiesta su i giardini alpini in 
relazione al miglioramento della flora foraggera delle montagne. 
(Pubblicazione fatta a cura della Societä degli agricoltori italiani. 
Roma, 1906. 80. 78 pp.) 

Burvenick pere, F. 1907. Pomme „Friandise’b (Rev. Plortic. beige 
et etrangere. 1907. 6. p. 85.) 

Buyssens, I. 1907. Les nouvelles serres d’exposition du „Palmen¬ 
garten”. (Rev. Hortic. beige et etrangere, 1907. 5/7.) [Historique 
et description detaillee avec plans et photographies. — Henri 
Mich e eis.] 

Dom, L. E. 1906. Leiddraad voor den aanleg van een koffieproef- 
tuin te Sidikalang. (Teysmannia. 1906. 12. p. 767—779.) 

Garcia Moreno, D. 1906. Practicultura. Tratado practico del cul- 
tivo de las Plantas forrajeras y su ensilaje en Espana. (Madrid. 
1906. 8<>. 300 pp. ill.) 

Hörmann, L. von 1906. Der tirolisch-vorarlbergische Weinbau. 
Eine Skizze. (Zschr. deutsch-oesterr. Alpenver. XXXVL p. 66—86 
und XXXVIL p. 98-120. 32 Textfig.) 

Jalirlbucli, (1906) landwirtsehafdickes, der Schweiz. 20. Jg. 1906. 
(Bern, K. J. Wyss. 1906. S» III. 603 pp. mit Abb. 1 Bildnis,‘~1 färb. 
Taf. und Tab.) 

Kaknzo, O. 1906. The book of tea. (London. 1906. 80. IX, 160 pp.) 
Lelong, B. M. y otros. 1906. Cultivo y plagas del Naranjo [Citrus 
aurantium], Traduction del Ingl^s por P. L. Moreau anotada 
par A. L. Herrera. (Bol. Com. parasit. agr. Mexico. 1906. 235 pp. 
147 f.) 

Mano et Hunter. 1906. La culture du Sisal dans les Tea DivStricts 
de rinde. Traduit de l’anglais par F. Fasio. (Alger, P. Fontana. 
1906. 46 pp.) 

Mee, C. J, C. and J. C. Willis. 1906. Cotton. (Circ. and agric. 

Journ. roy. bot. Gard, Ceylon. III. 18. p. 243—261.) 

Forfoäck, O. G. 1906. Anteckningar om Trädgardsodling-Pryd- 
nadsväxter. Del II. Blom- och Bladväxter pa fritt land. (Stockholm, 
1906. 80. 520 pp.) 

Peglion, V. 1906. La Cuscuta parassita della Bietola e della Canapa 
(Itai. agric. XLIIL p. 492—494. 1 tav.) 

Perona, V. 1906. Selvicoltura generale. fMilano, Vallardi. 1906. 
2. ediz. 80. 332 pp. ill.) 

Voelcker, J. A. 1906. The Woburn experimental Station of the 
Royal agricultural Society of England. (Journ. roy. agric. Soc. 
England. LXVIL p. 282—310.) 

Vosseler, J. 1906. Sisal im Usambaragebirge. (Der Pflanzer. IL 
22/23. p. 339-347.) 

Wettstein, R. von 1906. Die Hebung der Blumenkultur in Dalmatien. 

(Oesterr. Rundschau, IX. 3. p. 157—163.) 

Willis, «I. C., M. K. Bamker .and E. B. Denhani* 1906. Rubber 
in the East. Being the official account of the Ceylon Rubber 
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Exhibition. (Colombo. 1906. V, 269 pp. 1 portr. 3 coL maps. 27 
pl. and figs.) 

X¥II. Cliomisclies, Pharmaceiitisches, 

Acree, S. F« and W. A. Syme« 1906® Some constitueiits of tlie 
.poison ivy plant (Rlius Toxicodendron]. (Am. ehern. Journ. XX.XVL 
3. p. 301-321.) 

Anonymes® 1907. Distillation of Camphor. (ßiilL niisc. Inf, roy. 
bot. Gard. Kcw. 1907. 3. p. 88—90.) 

Barger, G® and P. H« Caw. 1907. The alkaloids of Ergot. (Journ. 
chem. Soc. XCI-XCII. 533. p. 337—353.) 

BeFtrands G* 1907, Sur la sorbierite, nouveau sucre extrait des 
baies du sorbier. (Ann. Chim. et Physique 8, X. p. 450—457.) 

Birger, S, 1907; Om Tuber Salep. (Ark. för Bot. VL 13. 13 pp. 
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Grove, W. B. 1907. Three interesting Ascomycetes. (Journ. of 
Bot XLV. 533. p. 169—172. 1 pl.) 

Gnilliermond, A. 1907. A propos de Torigine des levüres. (Ann. 
Mycoi, V. 1. p, 49—69.) 

Hanzawa, J. 1905/06. Sclerotinia diseases oi rosaceous plants in 
Japan. (Trans. Sapporo nat Hist Soc. I. 1. p. 97—109. In Japanese 
with engiish resumd.) 

Höhnei, Fr. 1907. Index zu M. Britzelmayr’s H 3 nnenomyceten- 
Arbeiten. (Wien 1907. 8^. 178 pp.) 

HtiteMnson, H. B. 1906. Ueber Form und Bau der Kolonieen 
niederer Pilze. (Diss. Göttingen 1906. 49 pp. 4 Taf.) 

Iwanoff, B- 1907. Untersuchungen über den Einfluss des Standortes 
auf den Entwickelungsgang und den Peridienbau der Uredineen. 
(Cbl. Bakt. 2. XVIII. 7/9. p. 265—288. 44 Fig. Forts, folgt.) 

Jaap,' 0, 1907, Fungi selecti exsiccati. Serien IX und X. N^. 201— 
250. (Hamburg, April 1907.) 
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Jolinsoii, To 1907« Some injurious Fungi found in Ireland. (Econ. 
Proc. roy. Soc. Dublin. 1907. 26 pp. 4 pl.) 

Keihofer, W« 1907. Ueber die Ausführung und die Ergebnisse 
von Haftfestigkeitsversuchen kupferhaltiger Bekämpfungsmittel 
gegen die Peronospora. (Zschr. Pflanzen kr. XVII. 1. p. 1 —12. 1 Taf.) 

Keiierman, W. A. 1906. Fungi selecti Guatemalenses exsiccati. 
Decade I. (Journ. of Mycol. XIL p. 238--241.) 

Kern, F. I). 1907. Indiana plant diseases in 1906. fBull. Purdue 
Univ. agric. Expt. Stat. 1907. 119. p. 427-432.) 

Kern, F, D. 1907. The rusts of Guatemala. (Journ. of Mycol. XIII. 

p. 18—26.) 

Kirschein, W. 1906. Neue märkische Ascomyceten. (Verh. bot. 
Ver. Prov. Brandenburg. XLVIII.) 

Lendner, A. 1907. Sur quelques Mucorinees. (Bull. Herb. Boiss. 2, 
VII. 3. p. 249—251.) 

Listen, A. and G. 1907. Synopsis of the Orders, genera and species 
of Mjmetozoa. (Joui*n. of Bot. XLV. 533. p. 176—197.) 

Lloyd," C. G. 1907. Quotations and illustrations from mycological 
notes, relating to the Species ol Tylostoma. (Mycol. Bull. LXXIV. 
295—302. fig. 221—230. LXXV. p. 303—308. hg. 231—236.) [A num- 
her of Species of Tylostoma are described and illustrated, accom- 
panied with a key to the different groups. —Hedgcock.] 

Lyman, G. R. 1907. Culture Studies on Polymorphism df Hymeno- 
mycetes. (Soc. nat. Hist, Boston. 1907. 8^f 85 pp. with 9 plates.) 

Massee, G. 1907. Fungi exotici. VL (Bull. misc. Inf. roy. bot. Gard. 
Kew. 1907. 4. p. 121—124.) 

Miyake, I. 1907. Ueber einige Pilzkrankheiten unserer Nutzpflan¬ 
zen. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 240. p. 1—6. 7 fig.) 

Noelli, A. 1906. Peronospora effusa [Grev.] Rabenh. e P. Spina- 
ciae Laubert. (Malpighia. XX. p. 406—408.) 

RöMing, A. 1906. Morphologische und physiologische Unter¬ 
suchungen über einige Rassen des Saccharomyces apiculatus. 
(Erlangen. 1906. 8^. 57 pp.) 

XI. Bacteriologie. 

Aehalme, P. et G, Rosentbal. 1906. Le Bacillus gracilis ethylicus 
microbe anaerobie de Festomac. (C. R. Soc. Biol. Paris 1906. 
p. 1025—1027.) 

Bazarewski, St. v. 1906. Beiträge zur Kenntnis der Nitrifikation 
und Denitrifikation im Boden. (Diss. Göttingen. 1906. 8^, 87 pp.) 

Bordet J. et O. Gengou. 1906. Le microbe de la Coqueluche. 
(Ann. Inst Pasteur. XX. p. 731 -741.) 

Borrel, A. 1906. Cils et division transversale chez le Spirille de 
la poule. (C. R. Soc. Biol. Paris 1906. p, 138—141.) 

Carbone, D. 1906. Ricerche su Forigine di alcuni pigmenti micro- 
bici con speciale riguardo a la tirosinasi. (Rendic. Ist. Lombardo. 1906.) 

Düggeii, M. 1907.^ Die bakteriologische Charakterisierung der ver¬ 
schiedenen Typen der Milchgärprobe. [Forts.] (Cbl. Bakt. 2. XVIIL 
7/9. p. 224—245.) 

German. 1907. Ueber die Wirkung der Quarzglas-Quecksilber¬ 
lampe. (Cbl. Bakt. 1. XLIIL p. 522 -527.) 

Gmlliermond, A. 1907. Quelques laemarques sur la stracture des 
bacilles endospores. (C. R. Soc. biol. Paris. LXII. p. 78-80.) 

Hamm, A. 1907. Beobachtungen über Bakterien kapseln auf Grund 
der Weidenreichschen Fixationsmethode. (Cbl. Bak. 1. XLIIL 
p. 287—303.) 
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Kiiiistlei% J. et G» Gineste. 1906. Spirillum periplaneticuiii, nov 

spec. (C. R- Soc. BioL Paris 1906. p. 135.) 

Künstler^ J. et G. Gineste. 1906. Structiirc librillaire chez les 
BacteriaceCvS. (C. R. Ac. Sc. ParivS. CXLIIL p. 84.) 

Laveran» 1906.. Tiimeur provoquee par un microcoque rose en zoo- 
glees. (C. R. Soc. BioL Paris 1906. p. 340-341.) 

Le Dantec^ A. 1906. Le microbe du rouge de morue. (C. R. Soc. 
BioL Paris. 1906. p. 136—138.) 

Le Dantee,, A. 1906. Les microbes chlorurophiles. (C. R. Soc. Biol. 
Paris. 1906. p. 139—140.) 

Levaditi, G« 1906. Cultures du Spirillum gallinarum. (C. R. Soc. 
Biol. Paris. 1906. p. 688—689.) 

Löhiiis, E. 1907. Versuch einer Gruppierung der Milchsäure-bak- 
terien. (CbL Bakt. 2. XVIII. 4/6. p. 97-149.) 

Me. Parland, J. 1906. Textbook upon the pathogenic Bacteria. 

(Philadelphia. 1906. 5. edit. 8^'. VII, 647 pp. ilL) 

Mereier, L. 1906. Les corps bacteroides de la Blatte [Periplaiiata 
orientalis]: Bacillus Guenoti nov. spec. (C. R. Soc. ßioL Paris 
1906. p. 682-684.) 

Moliseli, B. 1907. Die Purperbakterien nach neuen Untersuchun¬ 
gen. (Jena, G. Fischer. 1907. 8't mit 4 Taf.) 

Moseley, E„ L« 1906. The cause of trembles in cattle, sheep and 
liorses, and of milk-sickness in people. (Ohio Nat. VI. p. 463—470. 
and p. 477—483.) 

Mui^ata, N. 1907. Ueber die Widerstandsfähigkeit der Pestbazillen 
gegen die Kälte. (CbL Bakt. 1. XLIII. p. 445—446.) 

Nicolle, C. et Gathoire. 1906. Sur un bacille dysenterique d'une 
epidemie timisienne. (C. R. Soc. BioL Paris 1906. p. 1032—1034.) 
Peju, G. et H. Rajat. 1906. Le coli-bacille dans les milieux salins. 

(C. R. Soc. Biol. Paris 1906. p. 628—629.) 

Pejii, G. et H. Rajat. 1906. Polymorphisme experimental du 
bacille d’Eberth. (C R. Soc. Biol. Paris 1906. p. 336-338.) 

Peju, G. et Rajat. 1906. Quelques cas de polymorphisme de 
bacilles par Tiodure de potassium. (C. R. Soc. Biol. Paris 1906. 
p. 816-817.) 

Peju, G. et H. Rajat. 1906. Quelques nouveaux cas de polymor¬ 
phisme de bacilles par Tiodure de potassium. (C. R. Soc. Biol. 
Paris 1906. p. 1013—1014.) 

Rajat, H. et G. Feju. 1906. Variations morphologiques du bacille 
d’Eberth sous Tinfiuence de certains sels. (C. R. Soc. Biol. Paris 
1906. p. 468-469.) 

Rosenthal, G. 1906. Adaption ä la vie aerobie du Bacille gracille 
dthylog^ne, microbe anadrobie strict de Testomac. (C. R. Soc. Biol. 
Paris 1906. p. 1116—1117.) 

Rosenthai, G. 1906. Culture aerobie du vibrion septique; men- 
suration de Tana^robiose. (C. R. Soc. Biol. Paris , 1906. p. 
874—876.) . 

Rosenthai, G. 1906. La culture en culot de gelatine [tube Libo¬ 
rius] des ana6robies liquefiants, nouveau procddd d'aerobisation. 
(C. R. Soc. Biol. Paris 1906. p. 326—328.) 

Rosenthai, G. 1906. Les trois dtapes de Levolution du bacille 
d’Achalme aerobie. [Bacillus perfringens.] (C. R. Soc. Biol. Paris. 
1906. p. 928-930.) 

Rosentnal, G. 1906. Mdthode de transformation progressive des 
microbes adrobies stricts en anadrobies facultatifs. (C. R. Soc. Biol. 
Paris 1906. p. 48—49.) 
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Rossij G« de 1906« Su i microrganismi produttori dei tubercoli 
radicali delie Leguminose. (Ann. Igiene sper. XVL p. 493—526.) 

Samarani, F« 1906, L’azione dei fermenti lattici nella fabricazione 
dei formaggi. (Staz. sper. agrar, ital. Modena. XXXIX. 10/12. 
p. 1065-10^80.) 

XII. Liclienes. 

Fink., Brnee 1907. Further notes on Qadonias: IX. Cladonia 
squamosa and Cladonia subsquamosa. (Bryologist. X. 2. p. 21—23. 
pL 4.) 

Herre, A. W« C. T, 1907. Lichen distribution in the Santa Cruz 
peninsula, California. (Bot. Gaz. XLHI. 4. p. 267—273.) 

Hue, A. 1906, Physma, unum e familiae Colleniacearum generibus, 
morphologice et anatomice descripsit. (Bull. Soc. Linn. Normandie. 
5. IX. p. 119-138.) 

Hue, A. 1906. Placynthium, unum e familiae Collemacearum gene¬ 
ribus, morphologice et anatomice descripsit. (Bull. Soc. Linn. Nor¬ 
mandie. 5. IX. p. 138—164.) 

XIII. Eryophytön. 

Daclmowski, A, 1907, Zur Kenntnis der Entwicklungs-Physiologie 
von Marchantia polymorpha L. (Jahrb. wiss. Bot. XLIV. 2. 
p. 254—286. 1 Taf. 4. Fig.) 

Duncan, J. B, 1906. Worcestershire Mosses. (Journ. of Bot. XLIV. 
p. 243—244.) 

Evans, A. W. 1907. The genus Calypogeia and its type species. 
(Bryologist X. 2. p. 24—30.) 

Fleischer, M. 1907, Musci Archipelagi Indici exsiccati. Series IX. 
Ni. 401—450, cum indice. (Berolini 1907. 4^.) 

Fleischer, M. et C. Warnstorf. 1906. Bryotheca Europaea meri- 
dionalis. Sammlung südeuropäischer Laubmoose in getrockneten 
Exemplaren. Cent. IIL (Berlin 1906. 100 getrocknete Arten m. gedr. 
Etiquetten u. Inhaltsverz. 4 pp.) 

Goehei; K. 1907. Eine Bemerkung zu der Abhandlung von A. Laage 
„Bedingungen der Keimung von Farn- und Moossporen.” (Beih. 
bot. Cbl. 1. XXL 3. p. 325.) 

Gront, A. J. 1907. Mosses with Hand-lens and Microscope. Part HI: 
Tortulaceae to Leskeaceae. (New York 1907. 8^1 with plates and ill.) 

Gyorffy, J. 1907. Bryologische Beiträge zur Flora der hohen Tätra. 
(Mag. bot Lap. 1907. 1/4.) 

Ingham, W. 1907. Two new Yorkshire Hepatics. (Naturalist. 1907. 
603. p. 151-152.) 

Kaalaas, B. 1907. lieber Cephalozia borealis Lindb. (N, Mag. Na- 
turvidensk. XLV. 1. p. 19—25. 2 Taf.) 

Lang, W. H. 1907. On the sporogoniuni of Notothylas. (Ann. of 
Bot XXL 82. p. 201-210. 1 pl.) 

Lorenz, Annie 1907. Lescurea frigida in Vermont. (Bryologist. X. 
2. p. 34—35.) [Lescurea frigida Kindberg, 1897, founded upon 
specimens collected in Labrador, is here reported from Mount 
Mansfield, Vermont, the first New England record. It is said to be 
closely related to Pseudoleskea substriata, a British Columbian 
species. — Maxon.] 

XIV. Pteridophyten. 

Farmer, J. B. and L. Digby. 1907. Studies in apospory and apo- 
gamy in ferns. (Ann. of Bot XXL 82.' p. 161—199. pl. 16—20.) 
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XY« Floristik g (Jeograpliie, liortioiiitiir ttiid Systeiiiatili: 

der Phiuiero^’aisiein 

Carpeflitier* 1906« Note sur nn Quercus suber a Bretteville-Saiiit- 
Laiirent [Scine-Inlerieiire]. (Bull. Soc. Amis Sc. nat. Rotten XLI. 
1/2. p. 345—34().) 

Dalilstedt, H', 1907» lieber einig'c Südamerikanische Taraxaca. 
(Ark. ihr Bot. 1907. 19 pp. 8 Fig\) 

Daniels, F» P« 1907» The flora of Columbia, Alissouri, and vicinity. 

(Univ. Missouri Stud. Sc. Ser. L 2. IX, 319 pp. with map.) 
Davidson, A» 1907. The changes in our weeds. (Bull. So: California 
Ac. Sc. VI. p. 11 — 12.) [Referring to Los Angeles County, California, 
with reference to a paper in “Erythea” of March 1893. — Trelease.] 
Degen, A. von 1907» Euphorbia maculata L. (E. thymifolia auct. 
eur. noiiBurm ), ein neues eingewandertes Unkraut unseres Landes. 
(Mag. bot. Lap, 1907. 1/4.) 

Dode, L« A. 1907» Jugians Elaeopyi'en, tin nouveau Noyer americain 
(Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 3. p. 247—248). [Description, accompagnee 
de 3 figures in-texte, d’un nouveau noyer de l’Arizona, le J. 
Elaeopyren Dode. — G. ßeauverd.] 

Druce, G» C. 1907. Hieracium nigrescens, Willd., var. commutatum, 
Lindeb., etc., on Ben Heasgarnich, Mid Perth. (Ann. scottish nat. 
Hist. 1907. 62. p. 122.) 

Drnce, G. C. 1907. Stipa membranacea L. (Journ. of Bot. XLV. 
532, p. 164—165.) 

Eldredge, C. G. and L. M. Liddle. 1907. The fruit of Smilacina 
racemosa and bifolia. (Chem. News. XCV. 2473. p. 182—183.) 
Elgee, F» 1907. The driftless area of North-East Yorkshire and its 
relation to the geographical distribution of certain plants and in- 
sects. [Naturalist, 1907. 603. p. 137—143.) 

Bwart and J. P. Me Lennaii. 1907. Botany. (Victorian Nat. XXIII. 
11. ,p. 205-210.) 

Fernald, M. L. 1907. Note on Cirsium muticum, var. monticola. 
(Rhodora. IX. p. 28.) — [The name is proposed for Cnicus muticus, 
var. monticola Fernald, '— Trelease.] 

Pernald, M. L. 1907. The variations of Primula farinosa in North- 
eastern America. (Rhodora IX. p. 15 — 16.) 

Fusseli, L. 1907. Botanical names. (Proc. Delaware Country Inst. 
Sc. 11. p. 71-76.) 

Goiran, A. 1907. Presenza di Bromus vSchi-aderi Kunth nel Niz- 
zardo [P. V.]. (Bull. Soc. bot. ital. 1907. 1/3. p. 5-7.) 

Goidschmidt, M. 1907. Vorstudien über die Cistaceae Bayerns. 

(Mitt. bayer. bot. Ges. IL 3. p. 31—37.) 

Gorman, M. W, 1907. Vegetation of the northeast slope of Mount 
Baku. (Mazania. III. p. 31—48.) [An annotated list, chielly of Sper- 
matophytes, with ecological observations. — Trelease.] 
Greemman, J. M. 1907. Studies in the genus Citharexylon. (Public. 

Field Columbian Mus. 118. Bot. Ser. II. p. 185—190.) 
Guillaumiii, A. 1907. Sur deux Bursdracdes indo-chinoises. (Rev. 

gen. Bot XIX. 220. p. 161-166. 2 pL) 

Hajpger, E. B. 1907. An interesting locality. (Rhodora. IX. p. 62—64.) 

[The botany of Pistapang Pond, Connecticut — Trelease.] 
Harshberger, J. W. 1907. The Mexican Cypress. (Forest Leaves. 
XI. p. 24. 2 pl.) ,[A general account of Taxodium mucronatum. 
with photograms of specimens at Chapultepec. — Trelease.] 
Hartf G. A. and H. A* Gleason. 1907. On the biology of the sand 
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areas of Illinois. (Bull. Illinois State Labor, nat. Hist. VII. p. 137— 
272. pl. 8—23.) 

Hartwicli, C, 1907. Über Sniilax aspera. (Schweiz. Wschr, f. Chem. 

u. Pharm. XLV. 10. p. 133—143. ill.) 

Hayata, B, 1907« On Taiwania, and its affinity to other ^enera. 

(Bot. Mag. Tokyo. XXI. 241. p. 21—28. 1 pl. 1 fig.) 

Hayata, B« 1907. Supplements of the Enuineratio Plantarum For- 
mosanarum [cont.]. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 240. p. 12—15. ill.) 
Hecke, L. 1907. Kulturversuche mit Viscum album. (Natw. Zschr. 

Land- u. Forstw. V. 4. p. 210—213. 2 Abb.) 

Heller 9 A. A. 1907. The flora of Santa Clara County, California. 

II. (Muhlenbergia. III. 3. p. 47-52.) 

Henslow, G. 1907. The Plants of the Bible. Their ancient and 
mediaeval history pi'operly described. (London. 1907. 120.) 
Hermann, F, 1906. Beiträge zur Flora von Anhalt und den an* 
grenzenden preussischen Gebietsteilen. (Verh. bot. Ver. Prov. 
Brandenburg. XLVIII.) 

Hesselman, H. 1907. Om tvenne nybildade tjärnar i Älfdalens 
Kronopark. [lieber zwei neugebildete kleine Waldseen im Staats* 
forst „Äfdalens Kronopark’’]. (GeoL Fören. Förhandl. XXIX. 1. p. 
23-37. ill.) 

Hieronymus, G. 1906. Compositae novae vel non satis notae. (Abh. 

bot. Ver. Prov. Brandenburg. XLVIII. p. 195—208.) 

Hill, A. W. 1907, A revision of the geophilous species of Pepero- 
mia, with some additional notes on their morphology and seed- 
ling structure. (Ann. of Bot. XXL 82. p. 139—160. 1 pl.) 

Hock, F. 1907. Versuch einer pflanzengeographischen Umgrenzung 
und Einteilung Norddeutschlands [Schluss] (Petermann’s Mitt. LIIL 
3. p. 63-70.) 

Holm, Th. 1907. Rubiaceae: Anatomical studies of North American 
repräsentatives of Cephalanthus, Oldenlandia, Houstonia, Mitchella, 
Diodia and Galium. (Bot Gaz. XLIIL 3. p. 153—186. 3 pl.) 

Honse, H. D. 1907. A new species of Evolvulus from Columbia. 
(Torreya. VII. p. 61—62.ÜEvolvulus sericatus, a relative ofE. villosus 
Ruiz & Pavon. — Trelease.] 

House, H. D. 1907. Corallorhiza maculata Rafinesque. (Torreya. 
VII. p. 78.) 

Hoiise, H. D. 1907. New species of Ipomoea from Mexico and 
Central America. (Muhlenbergia. IIL 3. p. 37 — 46. ill.) 

House, H. D. 1907. Note upon a Guam species of Ipomoea. (Tor¬ 
reya. VII. p. 37—38.) [ReferringtoJ. Gracilis R. Br. — Trelease.] 
House, H. JD. 1907. Studies in the North American Convolvulaceae. 
IIL Calycobolus, Bonamia and Stylisma. (Bull, Torrey bot Club. 
XXXIV. p. 143—149). 

Hruby, J. 1906. Flora des Mähr.-Trübauer Berglandes. Beiträge 
zur Geschichte der Flora dieses Gebietes vom Ausgange des Ter¬ 
tiärs bis zur Gegenwart. [Progr. Mähr.-Trübau 1906. 8^. 21 pp.) 
Hurst, C. C. 1907. Epidendrum X Kewense: a Mendelian experi- 
ment (Orchid Rev. XV. 172. p. 122—123.) 

Hüter, R. 1907. Herbar-Studien [Forts.]. (Oesterr. bot Zschr. LVIL 

3. p. 111—120. Forts, folgt.) 

Johnson, D. S. 1907. A botanical Expedition to Jamaica. (Johns 
Hopkins University Circular. 1907. 3, p, 21—45.) 

Kneucker, A. 1907. Bemerkungen zu den „Cyperaceae [exclus. 
Carices] et Juncaceae exsiccatae [Schluss]. (Allg. bot. Zschr. XIII. 

4. p. 65—67.) 
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Knowlton^ C« 1907, Newly observed Station for Massacliiissetts 
plants. (Rliodora JX. p. 11—15). 

Krän^liii^ F* 1907, Scrophiilariaceae — Antirrhinoideae — Calceolarlae. 

(Das Pflanzenreich von A. Englor. 28. Heft. 12S pp. 21 Fig.) 
Krause, K. 1907, Note on Coffea Engleri, etc. (Joiirn. of Bot. XLV. 
533. p. 197-200.) 

Lamson -ScFibner, F, 1907. Notes on Mulilenbcrgia. (Rhodora. IX. 
p. 17-23.) 

Lapie, G« 1907. Sur les caracteres ecologiques de la vegatation 
dans la region occidentale de la Kabylie du Djurjura. (C. R. Ac. Sc. 
Paris. CXLIV. 10. p. 580-582.) 

Le Gendre, Ch. 1907. Quelques plantes adventices, subspontanees, 
critiqiies, etc., dont la presence a ete signalee en Limousin, [suite]. 
(Rev. sc. Limousin. XV. 171. p. 38—44. ä suivre.) 

Lehnaann, E. 1907. Wanderung und Verbreitung von Veronica 
Tournefortii Gm. (Sitzber. u. Abh. natw. Ges. „Isis” Dresden. 
1906 [1907]. p. 91—107.) 

Letaeq, A. L, 1906. Inventaii*e des plantes 'phandrogames et 
cryptogames vasculaircs, croissant spontanement oii cultivees 
en grand dans le departemcnt de TOrne. (Bull. Soc. Amis. Sc. nat. 
Rouen. XLL 1/2. p. 369-438.) 

Ley, A. 1907. British roses of the Mollis-Tomentosa group. (Journ. 
of Bot. XLV. 533. p. 200-210.) 

Lind wall, C. W'. 1907. Nagotom fanerogamenfloram ijönköpingslän. 
(Bot. Not. 1907. 2.) 

Lnfoimenko, W. 1907. Influence de la lumiere sur le ddveloppe- 
ment des fruits d’Acer pseudo-platamis. (Rev. gen. Bot. :XIX. 
219. p. 97—103.) 

Lunell, J. 1907. The genus Alisma in North Dakota. (Bot. Gaz. 
XLIII. 3. p. 209-213. f fig.) 

Mac Bougal, D. T. Collecting Cacti in Southern Mexico. (Journ. 

New York bot. Gard. VIIL p. 1-13. fig. 1—7.) 

Mackenzie, K. K. 1907«. A hybrid Lespedeza. (Torreya. VIL p. 

76—78.) [Lespedeza hirta X repens. — Trelease.] 

Mackenzie, K. K. 1907. Notes on Carex. 11. (Bull. Torrey bot. 
Club. XXXIY. p. 151-155.) 

Makino, T. 1907. Observations on the flora of Japan, [cont.] (Bot. 

Mag, Tokyo. XXL 240. p. 16—18. 241. p. 29—34. ill. to be cont.) 
Maly, K. 1907. ßeitiiige zur illyrischen Flora. (Oesterr. bot. Zschr. 

LVII. 4. p. 156—3-60. "Schluss folgt.) 

Marinelli, O, 1907. I limiti altimetrici in Cemelico, (Mem. geogr. 
1907. 1. p. 1-97. 10 fig. 1 pL) 

Marret, L. 1907. Exsiccata de la flore du Valais et des Alpes 
Ldamiennes. (Bull. Ac. intern. Gdogr. bot 3. XVL 210/211. p. 65—122.) 
Mnrr, J. 1907. Begleitwort zu K. H. Zahns „Hieracien der Schweiz”. 

(Allg. hot Zschr^ XIIL 5. p. 80—83.) 

Poussier, A. 1906. Liste de quelques plantes observdes en 1903 et 
en 1904 aux environs de Bellencombre [Seine-Inferieure]. (Bull. 
Soc. Amis Sc. nat. Rouen. XLI. 1/2. p. 29—31.) 

Ponssier, A. 1906. üne florule des enviimns de Rouen en 1760. 

(Bull. Soc. Amis Sc. nat. Rouen. XV. 1/2. p. 49—53.) 

Rnthven, A. G- 1906. Notes on the plants of the Porcupine 
Mountains and Isle Royal, Michigan. (Rep. State Board geol. Sur- 
vey Michigan for the year 1905. p. 75—92.) 

Saintange-Savonre, H. 1906. Contribution ä la flore du departe- 
ment de l’Orne. (Bull. Soc. Linn. Normandie. 5. IX. p. 94—118.) 
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Schaffner, J« H« 1906. The development of forest beits in the 
northwestern part of Clay Country, Kansas. (Trans. Kansas Ac. Sc, 
XX. 2. p. 74—79.) 

Scharf etter, R. 1906. Beiträge zur Geschichte der Pflanzendecke 
Kärntens seit der Eiszeit. (Progr. Villach 1906. 8^. 28 pp.) 
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wandtschaft des Chlorophylls und Blutfarbstoffs. (Biochem. Zschr* 
in. p. 320—323.) 

Marchlewski, L. 1907. Studien über natürliche Farbstoffe. (Biochem* 
Zschr. IIL p. 287-306.) 

Mast, S. O. 1907. Light reactions in lower organisms. II. Volvox. 
(Journ. comp. Neurology and Psychol. XVIL 2. p. 99—180. ill.) 

Montemartini, L. 1907. Primi studi sulla formazione delle sostanze 
aibuminoidi nelle piante. (Atti Ist bot. Univ. Pavia. 2. X. 
p. 245 — 264.) 

Müller, P. G. und Fr. Weiss. 1907. Ueber die Einwirkung des 
Kalkes auf Buchenrohhumus (Trockentorf). [Schluss.] (Natw. Zschr. 
Land- und Forstw. V. 5. p. 225—249.) 

Petrak, Franz 1907. Ueber einige durch physiologische Einflüsse 
bedingte Formen von Cirsium arvense Scop. und Carduus acan- 
thoides L. (Allg. bot, Zschr. XIIL 5. p. 76—78.) 

Petri, L. 1907. Sülle micorize endotrofiche della vite. (Atti reale 
_Acg. Lincei. XVI. 9. p. 789—791.) 

Pierre. 1907. Les plantes artificielles. (Rev. sc. Bourbonn. et C. 
France. XX. 1. p. 22—27.) 

Pollaci, G. 1907. Azione della luce solare sulla emissione di 
idrogeno dalle piante. (Atti Ist. bot Univ. Pavia, 2. X. p. 215—223. iE.) 

Pollaci, G. 1907. Intorno al miglior metodo di ricerca microchi- 
mica del fosfore nei tessuti vegetali. (Atti Ist. bot. Univ. Pavia. 2. 
X. p.^80--87. 

Pollaci, G. 1907. Sulla scoperta delL aldeide formica nelle piante. 
(Atti Ist. bot Univ. Pavia. 2. X. p. 293—302.) 
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Selineiders K® C, 1907® Vitalismus. (Zschr. Ausbau Entwicklunffs- 
lehre I. 1/2. p. 20-32.) 

Selipoedep. M. 1907® Guajaktinktur als Färbemittel für Pilze. 
(Natw. Wsclir. N. F. VL 9. p. 141.) 

Speace^ D* 1907® Analysis of a latex from Funtumia elastica. 
(Quart. Joiirn. cornm. Research Tropics. 11. 4. p. 45—46.) 

Spenee, D® 1907® On the Chemical nature of the albanes in the 
Rubber from Ficus Vosfelii. (Quart. Journ. comm. Research Tropics. 
11. 4. p. 49—55. iil.) 

Spenee^ D- and E« S. Edle. 1907. A note on some Chemical pro- 
perties of Sierra Leone Gum Copal. (Quart. Journ. comm. Research 
Tropics. IL 4. p. 47—48.) 

Sperlicli, A« 1907. Die optischen Verhältnisse in der oberseitigeii 
Blattepidermis tropischer Gelenkspflanzen. (Anz. Kais, Ak. Wiss. 
Wien, mat natw. Kl. 1907. 10. p. 149.) 

StingL G- 1907« Experimentelle Studie über die Ernährung von 
pflanzlichen Embiyonen. (Flora. XCVIL 3. p. 308—331.) 

Stoklasa, J., A. Ernst und K. Chocensky. 1907. lieber die 
anaSrobe Atmung der Samenpflanzen und über die Isolierung der 
Atmungsenzyme. (Ber. deutsch, bot Ges. XXV. 3. p. 122—131.) 

Strakosch, S« 1907. Ein Beitrag zur Kenntnis des Kohlehydrat- 
stoffwechels von Beta vulgaris (Zuckerrübe). (Anz. kais. Ak. Wiss. 
Wien, mat natw. Kl. 1907. 11. p. 188.) 

Suzuki, U. und K.. Yoshimura, 1906. lieber die Verbreitung von 
Anhydro-ox^^methylen-diphosphorsäure, oder „Phytin’’ in Pflanzen. 
(Bull. ColL Agric. Moiioka. Japan. I. 2.) 

Suzuki, U., K* Yoshimura und M. TakaisM. 1906. lieber ein 
Enzym „Phytase”, das Anhydro-oxymethylen-diphosphorsäure 
spaltet. (Bull. Coli. Agric. Morioka, Japan. I. 2.) 

Takeuchi, T. 1906. Does any organic silica compound occur in 
plants? (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VIL p. 429—431.) 

TakeucM, T. 1906. Können Phosphate Chlorose erzeugen? (Bull. 
Coli. Agric. Tokyo. VII. p. 425-428.) 

Trikot, J. 1907, Sur l’dvolution du carbone, de l’eau et des cen- 
dres, en fonction de l’äge, chez les plantes. (C. R. Ac. Sc. Paris. 
eXLIV. 13. p. 720—722.) ^ 

Trillat et Sauton. 1907. Sur le lait amer. (C. R. Ac. Sc, Paris. 
eXLIV. 17. p. 926-929.) 

Tswett, M. 1907. Spektralanalytische Untersuchungen über die 
Chlorophylline und deren nächste Säurederivate [ChlorophyUane,] 
(Ber. deutsch, bot Ges. XXV. 3. p. 137-150. 1 Taf.) 

Ursprung, A. 1907. Abtötungs- und Ringelnngsversuche an einigen 
Holzpflanzen. (Jahrb. wiss. Bot XLIV. 2. p. 287—349.) 

Ursprung, A. 1907. Studien über die Wasserversorgung der 
Pflanzen. [Schluss] (Biol. Cbl. XXVII. 2/3. p. 33—60.) 

Vintilesco, J. 1907. Sur la presence de la mannite dans les Jasmi- 
ndes. (Journ. Pharm, et Chim. 6. XXV. 8. p. 373—377.) 

Vintilesco, J. 1907. Untersuchungen über die Glykoside einiger 
Pflanzen aus der Familie der Oleaceen. (Arch. der Pharm. CCXLV. 
3. p. 180—199.) 

Wiesner, J. 1907. Zu der Abhandlung: „Die Atmung der Pflanzen 
von Dr. J. Hruby [Beihefte Bd. XXI]. (Beih. bot. Cbl. 1. XXL 

, 3. p. 325.) 

Wolff, J. et A. Fernkack. 1907. Sur l’inegalitd de r6sistance de 
Päihidon naturel et de l’amylöse artificielle vis-ä-vis de l’extrait 
d’orge. (C. R. Ac, Sc. Paris. CXLIV. 11. p. 645—646.) 
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YII. Palaeoatologie. 

Oliver, F, W, 1907, Note on the palaeozoic seeds, Trigonocarpus 
and Polylophospermum. (Ann. of Bot XXL 82. p. 303- 304. 2 fig.) 

Stopes, M» C» 1907. A note on wounded Calamites. (Ann. of Bot. 
XXL 82. p. 277-280. 1 pl. 4 diagrams.) 

Zeiliep, R. 1907» Les vegetaux fossiles et leuts enchainements. 
(Rev. du Mols. 1907. p. 129-149.) 

VIII. Cryptogameii im Ailgemömen. 

Saccardo, F. A. e G. B. Traverso. 1907. Sullaf disposizione e no- 
menclatnra dei gruppi micologici da seguirsi nella flora italica 
cryptogama. (Bull. Soc. bot ital. 1907. 1/3. p. 22—28.) 

IX. Algae. 

Philip, R. H. 1907. Notes on Diatoms in 1906. (Trans. Hüll sc. 
and Field. Nat. Club. III. 4. p. 291—292.) 

Sauvag eau, C. 1906. A propos du Colpomenia sinuosa Signale 
dans les huitrieres de la rivi6i“e de Vannes. A propos de la px^d- 
sence de la Diatomee bleue dans la Mediterranee. (Bull. Stat. biol. 
Arcachon. 1906. 25 pp.) 

Sauvageau, C. 1907. Sur la sexualitd de THalopteris (Stypocaulon) 
scoparia. (C. R. Soc. Biol. Paris. LXII. p. 506—507.) 

Teodoresco, E. 1907. Materiaux pour la flore algologique de la 
Roumanie. (Ann. Sc. nat Ser. 9. Bot V. 1, 2 et , ,3. p. 1—155. 
89 iig. 7 pl.) 

ToMer, F. 1907. Zur Morphologie und Entwicklung von Verwach¬ 
sungen im Algenthallus. (Flora. XCVII. 3. p. 299—307. 8 Fig.) 

Tokuhisa, M. 1907. On the distribution of plankton in .the lake 
Chuzenji. (Bot Mag. Tokyo XXL 240. p. (11) — (15), ilL, in 
Japanese.) 

X. Fungi, Myxomyceten, Pathologie. 

Adams, J. 1907. Parasitic fungi. (Irish* Nat XVI. 5. p. 167-169. ill.) 

Boulanger, E. 1906. Notes sur la Truffe. Culture, germination 
de la Spore echinulde de la Truffe etc. (Lons-le-vSauniei“. 1906. 8^^ 
16 pp. 4 pL) 

Crueliet, D. 1906. Champignons-Algues [Phycomycdtes] vivant dans 
les plantes phandrogamiques et recueillis entre Yverdon et le Jura 
specialement ä Montaguy. (Bull. Soc. vaudoise Sc. nat. 5. XLII. 
p. 335-344) 

Dietel, P. 1906. Monographie der Gattung Ravenelia Berk. (Beih. 
bot. CbL 2. XX. 3. pp. 343—413. 2 Taf.) 

Mangin, E. et P. Hariot. 1907. Sur la maladie du Rouge du 
Sapin pectind dans la fordt de la Savine [Jura]. (Bull. Soc. mycoL 
France. XXIIL 1. p. 53—68. Ill.) 

Miyake, J. 1907.' On some fungus diseases of our useful plants. 
(Bot. Mag. Tokyo. XXL 242. p. [49]—[54]. ill. in Japanese.) 

Miyake, J. 1907. Ueber einige Pilzkrankheiten unserer Nutz¬ 
pflanzen. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 242, p. 39—44. 6 fig.) 

Nelson, A. 1907. Some potatoe diseases. (Bull. Wyoming agric. 
Expt Stat. 1907. 71. p. 1—39.) 

Nicoile, Chi. et Pinoy. 1907. Sur la fructification des Champignons 
pathogdnes ä Tintdrieur mdme des tissus chez riiomme. (C. R. Ac, 
Sc. Paris. CXLIV. 7. p. 396—397.) 

Patouiliard, N, 1907. Le Ratia, nouveau genre de la serie des 
Cauloglossum. (Bull. Soc. mycoL France. XXIIL 1. p. 50-52. ill.) 
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PatowiUaFd, M. et H® Olivier« 1007« Champlg'nons et Lichens chi- 
nois. (Monde des plantes. 2. IX. 45. p, 23/4.) 

Fotetmia, A. 1907« Mycologische Studien. (Ann. Mycoi. V. 1. p. 
1--28. 3 Taf.) 

Pringslieini» H« 1907« Über die Stickstoffernährung der Hefe. 
(Biocliem. Zschr. IIL p. 121—286.) 

Fupvis^ J« E« and G, R» WaFwick. 1907« The influence of spec- 
tral colours on the sporulation of Saccharomyces. (Proc. Cambridge 
phiL Soc. XIV. 1. p. 30-40.) 

Regensburger, P« 1906. Vergleichende Untersuchungen an drei 
obergärigen Arten von Bierhefe. (München 1906. 8®. 60 pp. 3 Taf. 
u. Ffg.) 

Relim. 1907. Ascomyceten. [Exsiccaten-Werk]. Fase. 38. N°. 1676— 
1700. (München, 1907.) 

Rehm« 1907. Ascomycetes exs. Fase. 38. (Ann. Mycoi V. Lp. 78—85.) 

Rick, J,, 1907« Fungi austro-americani. Fase. V und VI. (Ann. 
Mycoi. V. 1. p, 28—31.) 

Rick, J« 1907. Fungi austro-americani. Fase. VII und VIII. N°, 121 - 
160. Exsiccat. (Feldkirch 1907.) 

Riel, Pb. 1907. Description d’une Amanite nouvelle de France 
[Amanita Emilii] du groupe de FA. muscaria. (Bull Soc. mycoi. 
France. XXIIL L p. 1-8. 1 pL) 

Rota«Ro®si, G. 1907. Seconda contribuzione alla micologia della 
Provincia di Bergamo. (Atti Ist. bot. Univ. Pavia. 2. X. p. 265—292.) 

Saccardo, P. A. 1907. Notae mycologicae. (Ann. Mycoi. V. 2. p. 
177—179.) 

Saito, K. 1907. Über die Säurebildung von Aspergillus oryzae. [V. 
M.]. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 240. p. 7—11.) 

Sajo, K. 1907. Über die Linsengallen der Eichenblätter und über 
Gallwespen überhaupt. (Prometheus. XVIII. 912. p. 433—439. 913. 
p. 454—456. ill.) 

Sartory, A. 1907. Cryptococcus salmoneus n. sp. (levüre chromo- 
gbne des sucs gastriques hyperacides. (Bull Soc. mycoi France. 
XXm. 1 . p. 28-38.) 

Sartory, A. 1907. Etüde bibliographique et biologique de FOidium 
lactis. (Bull Soc. mycpl France. XXIIL 1. p. 39—49. 1 fig.) 

SeboFstein, J. 1907. Über Polyporus vaporarius (Pers.). (Ann. My¬ 
coi V. Lp. 46—48.) 

Selby, A. D. and J. M. van Hook. 1907. Dying of bearing 
Grape-vines. (Ohio agr. Expt Stat Circ. 64, p. 1—6. 2 fig. 1907.). 
[A disease of grape canes assigned to the ,,Anthracnose fungus” 
is described and possible remedies are suggested. — Hedgcock.] 

Shear, €. L. and Anna K. Wood. 1907. Ascogenous forms of 
Gloeospoiium and Colletotrichum. (Bot. Gaz. XLIII. 4. p. 259—266.) 

SoFaner, F. 1907. Blitzspuren und Frostspuren. (Ber. deutsch, bot, 
Ges. XXV. 3. p. 157—164. 2 Fig.) 

Spesebnew, N. N. 1907. Die Pilzparasiten des Teestrauches. (Ber¬ 
lin, R. Friedländer & Sohn. 1907. 8® 50 pp. 4 färb. Taf.) 

Stevens, F. L. 1907. Puccinia upon Melothria. (Bot. Gaz. XLIII. 4. 
p. 282—283. 1 dg.) 

Stoppel, Rose 1907- Eremascus fertüis nov. spec. (Flora. XCVH 
3. p. 332—346. 2 Taf. 6 Abb.) 

StndeF-Steinbäiislin, B. 1907. Die Pilze als Standortspflanze. 
(Mitt natf. Ges. Bern. 1906 [1907]. 1609—1628. p. XVIL) 

Sydow, F. 1907. Ustilagineae exsiccatae. Fasciculus VIII: 25 spe- 
cies (ni. 351—375). (Berolini 1907.) 
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Tpail, J« W« H. 1907, Gooseberry-mildews. (Ann. Scottisli nat 
Hist 1907. 62. p. 109-111.) 

Tranzscheläp W. 1907, Kulturversuche mit Uredineen im Jahre 

1906. (Ann. Mycol. V. 1. p. 32.) 

Tupconi, M« 1907. Un nuovo fungo parassita sulla „Chaquirilla^^ 
pianta messicana. (Atti Ist bot Univ. Pavia. 2. X. p. 91—94.) 
Vuillemin, P. 1907. Sur le Dicranophora fulva Scliroet (Anm 
Mycol. V. 1. p. 33-40.) 

Wieiep, A. 1907. Untersuchungen über die Einwirkung schwefliger 
Säure auf die Pflanzen. Nebst einem Anhänge: Ostep^ Exkursion 
in den Stadtwaid von Eschweiler zur Besichtigung der Hütten¬ 
rauchbeschädigungen am 5 Sept. 1887. (Berlin, Gebr. Borntraeger. 

1907. 8°. Mit 19 Abb. u. 1 Taf.) 

XI. Bacteriologie. 

Abderhalden. E. und O. Emmerling. 1907. Abbau von Gliadin 
durch den Bacillus mesentericus vulgatus. (Zschr. ph'ysiol. Chem. 
LI. 4/5. p. 394-396.) 

Aderhold, R. und W. Rnhland. 1907. Ueber den Bakterienbrand 
der Kirschbäume. (Schleswig-Holstein. Zschr. Obst- u Gartenbau. 
1907. 5. p. 33—35.) 

Bardou, F. M. J. 1906. Etüde biochimique de quelques ßactdria- 
cees thermophiles et de leur r61e dans la d6sint6gration des ma- 
tieres organiques des eaux d’^gout (Lille 1906. 8®. 122 pp.) 

Boit, H. 1906. Einfache und sichere Identifizirung des Typhusba- 
cillus. (Göttingen 1906. 8°. 48 pp.) 

Conrmont^ J. 1906. Pr^cis de Bact^riologie pratique. (Paris 1906. 

3e edit, 8^. 1000 pp. 396 fig. en noir et en couleurs.) 

Paldpock, A. 1907. Der Gonokokkus Neissleri. Literärische u. bak¬ 
teriologisch-experimentelle Studie. (Dorpat 1907. gr. 8®. 116 pp.) 
Rossi, G. de 1907. Ueber die Mikroorganismen, welche die Wur¬ 
zelknöllchen der Leguminosen erzeugen. (CbL Bakt 2. XVni. 
10/12. p. 289—314, Schluss folgt) 

Sabpazes, J. et A. Marcandier. 1907. Action du vin sur le ba- 
cille d’Eberth. (Ann. Inst. Pasteur. XXI 4. p. 312—320.) 

Seixas Palma, J, de 1907. Die Farbstoffe beim Pyocyaneus Ba¬ 
zillus. (Cbl. Bakt. 1. XLIII. p. 417—419.) 

TakeueM', T. 1906. Note on Bacillus methylicus. (Bull. Coli. Agric. 
Tokyo. VII. p. 472.) 

Wiesnei*, R. 1907. Die Wirkung des Sonnenlichts auf pathogene 
Bakterien. (Arch. f. Hyg. LXI. p, 1—102.) 

Xn. Lichenes. 

Cf. X. Patouillard et Olivier- 

Niison, Birger 1907. Die Flechtenvegetation des Sarekgebirges. 
(Natw. Unters. Sarekgebirges in Schwedisch-Lappland^ IIL Bot p. 
1—70, Stockholm und Berlin 1907. 8°) 

Olivier. 1907. Les principaux parasites de nos Lichens fran^ais 
[suite]. (Bull. Ac. intern. Gdogr. bot 3. XVI. 210/211. p. 123—128. 
ä suivre.) 

Rosendahl, F. 1907. Vergleichende anatomische Untersuchungen 
über die braunen Parmelien. (In. Diss. Münster i/W., Aschendorff. 
1907. 8^. 35 pp.) 

Ulanden, 1906. Untersuchungen über die Kohlenhydrate der 
Flechten. (Göttingen, 1906. 8®. 59 pp.) 
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ZaWbritckiier.^ A. 1907« Eine bemerkenswerte Parmeiia der ung-a- 
rischen Flecbteiiflora. (Mag. bot. Lap. 1907. 1/4.) 

ZaMbrwekiier, A. 1907« Lichenes rariores exsiccati. Decades 
(Wien, 1907.) 

Zahlbruckner, A» 1907« Vorarbeiten zu einer Flechtenflora Dal¬ 
matiens [Schluss]. (Oesterr. bot. Zsclir. LVII. 2. p. 65—73. 1 Abb.) 

XIIL Bryopliyteii, 

Mfillen K. 1907. Die Lebermoose (Musci Hepatici) Deutschlands, 
Oesterreichs und der Schweiz. (Leipzig, 1907. 8°. Lfrg. 15—18.) 

Möller5 K« 1907« Rabenhorsts Kr 3 rptogänienflora von lOeutschland ^ 
Oesterreich und der Schweiz. 6. Die Lebermoose. Lfrg. 3. p. 129—192. 
1907. 

Meliolson, W« E. 1907« Contributions to a list of the mosses and 
hepatics of Majorca. (Rev. bi-yol. XXXIV. 1. p. 1-6.) 

RÖllj J. 1907. Über die neuesten Torfmoosforschungen. (Oestern 
bot Zschr. LVII. 3. p. 96—106. 4. p. 142—146.) 

V« 1907. Bryologische Fragmente [Schluss]. (Oesterr. bot. 
Zschr. LVII. 3. p, 89—91.) 

Seimige, F. 1907* A4ditamenta litteraria ad Leopold! Loeske flo- 
ram bryophytorum Hercynicam. (Zschr. f. Natunv. LXXVIII. p. 
401—427.) ^ 

Stephani, F« 1907. Species Hepaticarum [suite]. (Bull. Herb. Boiss. 
2.^yiL 4. p. 297-312. A suivre.) 

Theriot, J. 1907. Diagnoses d’especes nouvelies [Mousses]. (Monde 
des Plantes. 2. IX. 45. p. 21—22.) 

Theriot, J. 1907. Weissia brasiliensis Duby. (Bull. Herb. Boiss. 2. 
VIL 4. p. 277-278. 1. pl.) 

Warnstorf, C. 1907. Verzeichnis der von Max Fleischer in ver¬ 
schiedenen Gegenden Europas gesammelten Torfmoose. (Allg. bot 
Zschr. XIIL 4. p. 61-63.) 

XIY. Pteridophyteii. 

Palacky, J. 1906. Filices Madagascarienses. (Pragae 1906. 8°. 32 pp.) 

Qneva, C. 1907. Diffdrenciation des tissus du stipe et de la fronde 
des Equisetum. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 16. p. 862—863.) 

Rosenstock, E. 1907. Filices novae. (Rep. nov. Spec. Regni veg, 
IV. 53/54. p. 2—6.) 

Wigörlesworth, G. 1907. The young Sporoph^^tes of Lycopodium 
complanatum and L. clavatum. (Ann. of Bot. XXL 32, p. 211—234. 

, 1 pL 4 diagi^ams.) 

XV. Floristik, GreograpWe, Hortienltur und Systematik 
der PhanerogameH. 

Andersson, G. och H. Hesselman. 1907. Vegetation och tlora i 
Hamra Kronopark. (Skogsv^rdsför. Tidskr. 1907. 2. p. 35—100. 
deutsch. Resumd p. VII—XIIL ilL) 

Anonymus. 1907. On the rules of botanical nomenclatiire adopted 
by the Vienna Congress. (Rhodora. IX. p. 29—55.) [The text of the 
rules is given, with commentary on the general subject and a list 
of New England genera of which the long established but techni- 
cally replacable names are to be conserved under an excepted list 
adopted by the Congress. — Trelease.] 

Ano^ymns. 1906. Report on botanic gardens and governmeiit do- 
mains for the year 1905. (Sydney, 1906. 36 pp.) 

G. V. 1907. Deux. plantes de la flore constantinopoli- 
taine. (Mag. bot. Lap. 1907. 1/4.) 
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Aznavour, G. V» 1907^ Un Linum nouveau d’Aiiatolie. (Bnil. Herb, 
Boiss. 2. VIL 4. p. 314.) 

Barnard, F« G, A. 1907. In the valley of the Upper Yarra. (Yic- 
toiian Nat. XXIIL 12. p. 245—252.) 

Beauverd, G. 19u7« Societe botanique de Geneve. C. R. de la 
seance du 11 Mars, 8 Avr. et 13 Mai 1907. (Bull. Herb. Boiss. 2. ML 
4. p. 347—352. 5. p. 439-444. 6. p. 535-540.) 

Beauvepd, G. 1907. Une nouvelle Amaryilidee du 'Transvaal. 
(Bull. Herb. Bois. 2. VIL 5. p. 437—438. ilL) 

BeekeF. 1907. Systematische Bearbeitung der Viola alpina s. 1. und 
einiger in meinen Arbeiten noch nicht behandelten Arten. fBeih. 
bot. Cbl. 2. XXL 3. p. 291-295.) 

Beimett, A. 1907. Forms of Potamogeton new to Britain. (Journ. 
of Bot XLV. 533. p. 172-176.) 

Beiinett, A. 1907. Two new Japanese Potamogetons. (Journ. of Bot 
XLV. 534. p. 233-235.) 

BrenneF, M* 1905. Zerstörte Standorte im Gebiete der Stadt Heb 
singfors. (Medd. Soc. Fauna et Flora fennica. 1905. 30. p. 12—14). 

DigueL L. 1906. Etüde sur les principales Cactees utilisees au 
Mexique et susceptibles d’^tre introduites dans les regions ddser- 
tiques des Colonies fran^aises. (Bull. Soc. nation. Acclim. France 
1906. 31 pp. 17 fig.) 

Faideau, F. 1906. Nos plantes chez eiles. (Paris, 1906. 8°. ill.) 

Finet, A. .et P. Gaignepain. 1906. Contribution ä l’etude de la 
fiore de l’Asie orientale, (Bull. Soc. bot France. Mdm. 4. Part. 2. 
p. 55-170. pl. IX—XX.) 

Fiseker, J. 1906, Beiträge zur Systematik der Dipsaceen. (Sitzber. 
natw. med. Ver. Lotos. 1906. 26 pp. 2 Taf.) 

Hjelt, H. 1906. Conspectus Florae Fennicae. Vol. IIL Dicotyledo- 
neae. Pars 11. Caryophyllaceae-Resedaceae. Acta Soc. Fauna et 
Flora fennica. XXX. 1. 410 pp.) 

Kurz, G. 1906. Pflanzenphänologische Beobachtungen. (Arch. A"er. 
Freunde Natgesch. Mecklenburg. LX. 2. p. 37—40.) 

Maiden, J. H. 1907. Critical Review of the- Genus Eucalyptus. 
(Sydney 1907. 4L Part 8. p. 207—254. 4 pl.) 

Makino, T. 1907. Observations on the Hora of Japan. (Bot. Mag. 
Tokyo. XXL 242. p. 56-63. To be cont) 

Malme, G. O. A. 1907. Ein Beitrag zur Asclepiadaceen-Flora von 
Parana. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 5. p. 407—410.) 

Marshall, E. S. 1907. Somerset plant-notes for 1906. (Jourii. of Bot. 
XLV. 534. p. 220—226.) 

MooFe, Spencer le M. 1907. Alabastra diyersa. Part XV. (Journ. 
of Bot. XI.V. 534. p. 226—233. to be cont.) 

Moss, C. E, 1907. Geographica! distribution of Vegetation in So¬ 
merset Bath and Bridgwater district (Roy. geogr. Soc. Spec. Pu¬ 
blic. 1907. 41 pp. 24 fig. 1 col. map.) 

Nagels, E. 1907. Nouveautes de Dahlia-Cactus. (Rev. Hortic. beige 
et etrangbre. 1907. 5. p. 79—81.) 

Nask, G. V. 1907. Costa Rican Orchids. 1. (Bull. Torrey bot Club. 
XTSrV. p. 113-124. 2 pl.) 

Navas, L. 1907. Reglas de Nomenclatura botanica propuestas en el 
Congreso de Viena de 1905. (Mem. Acad. Barcelona. 1907. 30 pp.) 

Nelson, A, 1907. Is this Birch new? (Bot Gaz. XLIIL 4. p. 279—281. 

1 fig.) 

Nenmann, R. 1907, Neue und bemerkenswerte Standorte. (Mitt 
badisch, bot Ver. 1907. p. 219-221.) 
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NicholSf eL T* 1907® New stations for Chamaecyparis oii Long- 
Island, New York. (Rhodora. IX. p, 74.) 

Mopdstedt, O« 1907^ Mclampyrum solstitiaie Ronii. i Sverige. (Bot. 
Not 1907. 2.) 

Olivler, E® 1907® Les transformations de la flore ä Moulins et aux 
environs. (Rev. sc. Bourbon, et C. France. XX. 1. p. 5—16.) 

Ortega, J® C«. 1907» Key to Ohio locusts in winter condition. (Ohio 
Nat. VIL p. 113.) [Winter key to Robinia pseudacacia, R. hispida 
and R. viscosa. — Trelease.] 

Paulj,, H® 1907® Die Schwarzerlenbestände des südlichen Chiemsee- 
moores. (Mitt. kgl. ba^^-er. Moorkulturanst 1907, 1.) 

Perkins, 1907. Ein neues Alniphyllum (A. Fauriei) und einiges 
über die systematische Stellung der Gattung. (Rep, nov. Spec, 
Regni veg. IV. 53/54. p. 1—2.) 

Peters, G* 1907. Om Nordreisen. (Bot Not. 1907. 2.) 

Petitmengin. 1907. Etudes comparatives sur la fiore andine et 
sur celie des Alpes europeennes. (Bull. Ac. intern. Geogr. bot 
XVI p. 2~-ll,) 

Fheips, O« R. 1907. Noteworthy plants of Salisbury, Ct. (Rhodora. 
IX. p. 74.) 

Pieper, G, R. 1907. Neue Ergebnisse der Erforschung der Hamburger 
Flora. [Forts.] (Allg. bot. Zschr. XIIL 4. p, 63—64. 5. p. 78-—80.) 

Pilger, R. 1907. Gramineae africanae. VII. (Bot. Jahrb. XL. 1. 
p. 80-85.) 

Pilger, R. 1907, Santalaceae africanae. (Bot Jahrb. XL. l.p. 57—59.) 

Pilger, R., A. Engler u. a. 1907. Ergänzungsheft II zu „Die 
natürl. Pflanzenfam. enthaltend die Nachträge zu den Teilen 
II—IV für die Jahre 1899 bis 1904. (Leipzig, W. Engelmann, 1907.) 

Poeverlein, H. 1907. Beiträge zur Kenntnis der deutschen Melam- 
pyrum-Arten. (Allg. bot. Zschr. XIIL 4. p. 59—60.) 

Poeverlein, H. 1907. Die Literatur über Bayerns floristische, 
pflanzengeografische und phänologische Verhältnisse. (Ber. bayer. 
bot Ges. XI. p. 13-19.) 

Praeger, R. L. 1907. Ranunculus scoticus on Lough Corrib, (Irish 
Nat. XVL 4. p. 159.) 

Prain, D. 1907. Curtis’s botanical Magazine. Ser. 4. VoL IIL N<^. 28. 

Pries, K. 1907* Beiträge zur Flora von Cüstrin. (Verh, bot. Ver. 
Prov. Brandenburg. XLVIIL) 

Prodän, Gy* 1907. Beiträge zur Flora von Rumänien. (Mag. bot. 
Lap. 1907. 1/4.) 

Pnrpns, A. 1907. Eryngium proteaefiorum. (Gard. Chron, 3. XLL 
1060. p. 248. 2 Abb.) 

Pnrpns, A* und C. A. 1907. Arizona. (Vegetationsbilder von 
G. Klarsten und H. Schenck. IV. Reihe, 6 Taf. mit II, 10 pp, Text.) 

Piirpus, J. A. 1907. Mamillaria petrophila Brandegee. (Mschr. 
Kakteenk. XVIL 4. p. 55-56. 1 Abb.) 

Pynaert, Ch. 1907. Deux vari^tds nouvelles d’Azalea indica. (Rev. 
Hortic. beige et ^trangere. 1907. 5. p. 69—70. pl. coL) [II s’agit des 
Varietes „Perle de Loochristy^' et „D’Hoogheana”, ohtenues par le 
Dr. DRooghe — Henri Micheels.] 

Quehl, L. 1907. Mamillaria Knippeliana Quehl n. sp. (Mschr, 
Kakteenk. XVIL 4. p. 59—60.) 

QneM, L. 1907. Mamillaria phellosperma Engelm. (Mschr. Kakteenk. 
XVIL 5. p. 67-68.) 

Ramaley, F. 1907. The silva of Colorado, L Trees of the pine 
family in Colorado. (Univ. Colorado Studies. IV. p, 109—122.) 
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[Determination keys for the genera Pinus, Picea, Pseudotsuga 
and Abies, and their species in Colorado. — Trelease.] 

Randj B« L. 1907» Arceuthobium pusillum at Mt. Desert (Rliodora, 
IX. p. 75-76.) 

Rehdep, A» 1907. Quercus prinoides var. rufescens, var. nov. (Rho¬ 
dora. IX. p. 60—62.) 

Rehdep, A, 1907. Rhododendron albifiorum with double flowers. 
(Bot. Gaz. XLIIL 4. p. 281—282.) 

Reidherg, P. A« 1907. Studies on the Rocky Mountain Flora. 

XVn. (Bull Torrey bot. Club. XXXIV. p. 35-50.) 

Riddelsdell, H. J. 1907. A Flora of Glamorganshire [cont.]. 

(Journ. of Bot. XLV. 533. Suppl. p. 17—24.) 

Riklij M. 1907. Kultur- und Naturbilder von der spanischen 
Riviera. (Neujahrsblatt natf. Ges. Zürich. 1907. 46 pp. 6 Taf. 1 111.) 
Robimson, C. B. 1907. Ipomoea triloba L, in the PhÜippines. 
(Torreya. VII. p. 78-80.) 

Roehep, E« 1907. Note sur quelques plantes interessantes des envi- 
rons de Monrreuil-Bellay. [M. et L.]. (Monde des Plantes. 2. IX. 45. 
p. 22-23.) 

Rolfe, R» A» 1907. Acacallis cyanea. (Orchid Rev. XV. 170. p 40.) 
R(olfe), Ro A» 1907. Diuris longifolia. (Orchid Rev. XV. 172. 
p. 123-124.] 

Rolfe, R. A. 1907. Donax and Schumannianthus. (Journ. of Bot. 
XLV. 534. p. 242-244.) 

Rolfe, R. A» 1907. Epidendrum X kewense. A Mendelian experi- 
ment. (Orchid Rev. XV. 179. p. 58-59.) 

Rohleiia, J. 1907. lieber die Verbreitung der Pinus Peuce Gris. 

in Montenegro. (Allg. bot. Zschr. XIII. 5. p. 75-76.) 

Römep, F. 1906. Einige seltene Pflanzen aus Hinterpommern. (Verh. 

bot Ver. Prov. Brandenburg. XLVIII.) 

Rompel, J. 1907. Zur Entstehung des Wortes „Phanerogamen.^’ 
(Oesterr. bot, Zschr. LVIL 4. p. 152—156.) 

Ronniger, K. 1907. Floristische Mitteilungen. (Verh. k. k. zooL 
bot Ges. Wien. LVIL p. [22].) 

Rosenthalep. 1907. lieber die Beziehungen zwischen Pflanzen¬ 
chemie und Systematik. (Beih. bot Cbl. 1. XXL 3. p. 304—310.) 
Rowiee, W. W. 1907. Localization of plants in the Finger Lake 
region and the adjacent Ontario lowlands of Central New York. 
(Torreya. VII. p. 69—73.) 

Rowiee, W. W, 1907. Two new willows from the Canadian Rocky 
Mountains. (Bull. Torrey bot Club. XXXIV. p. 157—159.) [Salix al- 
bertana and S. Maccalliana. — Trelease.] 

Salomoae, H. 1906. Etüde experimentale du BdribdrL (C. R. Soc. 
Biol. Paris. 1906. p, 1117—1119.) 

Schtinz, H. 1907. Der Botanische Garten und das Botanische 
Museum der iUniversität Zürich im Jahre 1906. (Zürich. 1907. 

51 pp.) 

ScsMnz, H. und A. Thellung. 1907. Beiträge zur Kenntnis der 
Schweizerflora [suite]. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 4 p. 331—346. 5. 
p. 387-406.) 

Schlechter, R. 1907. Beiträge zur Kenntnis der Flora von Natal. 
(Bot Jahrb. XL. 1, p. 89—96.) 

Schneider, C. K. 1907. Conspectus generis Amorphae. (Bot. Gaz. 
XLIIL 5. p. 295-307.) 

Schneider, C. K. 1907. Zwei neue Garaganaarten aus dem Hima- 
laya. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 4. p. 312-313.) 
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Selipöter, C» ^ 1907« Taschenüora des Alpen-Waiiderers. (Ziiricli, 
A. Raiistcin.' 1907. 10 und 11. Doppel-Aufi. mit 207 coL und 10 
schwarz. Abb.) 

ScliulZs R* 1906» Ein Beitrag zur Hieracienflora des Ober-Pinzgaus^ 
Tirols und des Riescngebirges. (Verh. boL Ver, Prov, Branden-, 
bürg. XLVni) 

ScIiuIä^ R- 1906» Eine unbeachtete Varietät des Corispermum iiys- 
sopifolium. (Verh. bot. Ver. Pi'ov. Brandenburg. XLVIIL) 

Schulze^ E« 1907« J. C. Bcckmann’s Flora von Anhalt [17101. (Zschr. 
f. Naturw. LXXVIIL p. 323—352.) 

Seliiisterß J. 1907« Veronicae generis hybrida nova. (Rep. nov, 
Spec. Regni reg. HL 50/52. p. 387.) 

Schuster, J« 1907. Veronicae generis altera hybrida nova. (Rep. 
nov. Spec. Regni reg. IV. 3/4. p. 63—64.) 

Schwarz, G. F. 1907« The longleaf pine in virgin forests. (New 
York, J. Miley & Sons. 1907. 135 pp.) 

SchwertscMager, J« 1907. lieber einige für Bayern neue Rosen¬ 
arten und mehrere überhaupt neue Artbastarde von Rosen. (Ber. 
bayer. bot Ges. XI. p. 170—175.) 

Seidel, R. 1907. Kakteen im botanischen Garten zu Braunschweig. 
(Mschr. Kakteenk. XVII. 5. p. 73—75.) 

Seniler, C. 1907. Alectorolophus-Studien. (Allg. bot. Zschr. XIII. 5. 
p. 73—75. Forts, folgt) 

Sliafer, J. A. 1907. Report on a visit to the island of Montserrat. 
(Journ. New York bot. Gard. VIII. p. 81—88.) 

Slminons, H. H. 1907. Nagra bitrag tili Lule Lappmarks flora. 
(Bot. Not 1907. 2.) 

Sinionkai, L. 1907. Biscutella Regni Hungarici. (Növl, Közl. Beibl. 
VI. p. [5]--[6].) 

SlBionkai, L. 1907. Stirpes nonnullae novae fiorae Regni Hungarici. 
(Mag. bot. Lap. 1907. 1/4.) 

Sprague, T. A. 1907. A revision of Dubouzetia. (Bull. misc. Inf. 
roy. bot Gard. Kew. 1907. 4. p. 125—128.) 

Stapf, O. 1907. Eine neue Utricularia vom Kingagebirge. (Bot 
Jahrb. XL. 1. p. 60.) 

Stowe, S* B. 1907. Winter Key to Ohio cliestnuts. (Ohio Nat. VII. p. 118.) 

Stuhlmanii, F. 1907, Ein missglückter Versuch der Einführung 
der Kautschukmisteln aus Venezuela nach Deutsch-Ostafrika. 
(Pflanzer. III. 1. p. 14-16.) 

Tahata, S* 1907. On the fruits and seedlings of Rhus succedanea L. 
(Bot Mag. Tokyo. XXL 241. p. [23]-[33].) 

Teleski, A. 1907. Die Rekonstruktion der Weingärten mit Rück¬ 
sicht auf die richtige Auswahl der amerikanischen Unteiiagsreben. 
(Wien 1907. 2. Aufl. 8» VII, 200 pp. 20 Abb.) 

Teyber, A, 1907. Für die Flora Niederoesterreichs neue und interes¬ 
sante Phanerogamen. (Veth. k. k. zooL bot Ges. Wien LVIL p. [16].) 

ThellTang, A. 1907. Funde von seltener verwildernden Zier- und 
Nutzpflanzen im Gebiet der Flora von Freiburg i. B. (Allg. bot 
Zschr. XIII. 4. p. 60.) 

Tieghem, Ph. van 1907, Supplement aux Ochnacees, suivi dhme 
table alphabdtique des genres et especes qui compo.sent actuelle- 
ment cette famille. (Ann. Sc. nat Ser. 9. Bot. V. 1/3. p. 157 — 192.) 

Toni, G. B. de 1907. I placiti di 'Luca Ghini intorno a plante 
descritte nei Commentarii al Dioscoride di P. A. Mattioli. (Mein. 

, Ist.^Weneto. 'XXVIL 8. 49 pp.) 

Toni, G. B. de 1907. Spigolature Aldrovandiane, II viaggio e le 



Neue Litteratur. 


141 


raccolte botaniche di ülisse Aldrovandi ai Monti Sibillini nel 1557. 
(Mem. reale Acc. Sc. Lett. ed Arti Modena. 3. VIII. 11 pp.)'' 
TFelease, W. 1907, The Century plant and some other plants of 
the diy countiy. (Populär Sc. monthly. LXX. p. 207 — 228. f. 1 — 22.) 
Ulbrieli, E. 1906. Botanische Wanderungen in der östlichen Mark 
und Nieder-Lausitz. (Verh. bot. Ver. Prov. Brandenburg. XLVIIL) 
ülbFicli, E, 1906, Ueber die systematische Gliederung und geogra¬ 
phische Verbreitung der Gattung Anemone L. (Verh, bot. Ver. 
Prov. Brandenburg. XLVIIL) 

Ule, E. 1906, Beiträge zur Flora der Hylaea nach den Sammlung'en 
von Ule’s Amazonen-Expedition. (Verh. böt. Ver. Prov. Branden¬ 
burg. XLVIIL) 

ürunioff, Iir. K. 1907. Nova elementa ad floram Bulgariae. (Allg. 
bot. Zschr. XIII. 4. p. 57-59.) 

Vahl, M. 1907, Om Vegetationen i Dobrogea [Rumänien]. (Geogr. 
Tidskr. XIX. 1/2. p. 11-17.) 

Van den Heede, Ad. 1907. Les C^^pripedes de l’hiver. (Rev. Hortic. 
beige et etrangere, 1907. 5. p. 74-75.) [Notes et conseils d^un 
praticien. — Henri Micheels.j 

Vierhapper, F. 1907. Beiträge zur Kenntnis der Flora Südarabiens 
und der Inseln Sokotra, Semha und Abd el Kuri. (Denkschr. kais. 
Ak. Wiss. Wien. 1907. 170 pp. 35 Abb. u. 17 Taf.) 

Villani, A. 1907. Di alcune piante contenute nelF erbario Ziccardi. 

(Bull, Soc. bot. ital. 1907. 1/3. p. 14—18.) 

Vollmann, F. 1907. Über eine auffällige Euphrasia aus der Ver¬ 
wandtschaft der E. minima Jacq. (Oesterr. bot. Zschr. LVIL 3. p. 
120 — 122 .) 

Weingart, W. Cereus xanthocarpus K. Schunn (Mschr. Kakteenk. 
XVIL 5. p. 65—67.) 

Werckle, C. 1907. Eine interessante Rhipsalis-Art aus Costarica. 

(Mschr. Kakteenk. XVIL 5. p. 71--72.) 

Westerlnnd, C. G. 1906/07. Studier öfver de svenska formerna 
af Alchemilla vulgaris L. (Redogörelse för Allm. Läroverken i 
Norrköping och Söderköping under Läsaret 1906—1907. 31 pp.) 

W. G. S. 1907. Central Committee on british Vegetation. (N. Ph}’^- 
tologist. VL 3/4.) 

Williams, F. N. 1907. Florula Gambica [suite et fin]. (Bull. Herb. 
Boiss. 2. VII. 5. p. 369—386.) 

Wiström, P. W. 1906. Växtgeografiska Studier rör. öfvergangen 
mellan den Nordsvenska och Mellansvenska Kärlväxtflora. (Falun 
1906. 8T 43 pp.) 

ZahLlbnickner, A. 1907. Ein neues Dialypetalum aus Madagascar. 

(Rep. nov. Spec. Regni veg. IV. 53/54. p. 7.) 

Eakn, K. H. 1907."” Die Hieracien der Schweiz. (N. Denkschr. 

Schweiz. Ges. Nat. Zürich 1907. 568 pp.) 

Zapalowicz, H. 1906. Conspectus Florae Galiciae criticus. Tomus 
1. (Cracoviae 1906. 8°.) 

Zinnnermann, F. 1907. Flora von Mannheim und Umgebung 
[Schluss]. (Mitt. badisch, bot. Ver. 1907. p. 219—221.) 

XVI. Agricultur, Horticultur, Forstbotanik. 
Albiiqnengue, J., P. d’ and J. R. Bo veil. 1907. Seedling canes 
and manurial experiments at Barbados, 1904—06. (Imp. Dept. 
Agric. West-Indies. Pamphlet Ser. 1907. 44.) 

Anonymus. 1907. Sudan Gum. (Bull. misc. Inf. roj. bot Gard. 
Kew. 1907. p. 23.) 
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Aso^ K« 1906. On the continuous applicatioii of maiiganous Chlorid 
in rice cnltnre,, II. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VII. p. 449—453.) 
E'toeptiapt^ .L» 1906* Untersuchungen über das Vorquellen der Sa¬ 
men. (In. Diss. Jena 1906. 95 pp.) 

Jahrhiicli, (1907) des Schlesischen Forstvereins für 1906. Herausgege¬ 
ben von Hellwig. (Breslau 1907. 8*^. VIII, 235 pp. 1 Karte u^Flg.) 
JenseÄ^ Hj* 1906» Onderzoekingen over tabak der Vorstenlanden. 
Venslag over lict jaar 1905. ,(Departem. Landb. Bxiitenzorg. 1906. 

8°. 21 pp. 2 pl.) 

Kanamopi, S« 1906. On bat guano from Marianne Islands. (Bull. 

Coli. Agric. Tokyo. VIL p. 452—454.) 

KxiHiagipi, S. 1906. On the physiological effects of an excess of 
magnesia upon barley. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VIL p. 440—441.) 
Kumagm, S. 1906. Relation of plant growth to root space. (Bull. 

Coli. Agric. Tokyo. VIL p, 437—439.) 

Loew^ O» and K» Aso. 1906. On changes of availability of nitro- 
gen in soils, (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VIL p. 443—448.) 
Newstead, R. 1907. The weevilling of Malze in West Africa. 

(Quart. Journ. comm. Research Tropics. IL 4. p. 27—31.) 
Oehlerking, O. 1907. Die Manihot Glaziovii-Kultur in Madagaskar. 

(Tropenpflanzen XL 4. p. 244—248.) 

Papona, V. 1906. Silvicoltura generale. (Milano, 1906. 2. ediz. 12®. 
VIII, 332 pp. ill:) 

Pearson, R. S. 1907. The level of subsoü waters with regard to 
forest. (Indian Forester. XXXIIL 2. p. 57—69. ilL) 

Perredes, F. E. F. 1907. London botanic gardens. (Pamphlet 
Wellcome ehern. Research Labor. London. 1907. 62. p. 1—99. 31 
pl. and plans.) 

Piper, C. V. 1907. Leguminous crops for green manuring. (BulL 
Dept. Agric. Washington. 1907. 27 pp. 14 fig.) 

Preiiss, P» 1907. Ueber Kakaobau und andere Plantagenkulturen 
auf Samoa. (Beih. Tropenpfl. VIII. L p. 1-79. 6 Abb. u. 4 Taf.) 
Rehei und Gossner» 1907. Ueber Seegras, seine Nutzung und 
seine Ansprüche an den Nährstoffvorrat des Bodens. (Natw. Zschr. 
Land- u, Forstw. V. 5. p. 249—267. 4 Abb.) 

Roemer, H. und G. Wimmep. 1907. Die Bedeutung der an der 
Rübenpflanze durch verschiedene Düngung hervorgerufenen äus¬ 
seren Erscheinungen für die Beurteilung der Rüben und die Dün¬ 
gerbedürftigkeit des Bodens. (Zschr. Ver. deutsch. Zuckerind. 
Stuttgart, 1907. 58 pp. 4 kol. Taf.) 

Shamel, A. D. and W. W. Cohey. 1907. Tobacco Breeding. 

(BulL Dept. Agric. Washington. 1907, 8° 71 pp. 10 pL and 14 fig.) 
Simon. 1907. Oasenkultur in der chilenischen Wüste Atacama. 

(Tropenpfl. XL 6. p. 387—392. 3 Abb.) 

Stpohmep, P. 1907, Bericht über die Tätigkeit der chemisch-tech¬ 
nischen Versuchsstation des Centralvereines für Rübenzucker- 
Industrie in der Oesterr.-Ungar. Monarchie für das Jahr 1906. 
(Mitt ehern, techn. Versuchsstat. Central ver. Rübenzuckerind, i. d. 
Oesterr.-Ungar. Mon. CXC.) 

Stpohmep, F., H. Bpiem und O. Fallada. 1907. Ein Beitrag zur 
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Stpohjoaep, P» und O. Fallada. 1907. Zur Bestimmung des Zuc¬ 
kergehaltes in Trocken- und Zuckerschnitzeln. (Oesterr.-ungar. 
Z$chn Zückerind. u. Landw. 1907. 2. 4 pp.). 
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Supff K# 1907« Deutsch-Koloniale Baumwoll-Unternehmungeii. Be¬ 
richt VIII. (Tropenpfianzer. XL 4. p. 213—237. 2 Fig. I Karte.) 

Suzuki^ S. 1906« Studies on humus formation. 11. (Bull. Coli. Agric. 
Tokyo. VH. p. 149—423.) 

'TakeueMj, T« 1906« Can calcium carbonate cause loss of ammonia by 
evaporation from the soil? (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VII. p. 433—436). 

Tpabut. 1907« L’arboriculture fruitiere dans le nord de FAfrique 
[suite]. (Rev. hortic. Algerie XL 3. p. 65—71. 4. p. 97-108. 5. 
p, 125—141. ilL ä suivre.) 

Trabiit« 1907« Le camphrier et la production du camphre en 
Algerie. (Rev. hortic. Algerie. XL 3. p. 71—76.) 

Vaccari, L« 1907« Sulla opportunita della .pubblicazione di un libro 
a scopo di Propaganda a pro del rimboschimento in Italia. (Bull. 
Soc. bot ital. 1907. 1/3. p. 19—21.) 

Vries, H* de 1907. New principles in agricultural plant-breediiig. 
(The Monist XVIL p. 209-219.) 
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(Kew Bull. 1906. p. 137—147, 2 pl.) 
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ting and blocking wet rubber. (Circ, and agric. Journ. roy. bot. 
Gard. Ceylon. IV. 1.) 

Wood, J. B. 1907. A new Chemical test for Li wheat 

flour. (Proc. Cambridge phil. Soo- XIV. 1. p. 115—118.) 

Wpigbt, H. 1907. Theobroma Cacoa or Cocoa, its Botany, Cultiva- 
tion, Chemistry and Diseases. (Colombo. 1907, 8®. XII, 249 pp. with 
18 plates and diagrams.) 

Zimmermann, A."i907. Untersuchungen über die Gewinnung des 
Kautschuks von Manihot Glaziovii. IV; (Der Pflanzer. IIL 4. p. 49-r6L) 

XVIL Chemisches, Pharmaceutisches. 

Keegan, P. Q. 1907« The Chemistry of some common plants. 
(Naturalist 1907. 603. p. 153-155.) 

Klobb, T. et A« Bloch. 1907. Sur le phytostdrol du Soja. (Bull. 
Soc. chim. France. 4. I—IL 8. p. 422—428.) 

KostanecM, St. von und V, Lampe. 1907. Aufspaltung des 
sauerstoffhaltigen Ringes im Catechin. (Ber. deutsch, chent Ges* 
XL. 3. p. 720—722.) 

Laurent, J. 1907. Recherche du Saccharose et des glucosides dans 
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Chim. 6. XXV. 5. p. 225—228.) 

Leger, E, 1907. Sur la. Constitution de Thordenine. (C. R. Ac. Sc. 
Paris. CXLIV. 9. p. 488—491.) 
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et Chim. 6. XXV. 6. p. 273—283.) 

Marchlewski, L. 1907. Ein weiterer Beweis der chemischen Ver¬ 
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IIL p. 320—323.) 

Marchlewski, L. 1907. Studien über natürliche Farbstoffe. (Biochem. 
Zschr. IIL p. 287—307.) 

Perkin, A. G. and W. P. Blox^m. 1907. Some constitiients of natural 
indigo. (Journ. chem. Soc. XCI—XCH. 533. p. 279—288 and p. 435 -440.) 
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Retehard, C. 1907. Beiträge zur Kenntnis der Alkaloidreaktioneii. 
[Papaverin.] (Pharm, Ciialle.^XLVIIL 15. p. 288--290. 16. p. 313—315.' 
Schluss folgt.) 

Stoekbergep, W. W. 1907. Pinkroot and its substitutions. (Pharm. 

Rev. XXV. 2. p. 33-47. 3. p. 66-84 4. p.-97-107.) 
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Wäshington. D. C. 1907. p. 26—29). [Notes on distidbution in United 
States and Alaska of following , trees: Pinus lambertiana, Larix 
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laricina, Picea canadensis, P. mariana, P. parryana, P. breweriana, 
Tsuga mertensiana, Abies gi'andis, Cupressus macnabiana, Cha- 
maecyparis lawsoniana, Populus trichocarpa, P. balsamifera, Quercus 
Toumeyi, Arbutus arizonica. New stations are given for tbese spe- 
cies. — W. T. Swingle.] 

Tpoebel, O« 1905. Dendrologische Plauderei über einige interes¬ 
sante und noch seltene Coniferen und über einen neuen Sorbus. 
(Mitt deutsch, dendrol. Ges. XV. p. 46—50.) 

XVI. Agricultur, Hopücultur, lorstbotaiiik. 

Anonymus, 1907, African tree rubber. (Bull. misc. Inf. mj. bot 
Gard. Kew. 1907. 5. p. 187-190.) 

Anonymus. 1907, Gpowing Dates in the Golden State. (Exporters 
. and Importers Journ. XV. 12. p. 32—33. ill. [Two photographs of 
date plantation near Imperial, Cal. — W. T. Swingle.] 
Anonymus. 1907. Mud-binding grasses. (Bull. misc. Inf. roy. bot. 
Gard. Kew. 1907. 5. p. 190-197.) 

Armsby, H. P. 1907. Relative Values of Feeding Stulfs. (Bull. 
Pennsylvania agric. Expt. Stat [State Colt, Pa.] 1907. 71. p. 1—16.) 
[Relative maintenance values of 39 typical American feeding stuffs 
for cattle expressed in calories, The values are computed in ac- 
cordance with Kellner’s methods but production values are ex¬ 
pressed in calories instead of in equivalent number of pounds of 
starch. — W. T. Swingle.] 

Atkinson, A. S. 1907. Making a Cranberry Bog. (Farming. IIL 3. 
p. 102. 3 ills.). [Directions for starting a cranberry plantation (Vac- 
cinium macrocarpum.) — W. T. Swingle.] 

Ballou, F. H. 1907. Renewal of Old Orchards. (Bull. Ohio agric. 
Expt Stat [Wooster, Ohio]. 1907. 180. p. 89—110. Figs 1-13 and 
Vignette on title page.) [Renewal of old apple and peach trees hj 
severe pruning of top branches followed by annual thinning of 
the new shoots. The figures show the manner of pruning. — 
W. T. Swingle.] 

Beatty, W. R. 1907. Celery. (Farmers’ Bull. U. S. Dept. Agric. 
Washington, D. C. 1907. 282. p. 1—36. figs. 1—16. [Detaüed notes 
on celery culture, methods of planting, cultivating, blanching, 
storing and marketing. Notes also varieties and diseases. — 
W. T. Swingle.] 

Bennett, E. R. 1907. The Colorado Potato Industry. (Bull. Colo¬ 
rado agric. Expt. Stat. [Fort Collins, Colo.]. 1907. 117. p. 1—2^. 6pL) 
Berry, R. M. F. 1907. Fruit Recipes. A Manual of the Food Va¬ 
lues of Fruits and Nine Hundred Different Ways of Using Them. 
(New York, Doubieday, Page Si Co. 8°. XIX, 341 pp. 31 halftone 
plates.) 

Bertarelli, E. 1907. Verfälschung von Mehlen mit Steinnuss. (Zschr. 

Unters. Nähr.- u. Gen.-Mittel. XIIL p. 484—488.) 

Boiley, H. L. 1907, Flax culture. (Bull. Dept Agric. Washington. 
1907. 8°. 36 pp. 11 fig.) 

Boiley, H. L, 1906. Flax culture. (Bull. North Dakota agric. Expt. 
Stat 1906. 71. p. 203—209. 1 pl.) 

Boorsma, W, G. 1907. Ueber Alo^holz und andere Riechhölzer. 

(Bull. Dept. Agric. Indes nderland. 1907. VII, 43 pp.) 
Brettscimeider. 1907. Apfel aus Lunow [H. Lorberg], (Gartenflora. 
LVL 9. p. 225-226. 1 kol, Taf.) 

Burbauk, L. 1907. The new agricultural-horticultural Opuntias. 
(Santa Rosa, Sonoma Co., Cal. Ü. S. A. 1907. 8° 28 pp. üL) 
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BüPveiiieii pere^ Fred» 1907« Poire tardive de Solesmes. (BulL 
Horticuitiire beige ct ctrang. XXXIIL p. 149. pL coL) 

Gates, J« S. and W. d« Spilimaiiii. 1907« Method of eradicating 
Johnson grass. (Bull. Dept Agric. Washington. 1907. 8°. 16 pp, 8 fig.) 

Chevalier, Cli» 1907« Culture forcee, hfitde. rctardee et hivernale 
des plantes d’ornement (Paris, Libr. hortic. 1907. 224 pp. 60 grav.) 

C« Ij. P« 1907« Zur Lage der Baumwollkultur in Argentinien. 
(Tropenpllanzer. XI. 5. p. 298—302.) 

CüBton, G« P- 1907« Experiments to prevent onion brittle. (Rept. 
Connecticut agric. Expt. Stat. V. p. 332—335.) 

Clinton, G« F« 1907. Report of the botanist for 1906. (Rept. Con¬ 
necticut agric. Expt. Stat. V. p. 307—368. pl. XVII—XXXIIL) 

Costantiiij J« et H« Poisson, 1907. Sur quelques plantes ä caout- 
chouc du sud de Madagascar. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 19. p, 
1053—1055.) 

Costenohle, H« L. W. 1907. Obst-, Mehl-, und Bastbananen. (Tro¬ 
penpflanzer. XI. 5. p. 289—298.) 

Cnshinan, A. S« The Use of Feldspathic Rocks as Fertilizers. 
(Bull. Bur. Plant Ind. U. S. Dept. Agric. Washington. 1907. 104. 
p. 1-32.) 

Dewey, L« H, 1907« The Zapupe Aber plant of Eastern Mexico. 
(Science. N. S. XXV. p. 743-744.) 

Binsmore, S. C., and F- B. Kennedy. 1907. Native Forage 
Plants and their Chemical Compositions. (BulL Nevada agric. 
Expt. Stat [Reno, Nev.]. 1907. 62. 1—41. 9 cuts. 12 pls.) 

Brahble, E« 1907. The properties of the libres separated from 
cotton seeds. (Quart Journ. comm. Research Tropics. II. 4. p. 32—34.) 

Brabble, E. and M. Nierenstein. 1907. Bastard Logwood from 
Jamaica. (Quart. Journ. comm. Research Tropics. II. 4. p. 38—40.) 

Brabble, E. and F. A« Upsher Schmidt. 1907. The absorbent 
value of Ramie Fibre. (Quart Journ. comm. Research Tropics. IL 
4. p. 56—65.) 

Brummond, J. R. and D. Prain. 1907. Notes on Agave and 
Furcraea in India. (Agric. Ledger. 1906 [1907]. 7, p. 77—271.) 

Buggar, J. F- 1906. Corn culture. (BulL Alabama agric. Expt. Stat. 
1906. 33 pp. 3 pl.) 

Buniont, J. et Ch. Bupont. 1907. Sur la culture des Legumi- 
neuses fonrrag6res. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 18. p. 985—987.) 

Emerson, R."" A. 1907. Potato Experiments. (BulL Nebraska 
agric. Expt. Stat. [Lincoln, Nebr.]. 1907. 97. p. 1—26). [Mulched 
potatoes not only yield more than cultivated plants but the tubers 
from mulched plants when used for seed give much larger crops, 

‘ 47 per cent more in 1905 and 41 per cent. in 19061 Cost of mulch 
precludes its use in most cases except on a small scale, which would, 
however, suffi.ee for growing seed tubers. — W. T. Swingle.j 

Erwib, A. T. and H. P. Baker. 1907. Evergreens for the Iowa 
planter. (BulL Iowa Expt Stat. Arnes [Iowa]. 1907, 90. p. 1—46. 
15 ilL) 

Fewkes, J. W. 1905. Climate and Culture. (Rept 8th. intern, 
geogr. Congress, Washington (G. P. O.), 1905. p. 664—670. [Dis- 
cusses effects of climate on agriculture of primitive peoples. — 
W. T. Swingle.] 

Frhwirth, C. 1907. Die Züchtung der landwirtschaftlichen Kultur¬ 
pflanzen. IV, Die Züchtung der vier Hauptgetreidearten und der 
) Zuckerrübe (Berlin, P. Parey. 1907. 8^. XV, 380 pp. 30 Abb.) 

FrU^irth, Ci 1907. Untersuchung über den Erfolg und die zweck- 
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massigste Art der Durchführung von Veredelungsauslese-Züchtung 
bei Pflanzen mit Selbstbefruchtung [Schluss]. (Arch. Rass.- u. Ges. 
Biol. IV. 3. p. 281—313.) 

Garmaiis H« 1907» Yellow Trefoil as a Forage Crop. (Rural New- 
Yorker. LXVL 2992. p. 442). [Yellow trefoil (Medicago lupulinaj not 
recommended for culture on the level lands of Kentucky wher- 
ever cow peas or red clover can be grown. May prove of value 
in the foothills of eastern Kentucky where the soll are unsuited 
to clovers. — W. T. Swingle.j 

Gaucher, H« 1907. Handbuch der Obstkultur. Aus der Praxis für 
die Praxis bearbeitet. 20 Lieferungen. (Berlin 1907. 4. Aufl. gr. 8^. 
mit 16 Taf. und 625 Fig. — Liefg. 1. p. 1—80.) 

Green, W. J. and C. W, Waid. 1906. Potato investigations. (Bull. 
Ohio agric. Expt. Stat. 1906. 174. p. 251—289. 4 fig.) 

HeaM, F, D. 1907. The Seed of Cheat, Meadow Fesque and Brome 
Grass. (Press] Bull. Nebraska agric. Expt. Stat., Lincoln. Nebr. 
1907. 25. 4. pp. figs. 1—2.) [Cheat or chess (Bromus secalinus) seed 
is often sold fraudulently for meadow fesque (Festuca pratensis) 
or for brome grass (Bromus inermis) fnuch to the detrement of 
the purchasers. Figures and descriptions are given to enabie the 
seeds and spikelets of these three grasses to distinguished. — 
W. T. Swingle.j 

Heinze, B, 1907, Einige weitere Mitteilungen über den Schwefel¬ 
kohlenstoff und die CS 2 -Behandlung des Bodens [Forts.]. (Cbl. 
Bakt 2. XVIII. 13/15. p. 462—470.) 

Hemsley, W. B. 1907. American rubber plants. (Bull, misc, Inf. 
roy. bot. Gard. Kew. 1907. 5. p. 153—156.) 

Henderson, L. F. 1906. Destruction of dandelions. (fVnnual Rept 
Idaho agric. Expt. Stat. Moscow [Idaho]. 1905. [1906], p. 19—20.] 

Hough, W. 1907. Kava drinking as practiced by the Papuans and 
Polynesians. (Smithsonian misc. Collect. Washington XL VH. 
p. 85-92. 1 pl.) 

Jaarverslag (1907) over 1906 van het Proefstation Oost-Java. (Soera- 
baia, H. van Ingen. 1907. 8». p. 215—2%.) 

Jenkms, W. H. 1907. The best Way to grow Celery. (Farming, 

' III. :4. p. 136—137. 6 ill.) [Celery culture in vicinity of New York 
City, varieties to plant, how to fertilize, cultivate and Manch. — 
W. Ti Swingle.j 

JenseB, Hj. 1907. Onderzoekingen over tabak der Vorstenlanden. 
Verslag over het jaar 1906. (Batavia, Landsdrukkerij, 1907. 8*^. 
31 pp. 2 pl.) 

Jones, L. R. 1907. State Nursery for Forest Tree Seedlings. (Bull. 
Vermont agric. Expt. Stat. [Burlington, Vt.] 1907. 127. p. 41—52.) 
[White pine (Pinus strobus), and black locust (Robinia pseudacacia) 
seedlings offered for sale under a state law. White pine seed in 
demand worth $ 2.50 to $ 4.00 a pound at retail. White pine is 
most promising tree to plant in Vermont. — W. T. Swingle.j 

Kellogg, R. S. and H. M. Haie. 1907. Forest Products of the 
United States: 1905. (Bull. Forest Serv. U. S. Dept. Agric. Washington, 
D. C 1907. 74. p. 1—69.) [Classified forest products by species for 
1905. - W. T. Swingle.j 

Komers, K. 1907. Die Wertbestimmung des Rübensamens. (Mitt. 
k. k. Samenkontr. Stat. Wien 1907. 346. 11 pp.) 

Smet, A« de 1907. Les droits d’entrde qui grfevent les arbres et 
les plantes ä leur entrde dans divers pays. (Rev. Hortic. beige et 
etrang^re. XXXIII.) 
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XYll. CliemischeSj PhariEaceatisciies« 

Bargeld G* 1907. Ueber Mntterkornaikaioide. (Arch. der Pharm. 
CCXLV. 3. p. 235.) 

Bloeli. A. et T« Klobb. 1907. Sur le phytosterol du Soja. (Bull, 
Sc. pharm. XIV. p. 185.)^ 

Boiirq'iielot, E, et H. Herissey. 1907. Sur un nouveau glucoside 
hydrolyvSable par l’emulsine, la bakankosine, retire des graines 
d’uii SVychnos de Madagascar. (Jouim. Pharm, et Chim. 6. XXV. 
9. p. 417—423.) 

Brandel. W. 1907. The volatile oils: 1905, (Pharm. Rev. XXV. 
4 . p. 121 — 128. to be cont) 

BMasemoret, A. 1907. Sur une reaction colorde des tanoides. (Bull. 

Soc. chim. France. 4. I—IL 9. p. 474—483.) 

Cazzani, E« 1907. Osservazioni critiche sopra alcune ricerche 
microchimiche delF esculina eseguite dal Dott. A. Goris. (Atti Ist. 
bot. Univ. Pavia. 2. X. p. 68 — 72.) 

Colieii, N. H. 1907. Lupeol, a- und /^-Amyrin aus Bresk. (Arch. der 
Pharm. CCXLV. 3. p. 236-240. Forts, folgt.) 

Edle, E. S, 1907. Analysis of the oil from Inoy Kernels [Poga 
oleosa]. (Quart. Journ. comm. Research Tropics. IL 4. p. 43—44.] 
Fiscli©i*, E. 1907. Die Chemie der Proteine und ihre Beziehungen 
zur Biologie. (Berlin, G. Reimer, 1907. 2. Aufi. 8^. 22 pp.) 

Gordin, H. M. 1907, Progress in alkaloidal Chemistry during the 
year 1905. (Pharm. Rev. XKY, 4. p. 108—115. to be cont.) 

Goris, A. 1907. Sur un nouveau principe cristallisd de la Kola fralche. 

(C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 21. p. 1162-1164.) 

Goris, A. et L. Grete. 1907, La Rhubarbe de Chine. (Bull. Sc, 
pharm. XIV. p. 93.) 

Goris, A. et L. Grete. 1907. Sur Fhuile de Marrons d’Inde. (Bull. 
Sc. pharm. XIV. p. 68.) 

Goris, A. et J. Wallart. 1907, Graines et huile de Chaulmoogra. 
(Bull. Sc. pharm. XIV. p. 203.) 

XYIII. Angewandte Botanik, Methoden. 

Vacat. 

XIX. Xeerologie, Biographie. 

Anderson, Mary P. 1907, Early European botanists in Japan. 

(Journ. N. Y. bot. Gard, VIIL p. 99—130.) 

Germenati, M. 1907. Intorno al „Mappello” di Leonardo da Vinci. 
(Ann. di Bot V. p, 607—653.) 

Erikson, J. 1907. Carl Linnaeus „Botanisternas Fürste.” (Stock¬ 
holm, Björck & Börjesson. 1907. kl. 8®. 104 pp. 16 ilL och 3 Faks.) 
Pink, B. 1907. A memoir of Clara E. Cummings. (Bryologist 
X. 3. p. 37—41. 1 portr.) 

XX. Bibliographisches. 

Jahresbericht (1907) über die Fortschritte in der Untersuchung 
der Nahrungs- und Genussmittel, bearbeitet von Prof. Dr, H, 
Beckurts und Dr. H. Frerichs. 15. Jg. 1905. (Göttingen. Vanden- 
hoeck & Ruprecht, 1907. 8^. 220 pp.) 


A.Tisgeseben; 80 Juli 1007. 


Verlag von Oustav rischer in Jena. 
Btichdruckerei A. W. Sigthoff in Leiden- 
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!• Allgemeines, 

Bertel, R, 1907. lieber die Verwertung des Projektionsapparat im 
iiaturgeschichtlicheii Unterrichte. (34. Jhrber. k. k. deutsch. Staats- 
reaischule Pilsen 1906/7. p. 3—14. mit 4 Textfig.) 

Freemaiij E« M. 1907. The ether freezing microtome in botanical 
technique. (Science N. S. XXV. p. 747—749. 1 lig.) 

Hansen, F« C. C. 1907, Einige Farbülter, sowie einige histologische 
. Färbungen für mikrophotographische Aufnahmen. (Zschr.' wiss. 
Mikrosk. XXIII. p. 410.) 

Hodgej P. W. (Editor et al.) 1907- Handbook of American Indians 
north of Mexico. (Bull. Smithsonian Inst. Washington. 1907. 30. 
Part, 1. 8^. IX, 972 pp. ill. and map.) 

Irsigler, A. 1907. lieber die praktische Prüfung des Mikroskopes 
auf seine begrenzende und auflösende Kraft. (38. Jhrber. d. niederöst. 
Landesrealgymnasiums Waidhofen, p. 3—20.) 

Kraemep, H- 1907. A text-book of botany and pharmacognosy. 
(Philadelphia and London, J. B. Lippincott Cy. 1907. 2. edit. 8^. 
VI, 840 pp. 321 figs.) 

Kräpelin, K. 1907. Leitfaden für den biologischen Unterricht in 
den oberen Klassen der höheren Schulen. Mit 303 Abb. (Leipzig, 
B. G. Teubner. 8^1 Mk. 4.—.) 

Kuckuck, M. 1907. Die Lösung des Problems der Urzeugung [Ar- 
chigonia, Generatio spontanea]. (Leipzig, J, A. Barth. 1907. 8^. VI, 
83 pp. 10 Taf.) 

Macmiilaii, H. 1907, The Poetry of Plants. (London 1907.328 pp.) 

Magnus, W. und H. Ppiedentlial. 1907- Ueber die Specilicität def 
Verwandtschaftsreaktion der Pflanzen. (Ber. deutsch, bot. Ges. 
XXV. 5. p. 242-247.) 

Miiller, G. 1907. Mikroskopisches und physiologisches Praktikum 
der Botanik für Lehr“er. (Leipzig 1907. 8k XVI, 224 pp. m.235Fig.) 

Neuhauss, R. 1907. Lehrbuch der Mikrophotographie. (Leipzig 
1907. 3 Aufl. 8k 288 pp.) 

Florrenbepg, J. 1907. Pflanzenkunde, unter besonderer Berücksich¬ 
tigung der Beziehungen zwischen Bau und Lebensweise der Pflan¬ 
zen. Nach SchmeiFs Lnterrichtswerk bearbeitet. Heft 4. (Leipzig 
1907. 8k 92 pp. 4 färb. Tafl) 

n. Anatomie, 

Bertrand, F, 1907, Caractdristiqucs de la trace foliaire de PAnky- 
ropteiis Bibractensis, B. R. sp. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 23, 
p. 1304—1306.) 

Cnauveaud, G, 1907. Mode de formation du faisceau libdi'' 0 -ligöeux 
chez les Monocotyledones. (Bull. Soc. bot. Fr. LIV. p. 202—206. 3 figs.) 

Dersehau, M, v. 1907. Ueber Analogieen planzlicher und tierischer 
Zellstrukturen. (Beih. Bot.Cbl. 1. Abt XXIL2.p. 167-190.1 Taf. 2 Abb.) 

Gard. 1907. ROle de Tanatomie comparde dans la distinction des 
espdces de Cistes. (C. R. Ac. Sc, Paris. CXLIV. p. 1229—1232.) 

Gatin, C. L, 1907. Formations peridermiques dans le pdtiole du - 
cotylddon de quelques Palmiers. (Bull. Soc. bot. Fr. LIV. p. 206— 
212* 5 figs.) 

Gerber, C. 1907, L’arc renversd de Aubrietia deltöidea DC. (C. R. 
Soc. Biol. Paris. LXIL p. 976—978.) 

Gerber, C. 1907. Le faisceau inverse de Zilla macroptera Goss. 
(C R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. p. 1374—1376.) 

Gotban, W, 1907.. Ueber die Wandlung der Hoftüpfelung bei den 
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Gymnospermen im Laufe der o-eologischcn Epochen und ihre pliy- 
siologischc Ik^deiitiing. (Ges. natf. Freunde Berlin 1907. 14pp. 5Fig,)- 
1907« Anatomie des Palmenldattes mit besonderer Be¬ 
rücksichtigung ihrer Abhängigkeit von Klima und Standort. (Bcih. 
Bot. Cbl. 'l Äbt. XXIL 2. p.^85-159.) 

KFaeiiiep, H. 1907« The structurc of the stairch grain, (Am,. Joiirn. 
Pharm. LXXIX. p. 217-~~230. l pl.) 

Kudelka, W» 1907» Analomie comparee des Organes vegetatifs des 
Groseillicrs [Ribes]. (Bnll. intern. Ac. Sc. Cracovic. 1907. i. p. 24-40.) 

Perrot, E» et G» Ge'raFd» 1907» L’ana,tomie du tissu ligneux dans 
ses rappoi'ts avec la diagnose des bois. Considerations tirees d’un 
travail sur les bois des Legumincuses. (Soc. bot. Fr. Mem. 6. 
43 pp. 6 pl.) 

PetÄold, V» 1907» Systematisch-anatomische Untersuchungen über 
die Laubblätter der amerikanischen Lauraceen. (Diss. Erlangen 
1907. 34 pp. 1 Tab.) 

in, Biologie. 

Beau, W« J» 1907. The Oowering of cultivated Bamboos. (Bull. misc. 
Inf. R. bot. Gard. Kew. 1907. 6.'“ p. 228-233.) 

Blakeslee, A. F» 1907. The biological signilicance and control of 
Sex. (Science. N. S. XXV. 636. p. 366—384.) 

Bonniei», G. 1907. Les sources du miel [fin]. (Sc. au 20® Siede. V. 
54. p. 172-175. ill.) 

Coventry, E. M. 1907. Note on sal rcproduction. (Indian Forester. 
XXXm. 4. p. 174-176.) 

Earl, G. T. 1907. Evergreen plants of Ohio. (Ohio Nat. VII. p. 188-189.) 

Ely, M. 1907. Sncciücnt plants of Ohio. (Ohio Nat. VH. p. 186—187.) 

HeBslow, G, 1907. On some remarkable adaptations of plants to 
insects. (Journ. roy. hortic. Soc. XXXII. p. 97— 103.) 

Henslow, G. 1907. On the origin and peculiarities of climbing 
plants. (Journ. roy. hortic. Soc. XXXII. p. 141 — 143.) 

Hensilov/, G. 1907. Parasitic and saprophytic plants, (Journ. roy. 
hortic. Soc. XXXIL p. 37—47.) 

JüBielle, H. et H» Perrier de la Batliie. 1907. Les Termites 
champignonnistes, li Madagascar. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 25. 
p. 1449‘”"--1451.) 

Longland, W. 1907. Native aquatics. (Annual Rept Wisconsin hört 
Soc. XXXVIL p. 35—37. 1 pL) 

Lovegrove, W. H. 1907. The rcproduction of sal frorn seed. (Indian 
Forester. XXXIIL 4. p. 170—174.) 

Meierhofer, H. 1907. Einführung in die Biologie der Blütenpflan- 
zen. Im Anschluss an Sturms Flora v, Deutschland bearb. (gr. 8'0 
Stuttgart K. G. Lutz. 256 pp. m. 113 Abb.) 

IV. Morphologie 3 Befmchtusig, Teratologie, Cytologie. 

Dufour, L. 1907. Observations sur les feuilles primordiales des 
Achillees. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV.-25. p. 1446-1448.) 

Ferguson, M. C. 1907. Two embryoscic mother cells in Lilium 
longifl'orum. (Bot. Gaz. XLIII. 6. p. 418-419. 1 fig.) 

Fortier, E. 1906. Notes tdratologiques. Cardamine pratensis L. (Soc. 
Amis Sc. nat Rouen. Juin 1906. p. 5 — 7.) 

Gerber, C. T. 1907. Theorie de Celakowsky sur la cloison des 
Cruciferes. (C. R. Soc. Biol. Paris. LXIL p. 974-976.) 

GiesenhageB, K. 1907. Befruchtung und Vererbung im Pflanzen¬ 
reiche. (Leipzig. Quelle & Meyer» 1907. kl S'9 132 pp. 31 Abb.) 
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Goebel, K. 1907. Experimentell-morphologische Mitteilungen. (Sitzber. 
matii.-phys. Kl. kgl. bayer. Ak. Wiss. XXXVIL 2. p. 119—138. ill) 

Harper^ R« A, 1907. Sex-determining factors in plants. (Science. 
N. S. XXV. p. 284-287.) 

Iterson efmii«, G. i/an 1907. Mathematische und mikroskopisch¬ 
anatomische Studien über ßlattstellungeri nebst Betrachtungen Über 
den Schalenbau der Miliolinen. ()ena, G. Fischer. 1907. 8^*. XII, 
331 pp, 16 Tcif. 110 Textiig.) 

Jolinson, D» S. 1907. A new type of embryo-sac in Peperomia. 
(John tlopkins Univ. Circ. 1907. 3. p. 19—21.) 

Laibach, F. 1907. Zur Frage nach der Individualität der Chromo¬ 
somen im Piianzenx'eich. (Beih, Bot. Cbl. 1. Abt. XXII. 2. p. 191 — 
210. 1 Taf.) 

Lindinger, L. 1907. Korkhäute an morphologischen und physiolo¬ 
gischen Blättern. (Beih. Bot. Cbl. 1. Abt. KXII. 2. p. 160—166. 
1 Taf.) 

Loeb, eJ. 1907. Zur Analyse der osmotischen Entwicklungserregung 
unbefruchteter Seeigeleier. (Arch. ges. Physiol. CXVIIL 3/4. 
p. 181—204.) 

Molliard, M. 1907. Action morphogenique de quelques substances 
organiques sur les Vegetaux superieurs. (Rev. gün. Bot. XIX. 223. 
p. ^329—349.) 

Mopgan, Th. H. 1907. Regeneration. Mit Genehmigung des Verf. 
aus dem Englischen übersetzt und in Gemeinschaft mit ihm voll¬ 
ständig neu bearbeitet von M. Moszkowski. 2 Aufl. (Leipzig, En¬ 
gelmann. 1907.) 

Fauchet. 1907. Sur la dehiscence de quelques etamines. (C. R. Ac, 
Sc. Paris. CXLIV. 22. p. 1226—1229.) 

Perripaz, J. 1906. Specificite cellulaire vegetale. (Bull. Soc. vau- 
doise Sc. nat. 5. XLIL p. 301—310.) 

Y. Yarietäten, Descendenz 3 Hybriden. 

Armin Schlagenthin, von 1906. Ueber das Auftreten erblicher 
Eigenschaften beim Weizen durch äussere Einflüsse. (Jahrber. Ver. 
angew. Bot IV. p. 182-189.) 

Balls, W. R. 1907. Note on Mendelian heredity in cotton. (Journ. 
agric. Sc. II. 2. p. 216.) 

Bifen, R. H. 1907. Studies in the inheritancc of disease-resistance. 
Qourn. agric. Sc. II. 2. p. 109—128.) 

Biffen, R. H. 1907. The hybridisation of baiieys. (Tourn. agric. Sc. 
11. 2. p. 183—206.) 

Darbishire, A. D. 1907. Some Tables for illustrating Statistical 
correlation. (Mem. and Pxmc. Manchester lit. and pliil. Soc. LI. 3, 
21 pp. l’pL) 

Fpuwirth, C. 1907. Einmalige oder fortgesetzte Auslese bei Indi- 
vidual-auslesezüclitung von Getreide und Hülsenfrüchten. (Zschr. 
landw. Versuchsw. Oesterreich. 1907. p. 477—531. 1 Taf.) 

Hurst, C. C. 1907, Mendel’s law of heredity. (Journ. roy, hortic. 
Soc. XXXII. p. 227-229.) 

Linton, E. F. 1907. Hybrids among british phanerogams. (Journ. 
of Bot. XLV. 535. p. 268—276. to be concL) 

Mae Dougall, D. T. 1907. Hybiidization of the Oaks. (Scient Amer. 
Siippl. LXIII. p. 26105-6. ill.) 

Maillefer, A» 1906. Etüde biometrique sur le Diatoma grande 
W.Sm. (Bull. Soc. vaudoise Sc. nat. 5. XLIL p. 233-299. 2 pL et: 
These, Lausanne. 1907. 8k 67 pp.) 
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MilssöÄ-EMe» H. 1907« On lifstyper och individuell Variation. (Eot. 
Not 1907. 3.) 

P(yiiaept), Cli« 1907. Un hybride remarquable. X Odontioda Vuyh 
stekeae. (Bull. Hortic. bel.^e et etran^^t^e, XXXIII 10. p. 169—170. 
pl. col.) [Plante magnitique issue de Cochüoda Nözliana et Odon- 
toglossiirn Pescatorei. — Henri M i c h e e 1 s.] 

VI. Physiologie. 

Cf X. Marpyat. 

AnöÄyniiiis. 1907. Contribution ä l’etude du processus de la Vege¬ 
tation chez les Bambusacees. (Le Bambou. II. 7/8. p. 171—187. 
ä suivre.) 

Becquerel, P. 1907« Recherches sur la vie latente des graines. 
(Ann. Sc. nat. 9. Ser. Bot V. 4/5. p, 193—311.) 

Bertmnd, G. et Muttermilch. 19o7. Sur Texistence d’une tyro- 
sinase dans le son de Iroment (C. R, Ac. Sc. Pars. CXLIV. 23. 
p. 1285—1288.) 

Borghesani, G« 1907. Sui pentosani della Soia hispida. (Staz. sper. 
agr. ital. XL. 2. p. 118—120.) 

Bradley, C. E. 1907. The occurrence of Coumarin in Achlys Ari- 
phylla. (Journ. amer. ehern. Soc. XXIX. 4. p. 606—607.) [Achlys triphylla 
(Berberid.) the elk weed or wild vanilla of the Coast Range from 
British Columbia to California, contains aboiit 0.2 per cent. of the 
air dry weight of coumarin largely localized in the leat stalks. 
Hierochloa borealis (Gramin.) is the only other plant of the North¬ 
west known to contain coumarin. — W. T. Swingle.] 

Briot^ A. 1907. Sur la presure du figuier [Ficus carica.] (C. R. 
Ac. Sc. Paris. CXLIV. 2L p. 1164---1166. et: C. R. Soc. BioL Paris. 
m du 31 Mai 1907.) 

Chamagne, G. 1907. Etudes sur les colloi’des naturels des plantes 
mddicinales. (C. R. Soc. BioL Paris. LXII. p. 541—542.) 

Fernbach, A. et J. Wolff. 1907. Sur la saccharitlcation de 
Famidon soluble par l’extrait d’orge. (C. R. Ac Sc. Paris. 1 Juillet 
1907.) 

Fischer, E. und E. Abderhalden. 1907. Bildung von Pol 3 ^peptiden 
bei der Hydrolyse der Proteine. (Sitzungsber. d. preuss. Akad, d. 
Wiss. 1907. 17 pp.) 

Pouard, P. 1907. Recherches sur les propridtds collo’idales de Tami- 
doii, et sur un mdcanisme de migration de Famidon dans les 
vdgetaux, (Ann. Inst. Pasteur XXL 6. p. 475—484.) 

Gager, C. S. 1907. Radium in biölogical researcli. (Science- N. S. 
XXV. 641. p. 589—590.) 

Gerber, C. 1907. 1. La prdsure des Crucifbres. 2, La sycochymase. 
3. Les actions antipr6surantes du lait cru vis ä vis de quelques 
pr^sures vdgdtales. (C. R. Soc. BioL Paris. du 5 Juillet 1907.) 

Gerber, C. 1907* La prdsure des CruciRres. (C. R. Ac. Sc. Paris. 
1 Juillet 1907.) 

Grafe, V, 1907. Lichtbedürfnis und Lichtschutz der Pflanzen. (Pro¬ 
metheus. XVIIL 922. p. 599—604.) 

Grube, K. 1907. Untersuchungen über die Bildung des Glykogens 
in der Leber. (Arch. ges. PhysioL CXVIIL p. 1—30.) 

Haustein, B. 1907. Ein Beitrag zur Kenntnis der Korelationen 
ihi pflanzlichen Stoffwechsel. (Landw. Jahrb. XXXVI. p. 267—309.) 

Bibhard, "B. F. 1907. The influence of tension on the formatlon 
of mechanical tissue in plants. (Bot. Gaz. XLIIL 6. p. 361—382.) 
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Jostj L» 1907* Lectures on Plant Physiology. English Translation 
by R. T H. Gibson. (Oxford 1907. 8. XIV, 564 pp. witli 172 ilL) 
N« 1907* Lieber Zymase aus Aspergillus niger. 'Ber. 
deutsch, bot Ges. XXV. 4. p. 210—212.) 

Kikkoji, T. 1907* Lieber das Vorkommen Yon einem Nucleinsäure 
spaltenden Fermente in Cortinellus (Armillaria) edodes. ,(Zschr. 
phys. Chemie LI. p. 201—206.) 

Leisering^ B. 1907. Studien zu Fechners Metaphysik der Pflaiizen« 
seele. (Berlin. 1907. 4L 29 pp.) 

Loeb, J* 1907. Weitere Versuche über die Notwendigkeit von freiem 
Sauerstoff für die entwicklungserregende Wirkung hypertonischer 
Lösungen. (Arch. ges. Physiol. CXVIII. p. 30—35.) 

Loeb, W. 1907. lieber den Aufbau und Abbau des Zuckers in der 
Natur. (Ber. deutsch, pharm. Ges. XVII. p. 117—136.) 

Loew, O. and K, Aso. 1907. On physiologically baianced Solu¬ 
tions. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 243. p. 68—83.) 

Majpchlewski, L. 1907. Nouveile preuve de la parente chimique 
entre la matiere colorante du sang et la chlorophylle. (Bull, intern. 
Ac. Sc. Cracovie. 1907. 2. p. 57-59.) 

M^reblewski, L. 1907. Lieber Herrn Tswets historische Chlorophyll- 
forschungen und seine Chlorophylline. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXV. 
5. p. 225—228.) 

Nieoias, G. 1907. Sur la respiration des Organes vdgetatifs aeriens 
des plantes vasculaires. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 19. p. 1128—1130.) 

Nizza, S. 1907. II problema delF aldeide formica nelle piante. (Mal- 
pighia. XX. p. 395-406.) 

Ostwald, W. 1907. Zur Theorie der Richtungsbewegungen nie¬ 
derer schwimmender Organismen. II. Lieber die Abhängigkeit 
gewisser heliotropischer Reaktionen von der inneren Reibung des 
Mediums, sowie über die Wirkung mechanischer Sensibilisatoren. 
(Arch. ges. Physiol. CXVII. p. 384—408.) 

yil. Palaeontologie. 

Bertrand, P. 1907. Etüde du stipe de FAdelophyton Jtitieri [B. 
Renault]. (Mdm. Soc. Sc. Lille. 1907. 8L 40 pp. 4 pL) 

Britton, E. G. and A. Hollick. 1907. American fossil Mosses with 
descriptions of new species from Florissant, Colorado. (Contr. N. Y. 
bot Gard. 1907. NL 39. p. 139—141. pl 2.) 

Coward, K. H. 1907. On the stmcture of Syringodendron, the 
bark of Sigillaria. (Mem. and Proc, Manchester lit. and phüos. 
Soc. LI. 6 pp.) 

Hollick, A. 1906. Systematic Palaeontology of the Pleistocene De¬ 
posits of Maryland: Pteridophyta and Spermatophyta. (Contr. N. 
Y. bot. Gard. m 85. p. 217—239. PL LXVII—LXXV.) 

Jacquard, F. 1907. Le^on d’ouverture du cpurs de paldontologie 
professe comme privatdocent ä rUniversitö de Lausanne. (Bull. 
Soc. vaudoise Sc. nat. 5. XLIL p. 311—334.) 

Penliallow, D. P. 1907, American Fossil Cycads by G. R. Wie¬ 
land. A Review. (Science, N. S. XXV. p. 856-859.) 

Penliallow, D. P. 1907. A blazing Beach. (Pop. Sc. M. 'LXX. 
p. 557—564). 

Vm. Cryptogamen im Allgemeiaca* 

Cruebet, C. 1907. Rapport cryptogamique. (Bull. Murithienne, Soc. 
valais. Sc. nat. XXXIV. p. 27—35.) 

Osteiifeld, C. H. 1907. Protophyten und Protozoen in: A. Borgert, 
Bericht über eine Reise nach Ost Afrika und dem Victoria Nyansa 
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nebst Bemerlvung'en über einen kurzen Auleiithalt auf Ceylon. 
(Sitzber. Niederriiein. Ges. Nat.- und Heilk. 1907. 22 pp. 2 Fig.) 

IX. Algae. 

Besse!, J« 1907« Une excursion algologique aux. environs de St. 
Vaast-keHougue et de Barileur, (Bull. Soc. bot. Fr. LIV. p. ‘ibO— 
280, 1 fig. 1 pl.) 

CoFbiere, 1907« Sur Papparition a Cherbourg du Colpomenia 
sinuosa. (Bull. Soc. bot. Fr. LIV. p. 2S0—283.) 

I)eicliiiiaii,n, H. og L« Koldemp Rosenvinge. 1907, Bemaerknin- 
ger om Isfod og Tangrand ved Grönlands Kyster [Note sur la 
iimite vSUperieure des Fucacecs et sur le bord de glace „Isfod” 
sur ies cOtes du Groenland]. (Bot. Tidsskr. XXVIII. 17 p. 171—181. 
(avec resume Irangais.) 

Fauvei, P. 1907, Sur la presence du Colpomenia sinuosa ä Cher¬ 
bourg. (Feiiille J. Nat. 1907. p. 146.) 

Foslie, M, 1907, Algologi&ke Notiser. (Kgl. norske Vidensk. Selsk. 
Skrift. 1906 [1907]. 8. p7'l— 34.) 

Foslie, M, 1907. Antarclic and subantarctic Corallinaceae. (Wiss. 
Ergehn, schwedisch. Sudpolar-Exp. 1901—03. Bd, IV. Lfrg. 5. 
Stockholm. 1907. 4*1 16 pp. 2 pl.) 

Foslie, M. 1907. Lithothamnion coulmanicum. (National Antarctic 
Expedition, Natural History. Vol. III. Marine Algae. 11. Corallinaceae. 
London 1907. 4*^. 2 pp.) [Eine früher von Foslie (Det kgl. norske 
Vidensk. Selsk. Skrifter 1904. Trondhjem 1905 Aarsberetning p. 16) 
kurz beschriebene Art von dem Coulmaninsei im Südmeere wird hier 
ausführlich beschrieben und fotografisch abgebildet. — N. Wille.] 

Gravier, Ch. 1907. Sur l’association d’un Alc 3 ^onaire et d’algues 
unicellulaires. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 25. p. 1462-1464.)" 

Hariot, P. 1907. Excursion algologique au Laboratoire de Cr^^'pto- 
gamie ä Catihou. (Bull. Mus. nation. Hist. nat. :1907. 5. p. 352—356.) 

Harrison, P. C. 1907. A new Flagella Stain for Ps. radicola. 
(Science. N. S. XXV. 647. p. 817—818.) 

Hoyt, W, D. 1907. Periodicity in the production of the sexual 
cells of Dictyota dichotoma. (Bot. Gaz. XLIIL 6. p. 383—392; and 
John Hopkins Univ. Giro. 1907. 3 p. 25—29.) 

LemnierBiaJiii, E. 1907. Das Plankton der Weser bei Bremen. 
(Arch. Hydrobiol, u. Planktonk. 11. 4. 55 pp.) 

Leinnaermaiin, E, 1907. Das Plankton des Jang-tse-kiang. (Arch. 
Hydrobiol. u. Planktonk. IL 4. 11 pp. 1 Taf.) 

Lewis, J. F. 1907. Notes on the morphology of Coleochaete Nitel- 
larum. (John Hopkins Univ. Circ. 1907. 3. p. 29—31.) 

Löfgren, A. 1906, Contribui 9 oes para a algologia paulista tamilia 
Oedogoniaceae. (Secr. Agric. Comm. e O. P. Estado S- Paulo. 1906. 
31 pp. 2 pL) 

Mangin, L* 1907. A propos du Colpomenia sinuosa. (Bull. Soc. 
bot Fr. LIV. p. 283—285.) 

MangiB, L« 1907. Sur l’existence du Colpomenia sinuosa dans la 
Manche. (C. R. Soc. Biol. Paris. 1907. p. 793—795.) 

Matsuda, S. 1907. A list of plants collected by J. Kuwabara in 
Manchuria. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 243. p. [75]—[88]. in Japanese.) 

MöMbs, M. 1907. Notiz über schlauchbildende Diatomeen mit zwei 
verschiedenen Arten. (Ber. deutsch, bot. Ges. XXV. 5. p. 247— 
250. 1 Abb.) 

t^aviilard, 1907. Sur les Ceratiums du Golfe du Lion. (Bull. Soc. 
böt France. LIV, p. 148—154, 225—231.) 
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PlayfaiFj G» I« 1907. Descriptions of new or little known Desmids 
foiind in New South Wales. (Linnean Soc. N. S. Wales. Abstr. 
Proc. April 24th, 1907. p. IIL) 

X« fiiiigij, Myxoinyccteu^ Pathologie. 

Appel, O. 1907. Über die Stellung der Pathologie bei der Samen- 
kontrolle und den Anbau versuchen, (Jahrber. Ver. angew. Bot. 
IV. p. 201-™»210. 2 Fig.) 

Berlese, A, 1907, Considcrazioni sui rapporti tra Piante, loro In* 
setti nemici e cause nemiche di questi. (Firenze. 49 pp.} 

Blakeslee, A. F, 1907, Heterothallism in bread mold, Rhizopus 
nigricans. (Bot. Gaz. XLIII. 6. p. 415—418.) 

Bordet, J, 1907, Details complementaires sur le microbe de la 
coqueluche. (Bull. Soc. roy. Sc. med. et nat. Bruxelles. LXV. 5. 
p. 107—109.) 

Bubak, Fr, und J. E. Kabat. 1907« Mykologische Beiträge [Schluss]. 
(Hedwigia. XLVL 5. p. 289—298.) 

Cobb, N. A. 1906, Fungus maladies of the sugar cane, with notes 
on associated insects and nematods. (Bull. Hawaiian Expt. Stat. 
1906. 5. 254 pp.. 6 col. pl. and 100 üg.) 

Dönitz, 1907, Über die Zecken als Krankheitsüberträger. (Der 
Pflanzer. IIL 7. p. 97-109.) 

Gailaud, I. 1907. Revue des travaux sur les Champignons phyco- 
mycdtes et oomycetes. (Rev. gen. Bot. XIX. 223. p. 350—352.) 

Graebner, P. 1907, Die wirtschaftlichen Faktoren der Fleide und 
die sich daraus ergebenden Pflanzenkrankheiten. (Jahrber. Ver. 
angew. Bot. IV. p. 164—174. 3 Fig.) 

Hansen, E. Chr. 1907, Oberhefe und Unterliefe. (Cbl. Bakt. 2. 
XVIIL 19/21. p. 577-586.) 

Berter, W. 1907. Weitere Fortschritte der Stachelbeerpest in 
Europa. (Cbl. Bakt 2. Abt. XVIIL 24/25. p. 828-830. 1 Fig.) 

Best, J. J. van 1907. Pseudovakuolen in Hefezellen und Züchtung 
von Pseudozellkernen ausserhalb der Hefezellen. (Cbl. Bakt. 2. 
Abt XVIIL 24/25. p. 767-790, 3 Tat) 

Homma. 1907. Kahlfrass durch die Nonne. (Oest Fönst- u. Jagd- 
ztng. XXV. 28. p. 227—228.) 

Iwanoff, B. 1907. Untersuchungen über den Einfluss des Stand¬ 
ortes auf den Entwickelungsgang und den Peridienbau der Ure- 
dineen [Schluss]. (Cbl. Bakt % XVIIL 19/21. p. 655—672. 44 Fig.) 

Jahresbericht (1907) über die Fortschritte in der Lehre von den 
Gärungsorganismen von A. Koch. 15 Jg. 1904. (Leipzig 1907. 8^. 636 pp.) 

Johnson, T. 1907. Der Kartoffelschorf [Spongospora Solani Brunch], 
(Jahrber. Ver. angew. Bot. IV. p. 112—115.) 

Knsano, S. 1907. A new species of Taphrina on Acer. (Bot Mag. 
Tokyo. XXL 243. p. 65—67. 1 fig.) 

Laubert, R, 1905. Die Kropfkrankheit (Plasmodiaphora) des Kohls 
und ihre Bekämpfung. (Praktische Blätter für Pflanzenbau und 
Pflanzenschutz. 3. Jahrgang 1905. p. 73—78.) [Der Aufsatz enthält 
Bekanntes über Auftreten und Erscheinungen der Kohlhernie 
sowie Anweisungen zur Bekämpfung der Krankheit R. Laubert] 

Laubert, R, 1907. Die Verbreitung und Bedeutung der Brand- 
fieckenkrankheit der Rosen und Ratschläge zur Bekämpfung der 
Krankheit. (Gartenwelt. XL p. 332—334, 357—358, 378—380. 3 
Abb. 1 Karte.) 

Lefroy, H. M. 1907. Insect pests of Jute. (Agric. Journ. India. IL 
2. p. 109—115. 1 col. pl. 1 fig) 
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Lepsiiis, B. 1907» Über die Gärung. (Ber. Senckenberg. natf. Ges. 
Frankfurt a. M. 1907. p. 113—124.) 

Lindiier, F« 1907* Über ehiige neuere biologische Methoden im 
Dienste des Gäriingsgewerbes. (Jahrber. Ver. angew. Bot. IV. 
p. 98-111.) 

Magnus? P» 1907. Beitrag zur morphologischen Unterscheidung 
einiger Uromvees- Arten der Papilionacecn. ,(Ber. deutsch, bot. 
Ges. AXV. 5. p. 250-255. 1 Taf.) 

Marryats D« C» E« 1907- Notes on the infection and histology of 
two wlieats immune to the attacks of Puccinia glumarum, yellow 
riist. (Journ. agric. Sc. 11. 2. p. 129—138. 1 pl.) 

Massee, G. 1907, Additions to the wild fauna and flora of the 
Royal botanic Gardens, Kew: IV. New and additional Species of 
Fungi. Second Series. (Bull. misc. Inf. R. bot. Gard. Kew. 1907. 6. 
p. 238—244.) 

Mlefee, G» 1907. Die Selbsterhit 2 :ung des Heues. (Jena, G. Fischer, 
1907. 127 pp.) 

Noelli, A. 1907. Peronospoi'a effusa (Grev.) Rabenh. e P. Spinaciae 
Laubert. (Malpighia. XX. p. 406—408.) 

Osterwalder? A, 1907. Zur Gloeosporiumfäule des Kernobstes. 
(Cbl. Bakt. 2. Abt. XVIII. 24/25. p. 825—827.) 

XI. Bacteriologie. 

Cf. V. Bilfen. 

BokoBPuy, Th. 1907- Nochmals über die physiologische Katalyse. 
(Cbl. Bakt. 2. Abt. XVIII. 24/25. p. 737-743.) 

Camijiiti, R. 1907. Ueber die Variabilität der Pigmentbüdung bei 
den Mikroorganismen und ihre Abhängigkeit von gewissen Be¬ 
dingungen bei der von mir isolierten Streptothrix. (Cbl, Bakt. 1. 
XLIII. p. 753-755.) 

Galli-Valerio, B. et P. Vonrioud* 1907. Recherches sur quelques 
citernes du Jura au point de vue de Fhygiene. [lin], (Cbl. Bakt. 2. 
XVIIL 19/21. p. 607-624.) 

Goire, H, C. 1907. The Preparation of Vinegar from Kieffer Pears. 
(Journ. amer. ehern. Soc,, XXIX. 5. p. 759—764. 1 text chart.) [The 
Kieffer pears often allowed to waste when price is low. It was 
found possible to prodnee a. good vinegar much like that made 
from apple- cider with the difference that the Kieffer pear vinegar 
contained full, twice as much dissolved solids and a small per 
Cent, of pentosans from which cider and malt vinegar are Iree, 
Unless the pears are very ripe they do not contain enough suger 
to yield a vinegar containing the Standard 4^^^ of acetic acid. — 
W. T. Swingle.j 

Harding, H. A. and M. J. pFUcha. 1907, Commercial Cultures of 
Pseudomonas radicola. (Science. N. S. XXV. 647. p. 818.) [Cultures 
pf root tubercle organisms offered conamercially for inoculating 
seed of legpminous plants and made by drying on cotton cultures 
pf Pseudomonas radicola were found tp be very unsatisfactory 
eyen whep packed in metalic Containers, — W. T. Swingle.j 

W, 19Q7. Ueber charakteristische Merkmale und Resistenz 
des Mkvoeoccus meningitidis cerebrospinalis Weicbselb. (Breslau. 

33 pp.) 

:Kellei?manii, K. P, and Edna H. Faweett, 1907. Movements of 
c§r|^ip gacteriä in sojls. (Science, N. S. XXV, 647. p. 806.) 

Eantejehoi?!!, R. 1907. Eine ■ neue Gattung der Schwefelbakterien. 
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[Thioploca Schmidlei nov. gen. nov. spec.]. (ßer. deutsch, bot. Ges. 
XXV. 5. p. 238—242. 1 Abb.) 

Lortet. 1907o Syphilis et spirochaetes. (Bull. Inst. eg 5 rptien. 4e Ser. 
N«. 7. p. 91.) 

Nieolle, M» et A« Froum* 1907. Action de la piperidine et de 
quelques autres amines sur Ics bacteries et en particuüer sur le 
bacille de la morue, (Ann. Inst. Pasteur. XXL 6. p. 443—447.) 

PejUs G« et H. Rajat. 1907. Variations chrom.ogenes du Micro- 
coccus prodigiosus dans les milieux alcalins. (C. R. Soc. BioL 
Paris. 1907. p. 792—793.) 

Petri, L. 1907. In quäl modo il bacillo della mosca olearia venga 
trasmesso dair adulto alia larva? (Atti reale Acc. Lincei. XVL 10. 
p. 899—900. 1 hg.) 

XII. Iiiehenes. 

Brit^zelmayr, M. 1907. Lichenes exsiccatae Bavariae. (Lichenen 
aus der Flora Augsburgs, aus den Algäuer Alpen und aus Süd¬ 
bayern.) Nr. 848—920, 58 getrocknete und vorzüglich präparirte 
Exemplare und 2 Tafeln mit color. Abbildungen der Nrn. 849—867 
nebst Verzeichnis und Textheft. (5 pp.) (Augsburg 1907.) 

Fink, B. 1907. Further notes on Cladonias. XL Cladonia pyxidata 
and Cladonia pityrea, (BryoL X. 4. p. 57—60.) 

Harris, C. W. 1907, Lichens of the Adirondack League Club 
Tract. (BryoL X. 4. p. 64—67.) 

XIII. Bryophyten. 

Bush, B. F. 1907. Pogonatum tenue. (Bryologist. X. p. 53.) [The 
author notes a second Station for Pogonatum tenue. (Menz.). Britton 
in Missouri. — Maxon.] 

Clarke, C. H. 1907. A red Andraea. (Bryologist. X. p. 55.) [Notes 
on Andraea rupestris, as it occurs in Massachusetts. — Maxon.] 

Davie's, J. H. 1907. Bryological notes from County Down. (Irish 
Nat. XVL 7. p. 215—217.) 

Dismier, G. 1907. Note sur quelques Philonotis de l’Amerique du 
Nord et de TEurope. (Rev. bryol. 1907. p. 50—52.) 

Dismier, G. 1907. Philonotis mollis Vent. vSynonyme de Ph. caespi- 
tosa Wils. (Rev. bryol. 1907. p. 33—36.) 

Evans, A. W. 1907, Hepatics of Puerto-Rico. VIL Stictolejeunea, 
Neurolejeunea, Omphalanthus and Lopholejeunea. (Bull. Torrey 
bot Club. XXXIV. p. 1-34. PL 1—4.) 

Frye, T. C, 1907, Note on Catharinea rOvSulata. (Bryologist. X. 
p. 53—54.) [An examinatiqn of type material of Catharinea rosu- 
lata (C. M. and K.) indicates that it is not sepai'able from. C. Sel- 
wyni (Aust.) Kindb. — Maxon.] 

Geheeh, 1907- Neue Formen und Varietäten von Laubmoosen aus 
der europäischen Flora. (Beih. bot Cbl. 2. XXIL 1. p. 97—101.) 

Grout, A«. J* 1907. Notes on recent literature. (BryoL X. 3. p. 47—49.) 

Hill, E. J. 1907. The validity of some species of Fissidens. (Bryol. 
X. 4. p. 67-74.) 

Holzinger, J. M. 1907. North American Musci Pleurocarpi issued 
by :Dr. A. J. Grout (Bryol. X. p. 49—51.) [An appreciative review 
of the first three centuries recently completed. — Maxon]. 

Jackson, A. B. 1907. Climacium Americanum in decoration. (BryoL 
X. p. 54.) [The author notes the frequent use of Climacium Ameri- 
canum by English Aorists for wreaths and crosses. — Maxon]. 

iCindberg, N. C. 1907. New orlessknownBryineae from N, America. 
(Rev. bryol. 1907. p. 25—29.) 
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Leeske^ L« 1907. Biyologische Beobachtungen aus den Allgäuer 
Alpen. (Abli. bot. Ver. Prov. Bi'andenburg iL. p. 30—65.) 

Loeske^ L. 1907, Drepanocladus, eine biologische Mischgattung. 
(Hedwigia. XLVL 5. p. 300-321.) 

Lorenz, A. 1907. Catharinea in Hartford County. (ßryoL X.. 3. 
p. 45--47.) 

Macvicar, S.. M, 1907, Notes on british Hcpaticae. ()ourn. of Bot. 
XLV. 535. p. 258—2ö3.) 

Meylan, Ch, :l,907. Note sur une neu veile espece de Bryum. (Bull. 

Herb. Boissier. 2. Ser. VIL 7. p. 591-594.) 

Mülle 1 % 'K, 1907. Rabenhorst’s Kxyptogamenflora von Deutschland, 
Oesterreich und der Schweiz. VI. Die Lebermoose. Lief. 4. p. 193—256. 
PariSs E, G. 1907, Muscinees de l’Asie orientale. V, VL (Rev. bryol. 
1907. p. 29—33. p. 41—49.) 

Pütt, C, C. 1907. Webera sessilis and ants. (Bryol. X. 3. p. 54—55.) 
Zacharias, E, 1906. lieber Pellia calycina [Tayl.] Nees. (Verli. 
natw. Ver. Hamburg. 3. XIV. p. 120—123.) 

XIV. Fteridopliyteii. 

Anonymus. 1907. Asplenium pinnatifidum in Connecticut. (Fern Bul¬ 
letin. XV. p. 15. January, 1907.) [Futher mention of a second Station 
for New England recently made known. — Maxon.] 

Campbell, H. 1907. Studies on the Ophioglossaceae. (Ann. Jard. 

bot. Buitenzorg. 2. VI. 1. p. 138—194. fig. 9—19.) 

Christ, H. 1907. Appendice aux Primitiae Costaricenses. Fiiic. V. 

(BnlL Herb. Boissier 2. Ser. VII. 7. p. 585-586.) 
einte, W« N. 1907. Rare forms of ferns, II. (The Fern Bulletin. XV. 
p. 16—17. textligure.) [Notes and ligure of a '‘cut-leaved cinnamon 
lern”, Osmunda cinnamomea, from Vermont. — Maxon.] 

Ciute, W. N. 1907. The round-leaved film}^ fern. (The Fern Bul¬ 
letin. XV. p. 14—15.) 

Dalgity, A. D, 1907. The common brachen as food. (The American 
Botanist XII. p. 25-29.) 

Ferries, J. H. 1907. Hardiness of the Florida crest fern. (The Fern 
Bulletin. XV. p. 13.) [Notes on the successful cultivation of this 
fern (Dryopteris Floridana) at JoHet, Illinois. — Maxon,] 
Hopkins, L. S. 1907. The fern Üora of Ohio. (The Fern Bulletin. 
XV. p. 1 — 13.) [An annotated list of the pteridophytes of the state 
of Ohio, with nbtes on habitat and distribution. — Maxon.] 
Foyser, W. A. 1907. _ Isoetes saccharata in the Delaware river. 
(The Fern Bulletin. XV, [p. 18.) [Notes on Isoetes saccharata and 
other forms of Isoetes collected in the Delaware river, near Delair, 
New Jersey. — Maxon,] 

XV. Floristik 5 G-eographie, Hortieultar und Systematik 
der Flianerogameii. 

Arnes, O. 1906. Notes on Orchids new to Florida. (Proc. biol. Soc., 
Washington. XIX. p. 1—2.) [Six additions to an earlier list (L c. 
XVII. p. 115—117), none of them new to Science. — Trelease.] 
Becker. 1907. Systematische Bearbeitung der Violen-Sektion Lepti- 
dium (Ging, pro parte niaxima) W. Becker. (Beih. bot. Cbl. 2. XXIL 
1, p. 78-96, 1 Taf. 3 Abb.) 

Berger, A. 1907. Pilocereus euphorbioides Rümpl. (Mschr. f, Kakteenk. 
XVII. 6, p. 87—91. 1 Abb.) 

Blnderj J. 1907. Merkwürdige Bäume im Gebirge bei Fogarasch- 
Mardsinen. (Jahrb. siebenbürg. Karpaten Ver. ]^VIL p. 27—34, 
2 Abb.) 
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Bonati, G, 1907» Les Pediculaires de la Chine Centrale. (Bull. 
Herb. Boissier 2. Ser. VII. 7. p. 541—545.) 

Boreniiiller. 1907» Plaiitae Straussianae sive enumeratio plantariini 
a Th. Strauss annis 1889—1899 in Persia occidentali collectarum. 
Pars III (Beih. bot. CbL 2. XXIL 1. p. 102—142.) 

Brainerd, E» 1907. The older types ol;' North American violets. I 
(Rhodora IX. p. 93-98.) 

Brooks, A. «1. 1907. The West-Indian linie [Citrus medica var. 
acida]. (Journ. roy. hoiTic. Soc, XXXIL p. 172—188.) 

Brown, S. 1907, A new spruce froni the Canadian Rocky Moun¬ 
tains. (Torreya. VIL p. 125—126.) [Picea albertiana, said to be the 
common mountain species of Alberta and British Columbia. Trelease.] 

BurMli, J. H. 1907. A note on Swertia tongluensis, and on a new 
variety of Swertia purpurascens. (Journ. and Proc. asiat. Soc. 
Bengal. III 1. p. 33-—36.) 

Burkill, J. H. 1907. On Gentiana coronata Royle. (Journ. and Proc. 
asiat Soc. Bengal. III. 3. p. 149—168. 9 figs.) 

Ckodat, R, et E, Hassier. 1907. Plantae Hasslerianae soit Enume¬ 
ration des Plantes recoltdes au Paraguay par le Dr. Hassier de 
1885 ä 1902. (Bull. Herb. Boissier 2. Sdr. VIL 7. p. 597—624.) 

Cockerell, T. D. A. 1907. A new Mertensia from Colorado. (Muh- 
lenbergia. III. p. 68.) [Mertensia secundorum, ol: the alliance of 
M. Tendleri and M. Bakcri. — Trelease.] 

Cogniaux, A. 1906. Note .sur Ic genre Macrozanonia de la famille 
des Cucurbitacdes. (Bull. Soc. ro^^ Bot Belgique XLIII. 3. p. 357—360.) 

Cogniaux, A. 1906, Notes sur les Orchidees du Bresil et des regions 
voisines. (Bull. Soc. roy. ßot. Belgiqxie. XLIII. 3. p. 266—356.) 

Damazio, L. 1907. Une Velloziacee remarquable du Brdsil. (Bull 
Herb. Boissier. 2. Ser. VIL 7. p. 595—596.) 

Daniel, L. 1907. Sur quelques variations observdes dans le genre 
Rosier. (C. R. Ac. Sc. Paris. 24 Juin 1907.) 

Domin, K. 1907. Monographie der Gattung Koeleria. (Bibliotheca 
bot. 1907. 65. p. 1—88. 4 Taf.) 

Bruce J. C. and S. H. Vines. 1907^ The Dillenian Herbaria. 
(Oxford, Clarendon Press. 1907. CXTI, 258 pp.) 

Edwall, G. 1905. Myrsinaceas paulista,S4 (Boll. Comm. geogr. e geol. 
S. Paulo. 1905. 15. 45 pp.) 

Elirenfeld, S. 1907. lAirbenzeichnungen in der Naturgeschichte 
des Plinius. 1. Teil. (9. Jhrber. Gymn. Weinberge f. d. Jhr. 19Ö6/7. 
p. 3—28.) 

Engler, A. 1907. Syllabus der Pilanzcnfamilien. (Berlin, Gebr. Born- 
traeger. 1907. 5 Aull. XXVIII, 247 pp.) 

Erdner, E« 1907. Viola hirta L. X saepincola JoiM. var. cyanea 
Celak. pro sp. nebst einigen Beobachtungen an anderen Veilchen¬ 
hybriden. (Mitt. bayer. bot. Ges. 11. 4. p, 59—61.) 

Everett, E. 1907. Some native flowers worthy of cultivation. (Annual 
Rept. Wisconsin hört Soc. XXXVIL p. 14—22.) 

Ewart, A. J. 1907. Contributions to the flora of Australia. (Proc. 
roy, Soc. Victoria. N. S. XIX. 2. p. 33—45. 3 pl.) 

Farr, E. W. 1907. Contributions to a catalogue of the flora of the 
Canadian Rocky Mountains and the Selkirk Range. (Contrib. bot 
Labor. Univ, Pennsylvania. III. p. 1—88. with map.) 

Feruald, M. L. 1907. Diagnoses of new Spermatophytes from 
Mexico. (Proc. am. Ac. Arts and Sc. XLIII. p. 61—68.) 

Feraald, M. L» 1907. Streptopus oreopolus, a possible hybrid. 
(Rhodora. IX. p. 106—107.) 
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Greene, E» L. 1906» Revision of tlie genus Wislizenia. (Proc. bioL 
Soc. Washington. XIX. p. 127—132.) 

Greenmaii., J. M» 1907. New species of Senccio and Schoenocaiilon 
from Mexico. (Proc. amer. Ac. Arts and Sc. XLIII. p. 19—21.) 

Gfirke, M. 1907» Echinocactns gladiatus ‘Pfeiif. und E. liastatus 
Hopff. (Mschr. f. Kakteenk. XVIL 6. p. 81—86.) 

Heller, A» A* 1907. Pentstcmon hetcrophyllus. (Muhlenbergia. ill. 
p. 62.) [Aberrant stam.cn -insertion Ibr the geniis. — Trelease.] 

Heller^ A« 1907* The üora of Santa Clara County, California. 
IIL (Muhlenbergia. IIL 4. p. 69-—71.) 

Henisley, W» B. and E» H. Wilson, 1907, A new Chinese 
Rhododendron. (Biill. misc. Inf. R. bot. Gard. Kew. 1907. 6. 
p. 244—246.) 

HieronymiiSj G. 1907. Plantae Stübelianae [Anfang]. (Hedwigia. 
XLVL 5. p. 322—336. Forts, folgt.) 

Hierro, 1901. Herborizaciones efectuadas en el partido de Carriön 
de los Condes [Valencia]. (An. Soc. espanola Hist. nat. XXX. 
p. 237—252.) 

Holm, Th, 1907. The genus Carex in North-West America. (Beih. 
bot. Cbl. 2. XXIL 1. p;"l-29.) 

House, H. D, 1907, New or noteworthy North American Convol- 
vulaceae. (Bot. Gaz. XLIII. 6. p. 408—414. 4 figs.) 

Ito, T, 1907. Japanese species of Triuridaceae. (Bot. Mag. Tokyo. 
XXL 243. p. 84-85.} 

Knowlton, F. H, 1906. Change of name. (Proc. biol. Soc. Was¬ 
hington. XIX. p. 95.) 

Lehmann, E. 1907, Veronica agrestis im Mittelmeergebiet, Ostafrika 
und Asien. (Bull. Herb. Boissier. 2. Sdr. VII. 7. p. 546—558.) 

Leveilie, H. 1907. Revision du genre Epilobium d’apres les Her¬ 
biers Boissier et Barbey-Boissier. (Bull. Herb. Boissier, 2. Sdr. VIL 
7. p, 587—590.) 

Linne, C. yon 1905. Classes Plantarum. Opus denuo edituni cura 
T. M. Fries. (Holmiae. 8^. 669 pp.) 

Linne, C. "von 1907, Flora Lapponica. Öfversätt tili Svenska sprä- 
ket af T. M. Fries. (Stockholm 1905. gr. 8^. 391 pp. m. 13 Tafeln.) 

Lnfgren, A, 1906. Notas §obre as plantas exoticas introduzidas no 
Estado de S. Paulo. [Notes sur les piantes exotiques introduites 
dans FEtat de S. Paul.] (Secr. Agric. Comm. e 0. P. Estado S. 
Paulo. 1906. 238 pp.) 

Maklno, T. 1907. Observations on the Hora of Japan, [cont.] (Bot. 
Mag. Tokyo. XXL 243. p. 86-88.) 

Marnac. 1907. Contribution ä la Höre de Provence, [suite]. (Rev. 
hortic, Marseille. LIII. 636. p. 115—1220 

Mc Cleery, Edna M. 1907. Ohio plants with punctate glands and 
glandular scales and pubescence. (Ohio Nat. VIL p. 178—182. 1 pl) 

Merino, 1901. Contribucion a la Hora de Galicia. Suppl. IL (An. 
Soc. espanola Hist nat XXX. p. 167—199.) 

Moore, Spencer le M, 1907^ Alabastra diversa. XV. (Journ. ofBot. 
XLV. 5fe. p. 263—268. to be cont.) 

OstenfeM, G* H. 1907. Plantevaexten paa Faeröerne. (Bot. Tidsskr.“ 
XXVIIL 1. p, 1—142 ill.) 

Osterhout. G. Bf 1907. Flora of Colorado. (Muhlenbergia. IIL 4. p. 63-67.) 

P, 1907. Eine tausendjährige Eibe in Krain. (Oest Forst- u. Jagd- 
ztng. XXV. 27. p. 219. 1 Photogr.) 

Fnlaisky, dr 1907. Catalogus plantarum Madagascariensium. Fase. 
;:V:. (Prag,.1907.) ' 
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Fardo» 1901. Ap^ndice al catälogo de plantas de Torrecilla de Al- 
caniz. (An. Soc. espanola Hist. nat. XXX. p. 211-—236.) 

Parishj S« B. 1907. Recent additions to the flora of Southern Ca¬ 
lifornia. (Muhlenbergia III. 4. p. 57—62.) 

Fepkins, J. 1907. The Leguminosae of Porto Rico. (Contrib. U. S. 
nation. Herb. X. 4. p. 133—220.) 

Perredes, P. E« F. 1907. The Botanical Characters of some Cali- 
fornian species of Grindelia. (Contrib. Wellconie ehern. Res. Labor. 
1907. 65. 5 pp. 2 pl.) 

Petitineiigiii, A. 1907. Contributions ä Tetude des Primulaedes 
Sino-Japonaivses. (Bull. Herb. Boiss. 2. VII. 6. p. 521—534. ill.) 

Petrak, F. 1907. Zur Systematik der Gattung Adoxa. (Allg. bot. 
Zschr. XIIL 6. p. 92—94.) 

Pincliot, G. 1907. Silver Maple [Acer saccharinum]. (Forest Plan- 
ting Leafiet, Circ. 76, Forest Serv., U. S. Dep. Agric. Washington, 
p. 1—3.) [Condensed description of silver maple, habits and 
growth, uses, propagation and planting. — W. T. Swingle.] 

Poll, J. 1907. Neue Veilchen aus Voi'arlberg. (Allg. bot. Zschr. 
Xm. 6. p. 89-92. 1 Taf.) 

PmM, P. 1907. Flora der Provinz Schleswig-Holstein, der angren¬ 
zenden Gebiete der Hansestädte Hamburg und Lübeck und des 
Fürstentumes Lübeck. 4., neubearbeitete Auflage. (Kiel 1907. 8^. 
343 pp.) 

Prain, D, 1907. Curtis’s botanical Magazine. Ser. 4. VoL III. N<^s 
29—30. May—June, 1907. 

Purpus, J, A. 1907. Neue, von Rose beschriebene Kakteen aus 
Mexiko. (Mschr. f. Kakteenk. XVII. 6, p. 91--93.) 

Rose, J. N. 1906. New names tbr two recently described genera 
of plants. (Proc. biol. Soc. Washington. XIX. p. 96.) 

Utra, G. R. P, d' 1906. Canhamo brasileiro (Chanvre brdsilien) 
[Hibiscus ferox Hook, var.?] (Secr. Agric. Comm. e. 0. P. Estado 
S. Paulo. 1906. 31 pp. 5 lig.) 

Vayreda y Vila, 1902. (Plantas de Cataluna. (An. Soc. espanola 
Hist. nat. XXX. p. 49J—582. 3 pl.) 

ZJackarias, E. 1906. Über Nymphaea micrantha. (Verh. natw. Ver. 
Hamb. 3. XIV. p. 124-127.) 

XVI. Agricuitiir, Horticultiirj Forstbotanik. 

Cf. V. Balls; Biftem. 

Angeil, J« M. 1907. Tomatoes that iraitate Fruit. (Amer. Homes 
and Gardens. IV. 6. p. 238—239. 7 ill.). [Tomatoes shaped like 
pears, apples, plums, peaches, cherries, grapes, etc. — W, T. 
Swingle.] 

Angeloni, L. 1907. Cio che occore perche l’Italia diventi una 
grande produttrice di tabacco. (BoÜ. tecnico Coltiv. TabacchL VL 
1/2. p. 3—11.) 

Angeloni, L. 1907. Costituzione e fissazione delle razze dei ta- 
bacchi a niezzo di meticciamento. (Boll. tecnico Coltiv. Tabacchi. 
VL 1/2. p. 13—34. ill.) 

Baba, K, 1907. Note on japanese tobacco from Satsuma. (Bull. 
Coli. Agric. Tokyo. VII. 3. p. 471-473.) 

Benson, C. 1907. South Indian agricultural folklore. (Agric. Journ 
India. 11 2. p. 123-139.) 

Bertrand, G. et W. Mnttermilch. 1907. Sur le plidnom^ne de 
eoloration du pain bis. (C. R. Ac. Sc, Paris. 24 Juin 1907.) 
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Bigelow^ W. D. and H. C« Gore.' 1907. Ripeiiiiig of Oranges. 
(Joiirn. amer. ciiena. Soc. XXIX. 5. p, 767—775. lll.) [Chemical 
study of ripeiiing of St Michael and navel oranges. The ligiires 
Show graphicaüy the increase in total solids, total .siigar as in- 
vert, redneing stigar, sucrose, niarc, and acid as citric.'The total 
quantiiy of a.cid is forined early in the development of the fruit 
biit sugars coniiniie to bc formed up to fnll matiirity. W. T. 
Sw in gl e.] 

Bltnii, P« IC. 1907. AHaifa, Sugar Beets, Canteloupes, Notes 1906. 
(Btill. Colorado agric. Expt. Stat. (Ft Collins, Cot). 1907. 121. p. 
1—8, pls. 1—7.) [Seed-selection from individual plants of Turkestan 
Alfalfa to scciire large yield of seed. Beets resistant to „curly 
top” disease and canteloupes resistant to „nist” have been bred 
and are being tested. — W. T. Swingle.] 

Boonacker, J. cn A» W. Bjrost. 1907. Rijstcultuur. (Insp. Landb, 
W. Indie. Bult 8. Juni 1907. 35 pp.) 

Butler, E. J« 1907. The selection of sugarcane cuttings. (Agric. 
Journ. India. It 2. p. 193-201. 3 pt [1 cot]) 

Caivet, L» E. 1907. Contributions a Thistoire botanique des Kapo¬ 
kiers et ä Futilisation de leurs produits. (Montpellier, 1907. 153 
pp. 47 figs.) 

Card, F. W., M. A. Blake and H, L. Barnes. 1907. Report of 
the Horticultural Division. (Ann. Rept. Rhode Island agric. Expt. 
Stat. [Kingston, R. Lj. XIX. p. 159—175. figs. 1—7 halftone plates). 
[Destroying Charlock in Grain Ficlds. Grafting Wax, Lawn Expe¬ 
riment, a Market Gai'den Rotation, a Raspberry Score-card, Ste- 
rilized Soil, Tent Covering for Vegetables. — W. T. Swingle.] 

Carrutliers, J. B. 1907. Report of the Dii'ector of Agriculture of 
the Federated Malay States ibr the year 1906. (Kuala Lumpur, G. 
P. 0. 1907. 13 pp.) 

Clouston, D. 1907. Artificial fertilizers for cotton in the Central 
Provinces. (Agric. Journ. India. 11. 2. p. 116-122.) 

Diguet, L. 1907, Boissons alcooliques mexicaines tirees des Agaves, 
(Sc. au 20© Sidcle V. 54. p. 161—164. 3 fig.) 

Drude, O, 1907. Aufgaben und Ziele der angewandten Botanik, 
‘ (Jahi'ber. Ver. angew. Bot TV. p. 1—19.) 

Eiidlieli, R. 1907. Ueber den gegenwärtigen Stand und die 
Aussichten der Guayule-industrie. (Ti'openpfi. XI. 7. p. 449—465. 
4 Abb.) 

PoremaH, F. W. 1907. Soils of Cambridgeshire. (Journ. agxic. Sei. 
'V. II 2. p. 161 — 182.) [Deals with common weeds and agricultural 
Systems of different kinds of vsoils. — Fritsch.] 

Fraser, S., J, W, Gilmore and J, W, Clark. 1906. Root-Crops 
for Stock-Feeding. (Bull, Cornell Univ. agric. Expt. Stat. [Itliaca. 
N. Y.] 1906. 243r p. 45—76. fig. 16—31 and Vignette on title pag.) 
[Feeding value, yield and proportion of dry matter in principal 
root-crops. — W. T. Swingle. 

Fraser, S., J» W. Gilmore and C. F. Clark. 1907. Culture and 
Varieties of Roots for Stock-feeding. (Bull. Cornell Univ. agric. 
Expt Stat [Ithaca. N. Y.j 1907. 244. p. 77—122. fig. 31-61 and 
Vignette on title page.) [Cultivation and utilization of mangels, 
turnips, kolilrahi and carrots. — "W. T. Swingle.] 

Pruwirtli, C. 1907. Das Blühen des Getreides. (Jahrb. deutsch 
Landw. Ges. XXIL p. 68—75.) 

Funatsii, T. 1907. Note on the Composition of a Ghrysanthemum 
flower, serving as food. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VIL 3. p. 469.) 
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Fiinatsuj T, 1907, On different forms of phosphoric acid in press 
cakes. (Bull. Coli. Agric. Tokyo. VIL 3. p. 457—459.) 

Garner, W« W, 1907. The Relation cf thc Compositioii of the Leaf 
to the biirning Qualities of Tobacco. (Bull. Bur. Plant Ind. U. S. 
Dept. Agric. Washington. 1907. 105. p. 1—27.) [The fire-holding 
properties of tobacco are dcpendcnt on the presence of potassium 
combined with organic acids chieOy citric and malic. Clilorine 
and sulphuric acid combined with potassium injurc the fire-holding’ 
qualities of tobacco. Lime has little effect on burning qualities 
but makes good ash. Magnesia harms fire-holding capacity. — 
W. T. Swingle.] 

GasMn, L« E. P. 1907. Cotton cultivation and trade in the Central 
Provinces and Berar. (Agric. Journ. India. II. 2. p. 171—-192.) 

Goiild, H. P. 1907. Evaporation of Apples. (Farmers’ Bull. U. S. 
Dept. Agric. Washington. 1907. 291. 38 pp. 16 fig.) [Utilization of 
low-grade apples by artificial drying. — W. T. Swingle. 

Grlffltlis, D. and R. F. PI are. 1906. Prickly pear and other cacti 
as food for stock. II. (Bull. New Mexico ColL Agric. and mech. 
Art agric. Expt. Stat. 1906. 60.) 

Haiisratli, H. 1907. Der deutsche Wald. Met 15 Textabb. und 2 
Karten. (Leipzig. B. G. Teubner. 8^^ Mk. 1.25.) 

Hayward, H. and PI. S. Jackson« 1907. A study of Delaware 
seed corn. (Bull. Delaware agric. Expt. Stat. 1907. 77. 16 pp. 
2 tables, 10 fig.) 

Hecke!, E. 19Ö7. Sur la mntation gemmaire culturale du Solanum 
tuberosum L. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLIV. 22. p. 1233-1235.) 

Heinricker, 1907. Beiträge zur Kenntnis der Mistel. (Natw. Zschr. 
Land- und Fonstwes. V. 1, p. 357. 7 Abb.) 

Heinde, B. 1907. Einige weitere Mitteilungen über den Schwefel¬ 
kohlenstoff und die C So-Behandlung des Bodens. (Cbl. Bakt. 2; XVIIL 
19/21. p. 625-634; 24/25. p. 790—798.) 

Hilgard, E. W. and R. H. Eonghridge. 1906. Nature, value and 
utilization of alkali lands, and tolcrance of alkali by cultures. 
(Revised reprint of Bull. Nos. 128 and 133, Caiübrnia agric. Expt. 
Stat [Berkeley. Cal.] 73 pp.) [Studies on alkali-rcsistance of cropplants 
and usc of native pkints as alkali indicators. W. T. Swingle.] 

Hosseus, C. 1907. Die Gewinnung des Teakholzes in Siam und 
seine Bedeutung auf dem Weltmärkte. (Jahrber. Ver. angew. Bot. 
IV. p. 40—50.) 

Hume, A. N. 1907. The Testing of Corn for Seed. (Farming III. 2. 
p. 59—61. 5 halftone cuts.) [Rccommends testing every individual 
car of seed corn, ten hours total labour sufficcs to testgermination 
of seed corn enough to plants 67 acres, the figures Show home- 
made apparatus for testing. — W. T. Swingle.] 

Hume, A. N- and O. D. Centner. 1907, The Shrinkage of Ear 
Corn in Cribs. (Bull. Illinois agric. Expt. Station. [Urbana 111.]. 1907. 
113. p. 361—376.) [Corn loses 12—20 per cent in weight the first 
year after husking and the greatest loss occurs during April and 
May. — W. T. Swingle.] 

Jacob!, C, 1907, Forstordbog. Dansk. Tysk. Fransk. (Kjöbenhavn. 1907.) 

Hume, H. H. 1907. Pineapple Culture V. History and Bibliogra- 
phy. (Annual Report for 1906, Florida Agric. Exp. Station (Gaines- 
ville, Fla.), p. XXXV-XXIV. Pis. 32-33, and Vignette on title page.) 

Kissling, R, 1906. Beknopt handboek voor de tabakskennis, tabaks- 
teelt en de tabaksfabrikage. (Kuilenburg, 1906.) 

Komeips, K, und E, Preudi. 1906, Die Wertbestimniung des Rit- 
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bensamens» (Oesterr. ungar. Zschr. Zuckerind. u. Landw. 1906. 5. 
104 pp. ill.) 

Körner, R* 1907. Die Unkrautsamen und andere Beimcngiiiigen 
des Mehl- und Schälgetreides. [Deutsch u. Ungarisch.]. (Leipzig 
1907. 8«. mit 6 Taf.) 

Kort, A. 1907. Quelques taits curieux en horticulture. (Bull. Hortic. 
beige et etrangere, XXXIIL 10. p. 171—172.) [Hs se rapportent ä 
des"” Tovreya, au Cytisus Adaini ct au C. Laburnuin foliis aureis.— 
Henri Micheels.] 

Kuelie'nherg, A« 1;907« The Valuation of Bread. Bread from sifted 
Flour or Bread from the entire Grain? (Scientific American Sup¬ 
plement, LXIIL 1624. p. 26023.) (Bran-free wheat flour makes most 
digestible bread, — W. T. Swingle.j 

KiiMe, L, 1907. Der Einfluss des Schälens von Rübensamen auf 
die Keimung [maschinelle Entfernung der Perigonhülle]. (Jahrber, 
Ver. angew!~Bot. IV. p. 190—200.) 

Länge, W. 1907. Untersuchung von Samen der Mondbohne, Pha- 
seolus lunatus L. (Arb. kais. Gesundh. Amt. XXV. 2.) 

Longwortliy, C. F. 1907. Use of Fruit as Food. (Farmers’ Bull. 
U. S. Dept. Agric. Washington. 1907. 293. p. 1—38. 1 fig.) [Che¬ 
mical composition of about 80 fruits, preparation for food, relative 
ecomomy (cost per 1,000 calories), hygiene of fruit, etc. — W. T. 
Swingle.j 

Le Gendre, Ch. 1907. Quelques plantes adventices, subspontandes, 
critiques, etc., dont la prdsence a dtd signalde en Limousin. (Suite). 
(Rev, Sc. Limousin. XV. 172—174. p. 53—60.) 

Märtinand, V. 1907, Recherche de Finvertine ou sucrase et du 
Saccharose dans divers Organes de la vigne et dans quelques fruits. 
(C. R. Ac. Sc. Paris. 17 Juin 1907.) 

Mededeelingen (1906/07) van het Deli proefsfation (te Medan). 
isto Jaargang. (per jaar 6 afieveringen). 

Mitscherlich, E. A. 1907J Eine chemische Bodenanalyse für pflan¬ 
zenphysiologische Forschungen. (Landw. Jahrb. XXXVI. p. 309—369.) 

Moncadä, 1906. Apuntes sobre el tabaco. [Notes sur le tabacj. 
(Mem. y Rev. Soc. cient „Antonio Alzate”. XXIII. 7/12. p. 241—249.) 

Moncada, M. 1906. Notas sobrO el cultivo y beneficio del cafe. 
[Notes sur la culture du cafe]. (Mem. y Rev. Soc. cient. „Antonio 
Alzate”. XXriL 7/12. p. 281—287.) 

Montaiiari, C. 1907. Influenza della temperatura sulla digeribilitä 
delle SOStanze azotatc in alcuni foraggi. (Staz, sper. agrar. Ital. 
XL. 3. p. 208—210.) 

Payiie, «1. E, 1907. Advice to Plains Settiers. (Pi-ess Bull. Colorado 
agric. Expt. Stat. Fort Collins, CoL] 1907. 46. 3 pp.) [Advice to far- 
mers of the dry regions of eastern Colorado. Stock melons (Cittul- 
lus vulgaris) often give largo crops (20 tons per acre, 44,800 kg. 
per ha) and can be kept througli the winter in a room protected 
from freezing. Sweet corn for home use recommended. Refe- 
rences to 17 bulletins and 13 reports of Colorado Agric. Exp. 
Station on Dry Farming in E. Colorado. — W. T. Swingle.j 

Piftteha, M. J. and H. A. Harding. 1906. Quality of commercial 
cultures for Legumes in 1906. (Bull. New York agric. Expt Stat. 
Geheva N. Y. 1906. 282. p. 271—279.) 
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Neue Litteratiir. XXVIII. Jahrgangs 


I« Allgeraiemes. 

Svensk botanisk Tidskrift. 1907. Jg. L Heft 1. 133 pp. 5 tay’* 
(Stockholm.) 

Warming-JoliaiMiseii. 1907. Lehrbuch der allgemeinen Botanik, 
Hrsg, von Dr. E. P. Meinecke. Teil L (Berlin, Gebr. Born- 
traeger. 1907. 8^. mit 444 Textabb.) 

11. Anatomie. 

Decrock et Ribaut. 1906. Sur les Kinos de Coumate et de Liane 
Sang de la Guyane fran^aise et sur Tanatomie des plantes qui les 
produisent. (Ann. Inst, colon. Marseille. 2. IV. p. 287—328.) 

Qmeva^ C. 1907. Contributions ä Fanatomie des Monocotyl6don6es. 
(Beih. bot. Cbl. 2. XXII. 1. p. 30—77. 49 fig.) 

Ricome, H. 1907. Revue des traveaux d’anatomie, parus de 1897 
ä 1902. [fin]. (Rev. gen. Bot XIX. 222, p. 300—301. ill.) 

Rywosch, S. 1907. lieber Pallisadenzellen, (Ber, deutsch, bot Ges. 
XXV. 4. p. 196-209. 1 Taf.) 

Sohonte, J. C« 1907, Ueber die Verdickungsweise des Stammes 
von Pandanus. (Ann. Jard. bot Buitenzorg. 2. VI. 1. p. 115 — 137. 
4 Taf.) 

Tswett. 1907. Recherches anatomiques sur les Hydathodes des 
Lobdliacees. Nouveau type de Stomates aquiferes (Rev. gdn. Bot 
XIX. 223. p. 305—316.) 

ni. Biologie. 

ScMller, J. 1907. Ueber eine besondere Art von Laubfall bei 
einigen immergrünen Holzgewächsen. (Oest. bot. Zschr. LVII. 6. 
p. 235-237. 1. Abb.) 

‘Tubeuf, C. von 1907. Beitrag zur Biologie der Mistelkeimlinge. 
(Natw. Zschr. Land- und Forstw. V. 7. p. 342. 6 Abb. im Texte 
und Taf. VII, VIIL) 

Ttibenf, C. von 1907. Das Parasitieren der Loranthaceen auf der 
eigenen Art oder anderen Loranthaceen. (Natw. Zschr. Land- und 
Forstw., V. 7. p. 349. 5 Abb.) 

Tnbenf, C. von 1907- Die Varietäten oder Rassen der Mistel. 
(Natw. Zschr. Land- und Forstw. V, 7. p. 321.) 

Tnbenf, C. von 1907. Infektionsvensuche mit Loranthüs europaeus. 
(Natw. Zschr. Land- und P'orstw. V. 7. p. 341.) 

Tubeuf, C. von 1907. Reproduktion der Mistel. (Natw. Zschr. Land- 
imd Forstw. V. 7. p. 355. 3 Abb.) 

lY. Morphologie 5 Eefruchtnngj Teratologie, Cytologie« 

Conrcket, L. 1906. Recherches morphologiques et anatomiques 
sur le Katafa ou Katrafay de Madagascar [Cedrelopsis Grevei 
H. Baillon.] (Ann. Inst colon. Marseille. 2. IV, p. 29—118. ill. 1 pl.) 

Jacob de Cordemoy. 1906. Etüde sur le developpement de FappareÜ 
sdcrdteur de PEperua falcata Aublet (Ann, Inst, colon. Marseille. 2. 
IV. p. 1-22. ill.) 

Reiolie, K« 1907. Bau und Leben der hemiparasitischen Phrygilan- 
thus-Arten Chiles. (Flora. XCVIL 4. p. 375-401. Taf. XIII XIV.) 

Renner, O. 1907. Ueber die weibliche Blüte von Juniperus com¬ 
munis. (Flora. XCVIL 4. p. 421—430, 6 Textabb.) 

Roth, F* 1907* Die Fortpflanzungsverhältnisse bei der Gattung 
Rumex. (In. Diss. Bonn. 1907. 8^; 1 Taf.) 

Rnzicka, V. 1907, Die Frage der kernlosen Organismen und der 
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Notwen,die'keit des Kernes zmn .Bestehen des Zellenlebens. (BioL 
CM. XXVIL 15. p. 491—496. 16. p. 497-505.) 

SclimMl 1907. Ueber die Entwicklung: der Blüten und Bluten¬ 
stände von Eiipliorbia L, und Diplocyathium n. g. (Beih. bot. CbL 

■ 1. XXIL 1. p. 21--69. 4 Taf. 6 Abb.) 

Senn. €■. 1907« Missbildungen und Fhylogenie der Angiospermen- 
Staiibbh'itter. (Verh. Schweiz, natf. Ges. .LXXXIX. p. 189—196. 
1 Ta„f.) 

Songeon.!, A. 1907« Recherches sur le mode de developpement des 
Organes vegetatifs de diverses plantes de la Savoie. (Cliambdry. 
1907. 258 pp.) 

Strampelli, N« 1907, Alcune anomalie di forma nelle infiorescenze 
del frumento. (Staz. sper. agr. ital. XL. 2. p. 121—126. 3 tav.) 

Szulczewski« 1907« Phanzenmissbüdungen. (Zschr. natw. Abt 
deutsch. Ges. Kunst und Wiss. Posen. Bot. XIV. 1.) 

Tiegliem, Ph- van 1907. Remarques sur l’organisation florale et 
la structure de Fovule des Aracees. (Ann. Sc. nat 9. Sdr. Bot. V. 
4/5. p. 312—320.) 

TrincMeri, G. 1907* Su le infiorescenze multiple nel gen. Typha 
(Tourn.) L. (Malpighia. XX. p. 321—333. 1 tav.) 

Velenovsky, J* 1907* Vergleichende Morphologie der Pflanzen. 
Teil 11. (Prag. 1907. 8^1 p. 279—731. 300 Abb. 2 Taf.) 

Voss 5 W* 1907. Ueber Merkmale normaler Organe in monströsen 
Blüten. (Ber. deutsch, bot Ges. XXV. 5. p. 219 — 224.) 

Y. Yarietäteiij Descendenz, Hybriden* 

Cf. III. von Tnbenf. 

Pearl, R* 1907. A biometrical Study of Conjugation in Parame- 
cium. (Biometrika. V. p. 213—297.) 

Reynier, A. 1907* Variations de Morphologie enterne chez deux 
Thymelaea (Giardia) de la Provence. (Bull. Soc. bot. France. LIIL 
Sess. extraord. p. LXIV—LXX.) 

Robertson, A. 1907. Theories of evolution. An historical outline. 
(Naturalist 1907. 604. p. 167—171.) 

Shttli, G. H* 1907. Elementary specics and hybrids of Bursa. 
(Science. N. S. XXV. 641. p. 590—591.) 

Shnil, G* H. 1907. Some latent characters of a white bean. (Science. 
N. S. XXV. p. 828—832.) 

Strasbnrger, E. 1907. Ueber die Individualität der Chromosomen 
und die Propfhybriden-Frage. (Jhrb. wiss. Bot. XLIV. 3. p. 482—555.) 

Sylven, N. 1907. Zwei im Bergianschen Garten im Sommer 1906 
gefundene Senecio-Hybriden, S. nebrodensis L. X viscosus L. 
und S. nebrodensis L. X vulgaris L. (Acta Horti Bergiani. IV. 3. 
p. 1-8. 1 Taf.) 

Teiebmann, E. 1907. Fortpflanzung und Zeugung. (100 pp. mit 
Abbildgn. 8^. Stuttgart, Franckh.) 

Trnffant, G. 1907. Les exigences alimentaires des Rosiers hybri¬ 
des. (Rev. Hortic. beige et dtrang^re. XXXIII. 7. p. 117—119. 8. 
p. 153-156.) 

Vries H. de 1907. Plant-breeding. Comments on the experiments 
of Nilsson and Burbank. (Chicago. 1907. 8^. 360 pp.) 

'Wettstein, R. von 1907. Welche Bedeutung besitzt die Individual¬ 
züchtung für die Schaffung neuer und wertvoller Formen, (Oest. 
hot. Zschr. LVH, 6, p. 231 -235.) 
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Wlieldale^ Miss 1907. The iuheritance of fl.ower coloiir in 
Antirrhiniini majus. (Proc. roy. Soc. London. B. LXXIX. 532. 
p. 288-™305. 1 pl.) 

WilsonE. B» 1907. Sex-determination in relation to fertilization 
and parthenogenesis. (Science. N. S, XXV. p. 381—389.) 

G. 1907. Die Begründung der Abstammungslehre. (München, 
E. Reinhardt. 1907. 43 pp.) 

VI. Fhysiolog:ie. 

Abderhalden, E. und L. Michaelis, 1907. Der Verlauf der fer¬ 
mentativen Polypeptidespaltung. (Zschr. physioL Chem. LII. 3/4. 
p. 326—337.) 

Ahderhalden, E, und A. Voitinoviei. 1907. Weitere Beiträge 
zur Kenntnis der Zusammensetzung der Proteine. (Zschr. physiol. 
Chem. LII. 3/4. p. 368—374.) 

Alho, G, 1907. Ancora sulla fisiologia della nicotina nelle piante 
di tabacco. (Bull. Soc. hot. ital. 1907. 4/6. p. 46—47.) 

Qvam, O. 1907. Zur Atmung des Getreides. Eine Relation zwischen 
Keimfähigkeit und Atmungsintensität. (Jahrber. Ver. angew. Bot. 
IV. p. 70—87. 13 Fig.) 

Reiss, E. 1907. Die elektrische Reizung mit Wechselströmen. (Arch. 
ges. Physiol. CXVIL p. 578-^603.) 

SaioHioiie, G. 1907. II manganese e lo sviluppo delle piante. 
(Staz. sper. agr. ital. XL. 2. p. 97—117.) 

Schulze 5 E. 1907. Zur Frage der Bildungsweise des Asparagins 
und des Glutamins in den Keimpflanzen, (Ber. deutsch, bot Ges. 
XXV. 4. p. 213-216.) 

Schwalbe, C. G. 1907. Ueber das Reduktionsvermögen einiger 
Cellulosearten. (Ber. deutsch, chem. Ges. XL. 5. p. 1347 — 1351. 

Smith, L. H. 1907. Beobachtungen über Regeneration und Wachs¬ 
tum an isolierten Teilen von Pflanzenembryoneii. (Diss. Halle. 
1907. 80. 85 pp, 7 Fig. u. 4 Taf.) 

Soave, M. 1907. Sulla funzione biochimica della Zeina. (Staz. sper. 
agrar, ital. XL. 3. p, 244-247.) 

Thiele, R. 1907. Ueber unsere Kentnisse von der Whiaing des 
Kalis bei der Ernährung der Pflanze. (Jahrber. Ver. angew. Bot 
IV. p. 175-181. Taf. IV—VIII.) 

ThoiiveniB, M. 1907. De l’influence des courants galvaniques fai- 
bles sur l’endosmose chez les vdgetaux. (Rev. gdn. Bot. XIX. 223, 
p. 317—328.) 

Treiib, M. 1907. Notice sur „reffet protecteur’’ assigne k l’acide 
cyanhydrique des plantes. (Ann. Jard. Bot. Buitenzoi-g. 2. VL 1. p. 
107—114.) 

Treab, M. 1907. Nouveiles recherches sur le rOle de l’acide cyan* 
hydrique dans les plantes vertes. (Ann. Jard. bot, Buitenzorg. 2. 
VI 1 p. 79—106. 2 pl.) 

Vei'schaffelt, E. 1907. Rdactions cicatricielles chez les Amarylliddes. 
(Rec. Trav. bot nderl. IV. 16 pp. ilL) 

VerwoBii., M. 1907. Die Erforschung des Lebens. (Natw. Wschr. 
XXII. 18. 45 pp.) 

VinsoB, A. E. 1907. The function of invertase in the formation of 
cane and invert sugar dates. (Bot Gaz. XL. 6. p. 393—407.) 

Weevers, Th. 1907. Die physiologische Bedeutung des Koffeins 
und des Theobromins. (Ann. Jard. bot. Buitenzorg, 2. VI. p. 1—78). 

WiesBer, J. 1906. Die organoiden Gebilde der Pflanze. (Festschrift 
A. Lieben, p. 444—466. Verl. Winter. 1906.) 
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¥IL Falaeoiitolog’ie. 

Scott, D. 1907. The howering- plants of the Mcsozoic age, in 
tlie light of reccnt discovcries. (Journ. roy. microscop. Soc." 1907. 
2. p, i29-™™141. P,l_ VI—IX.) 

Soliiis«Laiiliach, H. Graf zu 1906» Die Bedeutung der Palaeophy- 
tologie für die systematische Botanik. (Mitt. philomat. Ges. lÜ. p. 
353-362.) 

Watson, D. M« S. 1907. On a confusion of two species (Lepido- 
dendron Harcoiirtii, Witham, and L, Hickii, sp. nov.) ander Lepi™ 
dodendron Harcourtii, Witham, in Williamson’s XIX Memoir; 
with a description of L. Hickii, sp. nov. (Mein, and Proc. Manchester 
lit & phil. Soc. LI. 3. 28 pp. 3 pL) 

Weiss, F* E. 1907. The parichnos in the Lepidodendraceae. (Mem. 
and Proc. Manchester litt, and phil. Soc. LI. 8. 22 pp. ilL) 

Wills, L. J. 1907. On some Fossiliferous Keuper Rocks at Broms- 
grove (Worcestershire). (Geol. Mag. 5. IV. p. 28—34). [This paper 
contains a list of species of Keuper plant-remains, which will be 
more fully described, forming by far the most important Collection 
ever been obtained irom British rocks. — Arber, Cambridge.] 

VIII. Cryptogamen im Allgemeineii. 

(Vacat.) 

IX. Algae. 

Powers, J. H. 1907. New forms of Volvox. (Trans, amer. microsc. 
Soc. XXVII. p. 123—150.) 

Quelle, P. 1907. Bemerkungen über den inneren Bau einiger 
Süsswasser-Diatomeen. (Mitt thüring. bot. Ver. N. F. XXII. p. 
25-31.) 

Quelle, F. 1907. Zur Kenntnis der Alpenflora von Nordhausen. 
(Mitt. thüring. bot. Ver. N. F. XXII. p. 36—39.) 

Sauvageau, C. 1907. Le Nemoderma tingitana est une algue medi- 
terrandenne. (C. R. Soc. Biol. Paris. 1907. p. 273—274.) 

Sauvageau, C. 1907. Sargassum bacciferum, la mer des Sargasses 
et Tocdanogi-aphie. (C. R. Soc. Biol. Paris. 1907. p. 1082—1084.) 

Sauvageau, C. 1907. Sur la germination et les affinitds des Clado- 
stephus. (C. R. Soc. Biol. Paris. 1907. p. 921—922.) 

Sauvageau, C. 1907. Sur la prdsence de l’Aglaozonia melanoidea 
dans la Mdditerrande. (C. R. Soc. Biol. Paris. 1907. p. 271—272.) 

Sauvageau, C. 1907. Sur le verdissement expdrimental des Hui- 
tres. (C. R. Soc. Biol. 1907. p. 919-920.) 

Seherffel, A. 1907. Algologische Notizen. (Ber. deutsch, bot. Ges. 
XXV. 5. p. 228—232. 1 Abb.) 

Seurti, F. e S. Caldieri. 1907. Sul ciclo biologico degli elementi 
minerali nelle alghe marine. (Staz. Sper. agrar, ital. XL. 3 p. 
225-233.) 

Svedelius, N. 1907. lieber einen Fall von Symbiose zwischen 
Zoochlorellen und einer marinen Hydroide. (Svensk bot. Tidskr. L 
p. 32-50.) 

Terry, W. 1907. Causes of Variation in color of some red algae. 
(Rhodora. IX. p. 90—91.) 

Toni, A* de 1907. Sopra alcune Polysiphonia inedite o rare. (N. 
Notarisia. XVm. p. 153—168.) 

Teuii d. B. de 1907. Sylloge Algarüm omnium hucusque cognita- 
hüm.’lVol. V. Myxophyceae, curante, Dr. Achille Forti, (gr. 8^. 
Patavii Vin, 761 pp.) 
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TuBiiiaiiii* 1907* Ueber das Jod und den Nachweis desselben in 
den Laminaria. (Pharm. Challe. XLVIIL 25. p. 505—509.) 

Zaeiiarias, O* 1907« Das Plankton als Gegenstand der naturkund¬ 
lichen Unterweisung in der Schule. (Leipzig, Th. Thomas. 1907. 

2,13 pp. 28 Abb. ii. 1 Karte.) 

X« Puiigi, Mjxomyceteiij Pathologie, 

Gallla'rdj, A» 1900* Catalogue xadsonnd des Ascomycetes, Oomyce- 
tes ct Myxomycetes,^ observes dans Ic ddpartement de Maine-et- 
Loire pendant les annees 1899—1902. (Bull. Soc. Etudes sc. Angers. 
N. S. XXXV. p, 183-215.) 

Gerber- 1905« Pldmipterocecidies florales des Centranthus. (Assoc. 
fr. Avanc. Sc. Congres de Cherbourg. 1905. p. 488—500.) 

Gillot, Maziinanii et Plassard. 1905. Champignons comestibles, 
morteis et dangereux en 2 tableaux. (Assoc. fr. Avanc. Sc. Con¬ 
gres de Cherbourg, 1905. p. 463—465.) 

Houard. 1905. Contribution ä la faune cecidologique de ia Bre¬ 
tagne. (Assoc. fr. Avanc, Sc. Congres de Cherbourg. 1905. p. 
584—585.) 

Houard» 1905, Les edeidies et les edeidozoaires des Bruyeres. 
(Assoc. fr. Avanc. Sc. Congres de Cherbourg. 1905. p, 525—528.) 

Nleolle, eil. et Pinoy, 1906. Sur un cas de myedtome d’origine 
aspei-gillaire observd en Tunisie. (Arch. Parasitologie. X. p. 437— 
458. üg. 1—7. p. XL) 

Patouillard, N. 1907. Champignons nouveaux du Tonkin. (Bull. 
Soc. mycol France. XXIII. 2. p. 69—79.) 

Patouillard, N, 1907. Quelques Champignons de TAfrique occiden- 
tale. (Bull. Soc. mycol. Franc. XXIII 2. p. 80—85.) 

Pranet, A. 1905. Recherches nouvelles sur Tevolution du Black¬ 
rot. (Rev. Viticult XXIV. p. 581-583, 664—666.) 

Quaintanee, A. L. et C. L. Shear. 1907. Insect and Fungous 
Enemies of the Grape east of the Rocky Mountains. (U. S. Dept. 
Agric. Farmers Bull. 1907. 284. p. 1—48. 35 flgs.) [This bulletin 
contains populär descriptions of the worst insect pests and fungous 
diseases of the gi'ape, with preventive and eradicative means 
for the treatment of the same. — Hedgcock.] 

Regel, R. 1907. Ueber Sphaeroteca mors uvae in Russland. (Gar¬ 
tenflora. LVL p. 357-358.) 

Rehm* 1907, Ascomycetes exs. Fase. 39. (Ann. mycol. V. 3, p. 
207—213.) 

Reisch, R* 1907. Zur Entstehung des Glycerins bei der alkoholi¬ 
schen Gärung. (CbL Bakt 2. XVIII. 13/15. p. 396—398.) 

Ricker, P. L. 1907. Third Supplement to new Genera of Fungi 
published since the year 1900, with Citations and original Descrip¬ 
tions. (Journ. of Mycol. XIII. p. 63—67.) [Two new genera of the 
Myxomycetae are given, five of the Phycomycetae, and sixteen 
of the Ascomycetae. — Hedgcock.] 

Ritteir, G, 1907. Ueber Kugelhefe und Riesenzellen bei einigen 
Mucoraceen. (Ber. deutsch, bot Ges. XXV. 5. p. 255—266. 1 Taf. 
1 Textfig.) 

Rottge. E. 1907. Le Lactarius sanguifluus Fr. et la lipäse. (CbL 
Bakt 2. XVIII. 13/15. p. 403--417. 19/21. p. 587—607. ill.) 

Riillmaii.ni, W. 1907. Ueber Saurebüdung durch Oidium lactis. 
(CbL Bakt. 2. Abt. XVIII. 24/25. p. 743—748.) 

Rytz, W. 1907« Beiträge zur Kenntnis der Gattung Synchytrium. 
(Diss. Bern. Jena. G. Fischer. 8^. 47 pp.) 
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Rytz, W« 1907. Beiträge zur Kenntnis der Gattung Svnchytrium. 
(CM. Bakt 2. XVIIL 19/21. p. 635-655. 10 Fig. 1 Taf. 24/25. p. 
799—825. 10 Fig. 1 Taf. Schluss.) 

Rytz, W. 1907. Beitrage zur Kenntnis der Pilzliora des Kientiiales 
(Berner Oberland). (Mitt. natf. Ges. Bern. 1907. 16 pp.) 

Saeearclo, P. A, 1907. New Fungi trom New York. (Journ. of 
Mycol. XIII. p. 45-^48.) 

Sartopy, A. 1907, Etüde biologiquc du Cryptococcus (Saccharomy¬ 
ces) glutinis Fres. (Kütz.). (Bull. Soc. mycol. France. XXIIL 2. 
p. 87-89.) 

Sartopy, A, 1907. Recolte et einploi de l’Eiaphomyces gi^anulatus. 
(Bull. Soc. myco]. France. XXIII. 2. p. 86.) 

Seliopsteia, J. 1907. Polyporus. (Ann. mycol, V. 3. p. 242—244.) 

Schpoeder, H. 1907. lieber den Einfluss des Cyankaliums auf die 
Atmung von Aspergillus niger, nebst Bemerkungen über die Me¬ 
chanik der Blausäure-Wirkung. (Jahrb. wiss. Bot. XLIV. 3. p. 
409—481.) 

Scott, W. M. and A. L. Quaintanee. 1907. Spraying for appie 
diseases and the codding moth. (U. S. Dept. Agric. Farmer’s Bull 
1907. 283. 42 pp. 6 fig.) 

Sliear, C. L« and G. F. Miles. 1907, The Control of Texas Root-Rot 
of Cotton. (Bull U. S. Dept. Agric. Bur. Plant Ind. 1907. 102. part 
5. 8 pp. 1 fig.) [The Cotton-root-rot caused by Azonium sp. is 
described, and treatment for its prevention is” recommended. — 
Hedgcock.] 

Smith, R. E* 1907. Report of the plant pathologist to July 1, 1907. 
(Bull Calif. agric. Expt. Stat. Bull. 1907. 184. p. 219—258. 12 fig.) 

Stevens, F. L. 1907. List of New York Fungi. (Journ. of Mycol. 
XIII p. 67-™72.) [A list of 120 species of fungi collected in Onondago 
County New York is given. — Hedgcock.] 

Stevens, F. L. and J. G. Hali. 1907. An appie rot due to Volu- 
tella. (Journ, of Mycol. XIIL p. 94.) [The writers describe a black 
rot of apples very similar to that caused by Sphaeropsis, caused 
by a new species of Volutella. They give an extensive description 
of its cultural characteristics and then describe the species, to 
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Rompel, J. 1907. Die Laubmoose des Herbariums der Stella matu- 
tina. 1. Teil. (16. Jhrber. Gymn. der Stella matutina zu Feldkirch 
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XVII 7. p. 107.) 

QneW, L* 1907, Varietäten der Mamillaria strobiliformis Scheer. 
(Mschr. f. Kakteenk. XVII. 6, p. 86-87.) 
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X, p. 60—61.) [An abstract of a paper by R. H. True which appea- 
red in Beihefte Bot. Centralblatt XIX. 1. p. 34—44.1905. — Maxon.] 

Ldske, L- 1907, Ueber Parallelformen und Veränderlichkeit der 
.Zellenlänge bei Laubmoosen. (Allg. bot Zschr. XIII. 7/8. p. 119—122.) 

M'Ardle, D. 1907. Musci and Hepaticae from County Fermanagh» 
(Irish Nat. XVL 8. p. 232-238.) 

XHL Pteridophyten. 

BnrlingBame, L. L. 1907. The sporangium of Ihe Ophiogiossales. 
(Bot Gaz. XLIV. 1. p. 34—56, 2 pL) 

Gelieob, A-1907- Pteridologische Notizen aus dem badischen Schwarz¬ 
wald. (Allg. bot. Zschr. XilL 7/8 p. 127-130.) 

Goiran, A. 1906. Pteridophytae [Agri veronensis], (Atti Congr. 
Nat. ital, Milano. 1906. p. 483—513.) 

Hicken, C- M* 1907. Observations sur quelques Fougeres Argen- 
tines nouvelles ou peu connues. (An. Soc. cient Buenos Aires. 
1907. 80. 28 pp. 8 pl.) 

Mager, H. 1907. Beiträge zur Anatomie der physiologischen Schei¬ 
den der Pteridophyten. (Diss. Marburg. 56 pp. 40 .) 

XV. Floristik 5 Geographie 5 Hortieultur und Systematik 
der Phaaerogamen. 

Adannovic, L. 1906. Die Pflanzenformationen des Rilagebirges. 
(Belgrad 1906. 80 . 74 pp. 1 kol. Karte u. 6 Taf.) [Serbisch]. 

Arber, B. A.' N. and J. Parkin. 1907- On the origin of Angio- 
sperms. (Journ. Linnean Soc. XXXVIII. 263. p.*29—80. 4 fig.) 

Arcangeli, G- 1906- Alcune osserrazioni sul Cereus peruvianus 
Tab. (Atti Congr. Nat ital. Milanö. 1906. p. 403—409.) 

Battandier, A-'"1907. Note sur quelques plantes du Maroc. (Bull. 
Soc. bot. F. LIII. Sess. extraord. p. LXXXII—LXXXIIL) 

Battaiadier, A. 1907- Revision des Tamarix algdriens et description 
de deux esp^ces nouvelles. (Bull. Soc. bot Fr. LIV. p. 252—257.) 

Battandler, A- 1907- Note sur quelques plantes rdcoMes pen- 
dant la Session extraordinaix"e Orang-Figuig. (Bull. Soc. bot. Fr. 

'Lni. Sess. extraord. p. LXXVffl-LXXX.) ' 

Battandier, J- A. et X- Trabut- 1907- Plantes du Hoggar rdcolt^es 
par M. Chudeau en 1905. (Bull. Sckl bot. Fr. LIII. Sess. extraord. 
p. XIII—XXXlV.) . 
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BeeeaFi. O« 1907« Notes on Philippine palms. L (Philippine Journ. 
Sc, Bol IL cp 219-™240.) 

Belli, S« 1907. Sul Hieracium undaiatum Boiss. (H. Naeg-elianiim 
Pancic). (Bull Soc. bot. it. 1907. 4/6. p. 71—73.) 

Biciciieli C« 1907, Una passeggiata botanica in Spagna. (Bull. Soc. 
bot it 1907. 4/6. p. 74—78.) 

BlanctiaFd, W» H* 1907. A i’ound-leaved red raspbeny. (Torreya. 
V!L p. 139—140.) [Rubus Eggiestonii, from Cavendish, Vermont 
related to R. strigosus. — Trelease.] 

Boiiati, G. 1907. Les Pediculaires de Chine de M. Wilson 
dans riierbier du Museum de Paris. (Bull. Soc. bot. Fr. LIV, 
p. 183-188.) 

Bomraliller, J. 1907. Kurze Bemerkung über die Telephium-Arten 
der nordafrikanischen Flora. (Mitt. thüring. bot. Ver. N. F. XXIL) 

Bornmiillei», J. 1907. Novitae florae orientalis. Ser. III. (Mitt thü¬ 
ring. bot. Ver. N. F. XXIL) 

Bothe. 1907. Zur Blora von Kranz im Kreise Meseritz. (Zschr. natw. 
Abt deutsch. Ges. Kunst u. Wiss. Posen. Bot XIV. 1.) 

Britten^ J. 1907. Note on Rosa hibernica (Journ. of Bot. XLV. 536. 
p, 304-^305.) 

Buekers, A. 1907. Berberis vulgaris. (Alb. Natuur 1907.8. p. 239—246,)* 

Bnmhain, S. H. 1907. Notes on the flora of San Mateo and Santa 
Clara counties, California. (Muhlenbergia. III. 5. p. 73—78.) 

Buscalioni, L. 1907. SulF origine della flora Australiana. N. P. 
(Boll. Acc. Gioenia Sc. nat Catania. XCIV. p. 13—16.) 

Buscalionl, L. e G. TrincMeri. 1906. Note botaniche. (Malpighia. 
XX. p. 463—479. 1 tav.) 

Carvejp, J. 1907. Travels through the interior parts of North-Ame- 
rica, in the years 1766, 1767 and 1768. [London. 1778.] (Bull, Lloyd 
Lilrary. 1907. 9. repi'oduction series, 5). 

Chevalier, A, 1907. Sur le cafeier nain de la Sassandra, Coffea 
humilis A. Chev. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLV. 5. p. 348—350.) 

Chevalier, A. 1907. Sur un nouveau genre de Sapotacees (Dumo- 
ria), de lAfrique occidentale, ä grames fournissant une mati^re 
grasse comestible. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLV. 4. p. 266—269.) * 

ChristianseH, H. 1907. Die Halligflora. Eine kleine Natui'studie. 
(Heimat. XVIL 8, p. 194—200.) 

Daveau, J. 1907. Arbres mdritants et peu connus. [suite]. (Rev. 
hortic. Algdrie. XL 7, p. 204—207, ä suivre.) 

Degen, A. "1907. Zwölf neue Pflanzen der Länder der ungarischen 
Krone. (Mag. bot. Lap. 1907. 5/7.) 

Domiii, K. 1907. Monographie der Gattung Koeleria. (Bibliotheca 
bot. H. 65. Lfrg, 2. p. 89-176. Taf. V—XL) 

Dosnin, K. 1907. Ueber einen neuen Dianthus-Bastard. (Allg. bot 
Zschr. XIIL 7/8. p. 113-114.) 

EieWer, J., R. Gradmann and M. Meigen. 1907. Ergebnisse 
der pflanzengeographischen Durchforschung von Württemberg, 
Baden und Hohenzollern. Teil IIL (Jahresb. Ver. vat. Naturk. 
Stuttgart. 1907. p. 135—218. 2 Karten.) 

Eriehsen., F. 1907. Beitrag zur Brombeerflora des Lüneburger 
Bezirks. (Jahreshefte natw. Ver. Fürstentum Lüneburg. XVIL 
[1905—19071. p. 125—129.) 

Ewart, A. 1907. Contributions to the flora of Australia. V. (Vic- 
torian Nat, XXIV* 3. p, 56—60.) 

Bwai?t,. A. J. 1907. ThO/systeraatic position of Hectorella'coespL 
tosa Hook, L Journ. Linne^n Soc. XXXVIIL 263, p. 1-3. 1 fig.) 
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Ewart, A. J. and J. R. Tovey. 1907. Sweet Briar. [Rosa rubi- 
ginosa !..] (Journ. Dept. Agric. Victoria. V. 6 p. 336. 1 pl.) 

Ewapt, A. J. and J, R. Tovey. 1907. The proclaimed plants of 
Victoria. Ruhus Iructico.sus L. (Journ. Dept. Agric. Victoria. V. 7. 
p. 438. 1 col. pl.) 

Fiopi, A,, A. Beguinot e R. Pampanini. 1907. Schedae ad Flo- 
rani Italicam e.xsiccatain. Cemt. VI—VIL (N. Giorn. bot. it. N. S. 
XIV. 2. p. 6‘t.116.) 

Flahault, Ch. 1907. Rapport sur les herborisations de la Societe. 

(Bull. Soc. bot. Fr. LIIT. Sess. extraord. p. LXXXVIII—CLXXIX.) 
Foeke, W. O. und H. Schütte. 1907. Von der Küste. (Abh. liat 
Ver. Bremen. XiX. p. 121—126.) 

Follwell, P. 1907. Book of the Chrysanthemum. (London. 1907. 80. 
106 pp. ill.) 

Gandoger, M. 1907- Les Composees du Laos de la collection Spire. 

(Bull. Soc. bot France. LIV. p. 193—195.) 

Gandoger, M. 1907. Novus conspectus florae Europae (suite). (Bull. 

Ac. int. Gdogr. bot. XVL 213/214. p. 177—192.) 

Gautie, A. 1907. Les thdories et les applications nouvelles de la 
greife. (Paris. 1907. 8". 202 pp. 70 lig.) 

Gay er, Gy. 1907. Zwei Aconitum-Alten aus Tirol. (Mag. bot. Lap. 
1907. 5/7.) 

Geremicca, M. 1906. Sulla opportunita di modificare la nomencla- 
tura di alcnne parti del fiorc in rapporto alle odierne classiflca- 
zioni dellc piante. (Bull. Soc, Nat. Napoli. 1. XX. p. 112—124.) 
Gilg, E. 1907. lieber die Verwand.schaftsverhältnisse und die Ver¬ 
breitung der amerikanischen Arten der Gattung Draba. (Ber. Ver. 
syst. Bot. und Pllanzengeogr. Hamburg. IV.) 

Goiran, A. 1907. Nuova stazione di Pistacia Saportae. (Bull. Soc. 
bot. it. 1907. 4/6. p. 62—63.) 

Golesco, B. 1907. Liste de.s espöces ligneuses spontandes dans les 
montagnes du district du Muscel en Romanie. (Bull. Soc: dendrol. 
France. 1907. 5. p. 101—102.) 

Gordon, W. J. 1907. ManuM of British Grasses. (London. 1907. 8“. 
192 pp. ill.) 

Graebner, P. 1907. Die Vegetationsbedingungen der Heide. (Ber. 

Ver. syst. Bot. und Pllanzengeogr. Hamburg. IV. 4 Tat) 

Gürke, M. 1907. Echinocere'us Kunzei GUrke n. sp. (Mschr. Kak- 
teenk. XVII. 7, p. 103-104.) 

Harrison, A- K., E. F. Porbes, C. H. Knowlton and R. A. 
Ware. 1907. Reports on the flora of the Boston District. 1. (Rho¬ 
dora. IX. p. 81—86.) 

Hattori, M. 1907. On the distribution of plants in Bonin Islands. 

(Bot Mag. Tokyo. XXI. 245. p. (164)—(169) in Japanese.) 

Hegi, G. und G. Dunzinger. 1907. Illustrirte Flora von Mittel- 
Europa, mit besonderer Berücksichtigung von Deutschland, Oester¬ 
reich und der Schweiz. (München. 1907. Liefg. 5—7. p. 161—232 
m. 12 (10 farbigen) Tafeln.) 

Heinricher, E. 1907. Beiträge zur Kenntnis der Gattung Balano- 
phora. ((Sitzungsber. k. Akad. Wiss. Wien, mathem.-naturw. Kl. 
CXVI. Abt I.) 

Heller. A. A. 1907. The flora of Santa Clara county, California. 

IV. (Muhlenbergia. III. 5. p. 79-82.) 

Hemsley, W. B. 1907. Platanfhera chlorantha, Custor, var. tri- 
calcarata, Hetnsl. (Journ. Linnean Söc. XXXVIII. 263. p. 3—5. 1 pl.) 
Hejvier, J. 1907. Excursions botaniques de M. F. Reverchon dans 
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le massif de ia Sa^^ra (1904—1905, sniteO (Bull. Ac. int. Gto^r. bot 
XVL 213/214. p. 193-^208.) 

Hielcelt M» 19C|7*,Notes, ponr servir ä la cletcrmination pratiqiie des 
Abietindes [suite.] (Bull. Soc. dendrol. France. 1907. 5. p. 82-”""89. 
a siiivre.) 

G. 1907* Plaiitae Stübclianae [Schluss]. (Hedwigia. 
XLVl p., 337~.3{)4.) 

Hoiise, H« S* 1907. NotCvS on Southern violets. 11 (Torreya. VIL 
p. 133—136. f. 4. [Coiitains, as new, Viola oconensis and V. oconen- 
sis X, Bagitttita.' — T r e 1 e a s e.] 

Hruby,,,J. 1907. Flora des Mähr.-Trübatier Buglandes. Beiträge zur 
Geschichte der Flora dieses Gebietes vom Ausgang des Tertiärs 
bis zur Gegenwart. (Mähr.-Trübau. ,1907. 21 pp.) 

Muter, R. 1907. Herbar-Studien. (Forts.) (Oest. bot Zschr. LVil. 6. 
,p. 2s38-246.) , 

Kliem, P. 1907. Die Vegetationsformationen Deutsch-Os-tafrikas, 
ihre klimatischen Bedingungen und geographische Verbreitung, 
(Diss. Jena. 1907. 85 pp.) 

KuiiMii, P*. 1907. lieber die Fortschritt^ in der Sichei'ung von 
Resten ursprünglicher Phanzenformationen. (Ber. Ver. syst. Bot. 
und Pfianzengeogr, Hamburg. IV.) 

Laubert, R. 1907. Die Flora der Nordsee-Insel Spiekeroog. (Halb- 
monatsschr. „Niedersachsen.” XII. p. 407—410.) 

Laasaw e Ibwa,. B. 1906. Botanica descriptiva. Compendip de la 
Flora Espanola y estudio especial de las Plantas Criptogamas y 
Fanerogamas, indigenas y exoticas, que lienen aplicaciones en 
medicina, agriciütura, industria y horticultura. 2. edicion. (Tomo 
L Madrid 1906. 4. 828 pp. av. figures.) 

Deugyelv G*. 1907. Zur Flora des Comitates Abaüi-Torna. (Mäg. 
bot Lap. 1907. 5/7,) 

Limgelshoiitiji A» 1907. Vorarbeiten zu einer Monographie der Gat¬ 
tung Fraxinus. (Engler’s bot. Jahrb. XL. 2. p. 185—223. 1 Karte. 
1 Taf.) 

C* V 0 II. 1907. Skrifter. III. Classes plantarum. Opus denuo 
editum. (Upsala, 1907. 8^ 656 pp.) 

Limiiaeiiis^ ■ C- 1907. Systema naturac. Regia academia Svecica 
denuo edidit (Holmiae, 1907.) 

LMens, H. 1907. Systematische Untersuchungen über die Caryo- 
phyllaceen mit einfachem Diagramm. (Diss. Erlangen 1907. 8^. 41 
pp. 7 Pig, und:. Engler’s bot Jahrb. XL. 2. Beibl. 91. p. 1—38. 7 Fig.) 
LuasuMaga y Aguipre, F- 1906. Elementos de Botänica. (Oviedo 
1906. 4^^ 108 pp. avec figures.) 

Lyttkensi,, A. 1907,, Namnlista Over Svenska Växtnamn pa Gagn* 
och Ogräsväxter, (Stockholm 1,907. 8‘1 43 pp.) 

M«iy, Rp 1907. Ueber Pedicularis Hoermanniana und verwandte 
Arten. (Mag. bot. Lap. 1907. 5/7.) 

Miwclietti, Q. E. 1907. Sulla composizione della Viola odorota L. 

(Staz. sper. agrar. Ital. XL. 3. p. 234—^236.) 

Mapiiac. 1907. Contribution ä la fiore de Provence. Florule de 
Tauroentum [suite]. (Rev. hortic. Marseille. LIIL 637. p. 134—142. 
ä suivre.) 

MajfÄmlL B. a and W. A. Schoolbped. 1907. Plants of E. Perth 
and S. Aberdeen. (Journ. of Bot XLV. 536. p. 292—296.) 

MeppiEj E, B.. 1907., Index^ tQ'.Phüippine botanica! literature;/Phi-, 
lippine Journ. Sc. Bot II. p. 241—250.) fAnalyses are given of the 
papbt^ enumeratedv/— Trelquse.]' ; ^ 
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Milieu, H« 1§07. Beitrag zui' Flora des .Kreises Wirsitz. (Zschr. iiatw, 
Abt. ^ deutsch. Ges. Kunst u. Wiss. Posen. Bot XrV". 1. p. 4—10.) 

MiFOsliG I907* Atlas of Japanese vei^etation. "Witli explanatoiy 
text. Set VIL (47—53) Veg-etation of Sliinano and its vicinity. I. 
Set VI ri: (54-62) Vegetation of Fuji. (Tokyo, Z. P. Maruya & C°.) 

Morteo, E* 1906« Florula alluvionale di un tratto del torrente Orba 
negli anni 1904, 1905, 1906. (Malpighia. XX. p. 487-51L) 

MMFFt «I* 1907. F^eiträgc zur Kenntnis der Eu-Hieracien von Tirol, 
Vorarlberg und Sitdbayern. IV. (IX). (Schluss.) (Allg. bot. Zschr. 
XIII 7/8. p. 115-116.) 

Paiiimel L. H, 1906. Comparative Study of the Vegetation of 
Swanip, Clay and Sandstone Areas in Western Wisconsin, South- 
eastern Minnesota, Northeastern, Central and Southeastern Iowa. 
(Da-vcnport 1906. 8“. 95 pp. with maps and ill.) 

T'FotteF, A. 1906. La fitogeogralia delP Avellinese. (Atti Congr. 
Nat. ital. Milano. 1906. p. 430—456.) 

XVI. Agricuitur, Hortkultiir, Porsthotamik. 

Selirens, J. 1907. Bericht der grosh. badischen landwirtschaftli¬ 
chen Versuclisaiistalt Augustcnberg über die Tätigkeit im Jahre 
1906. (Karlsruhe, G. Braun. 1907. 81 84 pp.) 

Boy kl n, E. B. 1907. Comparative Value of the whole Cotton Seed 
and Cotton Seed Meai in fertilizing Cotton. (Bull. Dept Agric. 
Washington. 1907. 14 pp. 2 fig.) 

Bracei, F. 1907. Manuale di Olivicoltura ed Oleificio. 2. ediz. (Mi¬ 
lano 1907. 9^ 622 pp. con fig.) 

SFieni, H. 1907. Die wissenschaftliche und praktische Bedeutung 
der sogenannten Rüben-Stecklingskultur zu Zwecken der Samen¬ 
vermehrung. (Fühling’s landw. Ztng. 1907. p. 127—137.) 

BFoili, tS* 1907. Zur IJntex'Scheidung der zweizeiligen Gerste von 
Korn. (D. landw. Presse 1907. p. 277.) 

©toffer, H. 1906. lieber den Einfluss verschieden hohen Wasser¬ 
gehalts des Bodens in den einzelnen Vegetationsstadien hei ver¬ 
schiedenem Nlthrstoffreichtum auf die Entwicklung der Haferpflaiize. 
(Diss. Göttingen 1906. 111 pp. 5 Taf.) 

A. 1907. Die Bedeutung klimatischer Varietäten unserer 
Holzarten für den Waldbau, (Mitt kik. forstl Versuchsanst. Maria- 
brunn. 1907. 19 pp.) » 

•Cowsin», JH. ‘H. 1907. Cassava trials in 1907. (Bull. Dept. Agric, 
Jamaica. V, 4/5. p. 78-86.) 

Dufour, L. 1907. Quelques exp^riences sur le Solanum Commer- 
soni. (Rev. gdn.' Bot. 'XIX,. 224. p. S53—356.) 

Fatlke, F. 1907* Die Dauerweiden. Bedeutung, Anlage ' und Betrieb 
derselben. Unter Mitwirkung von W. Oelken. (Hannover 1907, 8^.) 

Fron, G.t9ö7. Ti*aite diementaire de'manipulationS'de Botanique appli- 
que ä l’dtude de Plantes agricoles, (Paris 1907- 81 236 pp- äv, figures.) 

FFiiwiFth, C. 1907* Die'Hafenispe bei der Beurteilung der'Sorten 
und in der Zttchtung. (FüMing’s landw. Ztng. 1907. 9. p7 289—301). 

GoFkom, JK. W. vati 1907. Beschrijvende catalogus teyens hand¬ 
leiding tot de Eennis der Voortbrengselen van de Nederlandsche 
overzeesche Gewesten: RijvSt. Öe vermeerderde uitgave. (Haarlem 
'1907. 8. 78'pp. m. 1 Tab.) ' - 

Hickel, R. 1907* Vllle CongrOs intternational d^agriculture et de 
/sylVicülture ä,Vienne. (BulL'Soc. dendrol,Prance.'1907;5.p.l03—109.) 

""ß'owÄFi, A#''1i07. First'Report on the Fruit Experiments at Pusa. 
(Agr. Res. Inst'Fusa.’B'ull.'1906*''NV 4.) 
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Howe, M, A. 1907. Some photographs of the silk-cotton tree (Ceiba 
pentandra) [reprint]. (Bull. Dept. Agric. Jamaica. YJ4/5. p.63—74.6fig.) 

Hubert, F. 1907, Le ßananier- (Paris 1907. 8<^. 222 pp. 46 fig.) 

Karlfe!i.t, E. A« 1907. Flora och Pomona. 2. upplagan. (Stockholm 
1907. 8^. 124 pp.) 

Kiesslifig, L« 1907* Technische Hilfsmittel zur Getreidezüchtung. 
p3. landw. Presse 1907. p. 196—197. 2 Abb.) 

Kirsehe. 1907* Individuelle Leistungsprüfimg in der Futterrüben¬ 
zucht. (111. landw. Ztg. 1907. p. 148—150. 5 Abb. [Beschreibung des 
Zuclitvcrfahrens. — Fruvrirth.] 

Kirsche* 1907* Runkelrübenhochzucht. (Wiener landw. Ztg. 1907. 
132. 2 Abb.) 

Kraus und Kiesling. 1907. Vierter Bericht der kgl. Saatzuchtan¬ 
stalt in Weihenstephan. (Münster 1907. 105 pp.) 

Kunze, M« P. 1907. Unechte Schaftformzahlen und Astholzgehalte 
der Mitteldeutschen Weisstanne. (Berlin. 1907. 8^. 25 pp. 2 Taf.) 

.Lang, H* 1907. Die Hilfsmittel des Getreidezüchters. (111. landw. 
Ztng. 1907. p, 303-305; 312-314. 12 Abb.) 

Lang H«, H, Plalm und G. Fröhlich. 1907, Zu. der Frage 
deutung der Trockeiisubstanzbestimmung für die Futterrübenzucht.” 
(Deutsche landw. Presse. 1907. p. 147 und 190. [Kontrovers mit 
Kirsche über obigen Gegenstand. — Fruwirth.] 

Lindet et L. Ammann. 1907. Sur le pouvoir rotatoire des proteines 
extraites des farines de c^reales par Talcool aqueux. (C. R. Ac. Sc. 
Paris. CXLV. 4. p. 253—255.) 

Rieger, A* 1906. Ueber das Verhalten der künstlichen Düngemit¬ 
tel im Boden und den Verlust den sie durch Auswaschen in den 
Untergrund erleiden. (Diss. Rostock 1906. 8^. 130 pp.) 

Takenchi, T. 1907. Können Phosphate Chlorose erzeugen? (Bot. Mag. 
Tokyo. XXL 245. p. 114-117. Also in: Bull. Coli. Agric. Tokyo. VIIL 
3. 1907.) 

Tivoli, D* 1907. Intorno alla legge per combattere le frodi nei 
vini. (Staz. sper. agrar, ital. XL. 4—5. p. 426—434.) 

Trahmt. 1907, L^arboriculture fruitiere dans le nord de l’Afrique 
[suite]. (Rev. hoidic. Algdrie. XL 7. p. 185—199. ilL ä suivre.) 

Verslag (1907) omtrent den Staat van het Algemeen Proefstation te 
Salatiga over het jaar 1906, (Semarang, Soerabaia, ’s Gravenhage, 
1907., 80 104 pp. 1 pl) 

Weiss, F. E. 1907. British forest trees. (Annual Rept. and Trans. 
Manchester microsc. Soc. 1906 [1907] p. 76-83.) 

XVII. Chemisches 5 Pharmaceutisches. 

Brandel, J. W. 1907. Plant pigments. (Pharm. Rev. XXV. 7. 

p. 208-211.) 

Büaudel, J. W. and E. Kremers, 1907. The volatile oils. 1905. 
[cont.] (Pharm. Rev. XXV. 5. p. 147—157.) 

Castoro, N. 1907. Ueber die in den Samenschalen von Cucurbita 
pepo enthaltenen Hemicellulosen. (Zschr. physioL Chem. LIL 5/6. 
p. 521-525.) 

Collin, E. 1907. Des sumacs et de leurs succ6danös. (Journ. Pharm, 
et Chim. 6. XXV. 12. p. 603-610. UL) 

Gouncler, 1907. Ueber Zellulosebestimmungen. (Zschr. Forst- und 
Jagdw.'XXXIX. 7, p. 428-441.) ' 

Bowney, W. 1907. An investigation of the proporties of the San- 
guinaria canadensis; or puccoon. 1803. (Bull Lloyd Library. Bot 
Pharm, and Mat. tried. 1907. 9. [reproduction series, 5]*) 
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Fallada, O. 1907« lieber die chemische Zusammensetzung der 
Rübensainenknäule, mit besondei'er Berücksichtigung der Zu¬ 
sammensetzung der Samenknäule einiger Futterrübenvarietäten. 
(Mitt. cheiii. tech. Vers.stat. C ver. Rübenzucker-Iiid 0. U. Mon. 
CLXXXVri) 

CcOTiez Pamo, J, R. 1907« Tratado deMateria Farmaceutica Vegetal. 
2. edicion. 2 tomos. (Madrid. 1907. 4“. 844 et 855 pp.) 

Gordin, H* M« 1907, Progress in alkaloidal Chemistry dui'ing the 
year 1905. [cont.]. (Pharm, Rev. XXV. 5. p. 139—146. 199—-205, to 
be cont.) 

Härtel, F« 1907. Untersuchung und Beurteilung von gemahlenem 
schwarzem Pfeffer. (Zschr. Unters. Nähr.- und GenussmitteL XIII. 
p. 665-575.) 

Herissey, H. et Ch. Lefebvre, 1907. Sur la pi'esence du raffinose 
dans le Taxus baccata L. (C. R. Soc. Biol. Paris. LXII. p. 788—790; 
et Journ. Pharm, et Chemie. '6. XXVI. p. 56—62.) 

Hockanf, J. 1907. lieber Safran Verfälschungen. (Zschr, allg. österr. 
Apoth. Ver. XLV. 24. p. 351—353. 1 Abb.) 

Holm, Th, 1907« Medicinal plants of North America. 3. Jeffersonia 
diphylla (L.) Pers, 4. Polygala Senega L. 5. Cunila Mariana L. 
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Brockmann-JeroBch et R. Maire, 1907. Contributions ä Pdtude 
de la fiore mycologiciue de rAutriche. (Oesterr. bot, Zschr. LATL 
7—8. p. 271—280. ä siiivre.) 

Burdon, E. R- 1907. A remedy for the spuce gall and larch blight 
diseases caused by Chermes. (Journ. econ. Biol. 11. 2. p. 64—67.) 
Christman, A. H, 1907. Alternation of generations and the mor- 
phology of the spore forms in rusts. (Bot. Gaz. XLIV. 2. p.81—101. Ipl.) 
Biedieke, H, 1907. Die Blattfleckenkrankheit des Efeus. (Cbl. 

Bakt 2. XIX. 4/6. p. 168—175. ,1' kol Taf.) , , , 

Fischer, Ed, 1907. Ueber einige kalifornische Hypogaeen. [V. M.]. 

(Ber. deutsch, bot. Ges. XXV. 7. p. 372—376. 1 Textfig.) 

Gallaud, I. 1907, Revue des travaux sur les Champignons phyeo- 
mycetes et oomyc^tes, parus de 1898 ä 1906. (Rev. gdn. Bot XIX. 
225. p. 426“-432. ill. ä suivre.) 

Hall, J. G, 1907, Three little known species of Nprth California 
Fungi. (Journ. Elisha Mitchell sc. Sc. XXIIL 2. p. 85—88.) 
Hedriek, ü, P. 1907, Bordeaux injury, (Bull. New York agric. Expt 
Stat Geneva N.Y. 1907. 287, p, 109—189. 8 pL [1 ColJ.) 
Herhariiim cecidiologicura, 1907, begründet von^^. Hieronymus 
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lind F, Fax, forto'csetzt von R. Dittrich und F. Fax, Lfr«;'. 14. 
(Breslau, 1907.) 

Javillier, M» 1907« A propos de deux notes de M. Gerber sur ki 
prdsure des Crucifbres et la pi-esure des Riibiacees. (C. R. Ac. Sc. 
Paris. CXLV. 6, p. 380^382.) 

Koestler, G. 1907« Der Einfluss des Luftsauerstoffes auf die Gärtä¬ 
tigkeit typischer Milclisäurebakterien [Forts.]. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 
4/6. p. 128—148. 7/9. p. 236—255. Schluss folgt.) 

Kränzlin, H« 1907« Zur Entwicklungsgeschichte der Sporangien bei 
den Tricliieii und Arcyrien. (Arch. Protisteiik. IX. p. 170—194. 7 Fig.) 

Laubert, R« 1907« Cryptosporium minimum nov. spec. und Frost¬ 
beschädigung an Rosen. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 4/6. p. 163—168, 3 Abb.) 

Lazäro e Ibiza, B. 1907, Notas Micologicas, colleccion de dados 
referentes ä los Kongos de Espaha, serie II. (Mein. Soc, Hist. nat. 
Madrid. 1907.) 

Loew, O« 1907. Bemerkung über Eiweissbildung in niederen Pilzen. 
(Ben deutsch, ehern. Ges. XL. 10. p. 2871.) i 

Massee, G, 1907, Plant Diseases. VIII. Degeneration in Potatoes. 
(Bull. misc. Inf. roy. bot Gards. Kew. 1907. 8. p. 307—311. 1 pl.) 

Neger, P. W. 1907. Eine Krankheit der Birkenkätzchen. (Ber. 
deutsch, bot Ges. XXV. 7. p. 368—372. 1 Textfig.) 

Neger, F. W, und W, Dawson. 1907, lieber Clithris quercina 
(Pers.) Rehm. (Ann. mycol. V. 3. p. 214—220.) 

Peck, Ck. H. 1907, Report of the state botanist for 1906. (Bull. 
New York State Mus. 1907. 116.) 

Penkallow, D, P, 1907, A birch rope. An account of remarkable 
tumour growing upon the white Birch. (Proc. and Trans, roy. Soc. 
Canada. 4. XIL p. 239-255.) 

Pinoy, E, 1907, Röle des baetdries dans le ddveloppement de cer- 
tains myxomyedtes. (Ann. Inst Pasteur. XXL 8. p. 622—656. pl. 
XIII—XVI. ä suivre.) 

Qiianjer, H. M, 1907. Giftstoffen ter bestrijding van de Organismen 
die 'onze cultuurgewassen beschädigen. (Cultura. XIX. 228—229, 
p. 552-577.) 

Reed, G, M, 1907. Infection experiments with the mildew on cu- 
curbits, Erysiphe Cichoracearum DC. (Trans. Wisconsin Ac. Sc. 
Arts and Lett' XV. p. 527.) 

Rieker, P, L, 1907, Third Supplement to new genera of Fungi 
published since the year 1900, with citations and the original 
descriptions. (Journ. of MycoL XIII, p. 154.) [A continuation of a 
list of new fiingi is described since the year 1900, — H. von 
Schrenlc] . 

Rogues, E. G, 1907. Les Champignons parasites des plantes des 
Pyrdndes. (Bull. Soc. bot France. LIV. p. 141—146.) 

Ruhlaiid, "W, 1907. Zur Physiologie der Gummibildung bei den 
Amygdaleen. (Ber. deutsch, bot Ges. XXV. 6. p, 302—315. 3 Abb.) 

Russell, W. 1907, L’Oronge dans la banlieue de Paris. (Bull. Soc. 

" bot France. UV. p. 25—26.). [Nouvelle localitd de FAmanita caCvSarea 
sur un sol siliceux des environs de Paris. — P. Vuillemin.] 

ScMller-Tietz. 1907, Die Empfänglichkeit der Kulturpflanzen für 
Schmarotzerkrankheiten [Schluss]. (Gartenflora. LVL 7. p. 453—456.) 

Schftrhojßf. 1907. lieber Penicillium crustaceum Fries. (Beih. bot. 
Cbl. 1. XXII. 3. p. 294-298. 1 Taf.) 

Sjjbtt, W. M. and J. B. Rorer. 1907. The Relation of Twig Can- 
kers to the Phyllosticta Apple Blotch. (Proc. Benton County, 
Arkansas, hortic, Soc. Aug. 8. 1907.) [A populär discussion in 
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wiiich it is suggevSted that the lungi which cause Phyllosticta, 
Apple IMotcli have a winter stage in "the form of twig cankers.— 
H. von Sclirenck.] 

Slieldon, J. L, 1907. A study^ of the leaf-tip blight of Dracaena 
Fragraiis. ^ (jounx, of MycoL_^ XIII. p. 138.) [The writer describes a 
blight caused by a fungus described under the new name 
of Fliysaiospora Dracacnae. — H. von Sch renk.] 

Sumstiiie, D. 1907. Polyporus Pennsylvanicus sp. nov. (Journ. 
oh Mycol. XIIL p. 137.) [The author describes a new species of 
Polyporus related to Polyporus elegans. — H. von Schrenk.] 

Takahashi, T. 1907. Studies on diseases of sake. (Bull. Coli. Agric. 
Tokyo. VII, 4. p. 531-563.) 

Takahashi, Y. 1906/06. Notes on cereal rusts in Japan. (Trans. 
Sapporo nat. Hist. Soc. I. 1. p. 39—50. Japanese and english.) 

Tomei, B, 1907. Contro la peronospora della vite. (Staz. sper. Agrar, 
ital. XL. 4—5. p. 371—390.) 

Trotter, A. 1907. Cynips Fortii n. sp. Descrizione ed istologia di 
una nuova galla d’Asia Minore. (Marcellia VI. p. 12—23. 5 figs.) 

Wächter, W. 1907. Zur Kenntnis der Wirkung einiger Gifte auf 
Aspergillus niger. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 4/6. p. 176-184.7/9. p. 272-288.) 

Welsford, E. J. 1907. Fertilization in Ascobolus furfuraceus Pers. 
(N. Phytologist. VI. 6—7. p. 156—161. 1 pl.) 

Wurth, Th. 1906. Over Colletotrichum elasticae, Zimm. op Coflfea 
arabica. (Körte Meded. Alg. Proefstat. Salatiga. 1906. 6.) 

Zimmermann, A. 1907. Ueber eine Krankheit der Erdnüsse [Arachis 
hypogaea]. (Der Pflanzer. III. 9. p. 129—133.) 

XL Baeteriologie. 

Cf. X. Pinoy. 


Bertrand, G. et W. Muttermilch. 1907. Sur la tyrosinase du son 
de froment. (Bull. Soc. chim. Paris. 4. I—11. 15. p. 837—841. et: 
Bull. Sc. pharm. XIV. p. 437-441.) 

Fuhrmann, F. 1907. Vorlesungen über Bakterienenzyme. Qfena, G. 
Fischer. 1907. 8». VII, 136 pp. 9 Abb. 5 graph. Darst) 

Fuhrmann, F. 1907. Zur Kenntnis der Bakterienflora des Flaschen¬ 
bieres. (Cbl. Bakt. 2. XDC. 4/6. p. 117-127. 7/9. p. 221-236.) 

Harrlson, F. C. 1907. The distribution of lactic acid bacteria in 
curd and cheese of the Cheddar type, with nine illustrations from 
microphotography. (Proc. and Trans, roy. Sc. Canada. 4. XF. 
p. 83-97.) ' 

Uarrison, F. C. and B. Barlow. 1907. The nodule organism of 
the Leguminosae. iLs isolation, cultivation, Identification and com- 
mercial application. (Proc. and Trans, roy. Soc. Canada. XII. 
p. 157-^337. Cbl. Bakt. 2. XIX. 7/9. p. 264-272..) 

Huss, H. 1907. Morphologisch-physiologische Studien über zwei 
aromabildende Bakterien [Schluss]. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 4/6. p. 149 
161. 5 Taf.) 

Huss, H. 1907. Zur Charakteristik einer neuen, aus sterilisierter 
Dosenmilch isolierten Bakterie „Plectridium novum”. (Cbl. Bakt. 


2. XIX. 7/9. p. 256—263. 1 Taf. Schluss folgt.) 

Issatschenko, B. 1907. Zur Erforschung des Bakterienlichtes. (Cbl. 
Bakt. 2. XIX.'4/6. p. 116—117.) 

Kiirsteiner, J. 1907. Beiträge zur Untersuchungstechnik obligat 
anaerober Bakterien, sowie zur Lehre von der Anaerobiose über¬ 
haupt. [Forts.] (Cbl. Bakt. 2. XIX. 4/6, p. 97 - 115 . 7/9. p, 202-220. 
Schluss folgt.) . - ■ v ; 
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Meolle, M. 1907« Action du Bacillus subtiüs sur diverses bacterics. 
(Ami. Inst Pasteur. XXL 8. p. 613—621.) 

E<i¥Otiiy, J- 1907« Beiträg'c zur Trinkwasserdesiufektioii mit Per¬ 
oxyden.' (Cbl. Bakt. 2. XLX. 4/6. p. 184—192.) 

Onielianski. W. 1907* Kleinere Mitteilungen über Nitrihkaiions- 
mikrobcii. (Cbl. Bakt. 2. XLX. 7/^’). p. 263™-264.) 

Ringen bacli, J. E« i907« Contribution h rcHiide des 'Microbes sapro- 
phytes des eaiix. (Bordeaux, 1907. 8<*. 55 pp. 3 pI.) 

Seliapdiiigef, F. 1907« Zur Biologie des Bacdlius inaeerans. (Cbl. 
Bakt 2. XIX. 4/6. p. IbP-AbS.) 

ScliouFoupoC J« 1907. Les propridtes hemolytiqiies du bacüle de^ 
la peste. (Arcli. Sc. biol. Inst. imp. Mdd. exp. St Edtensboiirg. XIL 
4/5. p. 318—326.) 

Severini, G. 1907, Ricerche batteriologiche siii tubercoli deli’ 
Hed 3 ?'sariini coronarium L. [Sulla]. (Atti reale Acc. Ldncct Roma. 
XVL 3. p. 219—226.) 

Swellengyebel, N« H. 1907, Sur la Cytologie coraparee des spiro- 
chetes et des spirilles. (Ann. Inst. Pasteur. XXL 7. p. 562—586.) 

SwellengrebeL N. H, 1907. Zur-Kenntnis der Zytologie der Bak- 
terien. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 7/9. p. 193—201.) 

Xn. Licheiies. 

Britzelmayi?. 1907. Neues aus den Lieh. exc. aus Südbayern n. 
742-847. (Beih. bot. Cbl 2. XXIL 3. p. 331—338.) 

Hue, A. 1906. Lichencs, morphologie et anatomie. (N. Arch. Mus. 
Hist nat. Paris. 4. VIII. 2. p. 237—272. ilL ä suivre.j 

Olivier, H« 1907, Les principaux Parasites de nos Lichens fran<,xiis 
(suite), (Bull. Ac. int. Gdogr. bot. XVL 213/4, p. 162-176.) 

Senft, E. 1907. lieber eigentümliche Gebilde im dem Thallus der 
Flechte Physma dalmaticum A. Zahlbr. (Sitzber. kais. Ak. Wiss. 
Wien, math.mat. KL 1. CXVL p. 429-438. 1 Tal) 

Stamatin, M. 1907, Contribution ä la liore lichenologique de ta 
Roumanie. (Ann. sc. Univ. Jassy. IV. 3/4. p. 252—257.) 

Steiner, J. 1907. Liclienes austro-africani. (Bull. Herb. Boiss. 2. 
VII. 8. p. 637-646.) 

Zopf, W. 1907« Biologische und morphologische Beobachtungen an 
Flechten. '(Ber. deutsch, bot Ges. XXV. 5. p. 233-237. 1 Taf.) 

XIII. Bryophytea« 

AeMscher, J« 1907. Los muscindes observdes dans le canton de 
Fribourg. L Les mousses/ (Mdm. Soc. fribourg. Sc. nat. IL 2. 
p. 27-43.) 

■Bryhn, N« 1907« Ad muscologiam (bryophytologiam) Norvegiae contri- 
butiones sparsae. (N. Mag. Natv. XLV. 2. p. Tl3—130.) 

Cardot, J, 1907« Mousses nouvelles du Japon et de Corde. (Bull* 
Herb. Boiss. 2. VIL 9. p. 709-717. h suivre.) 

CheethaM, C« A« 1907. Inglebro’ Mosses. (Naturalist. 1907. 606. 
p. 256-257.) 

'Davies, 'J« H, 1907« Another locality for Weisia rostellata, (Irish 

„ Nat. XVL 7. p. 222.) ' 

Elenkin, A. A. 1907. Fissidens Waldheimii, nouvelle espdee de 
Mousses dans les serres du Jardin Imp. botanique de St.-Pdters- 
bourg. [En Russe avec rdsumd Frangais.] (Bull/Jard. imp. bot. 
St Pdtersbourg, VIL 1. 8 pp. 1 pL [l col.].) 

Gagelb^i^, 'Malaie 'von 1907«. Nachtrag zur Uebersicht der Laub¬ 
moose des Kahtons Graubünden. (Jahresber, natf. Ges. Graubün- 

, , dens. N.;F.:XLIX. p. 1-29.) 
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i.M)7* An^jinalyiical key to ihe |]fenera of acrocarpous 

P* [185]—[188]. in Japanese.) 

, &• D* 1907* 'Fhc Mosses and Hepaticae of Jethon. 
I Irans. Kinnnsey Soc. nat. Sc. for 1906. p. 207—211.) 

» W* E* 1907. CephalDzielUi pattila (Stepli.) Schiffn. in 
Juunu Ol Hot. XIV. p. 27^-^280.) 

W* l“L 1907. An iruroduction to tlie british Hepaticae. 
Kopf and Tnin.s. iManchester microsc. Soc. 1906 [1907]. 


Servil. 1907 . I k'hnr die VA‘rzweiii»,‘iin,it^art der Miiscineen. (Beih. 
huL CUl. !. XXIL 4. p. 287—2^)2,. 4 Abb.) 

F. 1907. Spc'cies Hepaticanim f.suitel (Bull. Herb. Boiss. 
2. \’li. H. p. (iH:! 


Timm, R. 1906. Unson' 'rorftnoorc und ihre Moose. (Ber. Ham- 
huft;'. f..t‘hr<‘i'-V’'cr. Natk. IL 2 TaC.) 

West, W. 1907. Luminosity of Schistostega osmundacea. (Natura¬ 
list. l‘H)7. (itih. p. 


XIV. Pteridophyteii. 
Cf. XV. Junge. 


Tansley, A, G. 1907. Lecturc.s on the evolution of the filicinean 
vascular sy.stem. IV. The Gleicheniaceae and Lindsayeae. V. The 
cvolulion of the Soleno.stele. The Schizeaceae. (N. Phytologist. VI. 
(. - 7. p. i.'ir.—155. in.) 

Yamanouehi, Sh. 1907. Apogamy in Nephrodium. (Bot. Gaz. XLIV. 
2. p. 142-14(1.) 


XV. Floristik, (üeograpliie, Hortieultur und Systematik 
der Phanerogainen. 


Adamovie, A. 1907. Die pllanzengeographische Stellung und Glie¬ 
derung der Balkanhalbinsel. (Denkschr. kais. Ak. Wiss. Wien. 
1907. **1 pp. 3 färb. Karten.) 

Adam», H. J. 1907. Wild flowers of the british isles. (Heinemann, 
l.ondon 1<.i07. 4". XV. 168 pp. 75 col. pl.) 

Adams, J. 1907. Altitude attained by Nettle and pock. (Irish Nat. 
XVI, 7. p. 222.) 

Anonymus. 1907, Decades Kcwen,ses. Decas XLIV. (Bull. misc. 
Inf. roy, bot. Gards. Kew. 1907. 8, p. 316—323.) 

Anonymus. 1907. Natural history of Thorne waste. (Naturalist 
l<107, 608, p. 316-324.) 

Baltey, Ch. 1907. De Lam.arck’s evening primrose fOenothera La- 
rnarkianaj on the .sandhills of St Anne’s-on-the-Sea, North Lan- 
cashire, (Address annual Meet Manchester Field Club. 1907. 28 
pp. 6 pl.) 

Bailey, Ch. 1907. Further notes on the adventitious Vegetation of 
the sandhills of St. Anne’s-on-the-Sea, North Lancashire. (Mem. 
and Proc. Manchester lit and philos. Soc. LI. 11. 16 pp. 8 pl.) 

Bartlett, H- H. 1907. Flower color of the American Diervillas. 
(Rhodora. IX. p. 147-148.) ■ ^ 

Bartlett, H. H. 1907. The retrograde color varieties of Gratiola 
aurea. Rhodora. IX. p. 122 - 124 . [Honey-yellow and white forms 
are respcctively named forma helveola and torma leucantha. 
Trelease.l 

.Bartlett, H. H. 1907. Ueber das Vorkommen von Junens Dudleyi 
Wiegand in Deutschland. (Allg. bot Zschr. XIII. 9. p. 147—148.) 
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Beaiis W« J« 1907« Tlic cricket bat willow. (BnlL niisc. In form. roy. 

bot Gards, Kcav. 1907. 8. p. 311—316. ill.) 

Beaiiverd, G« 1907^ Plantae Damazianae bnasilieiises [siiitej. (BiilL 
Herb. Bois. L\ VIL 8. p. 701-^708. ill.) 

Beauverd, G. 1007, Une nouvellc Gesncriacee du Transvaal (Bull 
Herb. Boiss. 2. VIL 8. p. 699--700. ill) 

BonatL G. et M« Petitmeiigiii« 1907. Sur quelques plautes de la 
Nouvelle-Calddonie. (Bull. Herb. Bois. 2. VIL 8. p. 647^-652. ill) 
BornmCiilei*, J. 1907, Beiträge zur Flora der Elbursgebirgc Nord- 
Persiens. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 9. p. 773—788. Forts, folgt) 
Britteiis, J, 1907. Notes from the National Herbarium. L (Jouoi. of 
Bot, XLV. 537. p. 313—316.) 

N. L. 1907. Erythroxylaceae. (North American Flora. XXV. 
p. 59—66.) [Characterization, with specific keys of Erythroxylon 
(28 sp.). The only new name introduced is E. tabascense (? E. el- 
lipticum Ramirez). — Trelease.] 

Brown, E. E. 1907. The genus Pergularia. (Bull. misc. Inf. roy. bot. 
Gards. Kew. 1907. 8. p. 323-325.) 

Busch, N* A. 1907. Krimmsche Briefe. V. (Bull Jard. imp. bot. 
St Pdtersbourg. VIL 1.) 

CaldwelL O- W. 1907. Microcycas calocoma. (Bot. Gaz. XLIV. 2. 
p. US—141, 4 pl. 14 fig.) 

Chodat, R. et E. Kassier* 1907. Plantae Hasslerianae [suite]. 

(Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 8. p. 665—682.) 

Clarke, C. B. 1907. Reductions of the Wallichian Herbarium.. IIL 
Cyperaceae. (Bull. misc. Inform. roy. bot. Gards. Kew. 1907. 7. 
p. 264—281.) 

Cohh, C. 1907. The garden, field and forest of the nation. (Journ. 

Elisha Mitchell sc. Soc. XXIIL 2. p, 52-70.)' 

Cockayne, L. 1907. Report on a botanical survey of Kapiti Island. 

(Wellinglon^ J. Mackay. 1907. 4^. 23 pp. 8 pl 1 map.) 

Conwentz, H. 1907. Beiträge zur Naturdenkmalpflege, Heft 1, Be¬ 
richt über die staatliche Naturdenkmalpflege in Preussen im Jahre 
1906. (Berlin, Gebt. Borntraeger, 1907. 55 pp. 7 Abb.) 

Dahlstedt, H. 1907. Taraxacum Reichenbachii (Hüter) subsp. do- 
vrense, (Ark. för Bot. 1907. 11 pp. 2 Fig. 1 Taf.) 

Dornin, K. 1907. Monographie der Gattung Koeleria. (Biblioth. bot. 

LXV. .3. p. 177-248. Taf. XII—XVIL) 

Bruce, G. C. 1907. Salvia Marquardi, sp. n. (Rep. and Trans. 
Guernsey Soc. nat. Sc. for 1906. p. 226—228. 1 pl) [Reprinted 
from Journal of ßotanyl.) 

Elgee, F. 1907. Glacial Survivals. (Naturalist. 1907. 607-608. p. 
274—276, 314—315.) 

Elliot, S. B. 1907. Pacific Coast red Cedar, Tiiuya gigantea. (Fo¬ 
rest Leaves. XL p. 56. 2 pL) 

Ellls, E, V. 1907. Cephalostachyum pergracile in flower. (Indian 
Forester. XXXIII. 7. p‘. 323—324.) 

Eners, D. T. 1907. The evergreen forests of the Manjara- 
bad Forest Range, Mysore State. (Indian Forester. XXXIII. 7. 
p. 324—328.) 

Ewart, A. J. and J. R. Tovey. 1907. The Chinese Scrub [Cassinia 
arcuata R. Brown], (Journ. Dept. Agric. V. 8. p. 498. 1 col. pl.) 
Fedtschenko, O. et B. 1907. ^Conspectus Florae Turkestanicae. 

(Beih. bot. Gbl. 2. XXn. 3. p. 197-221.) 

Femald, M. L. 1907. The genus Suaeda in northeastern America. 
(Rhodora. IX. p. 140—146.) 
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Cniibert, E. G. 1907. Notes on tht: british Rubi fSuberectil. (Tourn. 
uf Rot. XI .V. '>37. p, 339—342.) 

Gurke, M. 1907. Kchinocactus brachvanthus GUrke n. sp. (Mschr. 
Kakti-cnk. XVU. H, p. 123.1.24.) 

Hanks, L, T. aiid J. K. Small. 1907.Gt'raniaceac. (North American 
i'lora. XXVt p. .24.) 

Hfefji, G. und G. Dunzinger. 1907. rilustricrtc Flora von Mittel- 
lüirop.'i. s. l.ifK'. (München, J. F. l^chmann. 1907.) 

Hill. M. 1907. Note oti the introduction and acclimatization of the 
M.iha.yony f.Swietcnti.a Mahagoni) in India. (Indian Forester. XXXIII. 
7. p. 30S 312.) 

Jaeguet, P. 1907. ILKcursion botanique dans la chaine de.s Morteys [Pre- 
alpes li-ihourgeoisc's]. (Mem. Soc. fribourg. Sc. nat. II. 3. p. 47— 60.) 
Johns, C. A. 1907. Flowers of the field.”(Routledge, 1907. 8». XX, 
316 pp. 92 [col.i and 34,5 ill.) 

Junge, P. 1906. (itd'Ässpdanzcnüora unserer Moore. (Ber. Hamburg. 
L<‘hrer'Ver. Natk. 11.) 

Keegan, P. Q. 1907. The Birch Tree, Betula alba, L. (Naturalist. 
1907. (lO.ä, p. 20.Ö-208.) 

Leveille, H. 1907, Decades plantarum novarum. I. (Rep. nov. Spec. 

Regni veg. IV. 67/68. p. 225—227.) 

Ley, A. 1907. Additions to the liora of Herefordshire. (Tourn. of 
Bot, XLV, .537. p. 317—329.) 

Marnae. 1907. Florule de Tauroentum, Plage des Lecques, Saint- 
Cyr (Vhir) [.suite]. (Rev. hortic. Marseille. LIII. 638. p. 152—162. 
;i .suivre.) 

Marquand, E. D. 1907. Report of the ßotanical Section. (Rep. and 
Tran.s. Guernsey Soc. nat. Sc. lor 1906. p. 130—134.) 

Matsuda, S. 1907. On Eupatorium staechadosmum Hance. (Bot. 

Mag. Tokyo. XXL 246. p. [189]—[194]. in japanese.) 

Merkbuch (1907), Ibnstbotanisches. Provinz Hannover. (Hannover, 
C. Brandes. 1907. 8». VIIII, 223 pp. 37 Abb.) 

Moore, Spencer le M. 1907. Alabastra diversa. XV. (Joum. of 
Bot. X1.V. 537. p. 329-334. to be cont.) 

Kakai, T. 1907, Ranunculaceae of Sachaline, collected by Mr. G. 

Nakahara. (Bot. Mag. Tokyo. XXI. 246. p. 123-129.) 

■Neger, P. W. 1907. Die Pinsapowttlder in Südspanien. (Natw. 

/..Hcirr. laind- u. B'orstw, V. 8. p. 385—403. 1 Kartensk. u. 5 Abb.) 
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(Ber. Land- u. Fortw. Deutsch-Ostafrika. III. 3. p. 43—135.) 
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quiterpene. (Ber. deutsch, ehern. Ges. XL. 12. p. 3321—33240 
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XYin* Angewandte Botanik, Methoden. 

(Vacat.) 

XIX, Xecrologie, Biographie. 

Anonymus. 1907. The Linnean Bicentenary. (Bull. misc. Inform. 

roy. bot. Gards. Kew. 1907. 7. p. 251-259.) 
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Wittmaek, L, 1907. Ernst Pfitzer f* (Gartenfiora. LVL 17. 
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Sydow, H. et P« 1907. Novae fungorum species. IV. (Ann. Mycol. 
V. 4. p. 338-340.) 

Sydow, H. et P. 1907, Verzeichnis der von Herrn F. Noack in 
Brasilien gesammelten Pilze. (Ann. Mycol. V. 4. p. 348—363.) 

Theebald, P. V, 1907« Plant Diseases and Remedies. (Nature. 
LXXVL 1966. p. 230-231.) 

Vill, A. 1904* Fungi bavarici exsiccati. 8. Centurie. Forts, der von 
A. Allescher und J. N. Schnabl erschienenen Exsiccatensammlung. 
(Serolzhofen, 1904.) 

Vincent, H. 1906. Sur Tunicite du parasite de la maladie de Ma- 
dura (Streptothrix Madurae H. Vincent) et sur ses formes gdndra- 
tives. (C. R. Soc. Biol. LXL p. 153-155.) 

Weinmann, J, et P. Depuiset« 1907. Maladies et ennemis de la 
vigne. (Paris, 1907. 12^. 552 pp. ill.) 

XI, Bacteriologie« 

Cf. VI. Bottomlay; Fleteher; Pickering; RnsselL 

Abel, R. 1907. Bakteriologisches Taschenbuch, enthaltend die 
wichtigsten technischen Vorschriften zur bakteriologischen Labo¬ 
ratoriumsarbeit, 11. Auflage. (Würzburg 1907. kl. 8o. 120 pp.) 

Biffi, ü* 1907. Aussaat und Züchtung der obligaten Ana^roben im 
luftleeren Raum. (Cbl. Bakt. 1. XLIV. p. 280—284.) 

Blakeslee, A. F. 1907. Zygospore germination in the Mucorineae. 
(Rept. british Ass. York. [1906]. p. 751.) 

Bordet, J. et O. Gengon* 1907. Le microbe de la coqueluche, rd- 
ponse ä Tarticle de M. Reyher. (Ann. Inst. Pasteur. XXI. 9. p* 
733-738.) 

Bordet, J. et O. Gengon. 1907. Note compldmentaire sur le mi¬ 
crobe de la coqueluche. (Ann. Inst. Pasteur. XXL 9. p. 720—726.) 

Bottomlay, W. B. 1907. Nitrifying Bacteria in the Velamen of 
certain Orchids. (Rept british. Ass. York [1906]. p. 753.) 

Brockmanh-deroschL et R. Maire. 1907, Contributions ä Tetude 
de la flore mycologique de FAutriche. (Oesterr. bot. Zschr. LVIL 
9, p. 328—338, ä suivre.) 

Caminiti, R. 1907. lieber eine neue Streptothrix-Spezies und die 
Streptotricheen im allgemeinen. (Cbl. Bakt 1. XLIV. p* 193-213.) 

BoM, Sh. 1907* lieber das Vorkommen der Spirochaete pallida im 
Gewebe, nebst einigen Bemerkungen über Spirochäten-Färbtmg 
und die Kernfärbung mit; Silber imprägnierter Präparate, (Cbl. 
Bäfct L XLIV, p, 246-256,)'^ ,,,, ' , " ^" 
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Ellis^ D. 1907, On the taxonomic. value of cilia in Bacteriology» 
(Rept. british Ass, York [1906]. p. 753—754.) 

HaFi^isoB, P, C. and B. Bar-low. 1907. The nodule organism of 
the Legüminosae — its Isolation, cultivation, identification and 
commercial appiication. [conclusion]. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 13/15. 
p. 426—441.) 

Hiiss, H« 1907. Zur Charakteristik einer neuen, aus sterilisierter 
Dosenmilch isolierten Bakterie „Plectridium novum”, [Schluss]. 
(Cbl. Bakt 2. XIX. 13/15. p. 420—425.) 

Köstier, G. 1907. Der Einfluss des Luftsäuerstoffes auf die Gär¬ 
tätigkeit typischer Milchsäurebakterien [Schluss]. (Cbl. Bakt. 2. 
XIX. 13/15. p. 394—419.) 

Klirsteiner, J, 1907. Beiträge zur Untersuchungstechnik obligat 
anaerober Bakteiien, sowie zur Lehre von der Anaörobiose über¬ 
haupt [Schluss]. (Cbl.^Bakt 2. XIX. 13/15. p. 385-394.) 

Pende, H. und L. Viviani. 1907. Eine neue praktische Methode 
für anaerobische Bazillenkulturen. (Cbl. Bakt. L XLIV. p. 282—284.) 

Perdrix, L. 1907. Action antiseptique du mdthanal sec aux diffe¬ 
rentes tempdratures, sur les germes microbiens et en particulier 
sur les spores du Bacillus subtilis. (Ann. Inst Pasteur. XXL 9. 
p. 701—719.) 

Pinoy, E. 1907. Röle des bacteries dans le ddveloppement de cer- 
tains myxomycetes. [suite et finj. (Ann. Inst. Pasteur. XXL 9. 
p. 686-700.) 

Rajat et Peju. 1906, Relations entre les vari^tes de parasites suscep- 
tibles de produire le muguet et les varidtds cliniques de ce dernier. 
Application au diagnostic prdcoce de ces vari6tds cliniques. (C. R. 
Sol. Biol. LXI. p. 523—524.) 

Reyker. 1907, Le microbe de la coqueluche [Remarques sur le 
travail de MM. Bordet et Gengou]. (Ann. Inst. Pasteur. XXL 9. 
p. 727—732. 1 pl.) 

Rmbnei?, M. 1907, Chemische und biologische Klärung der Abwässer. 
(Arch. f. Hyg. LXII. p. 58—83.) 

■Wrzosek, A. 1907, Weitere Untersuchungen über die Züchtung 
von obligatorischen Anaeroben in aerober Weise. (Cbl. Bakt 1. 
XLIV. p. 607-617.) 

Xn, Lichenes. 

Britzelmayp, 1907. Die Gruppen der Cladonia pyxidata L. und CL 
fimbriata L. (Beih. bot Cbl. 2. XXH. 3. p. 231—240.) 

Ckeel, E! 1907. Bibliography of Australian, New Zealand and South 
Sea Island Lichens* (Journ. and Proc. roy. Soc. N- S, Wales. XL. 
p. 141-154.) 

Pink, B. 1907. Further notes on Cladonias. XII. (Bryologist. X. 
5. p. 77-79. 1 pl.) 

Hesse, O. 1907. Beitrag zur Kenntnis -der Flechten und ihrer cha¬ 
rakteristischen Bestandteile. (Journ.* prakt Chem. N. F. LXXVI. 
,p. 1-57.) 

2^iililkFuekner, A. 1907* Aufzählung der von Dr. H. Bretzl in 
Griechenland gesammelten Flechten. (Hedwigia. XLVIL1/2* p. 60—65.. 

Xm. Bryophyten. 

Cf. IV. tescoyez. 

^ySifffy,, 1907. Ueber die 'vergleichenden anatomischen Verhält^ 
nisse von Physcomitrella patens (Hedw.) Br, et Sch., Physcomitrium 
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pyriforme (L.) Brid. ^ Physcomitrium sphaericuxn (Lndw.) Brid. und 
Physcomitreila Hampei Limpr. (Hedwigia. XLVIL 1/2. p. 1—59. ill. 
Holzinger, J« M« 1907« Musci and Hepaticae of Washington, D. C. 

and vicinity. (Bryologist. X. 5. p. 85—92.) 

Mann, H. H, and C. M. Hiitcliiiisoji. 1907« Cephaleuros virescens. 
Kunze, the red rust of tea. (Mem. Dept. Agric. India Bot. Ser. I 6, 
35 pp. 8 pL) 

Ma3?clial, Ei« et Em« 1907. Aposporie et sexualite chez les mousses. 

(Bull. Ac. ro^n ßelgique. 1907. 7. p. 765—789.) 

Müller. 1907. Neues über badische Lebermoose aus den Jahren 
1905—1906. (Beih. bot. Cbl. 2. XXII. 3. p. 241—254.) 

Slieldon, J. L. 1907. Species of Hepaticae known to occur in West 
Virginia. (Bryologist. X. 5. p. 80—84.) 

Stirton, J« 1907« New and rare Mosses from the West of Scotland. 

(Ann. scottish nat Hist Soc. 1907. 63. p. 171—180.) 

Wamstorf, C. 1907. Neue europäische und aussereuropäische Torf¬ 
moose. (Pledwigia. XLVIL 1/2. p. 76—112.) 

Whitehead, H. 1907. Ricciella fluitans in Epping Forest. (Essex 
Nat XIV. 8. p. 276.) 

XIV« Pteridophyten. 

Halle, Th. G. 1907. Einige krautartige Lycopodiaceen paläozoischen 
und mesozoischen Alters. (Ark. för Bot 1907. 17 pp. 3 Taf.) 

XV« Floristik, Geographie, Hortienltur und Systematik 
der Phanerogamen. 

Cf. II. Krafft, 

Anonymus. 1907. Miscellaneous notes. (Bull. misc. Inf. roy. bot. 
Gard. Kew. 1907. 8. p. 325-338.) 

Anonymus. 1907. The fiora of Eastbourne. (Trans. Eastbourne nat. 
Hist Soc. N. S. IV. 2. p. 20—28.) 

Baiiey, F. M. 1907. Contributions to the Flora of Queensland. 

(Queensland agric. Journ. XVIIL 6. p. 340—341.) 

Baker, E. G. 1907. Report on some South African species of Indigo- 
fera in the Albany Museum Herbarium. (Rec. Albany Mus, I. 4. 
p. 279-281.) 

Barnhart, J. H. 1907. The dates of Rafinesque’s New Flora and 
Fiora Telluriana. (Torreya. VIL p. 177—182.) [“New Flora”: Part 
I, Dec. 1836; Part II, second half of 1837; Part III, first quarter 
of 1838; Part. IV, late in 1838. “Flora Telluriana”: PaVts I and II, 
first quarter of 1837; Part III, Nov. or Dec. 1837; Part. IV,^ middle 
of 1838. — Trelease.] 

Beeby, W. H. 1907. On the fiora of Shetland. (Ann. scottish nat. 

Hist Soc. 1907. 63. p. 164—^169. to be cont.) 

Bennett, A. 1907. Notes on Potamogeton. (Journ. of Bot. XLV. 538. 
p. 373—377.) 

Bennett, A. 1907. The Plants of the Flannan Islands. (Ann. scottish 
nat Hist Soc. 1907. 63. p. 187.) 

Blatter, E« 1907. Cassia renigera, Wall. (Journ. Bombay nat. Hist. 
Soc. XVIL 4. p. 1036—1037. 1 pL) 

Blatter, E. 1907. The fiora of Aden. (Journ. Bombay nat. Hist. Soc. 
XVn.Jl-. p. 895—921. to be cont) 

Bemmnller, J. 1907. Galium Dieckii Bornm. (Rep, nov. Spec; 
Regni veg. W. 69—70. p. W-^268.) 
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Britten, 1907. Note on Rosa hibernica. (Irish Nat XVI 10. 

p. 309—310. freprinted from Journal of Botany].) 

Britton, JN» L, 1907. Two new species of Comocladia collected in 
Jamaica [reprint]. (Bull. Dept. Agric. Jamaica, V. 6/7. p. 144.) 
Brockhausen, H. 1907, . Beiträge zur Flora Westfalens. (Progr. 
Rheine 1907. 4<>. 11 pp.) 

Burtt-Davy, J. 1907, Native trees of the Transvaal. (Transvaal 
agric. Journ. V. 18. p. 413—433.) 

Burit-Davy, J, 1907, The sword bean (Canavalia ensiformis (L.) DC. 

Leguminosae). (Transvaal agric. Journ. V. 18. p, 452—453.) 

Busse, W, 1907. Deutsch-Ostafrika. L Zentrales Steppengebiet. 
(Vegetationsbilder von Karsten und Sehenck. 5 Reihe. 7, Heft 6 
Tat IV, J.4 pp. Text Jena, G. Fischer. 1907.) 

Cocks, R, S, 1907, The flora of the Gulf biologic Station. (Bull. 
Gulf biol. Stal. Cameron. La. 1907. 7.) [An enumeration of Sper- 
matophytes, with a few cryptogams (ferns are said not to occur), 
with notes on some of the species. — Trelease.] 

Cook, T, 1907. The flora of the presidency of Bombay. VoL IL 
Part. IV. Euphorbiaceae to Araceae. p. 625—816. (London, Taylor 
and Francis.) 

Coulter, S. and H, B. Dopner, 1907. A Key to the genera of the 
native forest trees and shrubs of Indiana, based chiefly upon leaf 
characters. (Lafayette, Indiana. 1907. 24 pp. 2 pl.) [A ciean-cut 
obvious-character analysis. — Trelease.] 

Crawshay, de B. 1907. Hybrid Odontoglossums. (Orchid Rev. XV. 
175. p. 208.) 

Dallman, A. A. 1907. Orchis pyramidalis in C. Down. (Journ. of 
Bot XLV. 538. p. 381.) 

Davies, J. H. 1907, Galium sylvestre in North Ireland. (Irish Nat. 
XVI. 10. p. 321—322.) 

Domin, K. 1907. Monographie der Gattung Koeleria. (Biblioth. bot. 
LXV. 4. p. I-VIIL u. 249-354. Tat XVIII—XXII u. Karte I—III. 
Schluss.) 

Dpabble, E. 1907. Comparisou of palm fruits from West Coast. 

(Quart. Journ. comm. Res. Tropics. II. 5. p. 126—129. 1 fig.) 
Dpabble, E. 1907. Fruits of Lophira alata, Banks. (Quart. Journ. 

. comm. Res. Tropics. IL 5. p. 125. 1 pl.) 

Dpabfole, E. 1907. Myristica angolensis. (Quart. Journ. comm. Res. 
Tropics. IL 5. p. 131—132. 1 pL) 

Bpabble, E, 1907. Notes on photos of african fibrous plants. (Quart 
Journ. comm. Res. Tropics. IL 5. p. 133—136. 11 pl.) 

Brabble, E, 1907. Report on Kus-Kus root. (Quart Journ. comm. 
Res. Tropics. IL 5. p, 130.) 

Bpabble, E. 1907. Sansevieria guineensis. (Quart. Journ. comm. 

Res. Tropics. IL 5. p. 137—140. 1 pl.) 

Bpuee, G. C. 1907. Calamagrostis lanceolata, Roth in Essex. (Journ. 
of Bot XLV. 538. p. 380.) 

Eastwood, Alice 1907. Cypripedium fasciculatum in Santa Cruz 
County, California. (Muhlenbergia. III. 6. p. 97.) 

Eicblep, B. 1907. Trzeci przyczynek do flory grzybow okolic Mied- 
, zyrzeca. (Pamitnik) Fizyogr. XIX. p, 2—40.) 

Elwes, H. J. and A. Henry. 1907. The trees of Great Britain and 
Ireland. [5 Vols.j (Edinburgh, 1907. VoL IL 4«. 250 pp. 67 pL) 
Ewapt, A* J. 1907. On supposed new Victorian plant records. 

/ VVictorian'Nat XXIV. 5.'p. 86-r-8S.L^;, , . 

Ewart, A. J, and J. R. Tovey. 1907. The prodaimed plants of 
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Victoria. St. Barnaby^s Thistle. [Centaurea solstitialis. L.j, (Jouni. 
Dept. Agric. Victoria. V. 9. p. 540. 1 col. pl.) 

Fischer^ C» E» 1907, Summary of genera and species described in 
the flora of British India. (Indian Forester. XXXIII. 8. p. 355—362.) 
Pischei?^ C, E, 1907. A remarkable tree. (Joiirn. Bombay iiat. 
Hist. Soc. XVIL 4. p. 1027.) 

Fieroff, A. 1907« Bericht über pflanzengeographische Untersu¬ 
chungen der Vegetation des Oka-Gebietes im Jahre 1906. (Bull. 
Jard. imp. bot St. Pdtersbourg. VII. 1. p. 21—26.) 

Freneh, J. 1907, Notes on some Essex'Woods. (Essex Nat XV. 1. 
p. 24—30.) 

Gammle, G. A- 1907. The Orchids of the Bombay Presidency. 
Part IV. (Journ. Bombay nat Hist. Soc. XVIL 4. p. 940—942. 1 pl. 
to be contj 

Groves, H, and J. 1907. Ranunculus divaricatus Schrank. (Journ. 
of Bot. XLV. 538. p. 349—380.) 

Gilrke, M. 1907. A. Berger’s Beiträge zur Kenntnis der Opuntien. 

(Mschr. Kakteenk. XVIL 9. p. 129—132.) 

Glirke, M, 1907. Crassula pyramidalis L. fil. (Mschr. Kakteenk. 
XVIL 9. p. 132-135. 1 Abb.) 

Gürke, M. 1907. Echinopsis mamillosa Gurke n. sp. (Mschr. Kak¬ 
teenk. XVIL 9. p. 135—136.) 

Giirke, M. 1907. Mamillaria ßrandegeei Engelm. (Mschr. Kakteenk. 
XVn. 9. p. 136-137.) 

Hackel, E. 1905. Calamagrostis Huttoniae, n. sp. (Ree. Albany 
Mus. I. 5.) 

Handy* L. H. 1907* A pink-petaled form of Clethra alnifolia. 
(Rhodora. IX. p. 195—196.) 

Hare, R. F* and D. Griffiths. 1907* The tuna as a food for man. 
(Bull, agric. Expt. Stat New Mexico. ColL agric. and mechanic 
Arts. 1907. 64.) [An illustrated economic account of the fruit (tunas) 
of the nopal (Opuntia) as utilized in Mexico. — Trelease.] 

Happen, R. M. 1907. A midsummer journey through the Coastal 
plain of [the Coralinas and Virginia. (Bull. Torrey bot. Club. XXXIV. 
p. 351—377.) [A readable narrative, with distributional lists and 
notes on the plants observed. — Trelease.] 

Hassier, E. 1907. Plantae paraguarienses novae vel minus cognitae. 

[suite]. (Bull. Herb. Boiss. 2. VIL 9. p. 718—740.) 

Heimepl, A. 1906. Ueber einige Arten der Gattung Xyris aus dem 
Herbare des Wiener Hofmuseums. (Ann. k. k. nath. Hofmus. Wien. 
XXI. p. 61-71. 1 Taf.) 

Hellep, A. A* 1907. The flora of Santa Clara county, California. V. ^ 
(Muhlenbergia IIL 6. p. 98—102.) 

Halmes, E* M. 1907. Note on the Origanum of Cyprus. (Phartn. 
Journ. LXXIX. 1943. p. 378. ill.) 

Hongli, R* B. 1907* Handbotk of the trees of the Northern States 
and Canada east of the Rocky Mountains. Photö>descriptive. (Low- 
ville, N. y. Publ. by the author. 1907. 8». X, 470 pp.) 

Hüten, R* 1907. Herbar-Stüdien. (Oesterr. bot. Zschr. LVIL 9. 
p. 353-360. Forts, folgt.) 

Jackson, A. B. 1907. Apera intermedia as an allen in Britain. 

(Ann. scottish nat Hist Soc. 1907. 63. p. 170—171.) 

Janchen, E, 1907. tJeber die Berechtigung des Gattungsnamens 
Alectorolophus. (Oesterr. bot. Zschr. LVII 9. p. 324-^328.) 

Joimsom B, S* 1907.', A/bbtähical expeditidnTo'Jimaifea'lrepflnt]. 
(Bull. Dept Agric. Jamaica. V. 6/7. p. 141—144.) 
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Jiiliiis, G. A. 1906. The physical characteristics of the harduroods 
of Western Australia. (Issued by the Govt. of W, Australia. 1906. 
36 pp. 72 pL) 

H. et H. Ferriei* de ia BatMe. 1907. Le Cyperus 
tuberosus dans les terrains auriföres de Madagascar. (C. R. Ac. 
Sc. Paris. CXLV. 10. p. 485—487.) 

Kimpflin, G. 1907. Sur ies affinites des Boraginacees et les Lamiacees. 
(Soc. Linii. Lyon 1907. 15 pp. ül.) 

LindiHaii^ C. A. M. 1907. A. Linnean Herbarium in the natural 
History Museum in Stockholm. I: Monandria-Tetandria. (Ark. för 
Bot 1907. 57 pp.) 

Macrae, A. C. 1907. New Records of Plants in South Aberdeen» 
shire. (Ann. scottish. nat. Hist Soc. 1907. 63. p. 188.) 

Maiden, J- H. 1907. The international rules of botanical nomen- 
clature (adopted by the International Botanical Congress, Vienna, 
1905). (Journ. and Proc. roy. Soc. N. S, Wales. XL. p. 74—94.) 
Maly, K, 1907. Neue Pflanzenformen aus Illyrien. (Oesterr. bot. 
Zschr. LVIL 9. p. 352—353.) 

Marnae. 1907. Contribution ä la Acre de Provence. Florule de 
Tauroentum [suite]. (Rev. hortic. Marseille. LIII. 639. p. 177—183.) 
Marskall, E. S, 1907. Carex and Epilobium in the Linnean Her¬ 
barium. (Journ. of Bot XLV. 538. p. 363—368.) 

Maude, A, H, 1907. The Swiss Flora. (Trans. Eastbourne nat. 
Hist, Soc. N. S. IV. 2. p. 53—57.) 

Mayer? C. J. 1907. Im Albaner Gebirge bei Rom.* (Allg. bot. Zschr. 

XIIL 9. p. 153—157. Schluss folgt) 

Moss, C. E- 1907. Succession of Plant Formations in Britain. (Rept. 

british Ass. York [1906]. p. 742—743.) 

Musohler, R. 1907. Labiatae siamenses novae. (Rep. nov, Spec. 

Regni veg. IV, 69—70. p. 268-271.) 

Niemann, G. 1907. Etymologische Erläuterung der wichtigsten 
botanischen Namen und Fachausdrücke. (Osterwieck 1907. 8®.) 
Notö, A. 1907. Norges arktiske planters historie. (N. Mag. Natv. 
XLV. 2. p. 155-192.) 

P^a^rson, H- H. W. 1907. Some South African Cycads: their Habitats, 
Habits and Associates. (Rept british Ass. York [1906]. p. 738—739.] 
Perkin«? J. 1907. Styraceae. (Engler,,.Das Pflanzenreich. 30. Heft 
[IV. 241] Ul pp. 191 Bild, in 18 Fig.) 

Podpera» 1906. Vyvoj a zem^isn6 rozsireni koeteny zemi 

ceskych ve srovnäni s promery evropskymi [Die Entwickelung 
und die geographische Verbreitung der Pflanzendecke der böhmi¬ 
schen Länder in Vergleiche mit den europäischen Verhältnissen], 

(Knihovua prirody % skoly sv. 6. Mährisch-Ostrau. 1906. 275 pp. 
'2 Karten.) 

Pole Evans? J. B. 1907. The glph^ Amaranth or Bacheloris 
button {Gotnphrena globosa, Lina.).; (Transvaal agric. Journ. V, 
19. p, 679-680.) 

Pmt^ A. 1907. Wild Flowers. 2 vols. (London 1907. 120, with 192 
cot pl.) , 

PFoszynski, K. 1907. Rosliny nowe dla flory polskiej. (Pamietnik 
Fri;yogr. XIX. p. 81—82., m.) 

'Falle? ,A. 1907. Neue Beiträge zur Flora Burinams. t (Rec.'Trav. 
bot nderiand. IV. 28 pp.) 

Pyoaert?''' CIi.* 1907.' L’industrie ■ torticole en 1906, JRev. Hortic. 
beige et dtrangöre, XXXIIL 15. >. 2^2-264.) 
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Xyi« Agrieiiltttrs Horticultnrj Porstliotanik. 

AlbEquerqne, J. P. d' and J* R. BovelL 1906« Mannrial Experi¬ 
ments witli cotton in Barbados. (W. Indian Bull. VIL p. 291—310.) 
[So far experiments have only been conducted for one season, biit 
tlie results obtained are in accordance with cotton experiments in 
other countries, and point to the necessity of a liberal supply of 
phosphoric acid being included in any manure supplied to the 
cotton plant. — W. G. Freeman.] 

Bericht (1907) über die Arbeiten der K. Moorkulturanstalt im Jahre 

1906. (Viertelj. Landw. München. 1907. 8° 188 pp. 2 Taf.) 

Bnrtt-Davy 5 J, 1907« Winter pasture plants. (Transvaal agric. 

Journ. V. 18. p. 437-443.) 

Busse, W. 1907, lieber die giftige Mondbohne [Phaseolus lunatus 
L.] (Zschr. Nähr. u. Genuss-Mitt. XIII. p. 737-739.) 

Butler, E. J, and H, M. Lefroy, 1907, Report on trials of the 
South African Locust Fungus in India. (Bull, agric. Research Inst. 
Pusa. 1907. 5. p. 1-5.) 

Bnysson, H, du 1907. Le prejuge du pain blanc. (Rev. sc. Bour- 
bonn. et C. France. XX. 3. p. 116—123. 1 fig.) 

Campbell, W, S, 1907, On the hardiness of the Richmond river or 
Hoop pine, Araucaria Cunninghamii, Alton. (Agric. Gaz. N. S. 
Wales. XVin. p. 347—348. 1 fig.) 

Coliiu, E. 1907, Sur le pain au ma'is. (Bull. Soc. chim. France. 4. 
I—11. 16—17. p. 956-960. ül.) 

Coppeurath, E.‘1907. Beziehungen zwischen den Eigenschaften 
des Bodens und der Nährstoffaufnahme durch die Pflanzen. (Mün¬ 
ster, 1907. 80. 62 pp.) 

Coppeurath, E,, J. Hasenbäumer und J. König. 1907, Bezieh¬ 
ungen zwischen den Eigenschaften des Bodens und der Nähr¬ 
stoffaufnahme durch die Pflanzen. (Landw. Versuchsstat. LXVL 
p. 401—463.) 

Deventer, W. van 1907. Resultaten der in 1904 en 1905 op eenige 
ondernemingen genomen cuituurproeven. (Meded. ver. Proefstat. 
Java-suikerindustrie. 1907. 1. 62 pp.) 

Elofson, A. 1907. Redogörelse för verksamheten vid Sveriges Ut- 
sädesförenings Filial ar 1905. [Bericht über die Thätigkeit der Fi¬ 
liale des schwedischen Saatzuchtvereins bei Ultima im Jahre 
1905]. (Sverig. Utsädesför. Tidskr. 1907. 1/2. p. 83—96.) 

Ewart, A. J. 1907. Guiidford grass, or onion grass. (Journ. Dept, 
Agric, Victoria. V. 9. p. 537—540.) 

Fernald, M. L. 1907, The soil preferences of certain alpine and 
subalpine plants, (Rhodora. IX. p. 149—193.) 

French, A. 1907, The Book of Vegetables and Garden Herbs. Frac- 
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Peat Mosses. (Sc. Progress. IL 6. p. 307—325.) 

Zeilier, R. 1907. Les progres de paleobotanique de Vtre des gym- 
nospermes. (Prog. rei bot II. 1. p. 171—226. 18 fig.) 

YIII. Cryptogamen im Allgemeinen. 

Zalilbmckner, A. 1907. Schedae ad „Kryptogamas exsiccatas edi- 
tas a Museo Palatino Vindobonensi” Cent. XIV. (Ann. nath. Hof¬ 
mus. Wien. XXL p. 204—227.) 

IX* Algae. 

Cf. VI. Johnstone. 

Chodat, R. 1905. Sur THormidium nitens. (Bull. Herb. Boiss. V. p. 615.) 
Cushman, J. A. 1907. A synopsis of the New England species of 
Pleurotaenium. (Rodora. IX. p. 101—106. 1 pl. [Ten species (with 
several varieties and forms) of Desmids of the genus Pleurotae¬ 
nium are characterized from New England specimens, 8 species 
being figured. The distribution is indicated and a key to the spe¬ 
cies is given. — Maxon.] 

Freund, H. 1907. Neue Versuche über die Wirkungen der Aus- 
senweit auf die ungeschlechtliche Fortpflanzung der Algen. (Flora. 
XCVIIL 1. p. 41-100.) 

Hariot, J. 1907. Algues. (Exp. antart franc. 1903/1905. Bot. Paris, 
1907. 40.) 

Harsliberger, J. W. 1907. Observations on the formation of algal 
paper. (Torreya. VIL p. 141—142.) 

Heurefc, H. van 1907, Les mddiums ä haut indice. (Ann. Soc. 

beige Microsc. XXVIIL 2. p. 56—63.) 

Le Roux, M. 1907. Recherches biologiques sur le lac d’Annecy. 

(Ann. BioL lacustre. IL 1—2. p. 220—387 avec figs. et pis.) 
SeMller^ J. 1907. Bemerkungen zu einigen adriatischen Algen. 

(Oesterr. bot. Zschr. LVIL 10. p. 382-388. 1 Fig.) 

Terry, W, A. 1907. A partial list of Connecticut diatoms, with 
some account of their distribution in certain parts of the state. 
(Rhodora. IX. p. 128—141.) 

X* Fungi, Myxomyceten, Pathologie* 

Cf. XI. Dunbar. , __ v 

Adams, J. 1907. Puccinia uliginosa, Juel in Ireland. (Irish Nat. 
XVL 10. p. 321.) 
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Belli, S« 1907« Boletus sardous Belli et Saccardo (ii. sp.). (Acc. 

reale Sc. Torino. 1906—07. 9 pp. 1 coL tav.) 

•Bos, J« Ritzeiiia 1907« Instituut voor phytopathologie te Wag'eniii- 
gen. Vei'slag over onderzoekingen, gedaan in, en overJiiliclitin- 
• gen gegeven van wege bovengenoenid instituut in het jaar 1906. 

(Tijdschr. Plantenz. XllL 1/3. p. 35—84. 1 pl.) 

Bos, Ritzema 1907« Op welke wijze kunnen de ziekten van 
onze bolgewassen van de eene plaats naar de andere worden. 

’ verbreid? (Tijdschr. Plantenz. XIIL 1/3. p. 1—7.) 

Bouvier, E. L. 1907. La maladie du rouge des Sapins clans le haut 
Jura. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLV. 13. p. 537—541.) 

Evans, J. B. Pole 1907. The south african locust fungus, Empusa 
.Grylli Tres. (Transvaal Agric. Journ. V. p. 933—939. 1 pl.) 

Faber, von 1907. Bericht über die pflanzenpathologische Expedition 
nach Kamerun. (Tropenpflanzen XL 11. p. 755—775. 4 Fig.) 

Palck, R. 1907. Der echte Hausschwamm und die holzzerstörenden 
Pilze, (Techn. Rundschau [Wochenbeilage z. Berliner Tagblatt]. 
XIIL 36. p. 473—474. 4 Abb.) 

Gallaiid, I. 1907. Revue des travaux sur les Champignons phyeo- 
mycetes et oomycetes, parus de' 1898 ä 1906 [suite]. (Rev. gdn. 
Bot. XIX. 226. p. 459—464. ä suivre.) 

Girnel, G. 1907. Les Ennemis de la Vigne et du Verger. Parasito- 
, logie animale et vegetaie et maladies accidentelles, (Paris 1907. 
.. 80. VIII, 138 pp. 47 fig.) 

Grassi, B, et Anna Foä. 1907. Inaspettata scoperta di una fillos- 
sera sulle radici della quercia. (Atti reale Acc. Lincei. XVL 7. 
p. 429—431.) 

Grevillius, A. Y. und J. Niessen. 1907. Sammlung tierischer 
und pflanzlicher Schädlinge der Kulturpflanzen. Liefg. 1. Nr. 
1—20. (Köln 1907. 20 Exsiccaten.) . 

Holirung, M. 1907. Kurzgefasste Anleitung zur Erkennung, Beur¬ 
teilung, Verhütung und Beseitigung der wichtigsten Manzen¬ 
krankheiten. (Hannover, M. Jänecke. 1907. 8^. VI, 48 pp. ill.) 

Jaap, O. 1907. Mykologisches aus dem Rhöngebirge. (Allg. bot. 

Zschr. XIIL 10. p. 169—171. Forts, folgt.) 

Kiebahn, H. 1907. Einige Beobachtungen über Nectria cinnaba- 
rina. (Gartenflora, LVI. 19. p. 508—514rilL) 

Kasaiio, S. 1907. On the cytology of Svnchytrium, (Cbl. Bakt. 2. 
XIX. 16/18. p, 538—543. 1 pl.) 

Klister, E. 1907. Neue Ergebnisse auf dem Gebiete der pathologi¬ 
schen Pfianzenanatomie, (Ergehn, allg. PathoL u. path. Anat, Men¬ 
schen u. Tiere. 1. XL p. 387—454. 16 Fig.) 
lIcAlpine, D. 1907, The nature and aims of plant pathology. 

(Agric, Gaz. N. S. Wales. XVin. p. 193—206.) 

Marchal, E. et Foskin. 1907. Les principaux ennemis du Pom- 
mier. (Bruxelles 1907. 8^. 35 pp. 38 fig.) 

Mola, E. 1907. Untersuchungen über die Chlorose der Reben, 
[Forts.]. (Cbl. Bakt 2. XIX. 16/18. p. 563—572. Forts, folgt) 
JMuller, W. 1907. Zur Kenntnis der Euphorbia-bewohnenden Me- 
lampsoren. [Schluss]. (CbL Bakt. 2. XTX. 16/18. p. 544—563. ill.) 
Okazaki, K. 1907. Eine neue Aspergillus-Art und ihre praktische 
Anwendung. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 16/18. p. 481-484. 2 Taf.) 
Pantanelli, E. 1907. Su la revertasi nei funghi. (Atti reale Acc. 
Lincei, XVI. 6. p. 419—428.) 

Peteb^ T, 1907. A stem disease of tea [Massaria theicola Petch]. 
(Circ. and agric. Journ. roy. hot Gard. Ceylon. IV. 4. p. 21—30.) 
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.Petcliy T® 1907- Insects and Fungi. (Sc. Progress. 11. 6. p. 229—238.) 
Frandij O- 1907, li rame nel terreno coltivato a vite. (Staz. sper. 
agrar, itai. XL. 6/7. p. 531-544.) 

FrobsL R» 1907« Versuche mit Kompositen-bewolinenden Puccinien. 

[V. M.]. (CbL Bakt. 2. XIX. 16/18. p. 543-544.) 

Quanjei?, H. M« 1907, Een ziekte van Erica gracilis. (Tijdschr. 
Plaiitenz. XIIL 1/3. p. 8-13.) 

.Quanjery FL M. 1907. Noord-Hollandsche koolziekten. (Tijdschr. 

Plantenz. XIIL 1/3. p. 13—35. 2 pl. wordt vervolgd.) 

Rajat et Peju, 1906. Le parasite du muguet et sa place dans la 
Classification botanique. (C R. Soc. Biol. Paris. LXL p. 617—618.) 
Seliulz, H. 1907. Eixi Apparat zur graphischen Darstellung von 
GärungsVorgängen. (Arch. ges. Physiol. CXX. 1/2. p. 51—65. 4 Fig.) 
Serhinow, J. 1907. Organisation und Entwicklungsgeschichte eini- 
. ger Chytridineen-Pilze. (Russisch mit deutschem Auszuge.) (Scripta 
bot. Horti Petrop. 1907. 175 pp. 6 Taf. 4 kol.) 

Stevens, F. L. 1907. The Chrysanthemum ray blight. (Bot Gaz. 

, XLIV. 4. p. 241—258. 15 fig.) 

Sutton, G. S. and J. Prldham. 1907. The effect of some fungi- 
cides recommended for the prevention of „stinking smufi’ (bunt) 
on the germination of wheat seeds. ;(Agric. Gaz. N. S. Wales, 
XVIIL p. 235-253.) 

'Viiillemin, P. 1907. Les bases actuelles de la systdmatique en 
mycologie. (Prog. rei bot 11. 1. p. 1 — 170.) 

Weiss, F. E. 1907. Immunity to disease among plants. (Pharm. 
Journ. LXXIX. 1937. p. 210-211.) 


XI. Bacteriologie. 


Ballnep, F. 1907. lieber das Verhalten von Leuchtbakterien bei 
der -Einwirkung von Agglutinationsserum und anästhesierenden 
chemischen Agenden, nebst Bemerkungen über Pflanzennarkose. 
(Cbl. Bakt 2. XIX. 16/18. p. 572-576.) 

Belonowski, G. 1907. lieber die Produkte des Bacterium coli 
commune in Symbiose mit Milchsäurebacillen und unter einigen 
anderen Bedingungen, (Biochem. Zschr. VL 2/3. p. 251—27L) 
Boeklioiit, F. W. J. und J. J. Ott de Vries. 1907. Ueber die 
Edamerkäsereifung. (Cbl. Bakt 2. XIX. 16/18. p. 526—531. 1 Fig.) 
Ckodat, R. 1906. Theorie de la nitrification par les Bactdries. 
(Bull. Herb. Boiss. VI. p. 512.) 

Dnnbar. 1907. Zur Frage der Stellung der Bakterien, Hefen und 
Schimmelpilze im System. Entstehung von Bakterien, Hefen und 
. Schimmelpilzen aus Algenzellen. (München 1907. 8®. VIII, 60 pp. 


5 kol. Taf. 3 Fig.) ^ ' t. 

Ellis, D. 1907. A contribution to our knowledge of the thread' 
bacteria. I (Cbl. Bakt 2, JIX. 16/18. p. 502-518. 2 Taf.) 
Garbowski, L. 1907. lieber einen extrem verkürzten Entwicke¬ 
lungsgang bei zwei Bakterienspezies. (Biol. Cbl. XXVII. 

p. 717—720.) , ^ ' 

Gnepiii, A. 1907, De la necessitd des cultures pour la recherche 
du gonococque. (C. R. Ac* Sc. Paris. CXLV. 15. p. 603 604.) 
Hass, e. 1907. Durch einen Micrococcus hervorgerufe Gelbbraun- 
. färbung von Harkzäse. (Cbl. Bakt 2. XIX. 16/18. p. 518—026.) 
Klimenko, W. N. 1907. La microbiologie du groupe Bac. faecalis 
. alkaligenes. (Arch. Sc, biol. St P^tersbourg. XIII 1.^ . 

Levaditi, C. et J, Mc. Intosb, 1907. Contribution a Ldtude de la 
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ciütnre de Treponema pallidum. (Ann. Inst. Pasteur. XXL 10. p. 
784^797. 2 pL) 

Manteiifel, 1907, Experimentelle Beiträge zur Kenntnis der Rekiir’ 
renzspirochaeten und ihrer Immunsera. (Ai'b. Gesundli.>Amt Ber¬ 
lin 1907.) 

ManteufeL 1907, Problem der Entwicklungshemmung in Bakterieii- 
kulturen. (Zsch. Hyg. u. Infektionskr. LVII. 3.) 

Miililens, P, 1907. Vergleichende Spirochaetenstudien. (Zschr. Hyg. 
u. Infektionskr. LVII. 3.) 

Nikitinsky, J. 1907. Die anaerobe Bindung des Wasserstoffes 
durch Mikroorganismen. [V. M.] (Cbl. Bakt. 2. XIX. 16/18. p. 495~™-499.) 

Petri, L. 1907. Untersuchungen über die Identität des Rotzbacillus 
des Oelbaumes. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 16/18. p. 531-538. 5 Fig.) 

StigelL R, 1907, Ueber die Einwirkung der Bakterien auf das 
Wärmeleitungsvermögen des Bodens. (Cbl. Bakt. 2. XIX. 16/18. 
p. 499—502.) 

Trautmann, R. 1907. Etüde experimentale sur l’association du 
Spirille de la Tickfever et de divers Trypanosomes. (Ann. Inst. 
Pasteur. XXL 10. p. 808-824.) 

Xn. Lichenes. 

Nemee, B. 1906. Die heliotropische Orientation des Thallus von 
Peltigera aphthosa (L.) Hoffm. (Bull, intern. Ac. Sc. Boheme. 1906. 
5 pp. 1. Fig.) 

l^ienburg, W. 1907, Beiträge zur Entwicklungsgeschichte einiger 
Flechtenapothecien. (Flora. XCVIIL p. 1—40. 7 Taf. 3 Abb.) 

Olivier, Abbe 1907. Les principaux parasites de nos Lichens 
frangais [suite]. (Bull. Ac. intern. Geogr. bot. 3. XVL 215/6. 
p. 232—240.) 

Zahlbruekner, A. 1907. Vorarbeiten zu einer Flechtenfiora Dal¬ 
matiens. (Oesterr. bot. Zschr. LVII. 10. p. 389—400.) 

Zopf, W, 1907. Die Flechtenstoffe in chemischer, botanischer, 
pharmakologischer und technischer Beziehung. (Jena, G. Fischer. 
1907. 80. XI, 449 pp. 71 Textabb.) 

XIII. Bryophyten. 

Ayneil, H. W. und C. Jensen. 1907, Die Moose des Sarekgebie- 
tes. Erste Abtheilung. (Natw. Unters. Sarekgebirges in Schwedisch 
Lappland. Bd. III. Botanik, p. 71—132.) 

Bames, Cb, R. and W. J, C. Land. 1907. Bryological papers. L 
The origin of air chambers. (Bot Gaz. XLIV. 3. p. 197—213.22 fig.) 

Brylin, R. 1907. Bryophyta in itinere polari Norvegarum secunda 
coliecta. (Rept 2. norwegian arctic‘Exp. in the „Fram” 1898—1902. 
m 11. Kristiania, 1907. p. 1—260. 1 pl.) -. 

Cardot, J. 1907. Mousses. (Exp. antarct franc. 1903—05. Bot Paris, 
1907, 40.) 

Chamberfain, E. B. 1907, Catharinaea Macmillani. (Rhodora. IX. 
p. 98—100. 1 pl.) 

Cocks, L. J, 1906. Mnium medium Br. and Sch. in Britain. (Journ. 
of. Bot XLIV. p. 242.) 

Cnlmann, P* 1907. Barbula aut Didymodon Nicholsoni spec. nov. 
(Rev. bryoL 1907. p. 100—102.) 

Culmann, P, 1907. Barbula spadicea Mitt var. bernensis. (Rev. 
hiyot 1907. p. 102.) 

Dismiei*. 1907, Philonotis caespitosa WÜs. var. adpressa Dismier. 
(Rev. bryoL 1907. p, 68-r-69.): : ; 
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Dixon, H. N« 1907. Notes on mosses froin the Beniese Oberland. 
(Rev. bryoL 1907. p. 57—64.) 

Geiieeb, A. 1907. Le Fissidens grandifroiis Brid., se trouve-Ml 
vraiment en Abyssinie? (Rev. br^^ol. 1907. p. 78.) 

Geheeb, A, 1907« Les Splachnum luteum Montüi et rubrum Mon- 
tiii, oiit-ils etd jamais observes en Mexique? (Rev. brvol. 1907. 
p. 71—73.) 

Gelieeb, A. 1907. Sur la distribution du Tetraplodon mnioides L. 
fil. en Allemagne et specialement sur une nouvelle Station fort 
abondante dans la plaine du nord-ouest. (Rev. bryol. 1907. p. 76—77.) 
Gebeeb, A. 1907. Sur quelques mousses de Madere et des Pyre- 
nees m61ees dans leurs etiquettes l’une avec l’autre. (Rev. bryol. 
1907. p. 70—71.) 

Geheeb, A. 1907. Une petite contribution ä la flore bryoiogique 
du Mexique. (Rev. bryol. 1907. p. 74—75.) 

Hesselbo, A. 1907. List of the Andreaeales and Bryales found in 
East-Greenland between 74°15' and 65°35' lat. N. in the years 
1898—1902. (Medd. om Grönland. XXX. p. 313-332.) 

Husnot, T. 1907. Musci Galiiae. Herbier des mousses de France. 
Fase. XVIII. N*^. 901—959. Fin des Musci Galiiae. (Cahan, par 
Athis, Orne, France, chez Fauteur.) 

Kono, G. 1907. An analytical key to the genera of japanese acro- 
carpous mosses. (Bot. Mag. Tokyo. XXL 247. p. 203—210. in japanese.) 
Loeske, L. 1907. Dicranum, sectio Paraleucobryum. ‘ (Allg. bot 
Zschr. XIII. 10. p. 161—162.) 

Martin, A. 1907. Contribution ä la üore de FOberland bernois. 
(Rev. bryol. 1907. p. 64—67.) 

Möller, Hj. 1907. Förteckning öfver Skandinaviens växter retgifven 
af Lunds botaniska Förening. 2. Mossor. (Lund 1907. 64 pp.) 
Müller, K. 1907. Rabenhorst’s Cryptogamen Flora von Deutsch¬ 
land, Oesterreich und der Schweiz. VI. 5. p. 257 — 320. 

Nicholson, W. E. 1907. Fontinalis Duriaei Schpr. A correction. 
(Rev, bryol. 1907. p. 87.) 

NicbLolson, W. E. 1907. Mosses and Hepatics from Grete. (Rev. 
bryol. 1907. p. 81—86.) 

Paris, E. G. 1907. Muscindes de FAfrique occidentale franpaise. 

9® article. (Rev. bryol. 1907. p. 93—99.) 

Stephani, F. 1907. Species hepaticarum [suite]. (Bull. Herb. Boiss. 
2. VIL 10. p. 837-852. ä suivre.) 

Warnstorf, C. 1907. Vegetationsskizze von Schreiberhau im Rie¬ 
sengebirge, mit besonderer Berücksichtigung der Bryophyten. 
(Abh. bot. Ver. Prov. Brandenburg. IL. 2. p. 159—188.) 

^ XTV. Fteridophyten. 

Benedict, R. C. 1907. Notes on some ferns collected near Orange, 
New Jersey. (Torreya. VII. p. 136—138.) 

Binford, R. 1907. The development of the sporangium of Lygo- 
dium. (Bot. Gaz. XLIV. 3. p. 214—224. 37 hg.) 

Christ, H. 1907. Sertura aneimiaimm. (Bull. Herb. Boiss. 2. VH. 
10. p. 789-794.) 

einte, W. N. 1907. Fall fruiting of the cinnamon fern. (Fern Bull. 

XV. p. 39—40.) [Notes on Osmunda cimiamomea L. — Maxon.] 
einte, W. N. 1907. Rare forms of fems. IIL An aberrant Pteris 
aquilina pseudocaudata. (Fern Bull. XV. p. 43—44. 1 fig.) 
einte, W. N. 1907. The fernes struggle for existence in the tro- 
' pics. (Fern Bull. XV. p. 34-38.) 
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Dalgity, Aiiaa C» 1907. The common brake as a food. (Fern 
BuiL XV. p. 41—43.) [Pteridium, Abridged froni an article in the 
American Botaiiist — Maxon.] 

Busen, P. 1907* Neue und seltene Gefässpflanzen aus Ost- und 
Südpatagonien. (Ark. för Bot. VII. 2. 62 pp. 9 Taf.) 

Hans, A/i 907* Variable sporelings of Lomaria spicant. (Fern Bull. 
XV. p. 33—34.) [Notes and hgures of varioiis cabnormai Ibrois of 
this species. — Maxon.] 

Hawldns, L* A. 1907. The development of the sporangiiim of 
Equisetum hyemale. (Ohio Nat. VII. p. 122—128. 2 pl.) 

Ransier, H. E. 1907. Packing fresh Aonds. (Fern Bull. XV. p. 52.) 
[Notes on ishipping fresh fern fronds by mail. — Maxon.] 

Rosenstoelc, E. 1907. Filices novae. II (Rep. nov. Spec. Regni veg. 
W. 19/20. p. 292-296.) 

Terry, Mrs. E. H. 1907. Additional Dorset Ferns. (Fern Bull. 
XV. p. 49.) 

WoodhuLrn, W. L. 1907. A i'emarkable case of polysperm^^ in 
ferns. (Bot. Gaz. XLIV. 3. p. 227. 1 fig.) 

XV. Floristik 5 Geographie, Hortlenltur und Systematik 
der Pliaaerogameii. 

Cf. V. Jolinstoiie; XIV, Diisen, 

Arnes, O, 1907. Orchidaceae Halconenses. An enumeration of the 
Orchids collected on or near Mount Halcon, Mindoro, chiefly by 
E. D. Merrill. (Philippine Journ. Sc. C. Botany. 11. p. 311—337.) 

Anonymus. 1906. Excursionen der Section für Botanik. (Verh. d. 
k. k. zooi. bot. Gesellsch. Wien. LVL p. 611.) [Berichtet über eine 
Excursion an den Neusiedler See unter Aufzählung der dort ge¬ 
sammelten Pflanzen, von welchen Ranunculus Petiveri und late- 
riflorus, Myagnum perfoliatum, Salicornia herbacea, Sonchus pa- 
iuster, Tordyiium maximum und Onosma arenarium hervorzuheben 
wären. — Ha 5 rek.] 

Anonymus. 1907. In den kgl. botan. Garten zu Dahlem aus ihrer 
Heimat eingeführte Pflanzen, welche noch nicht im Handel sind. 
(Notizbl. kgl. bot Gart u. Mus. Berlin-Dahlem. IV. 40. p. 311—313.) 

Ascherson, P. 1906. Die geographische Verbreitung der Seegrä¬ 
ser. (In: G. von Neumayer, Anleitung zu wiss. Beobachtungen 
auf Reisen. 3, Aufl. 1906. p. 389—413.) 

Baker, C, F, 1907. Determinations of Cuban Piperaceae. (Torreya. 
VII p. 201-203.) . 

Bartlett, H. H. 1907. Some new Washington Plants. (Bot. Gazi- 
XLIV. p. 302—304.) [Oenothera cheradophila and Lewisia pygma^ä 
aridorum. — Trelease.] 

Becker, W., 1907. Zur Systematik des Genus Viola. (Allg. bot. 
Zschr.^XIIL TO. p. 162-163.) 

Bornmuller, J. 1906, Die Arten und Formen der persischen Cru- 
ciferengattungen Clastopus Bge. und Straussiella Hausskn. (Rep. 

^ nov. Spec. Regni veg. III. 33/34. p. 114—116.) 

Brittou, N. L. 1907. Further exploration in Jamaica. (Journ. New 

. York bot Gard. VIII p. 229—236.) 

Ckodat, R. 1905. L’Arabis hirsuta volubila. (Bull. Herb. Boiss. 
,2.,V. p, 8. 615.) 

Chüdat», R,, et; E.: Kassier. 1907. Plantae Hasslerianae'Tsuite]. 
(Bull Herb. Boissy^2^ 

Clirysier, M, A* 1907. The stfucture and t^lationships of the Pb- 
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tanio,^etonaceae and alüed families. (Bot Gaz. XLIV. 3. p. 161-188. 
3 figs. pl. XIV-X\aiL) 

CogÄiaiix, A. 1906. Abrege de la petite Flore de Belgique. 

(Bruxelles 1906. 5. edit 172 pp. avec figures.) 

Day, Mary A« 1907. Some perplexities of the indexer. (Bot Gaz. 
XLIV. 4. p. 304—306.) 

Briide, O. 1906. Pflanzengeographie. Verbreitungsverhältnisse und 
Formationen der Landgewächse. (In: G, von Neumayer, Anleitung zu 
wiss. Beobachtungen auf Reisen. 3. Aufl. Bd. II 1906. p. 321—388.) 
Diifour, L. 1907. Observations sur les afiinites et Tevolution des 
Chicorac^es. (C. R. Ac. Sc. Paris. CXLV. 14. p. 567—570.) 

Ewart, A. J. 1907. Contributions to the flora of Austraiia. 6. 

(Proc. roy. Sc. Victoria. XX. 1. p. 76-86. pl. IX—XIIL) 

Pedde, F, 1906. Eschscholtziae generis species novae. IV. (Rep. 

nov. Spec. Regni. veg. III. 33/34. p. 105.) 

Fortier, E. 1907. Notes sur quelques plantes rares ou nouvelles 
pour le departement de l’Eure. (Soc. Amis Sc. nat Rouen. 1907, 
p. 5-8.) 

Crarnier, J. 1907. L’herbier et la nomenclature. (Bull. Ac. intern. 

Gdogr. bot 3. XVI. 215—216. p. 209—214.) 

Gürke, M. 1907. Echinopsis lateritia Gürke n. sp. (Mschr. Kak- 
teenk. XVII. 10. p. 151-152.) 

Gürke, M. 1907. Mamülaria Haynii Ehrenb. (Mschr. Kakteenk. 
XVII. 10. p. 152—155.) 

Gürke, M. 1907. Pterocactus decipiens Gürke n. sp. (Mschr. Kak¬ 
teenk. XVII 10. p. 145-148.) 

Hayek, A. von 1907. Ein neuer Cirsium-Bastard aus Steiermark. 

(Verh. k k. zool. bot, Ges. Wien. LVIL p. [14].) 

Hayek, A. von 1905. Schedae ad floram stiriacam exsiccatam. 
Lfrg. 3/6. (Wien, 1905.) 

Hayek, A, von 1906. Schedae ad floram stiriacam exsiccatam. 
Lfrg. 7/10. (Wien, 1906.) 

Hayek, A. von 1907. lieber eine für die Alpen neue Draba. 

(Verb. k. k. zool. bot Ges. Wien. LVL p. 76.) 

Haynes, Caroline C. 1907. Two new species of Avtonia from Ja¬ 
maica, (Bull, Torrey bot. Club. XXXIV. p. 57—59. 2 pl.) 

Hervier, Abbe J. 1907. Excursions botaniques de M. Elisde Re- 
verchon [fin]. (Bull. Ac. intern. Gdogr. bot 3, XVL 215—216. 
p. 230-231.) 
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